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Dem 


Durchlauchtigſten Prinzen und Herrn, 


Herrn 


Friedrich Heinrich Ludwig, 


Koͤniglichem Prinzen in Preußen, 


Markgrafen zu Brandenburg, Herzoge von Schlefien, Prinzen von Dranien, 
Neufchatel und Valengin, Herjoge zu Geldern, Magdeburg, Cleve, Zuͤlich, 
Bergen, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meklenburg und 
Croſſen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtfriesland und Moͤrs, Grafen zu Glaz, Hu 
henzollern, Ruppin, ber Marf, Mavensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwe⸗ 
ein, Lingen, Buͤhren und Leerdamm, Herrn zu Ravenſtein, ber $ande 
Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlai und Breda 
A — — — 


meinem 


gnaͤdigſten Prinzen und Herrn. 
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Durchlauchtigſter Prinz, 
Gnädigfter Prinz und Herr, 


8 ch wage es, zu Ew. koͤniglichen Hoheit 
Fuͤßen den. Beſchluß der Gefchichte 
Höoͤchſtdero glorwürdigen Stammhauſes nieder⸗ 
zulegen, bei deſſen Durchleſung nicht bloß der 
Preußiſche Unterthan, fondern auch der Auslän- 
der ſich mit Vergnuͤgen an die zahlreichen Bege⸗ 
benheiten erinnern laſſen wird, in denen Ew. ko⸗ 
nigliche Hoheit ſich zu gleicher Zeit als Held und 
Menſchenfreund zeigten, und vielen Tauſenden 
das Ungemach des Krieges erleichterten, indem 
andre Tauſende vor Ihrem Heldenmuthe zit⸗ 
terten. 
| a3 Al 


Als der verstorbene Berfafler Em. Foniglichen 
Hoheit Thaten anfchrieb, wollte er das Seinige 
dazu beitragen, daß auch die Nachwelt Hoͤchſtdero 
Andenken dankbar fegnen jollte. | 

Ich erſterbe in tiefiter Ehrerbietigfeit 


- Durchlauchtigfter Prinz, 
0 Gnäbigfter Prinz und Herr, 


Eyw. föniglichen Hoheit 
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—V unterthaͤnigſtgehor ſamſter KHnecht 
Zohann Friedrich Heynatz. 


Vorrede. 
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Wenn der, Verfaſſer das Vergnügen gehabt: hätte, die Endi⸗ 
gung des Drucks feiner Sefchichte zu erleben, fo würde 





— er nicht unterlaſſen haben, ſeinen Leſern fuͤr ihren bishe⸗ 
rigen nachſichtsvollen Beifall zu danken. Es iſt meine Pflicht, 
dieſen Dank an ſeiner Stelle abzuſtatten, und ich bin uͤberzeugt, 
daß der Verfaſſer fein Moͤglichſtes gethan hat, die Fortſetzung jenes 
Beifalls zu verdienen. 
Ichh befinde mich nicht im Stande, die ſaͤmtlichen Quellen 
anzugeben, aus welchen Die in dieſem Bande vorkommenden Nach- 
richten gefchöpft find. In dem gröffeften Theile deſſelben hat der 
Verfaſſer Herrn Rath Adelungs Pragmatiſche Staats 
geſchichte Europens bis auf die erſte Abtheilung des neunten 
Bandes, ‚Die noch die Geſchichte des Jahres 1758 begreift, vor 
Augen gehabt, und.ift ihm fogar in der Zufammenkettung der Bes 
gebenheiten häufig gefolgt. Die Staats und Heldengefchichte Koͤ⸗ 
nigs Friedrich IL. iſt zwar nirgends in den Anmerkungen angeführt; 
ich weiß aber, daß der Verfaſſer fie geleſen hat, und hin und wie⸗ 
der fcheint er.mir auf dieſe elende Zufammenftoppelung zurüdigefehen 
wu haben, wenn er einzelne ungegründete Anekdoten wiederlegt. 

| | Die 
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Die Feldzuͤge des Koͤnigs nebſt Betrachtungen uͤber die Ur⸗ 
ſachen der vorgefallenen Begebenheiten, ein Buch, deſſen 
zwei Theile nur ein ganz duͤnnes Bändchen ausmachen, und das 
1762 aus dem Franzöfifchen überfegt erfchienen ift, nachdem man 
das Franzöfifche Original (les Campagnes du Roi) in. eben-dem 
Sahre, meines Willens zum erftenmale, erhalten hatte, haben nicht 
weniger in den erften Fahren viele Nachrichten hergegeben. Die 
fogenannten Danzigfehen Bepträge zur neuen Staats⸗ und 
Kriegesgefchichte hat der Verfaſſer in den Anmerfungen eben- 
falls fehr oft angeführt. Daß er außer dieſen Büchern noch andre - 
Quellen gebraucht haben müffe, ift klar; ich habe fie aber nicht 
entdecken koͤnnen. Beſonders gilt Dies von der Gefchichte der letz⸗ 
tern vier Jahre, und unter diefen wieder am eigentlichften von Den 
Nachrichten den Krieg der Alürten mit den Franzoſen betreffend. 
Bey einiger genauern Unterfuchung habe ic) gefunden, daß aus 
Hrn. Pauli's Reben großer Helden in Den Kriegesbegebenheiten mans 
che Berichtigungen zu machen geweſen wären, und Daß alfo der 
Derfafler dieſes Buch nicht in eigentlicher Ruͤckſicht auf feine Ge 
ſchichte gelefen haben muͤſſe, ob er es fonft gleich ziemlich oft anführt, 
&o find ihm auch die genealogifch- hiftorifchen Nachrichten dieſes 
Zeitraums allem Anſehen nach nur einzeln auf kurze Zeit zu Geficht 
gekommen, ohne von ihm in einer ununterbrochenen Folge und mit 
der gehörigen Bouftändigkeit und Genauigkeit gebraucht werden 
zu koͤnnen. Geheime Nachrichten hat er weder liefern wollen, noch 
koͤnnen; er erkannte es übrigens fehr wol, daß eine Gefehichte der 
neuern Zeiten gang anders gerathen würde, fobald fie jemand 
jchriebe, der in Die Geheimniffe der Kabinette einzubringen Gele 
genheit hätte, und daß fie unter Den Händen eined andern überdem 
Faum anders, als fehr einfeitig, ausfallen koͤnne. Für etwas 
mehr würde er fein Werk auch ſelbſt niemals gegeben haben. Daß 
hin und wieder die Einfeitigkeit etwas zu weit gehe, und nicht fels 
ten der Ausdruck, wenn von den mit Preußen und feinen Alliirten 

fireis 


Vorrede. IX 
ftreitenden Mächten Die Rede ift, etwas gelinder fein koͤnne, vers 
lange ich nicht zu twiederlegen. Auch wird freifich nicht jedem auch 
nür einheimifchen Lefer die zu genaue Pünktlichkeit gefallen, mit 
weicher mancher ziemlich unmichtige Scharmügel u. d. 9: aufgeführt 
iſt. Allein man vergeſſe nicht, daß für jedermann geforgt werden 
müffe, und daß viele Perfonen eine Gefchichte für unvollftändig 
halten würden, in denen fo etwas fehlte. Ueberdem muß dad zu 
des Berfaflers Entfcehuldigung gereichen, daß er den gröffeften Theil 
dieſer neueften Gefchichte vermuthlich zu der Zeit aufgefegt hat, da 
Die vorgefallnen Begebenheiten noch ziemlic) neu, folglich auch noch 
mehr der Gegenftand der Wißbegierde waren, als fie es zum Teil 
jest fein mögen, Die Anführung verfehiedener gänzlich geringfügig 
feheinender Umftände (z. E. der Friedenöfeyer zu Lichen ©, 392), 
muß man der Liebe des Verfaſſers zu den Dertern feines Aufent⸗ 
halts überfehen. 

Meine Bemühungen bei dem gegentwärtigen Theile ‘find fol 
gende geweſen. Ich bin Die, wie man fehon weiß, nicht ganz von 
des Derfaflerd eigner Hand herrührende Handfchrift fo forgfältig, 
als Die Umftände es nur haben verftatten wollen, Durchgegangen, 
und habe den Schreibfehlern möglichit abzuhelfen gefucht, ohne 
. mich an dem zu vergreifen, was ich als von dem Verfaſſer ſo nie⸗ 

dergeſchrieben anfah. Ihn felbft wollte ich nicht verbeffern, da die 
Lefer feine, nicht meine Arbeit verlangten; ich that es nur in zwei 
Fällen, wenn entweder der Irthum offenbar, und zu gleicher Zeit 
Doc) zu unerheblic) war, als Daß ich ihn in den Anmerkungen hätte 
berühren Fönnen, oder wenn ich fand, daß der Verfaſſer feinen 
Duellen nicht ganz richtig nachgegangen war, oder fie in einem falfehen 
Sinne genommen hatte. Sobald die Sache wichtiger war, zeigte 
ich es in einer Anmerfung an. Zumeilen ließ Die Zeit e8 mir nicht 
zu, meinen Wiederfpruch in Die gehörige und allenfalls beglaubte 
Form zu bringen, und alddenn unterdrüdte ich ihn ganz. 

Meine Anmerkungen habe ich mehrentheild aus dem bloßen 
Gedaͤchtniſſe oder aus: den Ränden meiner Bücher entichnt, wo ich 

b zumeilen 


zuweilen etwas beizeichne, ohne die Abficht zu haben, es zu ge⸗ 
brauchen. Hätte ich nur einige Jahre eher gewußt, Daß ich ein- 
mal der Herausgeber einer Brandenburgifchen Gefchichte würde 
fein müffen, fo hätte ich ſchon Dafür forgen wollen, meinen Lefern 
nüglichere Anmerkungen zu liefern. Jetzt habe ich vielmehr Urfache, 
wegen derjenigen, Die ich wirklich beigefügt habe, um Verzeihung . 
zu bitten; und fo rechne ich es mir zum Verdienſt an, daß ic) 

ſparſam damit geweſen bin. Hin und wieder hätte ſich noch etwas 
erinnern laffen, wovon ich dasjenige, was fich noch gefunden hat / 
am Ende diefer Worrede nachholen will, 

Die Berfertigung des Regiſters ift Die mühfamfte Arbeit, die 
ich je gehabt habe, ob ich gleich, tie ich mir ſchmeichle, fehr wohl 
weiß, wie man ſich die Mühfamkeit gewiſſer Belchäftigungen er- 
feichtern und verfüßen muß. Inſofern es auf die erften vier Bände 
geht, rührt es zwar von dem DVerftorbenen felbft herz aber zweier⸗ 
kei Umftände machten mir die Einfchaltung der zum fünften und 
ſechſten Bande gehörigen Artikel Außerft ſchwer. Der Verfaſſer 

hatte, ich weiß nicht, aus welcher Urſache, über jeden der vier 
erſten Bände ein befondres Regiſter hinterlaffen, ohne fie in ein 
allgemeines zufammenzuzichen, und nad) feinem Willen ſollten Dies 
fe Regifter fo einzeln angehängt werden. Das würde nun für Die 
Beſitzer des Buchs Außerft unbequem gemefen fein, wie ich nicht 
meitläuftig bemweifen darf. LUnterdeffen war eö nun Darüber noth⸗ 
wendig geworden, die ganze Eine Hälfte feinee Handfchrift genau 
abſchreiben zu laflen, um die Zufammenfchmelzung vorzunehmen: 
Ich Habe die groͤſſte Vorfichtigfeit angewandt, alles recht pünftlich 
übertragen zu laſſen. Ohne Diefelbe würde ich den vornehmften 
Nutzen, den fic) der Verfaffer bei feinem Regiſter vorgefegt hatte, 
verfehlt haben. Die erften vier Bände waren nemlich mit Druck⸗ 
fehlern fehr reichlic) befäet, die ihn zum Theil ungemein ſchmerzten. 
Mancher darunter Fonnte durch das Regiſter ftillfchtweigend verbeſ⸗ 
fert werden. Diefe Verbefferung Fonnte man von dem Verfaſſer 
ſelbſt am ficherften erwarten. Er mufte auch am beften willen, 

was 
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was in das Negifter feined Werks gehörte. Außer dieſem Fall 
waͤre es für mich ſelbſt unendlich bequemer geweſen, die erſten vier 
Baͤnde zugleich mit den vier letzten in ein Regiſter zu bringen. 
Sachverſtaͤndige wiſſen, was die Zuſammenſchmelzung eines hiſto⸗ 
riſchen Regiſters überhaupt für Schwierigkeiten druͤcken. Aber 
ein zweiter Umſtand erſchwerte meine Arbeit noch mehr. Buchholz 
hatte aus einem mir großentheils ebenfalls ganz unbegreiflichen 
Grunde die beruͤhmten Maͤnner, die in ſeinem Werke vorkommen, 
faſt alle nach ihrem Vornamen in das Regiſter gebracht, z. E. Praͤ⸗ 
torius unter Abdias, Putlitz unter Adam, Alard, Baltha⸗ 
ſar ꝛc. Mehrentheils war zwar dahin am gehörigen Orte verwie⸗ 
ſen, aber doch nicht immer. Ich ſah mich alſo in die Nothwendig⸗ 
keit geſetzt, alles dies in eine ſchicklichere Ordnung zu bringen. 
Daß die Beſitzer des Buchs bei dieſer Einrichtung gewonnen ha⸗ 
ben, iſt unſtreitig; ich bin aber nur in Furcht, ich moͤchte man⸗ 
chen meine Sorgfalt nicht weit genug getrieben haben. Verſchie⸗ 
dene ziemlich unbetraͤchtliche kleine Herren, beſonders Grafen, ſte⸗ 
hen noch unter ihrem Vornamen, ob man ſie gleich vermuthlich 
lieber unter dem Namen ihrer Familien, Laͤnder oder Beſitzun⸗ 
gen geſucht haͤtte. Dahin gehoͤren z. B. verſchiedene Grafen von 
Arneburg, Lindau und Ruppin ꝛc. Sch bin aber verſichert, 
daß es den meiſten, die jemals dieſe Artikel aufſuchen, gleich⸗ 
gültig fein kͤnne, unter welchem Buchſtaben fie ſuchen muͤſſen. 
Eben das gilt von den Erzbifchöfen und Biſchoͤfen aus adlichen Fa⸗ 
milien. Dieſe habe ich unter ihren Vornamen ftehen laſſen, weil 
fie aus den Stiftshiftorien nach denſelben befannt find. Für Lieb- 
haber der Adelshiftorie würde ed unftreitig bequemer getvefen fein, 
wenn ich Die Biſchoͤfe noch einmal unter ihren Familiennamen anges 
führt Hätte; allein ich mochte das ohnehin ſchon weitläuftige Regi⸗ 
fter Dadurch) nicht noch mehr vergroͤſſern. Verloren gegangen: ift 
von des Verfaſſers Artikeln nicht Das geringfte, aber einige Davon 
fanden fich zu fpät nach, als daß fie am gehörigen Orte Fonnten 
angebracht werben. Ich habe fie alfo in den hinten befindlichen 
b 2 Rachtrag 
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Nachtrag geſetzt, der uͤberdem durch einige andre Auslaſſungen 
nothwendig gemacht wurde. Findet man hin und wieder ja noch ei⸗ 
nen Artikel, der ſchicklicher unter einen andern Buchſtaben haͤtte ſtehen 
ſollen, fo Hoffe ich Verzeihung dafür, Auch im Nachtrage ſteht Me⸗ 
lanchthon unter Philipp, weil einmal auf Philipp verwieſen war. 
; Man verlangt zu wiſſen, ob ich Die Richtigkeit der Negifter 
des Verf. durchgängig unterfucht habe. Durchgängig nicht, aber 
ich habe, mo ich nachfehlug , fie mehrentheils richtig gefunden, 
Weiter zu gehen, war mir unmoͤglich; ich habe ohnehin faſt mehr 
gethan, als ich gegen mid) fetbft veranttworten kann. Einige weni⸗ 
ge Artikel, von denen ich verfichert war, Daß fie niemals würden 
gefucht werden, habe ich vernichtet, Wer würde 3. B. folgende 
Artikel erwartet haben? Monarchie f. eingeſchraͤnkte. Eins 
geichränfte Monarchie, I, 234. Landfchaften. Speife der 
alten Deutichen. Gemifchtes Regiment, 1. Democratie. 
Zeichen der Herthare. Sch führe dies nur Deshalb an, um dem 
Tadel zu begegnen, der mich treffen Eönnte, als häkte ich das Re⸗ 
‚gifter noch zu weitlaͤuftig gelaſſen. Die Ausziehung des fünften 
und fechften Theils habe ich nach des Verfaſſers Sinn zu machen 
geſucht, um die nöthige Gleichfoͤrmigkeit zu erhalten. Mach meiz 
ner Denfungsart waͤren fonft gewiß manche Artikel weggeblieben; 
Hoc waren auch viele unentbehrlich, nachdem die Sache, die fie bez 
£reffen, einmal im Buche ſelbſt aufgeführt war, welches ich weiter 
nicht zu verantworten habe, Ich zweifle auch nicht, mit derbeibehalts 
nen Vollſtaͤndigkeit bei vielen Befigern Dank zu verdienen. 
Einem künftigen Fortfegerdiefer Befchichte brauche ich’ den Winf 
‚nicht zu geben ; Daß in Anfehung Der innernLandesregierung des Koͤ⸗ 
nigs fehr viel zu ergaͤnzen iſt, da von dem, was den letztern Kriegüber 
zum Beſten des Landes verordnet iſt, hier nicht das geringſte beruͤhrt 
wird. Dies wuͤrde alſo nachzuholen geweſen ſein. Sehr ſchwer kann es 
nicht fallen, da man von den meiſten in Landesgeſchaͤften ergangenen 
Verordnungen vollſtaͤndige Samml. hat, aus denen fich die Geſchich⸗ 
te mit leichter Mühe zuſammenſetzen läßt, Bexlin den 25 er 
* ed. inige 
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| ‚Einige nachgehofte Zufäe und Verbeſſerungen. 
2 | Zunm fünften Bande, | 


S. 3. In bie Geſchichte der fronprinzlichen Jahre Friedrich Wilhelnis * ft, 
daß er zum erſten Rector Magnificentiſſimus der Univerſitaͤt Halle erklaͤrtz wurde, 
wie aus dem Leben König Friedrichs 1. bekannt iſt. Eben dieſe Würde befleibere ‚eg 
zu Sranffurt an der Oder. Als diefe legtere 1706 ihr zweites Jubeljahr feierte, 
wurde fie von det Univerfität Cambridge durch einige Abgeordnete beſchickt; die Uni⸗ 
verfität Orford aber bezeugte ihre Theilnehmung an der Jubelfreude durd) eine außer 
ordentliche Doctorpromotion, und unter den damals ereirten Doctoren war ber Preu- 
ßiſche Kronprinz, Friedrich Wilpelm, der erfte uud vornehmſte. Von einer auf diefe 
Dortorpromotion gefchlagenen Münze hat der beruͤhmte Herr Doctor Delriche bei 
Gelegenheit des Kielifchen Jubelfeſtes 1765 in einer eigenen Schrift gehandelt. Man 
kennt die prächtig ins Augefallenden Ausgaben der alten Lateiniſchen Schriftfteller zum 
Gebrauch des Dauphins Kön. Friedrich I. harte vielleicht die Abſicht, dies nachzuahmen. 
Wenigftens gab Lauren, Beger die erfien beiden Bücher des Florus zum Gebrauch 
des. Kronpringen Friedrich Wilhelm heraus, . on 
Ehe der Kronprinz nod) ein eignes Regiment befam, waren für ihn zwei Comes 
pagnien von jungen Edelleuten errichtet „ die er in den —* uͤben muſte. 

S. 4. Vor Menin befand er ſich einigemal in Lebensgefahr, weil er ſich zu 

r ausſetzte. 
m S 7. Note tt. Die Hallifdye Zeitung hat ganz richtig bemerft, daß man wol 
nicht fo allgemein fagen könne, Friedricdy Wilhelm habe bei feinem Tode feinen Stabes 
offici.e unter feinem Heere gehabt, der nicht ſchon einige Feldzüge in Braband mit, 
gemacht gehabt. Cie hätte noch ——— koͤnnen, daß unſer Verfaſſer ſehr oft all⸗ 
gemein ſpticht, wo es den wenigſten Leſern einfallen wird, ſich feine Einſchraͤnkung 
hinzuzudenken. 

©. 97. Vermuthlich gab die Neigung des’ Könige zur Vereinigung der beiden 

proteftantifchen Kirchen auch zu dem von unferm Berfaffer nicht erwähnten Edicte An⸗ 
laß, nach weichen allen Theologen, die in Wittenberg ftudire hatten, die Befoͤrde- 
rung in den Pöniglichen Landen fchlechterdings verfage wurde. Dieſe Univerfität war 
damals nemlich fehr ſtreitmuͤthig, befenders auch gegen die Reformirten, und fo glaubte 
der König, daß das Studiren dafelbft Gefinnungen einflöffte, welche die Religions 
vereinigung immer ſchwerer machten, u Base. 
S. 113 Ann, (**%). Das erfte Stuͤck der Hallifchen Zeitung vom Jahr 1775 
bat ſchon erinnert, daß in dem, was der Verf. von dem alten Herrn von Mofer fagt, 
ein ———7 vorgefallen ſei. Der im Tert erzählte Umſtand hat feine voͤl⸗ 
fige Richtigkeit ; fonft aber war der König dadurch fo wenig gegen Mofern ungnädig, 
‘als Mofer gegen den König erbittert geworden. Denn 1736 wurde Mofer als’ Di 
rector der Univerfitär nach Frankfutt berufen, Fam aber nunmehr durch verfchiedene 
Umftände bei dem Könige in-tingmade;; - umb-bies-mag-denn freilich in feine Schriften. 
mach dem Jahre 1739 eine ſtarke — gegen Preußen gebracht haben. 
ae. 2 3 
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"5,171. Der Umſtand wegen des Findelhauſes tk, wie ich ſchon in der Vor⸗ 
rede zum fuͤnften Bande erinnert habe, gaͤnzlich falſch; ich habe aber nicht entdecken 
koͤnnen, von wem der Verf. hier irre gefuͤhrt worden. So viel iſt gewiß, daß der 
Koͤnig ſich wenig Wochen vor ſeinem Tode mit der Aufrichrung eines foldyen Haufes 
befchäftigte, auch ſchon ein Capital von 100000 Rthlt. dazu bewilligt hatte, 

. ©. 173. Es hätte bei der yufkiiverwaltung det Ausrottung der Zigeuner er⸗ 
wähnt werden fönnen, gegen weldyes Befindel, das durch Diebſtahl und Mordbren ⸗ 
nereien Dem Bande fehr beſchwerlich fiel, von 1722 an harte Edicte gegeben wurden. 
Die Folge davon war, daß anfänglich die benachbarten Länder defto mehr von ihnen 
Kitten 


©. 174. Hier hätte der Duellverordnungen bes Königs erwähnt werden koͤn⸗ 
nen, über die fehr fitenge gehalten wurde, : Linter andern duellirten im Jahr 172% 
zwei Officiere wegen eines Erbfchaftsftreits. Der eine, welcher Major war, blieb; 
der andre, ein Nittmeifter, wurde oͤffentlich enthauptet. 

©. 191. Die Verfaufung der Feftung Großfriedrihsburg, die im Leben 
Ehurfürft Friedrich Wilhelms ins Yahr 1720 gefegt war, geſchah eigentlich 1718, 
nicht 1717. Damals wurde aud) die Emdiſche Admiralitaͤt und das Marinencoller 
gium aufgehoben. 

©. 207. Der jegtregierende König von Nr erhielt in der Taufe die Nas 
men Earl Friedrich, führte aber den Namen Earl ſchon als Kronprinz niche mehe; 


Zum fechften Bande. 
©. 1. Anm. (**). Dü Han de Jandün farb zu Anfang des Jahrs 1746, 
©. 3. Dei Gelegenheit des hier in der Anmerfung erwähnten Glaubens 
bekenntniſſes kann man merken, daß 1718 aud) ein Glaubensbefenntnig König Fries 
drich Wilhelms im Druck erfcyienen war, wovon fich hernach fand, daß man es fehon 
unter Churfürft Friedrichs LI. von der Pfalz Namen längft gefannt hatte. 

&.62. Der Cardinal Singendorf ftarb im Jahr 1747. Der Graf Philipp 
Borthard von Schaſgotſch, der in der Gefchichte des dritten Schlefifchen Krieges her» 
nad) verfdyiedenemal vorfümmt, war drei Jahre vorher ſchon zum Coadjutor ermählt, 
und wurde nun auf Befehl des Königs von dem Grafen von Muͤnchow beftärigt, 
Den Tod des Bifchofs und die neue Wahl machte der Ritter Srancolini, Agent des 
Königs zu Rom, dem Pabfte befannt, der bei diefer Gelegenheit uud bei Gelegenheit 
des cacholifchen Kirchenbaues zu Berlin nicht unterlaffen konnte, in einer Konfiftos 
riumsrede des Brandenburgifchen Haufes mit Ruhm zu erwähnen. 

©. 138 (**). Die hier wegen der Grafen von Anhalt gegebene Nachricht har 
nicht völlig ihre Richtigkeit, und muß alfo mit Vorſicht gebraucht werden. 

©. 167. Maupertuis wurde erft 1745 Präfident der Berlinifchen Academie 
mit einem Gehalt von 3000 Rthlr. a 

©. 176. Die Garde dü Corps beftand bis ins as 1756 nur aus Einer Es⸗ 
quadron. Mac; Gefangennehmung des Sächfiichen Heers bei Pirna aber wurde die 
Saͤchſiſche reitende Garde dazu geftoßen, und fo Fam fie auf drei Esquadrons. 
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** 9. 1. 


Konig Friedrich Wilhelms großer Nachfofger, Friedrich der Zweite, Rönig Fried⸗ 
Se wurde, wie ſich der Leſer erinnere, am 24. Jannar 1712 ‚geboren, kich I. 

d Nachdem feine erfte Erziehung von der königlichen Mutter ſelbſt be, Jugend dep 
forget worden, wuſte Friedtich Wilhelm feine Zugendjagre feinen beffern Händen felben. 
‚anzubertrauen, als in welchen er felbjt gebildet war, und gab ihn unter die Auf⸗ 
ſicht des Generals und Grafen Albrecht Conrad Fink von Finkenſtein, dem Gener. Graf 
ber aus Heſſ iſchen und Schwedifchen Dienſten in die Preußifchen gefommene Oberft, —F war 
Ehriftoph Wilhelm von Kalkftein c*), afs Untergofmeifter zugeordnet war. fenftein, Op. 
Den Unterricht in den Viffenfihaften gab ihm der große Sranzöjifche Gelehrte, Kofmeifter. 
Etienne dů Han de Jandünc*®), Unter Anleitung diefes Mannes ward er der ge — erh 

; ’ 
—— lehrteſte Uat. Hofm. 


(*) Beide Herren waren aus Preußen gebuͤrtig, und beide find als Preußifche Generals Zelds 
Mar ſchaͤlle geftorben; der erfte ſchon 1735, der andere aber erſt vor obugefähr ı2 bis 
14 Jehren. ö Zr 

(**) Er ift erſt vor ohngefaͤhr 20 Yabren ale koͤniglicher Geheimer Rath bey dem 8 
Direcrorto und dem Dber : Appellations⸗ Gerich acftorben, und Sue ren Abi 
Gnade fur ihm, daß er ihn auf feinem Topherte noch befachte, 
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N. Ehr. Geb. lehrteſte unter den Fuͤrſten feiner Zeit, und unter ben Augen bes Königs und ber 
74971750: heiden würdigen Kriegesmänner der Held Europens. Der König hatte ihm ſchon 
mit Antritt feiner Regierung das Eavallerieregiment gegeben, das er felbit als 
Eronprinz gehabt. Dies überließ er 1732 feinem jüngern Bruber, dem Prinzen 
Auguft Wilhelm, und übernapm dafür ein ‚Regiment Anfanterie, das 
bisher unter dem Generalmajor Baron von ber Golze in der Prignig in zer⸗ 
freuten Standquartieren:gelegen hatte. Es wurde nun in die beiden Städte 
Aufenthalt zu Ruppin und Nauen zufammengejogen, und ber Eronprinz befam feinen Aufent⸗ 
——— haft mit dem Stabe des Regiments am erſtern Orte. Der. König erkaufte zu 
9 gleicher Zeit das Schloß und die Herrſchaft Rhinsberg oder Rheinsberg 
von den Herren von Beville, und fihenfte es ihm zum Gommetäufenthalt. 
Der Eronprinz bauere das Schloß von neuem auf; und ‚gab ihm zuerſt 
die Pracht,‘ die einer Ruhe Friedrichs anftändig C*). war. Hier erholte 
er fid) in den Armen der Mufen nad den Kriegsübungen mit feinem 
Regiment, welcher er zu dem beiten Haufen im ganzen Heer feines Herrn Vaters 
zu machen füchte, und feinen Zweck völlig erreichte. Um eben die Zeit beſchloß 
Vermaͤhlung der König aud) feine Bermäßlung. Die befondre Freundſchaft zwiſchen dem Ko⸗ 
mit Pr.Elifar nige und dem Herzoge Ferdinand Albrecht von Braunſchweig/ Bevern war 
—* en Urfache, daß die Wahl auf die alteſte Prinzefinn Tochter des letztern, Elifabet 
fümeig. Ehriftina, fiel, welche ihm nebft vielen andern Kindern von der Schwefter ber Kaifes 
rinn Elifaberd geboren war. Die Verlobung geſchah 1732 am ro. März zu 
Berlin in Gegenwart des damaligen Herzogs Franz Stephang von Lothrins 
genc*"), die Vermaͤhlung aber erft am ro. Jun. 1733 zu Salzthal; einem Herzogs 
’ lichen $uftfchloffe bey Wolfenbürtel, wie es fich der Prinzeffinn Großvater, Her 
zog Ludwig Rudolf von Braunfchweig, ausgeberen hatte. Berlin und bie 
Churmark fahen bald darauf diefe ihre Fünftige wuͤrdige Landesmutter, und ber 
feierliche Einzug erfolgte am 27. Junius eben deffelben Jahres; doch iſt diefe Ehe 
ohne Rinder geblieben. Die beiden Vermaͤhlten lebten bald zu Rheinsberg, bald 
in dem Pallaft zu Berlin, den Friedrich. II. als Eronprinz zu feiner Hofitaat bes 
fommen hatte, und waren wenig von einander entfernt, außer ba der Prinz 1734 
bem Feldzug am Rhein in Geſellſchaft feines Vaters beywohnte, und 1740, ba 
ihn die tödliche Kranckheit deffelben nad) Potsdam rief. Noch an eben demfelben 
Tage, als Friedrich Wilhelm ftarb, war die erfte Sorge des neuen Königs 
Friedrich, feiner Gemahlinn die Veränderung nad) Rheinsberg zu melden, und 

fie nach) Berlin einzuladen (***), wohin er am 1. Zunius fich felbft begab. 


. 2. 


14) Damals befam es ber dem Hauptportal die Ueberſchrift: Friderico tranquillicatem coleati. 
**) Man vergleiche das Leben Koͤnig Friedrich wilbelms ©. 114 


(***) Es war ein elaenhändiges Schreiben mit der Auffchrift A ls Reine, und der erſte 
Brief, den er als König fchrieb. In Adelungs Gtastögefchichte von Europa, Band 2, 


61, 


König Friedrich der IL. | 3 


4. 2. N. Chr. Geb. 
17401756. 
Friedrich IT. fing alfo am 1. Junius feine Regierung damit an, daß er fürs Regierunge ⸗ 
erfte fich zu Berlin, wohin er bald nach dem Ableben Friedrich Wilpelms abge, Autritt. 
gangen war, von ben gegenwärtigen Generalen, Staabsofficieren, Miniftern, 
und Präfidenten der hohen fandescollegien, den Handſchlag der Treue geben ließ, 
und ihnen fogleich feinen Willen zu erfennen gab, wie er zu regieren gefonnen fey. 
Durd) fie nahm er aud) ihre Untergebenen in Pflicht, und ließ am 5. Junius als 
am erften Pfingfttage in den Kirchen den Antritt feiner Regierung von ben Cams 
zeln abfündigen, wobey er felbjt Bormittags bem reformirten, und Nachmittags 
dem $urherifchen Gottesdienſte beywohnete. So wie er die Anjtalten zur Ber 
ftattung des entfeelten Leichnams des Herrn Vaters nad) deſſen letztem Willen 
machen fieß, fo gab er in andern Stürfen dem Hofe bald eine andere Gejtalt, Neue Geſtalt 
Sie war zwifchen dem Mangel bes Glanzes zur Zeit feines Vaters und dem ben, des Hofes. 
denden Schimmer unter ſeinem Großvater das gehoͤrige Mittelmaaß; und die 
Veraͤnderung in der Landesregierung war auch ſo beſchaffen, daß ſich der Unter⸗ 
than daraus lauter Gutes weiſſagete. Im Preußen nahm er die erſte Huldigung gulbigung in 
feiner Unterthanen ein. Dies geſchah zu Königsberg (2) am ao, Julius. Preußen, 
Am folgenden Tage reifete ber König mieber nach Berlin ab, wo bie 
Huldigung der Epurmärfifhen Stände am 2. Auguſt vor fih ging er Char 
u 


©. 61, flchet eine Anecdote aus Sranjäffgen und Engliſchen Schriftftellern von der 
erften Anrede des Könige an die neue Koͤniginn in Gegenwart des zum erftenmal bei) dere 
felben verſammleten Hofes ; fie ift aber fo gewiß aus einer Schmiede der Erdichtung,, als 
das recht ungereimte Glaubensbefenntniß, des man dem Könige zu Anfang feiner Regies 
rung beylegte. Es fehlt gedachter Anecdote auch gar nicht an Ungereimtheit, nur daß ihr 
die Erfinder ein wenig mehr Zierrarben der Beredſamkeit gegeben haben. Das befte iſt 
noch dabey, daß der Deurfche Schriftfteller die Gewähr daflır nicht leifter, fondern dies 
den Franjofen und Engelländern iberläßt. 


(*) Rach gehaltener Huldigungspredige des Koͤnigsbergiſchen Dberhofpredigers, Docter 
Quandt, fanden fi die Preußifchen Staatsminifter und Collegta auf dem Schlofle ein, 
und leifteten den Eid der Treue. Nachher verfammleten ſich die Stände in den Schranfen 
vor dem Schloffe, vor welchem der König auf einem Geruͤſte ftand, und die Generale, die Mis 
niſter und den Herzog vom Holfteins Bed neben fich hatte. Der Eanjler, Graf von Schlies 
ben, tbat die Anrede im Namen des Königs, und der LandessDirector von Gräben ante 
wortete barauf In Namen der Stände, die deu Huldigungs s Eid dem Ober + Secretariug 
und Hofratb Behrend nachfprachen, worauf die Gedaͤchtniß ⸗Muͤnze in Gold und Silber 
unter das Volk reichlich ausgeworfen, und die Stände auf dem Schloſſe an 12 Tafeln 
bemwirtbet wurden. Diefe Preußiſche Huldigungs: Münze hatte auf der einen Seite das 
Brufibild des Könige mit der Umſchrift Friderieus Berufforum Rex, auf der andern Seite 
ſtand das Bild der Gerechtigkeit, im der rechten Hand die Some, im der linfen aber 
Schwerdt und Wage haftend, mit der Umfchrift Felicizas populi. Unten im Abfchnitt . 
ftand Homag. Regiom. d. 20. Jul. 4740. 


(**) Un demfelben Tage hielt der Oberhofprediger Doctor TablonsEy bie Hulbigungsprebigt, 
worauf zuerſt die Ritterſchaft ihre oe u deu Ritterſaal re Sk * dazu 
2 von 
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N. Chr. Geb. In den übrigen Provinzen fieß der König die Hufdigung von Commiflarien ein⸗ 
ae aunefinen, ‚welches zu Magdeburg der Geheime Nach und Praͤſident von Dachroͤ⸗ 
eich den und der Geheime Negierungsrath von Söhlendal waren. Friedrich ſchien 
rei z —W eine voͤllig ruhige Regierung auzutreten, da er mit allen Mächten im Frieden 
— war (*), und ihnen, mo er nicht ſchon Geſandten vom Range hatte, durch 
“eigene dazu abgefertigte Minijter, den Tod feines Vaters befannt machen, und 
ErftesBerras fie neuer Freundſchaft verfichern ließ. DBefonders fihien bie bisherige Kaltſin⸗ 
—* nigkeit zwiſchen den Hoͤfen zu udon und Berlin mit dem König Friedrich Wils 
Großbritans belm begraben zu ſeyn, und man hoffte das gegenſeitige Vertauen unter ihnen 
nien undKoͤn wieder aufleben zu fehen. Der König George war eben auf der Neife nad) Hans 
Friedrich IL oder begriffen gewefem, als er den Tod Friedrich Wilhelms erfuhr, und hatte 
fogleich dem Geheimen Nach von Münchhaufen Befehl zugefertigt, nach Berlin 
abzugeben, um der erfte zu ſeyn, der von auswärts feinem Neffen zur Thronbes 

fleigung Gluͤck wünfchte. Diefer war aud) nicht weniger eifrig gewefen, feinem 

Gr. Truchſes Oncle Ehre zu erweifen. Daher war der Oberſt Graf Truchfes von Waldburg 
ie —— Preußiſcher Geſandter der erſte, der König Georgen von auswärtigen Höfen 
un ET bewillfonmen, und ihm zugleich die Nachricht von dem Ableben Friedrich Wils 
helms und dem Negierungs + Antritt Friedrichs unter den beſten Freundfchaftsvers 
fiherungen zu überbringen nach Hannover gefommen war. Auch) der Faiferliche 

Hof fehlen das gute Vernehmen mit dein Berlinifchen fortfeßen zu wollen, und 

— enernaunte den Marcheſe di Botta zum Abgeſandten dahin, um die Beyleids- und 
Gefandfchafe Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Hoͤflichkeiten abzulegen. ur reiſete diefer zu langſam, als.baß 
von Wıen der König ihn hätte erwarten fünnen. Denn. bald nad) eingenommenen Huldis 
—— gung zu Berlin ging er nach ſeinen Cleviſchen Landen ab, beſuchte aber zugleich 
ſeine beyden Schweſtern in Franken zu Bareuth und Anſpach, und Fam über 


Wuͤrzburg, 


von dem Staatsminiſter von Arnim angeredet, dem der Geheime Rath von Goͤrne, ein 
Sohn des Staatsminiſters eben des Namens, anſtatt des Ritterſtandes antwortete. 
Hier auf trat der Koͤnig, von den Prinzen des Hauſes und der Generaliiot und den Staats⸗ 
miniftern umgeben, ouf einen Altan am Schloffe, wo die auf dem Schloßplas verfamms 
leten Deputirten der Städte verfammler waren. Der Staatsminiſter von Arnim that 
abermals die Aurede, und der Stadtpräfident von Berlin, der Geheime Rath von Neuen⸗ 
dorf, antwortete. Den Eid fprachen die famtlichen Deputirten für ihre Gemeinden dem 
vorlefenden Secretarius mach, und nad) ausgeworfener Gedaͤchtuiß: Münze famen ſaͤmmt⸗ 
liche Stände auf das Schloß zur Tafel. Die Ehurmärkifche Hulvigungs» Münze jeigte 
auf einer Seite auch den König mit der Umfchrift Friderieus Borufierum Rex,. anf der 
andern Seite aber bloß die Worte Vericaci & jufirie, und im Abſchnitt Homag. Berol. 
d. 2. Auguft. 1740. 


Pratenden © C*) Bloß der: Due de Chevreuſe umd der Marquis de Nesle in Frankreich machten ihm den 

sen anf Neuf⸗ Beſitz von Reufchatel fireitig, umd jeder ſchickte einen Advocaren dahin, um ihre Rechte 

chatel. auf das Fuͤrſtenthum daſelbſt vorzulegen. Allein die guten Bevollmaͤchtigten bekamen, ſo⸗ 
bald fie anlaugten und fi) meldeten, von dem Gouverneur den Befehl, ſich innerhalb 
vier und zwanzig Stunden aus dem ganzen Fuͤrſtenthum zu packen. 
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Würzburg, Franffint am Mann, Eoblenz und Koln nach Wefel, wo er am 29. R.. Ehr. Geh. 
Auguſt eintraf (*). Hier aber ereignete fich ein Vorfall, ber bereits einiges 1740 1756. 
Mißverſtaͤndniß zwifchen ihm und dem Kaiſer ſtiftete. Die Herrſchaft Derftall Streit wegen 
gab dazu Gelegenheit. Sie gehörte dem Könige als ein Oraniſches Erbſtuͤck rg * 


mit dem vollkommenſten Recht, welches das Stift Luͤttich ſchon 1714 erkannt 
hatte, nad) dem Vergleich mic dem Prinzen von Oranien von 1732. Uber bie 
Reichs/Freyheit wollte dem König Ftiedrich Wilhelm ſchon der Bifchof zu Luͤttich 
nicht zugeftehen, fondern machte Anfpruch auf die tandeshoheit Davon, und ſchuͤtzte 
‚bie voiederfpenftigen Unterchanen, die-die Hulbigung nicht feiften mwollten. Das 
hatte fchon viel Streitigkeiten veranlaffet, die König Friedrid Wilhelm durch 
Anbietung des Verkaufs der Herrſchaft für eine gewilfe Summe Geldes zu heben 
gefucht hatte, welches aber nicht angenommen, und 1738 vielmehr von dem Dis 
ſchof neue Streitigfelten wegen dir Werbungen des Königes in der Herrfchaft 
erreget wurben. Dabey war fogar ein Föniglicher Bedienter und ein Sergent 
nad) tüttich gefangen weggefüprer worden. König Friedrich Wilhelm wollte des⸗ 
Halb ſchon Kepreffalien gebrauchen; es umnterblieb aber, weil fich der Kaiſer das 
jwifchen legte. Als nun König Friedrich IL zur Regierung fam, mwegerte ſich 
das Volk zu Derftall von neuem zu Huldigen, und dem Preußifchen Oberften Creuz 
und andern Officieren begegneten im tüttifchen verfchiedene Gewaltthaͤtigkeiten. Der 
König kam unmittelbar darauf nad) Wefel, und ſchickte den Geheimen Rath vor 
Rambonet am 4. Sept. nach Lüttich an den Bifchof, innerhalb zwey Tagen eine 
. eafegorifche Antwort und Erflärung zu thun, ob er bie Aufrüprer noch ferner uns 
terſtuͤtzen, und feine angemaßte Souverainität über Heritall behaupten wolle. Der 
Biſchof übereilere fich nicht mit Der Antwort; er glaubte noch mit dem langmuͤthi⸗ 
gen König Friedrich Wilpelm zu hun zu haben, und antwortete erft am ır. 
Sept. (7) mit einer weit hergeholten Vertheidigung des Luͤttichſchen Verfahrens, 
bie er mit dein Anerbieten beſchloß, allenfalls für 100000 Rthlr. die Herrfihaft an 
fich zu kaufen, und diefe Summe mit 4 Procent zu verzinfen. Allein ehe diefe 
Antwort .einlief, hatte der König, den die Verzoͤgerung verbroß, bereits dem Ge⸗ 
neral von Bork Befehl gegeben, mit 4000 CHF) Grenadieren, 400 Dragonern 


(*) Ob er auf diefer Meife auch zu Straßburg gemwefen, ift noch ungewiß, ob gleich aus Straß: 

burg felbft gemeldet wurde, daf er unter fremden Mamen mit feinem Bruder, dem Prinz 

jen Auguft Wilhelm, einem Prinzen von Deffau und dem Grafen Algarotti dahin gefoms 

men fen, fich etliche Tage aufgehalten, bey den Marfchall von Broglio gefpeifer, und bie 
Seftungs» Werke befehen habe. 


(+) Doch meldet der Biſchof, daß ihm dae Schreiben des Königs erft am 9. Sept. eingehaͤn⸗ 
digt worden. ©. Adelungs Gtatsbriefe. Beynatz. 


(++) Schwerlich haben in allen Weftphälifchen Ländern jemals 4000 Grenadiere auf einmal 
gelegen. Herr Adelung meldet nur von 1200, und damit flummt das fehr gut, wenn in 
den Schreiben, die der Bifchof darlıber ergehen laffen, mur immer einer Anzahl von ohn⸗ 
fahr 2000 Mann an Reutern und ri gedacht wird. Eine unerhebliche * 

3 rage 


Gm. v. Bork 
ruͤcket mis 
Kriegs voͤl⸗ 
feru ins Loͤt⸗ 


tuchfche. 
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N. Chr. Geb. und 4 Canonen in das Süttichfihe Gebiet zu rücken, wo derfelbe am 14. Sept. ſich 
— ber Stadt Maſeik bemaͤchtigte; und zugleich wurden die Urſachen hievon durch 


Kaiferliche 
Parteylich⸗ 
keit in der 
Sache. 


den Druck bekannt gemacht. Nun konnte der Biſchof fertiger ſchreiben. Un— 
term 16. Sept. ſchrieb er, daß er ſich uͤber dieſes Verfahren verwundre, und kei⸗ 
ne Schuld daran habe, ſondern die koͤniglichen eignen Miniſter, die ſich uͤbereilten. 
Zugleich verlangte er die Abfuͤhrung der Truppen und Erſtattung der Koſten. Allein 
die Antwort fiel nicht nach ſeinem Wunſche. Ohnehin erwartete er die nicht, ſon⸗ 
bern verklagte ben König unterm 17. Sept. beym kaiſerlichen Hofe in den haͤrte— 
ften Ausdrücten und noch bazumit Unmwaßrheiten*), und hätte gern alle Nachbarn 
und das ganze Neid) wider ben König durch wiederholte gehaͤſſige Borftellungen 
in Harnifch gebracht. Darüber fam es zu werfchiebenen Staatsfchriften von ber 
Sache zu beyden Selten; doc) der Kaifer wartete nicht, bis fie dadurch recht 
ins Licht gefegt war, ſondern am 4. Octob. lief er bereits ein hartes Abmahnungss 
Schreiben aus dem Reiche» Hofrard an den König ergehen, befien General, der 
von Borf, num eine Contribution von fande von 20000 Rthlr. und die Berpfles 
gung feiner Truppen forderte. Weil man von Luͤttichſcher Seite feine Anftalc dazu 
machen wollte, trieb er das alles felbft ein, und forberte noch dazu für feine Pers 
fon täglid) 50 Louisd'or, da er fonft mit dem zufrieden gemwefen fenn würde, 
was ihm die Stände zur Erfenntlichfeit Härten zugeftehen wollen. Der Bifchof 
verdoppelte indeffen fein Anhalten zu Wien und zu Regensburg, wo ein Faiferlis 
ches Commiſſ ions⸗Decret vom 11. October wieder ben König bictire, aber auch 
von dem Preußifchen Minifter beantwortet wurde. Die Parteylichkeit, bie der 
Wienifche Hof Hieben blicken ließ, war Urfache, baß der König ein Mißtrauen 
gegen ben Kaifer faflete, und, als er nach Berlin zuruͤckkam, deſſen Geſandten, ben 
Marchefedi Botta nicht fogleich zur Audienz ließ. Indeſſen fah doc) der Bifchof 
wohl, daß fich der Kaifer um feinetwillen nicht fogleich entfchließen würde, gaͤnz⸗ 


Bergleich wer fich mit Preußen zu brechen, und bie Standhaftigfeit, womit ber General Borf 


gen He 


gleich zu füchen. Der König bewies babey feine Großmuth auf die vortreff lichte 
Art, und war in dem Vergleich, der am 20. Octob. von beiden Seiten gezeichner 
wurde, zufrieden, daß bas Stift die Herrfchaft für LO0000 Rthlr. baar an fich 
faufte, der Unfoften wegen 20000 Rthlr. und nod) eine alte Schuldforberung 
von dem Kriege 1690 her bezahlete, bie fich auf 60000 Rthlr. erſtreckte, mors 
auf ber General Bork mit feinen Bölfern abzuziehen Befehl befam. 

5. 3. 


frage waͤre, ob man nicht im Luͤttichſchen in der Angſt Fuͤſeliere flır Grenadiere angefehen ; 
wenigftens ift mir auch das nicht einmal wahrfcheinlich, daf man damals in Wefel 1200 
Grenadiere bei einander gehabt. “Geynazp. 


(*) Dergleichen war, daß man wegen des Kaufs beynahe ſchon einig geweſen. 


König Friedrich der I. - 
$. 9. 2 m. Chr. Geb. 
174041756. 
Die Welt fah hiebey die Standpaftigfeit Friedrichs, bie ihre Aufmerkſam / Aufmertſam⸗ 
keit erforderte, und der Wieniſche Hof konnte fich dabey vorftelien, daß er in fei, eit ver Höfe, 
nen Angelegenheiten der Nachficht müde fen, mit welcher Friedrich Wilhelm ihm en. * 
bisher noch begegnet. Das hohe Alter des Churfuͤrſten von der Pfalz ließ übers Sriedric It, 
dem alle Augenblicke vermuthen, daß Friedric) feine Rechte an Juͤlich bey deffen | 
Tobe mit den Waffen zu behaupten fuchen würde. Die Bermehrung der Preus 
Fifchen Truppen (*) mit fieben neuen Negimentern Fonnte feinen andern Zwed das 
ben. Die Stellung der Geftirne am Staatshimmel war damals ohnehin fehr Zuffand der 
fonderbar. Zmar hatte der Kaifer 1739 ſowohl den Definitiv » Tractat des Fries is 
dens wegen mit Franckreich und deſſen Aliircen zu Wien abgefchloffen, als aud) mit (1 Europa. 
den Türfen einen Frieden gemacht, worinn er demfelben Belgrad nebft Servien und 
ber Wallachen wieder abgetreten (**). Die Kaiferinn Anna von Rußland war 
biefem Frieden bengetreten, ungeachtet der Feldmarſchall Münch Choczim erobert, 
und glüdlichen Fortgang in der Moldau zu machen angefangen hatte. Aber bems 
ungeachtet war die Ruhe von Europa fehr unficher Rußland Hatte bloß Friede 
gemacht, weil Schweden auf Franzöfifche Verhetzung allerfey Anſtalten zum Kries 
ge, und mit ben Türfen ein Bündnig machte. Die Ermordung des aus ber 
Türfen zurücfommenden Schwedifchen Majors Sinclair in Schleſien von under 
Fannten Dfficieren gab dabey den Schweden einen Vorwand, fich über Rußland 
zu befchweren, und in ber That brad) hernach ber Krieg zwiſchen beyden Reichen 
aus. Derfelbe brannte fehon Tichterloh in America und auf der See zwifchen 
Großbritannien und Spanien wegen des Affiento oder Sclavens Handels, der 
Eonttebanden ber Engländer, und der Gewaltthätigfeiten der Spanifchen Küftens 
bewahrer und ber Englifche Admiral Vernon hatte bereits Porto Belo in der 
Americanifchen Provinz Terra Firma erobert. Darein fihien ſich Frankreich 
mengen 


(*) Bir werden davon bey der innern Pandesregterung reden. 


(**) Ein eben fo ungluͤcklicher Friede, als der vorhergehende Krieg geweſen war, welcher dem 
Feldmarſchall Sedendorf die Freyheit, und dem von Doxat den Kopf koſtete, indem 
jener zum Gefänani nach Graͤz verdammet, diefer aber zu Belgrad enthauptet war, 
weil er die eroberte Feſtung Viſſa nicht ohne Entſatz —— konnte. Der Friede 
brachte die Feldmarſchaͤlle Wallis und Neuperg, bie ihn zu uübereilt geſchloſſen haben 
often, gleichfals um ihre Freyheit. Der erfte murde nach Brünn, der andere nad) 

euſtadt gefangen geſetzt. Der General Wallis hatte es ziemlich nahe getroffen, als 
er bey der licbernehmung feines Oberbefehls in Ungarn an den König von Preußen fchrieb: 
“Der Kaifer hat mir das Commando feiner Armee anvertrauet. Der erſte, der es vor 
“mir gehabt, iſt im Gefängniffe, der andere, dem ich nachfolge, iſt zum Verſchnittenen 
vom Serail gemacht worden. Mir bleibt weiter nichts übrig, als daß mir ju Ende 
* .e6 Feldzugs der Kopf abgefchlagen wird.” Er zielte aber mit dem andern auf den 
—— Grafen Koͤnigseck, der nach geendetem Feldzug Oberhofmeiſter bey der 

aiſerinn ward. Memeires de Brandebousg. 


8 Gefhichte der Churmark Brandenburg. 6. Theil. 


——“ mengen zu wollen, ba Ludwig ober vielmehr der Cardinal Fleury eine Flotte 
17401750. unter dem Diarquis von Antin dahin ſchickte, um, wie vorgewandt wurbe, zu 


od Raifer 
Carls des VI. 
und der Kaif. 
Anna von 
Rußland. 


verhüten, daß die Spanifchen und Englifcyen Flotten nicht an einander geriechen,, 
und da England dies ſowohl, als die neuen Befeitigungen von Dünkerken, für 
einen Friedensbruch hielt. Frankreich aber Hatte bereits geheime Rathſchlaͤge 
gefaffer, obgleich feine Abfichten jetzt eben fo kuͤnſtlich verſteckt waren, als die, 
wodurch Lothringen erworben worden. Die Holländer wurden bey alle dem 
auch ſchon aufmerffam, und befchloffen eine Vermehrung der fauds und Seemacht. 
In Stalien ſtarb der Pabſt Clemens XIL im Febr. 1740, und bie. neue Wahl, 
die fich ein ganzes halbes Jahr verzog, fihien die Cabinetter von Europa nicht 


‚weniger veruneinigen zu wollen, bis endlich Benedict XIV. erwaͤhlt war, ber von 


allen für einen partenlofen Vater der Chriften gehalten wurde (7). Uber die übrk 
gen Höfe in Italien waren nicht weniger in zweifelhaften Zuftande. Der neue 
König beider Sicilien Don Carlos fürchtete mit in den Krieg feines Daters vers 
wickelt zu werden, und fuchte mit England einen Neutralität; Tractat zu ſchließen, 
das doc) dieſes ablehnete, um Freyheit zu haben, den Faiferlihen Hof durch 
bie Hofnung ber Wiedereroberung ber beyden Sicilien auf feine Seite zu ziehen.“ 
Der König von Sardinien ſtand am Scyeidewege, und wußte jeßt nicht eigent⸗ 
lich, wohin er fid) wenden follte. Mit Franfreich und Spanien war er bes vorigen 
Buͤndniſſes und Krieges wegen, wovon er fo wenig Vortheil gehabt, fehr unzus 
frieden; zu dem Faiferlichen Hofe Hatte er eben fo wenig gutes Zutrauen, und bes 
fürchtete Empfinblichfeic wegen des Dergangenen, bey ber Ausbreitung der Faifers 
lichen Macht in Stalien auch über das Großherzogthum Tofcana, das nun Herzog 
Franz Stephan von forringen 1738, nad) dem Tode bes legten Großherzogs 
Johann Gafto, in Belis genommen. Er that jedoch) einen ziemlichen Schritt. 
zur neuen Freundfchaft Durch) die Vermaͤhlung mit der Schweiter des neuen. 
Großherzogs. Allein in feinem rechten Staatsſyſtem blieb er doch fehr ungewiß. 
Der Tod König Friedrich Wilhelms zerftreute nicht weniger bie Gedanken der 
Mächte in Europa, und die Anfprüche auf bie Verlaſſenſchaft des Kaifers, mit 
welchen, da alle Hofnung männlicher Erben bey demſelben verlofchen war, ber Chur⸗ 
fürft von Bayern fich fehr laut zu regen anfing, wurden fo bebenflidy, als das 
Mißvernehmen zwifchen Wien und Berlin über die türtichfche Sache, welche ber 
Kaifer als eine Sache feiner Religion anzuſehen fchien. Alles dies gab allenthalben 
die Vermuthung, daß Europa ganz in Flammen geraten würde, als zwey wichtis 
ge Todesfälle dies bejtärften. Kaifer Earl VI. ftarb am 2. Octob. früh Morgens 
um zwey Uhr, und die Kaiferinn Anna Ivanowna ven Rußland folgte ifm am 
28. Octob. Abends um 9 Uhr im Tode nach. Diefe beiden Todesfälle waren eben 
fo viel 


(”) Er hieß vorher Profper Lambertini, eis Bolognefer, und war wegen feiner Gelchrfamfeie 
und Mifigung ſchon als —** beraͤhmt. * 


22 Kg Teer Ed cg 

Bwiet Bignäle zu den gewaltigen Cataſtrophen/ welche mın erföfden follten. Son, NEhr.Wch, 

derlich kündigte ber Tod bes Kaiſers die heftigſte Erſchutterung des Skaatoſhſtems "747° 1756. 

der Welt an. Earl VI. hatte zwat geglaubt, durch die errichtete Pragmatiſche 

Sanccion bie Erbfolge in feinen Landern und Konigrelchen feſt gefeßt, und durch & 
ie | fait aller Mächte in Europa Co) die eriin allenlinterganöhmgen |..." ., 

mit ihnen zum vornehmſten Gegeuſtand machte, und ihrentwegen oft weſentliche 

Vortheile aufopferte, vor aller Anfechtung. geſichert zu haben. Allein eben biefe Schler dee 

uͤberttlebene Sorge um die Gewaͤhrleiſtungen berfelben war wirklich fehon eine Ahn⸗ Pragmarts- 

dung, daß fie nicht ohne Anfechtung bleiben würde, zumal da feine Minifter nicht (chen Gau 

aufrichtig genug waren, die Erfüllung der. Bedingungen! anzurather, inter wel⸗ 

cher eine und die andte geſchehen. Die Föniglich Preußifche Sewahrleiſtung derfelben pre 

war bloß durch / den Tractat von 1726, ber zu Wuſterhauſen gejeichner worden, Gewnährlei 
gefchehen ; und dev König hatte ſich Dagegen bebungen, daß der Kaifer ihm zum kung derfels 

Beſth ober zur unſtreitigen Nachfolge in Juͤlich und Dergen in kurzer Zeit Helfen, i 

ober ihn / deshalb auseigenen tauden ſchadlos halten ſollte Da nun Feines von — 

beiden geſchehen war, ſo konnte des Königs nachmaliger Beytritt jur Garantie ©) 

des Reichs ihn auch nicht bindenz · denn dieſer Bentriet gruͤndete ſich auf die Be⸗ 

bingurgen ‚des Wuſterhauſiſchen Tractats, mit deſſen Erfüllung der kaiſerliche 

Hof dem Berliniſchen immer noch ſchmeichelte, fo wenig er auch ihn zu haften 

Willens war... So ſtanden alſo die Sachen, als Kaifer Carl VE die -Welt 

verließ, und ſeine aͤlteſte Erjherzoginm Tochter, Maria: Therefia, die Gemah u cn 

linn des Großherzogs von Tofcana und: Herzogs von dothringen, Franz Ste fio wırd KL, 

phans, Beſitz von den hinterlaſſenen Königreichen umd Ländern des Haufes De: ze von 

ſterreich nahm, obgfeich der Chur» Bayrifche Gefandte zu Wien, der Graf von Far aba 

Perufa, dawider feyerlichſt proteſtirte. Denn Churfürſt Carl Albrecht von Churs Bayrt. 

Bayetn hatte zwar 1 726 bey Gelegenheit feiner- Bermäplung mit der aten Joſel ſche Proteftas 

Phinifchen Erzperzogim Maria Anralia, den Rechten und Aufprüchen derſelben "On Dagegen. 

an die Deiterreichifchen Sande zum Vortheil der Nachkommenſchaft Kaifer Carls 

des VI. entfaget; allein er glaubte nicht, daß das feinen andern, Rechten, die er 

kraft des Teftaments Kaifer Ferdinands J., des Vaters feiner Oben Elcer Mutter, 

zur Nachfolge bey Abgang des Deiterreichifchen Maniresitammes zu haben fich 

einbildete, zum Nachtheil gereichte (**). So dachte und handelte er, wie ihm 
— BT von 


(*) Beym Abelung a. O. Th. 2, ©. 126, fichen die Garantien der Pragmatifchen Sanctiou 

i ‚ mach der Reihe angezeiget, deren ganzer elf find, und woruuter die Spaniſche und Frans 

oͤſiſche die fenerlichfeen find, die audy bereits ihren Eronen allen den Nugen gebracht hats 
ten, den fie damit erlangen wollten. . 

"an, Es ift kaum glaublich, daß dieſe gekuͤnſtelte Herleitung der Bayriſchen Rechte an Oeſter⸗ 

reich anderews als zu Verſallles ihren Urſprung genommen. Wäre fie zu München ſelbſt 

emacht, fo ift es fehr zu vermundern, warum man nicht bey dem Bruder » Beralci 

aifer Jofephs mad König Earis von 1703 ſchlechtweg geblieben, im weichen den Yofes 

Geſch. d. Churm. Brandenb. 6. Theil. D phiniſchen 
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REIT. Geb. von hoͤhern Orakeln eingegeben war, die ihm nicht bloß mit dem Befig ber Deutſch⸗ 
274941756. Seiterreichifchen kande, fondern auch mit der Höchiten Wurde im Deutſchen Reiche 
fehmeichelten, die num von dem Defterreichifchen auf das Bayriſche Haus follte 

Spanifche ‚gebracht werben, fo mie Spanien fih Hofnung machte, die tombarbey für den 
Abfichten un Infanten Don Philipp zum Erbtheil und Koͤnigreich zu erhalten, und Daher, fü 
provefation. Id der Tod des Kaifers zu Madrid bekannt ward, anf die ganze Verlaffenfhaft 
beffelben Anſpruch machte. Diefe beiden wegerten ſich denn fogleich, bie Koͤni⸗ 

ginn von Ungarn und Boͤhmen in der Perfon der Großperjoginn von Tofeana 

zu erkennen ; fie waren aber noch nicht ganz fertig ihre Anfprüc)e geltend zu machen, 

daher fi Marin Therefin auch an nichts kehrte, und von ihren Unterthanen den Eid 

der Treue nahm, auf die fie ſich beſtens verlaſſen fonnte, Es. it glaublich, Da 

ſie vielleicht gar feine Anfechtung bekommen hätte, wenn fie die für. fie wohlgeſiun⸗ 

ten. Mächte alle recht gefannt „ıund:ifnen darnach begegnet hätte, eh 

K. Friedt. , König Friedrid) erfuhr. den Tod.des Kaifers fehr zeitig, als er ſich im Octo⸗ 
——— zu Rheinsberg aufhielt, und. beſchloß fogleich; wicht nur die Tochter Kaiſer 
für eimeKänı- Garle VI. für defjen Erbinn und, Königinn von Ungarn und Boͤhmen zu erken⸗ 
ginn von Un: nen, ſondern ihr auch allen Beyſtand zur Behauptung der Pragmatifchen Sanction, 
— > and die Beförderung der Wahl ihres Gemahls, des Grofberzogs Franz Stes 
phan, zum Kaifer anzubieten. Er verficherte das dem zu Berlin gegemmwärtb 

gen Oeſterreichiſchen Minifter, und der Koͤniginn felbft Durch eigene: Hamdbriefe 

und durch feinen Gefandten zu Wienz den von Borf, und als-fie den Marchefe 

di Botta an ihn fandte; die feyerliche Anzeige ihrer Thronbeſteigung zu ‚melden, 

Gr. Gotters befepligte er den Dber-Dofinarfchall, Grafen von Gotter (9), nach Wien als 
Era außerordentlicdyer Geſandter zu gehen, und der Königinn feine guten Geſinnungen, 
fie mit feiner ganzen Mache zu unterftüßen, aber aud) die Bedingungen, unter 

° welchen «8 gefchehen follte, zu eröfnen. ' Der, König von Preußen war alfo ber 
allererite, der ihr fo fFreundfchaflich begegnete, worinn ihm Großbritannien; Hole 

. fand, 


phiniſchen Erzherzoginnen der Vorzug in den DeutfchsDefterreichifdien Landen. ausgemacht, 
war, und welchen Earl in ver That nicht Recht gehabt hatte, durch feine Sanction eigens 
mächtig umzuſtoßen. Allein dem Cabiuett zu Werfailes war nicht mit den Rechten der 
Joſephiniſchen Prinzeffinnen gedient ; denn darnach härten den Caroliniſchen Erjherzogins 
nen gleichwohl die Italiaͤniſchen und Niederlande nicht —* gemacht werden koͤnnen, 
und der Kardinal Fleury harte doch diefe ſchon laͤngſt zu einem Erbrheil für den Spants 
fchen Infanten Deu Philipp beſtimmt, oder wenigftens feiner Frau Mama damit ges 
ſchmeicheit, fo menig er thr auch Gutes goͤnnete, bloß um ihren Brofl wider ihn zu vers 
föhnen, den fie vom vorigen Kriege auf ihn gefaffet hatte. Er brauchte fie aber zu feinem 
großen Entwurf, das neue Haus Lorhringens Defterreich vom foiferlichen Ehren zu vers 
drängen, und durdy Entziehung eines und des. andern Landes zur Mittelmaͤßigkent herum 
serzufegen, Und fo dachte er denn feinen König zum einigen höchften Schiedrichter im 
gan; Europa zu machen. Ein Syſtem, wozu ein junger Manu, und cin wirt Flügereg 
Kopf erfordert wurde, alserwar. 


.6*) Der vorber lange Jahre als Preußiſcher Grfandrer zu Wien geſtanden. ß 
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fand, der Konig von Pohlen und der von Sardinien nad) und nad) folgeten. NEht. Geb 
Frankreich. Hingegen, dem der verſtorbene Kaifer doch zufeßt fein ganzes Vertrauen 174° * 1796 
zugewande hatte, und gegen feine alten Alltirten um bestvillen.Faltfinnig geworden 52 
war, gab durch fein mit weithergeholten Urſachen entſchuldigtes Zaudern ſchon gegen die Erz⸗ 
zw verſtehen, daß es nicht geſonnen wäre, ſeinen Verbindlichkeiten kraft des De, berzoginn. 
ſfinitivtractats von 1739 nachzukommen. Die Preußiſchen Geſandten zu Wien, 

der Graf, Gotter und der von Bork, richteten ihren Auftrag aus, wiederholten 

des Koͤnigs Verſicherungen, und riethen die Annehmung derſelben; aber ſie ver⸗ 

langten auch-nach feinem Befehl, daß die Koͤniginn ſich entſchließen möchte, den 
offenbaren und rechtägegrünberen Anforderungen des Haufes Brandenburg auf De 
die Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg, Wohlau und Jaͤgerndorf (9) gen auf 
genug zu thun. Weil der König aber die Denfungsart der Wienifchen Minifter Schlefien. 
Eannte, glaubte. er feinen Derfiherungen fowohl das Zutrauen, als feinen Ans 
ſpruͤchen das Gewicht fofort geben zu müffen. Es hatten alfo, bald nach dem 

Tode des Kaifers, unterfchiedene Regimenter ben Befehl zum Aufbruch erhalten, 

und der Seneralfelbmarfihall Graf von Schwerin (*H mufte ben Eroffen 30000 Graf Schwe⸗ 
Mann zufammenziehen, während der Zeit, daß bie Minijter bes Königs zu Wien riu sieht 
alles thaten, die Königinn zur Erfüllung der gebachten Forderungen zu bervegen, a. ie 
in weichem Fall diefe Voͤlker nicht wieder, fondern für fie dienen würden CT). fammen. 
Dies letzte glaubte felbit Schleſien, und der Defterreichifche Nefident, der von 

Damroth, zu Berlin; allein der König hatte ſich in der Meinung von den Wienis 

ſchen Miniſtern nicht gefrret.. "Zwar der Großherzog von Tofcana (HT), der Ger Geſiunuug 
mahl der Königin‘, dem fie die Mitregentfchaft, die Bohmiſche Churſtimme und —— 
das Großmeiſterthum des Ordens vom goldenen Vließ uͤbertragen hatte, war nebſt Ben 

dem erjten Minifter und Hofcanzler, dem Grafen von Sinzendorf, micht unge: 

neigt, ber Königinn die Aunehmung der Preußifchen Anerbietungen anzurathen ; 

allein Die Menge anders denfender Minifter hatte das Uebergewicht. Man hatte 

j Dur dem 


..C*) Es würde Äberflffig ſeyn, bier den Grund diefer Auſpruͤche beypubringen, da derſelbe in 
fo vielen wichtigen Staatefchriften dargethan ift, und ang dem vorhergehenden Theilen 
unferer eigenen Geſchichte dem Lefer ſchon bekannt ſeyn muß. 


re) &a iſt feiner in der vorigen Megierung oft gedacht. Der König erhob ihm bald nach 
—Autritt feiner Regierung zum Generalfelomarfäpal ‚ uud zugleich nebſt feinem Gruber, 
dem tandjägermeifter, in den Brafenftand. 


(+) Dahin gingen auch die Erflärungen, die der Rönig durch feine Miniſter zu Megeneburg 
und an allen Höfen thun ließ. 


(++) Diefer Herr fah.gar mohl ein, welch ein Gericht die Preußifche Stimme im Churfürs 
ſten⸗Rath zu feiner Erhebung auf den Thron Deurfchlandes haben, und wie brauchbar 
diefe Macht ſeyn würde, alle andere Anfprüche abzuwenden, daber ers auch fein Syſtem 
wannte, fich mit Preußen fo gut als möglich aus einander zu fegem, damit man den ander 
defto beffer begegnen Fönnte, 

De 
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—— fie auch alle die Wege geheiliger habe, wodurch die Oeſterreichiſchen Lande zuſam⸗ 
der Miniſter mengekommen, und daß num ſchlechterdings nicht erlaubt ſey, das geringfte das 
iu Wien. von weder zuruͤckzufordern ober wiederzugeben (7). Daß man der Preußiſchen 
| Macht und der Brandenburgifchen Churſtimme fo fehrnöchig Habe, war ihnen bey⸗ 
nahe laͤcherlich, ba. man zu Wien von ber eriten nur fehlechte Begriffe hatte, und 

gar zu gewohnt war, befehlsweife von ben Reichsſtaͤnden zu verlangen, was man 

von ihnen haben wollte, und ihnen Faum dafür zu danken. Ohnehin glaubte man, 

ber König von Preußen wäre als Neichsitand und als Garant der Sanction ſchon 

fhuldig, ſowohl dem Gemahl der Königinn feine Churſtimme zu geben, als fie im 

Beſitz der väterlichen: Lande behaupten zu helfen, wiewohl man noch: nicht begriff, 

wie es möglic) fen, daß außerdem Ehurfürften von Bayern, und mm Preußen, 

fie deswegen jemand anfechten Fönnte, denen man doc) zu begegnen ſich ſelbſt für 

überflüffig ftark hielt. Alſo wurden alle Preußifche Vorfchläge verworfen. 


6. 4. 


Gen. Feldm. Der Koͤnig hatte es vorhergeſehen, daß man zu Wien ſo ſehr irren würde; 
——— er muſte alſo der Koͤniginn aus ihrem Irthum helfen. Der Generalfeldmarſchall 
Schleſien ein. Graf von Schwerin hatte die Armee bereits in der Gegend von Croſſen zuſammen⸗ 
gezogen, und alle Bedürfniffe zum Feldzuge waren bey ihr angelanget.: Der Kr 

nig, ber ben fremden Minijtern an feinem Hofe, und ihren Höfen durch feine 

Öefandten bie Urfachen diefes Schrirts in fhriftlichen Erflärungen anzeigen ließ, 

hatte ſich enefchloffen, fich felbft an Die Spitze feines Heers zu ftellen; und fo bes 

trat daffelbe am 16. Decemb. die Schleſiſchen Oränzen, auf bem Wege, den er 

ſelbſt jeder Abcheilung vorfchrieb. Es war in zwey Haufen abgerheiler, wovon 

ben gröften von etwa 22000 Mann unter dem Könige ber, Marſchall Schwerin 

bie linke Seite der Oder hinauf führere, und ihn bis nad) Breslau zu in Niebers 

Schleſien ausbreitete. Den Fleinern von etwas über gooo Mann CT) hatte der 

—* keop. General von der Infanterie, Erbprinz Leopold von Anhalt / Deſſau unter feines 
enge Anfuͤhrung, und den Marfgrafen Earl neben fich. Diefer Hatte Befehl, bie 
fhliegenGto, Feftung Groß: Glogau einzufchließen; überall aber muſten die Truppen bie ges 
gan ein. naueſte Mannszucht beobachten. Und das gefchah auf folche Weife, daß Die Ein 
wohner Scylefiens fie allenchalben als Freunde aufnafmen, wozu fie burd) bas 

- Patent 


() Und doch hatte Carl VI. ſchon Neapolis und Sicilien davon abgetreten, auch Preußen aus 
eigenen Landen ſchadlos zu halten verfprochen, konnte alfo felbft ſeinem Gefege nicht eine 
folche übertriebene Unverleglichkeit zugetrauet haben, 


+) Andre geben mit einer Phnfelichfeit, welche Glauben ju verdienen fcheint, dem Heertheile 
‘ des Königs 20200, und dem Kopoidſchen 7300 Manu. Beynag. 


128 König Friedrich der II, 13 


Patent, das ber König überall daſelbſt bekannt maxhen Tief; noch mehr angerrie, R. Ehr. Geb. 
ben wurden. Die Königin von Ungarn ließ jedod) demſelben duch ein andreg '71°°"75% 
Patent, das der Ober AmtsPräfident von Schlefien zu Breslau, der alte Graf 
Schafgotſch, bekannt machte, mwiderfprechen, umd den Untertanen verbieten; 
Zufupre zum Preußifchen Heere zu thun. ’ 
Man mar aber Defierreichifiher Seits in Schleſien ſchlecht vorbereitet, den Deſterreichs 
Preußen die Erzwingung der Zufuhre und Eontributionen 'bey dem Wegerungss —2 
fall der Einwohner zu verwehren. Des General⸗Feldmarſchall⸗Keutenant Graf fen, er 
von Broune, ber dafelbit den Befehl fuͤhrete, Harte nicht mehr als ı 2 ſchwache 
Bataillons, 8 Grenadier⸗Compagnien, und 600 Dragoner unter fid), wovon 
3 Bataillons' und a Eompagnien Örenadiere mic dem Grafen Wenzel von Wal: 
lis zu Glogau lagen; 3 Batalllons und 4 Compagnien Grenadiere hatte der Graf 
Piccolomini zu Brieg; 4 Bataillons mujte der Baron von Roth in Neiße 
werfen, Es waren alfo dem General von Broune nicht mehr als. 2 Bataillons 
und 2 Compagnien Grenadlere nebft den 600 Dragonern übrig. Die Fonnten 
dem Könige nicht vermehren, ganz Miederfchlefien bis auf Glogau noch im Des Niederſchle⸗ 
cember in Befis zu nehmen, und am 31. bes Monaths bis auf eine Meile von a —* * 
Breslau fortzuruͤcken. Dieſen Fortgang hatte Friedrich zu einer Zeit, da er genommen. 
noch mit keiner andern Macht, ſelbſt nicht mit Bayern, einige Verbindung ein⸗ 
gegangen war, und alſo für bie Königinn noch immer der Weg offen blieb, ſich 
anit ihm zu ihrem Beften zu vergleichen... Allein davon war fie viel zu weit ent 
fernt, und glaubte vielmehr, daß alle Garants ber Caroliniſchen Sanction, fobald 
fie es verlangte, und wohl gar von felbft aufftehen würden, den König wieder 
aus Schlefien zu jagen. Allein das war zu viel gehoft, obgleich der Hof zu Vorſtellun⸗ 
Dresden glaubte, des Reichs⸗Vicariats wegen verbumben zu fenn, ihn von diefem gen ber Höfe 
Verfahren abzumahnen, welches durch ein Schreiben vom 177. December geſchah. — —— 
Eben das thaten auch Holland, Rußland und Großbrittanien, die gewiſſeſten bey K. Fried⸗ 
Bundsgenoffen ber Koniginn, bie am geneigteften waren, ihr benzuftehen. Sie dar⸗ 
hatten aber alle ihr wichtiges Bedenken, es in Anfehung des Königs zu gefchrinde 
aufs Yeußerfte anfommen zu laffen, und vielmehr war ber vornehmite und eifrigfte 
unter ihnen, König Georg II. von Großbrittanien, immer der Meinung, ba 
fie fich) mir Preußen vergleichen müfte, wenn fie gegen die Unternefmungen Bay 
erns und Spaniens unter der Direction Frankreichs, die zu tondon nicht mehr 
zweifelhaft waren, ſich behaupten wollte. . 

König Friedrich, der die Beſchaffenheit und Behandlungs⸗Weiſe der Or. Gotters 
Staatsangelegenheiten aller Höfe viel beffer Fannte, als die Königinn, fand u 
alfo feinen Sachen zuträglih, fie mit Geſchwindigkeit durchzufegen, ba inbeffen richeungen zu 
feine-Minifter, der Graf Gotter und der von Borf, zu Wien noc) immer die Wien. 
beften Vorſchlage zum Vergleich thaten. Auf feinen Befehl boten fie am 27. 

Decemb. ja noch) am 3. Januar 1741 für die Abtretung bes gefammten Schle⸗ 

B 3 ſiens 
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R. ehr. Geb. B. fiens wen Millionen Rthlt. an baarem Gelde, bie Brandenburgiſche Churſtimme 
174071750 ur Wahl bes Grofißerjegs, und bie gefammte Preußiſche Macht im Buͤndniß 


mit den Höfen zu tonden und Perersburg zur Dertheidigung der Deiterreichis 
fehen Erblande und dee Pragmatiſchen Sanction (denn fie wujten ſchon, was 
Frankreich, und auf defien Anftiften auch Sachſen vorhatte, und gaben es ben 
Mienifhen Miniitern deutlich zu erfennen). Ja fie hatten fogar Befehl, nicht 
eben auf die Abtretung bes ganzen Schlefiens zu beſtehen, wenn nur die Koͤni⸗ 
ginn fich entfchließen wollte, einen Theil davon den gerechten Anfprüchen des Rs 
nigs aufjuopfern. Allein man antwortete darauf zu Wien aus einem fo hohen und 
ironifchen Tone, daß es faſt fehien, als naͤhme man es dem Könige übel, wem 
er fein Heer und feine Schäße zum Dienft der Könfginn anböte, worüber man 
ohnehin fehon nad) Gefallen gebieten Fönnte, und als glaubte man, fo ein kleiner 
Fürft fen zu dem allen von felbit verpflichtet, und überdem fein Benftand feßr 
entbehrlich, da fich feine Macht umter dem Schatten der gröften und furchtbar⸗ 
ſten Mächte von Europa verlöre , Die nad) dem Winf von Wien bereit ſeyn 
würden, bie Garofinifche Sanction zu vertheidigen. Um die Mitte des Januar 
1741 wurden aljo alle Unterfandlungen abgebrodyen, und die Preußifhen Minifter 
verließen Wien. Der König aber überfügrte nun die Königinn, wie fchlecht fie 
fi) von ihren Minijtern rarhen laſſen. Er fieß fie immer an allen Höfen um 
Huͤlfe wider ihn Anſuchung thun, und zu Regensburg ihre Klagen dictiren. Wie 
feine Minijter dergleichen Dingen mit andern Borftellungen der Sache begegneten, 


Breslau wird ſo fuhr er in feinem Feldzuge den Winter über fort. Wir haben ihn oben amzr. 


neutral. 


Decemb, eine Meile von Breslau anfangen fehen. Dafelbit war ein Mißveritänds 
niß zwifchen dem Nach und der Buͤrgerſchaft wegen der Defterreichifchen Truppen 
entitanden, bie ber erftere auf Begehren des Ober» Amts» Präfidenten, Grafen 
Schafgotfch, in die Stadt nefmen, bie legte aber nicht zulaffen wollte, damit 
bie Stadt nicht der Gefahr einer Belagerung und Abbrennung ber Borftäbte 
ausgefegt würde, . Eben hatte ſich der Rath und die Bürgerfchaft verglichen, als 


- der König vor Breslau anfangete, uub am ı. Januar 1741 bie Vorſtaͤdte 


mit feinen Truppen befeßte, mit der Stadt aber am 2. San. eine Neutvafitätss 
Eonvention errichtete, worinn derfelben ihre Rechte und Freyheiten, und befonders 
das Recht eigene Befakung-zu halten zugeitanden wurbe, ‚Der König verbor allen 
Soldaten feines Heers, bewafnet in bie Stadt zu fommen, und kam felbit bloß 
mit einer teibwad)e von 30 Mann Gens drarmes hinein; in ben Vorſtadten 
aber wurbe nur ein Magazin angelegt, und ein Bataillon dabey zur Wache gege: 
ben. Es verſtand fid) von felbft, daß die Stadt diefe Convention treulic) Halten, 
und ben Oeſterreichiſchen Voͤlkern allen Zutritt und Vorſchub verſagen muſte. Doch 
die Dom » Infel war in der Convention nicht begriffen; diefelbe beſetzte alſo ber 


R. Sriedrich König mit feinen Bölfern, und Fam den 3. San. in bie Stadt, wo er fein Quar⸗ 
au Breslau. tier in dem gräflich Schlegenbergifchen Haufe nafın, und dem Ober» Amts» Eolles 


gie 
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glo aus der Stadt zu weichen befahl (*).. Bon Breslau brach der König in R- Chr. Geb, 
ber Nacht zwifihen dem 6. und 7. San. auf, und führte 4 Bataillons, ao Com, "74° 175% 
pagnien Örenabiere, und 12 Eequadrons Dragoner nad) Ohlau im Fuͤrſtenthum Opfau. 
Brieg, worinn der Oberfte Formentini mit 3,50 Mann jtand, welcher die Stadt am Zormentint. 
"9. Jan, übergeben muſte. Er hatte den freyen Abzug nad) Mähren erhalten, doch 
mit dem Bedinge, weder uͤber Brieg noch Neiße den Weg dahin zu nehmen, 
auch ſich aller Gewaltthaͤtigkeiten zu enthalten. Er vergaß das ſchon auf dem erſten 
Dorfe, wohin er kam; daruͤber kamen die Preußiſchen Huſaren zu, und nahmen 
ihn gefaugen, der Koͤnig aber ließ ihn nach Kuͤſtrin in Gewahrſam bringen. Der 
Marfpall Schwerin bemachtigte ſich indeſſen des Poſtens Oitmachow am 10. otmacon, 
San., wo ſich 5 Örenabier,Eompagnien zu Kriegesgefangenen ergeben muften. Die ie 
Unternehmung auf Glaz aber, wopin ber Oberſte Cammas gefchicht war, um 
ihre Möglichkeit zu unterſuchen, muſte wegen ber Jahrszeit und ber berhauenen 
Wege in den Gebirgen noch ausgefegt werden. Indeſſen wurde Brieg von den Brieg berens 
Generalen Kleift und Jeez, von welchen ber fegte fi von Namslau Meiſter "*- u 
machte, berennet; aber das rechte Abſehen des Königs ging auf Neiße, wo fich 
am 9. Jan. bie Preußifchen Bortruppen ſchon fehen ließen, und den Commendans 
ten Baron Roth, der 1200 Mann zur Beſatzung bey ſich Hatte, veranfafferen, Reife bela 
bie Vorſtaͤdte abzubrennen. Der König ließ ihn am 19. durch den Oberften bert. 
Bork auffordern, auf den. man aber aus der Zeftung Feuer gab, und alfo nicht 
hören wollte, was er anzubringen hatte. Dies Verfahren war nicht den Kries 
gesgefegen gemäß, daher ließ der König auch denfelben Tag anfangen, die Zeitung 
heftig zu bombadiren. Man forderte den Befehlshaber des folgenden Tages zum 
gweitenmal auf, als er aber zur Antwort gab, daß er fich bis auf den legten 
Mann wehren wollte, fo feßte man das Feuereinwerfen fort. Allein es trat eine fo 
ſtrenge Kälte ein, daß es unmöglich war, bie Saufgräben zu eröfnen, und bie 
Delagerung ordentlich zu führen. Dies bewog den König, dieſelbe den 23. Jan. 
aufzugeben, und fein Heer in bie Winterquartiere zu führen, nachdem fie 
in einem Zeldzuge von anderthalb rauhen Monathen, und nod) am a 3. San. in 
dem Scharmüßel bey Troppau, mit geöfter Ehre erwiefen, was König Friedrich 
ilhelm für Sofdaten gezogen. Der König verlegte feine Armes dur) ganz 
Schleſien, welches bis auf die drey Feftungen, Glogau, Drieg und Neiße, völlig 
in feiner Gewalt war, 
$. 5: 


“9 Der Praßdent deſſelben, der Graf Schafgotfeh, hatte ſich hey der Stadt bisher fo beliebt 
gemacht, daß die Buͤrger ohne fein Willen an den König Depurirte ſchickten, mir der 
Bitte, ihrem alten würdigen Vater (dem Grafen) feines hohen Alrers wegen zu crlaus 
ben, in der Stadt bey jetziger rauhen Witterung zu bleiben. Der König Tief ıhm darauf 
wiften, daß er nach Bequemlichkeit feine Abreiſe verfchichen boͤnute er dankte aber, und 
veifete ab, begleitet von den Thränen der Bresiauer. 


N. Chr. Geb. 
1740 #1756 
Defterreichir 
fches Heer 
wird 

ket. 
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Die Königinn Maria Thereſia wollte diefe Provinz aber nicht ſo ſchlechter⸗ 
dings verloren geben; und ba der Feldmarfchallstieucenant Graf Broune zu ſchwach 
war, ben Preußen zu widerftehen, ob er gleich alle Mäprifihe Truppen an ſich gezo⸗ 
gen hatte, und fich begnügen mufte, die Graͤnzen dfefer benachbarten Provinz zu 
bewahren, fo ließ fie ſchon zu Ende des Jahrs 1740 verfchiedene Regimentet 
nac) Mäpren marfciren, und das Heer des Grafen Broune verwarfen, über 
welches fie dem Generalfeldmarfchall Grafen Neuperg (9) den Befehl auvertraue⸗ 
te; und damit fie alles mögliche den Preußen entgegen ftellen koͤnnte, fieß fie 
durch den alten Feldmarfchall und Palatin Palfy die Ungarifhe Nation aufbieten, 
welches berfelbe mit aller Heftigkeit eines Soldaten that. Sie harfe Urſache, alle 
Huͤlfsmittel, bie in ihrer Gewalt waren, zufammenzufuchen: denn fie merfte 
fehon, mit wle vielem Unrecht fie die Preußifchen Borfchläge von der Hand ge 
wieſen. Die Entwürfe der Königinn von Spanien fingen an fich zu offenbaren ; 
bie Flotte und die Truppen, womit Don Philipp nad) Italien übergehen follte, 
fanden fchon in Bereitfchaft, und felbft der König Don Carlos in Napolt macht 
fic) fertig, mit 26000 Mann feinem Bruber zur fombardey zu Helfen. “König 
Philipp V. gab fich für den einigen und rechtmäßigen Erben der geſammten Oe⸗ 
fterreichifchen Lande aus, und verfagte ſowohl der Königinn Maria Therefig 
die Erkennung dafür, als ihrem Geſandten den Titel eines koͤniglich Ungarifchen 
und Bohmiſchen Borfihafters; ihm wurde fogat das Trauerfchreiben feiner Prim 
eipafinn zurück und zu verftehen gegeben, daß er als ihr Gefchäftsträger nicht zu 
Madrid bfeiben koͤnne. Nun, verfagte zwar ber Pabſt den Neapolitanern den 
ee und Sranfreich char eben das den Spaniern, unter dem Vor— 
wand, daß feine Berbindungen mit dem Deutfchen Neich und dem Haufe Deiters 
reich es nicht zuließen. Auch der König von Sardinien erflärce fich, als Reiches 
Dicarins in Italieu, die Ruhe daſelbſt nicht ftören laffen zu wollen. Allein diefer 
gab zu gleicher Zeic fich auch zu einem Prätendenten auf die Defterreichifchen Lande 
in Stafien an, und war in der That jweifelgaft, welche Parten er ergreifen follte, 
aufer daf er die Spanier nicht zu Nachbarn in Meiland zu haben verlangte. Es 
fam darauf an, welche Bundsgenoffen ihm die meiſten Vortheile verſprechen wuͤr⸗ 
ben. Frankreichs Verweigerung des Durchmarfches geſchah bloß, um Zeit zu 
gewinnen, und ju fehen, wie der Krieg in Schlefien faufen wiirde, um —— 
die 


Theil. 


(*H Diefem ſowohl, als dem Grafen von Seckendorf und wallis, gab fie gleich jn Anfaug ihrer 
Regierung die Freyheit wieder, und jermichtete den wider fie erregten Proceß. Secken⸗ 
dorf uber, der auch Reiches Generals Feldjeugimeifter und Gouverneur von Phiktppeburg 
war, konnte nun nicht Länger zugleich in Oefterreichifchen Dienften bleiben, legte alfo dies 
felben nieder, und begab fich auf feinen Ritterſin Meuſelwity, bis ihn der neue Kaiſer ju 
feinen Dienften berief, " 
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feine Maßregeln zu netten. : Inzwiſchen war es ſchon entfchloffen, Defterreich zu M Chr. Geb, 
erniedrigen, und vom Kaifer» Thron zu verdrängen, und ſchickte feine Gefandten "74° 1756 
an alle churfuͤrſtliche Höfe, um fie wiber den Großherzog einzunehmen, zu eben der 
Zeit, da man den Defterreichifchen Miniſtern alle Verſicherung von heiligſter Beobs 
adjtung der Tractaten gab. Man ließ aud) endlich den Fuͤrſten von Lichtenftein, 
nach langer: NBeigerung den 10. Jan. zur feyerlichen Audienz, um den Tod des 
Kaifers im Namen feiner Königinn anzuzeigen; aber die kurze Zeit, die man 
jur Trauer um dem verftorbeuen Carl VI. beftimmete, und die Kaltfinnigfeic, 
womit man feiner Tochter Schreiben davon beantwortete, ſtimmete nicht mic den 
Höflichfeiten überein, die der Carbinal Fleury muͤndlich und ſchriftlich verſchwen⸗ 
bete, um den Wienifchen. Hof zu überreben, welch ein großer Freund ber Koͤni⸗ 
Ludwig bet: XV, fey. Wien hatte alfo ſchon Urfache, mißtrauifch gegen Vers 
illes zu feyn, und zu fürchten, daß Spanien ſowohl als Bayern von demfels 
ben fo weit wuͤrden unterftügt werben, als es felbit Vortheile davon zu ziehen 
bächte.. Dieſe beiden rüfteren fich indeſſen immer mehr und mehr, und Spanien Spanifde 
ließ im Voraus feine Anfprüche auf die Deiterreichifähen Staaten ſchriftlich aus, Anfprhe. 
führen, wovon es jedoch dem Haufe Bayern Die Deurfihen Sande abtreten, und 
ihm mic Geld zur Eroberung derfelben benftehen wollte. Doch wuͤnſchte es, ba 
es von Frankreich noch nicht Erlaubniß Hatte, den Feldzug anzufangen, noch 
immer das Anfehen zu haben, als fuchte es durch) Bermittelung des Reichs einen 
Vergleich), und ernannte den Don Ehriftophoro de Portocarero, Grafen von 
Montijo, zum außerordentlichen Geſandten nach Deutfchland; der Zweck aber Gr. v. Mow 
war fein anderer, als mic Frankreich gemeinſchaftlich Oeſterreich neue Feinde zu fan: — 
erwecken, und es gelang ihnen, den Hof zu Dresden, den erſten, ber mit Frie⸗ (ander in 
drichen laut für die Königinm gefprochen, auf andere Gedanken zu bringen, die Deutfchlane. 
man fehr zeitig merfen fonnte, ba Chur⸗Sachſen zu allererft feine Ungufriebenheit Hof zu Dress 
wegen ber Uebertragung der Bohmiſchen Churſtimme an den Gemahl der Köni, den ändert die 
ginn ‚bezeugtei. Kurz Maria Therefia Hatte fich zu niemand etwas gutes zu verfes gen, og 
ben, als zum Könige von Großbritannien und zu der Republik Holland, bie Gefumngen 
aber fo gefchwinde ihr beyzuftehen nicht bereit waren, als es ihre Angelegenpeiten in Großbritt. 
und ihre Wünfche verlangten. Und ob König George gleich) den gröjten Eifer *ud Holland. 
für fie hegete, fo wollten doch die Holländer fo viel möglid) ‚der Nothwendigkeit 
der Waffen ausweichen, und. alles lieber auf ben Weg der Güte lenken. König Rn 
George dachte felbit, bag man denfelben zuvoͤrderſt einſchlagen muͤſte, und ver yerfuchreime, 
abrebete mic den Holländern im Haag, ben König von Preußen zu ermahnen, entweder Vergleich. 
feine Truppen aus Schlefien zurückzuziehen, und alles in ben vorigen Stand zu 
feßen, ober mwenigftens einen Waffenftillitand einzugehen, während beffen fie 
ben ber Königinn alles anwenden wollten, daß fie feinen Anfprüchen Genuͤge thaͤte. 
Allein König Friedrid) kannte feinen Vortheil zu gut, als daß er ihn fo fahren faffen Ä 
follte, und ‚die Königinn felbit wollte won Feiner Abtretung in Schleſien hören, — yon 
Geſch. d. Churm. Brandenb.6. Theil. € welche jumieder. 
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N.Ehr Geh. weiche die See» Mächte: in Vorſchlag brachten, und woruͤber der Koͤnig in Unter⸗ 
1740 1756. handlung zu treten bereit war. Sie forderte vielmehr von ihnen die tractatenmaͤßi⸗ 
ge Huͤlfe zum Kriege, und hofte noch dazu auf die Huͤlfe von Rußland und 
Pohlen, bey welchen beiden fie doch ſich ſehr irrete, da der Hof zu Dresden eben 
damals anfing, die Böhmifche Churftimme anzufechten, und die Nepublif Pohlen 
durch ein Schreiben König Friedrichs an den. Krons Feldherren ganz beruhigt 
wurbe, Petersburg aber ſich weiter nicht einließ, als mir Votſtellungen (*), weil 
feine Umjtände nicht fo waren, mie fie Härten feyn follen. 

Da alfo die beiten Aliirren der Königinn fich noch bloß mit Unterhandlun⸗ 
gen zu beſchaͤftigen fuͤr rathſam hielten, fe muſte fie ihre Kräfte ſelbſt angreifen. 
Unterdeffen waren die Preußen auch in den Winterquartieren nicht muͤßig. Der 

nn. Feldmarfchatl Schwerin: fehrieb bis nad) Mähren hinein die Kriegsfteuern aus, und 
obert die Ja, bemächtigte fi) der Jablunfa, des Paſſes nad) Ungarn; das Preußifche Feld 
blunfa. Kriegs » Commiffariat aber. trieb von den Schleſiſchen Ständen bie 
bisherigen Steuern der Landesherrſchaft und die Verpflegungs + Koften der Trups 

Mitß licher gu pen des Königs bey. Der Zujtand der Königinn ward immer: mißlicher, jemeßr 
fand der Rös ſich die Gefinnungen der Höfe offenbarten,. und ob zwar König Georg I. ie fo 
—— von wohl wollte, daß er auch gegen Preußen einen ziemlichen Verdruß faſſete, und 
9er fhon auf den Anfchlag Fam, wenn König Friedrich den Boritellungen, die ihm 
gefchahen, nicht Pla gäbe, eine neue Verbindung wieder ihn zu Stande zu brin⸗ 

gen, und fonderlich den Hof zu Dresden dazu, durch eine Theilung der Preußls 

ſchen ande, woran derfelbe Autheil Haben follte CH), anzulocken, fo wurbe dadurch doch 

nichts anders ausgerichtet, als daß nun König Friedrich deſto mehrern Ernſt 
anmwendete, fich in Schlefien recht feit zu feßen, und dann ſich aud) mit den 

Feinden des Haufes Dejterreich, mit denen er ur noch feine Gemeinſchaft 

gehabt, einzulaffen. 
5% 


Groß / Glos Des erſten wegen wurden die Truͤppen in Schleſien bis auf 60000 Mann 
gan Rn verftärft, und die Eroberung der Feftung Groß: Glogau veranftaltet, die auf 
— sehn Wochen eingeſchloſſen geweſen. Der Erbprinz von Anhalt: Deffau, ber 
— —5* "die Einſchließungs⸗Voͤlker anfuͤhrete, bekam am 7. März den Befehl, den Platz anzus 
Deffan. greifen. Zu einer förmlichen Belagerung war, die Jahrszeit noch) zu unbequem, 
nnd fie fiel ohnehin zu langweilig. Der Exrbprinz befchloß daher eine Ueberrumpelung,, 

wozu er in der Nacht vom 8. März bis jum 9. die Truppen aus den Dör fern fuͤh⸗ 

tete; 


) Wir werden von den Muflifchen Begebeubeiten hernach beſonders reden. Hier bemerten 
wir, daß der König um dieſe Zeit den damalıgen Major von Winterfcld, einen Verwand⸗ 
ten des Feldmarſchals von Muͤnnichs, nach Perereburg geſchickt, der dieſen erften 
—— era fo zu beftummen wufte, daß er ſich den Rathſchlaͤgen wieder Preußen 
entgegen 


Ct) Im an! P- ih entſchloͤſſe, mit feiner ganzen Macht gegen Preußen zu agiren.- Beynatz. 
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rete. Zur Mitternacht ſtanden fie fehon auf dem Glacis über ber Feftung, und #740: 1756. 
griffen fie an drey Seiten zugleich an, mit Ueberftelgung des Pfahlwerfs, bes” 

bebeiften Weges, und ber Wälle, fo daß fie jich um Ein Uhr des Morgens, 

nad) ſchwachem Widerſtande der Beſatzung, fehon Meifter von der Stadt fahen, 

und faum 10 Tobte und 40 Verwundete babey verloren hatten, da hingegen der 

Graf von Wallis, 40 Dfficiere und: 300 gemeine Soldaten zu Kriegsge⸗ 

fangenen gemacht wurden. Der König erfüpr diefe Eroberung der Hauptfeftung 
Miederfdylefiens noch) eben denfelben Tag zu Schweidniß, ben welcher Stadt fein 
Hauptlager Damals war. Lind da endete man eine Verſchwoͤrung wieder feine Verſchwoͤ⸗ 
Freydeit und fein teben, die ihn nicht zweifeln ließ, daß man zu Wien eine unverföhn, 7 wieder 
ce Feindſchaft twieber ihn gefäffer Harte(*)." Doch die fah inan-niche nur darin, T Sricdrich 
ſondern auch in den öffentlichen Schriften, woriun man ohne Beobachtung ber 

ſonſt gewöhnlichen Anjtändigfeit Befchulbigungen wider ihn haͤufete. Man Beſchuldi⸗ 
legte ihm zur Laſt, was mauche unbefugte Schrifefteller in die Welt ausgehen lie⸗gungen wie⸗ 
fen, ob er gleich ſo wenig Antpeil daran nahm, daß er auch dergleichen Cpartefen“" 
oͤffentlich durch den. Henker verbrennen ließ (**). Man redeie laut von der Ge 

fahr der catholiſchen Religion, die er nicht nur in Schleſien, ſondern auch im Reiche 

zu unterdrücken vorhabe, wieder alles bisherige Verhalten des Chuthauſes Branden⸗ 

burg und: bie theuerſten Berficherungen, die er felbft davon feyerlichit gab. Und 

ſoſche Beweife ber Unverſoͤhnlichkeit gab man zu einer Zeit, da man am verföhns 

lichſten Härte ſeyn follen ; denn es glückte dem Wiener Hofe nicht recht mic feinen Verſu⸗ 

then, die Churfurſten des Reichs auf feine Seite zu ziehen, und Fraukreich fing an, ein F-autreiche 
Heer an der Miofel zuſammenzuziehen, und ließ feine Forte aus America, ohne Arfalten. 
etwas verrichter zu haben, zuruͤckzukommen. - Beide konnten zu andere 

nichts beſtimmt fenn, als die See» Mächte an der Hüffe zu hindern, die fie etwa 

der Königiun leiten wollcen. Es ſchickte den Marſchal von Bellisle nach Deutſch ⸗ Marſch. von 
Sand, den Epurfürjten die Wahl des Großherzogs zum Kaifer abzurathen; es hetzte — 
die Schweden auf, mit Rußland anzubinden, daß dieſes gleichfalls nichts fuͤr ſie 
thun moͤchte, und zu Conſtantinopel arbeitete ſein Geſandter nicht weniger an einem 
neuen Tuͤrken⸗Kriege; alles noch zu eben der Zeit, da man es mit der Koniginn 
gut zu meinen vorgab, wieder die dad) Spanien nun feine Anfprüche auf die Oe⸗ 
fierreichifche Erbſchaft öffendicd) bekaunt machte, defien Gefandrer, der Graf Montigo, 
nicht weniger wieder die Wahl des Gtoßherzogs eiferee. "Der Churſtimme von 
Boͤhmen wegen ward der Streit aud) mehr rege, und die Convention zum Ber; 

gleich 


*) Das urtheilte auch der Franzöfifche Miniſter Amelot davon. Doc ift der Sache, die erſt 
viel Lerm muchte, bald nicht ferner gedacht worden, und alfo find auch die rechten Unflins 
de im Dunfeln geblichen, 


264**) Das geſchah befauders der Schrift Summeria Recenfio Pretenfivaum s.R.M. Pruflie &rt. 
€ a 
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DR Chr. Geh. gleich zwiſchen Wien und. Dresden geriet nicht weniger ‚ins Stecken; die Hol, 
— fänder aber blieben ſtets unſchluͤſſig, was fie zu thun haͤtten. Darüber wuſte 
Mühe um I Georg I. für die Königinn, außer den Huͤlfsgeldern zum Kriege, die er ihr von 
nen Bergleich feinem Parlament verfchafte, feinen andern Rath, als den Dergleicd mic Preußen. 
iſt vergeblich Zu Wien mufte Herr Mobinfon ihr das rathen, md an König Friedrichen 
wurde ber ford Hindford geſchicket, um daran zu arbeiten. Allein Maria The⸗ 
reſia blieb unbeweglich dabey, ſich nicht eher zu verföhnen, bis fie Schlefien ganz 
wieder hätte, und ihre Alliirten ifr dazu mit Beyſtand der Waffen geholfen 

bätten, 
Der Marſch „Sie hatte nun in Maͤhren ein ziemfiches Heer unter dem Marfchall Neu⸗ 
neue perg beyſammen. Es beftand teils aus alten Truppen, theils aus neuaufges 
Schlefien mie gebotenen Ungarn. Die Preußifchen Voͤlker, die in Oberfchlefien bie Winters 
einem Heer. quartiere gehabt, zogen fid) großentheils nad) Niederfchlefien, waren aber noch 
ziemlich zerftreut, als Neuperg zu Ende des März den Schluß faßte, nad) Ober 
fehlefien zugeben. Er langere am 6. Aprill bey Neiße an, und Hatte vor, bie 
Preußen, welche Brieg eingefchlofien harten, zu überrumpeln, ‚und fid) von Oh⸗ 
lau und Breslau Meiiter zu machen, wo Preußifche Magazins waren. Bey 
Grotkau hob er 900 neugeworbene Preußen auf, und am 9. April ftand er bey 
Molwig, eine Meile von Brieg. Der König verlor feine Zeit, ſowohl bie 
Einfchließungs-Truppen vor Brieg, als das Eorps des Marfchalls Schwerin an 
ſich zu ziehen. Er brachte alfo ein Heer von 31 Baraillons zu Fuß, 29 Schwa⸗ 
bronen zu Pferde, und 5 Schwadronen Hufaren zufammen, mit welchen er auf 
ben Feind anrücte, der 15 Negimenter zu Fuß, 11 Negimenter Euraffiere und 
Dragoner und 5 Negimenter Hufaren ftarf, und alfo ihm fehr überlegen war. 
Schlacht bey Es fam am 10, April bey Molwitz ſchon zu einer Schlacht, in welcher zwar die Defters 
Molwig. reichlſche Eavallerie, und bey derfelben der Generalfeldwachtmeiſter Römer, die gröfte 
Zapferfeit-bewies, aber der Marſchall Neuperg doch endlid) durch das entfeßfiche 
Feuer des Preußifchen Fußvolks, das der König feldit anführete, und dabey den 
Marfchall Schwerin uud den Erbprinzen von Anhalt; Deffau neben ſich hatte, 
gezwungen war, ihm das Schlachtfeld, und den Sieg zu überlaffen, wozu ein 
Verſehen des Deiterreichifchen Generals Goldy auch das Seinige beytrug (*). 
Der Sieg foftete den König feinen Better, den Marfgrafen Friedrich, den 
General » tieutenane Grafen Schulenburg, die Oberiten Fitzgerald, Bork, 
Möllendorf und Fink von Finkenftein, nebft 900 Todten, und 2000 Ber 
wunbdeten, unter welchen auch der Öeneraffelbmarfchall Graf von Schwerin, der 
Markgraf Carl, der Prinz Heinrich, Markgraf Wilhelm und der Prinz von 
Devern waren. Die Defterreicher aber hatten, ohne bas Gepäde, 9 Canonen, 
4 Fahnen 

Dir können ung nicht mit weirläu chreibungen der Schlacht : 

m Umftände davon fehe man beym —— Th. 2, ©. A a —— 
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4 Fahnen und Standarten, an Tobten etwas über 1000 Mann, wotunter die N. Ehr. Geb. 
General Römer und Goldy und 30 Officiere waren, verloren, und ließen noch "74971756 
2000 Öefangene in ber Preußen Händen. Der Marfchall Neuperg zog ſich 
bierauf bis Neiße zuruck (*). Hier verſchanzte er fic) im einem vortheilhaften 
tager, umb erwartete Verftärfüng aus Ungarn, die auch nach und nad) zu ihm 
ſtieß; umd nun Hörete man zu erft von Panduren, Lycaniern, Tolpatſchen, Rats 
zen, Meorlafen, Uskochen, und dergleichen Namen, die fürchterlich genug klan⸗ 
gen. Der König, der den Cardinal von Sinzendorf, Bifchof zu Breslau, bald Cardinal 
nad) feinem Siege, twegen nachtheiligen Briefwechſels und Vorſchubs, den er Sinzendorf 
ben Defterreichern gethan, am 13. aus feiner Reſidenz Ottmachau aufgeben, in Arreſt. 
und gefangen nad) Breslau.bringen, doch am 18. Aprill auch wieder auf freyen 
Fuß fegen, und aus Schlefien weichen ließ, harte nun Feine Hinderung mehr an. 
der Belagerung von Brieg. Am 27. April ließ ex die faufgräben davor öfnen. Brieg bela⸗ 
Der General Piccolomini, ber barinn den Befehl führte, wollte zwar die Hoc, gert und er, 
achtung des Königs durch tapfere Vertheidigung des Orts verdienen; allein die ert. 
Preußen arbeiteten fo fleißig, und brachten fein Gefchüg fo bald zum Schweigen, 
daß er am 4. May bie Feftung, auf Bedingungen des freyen Abzugs, und unter 
ber Verfprehung, Jahr und Tag micht wieder Preußen zu dienen, übergeben 
mufte. So fehlte es denn zum Beſitz bes ganzen Schlefiens nur noch an Reife. , 

Aber der Sieg bey Molwis harte noch wichtigere Folgen. Die Schwäche Rdn. George 
bes Haufes Oeſterreich und bie Stärfe des Königs, die man ihm noch nicht zuges Berg 
frauet hatte, warb dadurch ber ganzen Melt befannt. Die Freunde Oeſterreichs Preußen und 
ſahen, wie nörhig demfelben Hülfe ober ein Vergleich mit Preußen ſey. Der — 
Koͤnig von Großbritannien ließ ſowohl, als die Generalſtaaten, durch ſeine Ge⸗ 
ſandten bey dem Koͤnige immer dringender darauf antragen, und wohl gar noch 
verlangen, Schleſien zu räumen, weil fie ſonſt ihren Berbindungen mit ‚ber Könis 
ginn durch wirkliche Huͤlfleiſtung nachkommen müften. König George ließ eine 
Anzahl Englifher Truppen an ber Küfte von Kent zufammen ziehen, die nach 
Deutfchland übergefegt werden follten, und alleriey Anftalten bey feinen Hannds 
verifchen Truppen machen, bie einen Feldzuge bedeuteten. Er nafım Heſſen und 
Dänen in Sold, bie ſich in marfihfertigen Stand ſetzen muften. Auch wurde 
ein fager bey Hameln errichtet. Allein Friedrich kehrte fi) daran nicht, und 
damit die Hannoveraner nicht hinterwärts in der Cpurmarf oder dem Magdeburgis 
ſchen etwas wieder ihn unrernäßmen, ließ er Durch den alten Fuͤrſten von Anhalt; 

Deffau bey Genthin im Magdeburgifchen im Aprill ein Beobachtungsssager zu⸗ koger bey 
fanmen, Genthin. 


(*) Er führte den machmaligen Präfidenten der Berlinifchen Academie, ben Herrn von Mau⸗ Maupertuis, 
pertuis, gefangen mit weg, der den König ıus Feld begleiser, und dem Treffen von fer 
— baste, aber vom den: Oeſterreichiſchen Huſaren ergriffen wor. Er wurde nach 
len gefchuts, kam aber bald wieber los. 
€; 
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NR. EHt.Gch ſammenziehen, das aus 28 Bataillons und 42: Esquadrons der beſten Truppen 
17404756 Geitand, und zum Zweck hatte, bie Ruhe im Reiche zu erhalten, twieder alle, 
welche diefelbe aus unzeitigem Eifer für die Pragmatifche Sanction würben ftören 
wollen, und dies fager blieb bis im. October ſtehen. Solche Entſchloſſenheit 
Friedrichs Harte Die Wirfung, daß die Minifter. zu tonbon und Haunover gelindern 
Gedanken Platz gaben, und von werfihätiger Hülfe wieber Preußen, von Raͤu⸗ 
mung Schlefiens und dergleichen nichts mehr. redeten, fonbern bloß’ von. einem 
gütlichen Vergleich, und zu Wien immer dringender auf eine Abtretung antrugen. 


J $. 7- u! gar 
Sranfreiche Es waren aber noch mehr Urſachen, wodurch die Freunde Defterreichs in 
Abſichten ae Abſicht auf Preußen friedfertig gemacht wurden. Der Sieg bey Molwitz gab 
— — den offenbaren und ſeindſeligſten Feinden Oeſterreichs Much, Feine Maͤßigung ges 
offenbaren gen die Koͤniginn mehr zu beobachten. Am Hofe zu Verfailles fing man gegen 
wo. die Oeſterreichiſchen und den Holländifchen Miniſter, welche die Erfüllung der 
Oaräntie verlangten, an, von der Unverbindlichfeit des Definiriv « Tractars von 
1739 zu fprechen, der vom Reiche nicht ratificirer fey; man fing fie an auszußos 
len, 0b Spanien nicht in Stalien eine Abrretung von der Königiun erhalten koͤnn⸗ 
fe, und als fie davon nicht viel verſprechen wollten, die Nachricht aber von dem 
Siege der Preußen dazu Fam, entfehloß,fich Ludwig XV. völlig, die Partey der 
marſch. von Feinde der Koͤnigiun zu nefmen. Der Marfchall von Bellisle, der ſchon in 
Belisie zu Deucfchland von einem churfürftlichen Hofe zum andern gereifet war, kam auch 
—— nach Dresden, fuͤnf Tage nach der Schlacht bey Molwitz, und brachte da die 
obgedachte Convention, die zwiſchen Oeſterreich und Sachſen geſchloſſen werden 
ſollte, ins Stecken. Von da reiſte er zum Koͤnige von Preußen ins Lager vor 
Brieg am'25. Aprill, und ſuchte dieſen Fuͤrſten zu einer Verbindung mit Bayern 
und Frankreich zuzubereiten, mit welchen er bisher noch nichts zu thun gehabt, 
Mit dem Epurfürften von Bayern aber wurde am 18. Aprill zu Nymphen⸗ 
ang burg ein Buͤndniß gefchloffen, kraft deſſen Frankreich dem Epurfürften mit 
Zraerot zwi⸗ aller feiner Macht ſowohl zum Kaifertfron , als zur Eroberung Defterreichs 
teen — und Böhmens , bepülflich ſeyn wollte (*2). Frankreich ließ auch noch 
Bayern. a immer 


J 


(*) Der Tractat ſelbſt iſt nicht recht bekannt, uud die Abſchrift die davon in der Welt zum 
Vorſchein getommen, von den Miniſtern auedruͤcklich für nutergeſchoben und unrichtig 
erklärt worden, wie zum Theil auch der Erfolg ſelbſt gezeiget Adelung a. O. Ih 2, 
S. 357 f. Das Buͤndniß aber hatte feine Richtigkeit, dem jedoch der Kömg von Preußen 
noch nicht beytrat, fondern um dic Zeit durch den Grafen Truchies zu Yonden noch erfiär 
ren lief, daß er, auch mod; wegen: Nıederfeileflen,, ſich zun Vortbeil der Koͤnginu ın 
Vergleich einzulaffen-gefonnen fey, wenn fie nur einigermaßen fich billig gegen feine Uns 
fprüche erflärte. Ja diefer Minifter verſicherte König Georgen ausdruͤcklich, den Tag 
vor feiner Abreiſe nach Hannover, daß fein Koͤnig nicht zu dem Buͤndniß zwiſchen Bayern 


; mus 
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immer haran) arbeiten, : bie Türken zu einem Bruch, wenfgftens mit Ruß⸗ R- Chr. Geb. 

fand zu bewegen, das in der That deswegen ſich entſchließen mufte, ſich nicht "74° 79% 

zum Beten Defterreichs zu regen. Und nicht weniger arbeitete Frankreich daran, Entſchlie⸗ 

ben Dresbnifchen Hof ebenfalls mit in die Verbindung wider Defterreich zu ziehen, Sans ee 

und.es gelang ihm fo weit, daß berfelbe ſchon den Vorſatz fafte, bey der Zerglier ſhen Hofes 

berung der Defterreichifchen ande nicht leer auszugehen, und dazu feine Truppem wien 

in Bereitſchaft hielt. Nun fingen die Franzofen an, gegen den Rhein zu mars Oeſierteich. 

fehiren, und die Bayern, ſich zufammenzuziehen, da indeffen der König in Schles 

fien den Marſchall Neuperg eine Zeitlang bey Meiße beobachtete, hernach aber 

fein tager bey Strehlen aufſchlug, ohne doch ben von Menperg dahin zu bringen, Standlager 

baf er fein taget bey Neiße verlaffen haͤtte Beide: Armeen thaten faft zwey Py Stetten. 

Monarhe fang nichts‘ gegen einander, außer in Fleinen Scharmüßele der leichten 

Truppen, und fchloffen am 9. Zul. ein Eartef zur Auswechfelung der Gefangenen. 

Aber am 1. Auguſt brad) Neuperg von Neiße auf, und rückte bis nach Baums 

garten in Nieberfchlefien vor,: wo er wieder 14 Tage ſtehen blieb, ohne Zweifel 

um fich der Stadt Breslau zu bemächtigen, wo er ein Verftändniß hatte. Allein Reupergs 

baswurbe dem Könige verratgen. Es war ihm gewiſſe Nachricht gegeben wor⸗ a. 

ben;; daß der Rath der Stadt 140000 Fl. zum: Dienft der Königinn an ben | 

won Neuperg uͤbermacht, und ihn veranlaffer Hatte, ſich der Stadt zu nähern, 

Da er denn eingelaffen werben ſollte. Die Briefe des Stadt Syndicus davon 

waren indes Königs Händen, und wurben ifm zur Ueberführung im tager bey 

Strehlen vorgelegt: Der König. ließ darauf die Stabr am 10. Auguft durd) ben Breslan pr 

Feldmar ſchall Schwerin, der ein Eorps von: 8000 Maum dazu anführete, in —— 

Beſitz nehmen, und nad) aufgehobener Neutralität die Huldigung von der Geiſt—⸗ en. 

lichkeit und der Bürgerfchaft einnehmen. Das Domcapitel wegerte fich deſſen; 

Darüber mufte es insgefamt innerhalb 48 Stunden die Stadt räumen, und feine 

Güter wurden in Sequeitration genommen. .. 2 
Ungeachtet nım-die-Defterreichifche Hofnung, Schlefien wieber zu erobern, im⸗ Härteder Koͤ⸗ 

mer mehe vereitelt wurde, ungeachtet Frankreich effenbar feine Bölfer ſchon gegen ee: 

den Rhein marfihiren ließ, dem Churfuͤrſten von Bayern zu helfen, und eine andre ÖDreußen. 

Armee gegen die Maas und ben Nieder Rhein unter dem Marfchall von Maillebois e 

abſchickte, ſich in Weitphalen zu fegen, und ſowohl die Seemaͤchte von aller Hülfe 

für fie abzuhalten, als allenfalls ſelbſt Haunover anzugreifen, ber Churfuͤrſt von 

Bayern auch fehon feine Völker in Bewegung fegre, und die Stadt Paffau, den 

Paß nach Defterreich, befegte, fo war doch die Koͤniginn fo hartnaͤckig, daß fie 

ducchaus mit Preußen keinen Vergleich ‚eingehen wollte Sie verließ ſich zu ſeht 

auf 


und granfreich getreten fen, fo gute Anerbietungen ihm auch aefehehen wären, und es läge 
bloß ander Köntainn, fo wäre er noch bercır, feine gute Neigung fr das Haus Defterreich 
thaͤtig zu zeigen. Alleın diefe Fuͤrſtinn wollte durchaus von feiner: Adtretung etwas wiſſen. 
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* auf die Convention, die fie mit König Georgen im Monath Jullus ſchloß, worinn 
74071759 ihr Die Hannöverfehen, Heflifchen und Dänifcheh Huͤlfsvoͤlker verfprocdyen wur⸗ 
Staffan den, und glaubte Bayern und Franfreich noch befriedigen zu Fönnen, wenn fie 
— —8 ihuen gute Worte gäbe; fie wollte lieber die fämmtlichen Niederlande an Frank⸗ 
reich. reich) aufopfern, als von Schlefien Ein Dorf an Preußen. Allein die Demuͤthi⸗ 
"gung, wozu fie fi) herunterfegte, Frankreich und Bayern um Friede zu bitten, 
Half ihr nichts, und brachte fie zuletzt um alle Bortheile, die fie bisher noch aus 
einem Bergleich mit Preußen hätte ziehen können. Denn Friedrich, ber fo lange 
noc) immer, im Fall fie fich vergleichen wollte, ſowohl ihrem Gemahl feine Chur⸗ 
jtimme, als ige Hüffe gegen ihre Feinde, zugeſtanden hatte, war durch ihre Hart . 
Preußiſches naͤckigkeit gezwungen, im Auguſt () mit Frankreich und Bayern in ein Buͤndniß 
— zu treten. Preußen machte ſich in demſelben anheiſchig, den Churfuͤrſten von 
und Bayern. Bayern in Behauptung ber Kaiſerwuͤrde und feiner Auſpruͤche auf Oeſterreich zu. 
unterflüßen, ber Hingegen auch ihm ben Befis von Schleſien und ber Grafſchaft 
Glaz garantirte, wogegen jedoch der König feinen Anfprüchen auf Juͤlich und 
Derge zum Beften bes Pfalzgrafen: von Sulzbach entfagete., Und nun gerieth 
Sramzöfifces Die Königinn Maria Therefia in die äußerite Gefaht. Die Bölker, die Frankreich 
Her toͤumt dem Churfuͤrſten von Bayern zu Hülfe ſchickte, und bie in 48 Esquabrons, und: 
u 41 Bataillons beftanden, feßten unter dem Marfchall. von Broglio über den 
Marfch. von Rhein, um zu den Bayrifchen Bölfern zu ftoßen. Der Feldzug gegen Oeſterreich 
Broglio. konnte nun befto ficherer mit bem Septembermonath eröfnet werben, ba die Frans: 
zöfifchen Anhetzungen auch Schweden dahin gebradye Hatten, den Krieg wirklich 
mit Rußland anzufangen, das nun. gar nicht daran denken konnte, Oeſterreich 
Marfch. von zu Helfen, und da der Marfchall von Maillebois zu gleicher Zeit in Weſtphalen 
hin. zu flehen Fam, und Hannover mit einem Einbruch bedroßete, wodurch König 
George gedrungen wurde, am 27. Sept. mit Frankreich einen Neutralitaͤts⸗ 
— Tractat einzugehen, und die bey Hameln zuſammengezogenen Voͤlker wieder nach 
tät. Haufe zu ſchicken. Und damit endlich alles für bie Röniginn verloren ginge, fo 
war noch, König Auguſt von Poplen, als Epurfürit von Sachfen, am 9. Sept. 
Soͤchſiſches In dem Buͤndniß mit Frankreich Bayern bengetreten, und ließ feine Bölfer ums 
Buͤndniß mit ger der Anführung des Grafen Rutowsky nad) Böhmen marfchiren. Die Frans - 
zofen und Bayern waren ſchon in Ober⸗Oeſterreich, und befegten Linz, mo fic) 
Ober »Defter, der Churfuͤrſt, Earl Albrecht, als Erzherzog von Oeſterreich, am 2. Dctober, 
reich von huldigen lief, und fich darauf der Hauptitade Wien näperte, wo alles:in Furcht 
Bayern er⸗ und Schreien geriet. Die Königiun hatte fich ſchon nach Prefburg, und bie’ 
er, Mutter derfelben nad) Graͤz in Sicherheit begeben. Es wäre. ganz um Oeſterreich 
gethan gewefen, wenn Wien noch im October wäre angegriffen worden. Aber 
man unterließ es, und begnügte fich mit Beſetzung Ober» Defterreichs, bis im 
' November, 


(*) Bielleicht am 17. deffelben Monaths; deun ber Tractat iſt auch nicht bekannt geworden. 
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Movember; da die Sachſen auch auf Prag zu marfchirten. Weil num die Bayern R- Ehr. Geb. 

und Franzofen fürchteten, daf fie ſich Meiſter von Böpmen machen würden, ver, "771756 

ließen fie Defterreich bis auf ein Corps Franzofen unter dem Generals $ieutenant 

Seguel in und bey Linz (*), um aud) nach Böhmen zu gehen, ‚welches König, 

reich dem Epurfürften von Bayern, wie man damals faate, von Frankreich zuge, Imgleihen 
dacht war. (Wie es aber gemeint gewefen, machte hernach der Ausgang zwei⸗ re 

felhaft.) Die Sachfen Hatten fich mit ihrem Marſch gar nicht übereifet, und kamen 

erft am 24. Nobr. bey Troja, unweit Prag an, wo die Franzofen und Bayern 

ſchon etliche Tage eher anlangten, und nur zwey Meilen bavon fanden. 


$. 8. 


Jetzt ſchien bie Könfginn von Ungarn alles verfieren zu follen (*%); und nim ⸗ Antrag zum 
mehr da es zu fpät war, mollte fie das Ungewitter beſchwoͤren. Der Brittiſche Vergleich am 
Miniſter zu Wien, Herr Robinfon, muſte nody im September, als die Bayı Preußen. 
‘ern und Franzoſen in vollem Anmarfc waren, nach Schlefien zum Könige ins 
'tager gehen, und für fie einen Vergleich antragen; weil er aber feinen Befehl vom 
‚feinem Hofe aufzumeifen hatte, und ohnehin Feine beffere Borfchläge der Koͤniginn 
‘wegen thun konnte, als vorger, fo wurbe er nicht einmal zum Gehör gefaffen, und 


ber 


(9) Dies war ein Hauptfehler, der aber nicht vermieden werben Fommte, ba die Bundsgenoſſen 

gegen eimamder mißtrauifch waren. Die Sachſen begingen nicht weniger einen Fehler, 
—4 e ſich nicht geſchwinde von Prag Meiſter machten, wohin fie fo leicht den Bayeru 
und Franjoſen hätten vorkoumen koͤnnen. Dem hatten fie es hernach zu danken, daß fie fo 
leer beym Spiel ausgingen. 


(**) Auch die Spanier ſetzten im November ihre Truppen nach Italien über, welches die En» Spanier 
glifchen Flotten bisher verhindert, und fie in den Häfen von Barcelona und Toulon kommen nach 
letchfam blockirt gehalten hatten, da inzwifchen der Englifche Minifter bey dam zweifels Italien. 
Gerten König von Sardinien arbeitete, ihn auf der Röniginn Seite zu ziehen. Dieſer & 
29 Shrft machte auch Anfpräche am die Königin, und Franfreich ſchmeichelte ihm mie Mei⸗ 
dand. Aber er wollte nicht gern die Spanier in Parma und Tofcana ju Nachbarn habent. 
Als er nun am zjwetfelbafteften war, welche Parten er nehmen ſollte, fpielten de Brittis Staateftreih 
ſchen Minifter einen Staatsftreich, der ihn zum Entſchluß brachte, obgleich das Volf zu per Englis 
Lendon darlıber ſowohl, als Äber die Hanmöverifche Neutralitaͤt, eiu gewaltiges Gefchren fjen Minte 
z erregte. . Die Brittifchen Flotten befamen im Detober unvermuthet Befehl, ihre Poften fer, den Kön. 
vor den Spanifchen und Franzöfifchen Häfen zu verlaffen, und nad Gibraltar zurkhjuge ,, Sorpinien 
ade ben. Danrie gaben fie ver Spauiſchen Flotte Freyheit, nach Italien uͤberzugehen, und zu beftimmen. 
. der. Herzog von Montemar fam in der Mitte des Rovembers mit dem erften Transport" 
von 15000 Mann in dem Befa Staat auf der Tofcanifchen Kuͤſte an, dem bald noch 
mehr folgten. Nun hatte der Önig Earl Emanuel von Sardinien feine Wahl mehr, 
fondern wenn er fich und die Jtaliänifchen Fuͤrſten vor den Gpaniern erhalten wollte, fe 
Fi mufte er fich mit Großbritannien und Defterreich vereinigen. Se war denn diefer Staats 
freich der Brittifchen Minifter, da fie bie Spanier ungehindert nach Italien uͤbergehen 
un die Urfache, daß die Defterreichifchen Staaten in Jtaliem wicht ganz verloren 
ww . 
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M.EHr.Ged. per König erflärte ſich, daß er um 14 Tage zu ſpaͤt kaͤme c*). dord Hindfort 
1740 4756. ſetzte aber doc) die Unterhandlungen fort, und bot nun aud) Schlefien, aber bloß 
* rend als ein Pfand an, das durch Geld-Summen ſollte singelöfer werben, damit man 
taudlung. des König Anfprüche abfaufen wolite, wobey Breslau von der Königinn befegs 
werden follte. Man bot auch Niederfchlefien als ein Lehn von Böhmen an. Allein 
das Fonnte beides nicht angenommen ,- nnd noch) vielweniger Fünftige Hülfe gegen 
Frankreich und Bayern geleifter werben, da das Buͤndniß mit diefen erſt geſchloß 
fen war, und fich fo gefchwinde, um fo unficherer Vortheile willen, nicht aufges 
ben ließ. _ Der König muſte alfo feinen Krieg fortfegen, und war fo glücklich, 
K. Ziiedrich den Marfchall von Neuperg ohne eine Schlacht zu liefern, zum Abzug aus 
** — Schleſien zu noͤthigen. Dieſer Feldherr hatte bey Tyrnau ein Lager, das nicht 
zum Abzug anzugreifen war. Der König machte aber eine Bewegung aus feinem tager bey 
eu Schr Reichenhach durch befchwerliche Wege, die fo leicht Fein Heer gezogen, nach 
ger Münfterberg zu, und als der General stieutenant Kalkftein am 10. zu Ottma⸗ 
hau mit den Truppen Fuß faſſte, war Neuperg, der von Neiße dadurch abges 
ſchnitten werden Fonnte, genöthigt, fein Lager zu verlaffen, und fic) näher. an 
der Feftung bey Neunz zu lagern, auf dem jenfeirige Ufer des Neiße⸗Flußes, 
nicht weit von dem Preußifchen bey Neuendorf biffeirs. Hier Fonnte er von bem 
Preußen leicht angegriffen werden, und es war für die Königinn, die nun von 
neuem in ihrer höchiten Noch bey Sranfreich, bey Bayern und Sachſen Die wichtig, 
‚fen Opfer anbot, wenn fie ir nur Preußen zurüctreiben hüffen, jedoch bey Feis 
nem etwas ausric)tere, alles zu fürchten, wenn er gefchlagen würde. Nun wurs 
den ihre Minifter, bie die Anerbierungen bes Königes, ihr mit feinem Heer und 
feinen Schäßen beyzuſtehen, ſo ſehr verachter hatten, biegfamer. Sie muften zufries 
ben feyn, wenn er nur nicht weiter gemeinfchaftlich mit den übrigen Feinden wies 
: der Oeſterreich föchte, fonder vielmehr mic ihnen in Mißtrauen geriethe. Maria 
Thereſia ließ Niederfchlefien opne alle andere Bedingung, als bloß mit ihr Friede 
Eonventton zu machen, anbieten. Es wurde alfo eine Zufammenfunft des Königs mit dem 
von > Marfchall von Neuperg, in Gegenwart bes Englifchen Gefandten, des $orb 
* u Hindfort, und des Preußiſchen Generals Lentulus, auf dem Schloſſe zu Klein⸗ 
Schnellendorf in den erſten Tagen des Octobers veranlaſſet. Hier wurde am 9. 
Octob. muͤndlich verglichen, daß der Koͤnig die Feſtung Neiße, die Neuperg 
verlaſſen wollte, ungehindert belagern und erobern, und nebſt ganz Niederſchleſien 
behalten, aber dagegen auch wieder die Königinn oder ihre Bundesgenoſſen nicht 
ferner feindlid) handeln follte; man wollte gegen das Ende des Decembers einen 
Definitiotractat über alles zum völligen Vergleich ſchließen, Neuperg follte fich 
inzwiſchen mit feinen DBölfern nach Maͤhren zurücziehen, und die Preußen bis 
R on | im 
eo Das Buͤndniß mit Frankreich und Bayern war mit der letzten Hälfte des Auguſts zur Rich⸗ 

tigkeit gelommen. 
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im April 1742 bie Winterguartiere in Oberfchlefien.und Boͤhmen betalten; big N. Chr. Geb 
sum Schluß des Difmitivtraetats aber’ follte dieſe mündliche Convention ein un, '7+° * 1759. 
verletzliches Geheimniß bleiben. Es wurde Fein ordentlicher und feyerlicher Trac 
tat ſchriftlich Darüber aufgefege oder von beiden: Seiten gezeichner ,- woburd) er 
bie wirkliche Authenticitat erhalten haͤtte, fondern bloß der ford Hindfort feste 
für fic) eine Acte mit der Unterſchrift feines Namens auf, zur Belehrung beider 
gegenwärtigen Teile, wie fie fich zu verhaften Hätten, und beide gaben ſich ige * 
Ehrenwort, die Verſchwiegenheit aufs heiligſte zu haften und zu beobachten (*). 
Unmittelbar darauf zog der Feldmarfchall Neuperg mic feiner Armee aus Schle⸗ 
fien nach Mäpten ab, ber König aber belagerte am ao. Detob. Neiße, vor wel, Neiße wird 
chem Priny Dietrich von Anhalt» Deffau am 27. die taufgräben eröfnen Tief, obere. . » 
deſſen Commendant aber, der Baron von Sanct Andre, am 31. zu capituliren 
anfing, und mic dem Anfange des Novembers einen freyen Abzug nach Mäpren 
erhielt, worauf Die Preußen die Winterquartire bezogen, bie der Erbprinz Leo⸗ 
pold von AnhaltsDeffau mit: 19000 Mann in Böhmen um Königinngedz 
nahın, welche jedoch ſich bafelbft ganz ruhig verhielten. 
1. Die Koͤniginn von Ungarn gewann dadurch nun zwar fo viel (2*), daß fie Oeſterreicht 
ihre Voͤlker aus Schlefien mit dem Heer vereinigen fonnte, das der Fürft von ne au 
Eobkowig in Mäpren ſammlete, um bamit den Sachfen,. Bayern und Franz 
fen in Boͤhmen zu „begegnen, und befonders die Hauptſtat Prag zu erhalten. 
Ihr Gemahl ber Großperzog von Tofcana übernapm ſelbſt die Anfuͤhrung diefes Großherzog 
Heers, das aus 40000 Mann: beitand; da. fie indeſſen zu Preßburg auf dem Unger un — 
riſchen Landtage im October durch ihre königlichen Thraͤnen dieſe Nation, Die enrfegen. > 
zaͤrtlicher Empfindungen ſonſt nicht ſehr faͤhig zu ſeyn ſcheinet, zu dem Eifer 
brachte, daß ſie nicht nur in der erſten Bewegung Vitam & Sanguinem für fie auf⸗ 
| — opfern 
*) Dies wurde aber von dem General⸗Feldmar ſchall Neuperg und Oeſterreich nicht eben treu Wenige: 
lich gehalten. Und 1 744 machte man diefe Verabredung, der man doch won Oeſterreichiſcher Ereue der 
Seite nicht nachgekonnuen war, noch zur Schliefung des Definitiweractars einen Schritt ge Oeſterreichi⸗ 
than hatte, bekannt unter dem Namen einer förmlichen Convention ‚ die Preußen am ersfchen Minis 
Kın gebrochen, und den Krieg erneuert haͤtte. Der Wienifche erſte Minifter, Graf Sinzfter, 
zendorf, foll denn Saͤchſiſchen Gefandten, der damale noch zu Wien gemefen, ſchon eine 
Abſchrift davon gemwiefen haben, um feinen Herrn von den Verbindungen mit Bayern ud 
Preußen abzuziehen. j 


(**) Auch das gewann fie durch, die Geruͤchte, die ihre. Minifter yon nun an allenthalben ber⸗ 
breiseten, und denen der König zu widerfprechen alle Mühe hatte (als ob ein wirklicher 
Sriede zwifchen Preußen und Oeſterreich gefchloffen wäre), daß die Bunt enoffen des 
Köırigs gegen thn mißtrauiſch wurden, wiewohl fie unter etnanber ſelbſt fich miche crauetem. 
Und das iſt es, was allen großen Buͤndniſſen die Fruchtbarkeit benimmt Ein jeder 
Bundesgenoffe hat einen Staassvortheil, der mit dem Vortheil des andern fireiter, un» 
wan iſt ficher, daß feiner den andern mit Ernf beyſtehen werbe, wo es auf eignen Rache 
heil aber zu wirken Vortheil des andern aufdınrat. . 
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N. ehr. * opfern zu wollen ausrief, ſondern auch einen Aufſitz nad) dem andern that / ihr Heer von 
—*2 Zeit zu Zeit zu verſtarken. Nun hörte man denn von unzaͤhligen Ungariſchen Inſur⸗ 
Ynfurgenten. genten, die nad) Deutſchland und Böhmen eileten, bie Feinde ihrer Koͤniginn zu 
fehlagen. Uber der Großherjog erfüllete Die Hofnung nicht, bie ſich bie Koͤni⸗ 

—** ginn von ihm gemacht hatte, daß er Prag retten würde. Er brach zwar, 
Großhers nachdem er die Meupergifche Armee an fich gezogen, am 13. Novemb. von Znaim 
jogs. auf, der Ungariſche General Nadaſti öfnete ihm am 16. den Paß Neuhaus, 
den bie Franzofen und Bayern befegt hielten, und durch den ber Marſch nad 

Prag gehen muſte; allein erft am 25. war er bis auf 4 Meilen an biefe Haupt 

ftade herangeruͤckt, wohin er wenigitens einen Tag eher hätte fommen ſollen 

Sr, Die verbundenen Franzoſen, Bayern und Gachfen, die an allem Mangel litten, 
ayern und was zu einer Belagerung eines fo wichtigen Orts gehörte, yı deſſen Enrfaß ein ſo 
—— großer Fuͤrſt mit einer friſchen Macht anruͤckte, entſchloſſen ſich kurz und gut; 
Prag. denſelben am 26. Nov. in aller Frühe durch eine Ueberumpelung zwrierober 4. 
und es gelang ihnen fo wohl, daß Morgens un 6 Uhr die ganze Stadt von Fran⸗ 

jofen, Bayern und Sachfen erftiegen, unb bie Deiterreichifche Befagung unter 

Earl, Churf. dem Grafen. Ogliloy gefangen gemad)t war (*). Der Churfuͤrſt von Bayern 
von Bone, fam noch denfelben Tag dahin, nahm Befis von dem kaiſerlichem Schloffe, und 
—2* — ließ ſich hernach im Anfang des Decembers als Koͤnig vvn Boͤhmen ausrufen 
und am 19. deſſelben Monaths huldigen. Der Großherzog aber muſte, nachdem 

Prag verloren war, eiliger zuruͤckziehen, als er angeruͤckt war, um nur dem 

Theil von Böhmen, der nad) Oeſterreich zulag, nebit Mäpren zu behaupten. > 

Grafſchaft Koͤnig Friedrich, dem der neue Koͤnig von Boͤhmen die Grafſchaft Glaz, 
Bla; an Die ohnehin zu Schleſien gehörte, durch eine Acte abtrat, hielt fich indeſſen mit 
—— feinem Heere noch ganz ruhig, und nahm am 7. Nov. zu Breslau die Erbhul⸗ 
Schleſiſche Pigung von dem Niederſchleſiſchen Ständen ein, bie ſchon am 31. Detober anges 
Erbhuldie ſetzt gewefen, doch aber noch bis dahin verſchoben war. Es fand ſich nun ſogar das 
82 un verbannete Bresiauiſche Domcapitel wieder ein, und leiſtete dieſe Pflicht mit den 
andern Ständen, und ber CardinalBiſchof von Sinzendorf unterwarf ſich nicht 

weniger. Die Anrede an bie Stände im Namen des Königs that der Geheime 

Staats-⸗ und Cabinetts-Minifter, Graf von Podewils, und im Namen ber 

Stände antwortete der Würtenberg » Delfifche tandespauptmann, Caſpar von 

Prittwig. Die Fürften und Präfaten oder deren Deputirte legten darauf 

den Huldigungs, Eid Fniend vor bem Könige ab, ber mit bedecktem Haupre auf 

dem 

¶) Woben fich dte beiden narhrlichen Bruͤder des König Auguſts von Pohlen, Graf orig 

von Sachfen und Graf Sriedrich Auguſt von Coſel, eg en ber Graf von Bay⸗ 

— “ern, ein natuͤrlicher Bruder des Chur —28 von Bayern, fü chr hervorthaten. Die 

a Bundesgenoflen verloren daben bloß Bi 100 Mann an <obten, mworunter der Saͤch⸗ 


5* General Weisbach, war. egegefangene Beſatzung befand noch aus 2730 
ann. 
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dem Thron faß;- aber da ihn bie übrigen Stande ſtehend leiſteten, ſtand der Konig R. Edr. Geb. 
auch mit entbloͤßtem Haupte auf). Es erfolgten darauf viele Gnadenbezeugungen '7+° 17356. 


bes Königs gegen bie neuen Unterthanen, und Standeserhoͤhungen Schleſiſcher 
Herren, unter welchen der Graf von Hatzfeld, freyer Standesherr von Tra⸗ 
chenberg, und der Graf. von Schoͤnaich, freyer Standeshert von Caro⸗ 
lath, dieſer ihrer Herrſchaften wegen zu Fürften erhoben wurden. Der 
König nahm viele derſelben, und beſonders auch den Cardinal von Sinzendorf, 
mit ſich nach Berlin, wo er am 12. Nov. anlangete, um mit ihnen den Zuftand 
und die zu machende Einsichtung ihres Vaterlandes zu überlegen (**). Es wurden 
die Anftalten alle fo gemacht, daß jedermann fah; ber König wolle Schlefien gewiß 
befaupten. Und ba von Deiterreichifcher Seite das alles ohne geringften Wieder, 
ſpruch angefepen wurde, fo vermeßrete ſich dadurch das Gerücht, daß zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen ber Friede bereits gefchloffen ſeyn müffte. 


| I. 9. 
Der König aber müfte um fo mehr dieſem Gerüchte allenthalben durch) feine 


Gerüchten - 
von Frieden. 


Minifter wibetfprechen laſſen, ba wirklich noch fein Friede gefihloffen war, und wiederfpros 


er ſich wegen der muͤndlichen Abrebe zu KleinSchellendorf ſeibſt das Geſetz des 
Stillſchweigens aufgelegt hatte, das bis zur Schließung des Definitivtractate; 
wozu man in December den Anfang zu: machen Willens war, dauern follte. Allein 
man vergaß zu Wien diefen Punct der. Abrede zu erfüllen mic allem Fleiß, fo fer 
man fich befliß, durch die Erregung der Gerüchte Mißtrauen zwiſchen Preußen 
und feinen Bundesgenoffen zu ftiften, fo bald man nur die geringfte Luft zu fchöps 
fen anfing. In Böhmen, welches der neue König nebft dem Marfchall von Bel: 
lisle verließ, um die Kaiſer /Wahl zw betreiben, blieben die Franzofen und Sach— 
fen ftehen ‚und ſuchten ihre Winterquartiere fo weit auszubreiten, als fie nur ver 
den Deiterreichifchen Truppen Raum befommen konnten. Allein der Mangel an 
tebensmitteln, und die rauhe buft rieben mehr von ihnen auf, als die Hufaren und 
Panduren, und zu Ende des Jahrs war der Marfchall von Broglio, der die 
Iranzofen befeßligte, zufrieden, wenn er zu Prag und in den Gegenden nad) der 
Dber» Pfalz und dem Vogtlande ruhig, ob wohl fümmerlich, mit ihnen zubrach—⸗ 

te. 


(*) Die Huldigunge / Münze, die nach diefer Feyerlichtkeit unter das Volf ausgeworfen wurde, 
fach reen goften, tbeils filbern. Auf einer Seite ficher das Fönigliche Bruftbild mie 
der Umſchrift Fridericus Boruforum Rex, fupremus Silehz loferieris Duz; auf der andern 
das Koͤuigreich Preußen als ein gecroͤntes Frauenzimmer, dem Gehlefien ale 
ein Pniendes Frauenzummer den Fuͤrſtenhut darreicher, mir. der Umfchrift Jufto Viaorij 
tin Abſchnitt ſteht Fides Sileh Infer. Wearisl. D. XXXI. Okeb. 1741, welches der jwerft 
angeſetzte Huldigungs⸗ Tag war. 


0") Bir werden von der Einrichtung Schlefiens bey der Innern Sandesreglerung des Könige 
das Roͤthige beybringen. © 
e 3 


Winters 
wartiere ber 
ranzofen in 

Bohnen. 
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N. Chr. Geb. te. Denn von 44000 Man, welche er nach Böhmen’ gebracht,’ hatte er in 
1740/1756, 2.5 Mitte des Decembers nur noch 32000, bie taͤglich durch Sterben und Weg⸗ 
laufen fehwächer wurden. Die Bayern aber muften alle nach Haufe gehen, um 

Marſchall ihr Vaterland zu vertheidigen. Denn der Feldmarſchall Graf Khevenhuͤller 
—— hatte eine Oeſterreichiſche Armee von 22000 Mann. aus allen Ungarifchen und 
—— Italianiſchen Beſatzungen zuſammengezogen, bie noch täglich mit großen Haufen 
und Bayern Ungariſcher leichter Volker vermehret wurden; und mit denſelben machte er Ans 
eher! ftalt, die Bayern und Franzoſen, welche unter den Grafen Seguel und Minuzzi 
imn Ober⸗Oeſterreich ftanden, von da zu verjagen, und nach Bayern fetbit den Krieg 

zu fpielen. Da die Franzoſen Imter dem Seguel «ben fo ſehr zuſammen fehmol 

gen, als die in Böhmen, fo ſchoͤpfte man zu Wien, wo man aus England und 

Holland wichtige Hülfsgelber erhielt, ben Muth, noch im Winter wichtige Dinge 
auszurichten, und ließ in ber Mitte bes Decembers alle Handlung. des Definitivs 

Preußen fe tractats wegen mit Preußen fahren C*). Darüber fah ſich König Friedrich gend» 
nn d thigt, feine Bölfer, die in der Graffchaft Glaz lagen, nach Böhmen und Mähr 
Mähren ren vorruͤcken zu laſſen, nachdem ſich die Stadt Glaz ergeben Hatte, das Schloß aber 
Erbpr eeop. gefpertet war. Mad) Böhmen führte der Erbprinz Loepold von Anhalt⸗Deſſau 
von Deffau. 12000 Mann, bie fic) bey Parduließ an der Elbe fo feßten, daß fie fid) mit den 
Sachfen bey Deutſch⸗Brode nad) Gefallen vereinigen Fonnten, der Marſchall 

von Neuperg aber fich von Ehrudim.nach Iglau in Mäpren zuruͤckziehen muſte, 
—— um ſich mit dem Prinzen Carl von Lothringen zu vereinigen, der den Ober⸗ 
er Defehl über das Defterreichifche Heer in Böhmen befommen hatte «9. ‚Ein 
Marſch. von anderes Corps Preußen führte der Feldmarſchall von Schwerin nach Mähren, 
—— zu und bemächtigte ſich Damit der Hauptſtadt Olmuͤtz, wo der Generalwachtmeiſter 
ö Graf Terzky mit 1000 Mann Befagung'einen frenen Abzug erhielt. Und num 
bezogen dieſe beiden Haufen die Winterquartiere in Böhmen nnd Mäpren. A 
Großh. von Indeſſen feßten die Defterreicher ipren Krieg fort. Zwar bie Unternefmung 


ne bes Großherzogs zu Ende bes Decembers 1741 auf Piſek, die Sranzofen daraus 


fehlaban Pr. zu 


arl v. Lothr. 

BER (*) Adelung a. O. Th 2, ©. 544 ſagt, daß wirklich daran gearbeitet worden, die Tractaten 
ſich aber zerſchlagen. Er meldes aber nicht, am welchem Ort das gefchehen, und fo ſcheiut 
es nicht, daß eine Zufammenfunft beiderfeitiger Minifter irgendwo geweſen, fondern alles 
bioß durd) die Hand des Lords hindfords gegangen, der aber, wie zuvor ſchon, nicht zu 
rechter Zeit anuehmliche Vorfchläge von Wien erhalten, und der König darıber und Aber 
die wenige Verſchwiegenheit des Wiener Hofes verdrichlic) geworden fen, befonders da die 
Koͤniginn nech immer forefubr, zu Verſailles eine Aeuderung der Rathſchlaͤge zu ſuchen, 
wozu ıhr Minifter, der von Wasıner, immer noch zu Paris blich. _ 


(**) Diefer Prinz war dem von KTeuperg ſchlecht gewogen, der Anfangs das Commando 
Marfch. von neben ihm haben ſollte. Weil ihm aber von den vornehmen Officiereu bey der Armee 
Reuperg. viele begangene Fehler Schuld gegeben wurden, fo wollte der Prinz ihm ſchlechterdings 
nicht neben fich leiden, und lieber das Commando nar miederlegen. Er mufte alfo die 

Armee verkaffen, umd nach Eugenburg geben, wo er Gonvermenr war. 
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 Quowiitreißiäng: gelang: nicht, und koſtete ihn ziemlich viel Wolf, daher er auch R- Ehr. Geb. 
das Eonnrando: niederfegte, und es feinem Bruder, dem Prinzen Carl von $orprin, "74° 1756 
gen, übergab. . Aber der Graf von. Khevenhüller hatte deſto beſſern Fortgang. ghevenhüͤller 
Sobald fein Heer bey Wien a2000 Mann flarf war, ging er mit demfelben im koͤmmt nach 
dreh verſchiedenen Haufen auf die Bayern und Franzoſen in Ober Deiterreich 1os, Ober Oeſter— 
Mit dem einem ging der Generahgeldmarfchalltieutenant Graf Mercy d'Argen ⸗ 

teau bey: Loſenſtein zuerſt über die End, und vertrieb die Gegner aus ihren 
Verſchanzungen bey Lembach und Tremberg. Der Marfchall felbft ſetzte bey 

dem Schloffe zum Dorfe am legten Tage des Jahrs .über. den Fluß, und 
bemächtigte fi) der Stadt Steyer und End, und ließ den Oberften Menzel 

mit feinen Hufaren bie Sranzofen allenthalben beunrußigen. Der Öeneralsticutes 

naut Graf von Seguͤre, der hier ben Befehl füprete, war zu ſchwach, mit feinen Graf Seghre 
noch febenden 8 bis 9000 Franzofen das fand zu decken; er warf fich alfo in die wirft ſich im 
Haupritade Linz. Ungeachtet diefe Stadt eben nicht fonderfich haltbar war, ar. 
‚würde er ſich doc) noch fange darinn haben halten Fönnen, wenn ihm die Gemein 

ſchaft mit Bayern auf. den Strömen Donau und Inn offen geblieben wäre. — 
‚Über. die nahm ihm der Marſchall Khevenhüller, ber durch den Oberſten Men n 
zel Schärdingen am Jun und Wilmshofen an der Doman oberhalb Linz und weg. 
Paſſau wegnehmen ließ, und den Feldmarſchall-Leutenant Bärenklau ihm nach ⸗ Gen. Bären: 
fhickte, um dieſe Poſten zu behaupten, ba indeffen der Baron Trenk mit ns 
feinen Panduren in Nieder, Bayern auf bem Sande alles in Schrecken und Com ° 
tribution ſetzte, und ganz Ober⸗Oeſterreich bis auf die Hauptſtadt wieder in ber 

Königinn Borhmäßigfeit zurückgebracht wurde. In Banern, wo man über die 
‚bevorftehende Wahl des Churfuͤrſten zum Kaiſer frölich zu ſeyn ſich bereitet hatte, 

war nun mehr nichts, als finftre Beſtuͤzung. Zu München flüchtete man mit Schrecken in 
den churfuͤrſtlichen jungen Prinzeffinnen, indem der Hof felbft nach Mannheim Prem 
‚ging ‚. ud das Archiv nach Aichſtaͤdt ſchickte. Man ließ die Brücen zum Ab, 

‚merfen zurichten,, und die Landfahnen aufbieten, und ber Feldmarſchall Graf von zu. u 
Thoͤring eilere.aus Böhmen deito jtärfer nach Paſſau. Er verfuchte von da aus pfmmt — 
Schaͤrdingen wieder zu erobern, muſte aber dem von Baͤrenklau daſelbſt weichen, ern zu Huͤlfe. 
und Linz ſelbſt muſte der General - tieurenant Següre (9), nachdem er fid) darinn Graf Seghre 
ileinlich verteidigt hatte, am 24. Jan. 1742 an ben Marfchall Khevenhüller räumet fing. 
‚übergeben. Er. erhielt zwar einen frenen Abzug, muſte aber verfprechen, mit 

ſeiner Beſatzung, die aus 10000 Mann, theils Bayern, theils Franzofen 

beitand, in Jahr und Tag nicht wieder die Königinn und ihre Bundsgenoffen zu 

bienen. Die Bayern gingen nad) der Oberpfalz, befonders nad) Cham, bie 


(*) Ibm wiederfuhr von dem muthwilligen Pöbel zu Paris hierüber viel Spott, man machte 

auch einen Gaſſenhauer zu feinem Lobe; er harte aber doch alles gethan, mas einem guten 

1 Soldaren in einen fo unhaltbaren Orte und bey dem Mangel aller Nothwendigkeiten 
moͤglich war. ° ! 
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R Eht Geb. granzoſen aber nach Donawerth. Sobald Linz eröbert war; muſten ſich auch 
17401756. ni, Stadt Paffau und das Schloß Oberhaus an bie Defterreicher ergeben. 
—— Und nun überfchternmeten fie ganz Bayern zwiſchen der Donau und dem Inn, 
ſich der Stadt wo der Oberſte Menzel auf die fürchterlichfte Art würete (*), und auch Müns 
— der chen ſelbſt einnahm, wohin hernach der Marſchall Khevenhuͤller das Hauptquar⸗ 
a Män, tier verlegte. Don Tyrof aus gefchah ein andrer Einfall in Bayern, und dieſſeits 
hen. der Donau fehonte Trenk auch der Churpfaͤlziſch Neuburgiſchen Sande nicht, umb 
Zee pa begegnete benfelben fo hart, als den Bayrifchen, ob fich gleich der alte Epurfürft 
gifche. ganz parteylos verhielt. 


$. 10. 


K. Friedrich Man ſah zu Berlin aus dem Verfahren der Oeſterreichiſchen Voͤlker in 
gehet ei Bayern wohl, wie groß die Erbitterung zu Wien wäre; und weil fein Anſchein 
vu delde. mehr da war, baf man zu einem wirklichen Frieden durch den in ber Schellens 
borfer Abrede verfprochenen Definitivtractat gelangen wiirde, wozu der Termin 

ohnehin ſchon verfloffen war, fo entfchloß fich der König, fein Heer aus den Winrets 

quartieren wleder ins Feld zu führen, und ging noch am 18. Januar von Berlin 

nad) Dresden, wo er fich mit König Auguften unterredere. Er fangte am 21. 

zu Prag, und am 235. zu Glaz an. Am 26. ging er nach Landscron, wo ber 

Ritter von Sachfen, der die Sächfifchen Voͤlker anfügrere, und der Franzöfifche 

Generals teutenant Polaftron zu ifm kamen, nnd Die Vertreibung der Oeſter⸗ 

reicher von Iglau in Mäpren befihloffen wurde, wozu auf Befehl ihres Hofes, 

bie Sechſen und ein Corps Franzoſen ſich mit den Preußen vereinigen ſollten. 

Hauptquars Am 28. Januar war der König zu Olmuͤtz, und nahm erſt feinen Aufenthalt in 
—— dem biſchoͤflichen Pallaſt, wo der Biſchof, Jacob Ernſt Graf von Lichtenſtein, 
B. Ju: ee ſelbſt gegemmärtig war, und fi) mit feinem Berragen bes Königs Hochachtung 
zu imn. rward E. Die Ankunft des Königs zu Olmuͤtz, und bie Bewegung feiner 
Truppen, die Damit wieber anfing, war nicht fobald zu Wien fund, als von ba 

ſchon der Geheime Rath Pfigner in Dieniten des Großherzogs, beffen Liebling er 

war, dahin fam, und beym Könige geheimes Gehör ſuchte. Er erhielt es auch; 

aber es ward nichts befannt, und was er angebracht, mufte nicht annehmlich 

feyn, denn er bfieb nicht fange. Am 4. Febr. war er gefommen, und am 8. gig 

er wieder weg. Der König veritärfte IR Heer in Mäpren mit verſchiedenen 

Regimen ⸗ 


(*) Als ſich die Regierung zu Muͤnchen daruͤber bey dem General Baͤrenklau betlagten, beka⸗ 
men fie von demſelben zum ſchlechten Troſt die Laconiſche Antwort: Va vidis! 


(**) Im zweiten Briefe des erſten Theils der Sefdzüge des Rönigs, die 1762 in Deutſcher 
Ucherfegung herausfommen find, wird fein Charaeter febr würdig geſchildert. Es iſt eben 
der, der hernach 1744 zum Erzbiſchof zu Salzburg erwählt wurde, umd ſeit der Zeit durch 
feine guͤtige Regierung dofelbft noch michr Ruhm erworben hat. 
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Regimentern aus Schlefin, Die Sachfen ſetzten ſich in Marfch von Deutſch⸗N. Cht. Geb. 
brod nach Neuftadt in Maͤhren, und vereinigten fich mit den Preußen bey Groß⸗ ie 
Meferig. Es war nun die vereinigte Armee 19 Bataillons zu Fuß, 30 Schwa⸗ Heer vereis 
dronen Neuter, und 16 Schwadronen Hufaren, Preufifcher, 19 Bataillong Mist ſich mit 
su Fuß, 26 Schwadronen Keuter, und 6 Schwadronen Ulanen, Saͤchſiſcher —— 
Voͤlker ſtark, wozu noch 5 Bataillons zu Fuß, 4 Schwadronen Reuter, und eine 
Schwadron Hufaren von der Sranzöfifchen Armee famen. Der König ſchickte 

bievon am 14. Febr. unter dee Anfüprung des Prinzen Dietrich von Anhalt Pr. Dietrich 
Deffau 8 Bataillons, 14 Schwadronen, und 2000 Mann feichter Reuterey voran fi — 
nad) Iglau, und folgte mit der übrigen Armee am 15. nach. Noch an ebendem⸗Iglau. ’ 
felden Tage befeste der Prinz Dietrich fchon Iglau mic den Saͤchſiſchen Truppen, 

worauf die Sranzofen fofort von dem Heer wieder weggingen. Die Sachfen Saͤchſiſch⸗ 
wollten am 18. auch) bereits wieder davon, und meinten, von ihrem Herrn weiter Blfer wol⸗ 
feinen Befehl zu haben, als Iglau wegzuuehmen (). Der König ftellte ipnen - 5 
vor, daß die Sache nicht auf bie bloße Beſetzung der Stade Iglau anfäme, fonscrennen, 
bern darauf, daß man fich auf ben Graͤnzen von Oeſterreich feftfeßte, um die Feld» 

herren der Koͤniginn dadurch aus Bayern zur Beſchuͤtzung ihres eigenen Landes zurück 

zuziehen, und daß es fehr unſchicklich wäre, wenn man nach einem glücklich gemach» 

ten Unfange, das Werk nicht vollenden wollte. Allein. fie. wollten. nicht von der 

Stelle, und machten ſchon Anſtalt wieber abzuziehen. Doch der König fehichte 

den Oberiten Grafen Wartensleben, feinen General-Adjutanten, nad) Dresden, 

König Auguften ſowohl die Eroberung von Iglau, als das wieberfpenftige Bes 

tragen feiner Generale, zu berichten. Und da befamen fie von iprem Herrn einen 

ſcharfen Verweis, nebit dem gemeffeiten Befehl, dem König von Preußen ohne Muͤſſen bey 
Einwendung Gehorfam zu leiſten. Sie befamen alfo nun wieder ihren Willen ihnen bleiben. 
Antheil an dem fernern Feldzuge in Mäpren und in Defterreich, in welches der 

König dem Generalmajor Poſadowsky und den Oberften Schmettau mit 3 — 
taillons und 2000 Reutern bis vier Meilen von Wien laͤngſt der Donau ſtreifen rau Areifenin 
ließ, die aber feinen Feind antrafen; der Graf Rutowsky aber verfieß nad) der Heſterreich. 


Zurückfunft des Grafen von Wartensleben von Dresden die Armee, und a N een 
en Arımce. 


(*) Der Berf. der Feldzuͤge des Koͤnigs, bemerkt es im dritten Briefe des erften Theile, daß die 
Eihhfifchen Generale fchon vor der —— mit den Preußen feine Luſt bezeuget, dies 
fe Expedition zu thun, daß fie mir ihrem überflüffigen Gepäde der Armee im Marfche fehr 
binderlich gefallen, daß fie fich ſtets unzufrieden bezeuget, wenn nicht alles nach dem Wils 
len der Grafen von Sachfen angeordnet wurde, der ınit dem Grafen Rutowsky und 
dem General Renard am 9. Febr. zu Groß-Bitſchka bey dem Koͤnig gemefen, aber du  * 
mals in den Conferenzen iberfüfie zu ſeyn gefchienen. Wenn dies alfo erwogen wird, 
fo fieht man den wahren Grund der Saͤchſiſchen Klagen, die man damals über die Preußen 
erhoben. 


Bepbh.d. Charm. Brandenb. 6.Tpi 6— 
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N. Eht. Geb. den Oberbefehl der Sachſen feinem Bruder, dem Ritter von Sachſen (). Es 
174041750 Ging aber in Mahren, weil bie Feſtung Brünn, worinn der ehemalige Commen⸗ 
dant zu Meiße, der Baron Roth, den Befehl führere (**), zu befegt war, und 
wegen Mangel an ſchwerem Geſchuͤtz fo zeitig im Jahr nicht belagert werben 
fonnte, nicht viel merfwürdiges außer einigen Scharmüßeln vor, obgleid) der 
König noch mehr Truppen aus Schlefien fommen ließ, um Brünn defto enger 
Hr. Dietrich mit ihnen und den Sachfen einzufchließen. Der Prinz Dietrich von Deffau 
* Zub Def marſchirte längit der Teya hin nad) Scaliß, den Aufurgenten aus Ungarn den 
26 Eingang in Maͤhren und Schleſien zu verwehren, und machte zu Goͤding 350 


aber, der am 14. Maͤrz mit einem Bataillon ſeines Regiments zu Leſek von 

keſck. 3000 Mann aus Bruͤnn umringet wurde, vertheidigte ſich ganzer 6 Stunden, 
und gelangte endlich gluͤcklich zu dem zweiten Bataillon ſeiues Regiments nach 
Glapenitz, und der Oberſt Blankenſee rettete mit dem Regiment Sydow ein 

Sach, Bataillon von Prinz Morig von Deffau, das zu Laab in Nieders Defterreich ein, 
gefchloffen war, und warf unterweges 1200 feindlidye Hufaren nebſt einer Ans 

Zahl bewafneter Bauern über den Haufen. Der Fuͤrſt Dietrich vertrieb nicht wenis 

Scalig. ger die Ungarifchen Inſurgenten von Scalig, und hob ein paar Hundert derfelben 


zu 

ungrund der (*) Yeom Adelung. a. D. Tb. 3, ©. 76, heißt es, baf der Graf Rutowsky das Elend der 
eur ri er Sachſen, die immer in Quartiere gekommen, wo vorher ſchon die Preußen alles aufges 
> ef en ebret, nicht laͤnger mit anfehen können, uud daber die Armee verlaffen habe. Und Ades 
ſchuldi⸗ ung beruft ſich daben auf das Zeugniß der Hiſtoire de la derniere guerre de Boheme. Al⸗ 
ln mies lein obgleich foldye Dinge auch hernach in den Schriften des Dreedniſchen Hofes wieder 
er Preußen, Preußen vorgegeben find, fo find fie doch auch von Preußen wicderlegt worden, und nach 


dem, was wir aus dem Zeuguch der Seldzüge des Rönigs, Tb. ı, Br. 2 u 3, beygebrachr, 
iſt offenbar zu ſchließen, daß der Graf Rutowsky nicht wegen des Mangels der Sachſen 
bey den Preußen, mit denen fie faum erft 14 Tage zufammen agiret, fondern bloß aus 
Verdruß wegen des ihm verfchaften Verweiſes weggegangen. Mach diefen Briefen ift es 
auch nicht möglich, daß der Mangel bey den Sachſen daher entftanden, daß fie immer der 
Preußen Nachtrupp feyn muͤſſen «denn dag waren fie nie, und vielmehr lagen fie und jogen 
mit denfelben immer vermifcht in Mähren herum), fondern aus ihren eigenen Proviant⸗ 
anflalten und Bagagemefin. Der Verfafler, ein Augenzeuge und Rriegemann, fagt, daß 
ihnen der Könia der erftern wegen Vorſchuͤſſe an Geld gethan, und ihnen die Quartiere 
in Maͤhren oberhalb Olmuͤtz angewieſen, welches fonft nicht ebem die ſchlechteſte Gegend 
des Landes iſt. Alleın er bemerfer, daß ie ſeit einer gewiſſen Epoche (ſeit dem befommes 
nen DVermerfe obne Zweifel) befiändig hber Mangel und Rranfheiten zu flagen gewohnt 
gewefen, weshalb fie nicht agıren koͤnnten, nıcht fomohl aus Mangel an Provtanr, ale 
aus Mangel an gutem Willen. Ihr Mangel un Proviant konnte viele U-fachen baben, 
wofür der König nicht konnte; untreue Proviant s Bedienre und Überflüffiger Troß der 
Dfficiere verjehien oft das Brod des Soldaten. 


(**) Der alte Feldmarfchall Scher war zwar Gouverneur, aber nur Ehrenbalber, und fein 
hobes Alter Lich ihn nicht viel Ichbaftes ıhun. Der Baron Rosb shat alles alkın. 
Siche Seldzäge des Koͤnigs, Th. 1, Brief 5. 
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zu Ungarifch Brode auf. Der Commendant zn Brünn aber verheerete ſelbſt NeEhr Seb. 
um feine Feitung herum alles, und brannte auc) auf 15 Flecken und Dörfer ab, '749175% 
damit ſich die Preußen und Sachſen nicht daſelbſt Halten Fönnten. Ob nun wohl 

font die Sächfifchen Ulauen fich ſehr wohl hielten, und mit den Oeſterreich Ahen 

Hufaren ftets glückliche Scharmügel harten (*), fo nahmen der Chevalier von 

Sachſen und die Generale von Birkholz und Renard doc) von diefer Werber, Unzufriedens 
rung der Gegend um Brünn Gelegenheit, ihre öftern Klagen zu verdoppeln Afhen er 
daß Mangel und Kranffeiten fie außer Standfeßten, ferner im Felde zu dieneme®”>; tale, 

Da nun opmehin Nachricht kam, daß ber Prinz Carl von Lothringen, der bis⸗ 

ber in Budweis geitanden, das Corps bes Fürften von Lobkowitz an fich gezogen 

bärte, und Willens wäre, den Marfchall von Broglio aus Böhmen zu jagen, fo 

brach) der König aus feinem Hauptquartier zu Selowitz CF) am 5. Aprill auf, Der König 
um Mäpren zu verlaffen. Die Sachſen gingen alfo aud) nach Böhmen; den verläßt Mah⸗ 
Prinzen Dietrich aber ließ der König mit einem Corps von etwa gooo Mann "" 
jurüc, um den Marfch zu decken, die Magazine wegzubringen, und fobann bie 
Schleſiſchen Graͤnzen zu beſchuͤtzen. 


$. 11. 


Der Prinz richtete feinen Auftrag zum Vergnuͤgen bes Königs aus, Pr. Dietrich 
oßgfeich die beiden Generalmajore von Seichow und von Möllendorf gleich — — 
Anfangs zu Auſterlitz von den Feinden überfallen wurden, aber ſich gluͤcklich gen die Un⸗ 
durchſchlugen. Der König ließ deswegen noch eine Colonne feiner Armee in garn. 
Mäpren zurück, um den Prinzen Dietrich zu verftärfen, der dadurch in ben Stand 
Hefegt wurde, einem Corps von 10000 Ungarn, ja dem ganzen Heer des Prinzen 
Carls fo die Spiße zu bieren, daß er zu Olmuͤtz und Sternberg bie Magazine 
ungehindert räumen und nad) Schlefien bringen laffen Fonnte, wohin er fich her 
nach gleichfalls zutuͤckzog (HT). Der König fegte mic dem übrigen Heer feinen Der ki 

Marſch zen zu Felde. 
(*) In einem derfelben hasten fie einen der beften Partengänger der Oeſterreicher, den Capi⸗ 
toin Bebouchee, gefangen genommen. ©. Feldzuͤge des Königes, Th.ı, Br. 5. 


(**) Der König entdedte aber um die Zeit die Unterhandlungen des Pater Buarin! mit dem 
Wiener Hofe für den Dresdniſchen er durfte alfo den Sachſen nicht mehr trauen. 


(+) Gin ſchoͤnes, doch damals noch nicht gem ausgebaueres Schloß des Wienifchen erfien Mir 
Ben. Graf Philipp Ludwig ven Sinzendorf, ber im Februar diefes Jahrs geſtor⸗ 
u war. 


(++) Der Oberft Fouquet legte daben durch feinen Ruͤckzug von Eremfier mit 6 Compagnien 
Greuadiers, ungeachter ihn bie Defterreichee eingefchloffen hatten, viel Ehre ein. 


€ a 
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N. Ehr. Geb. Marſch nach Böhmen fort, wo er am 14. Aprill zu Litomyßl anfam. Am 17. Aprill 
17421756. angie er zu Chrudim an, wo der Erbprinz Leopold von Deffau mic feinem Corps zu 
Trennung derAbin ftieß, womit er im Köniainngräzifchen Ereife bisher geftanden. Die Sadıfen, 
Sachſen von welche auf ihrem Marfche von den Deiterreichern aus Brünn verfolgt wurden, vers 
den Preußen. foren von ihrem Nachzuge 4 Compagnien vom Regiment Cofel, die in die Pfanne 
gehauen wurden, und trenneten ſich Darauf plößfic von den Preußen, um 

in dem $eutmeriger Ereife die Exfrifchungss» Quartiere zu nehmen. Der König 

aber erwartete zu Chrudim die Defterreicher, die, wie es hieß, Earl von Loth⸗ 

ringen uber Wiſchau heranfuͤhrte. Er ließ unterdeffen durch den Generalmajor 

Glez ergiebt von Derfhau und den Oberiten von Winterfeld die rebellifchen Einwohner der 
fi au die Graffchaft Glaz züchtigen, wo der Commendant in der Feſtung auf dem Berge 
Preußen. uͤber der Stadt, der Oberfte Fontenelle, mit dem von Derfchau zu capicufiren 
anfıng, und am 25. mic feiner Befagung einen frenen Abzug erhielt. Sie war 

auf 1600 Mann jtarf geweſen, aber durd) Hunger und Ueberfauf bis auf 300 
gefchmolzen, daher die teure wie die Todten ausfahen. Ben Ehrudim ftand der 

Pr. Carl von König bis zum 14. May. Aber der Prinz Carl von torftingen fam nicht fo 
Lothtingen geſchwinde zum Borfihein, fondern ließ den Fuͤrſten von Lobfomwig in der Gegend 
fi age Budweis mit einem Corps ſtehen, und befchäftigte fic) mehr in Mähren, dem 
den Pr. Die, Prinzen Dietrich zu vertreiben, der doc) da zu bleiben niche Willens war, und, 
trich v. Deſ⸗ umgeachret er 30000 Deiterreicher Hinter fic) Hatte, doch feinen Ruͤckmarſch nach 
fau zu delde. Schleſien mit allem Gepäck, den Kranfen, und dem Mundvorath bewerfitelligte, 
und ohne andern Berluft, als zo Wägen und hundert Kranfen, bie ihm 2000 

Hufaren ben einer Brücke über die Morau zu Meideplig abjagten, zu Troppau 

Kanneberg am 26. Aprill anfam. Doch mufite fich der Oberſte Kanneberg mic feinem Res 
bey Fulneck. giment Dragoner von Fulneck bis Troppau ſchlagen. Der König trug indefien 
- Kopold v. dem alten Fürften Leopold von Deffau das Commando in Oberſchleſien auf, der 
ae mic 16 Bataillens, 30 Esquadrons Reuter, und 30 Esquadrons Hufaren die 
Dperfehlefien, Ungarn fo in Ehrfurcht erhielt, daß fie nicht viel über die Graͤnze kommen durften. 
Prinz Earl von Lothringen Harte in Mähren, nachdem der Prinz Dietrich von 

da weggegangen, nichts mehr zu thun, und aud) nichts zu leben. Er kam alfo 

Pr. Carl von nach Hinterlaffung einer Befagung zu Olmuͤtz nad) Böhmen zurück, und näperte 
—— ſich dem Könige uͤber Deutſch Brode mir 34000 Mann; er ſuchte aber mehr 
Böhmen, Die Vereinigung mic dem Fürften von Lobkowitz, als cine Schlacht. Er erreichte 
auch feinen Zweck durch einen Marfih uber Neuhaus, worauf der König fein Heer 

auch näher in der Gegend Ehrudim zufammenzog, wo es am 23. May ein fehr 

ſchoͤnes Lager bezog. Uber er ſtand nicht fange da, ſo ſuchte Prinz Carl von 
Lothringen nad) Prag durchzudringen, und wandte ſich nach Kuttenberg, 3 

Meilen von dem Preußijihen tager. Der König fuchte ipn daran zu hindern, 

und marfchirre am 15. May mit ro Bataillons und 20 Schwadronen nad) 
Ezaslau, Hinterließ aber noch den Erbprinzen Leopold im fager bey Ehrudim, 

der 
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der ihm Tages darauf folgen follte (). Nachdem ber König bie Nacht über ben R. ehr. Geh. 
Podhorzan geblieben war, und dem Prinzen hatte befehlen faffen, ihm dahin nach?” mare 
zufommen, bamit fie zuſammen nadı Czaslau gehen fönnten, fo fand der Prinz 
auf feinem Marfche zum Könige ein feindfiches $ager von J0000 Mann bey 
Ronnau. Zu Czaslau waren ihm die Defterreicher zuvorgefommen; er fihlug 
alfo eine halbe Meile davon, zwifchen Sehufig und Zerkwitz, Hinter dem Dorf 
Chotuſitz fein Lager auf. Kaum aber war er eine Stunde gelagert, als er fchon 
von den Dejterreichifchen leichten Truppen beunruhigt wurde, und weil er er einen 
Angriff beforgen mußte, ſchickte er fogfeich zum Könige, der zu Kuttenberg ſtand, 
und bat, ihm zu Hilfe zu Ffommen. Am ı7. Man fam es zu der berüßmten 
Schlacht ben Ehotufig oder Czaslau. Der Prinz Earl von Lothringen hatte Schlecht bey 
fein Heer die ganze Racht durch marfchiren faffen, und war Willens geweſen, Craft. _ 
noch) von Anbruch des Tages ben Erbpringen Leopold zu überfallen. Das wäre 
gefchehen, wenn er nicht eine zu befihwerliche und abgefihnittene Gegend gefunden 
hätte. Doch frühmorgens um 6 Uhr war des feindlichen Heers linker Flügel 
fehon im Angeficht der Preußen in Schlachtordnung, und der rechte ftellete fich 
auch bald. Keopold- führte feine Preußen nicht weniger ungefdumt auf, und 
indem er fie den Defterreichern entgegen führete, ftieß der König, ber von Kuttens 
berg Fam, mit den Seinigen zu ihm, umd formirte das zweite Treffen, als bie 
Schlacht fehon angegangen war (**), Nun fochten 24000 Preußen gegen mehr 
ala 30000 Deiterreicher. Beide Theile führten fich als Krieger auf, bie ſchon 
Ehre erlangt hatten, und diefelbe behaupten wollen. Die Preußiſche Reuterey 
jeigte ſich hier der Defterreichifchen, wo nicht überlegen, doch vollfommen gleich. 
Unfer 


(*) Um bdiefe Zeit, da der König ein Treffen unwermeidlich ſah, ſchickte er zum Marſchall von Betragen des 
Broglio, ibm zu Hilfe zu. fommen; aleın er hatte heimlichen Befehl Cder hernach dem Marfchalle v. 
Köntge im die Hinde gerterb, und oͤffentlich dem Hofe zu Verſallles vorgehalten wurde, Broglio ges 
als derfelbe fih über den gemachten Frieden beſchweren wollte), durchaus nicht zu den gen R. Fried⸗ 
Preußen zu ſtoßen, und fie zwar bey Velagerungen oder Schlachten von weitem zu decken, rich. 
aber auch genau zubeobadıren. Dem zufolge fhlug er dem Könige die Hülfe ab, unter dem 

& Vorwande, daß feine Völker noch nıcht beyfammen wären. Go mujte denn der König 
fidy ſelbſt helfen. . y 


**) Die mähere Beſchreibung diefer Schlacht if im den Feldzuͤgen des Könige, Ih. r, 
Br. ıı, wie auch beym Adelung B. 3, Th. 1, ©. 144 zu lefen. Wir merten nur das 
von, daf der Defterreichifchen Cavallerie ihre Kriegelift, den Preußen in ven Ruͤcken zus 
kommen, tie wirti ch qefchab, nicht gelungen, und baß das Hufarenregiment von Bru⸗ 
nikowsky ſich geaen ein feindliches Infanterieregiment fo wohl aufgefuͤhrt, daß diefes fich 
feiner anders nicht, als durch Formirung eines Vierecks, erwehren koͤnnen, im welcher 
Stellung es ſich zurihaejogen. ge der Kriegelift der Defterreichifchen Reuterey mel 
der weder der Derfaffer der Feldguige noch Adelung etwas, die unfer Verfaffer vielleicht 
unrecht verftanden bat. « Das Regiment Brunikoweky zwang miche Ein, fondern zwei 
Megumenter des feindlichen Fußvolles, ſich im ein Viereck zu ftellen, wie ın den Feldzuͤgen 
verfichert wird. Beynatz.) 
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N. Chr. Geb. Unſer Fußvolk aber behielt wieder einen unendlichen Vorzug vor jenen. Gegen 
174071759 Mittag war die Sache entfihieben, und der Sieg hatte ſich auf Preufifche Seire 
Pr. Catls v. erklaͤret. Prinz Carl von Lothringen nahm feinen Ruͤckzug nad) den Oeſterreichi— 
Sorhringen  fihen und Mäprifchen Graͤnzen zu über Daber, nach einem Derluft von 6000 Mann 
Flucht und auf der Wahlſtadt, ber fich) durch Ueberläufer und Mangel an tebenemitteln bald 
Bertuf. ‚auf 10000 Mann vergröfferte. Unter den Gefangenen war ber Generals Felds 
8.3. Wacht. Warhtmeifter Pallande (*), der ſchwer verwundet nad) Ezaslau gebracht war, wo 
v. Pallaudt. ihn die Preußen, als fie diefe Stadt einnafmen, fanden. Er ftarb aber daran, 
ungeachtet alles auf feine Heilung gewandten Fleißes, und der König ließ ihn mit 
allen Friegerifchen Eprenbezeugungen begraben. Auf unferer Seite, wo ber Rs 
Erbpr. Leop. nig den Erbprinzen Leopold nody auf bem Schlachtfelde zum Generalfeldmarſchall 
Du ui erflärte, beitand der Verluft in. 1947 Mann todter, 1244 vermundeter, und 
©.3.Marfe, 661 vermißter Gemeinen, ohne die Officiere, von welchen unter ben Todten der 
Generafinajor von Werdeck der vornehmfte war, der fein Leben auf den Schlacht, 
felde verlor. Souſt waren noch unter den Todten die Oberften von Bismark, 
Malzahn, Kursfleifh und Prigen, die Oberfilieutenans Succow und 
Wernsdorf, und die Majors von Schöning und Bieren. Unter den Verwuns 
deten waren der Gceneral-tieutenant von Waldau, und die General» Majorg von 
Wedel und Graf Rothenburg und nod) einige Staabsofficiere. An Siege 
zeichen wurden nur 17 Canonen und 1 Haubiße, und wenig Fahnen erobert. 
Der Sieg aber war doch vollfommen. 
Unterhands Er gab den Unterhandlungen, die bisher zu Breslau von bem ford Hind⸗ 
Tungen zu ford, ber im Namen feines Königs und der Königinn von Ungarn bevollmädy 
Breslau. ige war, und von dem Grafen von Podewils, des Königs erſtem Cabinetts⸗ 
Minifter, geführet worden, ein neues teben. Bisher machte die Dejterreichifche 
Härte, bie durchaus nichts weiter von Schlefien miffen, und fieber dafür einen 
Theil der Niederlande aufopfern wollte, viele vergebliche Mühe, und verurfachte 
dem Könige immer mehr Koften, daher er feine Forderungen auch immer erhöhen 
und ganz Schlefien ch) fordern mufte. Die Röniginn fah nun nad) dem Siege Fried; 
| richs 
(*) Man ſagt, dieſer habe dem Könige, als er ihm beſucht, Eroͤfnung gethan, wie ſchlecht 
er ſich anf ſeine Bundsgenoſſen werlaffen koͤnnte, die ihm zuletzt zum Opfer ihres eigenen 
Staats vortheils machen wollten. Er habe noch vor ſeinem Tode vor feiner Köntztun ſich 
die Briefe des Cardinals Fleury ausgebeten, die Das bewiefen, und fie dem Könige vors 
gelegt. Und das fer die Urſache gewefen, warum fich der Koͤnig nach der Schlacht bey 
Tjaslau nicht mit den Franjofen vereinigt, fondern vielmehr den Frieden mit der Könts 
ginn befchleunige habe. Vielleicht aber Fannte der König ſchon vorher die Abficht des 
Hofes zu Verfailles; dem ſchon am ı5. May ſchickte der Marfchall von Bellisle den 
Dberften Mortaigne an den König, um ihm einen Operationeplan zuzuftellen, nach wels 
che:n er denfelben bereden wollte, den Krieg ju führen. Allein der König fand nicht rath⸗ 
ſam ihn anzunehmen. Seldzäge Th. ı, Br. 9. 
(+) Aus einen fo weit entfernten Lande, als die Niederlande waren, wollte der König Feine 
Erfegung annehmen. 
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richs bey Chotuſitz ein, daß fie an im den ſtaͤrkſten Gegner Hätte, mit dem fie : 
fi) am erften zu ſetzen ſuchen muͤſte. Cie gab alfo dem $ord Hindford naͤhere Va 
Vollmacht, und die Tractaten wurden in der Stille fortgefeßt. Der König be; pe g 
gnügte ſich nach feinem Siege bloß, feine Truppen in die Gegenden auszubreiten, Brjey. 
bie die Oeſterreicher verlaffen muften, und nahm fein Hauptlager am 21. May 
zu Brzezy. Es fielen zwar etliche Scharmügel von geringer Bedeutung zwifchen 
den leichten Truppen vor, und in Oberfchlefien fteuerte ber alte Fürft Leopold von 
Deſſau den Etreiferegen der Infurgenten Eräftigft (); der König nahm abernicht 
Tpeil an dem Kriege, den jenfeits der Moldau die Marfihälle von Bellisle u. Broglio —— 
wieder den Fuͤrſten von Lobkowitz fuͤhreten. Dieſer Feldherr wollte, nachdem —834 ve 
die Sranzofen Eger durch den Grafen von Sachfen erobert hatten, an der finfen Broglio 
Seite der Moldau nach Prag durchdringen, fo wie Prinz Earl von torfringen ehr 
auf der rechten. Aber er war nicht viel glücklicher. Er befagerte das feſte Schloß mig entgegen. 
Srauenburg; aber fein Borderzug wurde von dem Franzöfifchen nicht weit davon, 
bey dem Dorfe Sahay, angegriffen, und er dadurch genöthiget, die Belagerung Begebenheit 
aufzubeben. Die Franzofen ſchickten am 28. May die Nachricht davon an den bey Sahay. 
König, und machten einen wichtigen Sieg daraus. Der Marfchall Bellisle 
kam am 2. Jun. felbft zu ihm ins Lager bey Kuftenberg, von feinem Bruder 
dem Ritter Bellisle, dem Marquis von Valory und einigen andern Kriegsleuten M.v. Bellisle 
begleitet, und füchte ihn zu fernern Kriegeverrichtungen, wo nicht zur Vereini- koͤnmmt zum 
gung mit feiner Armee, zu bewegen, um den Fürften von Lobkowitz vollends ** pi 
aus Böhmen zu vertreiben. Allein der König gab ihm fehr deutlich zu verftehen, mißverguägt. 
daß er nicht Urſache zu Haben glaubte, fich unereuen Bundesgenoffen aufjuopfern * ®), 
Er reifete alfo am 5. mißvergnüge nad) Dresden, um dafigen Hof auf Franzöfis 
feher Seite zu erhalten, der doch mit den Franzofen und Bayern (***) fchon eben 
fo mißvergnüge war, als mit den Preußen. Bellisle war zu Dresden alfo 

nicht 


(*) Woben doch der Oberft von Rochow mit dem Eavallerteregiment des Markgrafen Frieds 
rich von Schwedt bey Kranowitz ſich mit Verluſt von 40 Todten und 200 Örfangenen 
durchfchlagen muſte. 


(**) Adelung ſetzt des Bellisle Ankunft bey dem König erft am 5. Junine, da er doch am dies 
ſem Tage fchon wirder weagegangen. ©. Jeldzüge ic. Th. ı, Br. 14. Man erjählt, daß 
ihm der Könıg ben der Audienz auf dem Tufche, als von ohngefähr, einem Blief des 
Cardinale an die Köniainn von Ungarn, den ihm der General —*— verſchaft, ſehen 
laſſen, woraus der Marſchall ſogleich geſchloſſen, was den K nig fo kaltſiunig mache, 
daher er beym Herausgehen von dem Könige voller Unmuth die Perhrte vom Kopf genoms 
men, und auf den Boden gefchmiflen, mit den Worten: Die verwänfchte Mäge wird 
uns doch immer Llnglüd bringen. 

(***) Kaiſer Carl VII. ſoll ihm ſchon vor der Chotuſitzer Schlacht angelegen haben, feine 

. Truppen aus Böhmen wegzuziehen ; denn Bayern wollse Böhmen ganz behalten, wovon 
doch —— einen guten Theil zur Schadloshaltung feiner Anfpräce und Koſien 
wi c. 
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NEhr. Geb: nicht glücklicher, und erfuhr daſelbſt bald, daß das Buͤndniß wieder die Königin 
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Sriede zu 
„ Breslau. 
1742. 


zerriſſen fen. 


Der Friede zwiſchen dem König Friedrich und der Königinn Maria Ther 
reſia Fam am 11. QJunius zu Breslau völlig zum Schluß. Die PräliminarrActis 
kel bejtanden 1) in Wiederperjtellung der vorigen Freundſchaft, 2) dem benderfeis 
tigen Verfprechen; feine Verbindung mit des andern Teils Feinden einzugepen, 
oder wieder einander denfelben Hülfe zu leiten; 3) der Vergeſſenheit alles vorge, 
gangenen; 4) der Einitellung ‚aller Feindfeligkeiten von dem Tage der Zeich—⸗ 
nung an; 5) der Abtretung des ganzen Ober, und Niederfchlefiens, und ber 
Grafſchaft Glaz an Preußen, mit aller Souverainicät und Unabhängigkeit, ausge⸗ 
nommen den Theil von Oberfchlefien, der jenfeits des Fluſſes Oppa liegt, und 
in Tefchen, Troppau uud Jägerndorf zur Hälfte beſtehet CT); 6) der Sicher, 
ftellung der Catholiſchen Religion in Schleſien; 7) der Bezahlung der Schuld— 
forderungen der Engelländer auf das fand; 8) der Entlaffung der Öefangenen ; 
9) der Einrichtung des Commerzweſens; 10) ber Schließung eines befondern 


 Haupt-Definitiv » Friedens + Tractats ; 11) Einſchließung der Mächte Großbritan⸗ 


wien, und Hannover, Nußland, Dänemarf, Holland, Poplen und Sachen, 
auc) Braunſchweig · Wolfenbüctel in diefen Frieden, und 12) der Auswechfelung 
der Natification zu Breslau in ro Tagen nad) gefchehengr Unterſchrift. Es 
erfolgte diefe Natification von beiden Seiten in. der_gefegten Friſt; umd der Koͤ— 


Mind bender nig ließ den Frieden am 22. Jun. im Lager bey Kuttenberg unter Trompetens 
Armee ber und Paufenfihall bekaunt machen, und ein gleiches wurde fo geſchwinde ala mög» 


kannt ges 
macht. 


lich bey allen königlichen Truppen und in den Preußifchen fanden veranftalter, Er 
verließ mit feinem ganzen Heer unmittelbar darauf Böhmen und Oberfchlefien 
Defterreichifchen Antheils, und ließ alle Negimenter nach ihren Standquartieren 
zuruͤckkehren. Er felbjt C*) aber ging über Collin, Königinngräz,. Glas, 
Neiße und Brieg nach Breslau, wo er viele zum Bellen und Schug des 
Sandes gereichende Ancrdnungen machte, und der Friedenspredige des Cardinals 
von Sinzendorf beywohnete (**). Bon Breslau langte der König über Glogau 


und 


c+) Ganz genan iſt diefe Befchreibung nicht, die aber aus jeder neuern Erbbefchreibung ober 
Landkarte ohne Mühe berichtigt und beftimmter gemacht werden fan. Beynatz. 


(*) Nach dem Adelung (B. 3, Th. 1, ©. 197) hätte der König fih noch in Böhmen mit dem . 
Grofberzog und dem Prinzen Earl von Lothringen unterredet, und fie bäften mit einander 
arfperfer; er melder aber weder den Ort noch den Tag, mo dirs geichehen ſeyn fol Die 
Sache iſt alfo ungewiß ; wenigfiens weiß der Verfafler der Feldzuge, der. doch bey dem 
Ruͤckzuge des Königs gegenwärtig gewefen fiyn will, nichts davon. 


(**) Der König bewies viel Gnade gegen diefen Proaͤlaten, den er nuter andern auch mit tum 
Orden vom ſchwarzen Abler beehrete. Inden Feldzugen des Könige, Eh. 1, Br. 17, wird 
fein Character fehr angenehm geſchildert, unter andern als eines der gröften Schwatzer, 
dena man doch zuzuhoͤren nicht muͤde werden koͤnute. . 


"König Friedrich der U.. 41 


und Ftankfurt am 12. Julius unter den Gluͤckwuͤnſchungen feines Hauſes und N.Eht. Geb. 
dem Freudengeſchrey ſeines Volks wieder zu Berlin an, um die Fruͤchte ſeiner a 
Siege in helterer Ruhe einzuerndten. 


$. 12. 


Mir werben ſehen, daß dieſe Ruhe nicht beſtaͤndig geweſen, muͤſſen aber Nordiſche 
vorher nachholen, was fuͤr Begebenheiten ſeit Kaiſer Carls VI. Tode ſonſt noch) cn En 
waͤhrend dieſes erften Schlefifchen Krieges die Aufmerkſamkeit des Königs erfordert, 
und einen großen Einfluß ſowohl in feine bisherigen, als nad) dem Frieden bevor, 
geftandenen Staatssund Kriegs» Derrichrungen gehabt haben. Die nordifchen 
Deränderungen.waren oßne Zweifel von ber Vorſehung fo geordnet, daß fie der 
Beftimmung Schlefiens, unter den Preußifchen Scepter zu fommen, nicht hin 
derlich werden muften. Wir haben ſchon bemerft, daß dem Kaifer Carl VI. die 
Kaiferinn Anna Ivanowna am 28. October (*) im Tode nachgefolger, eine Anna Jar 
Fuͤrſtinn, die bey der Pohlniſchen Königs» Wahl ipr Gewicht in den Europdifchen notwna, Kaiſ. 
Staats» Angelegenheiten, und bey dem Kriege und Frieden mit den Türfen noch “ Raßlaud. 
zuletzt, wie ſonſt oͤfters, ihre Freundſchaft fuͤr das Haus Oeſterreich bewieſen hatte. 

Sie ſtarb zu einer Zeit, da die Zwiſtigkeiten mit der Crone Schweden ſchon fo Hoch Ihre Miß— 
geſtiegen waren, daß der Krieg mit derſelben unvermeidlich war. Dieſe Sorge —— mit 
war ſchon Urſache geweſen, daß ſie den Frieden mit dem Tuͤrken geſchloſſen, und Schweden. 
dadurch den Ausbruch der Feindſeligkeiten noch einige Zeit aufgehalten hatte, wie 
fie denn auch denſelben nicht erlebte, obgleich ihre Kriegsvöffer ſowohl als die 
Schwediſchen fi) gegen die Oränzen zu vermehreten. Aber ihr Fränfficher $eib 
erinnerte fie ſtark am ihre Sterblichkeit, und machte ihr Sorge wegen ber Nachfolge 
auf ihrem Thron. Ihre naͤchſte Geburts-Erbinn war die Tochter ihrer Schweſter Verordnung 
Catharina und des Herzogs Carl Leopold von Mieflenburg- Schwerin, Anna (* ®), — En 
bie fie jtets für ipre Nachfolgerinn angefehen, und 1739 mit dem Prinzen Anton i 
Ulrich von Braunfchweig » Wolfenbüttel vermäpft Hatte. Aus diefer Epe wurde 
im 1740. Jahre den 23. Auguft der Prinz Ivan oder Johann geboren, und 
kaum mwar er zur Welt, fo ward fie fo franf, daß fie felbit ihr Ende vermuthete. 
Da rlethen ihr denn ifre Minifter, unter welchen der Graf Oftermann, und der 
Herzog von Eurland, gemwefener Graf Biron, der Feldmarfchall Graf 
Münnich, und der Knees Czerkaskoy die vornehmſten waren, wegen der Erbfolge 
eine 
(*) * — ‚ too noch der alte Julianiſche Calender im Gebrauch iſt, mar es der 17. 
October. 


(**) Sie hieß fonft Eliſabet Carbarina Ebriftina, nahm aber den Namen Anna von 
ihrer Tante an, als fie zur Griechiſchen Kirche üͤbertrat, und die Fumelung empfing. 
Sie war den 18. December 1718 geboren. , 
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N.EHr. Geb. eine teftamentarifche Verordnung zu machen und nad) ihrem Eingeben fegte fie 
274051756. nicht ihre Nichte, die vermäpfte Prinzeffinn won Braunfchweig, fondern beren neus 
— —— gebornen Sohn, den Prinzen Joan, zu ihrem Nachfolger auf den Throne ein. 
fans. Hiemit war nun bie Mutter bes Prinzen Ivan fo wenig, als die Prinzefinn 
Elifabet, eine nod) übrige Tochter des Kaifers Peters des Großen und ber 
Kaiferinn Catharina, zufrieden. Die leßte glaubte ohnehin an den Rechten 
ihrer Geburt Durch die Tpronbeiteigung der Kaiferinn Anna vor zehn Jahren 
ſchon gefaͤhrdet zu ſeyn. Allein die erfte ließ es fich gleichwohl bald gefallen, daß 
ihr Sohn zum Großfuͤrſten und Erben des Throns am 18. October Neuen Stils 
ausgerufen wurde, und Elifabet mußte wohl ſchweigen, da fie am Hofe nichts bedeu⸗ 
tete. Als die Kranfpeic der Kaiferinn aber bald darauf noch gefährlicher ward, 
H. Job. Ernſt wußte ihr tiebling, der Herzog von Curland, es dahin zu bringen, daß fie noch 
en —— befonders zum Regenten von Rußland waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit bes Großfuͤr— 
son Kuflond. ten Ivan nicht deſſen Mutter oder Vater, ſondern ihn ſelbſt, den Herzog Jo⸗ 
han Ernft von Curland, erflärte, der Die Negierung des Reichs bis zum 17. 
Jahre des jungen Kaifers führen follte; und unmittelbar darauf ftarb fie, worauf 
fogleich der Prinz Ivan als Kaifer ausgerufen wurde, der Herzog von Curland 
aber die Bormundfchaft und Negentfchaft zum gröften Verdruß ber Mutter bes 
jungen Monarchen übernapm. Der neue Regent wußte fehr wohl, mit was für 
Augen feine erlangte Gewalt betrachtet wurde, und mollte daher fi) aller auss 
wärtigen Händel entfihlagen, damit er fid) innerhalb des Neiche deſto fefter feßen 
koͤnnte. Er ſchickte ſogleich einen Dertrauten (2) nad) Schweden, mit den Bes 
fehl an den daſigen Ruf iſchen Minifter, eineu Vergleich mit dieſer Erone zu fihlies 
Dieberwille Gen, er Fofte auch, was es wolle. Allein er war nicht nur den Eltern des jungen 
_ = Kaifers verhaßt, fondern es fand ſich auch im Reiche Hin und wieder großes Mißs 
vergnügen wieder ihn. Der General Keith, der in der Ufraine den Befehl füßs 
sete, und der Ezirfafifche Chan, Ombo Dondud, erflärten ſich öffentlich, 
Feine Defehle von ihm anzunehmen. Der Graf Münnich und der Graf Ofterz 
mann waren feine Feinde von dem Augenblick an, da er zum Negentenerflärt war, 
od fie gleich felbit dazu geholfen hatten 9%). Da nun noch dazu feine Gemaplinn 

ber Mutter des Kaifers nicht anftändig genug begegnete, fo nahm dieſe ihre Zus 
——* flucht zu dem Feldmarſchall Muͤnnich der es auf ſich nahm, ſie zu raͤchen. Er 
gefürge. ließ am 20. Nov. früh Morgens feinen Generaladjutanten, den Oberſtlieutenant 
von Mannftein, zu fich Fommen, mic welchem er ſich gleich in den Pallaft der kai— 
ferlichen Eltern begab, und die dafıge Wache für diefelben in Pflicht nahm. Eben 
das 


(*) Seinen bisherigen Secretair Schaͤvius. 


(**) Aue Furcht vor feiner großen Gewalt über der Kaiferinn Anna Gemuͤth, welches er, 
weun fie länger beym Leben geblichen wäre, zu ihrem Verderben Ienfen fonnte. 
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bas that er bey der Wache vor dem Pallaſte des Herzogs; und num nafın auf R- Eht. Geb. 
feinen Befehl Mannftein 20 Mann derfelben zu fich, überfiel den Herzog damit 17491756, 
in feinem Schlafzimmer, und fündigre ipm im Namen des Kaifers die Gefangen, 

fhaft an c*). Er wehrte fich zwar im bloßen Hemde, fo gut er Fonnte, wurde 

aber von Mannitein bald überwältigt. Seiner Gemaplinn wiederfußr, unge 

achtet der Wut, mit welcher fie ſich los zumachen fuchte, ein gleiches Schickſal. 
Unmitcelbar darauf uͤbernahm die Großfürftinn Anna ſelbſt die Regentſchaft Oroßfuͤrſtinn 
und die Dormundfihaft ihres Sohns Ivan, entfegte den Herzog aller feiner — 
Ehren, auch ſelbſt des Herzogthums Curland, und ſchickte ihn nach Siberien. Rußland, 
Ihren Gemahl machte fie zum Genetaliſſimus aller Kriegesmacht des Reichs, 

zur See und zu fande, den Grafen von Muͤnnich zum erſten Minijter, und den 

Grafen von. Oftermann zum Groß + Admiral: 

So war die erjte Nevolution befchaffen, bie in Rußland nach dem Tode Geſtunun⸗ 
ber Kaiferinn Anna entſtand, eben zu der Zeit, da der König von Preußen feine gen der@roßs 
Unfprüche auf Schlefien geltend zu machen anfing. Die Großfüritinn Negentinn —— 
hatte nicht eben Urſache, ſich des Vortheils der Tochter Kaiſer Carls VI. ſehr 
anzunehmen, ba ihr noch lebender Vater, der Herzog Carl Leopold, beftändig 
von demfelben war gedrückt worden. Sie fihien aud) Willens zu feyn, die vers 
fallenen Sachen defjelben wieder herzuftellen, und half ihm bereits mit Gelde aus. 

Allein ipre Minifter empfaßfen ihr, mehr Aufmerffamfeit auf den Zuftand Euros 
pen, als auf Meflenburg zu wenden, das fie nad) dem Tode ifres Vaters nichts 
weiter angehen würde. Den erften Mugen von biefer Marime zwar zog König 
Friedrich, deffen Minifter, der Baron von Mardefeld, einen Tractat zur Ers 
neuerung der alten Freundfchafts; nnd Bundes » Vorträge zwifchen Rußland und 
Preußen zu Stande brachte. Als aber der Marchefe Botta von Seiten des Mar. Botre 
Hofes zu Wien den Hof zu Berlin verlaffen Hatte, und zu Petersburg anfam, —— 
wußte er die Miniſter daſelbſt bald fo zu ſtimmen, daß fie der Großfuͤrſtinn Re Deftereiche, 
gentinn anriethen, im Namen des in der Wiege liegenden Kaifers an den König 
don Preußen eine Abmaßnung von feinem Vorhaben auf Schlejien abgehen zu 
Taffen C**). Das gefihah noch vor Ablauf des Jahrs 1740, mit welchem bie 

Königine 


(*) Dem Grafen Mãnnich hatte der Herzog Regent ſchon eben dies Schickſal am folgenden 
Tage zugedacht. Die Umftande hievon finden fich genau in dem Leben Mannſteins beym 
Pauli in den Acben Preufifcher Helden, Th. 3, N. 3. 


err) Ya den Eifer des von Botta mifchte ſich zu Perereburg ohne Zweifel der Verdruß feines 
Stolzes, weil ihm zu Berlin, der Umftände wegen, nicht genug Achtung wiederfahren 
war. Aber er harte felbit zu Berlin Leine Tugend gezeigt, die einen Gefandeen beliebt 
machen koͤnnen, und König Sriedrich lich ihm, als er wieder dahin kam, und in die 
Händel mir der Kaiferinn Eliſabet gerierh, das wirklich empfinden. Gem Betragen 
nochmals gegen die Genuefer, feine Laudsleute, zeigte feinen ſchlimmen Character und 


mehr, 
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R.Ehr.&ch. Konigiun von Ungarn auch ausdruͤcklich den Hof zu Petersburg, wie bie Seemaͤchte, 
BIRDFATIE: zu ihrer Huͤlfe aufforderte. Da war nun zwar ber Graf Oſtermann geneigt, der 
Großfuͤrſtinn heftige Rathſchlaͤge wieder Preußen cinzuflöften, und der Graf 
Muͤnnich noch zweifelhaft. Es erging aud) ein neues Abmapnungefihreiben an 
ben König vom 25. Sebr. 1741. Allein als zu eben der Zeic der damalige Mas 
Der v. Wins jor und Adjurant des Königs von Preußen, Hans Carl von Winterfeld, zu 
ur * Petersburg ankam, wußte er das Gemüch des Hafen Muͤunich fo zu gewin⸗ 
Er. Muͤnnich NEN, daß derſelbe ich aller thaͤtigen Hülfe, die der von Oftermann der Degen 
wiederfpriche tinn für Oeſterreich aurachen wollte, mit der Heftigkit eines Eoldaten wieders 
——— ſetztẽ (9), und die Negentinn hatte ihm zu viel zu danken, als daß ſie ſeinem Rath 
der Preußen, nicht den Vorzug vor andern geben ſollte. Indeſſen verdroß die andern Miniſter 
die Hiße, mit welcher er im Rath gefprochen, und fie machten eine Cabale in zu 
flürzen. Er war zu flug, Daß er fie nicht merfen ſollte, und weil er fo fehr ehr 
geizig niche war, daß er feine ganze Wohlfahrt dagegen aufs Spiel haͤtte feßen 
follen, ‘10 fam er allen dadurch zuvor, daß er im folgenden Monath März alle 
feine Bedienungen bey Hofe und bey der Armee nicderiegte, und aljo mir Ehren und 
mit Benbehaltung der Gnade der Großfuͤrſtinn Kegentiun von dem Echauplaß trat. 
Gtlüctic) wäre er gewefen, wenn er fid) von der Bühne ganz und gar entfernt 
hätte. 


6. 12. 
Sranfreich Nun hatten Die gegen Preußen wiedriggefinnten Minijter zwar mehr Frey 
begegnet den heit, und die Sefandten von Wien und London unterliegen nitht, den Hof zu 
Petersburg um die Erfüllung der Gewäprleiftung det Caroliniſchen Sanction 
fÄhenAufchiä, anzugehen. Allein Frankreich, dem daran gelegen war, daß die Königiun von 
geninRußs Ungarn hilflos gelaffen würde, ließ nicht nur durch den Marquis von Chetardie, 
Ind, der von feiner Geſandſchaft zu Berlin in die zu Petersburg verfeßt war, fleißig 
und in dagegen arbeiten, fondern aud) in Schweben eine ſolche Erbitterung wieder Rußs 
Schweden. (and erregen, daß der Krieg zwifihen beiden nordifchen Mächten ausbrach. Des 
Franzoͤſiſche Geſandte zu Stockholm, der Graf von Sanct Severin, und der 
Graf Gyllen⸗ Graf Gyllenborg, eriter Mintjter und Hofcanzfer daſelbſt, waren die Triebfes 
berg. dern davon (**). Die Faction des legtern war dem Franzöjifchen Staatsvortheil 
ergeben, 


(*) Der von Winterfcld, deſſen wir noch ferner gedenfen werben, hatte eine Baroneſſe vom 
Malzabn, eine Stieftochrer des Grafen von Muͤnnich von der erften Ebe ferner noch 
lebeuden Gemahlinn, die auch eine geborne von Malzahn war, jur Gemablinn, und 
brachte dem Grafen das reich mır Brillanten beſetzte Portrait des Könige und die Inveſti⸗ 
sur mit der Stanbesherrſchaft Wartenberg in Schlefien mir, die dem geweſenen Herjog 
von Gurland genommen war. 


r*) Eben der Minifter, deffen Earl XI!. fid) bedienet datte, 1716 Unruhen in England, mo 
er Geſandter war, für den Praͤtendenten zu erregen, wud ber 1717 .barüber in Haft ges 
fommen 
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ergeben, Ihr Haupt überließ ſich gänzlich der Leitung des Miniſters diefer Crone, R- Ehr.Gch. 
und unterdrücfte die Gegenparten, weldye für Rußland gefinnt war. Ein Den 174003756 
fpiel Davon gab lie an dem Baron Gplienftierna, eritem Canzley-Secretair, der 
in Derhaft genommen wurde, bloß weil er mit dem Nufifchen Geſandten, Bas 
ron Beftuchef, Umgang hielt. Man nahm ihn gefangen, als er eben aus def 
fen Wohnung Fam, und fehichte ihm mic öffentlicher Befchimpfung nach Mars 
firand in ein ewiges Gefaͤngniß. Dem Minifter des Herzogs Carl Leopold 
von Meklenburg, Köppen, befahl man in 8 Tagen ganz Schweden zu räumen, 
und dem Englifhen Gefandten, Burnaby, verbot man den Hof. Auf dem 
Reichstage, während deffen alles Dies gefchah, wurden fait Feine Narhfihläge eifrvr  : j 
ger betrieben, als die den Krieg mic Rußland betrafen, wozu man fich nicht nur 
ftarf rüjtere, fondern auch bie Flotte bereits im Junius unter Segel nad) Finns 
fand gehen ließ. Die Negentinn fonnte fid) alfo mit entferntern Angelegenpeis 


ten nicht bejchäftigen, außer Daß fie in Eurland eine neue Herzogswahl (*) vers Neue ug . 
anlaſſete, und dem Bruder ihres Gemapls, dem Prinzen Ludwig Ernft von —— * 


Braun⸗ 
fommen war. Er war ſeit der Zeit ein geſchworner Feind des Hofes zw London, und das 
gegen den Franzöfifchen Staats vortheil ganz ergeben. War er vormals ein blinder Dies 
ner des Deſpotismus eines fouverainen Monarchen geweſen, fo nahm er ben der Regie⸗ 
rungsveränderung in Schweden die Geftalt des eıfriaften Republikaners an, und da er 
Gelegenheit harte, ſich zu dem Poften des erften Miniſters des Reichs binaufzufchwingen, 
fo ward er nun das Haupr der Sranzöjifchen Fartıon, und zugleich derer, die unter dem 
Namen der Freyheit eine Ariſtocratie errichteten, und dem Reiche sMarh eine fo ſchwere 
deſpotiſche Gewalt im die Hände fpielten, die der Mation umerträglicher war, als alle 
Gewalt eines fouveramen Monarchen. Er bebauptete ſich Ichenelang in dieſem Poften, 
in welchem er durch feinen Anhang eine viel gröffere Autoͤritaͤt hatte, ale der König felbft, 
und ‚er ıft eines von den Benfpielen zum Beweiſe, daß die allerheftigften Feinde des 
Deſpotismus es nicht aus wahrem Patriotiemus find, fondern aus einem heftigen Triebe, 
felbft Deſpoten zu fınn. 


**) Jobann Ernſt von Biron mar, da ihn die Regentinn mit feiner ganzen Familie nach 
Gıberien ins Elend fchichte, fo fehr von jedermann verlaffen, daß auch niemand damieder 
redete, als fie ıhm des Herzogthums Curlaud verluftig erflärte, und ſich anmafre, den 
Standen von Eurland einen neuen Wabltag anzubefehlen, wozu.fie doch nicht das geringe 
fie Recht harte. Allein Pohlen ſchwieg dazu, und die adlichen Stände des Yandes waren 
fo froh, feiner los zu werden, daß fie ihn wicht mur ſogleich auf der Reihe ibrer Herzoge, 
fondern gar aus ihrem Adelsbuche mit ſeiner Familie ousfirichen; denn frenlıch wur er 
micht mis ihrem guten Willen, fondern durch Ruſſiſchen Zivang zu beiden gekommen, 
Bey dem allen waren fie dazu eigentlich eben fo weniq befugt, und folaren mehr einer uns 
edlen Rachgier, als wirdıgen Gefinnungen. Und Poblen, das ihn billig bätte ſchützen 
folen, da er als dehnmann der Erone nichts verbrochen hatte, nahm vi: mehr als befannt 
au, daß er dar Herzogthum verwirkt hätte, und war willfahrig, den Eurländern zu ers 
lauben, daß fie einen Wahltag hielten. Da meldete ſich zwar der Graf Moritz von Sach⸗ 
fen aufe neue, und proteftirte wieder eine andere Wani, indem er dıe Beſtaͤtigung der 
ſeinigen verlangte. Allein der Wille der Megentinn gına vor. Die Strände wollten den 
Prinzen von Braunſchioeig au; mur der Ruſſiſche Hof betrieb das Geſchaͤft, die Eins 
— des Koͤnigs von Pohlen zu erhalten, zu langſam, als die neue Revolution alles 

tit. 
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* Braunſchweig, zu dieſem Fuͤrſtenthum Gepufflich zu feyn fih Müpe gab. Am 
7075 uͤbrigen aber mufte fie ihre Sorge nad) Schweden richten, wo der Neichsrath im 
ugs "Dramen des alten Königs am 24 Julius 1741 den Krieg wider Rußland öffents 
Krieg wieder ich erflärte, zu eben der Zeit, da Frankreich dem Epurfüriten von Bayern wies 
Rußland. der die Königinn von Ungarn öffentlich Huͤlfe zu leiſten anfing. Die Abhängig, 
keit des Schwediſchen Reichsraths von dem Kabinett zu Derfailles war daben zu 

offenbar, als daß man davon nicht fagen follen, er habe nach dem Befehl Lud⸗ 

wigs XV. dem Krieg erfläret. Es mußte alfo nothwendig zu Petersburg aud) 

der Krieg wieder Schweden öffentlid) ausgerufen werden; und der Feldmarſchall 
Geeaſey rick Laſch ſtand fehon im Ruſſiſchen Finnland bereit, mit einem hinlänglichen Heer 
tn Finnland. dem Schwedifchen, das 30000 Mann ſtark anrückte, zu begegnen. Ja er fam 
demfelben zuvor, und fiel im Auguſt mit ı 5000 Mann von Wyborg her in das 
Schwediſche Finnland ein, wo er den eneralmajor Wrangel, der bey Wil⸗ 

Treffen bey mannſtrand mit 8000 Mann jtand, fogleicd) am 23. August über den Haufen 
Willmann⸗ warf, und die Stade felbjt an eben den Tage mit Sturm eroberte, woben der 
Ar General Wrangel gefangen wurde, ehe ihm der Generällieutenant Buddenbrof 
zu Hülfe kommen fonnte. Der Zeldmarfihall Lafcy begmügte ſich an diefem Siege 

fürs erjte, und ging wieder in das Nuffifche Gebiet zurück. Ohne Zweifel wußte 

ee fchon, was zu Petersburg am Hofe heimlich vorging, und harte feine Partey 

gewäßlet, der zu Dienit er dieſen Ruͤckzug that, und als ein kluger Feldgerr ſchon 

Zuftand des Urfachen davon anzugeben im Stande war. Der Zuitand des Hofes zu Peters, 
Hofes zu Per burg aber war fehr kritiſch. Die Prinzeffinn Elifabet, Tochter des Großen 
ie Peters, machte mir ifren Dertrauren, unter welchen der Feldmarſchall, Prinz 
von Heffen-Homburg, und der Zranzöfifche Geſandte, Marquis von Chetardie, 

waren, die heimlichiten Anfchläge, füch auf den Thron zu fihmingen, indem fie ſich 

ftellete, als wenn fie ganz gleichguftig gegen diefen Gipfel der Hoheit wäre, und 

ber von Laſch wuſte gewiß auch um alle diefe Anſchlaͤge. Am Hofe merfte 

fie niemand, als der Graf Oſtermann (*), der ihr, ohne zu willen warum, 

niemals getrauet hatte, und fie deſto mehr verfolgte, je näher fein Schickſal heran 

’ xuͤckte. 

«*) Diefer Miniſter, der doch feine Erhebung bloß dem Kaiſer Peter 1. und deſſen Gemablinn 

zu danfen hatte, harte gegen die Prinzeſſinn eine rechte Art von Antipathie, reiche man 

wohl einer geheimen Ahndung zufcpreiben mag, ein Gefuͤhl des Gewiffens, daß fie von 

dem Himmel zur Raͤcher inn über ihm beſtimmt fen, und umfonft fuchte er durch die Verfols 

gung derfelben feinem Schickſal zu entgehen. Es iſt befannt, daß er auf der Univerſitoͤt 

zu Jena im feiner Jugend eimen andern Studenten erftochen, feit welcher Zeit ihn Immer 

eine Art von Schwermuth begleitet, die ihn mißtrauiſch und zurückhaltend gegen jeders 

mann gemacht. Fremde Miniſter hielten das fhr eine angenommene Staatsflugbeit; «6 

war aber ın ber That Rasur, die durch den Zufall zu Jena beffimmt worden. Und wie 

ſehr ihm der am Herzen gelegen, iſt daraus zu fehen, daf er noch als großer Minifter 

bey der Univerſitaͤt um die Zernichrung des Procefles twieder ihn, und um die Aufhebung 

der ihm wiederfahrnen Relegation angefücher, i daß er niemals ein rothes Kleid oder 

das Audrensband von Abexquder Newsky leiden koͤnnen, viel weniger ſelbſt jemals getragen. 
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ruͤckte. Er wollte fie gänzlich von aller Hofnung jemals zum Thron zu kommen ®- Cht. Geb. 
entfernen. Daher brachte er eine Vermaͤhlung zwiſchen ihr und dem Prinzen Luds '7*°° 1756 
wig von Braunſchweig in Vorfchlag, mit dem er fie nad) Curland zu ſchicken Teen 
meinete; und als fie das ableßnete, entwarf er eine Verordnung, nad) welcher fehläge wieder 
auch die Töchter der Großfüritinn Anna, die noch fönnten geboren werden, nad Die Prünefr 
dem Kaifer Ivan ober feinem Bruder das nächite Recht zum Thron Haben folk Dun EHI. 
ten; und als dies nicht fo gefihwinde Durchging, ward er nod) mißtrauifcher (denn 
er vermuthete, daß unter den Miniſtern etliche um ihretwillen dawieber wären), 
und feßte einen eigenen Unterofficier in igrem Pallaft zur Wache, um auf alle 
Acht zu haben, die bey ihr aus und eingingen. Die Prinzeffinn Efifabet chat 
jwar, als ob fie bas nicht verdröffe; allein fie ging deſto fleifiiger und heimlicher 
mic ihren Freunden zu Nathe, welches jedoch Oſtermann wieder merfte, und der 
Groffürftinn den Rath gab, fie in das Efojter Troisky zu Moſkow zu fteden, 
und auf ewig nebſt ifrem Neffen, dem Herzog von Holjtein, vom Thron auszufchlies 
fen, ſich felbjt aber bey tebzeiten ihres Soßns Ivan auf den Thron zu fegen. 
Wäre die Großfuͤrſtinn ihm gefolgt, fo ſaͤße Ivan vielleicht noch diefen Tag auf 
dem Thron. Allein fie war in der That zu nachläffig und zu ficher bey den täglis 
en Schmeicheleyen, welche ige Elifaber machte, die doc) ſchon befchloffen Harte, 
in der Woche nad) dem 2. Advents Sonntage den Verſuch zu machen, ob fie fi) 
bes Reichs beinächtigen koͤnnte. Aber ihr Glü und das Derhängniß der Regen⸗ 
tinn eileten noc) gefchwinder. Was zur feßten Nettung biefer Fürftinn dienen Die Regen⸗ 
follte, warb in ihren Händen zur letzten Anſtalt ipres Falles. Won Breslau Fre — 
befam fie einen Warnungs-Brief, ſich vor der Prinzeſſinn zu hüten, und den — von 
Wundarzt Leſtock gefangen nehmen zu laffen; fie beging aber die Einfalt, der Warnungen. 
Prinzeffinn Elifabet alles zu entdecken, was in dem Briefe jtand, und fie zu 
fragen, ob es wahr fen, die denn nicht ermangelte ſich recht freymuͤthig zu vercheidis 
gen, und mit Thränen und Fußfallen zu bitten, ihren Verlaͤumdern doc nicht 
ju glauben. Und das that die berrogene Anna, und Fam mit einer eben fo 
äufriedenen Mine, als Elifabet, wieder in die Gefellfichaft bey Hofe, aus dem 
Zimmer, mo fie fid) mit einander allein unterrebet hatten. Nun war jedermann 
ficher ; bloß noch Oſtermann wachere, und ließ an 4000 Mann der Garde Regi- Graf Ofters 
menter Befehl ertheilen, Innerhalb 24 Stunden aus, und zur Armee zu marfchiren ; 32*7 
den er muthmaßete nicht unrecht, daß dieſe Soldaten für die Prinzeſſinn Eliſa⸗ vergebens. 
beth etwas zu wagen immer bereit feyn möchten. Allein er hatte doch zu kurz 
gerechnet, der Punct feines Schickſals war niche 4 Stunden mehr entfernet, und 
gerade da mufte er zufegt auch eingefihlafen feyn. Noch in eben bderfelben Mache 
am 6. Decbr. hielt die Prinzeffinn Elifabet einen Rath mie dem Marquis von 
Ehetardie, ifrem Cammerjunker Woronzow, ihrem Wundarze Leſtock, und 
noch einem Bedienten, Namens Schwarz, und da fiel es dahin aus, daß fie 
Feine Zeit verlieren mäjte, den Augenblick zu nugen, da fie bie Regentinn einge, 

ſchlafert 
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N. Ehr Geb. ſchlaͤfert haͤtte, damit ſie ſich nicht am Morgen beſſer bedaͤchte. Kurz ſie wagte 
174051756 05, fuhr, von 7 Grenadiers, welche Leſtock und Schwarz durch freye Zechen auf 
ihre Seite gebracht, begleitet, in einem Schlitten vor die Hauptwache ber Preos 
brazinsfifchen Garde, wo fie den Capitain und feine Compagnie fofort fragte, ob 
fie fie für Die Tochter Kaifer Peters und rechtmäßige Kaiferinn erfenneren. Alle 
fagten ja, und fehmoren ihr ſogleich. Diefe Compagnie führte fie denn ſelbſt an 
Schickſal der sum Pallaft, wo bie Wache ein gleiches chat, und die Großfürftinn Anna, ihr 
Regentiun Gemahl Herzog Anton Ulrich und der Kaifer Ivan in ber Wiege ſchlafend aufs 
AR gefoben ‚ und gefangen in der Prinzeffinn Elifaber Pallaft gebracht wurden, bie 
" fich) unmittelbar darauf am 7. Decemb. mit anbrechendem Tage als Kaiferinn von 
Schidfaleder allen Miniftern des Senats und des Hofes erfennen ließ. Die Grafen von Oſter⸗ 
—— mann und Muͤnnich, von Golowkyn und Loͤwenwolde, nebſt vielen andern (*), 
kun. wurden nod) in ber Macht aus ihren Betten aufgehoben, und ipnen hernach der 
Proceß gemacht, nad) deſſen Endigung ſie fait alle das Todesurtheil empfingen, 
das bey dem Grafen von Dftermann am fehrecklichiten und ſchimpflichſten war, 
und wozu fie zu den Gerichtsſtaͤtten zwar ausgeführer wurden, aber das Leben 

geſchenkt befamen, und bloß ins Elend nad) Siberien verwiefen wurden (**). 
KR. Ivon und Die Kaiferinn Elifabet faß nun auf dem Throne, von welchem fie den 
feine Eitern Ivan, ehe er nod) wußte, was er war, verdrängete, und ihn mit feinen Eltern 
ins Elend ge⸗ zwar erft nach Deutfchland entlaffen wollte, aber: fid) hernach anders bes 
pt dachte, und fie zu Riga auf das dafige Schloß gefangen fegte, nach— 
mals aber alle von einander abgefondert in unterfchiedene Klöfter bes innern 
Rußlands ſteckte. Aber wir haben mit ihrem fernern Schickſal nichts 
zu thun, und es weiß jedermann, daß die Prinzeſſinn Anna in einem 
Kloſter bey Archangel 1746 geftorben, der gewefene Kaifer Ivan aber erft vor 
10 Jahren zu Schlüffelburg, wohin ihn Kaifer Peter III. bringen laffen, einen 
gewaltfamen Tod gefunden (***), Herzog Anton Ulrich aber, nebft erlichen andern 
Kindern 


c*) Darunter auch Prinz Ludwig Ernft von Braunſchweig, ber aber bald auf freyen 
gu geſtellt, umd nach Deutfchland entlaffen wurde. Der Graf Muͤnnich hätte feinem 
ihfal entgehen können, wenn er, genommener Abrede nad), etwa acht Tage vor dem 
Ausbruch diefer Revolution, mit dem Preußifchen Minifter nach Deurfchland abgereiſet 
wäre. Aber er änderte diefen Vorſatz zu feinem Unglüde. 


(**) Weil die Kaiſerinn (Elifaber ben ihrer Thronbefteigung nicht noͤthig gebaht hatte, Blur 
ju vergießen, fo that fie ein Gelübde, in ihrer ganzen Regterung fein Todesurtheil voll 
ziehen zu laflen, fondern alle Verbrechen mit der Verweiſung nach Siberien oder den Ges 
faͤngniß zu beſtrafen. Oſtermann ift an dem Orte feiner Berweifung geftorben. Der 
Graf Münnich aber uͤberlebte die Kaiferinn Elifaber, und wurde wieder an den Hof ges 
rufen. Er hatte eigentlich nichts gefündiger, als daß er der Prinzeflinn, die das Reich 
verwaltete, nach ihrem Wohlgefallen gedienet. 


(***) Kaiſer Peter der III. hatte ihn aus feiner fernern Verbannung nach Schlüffelburg 
bringen laffen, und würde ihm vielleicht in voͤllige Freyheit gefegt haben, wenn er sk 
t 
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Kindern noch an unbekannten Orten lebe. Die Kaiſetinn Elifabet aber Harte N. Eht. Geb. 
dem Sranzöfifchen Gefandten, ber ihr unter allen fremden Miniftern am erſten 740 °1756 
Sluͤck wuͤnſchete, zu viel zu danken, als daf fie feinem Hofe nicht auch Höflich» 

Feit erweiſen follte, und fie that bemfelben wirklich die Ehre, ifn um Vermitte⸗ 

hung eines. Friedens mit Schweden anzufprechen. Denn fie fand Urfache, um 

bie innere Nupe ihres Reichs zu ſichern, ſich fo viel möglich, menigftens bey An⸗ 

tritt ihrer Regierung, ber auswärtigen Angelegenheiten zu entſchlagen. Sie ſchloß 

daher wirklich mit Schweden einen Stillſtand der Waffen auf 4 Monathe, unter Waffenſtia. 
welchen des Friedens wegen (*) gehandelt wurde, allein weil Schweden feine Fand mie 
Forderungen zu hoch trieb, und Abtretungen ber Eroberungen Kaifer Peters des Schweden. 
Großen verlangte, wozu Rußland ſich nicht verſtehen Fonnte, fo Hatte der Krieg 

in Finnland feinen Fortgang das ganze Jaht hindurch, und zwar fo glücklich für Finnland von 
Rußland, daß diefe ganze Provinz dem Scepter der Kaiferinn unterworfen wurde, den Ruſſen 
bie ſich inzwifchen fo feft auf ifrem Thron feste, daß fie fich im Junius ficher mit asien. 
vieler Pracht zu Moſcau Erönen laſſen fonnte, eben um bie Zeit, da König 

Briedrich den Frieden mit der Königimn von Ungarn zu Breslau ſchloß. So 

wurde alſo damit alles aufgehoben, was den Hof zu Petersburg zwiſchen denen 
zu Wien und Berlin verlegen machen koͤnnen; vielmehr gönnete die Kaiſerinn Vernehmen 
Eliſabet dem Koͤnige, der den Grafen von Finkenſtein dahin zum Geſandten wiſchen K. 
geſchicket hatte, ſolch ein freundſchaftliches Vertrauen vorzuͤglich, daß es das —— —* 
Anſehen hatte, als koͤnnte daſſelbe niemals veraͤndert werden. Preußen. 


$. 14. 


Wir kehren aber nad) Deutſchland zuruͤck, wo ber Tod des Kaifers Carls VI. Wahiſache 
die Churfuͤrſten des Reichs, und alſo auch unſern Friedrich, zu der Sorge aufforderte, des Deurfchen 
Km einen würdigen Nachfolger zu geben, und im Zwiſchen⸗ Reiche des Barerfan, Reichs. 
des Ruhe zu erhalten. Es war ein Verſehen des verſtorbenen Kaifers, der doch 
ß ſehr wegen der Erbfolge in feinen Staaten beforge gewefen, daß er nicht noch 
ben feinem teben dahin gearbeitet hatte, den Gemahl feiner aͤlteſten Erzherzoginn 
sum Roͤmiſchen König erwaͤhlen zu laſſen. Allein einige Minifter y denen er zu 

| viel 


felöft bald Freybeit und Leben verloren Härte. Er blich alfo zu Schlhffelburg gefangen bis 
1764, da ein kieutenant Mirowitſch von der Befagung einen Aufftand erregte, um ibm 
auf den Thron zu fegen. Da wurbe deun Ivan von eincm andern Dificier, der der Kat: 
ſerinn Catharina treu war, ohne Umftände fogleich im erften Auflauf medergemacht, 


-  (*) Uuter Gramzöfifcher Vermittelung, die Cberardie zu Petersburg angeboten harte. Der Franjoͤſiſche 
gute Marquis dachte aber daran nicht, daß dem Cabinett zu Verfailles niche mit dem Fries Rittier 
den in Morden gedienet wäre. Und alfo befam er einen Eollegen, die Mittlerſchaft zu fuͤh⸗ 
ren, der beffer als er die Gefinnungen Frankreichs verftamd ‚ und das war der RMitter 
Erepy ‚der mit den Miniftern ins Lager in Finniand ging, wo er aber die Schwediſchen 

mehr in ihrer Hartnaͤckigkeit beftärfte, als zum . rſeth. | 
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N. Ehr. Geb. gfef trauete, Hatten ihm von einem fangen $eben, von einem vielleicht bafbigen 
174091750. Tode feiner Gemapliun, und anderweitiger Vermaͤhlung, da er denn noch wohl 
einen Erzherzog zeugen fönnte, allerley Gedanken eingeflöffee. So war denn der 
Baer. Kaifer: Thron ledig, und es folgte mit feinem Tode ein Zwifchen-Reich, während 
gierung der deifen die Regierung deifelden den Neichsvicarien zufam. König Auguft, als 
Rache: Dh Churfuͤrſt von Sachſen und Vicarius in den fanden Saͤchſiſchen Rechts, fing 
— feine Zwiſchen «Regierung mit dem 24. Octob. 1740 an, und ſetzte zu Dresden 
ftatt des Faiferlichen Reichs + Dofraths ein Neichs + Vicariats  Hofgericht nie 
der. Das fogenannte Rheinifche Wicariat aber über die Lande Fränfifchen Rechts 
‚wollten die beiden Ehurfürften von Bayern und Pfalz, zwifchen welchen es 
ſeit dem Frieden zu Münjter ftreicig gewefen, nach dem deswegen getroffenen Ver⸗ 
glei) von 1724, gemeinfchaftlid) verwalten, wiewohl diefer Bergleich vom Kals 
fer und Reiche niemals genehmigt war. Sie machten burd) ein Patent vom 30. 
Detober ihre angetretene gemeinfchaftliche Dicariats » Negierung befannt, und feßr 
- ten bald darauf ihr Neichs  Vicariat-Mofgericht zu Augsburg nieder; allein 
Diderfpruch die meiſten Fürften ihres Reichs-Diſtricts wiederfpradyen diefer eigenmächtigen 
Ku 6 Meuerung, und unterwarfen fid) demſelben feinesweges, unter weldyen Churs 
Hätzfhe Mainz und Würtenderg die vornepmiten waren. Ehurs Mainz aber fand.von 
Reichs: Bis den Chur⸗Saͤchſiſchen, Brandenburgifchen, Pfaͤlziſchen, Bayrifchen und Coll⸗ 
ceriet. niſchen Geſandſchaften gleichfalls gewaltigen Wiederſpruch, als es, da doch der 
fh ern gewefene Faiferliche Principal,-Commiffarius, Fürft von Fürftenberg, feine Com⸗ 
fetung des miffion für erlofchen anfah, und von Regensburg wegging, gleichwohl nod) bie 
eichstags Meichsverfammlung dafelbjt fortgeſetzt wiſſen, und feines Directorii wegen zu 
en Rath anfagen laffen wollte. Die Gefandfchaften blieben num zwar zu Regensburg, 
j und hielten Unterredungen über Neichsfachen, aber ohne dazu angefagt zu werben, 
und machten nur ein für allemal die Tage’ in der Woche aus, am welchen fie 

- jufamınenfommen wollten. 
Sroßh Franz Immittelſt follte Chur; Mainz mit feinen hohen Collegen aufs forderfamfte 
— von an eine neue Wahl denken, und die Koͤnlginn von Ungarn hatte den Vorſatz ſchon 
wirbt um die von dem Augenblick des Todes ihres Herrn Vaters an, ihren Gemahl, den Groß— 
Kaifertrone. herzog von Tofcana, Franz Stephan von Lothringen, auf den erledigen Thron 
zu feßen. Um ihn dazu gefchickt zu machen, da er für fich im Neiche Feine Lande 
harte, nahm fie ihn eben, wie ſchon gedacht, zum Mitregenten an, und übertrug 
ihm befonders die Epurflimme von Böhmen zur Verwaltung, weil fie als ein 
Srauenzimmer nicht fehlen im Churfuͤrſten-Rath zugelaffen zu werden. Debers 
mann mwujte zwar ihren DBorfaß; aber anfänglic) redete niemand dawieder, bis 
Eher Main; Chur-Mainz einen Gefandten an alle churfürftliche Höfe fehickte, fie auf den 27. 
Ce für em Febt. 1741 zum Wahltage nad) Sranffurt einzuladen. Nach Berlin, Dress 
zur Wapleim. den und Hannover Fam ber Baron von Grosſchlag, und nad) Prag (als ber 
Refidenz eines Königs von Böhmen und erjten weltlichen Epurfürften) der Baron 


von 
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von Erthal in diefem Geſchaͤſte. Hiemit nahmen nun die Berathſchlagungen an. Chr. Geb. 
den churfuͤrſtlichen Höfen wegen der Perſon des zu waͤhlenden Kaiſers den An, "7 *1756. 
fang, und der Großherzog bewarb fi bey dem Mainzifhen, Trierifdyen, Hofnma dee 
Saͤchſiſchen und Braunfhweig  Hanndverifchen Hofe wirflic) um ihre Stim⸗ Großher⸗ 
me; Denn er glaubte derfelben fo gewiß zu ſeyn, als ber Böhmifihen, und affo 399% 
5 Stimmen gänzlich für fi) zu haben. Wirklich war es noch in feiner Königinn 
"Gewalt, ifm auch die ChursBrandenburgifche, als die fechfte, zu verfchaffen, 
Die ihm fo angelegentlich, und Geld und Volk dazu wieder alle Wiederfacher, am 
geboten wurde, wenn fie nur ben Anfprüchen König Friedrichs haͤtte die geringſte 
Achtung beweifen wollen. Alsdenn würde ihm die fehlende Bayriſche, Eölinis 
ſche und Pfaͤlziſche Stimme Fein Hinderniß gemacht Haben, die Kaiferfrone 
zu befommen. Er verfäumte aber das, und fprach vielmehr Die See-Mäcıte und 
Rußland an, ihn dem churfürftlichen Eollegio zur Wahl zu empfehlen. Daß er 
das nicht fofort auch am Franzöfifchen Hofe that, wurde hertach ihm hoch ans 
gerechnet, und zur Urfache gemacht, warum man auch feine Wahl hinderte. 
Allein er hatte auch nicht Urſache ſich auf fo viel churfürftliche Höfe zu verlaffen, 
als er für fich zu haben glaubte. GHteic Anfangs machte man Einwendungen Eimvendun⸗ 
wieder die Bömifche Churftimme, die die Königinn von Böhmen als ein Frauen» gen wieder die 
zimmer nicht führen, noch an jemand anders, der nicht felbft König von Boͤh⸗ —28* 
men waͤre, übertragen koͤnnte; fo wollte man auch den Boͤhmiſchen Ständen fo seta ae 
wenig die Vertretung ihrer Stimme einräumen, als biefelbe einem Erzdomftife 
und beffen Eapitel zufäme, wenn etwan eine geiftliche Chur zur Zeit bes 
Zwifchers Reichs ledig wäre. Und diefen Wiederſpruch erregete vornehmlich König 
Auguft, als Ehurfürft von Sachfen, ber die Böpmifche Simme für fi, als 
nächiter Verwandter der Königinn, zu füren, und durd) feinen Churprinzen vers 
walten zu faffen verlangte. Der König Auguft aber Hatte felbft einiges Verlan⸗ Yan. Auguft, 
.gen, Kaiſer zu werben, und ließ durch Gefandre an allen churfürfilichen Höfen Eb. v. Sach⸗ 
darum anfuchen. Zu Berlin gefchah das dur) den von Bülow. Und das war Mr —— 
alſo die Urſache dieſes Wiederſpruchs. Er hatte aber an dem Churfuͤrſten Carl die Kaiſer⸗ 
Albrecht von Bayern den vornehmſten Nebenbuhler, den jedermann am gewiffe, frone. 
jten für den Fünftigen Kaifer anſah, und der an den König won Preußen deswe⸗ 
gen ben Grafen von Thöring abſchickte, wie an andere Churfuͤrſten andere Her 
ten feines Hofes. So unentfchloffen Anfangs der Cardinal von Fleury und der Card. Fleury 
Hof zu Berfailles in Abficht auf die Erhebung dieſes Fürften ſchien, fo entfchloffen Mil Oeſter⸗ 
war er doch, den Großherzog von Tofcana und deſſen Gemahlinn von biefer hoͤch⸗ —— 
ſten Würde auszuſchließen, und einem Prinzen dazu zu verhelfen, ber feinem fernen, 
Staatsvortheil günftig wäre. Seine wahre Abfiche verbarg er; aber er fchicte 
doch an alle churfüritfiche Höfe Geſaudte, um die Gefinnungen derfelben auszus Franzöfifche 
forfchen und nad) feinem Verlangen zu ftimmen. Zu Berlin und in dem Haupt, Grfendfeafs 
quartiete bes" Königs von Preußen befand fig ber Marquis von Vallory mit churfärfttice 
6a diefem Hoͤfe. 
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N. Chr. Ged.piefem Geſchaͤfte beladen, wie der von Blondel zu Mainz, ber von Broſeque zu 
17401750. Coblenz, ber Graf von Sade zu Bonn, der von Tilly zu Mannpeiin, und 
Marfch. vom andere Minifter mehr, die alle unter der Direction des Marfchalls von Belliske 
Fer en ftanden, ber zum Föniglichen Franzöfifchen bevollmächtigten Geſandten zur bevor 
yollmichtig ftehenden Kaifer Wahl nad) Franffurt beſtimmt wurde. Alle biefe Afpecten vers 
ter Befondter Findigten ſchon bie Verdrängung des Haufes Oeſterreich von dem Katfer » Thron, 
len welchen es über 300 Jahr beſeſſen Hatte. Und damit es der Röniginn an feinem‘ 
Wurtenberg Verdruß mangelte, fo kuͤndigte ihr der Herzog ⸗Adminiſtrator und Vormund des 
mndige das minderjdhrigen Herzogs Carl von Wuͤrtenberg auch die Anwartſchaft auf, bie 
Defterreihte das Haus Defterreich bisher auf dies Herzogthum gehabt, und behauptete, daß, 
—522 da Wuͤrtenberg ein Reichs⸗Mannlehn fen, auch die Anwartſchaft darauf Feiner 
Defterreichifchen Prinzeffinn, nach Abgang ihres Mannsſtammes, zuftehen koͤnnte. 

Es fanden ſich noch) mehr Prätendenten auf igre Sande. Das Haus Gonzaga 

in Stalien forderte Mantua wieder, und fogar das Haus Montmorencyskurens 

burg faate, daß ihm das Hezogthum furenburg von Nechts wegen zufäme. Alles 

Spanifcher Dies gefchah nach 1740, und mit dem Anfang des Jahrs 1741. entfchloß ſich auch 
Biverfprud Spanien, nicht nur von den Defterreichifchen Staaten in Italien neue Srobe⸗ 
—— rung zu machen, ſondern auch mit Frankreich gemeinſchaftlich in Deutſchland die 
Erhebung des Großherzogs zur kaiſerlichen Wuͤrde zu verhindern. Dazu wurde 
eben der Graf Montijo, wie ſchon gedacht, zum Botſchafter nach Frankfurt 

zum Wahltage ernanut, und beſonders wieder das Großmeiſterthum des Ordens 

vom goldenen Vließ proteſtiret, das der Großherzog angenommen hatte. 

Auffchub des Da fic) nun fo viele Umftände häuften, bie billig vor ber auf den 1. März 
Wahltages. angefesten wirklichen Wahl auszumachen waren, fo brachte Churz Mainz auf 
Epurs Pfätzifches Anfuchen in Vorſchlag, ob man den Termin nicht noch 3 bis 4 

Monathe weiter Hinausfegen wollte. Das gab wieder Anlaß zu verfchiebenen 
Meinungen. Trier, Sachfen und Hannover nebft dein Großherzog (dem 

Chur⸗ Mainz nod) für den Böhmifchen Stimmenführer hielt), wollten, daß ber 

Termin ungeändert bliebe; Ehur»Brandenburg aber und Bayern, nebft Pfalz 

und Coͤlln drangen auf die Verlängerung deſſelben. Und indem man fich bars 

über ftritt, erlangten diefe, was fie wollten, obgleich Chur⸗Sachſen als Erz⸗ 
—— marſchall ſeinen Reichsquartiermeiſter nach Frankfurt ſchickte, die Quartiere 
ju Srantfurs der Geſandſchaften zu reguliren, wobey für bie Chur-Brandenburgiſche Geſand⸗ 
auf den ſchaft der Saalhof nebft der Saal, und Mainzergaffe zum Quartier beftimmt 
Wahliog. wurde. Chur⸗Sachſen ließ dabey mit Fleiß Fein Quartier für die Böpmifche Ges 
fandfchaft, wozu die Königinn ſchon die Grafen von Wurmbrand und Khevens 

hüller und den Baron von Brandau ernannt hatte, ausmachen; benn es wieder, 

fprad) beftändig der Stimme berfelben, und als der Hof zu Wien den zu Dresden 

deswegen zu befänftigen fuchte, verwies biefer Die Ausmachung der Sache an das 

ganze churfürftliche Collegium. Chur⸗Mainz dachte den Zwiſt wegen des Wapls 

Zermins 
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Dermins dadurch zu heben, daß es die andern Herren Eollegen bat, ihre Gefand» R- Chr. Geb. 
ſchaften immer mit dem ı. März nach Frankfurt zu ſchicken, damit fie fi) doch ımorı750 
vorläufig wegen der Wahl unterreden Fönnten, und dawieder hatten die wenigften 

etwas einzuwenden; alfo Famen die Geſandten nach und nad) dahin, unter welchen Die Geſand⸗ 
der Chur⸗Sachſiſche, Baron von Schönberg, ber erite war, dem die Chur Main, ten fommen 
ziſchen, Baron von Grosfchlag und von Benzel nachfolgeten. Nicht weniger —* 
fand ſich der paͤbſtliche Nuntius, Doria, ſehr zeitig ein, und der Spaniſche am. 

Graf Montijo war: am 23. März auch ſchon zu Franffurt. Diefe beiden 

fanden jedoch nichts zu fun, und Fonnten alfo zu ihrem DBergnügen fleißige Neis 

fen in Deutfchland arſtellen. Für Die gegentwärtigen churfürftlichen war auch 

noch nichts zu fehaffen, bis der dritte Böhmifche Wahl» Gefandte, ber Baron 
Brandan, anfam, ber. mit. Wieberfpruch des Ehurfächfifchen von dem vormalis 

gen Deiterreichifchen Quartier zum Braunfels Beſitz nahm; denn Chur ⸗Sachſen 

erklärte öffentlich, daß er Feinen Böpmifchen Wahl Gefandeen eher erfennen wuͤr⸗ 

de, bis von allen Epurfürften der Streit über diefe Stimme entfchieden waͤre, wie, 

wohl Chur⸗ Mainz fein Bedenken Katte, die Beglaubigungsfhreiben bes von 

Brandau anzunehmen, 


$. 15. 


Aber nicht allein Chur⸗ Sachfen wiederſprach ber Anfunft des von Bran⸗ Gr. v. Mon 
datt, fondern auch der Spanifche Gefandte, Graf Montijo, proteftirte gegen Fer 
alle Defterreichijche Anmaßungen darinn, und machte zugleich die Anforberungen Anforderun⸗ 
feines Hofes auf die ganze Verlaſſenſchaft Kaifer Carls VI. bekannt, und der gem befannt. 
Marſchall von Bellisle fam auch mit Ausgang des Märzmonaths nach Deurfch Marſch. von 
land, und bereifete die Höfe zu Bonn, Coblenz und Mainz, wo er im Namen Yelisle 
feines Königs fehon erflärte, daß er den Großherzog von Tofcana von der Kat, — —— 
ſer Wahl ausgeſchloſſen haben wollte, Er reiſete ſodann auch an die Höfe zu 
Mannheim und Dresden, und zum Könige von Preußen ins fager vor Brieg, 
und fegte zu München die Ießte Hand an die Nymphenburger-Allianz, die Rumpbens 
jwifchen Sranfreich und Bayern im May zu Stande fam. &o fer ſich indeffen ink 
Bellisle bemuͤhete, und fo ſehr Chur / Sachfen der Böhmifchen Stimme wieder ſchen Sranfr. 
fprach, fo war dennoch für den Großperzog noch nicht alle Hofnung, Kaifer zu und Bapırn. 
werben, verloren. Chur Mainz war noch nebit Chur⸗Trier vottfommen wohl 
für ihn gefinnet. König Georg von Großbrittanien, Ehurfürft von Braun: —— 
ſchweig, arbeitete fuͤr ihn immer mit gleichem Eifer bey den Hoͤfen zu Berlin —8 
und Dresden. Bey dieſem brachte er die ſchon gedachte Convention zum Ders für den 
gleich fogar bis zum Schluß, daß nichts als die Natification daran fehlte. Er Großherjos 
verſprach dem Koͤnig Auguſt ſeine eigene Stimme zur Wahl, wenn dieſelbe nicht 
auf den Großherzog fallen ſollte. Der König von Preußen war noch feine Ver⸗ 
bindung mit Frankreich und Bayern eingegangen. Uber bie Härte der Königinn, 

63 Gemahlinn 
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N. Chr. Geb Gemahlinn des Großherzogs, ſich fehlechterbings zu Feiner Genugthuung a 


174051756. 


Preußen zu verfteßen, zwang diefen, nad) und nad) feine Geſinnungen zu ändern; 


Des v. Bei, und die Lift bes Bellisle, der König Auguſten gleichfalls mit der Kaifer-Würde, 
isie Gegens umd mehr Vortheilen, als ihm die Königin zugeftand, fehmeichelte, hinderte 


— 


dieſen an Genehmigung der Convention. Und eben dieſer Franzoͤſiſche Bevoll⸗ 
mäc)tigte wandte, als er im Junius nach Frankfurt zuruͤckkam, bey dem Chur⸗ 
fürften von Mainz alles an, um ihn auch von ber Defterreichifchen Partey abwens 
dig zu machen, und um bie Wahl + Conferenzen zum Vortheil entweder des Chur⸗ 
fürften von Bayern ober des von Sachſen zu befchleunigen. Bellisle, der nun 
noch mehr churfürftliche Gefandten zu Frankfurt vor ſich fand, nahm zu Ende 
des Junius öffentlich den Titel eines koͤniglich Franzoͤſiſchen Bothſchafters an, und 


Einzugdeffels hielt feinen Einzug mit großer ‘Pracht (*), worauf er allen Geſandten feine An⸗ 
er zu Frank⸗ kunft meldete, doc) dem Böhmifchen Baron von Brandau bloß als einem Mini⸗ 


2*55 
Haͤuſer 


tenden ah 
—* 4 
Offenbach 


ſter einer fremden Krone, der von Ungarn, ber aber bawieder proteftirte. Bell 
isle aber trieb nun das Geſchaͤft der Ausfchliefung Böhmens und des. Großher⸗ 
3098 mit großem Eifer, und er fand, daß feine Linterhandlung zu Dresden niche 
fruchtfos gemwefen; denn ChursSachfen redete nun mit Heftigkeit wieder bie 
Böpmifche Chur, und Chur-Colln nicht weniger. 

Da an den churfürftlichen Höfen wegen ber Wahl alles dies vorging, fo 
dachten die altfürftlichen Höfe nicht weniger die Erpaltung ihrer Gerechtſame zu 
beſorgen, und die markgr flihen Häufer Brandenburg in Franken nebft dem: 
Sandgrafen von Heſſen-Caſſel fihlugen den andern vor, einen Fuͤrſtentag zu 
halten, woben fie daruͤber rathſchlagen koͤnnten. Sie wurden einig, zu Offen⸗ 
bach mit einander zufammenzufommen. Er wurde von Deffen:Caffel, Bareuth, 
Anſpach, Holſtein⸗Gluͤckſtadt, Vorpommern, Sachſen⸗Gotha, Coburg und 


Meinungen, Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, Würtenberg, Baden + Durlach, 


Heffen-Darmftadt und Anhalt beſchickt. Ihr Zweck war, über das Rheiniſche 
Dicariat, die Wirffamfeic des Neidystags, die Faiferliche Wahl» Capitulation, bie 
Beſchwerden der Neichsftände, die befondern der altfürftlichen Häufer, über bie 
Aufrechthaftung der Neichsverfafung, über die Irrungen wegen ber Böhmifchen 
Chur nach der goldenen Bulle, über das Münz- und Pojtwefen, ſich einander zu 
vernefmen, und ihre Erinnerungen ben churfürftlichen Höfen mitzutheilen. 
Sonderlich dachten fie an das Wahl» Eapitulations Gefchäft, und eröfneten ihre 
Abfichten dem Ehurfürften von Mainz. Allein das churfürftliche Collegium wollte 
ſich Darüber gar nicht einfaffen, und fo waren fie genörhige, bloß für fich ihre Er⸗ 


innerungen darüber in Ordnung zu bringen, bie fie fünftig dem Reiche vorlegen 


wollten. 


(*) So große Hochachtung er, und moch mehr fein Bruder, der Ritter von Bellisle, für ihre 
Werfo on ſich zu Frankfurt erwarben, fo verhaßt machte fich hingegen en a. durd) die 
er welche die meiften davon fich unter feinen: Schug erlaubten, 


* 
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wollten. ESs waͤhrte alſo dieſer Fuͤrſtentag ungeachtet des chutfurſtlichen Wieder, R. EChr. Geb. 
ſpruchs bis zur Wahl des Kaiſers. 27401756: 
Dieſe Wahl follte demnach dem Willen des Hofes zu Verſailles und dem grankreich 

getroffenen Nymphenburgiſchen Bündniß gemäß auf den Ehurfürften von Bayern unterflügt die 
fallen. Bellisle pofse im Julius von Verfailles in Perfon feine lehten Verhal ghurfieten 
tungs+ Befehle. Und nun fingen die Armeen Frankreichs an, ſich gegen die von Bayern. 
Graͤnzen von Deutfchland zu bewegen, um ber Empfehlung Ludwigs XV. bey 
den Epurfürften und Stränden ein Gewicht zur geben. Der Epurfürft von Bays 
ern hielt öffentlich in Schriften au die Churfürſten um die Kaifer- Wurde an, und 
ex ſowohl als Frankreich verlangten den Durchzug für bie Srangöfifchen Huͤlfstrup⸗ 
pen ben den Reichsſtaͤnden zur. Unteritügung feiner Gerechrfame auf die Oeſter⸗ 
teichiſchen Lande, zu Anfang des Zulius. Die Garantie des Weſtphaͤliſchen 
Friedens brachten die Bellisien zu Sranffurt auch auf die Bahn, als eine Urſache, 
warum die Sranzöfifchen Heere ber den Rhein gehen müften, und der Marfchatl 
drang mun fehr heftig auf die Beſchleunigung der Wahl mit Auffchliefung des 
Großherzogs, und Empfehlung des Ehurfürjten von Bayern. Und dem allen Sranzäfifche 
gaben Die Franzoͤſiſchen Kriegepeere den Nachdruck, als Preußen endlich durch bie. heeis foms 
Härte des Wienifchen Hofes in der Mitte des Augufts gedrungen war, fich mit a * 
Frankreich und Bayern in ein Buͤndniß einzulaſſen, und dem legten feine Chur⸗ 
ſtimme zu verfprechen, und Chur⸗-Sachſen bald ein gleiches that. Sie follten 
dem Cpusfürften von Bayern Defterreic, erobern helfen, und fingen ben ı 5. Aug. 
an, über den Rhein zu fegen, umd bie fogenannten Weftphälifchen Friedens⸗ 
Garantie-Truppen, bie jedoch nur wieder die Hülfe gerichtet waren, welche bie 
Seemaͤchte und Chur /Braunſchweig für die Königinn in dem Lager bey Hameln 
bereit hielten, führte der Marfchall von Maillebois zu gleicher Zeit über ben 
Niederrhein nad) Weſtphalen. König George war in feinen Deutſchen Erblan / K. Georg non 
den-in voller Bemuͤhung begriffen, Preußen und Oeſterreich zu verfühnen, und ——— 
dem iehtern Hülfe zu fehaffen, ale auf einer Seite das Preußiſche Sager by che 
Genthin, auf der andern ber Anmarſch der Mailleboisfchen -Arınee ihn in Ges lirärstractat 
fahr feßte, felbft das Schlachtopfer feiner Bundestrene zu werben. Es hatte ihn = —— 
von London nad) Hannover der Franzoͤſiſche Geſandte von Buſſy begleitet, der mic Frant- 
ihm täglic) vom Frieden mit Spanien und von Entſchlagung des Defterreichifchen: rei. 
Dortheils predigte. Nun fand dejfen Bemuͤhung Eingang. Sollten die Frans 
zoſen nicht feine Truppen bey Hameln, denen fie fo fehr überlegen waren, angreifen, 
und die Winterquartiere in feinen fanden nehmen, fo muffte er nur dem Churfuͤrſten 
von Dayern feine Stimme bey der Wahl verfprechen, mit dem Hofe zu Berfailles 
eine Neutralicäts » Convention eingehen, und als Churfuͤrſt ſich anheiſchig machen, 
den Alliierten der Krone Franfreic) in Deurfchland auf feine Weife befchwerlich 
ju ſeyn. Die Convention fam am 27. September wirflich zu Stande, und 
die Franzoͤſiſchen Truppen bejogen hernad) die Winterquartiere in Weſt⸗ 

phalen 
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N. Ehr.Ged. phalen CH). So war benn der Großperzog derjenigen Churſtimme beraubt, welche 

2740 11756. ihm am gewiſſeſten zu ſeyn gefchienen hatte. Und daß auch Chur⸗Mainz fi) auf 

—— Bayrifche Seite ſchlug, dafür ſorgte der Marſchall von Bellisle, deſſen Zurathen 

rifpe Seite, durch bie Nachbarſchaft der für Bayern beſtimmten Huͤlfstruppen den gehörigen 
Nachdruck erhielt. Er erklärte fich fhon am 4. September. 


$. 16. 


Standhaftigs Niemand war ſtandhafter, als der Cpurfürft von Trier, bem Feine Bered⸗ 
Reit des Churs ſamkeit der Minifter und Fein Marfch der Kriegsvölfer des Hofes von Verſailles 
u. - bewegen Fonnte, fich anders zu erklären, als baß er erft im Wahlzimmer zu 
Franffurt feine Stimme geben, und fich niemand im Voraus Deswegen verbinds 
lich machen wolle. Mit feinem Schein des Rechtens Fonnte man eine folche Er⸗ 
Märung tadeln, ob man gleich wuſſte, daß er für den Großherzog fehr wohl 
gefinnet wäre. Doch da man fich der meiſten Stimmen für Bayern verfichert 
Chur⸗ Soͤch hatte, und auch Chur⸗Sachſen noch am 19. Sept. das Buͤndniß mit Frank; 
ſiſches — reich und Bayern ſchloß, nach welchem es dieſem auch feine Stimme verſprach, 
— und ſich zu deſſen Beſten feiner eigenen Hofnung zur Kaiſer⸗Wuͤrde begab, fo war 
und Bayern. nichts daran gelegen, wenn auc) Trier im Wahlzimmer feine Stimme jemand 
anders geben follte. 
Churftinume Nun follte denn zur Wahl felbft gefchritten werden, und ber Churfuͤrſt 
—— von Mainzerflärte ſich, daß er im October ſich in Perſon nad) Frankfurt begeben wuͤr⸗ 
dirt. de, um fie anzufangen. Der Churfürft von Bayern aber gab feinen Geſandten beſon⸗ 
bere Bollmacht, die Wahl anzunehmen, wenn fie auf ihn fiele, und wegen ber Boͤh⸗ 
mifchen Chur thaten die Gefandten von Coͤlln, Bayern, Brandenburg und 
Pfalz am aı. Sept. die öffentliche Erflärung, daß dieſe Stimme für diesmal 
zu fufpendiren fen, doch ohne Folge aufs Zukünftige, denen Sachfen bald aud) 
beytrat, der Baron von Brandau aber eine Preteitation Dagegen unterm 3. Det. 
einfegte. Allein er Eonnte damit nicht Kindern, daß Chur⸗Mainz gleichfals denen 
beytrat, welche die Churs Böhmen für jetzt ausfchloffen, und der Auffchub ber 
Wahl, den er im Namen der Königinn ſuchte, wurde ihm auch abgefchlagen. 
Dielmehr wurden die Conferenzen der Wahl» Gefandten am 16. Oct. angefangen, 
und als ber Ehurfürft von Mainz am ar. gu Franffurt angelangt war, fleifig 
fortgefegt, umd der Baron von Brandau davon immer ausgefchloffen, wiewohi 
in den erften faſt bloß von Eeremoniell-Sacyen gehandelt wurde, mit welchen man 
befonders in Anfehung des Marfchalls von Bellisfe viele Müpe hatte. 


Die 


(*) &o eilig und mit fo weniger Achtung für ihn, daf, als er auf der Ruͤckreiſe nach London 
durch Osnabrück ging, umd zu einem Thor hinausfuhr, fie hinter ihm in chen dem Augen⸗ 
blick ju dem ander Thor eimzogen, durch welches er von Hannover in bie Stadt gekem⸗ 
men wat . 
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+ Die Königin von Ungarn wurde Hierüber fo wieder den Chutfuͤrſten von N. Cht. Geb. 
Mainz aufgebracht, daß fie auch das Reichs⸗Archiv, das zu Wien, nad) Auf, u „1756. 
bebung des Reichs⸗Hofraths daſelbſt, nichts mehr nuͤtze war, auszufiefern fich ae 
ſchlechterdings wegerte, fo fehr es auch Chur⸗WMainz verlangte... Es entitand Archivo. 
daraus ‚ein heftiger Federkrieg zwiſchen Mainz und Wien, der ſich nicht eher 
enbigte, bis nad) des Kaifers und des Cpurfürften von Mainz Tode. Die Köni, 
ginn hatte aber davon ben Derdruß, daß am 4. Mov. in ber erften feyerlichen 
Maliminar⸗Conferenz (deum die bisherigen hießen nur Privat Unterredungen) die 
Döpmifche Epur durch die meiften Stimmen des Churfuͤrſten⸗-Collegii ausge 
ſchloſſen, und dem Erz ⸗Marſchall⸗ Amt die Sorge aufgetragen wurde, den Baron 
von Brandau zu nöthigen, daß er das eigenmädjeig angemaßte Böhmifche Shut 
Quartier verließ. Ale Churfuͤrſten, bis auf Trier und Braunfchtweig, die fandter mu 
doch nicht bagegen proteflirten, hatten das befchloffen, und affo fonnte der von Frautfurt 
Brandau weiter nichts hun, als fic) hinweg begeben, und feine Proteftarion koͤumen. 
wurde nicht einmal angenommen. 
Nun follten denn die förmlichen Wapl-Eonferenzen ben Anfang nehmen, vor wel: Foͤrwliche 
chen fowopl der Marfchall von Bellisle feine erſte feyerliche Audienz beym Chur— — 
fuͤrſten von Mainz nahm (*), als auch der Spaniſche Botſchafter feinen praͤch— 
tigen Einzug hielt (»). Am 20. Nov. fuhren denn die ſaͤmtlichen churfuͤrſtlichen 
Borfchafter zum erftenmal zu Rath auf den Römer zu Frankfurt. Don Sei— 
ten unfers Königs, als Churfürften von Brandenburg, erfchienen der Ge: Ehn-+Braw 
heime Staats » Minifter und Oberftallmeifter, erfter Cammerherr und Amts: u 
hauptmann zu Neuen » Stettin, auc) Ritter des ſchwarzen Adler-Orbens, Fried: findten. 
. rich Boguslav Freyherr von Schwerin, und der Geheime Staats; Minifter Ir. Bog- von 
und Cammergerichts⸗ auch des Franzöfifchen Obergerichts Präfident, und Amts —— 
hauptmann zu Zieſar, Balthaſar Conrad von Broich, deren Le von Broich 
gations⸗Secretarius der Hof⸗ und Kirchen ⸗Rath Earl Philipp Menzel war. 
In den Berathſchlagungen der Geſandten war aber bie Wahl: Eapitulation Babl- Capi⸗ 
das Hauptwerk, wobey die Capitulation Kaifer Carls VI. jmar zum Grunde ——— 
geleget, aber daben merkwuͤrdige Veraͤnderungen und Zuſaͤtze gemacht wurden. 
Es verzog fich aber mit der Wahl gleichwohl bis ans Ende des Januars 1742. Aufſchub der 
Denn theils machten die harten Befihuldigungen des Wienifchen Hofes wieder Chur, Wabl. 
Mainz und Sachſen, und der Streit wegen des Neichs » Archivs zu Wien, wozu 
nicht 
(*) Bellisle, der mehr einen Churfuͤrſten, als einen Botſchafter einer fremden Erone, vop 
ftellete, begegnere dem Churfürften in der That mit Verachtung, indem er feine Bedien⸗ 


ten in ihrer alten Livree erfcheinen ließ, da doch die churfürfttichen im ihrer neucſten und 
beften erfchienen. 


(**) Der fich dabey durch viele entlehnte und uͤbelgewaͤhlte Procht lächerlich machte, nach deut 
Zeugniß des Hrn. von Loen ih feinen Meinen Schriften, Th. 2, ©. 114 
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R.Chr. Eeb. nicht ſtille geſchwiegen werben konute, thells das leidige Ceremonien ⸗-Weſen, 100 
27401756. mie der Marfchall von Bellisle, der Graf Montijo, und der paͤbſtliche Runtius 
or ' Doria fo viel Lerm erregten, theils auc) die Erinnerungen, welche erliche Ereife, 
die altfürjtlichen. Geſandten zu Offenbach, einige einzelne Fuͤrſten, Prälaten, Gras 
fen, Städte und die Nitrerfchaft des Reichs eingaben, und verlangten, daß fie 
bey. der Sapitulation in Betrachtung gezogen werden follten, manche Muͤhe mehr, 
daß nicht fo gefihwinde als fonft damit Fonnte geeilet werden, fo wenig man aud) 
Paͤbſtlicher allen zu willfahren im Stande war. Der päbitliche Nuntius fuchte in der Gapi- 
— — tulation den 14ten Artikel, die Beſchwerden der Deutſchen Nation gegen den 
die Wahl⸗Stuhl zu Nom, wegzuſchaffen; es gelang ihm aber nicht, und er machte deswegen 
Eopitulation. eine fenerliche Protejtation gegen die neunte Chur und gegen den Weitphäliichen 
Frieden, die er. noc) am 23. Januar in aller Stille bey dem Chur⸗Mainziſchen 
Directorio einreichte, worüber aber dieſes hernach mit den Übrigen churfürftlichen 
Wahl K. Carl Höfen viele DerdrieflichFeiren befam. Am 24. Januar war endlich der eigents 
——— liche Wahltag, an welchem ber Churfuͤrſt von Bayern, der nun auch ben Titel 
Bayeın. eines Königs von Böhmen fuͤhrte, unter dem Namen Carls des Siebenten 
einmüthig von allen Ehurfürften zum Nömifchen Kaiſer erwäpter wurde (). Er 
befand fi) am Epurpfätzifihen Hofe zu Mannheim, wohin ihm nod) an eben 
demfelben Tage der Cpurmainzifche Oberfämmerer, Graf von Elz, die Nachricht 
Erönung des von feiner Wahl brachte (*%).. Der ermäplte Kaifer Fam datauf am 31. Januar 
Re Kal⸗ ſelbſt nach Frankfurt, und wurde am 12. Februar von ſeinem eigenen Bruder, 
* dem Churfuͤrſten Clemens Auguſt von Coͤlln, dem es Chur⸗Mainz für dieſesmal 
zugeſtand, gekroͤnet. So hatte denn das Reich wieder ein wuͤrdiges Oberhaupt; 
aber die Regierung, die Carl VII. füprete, war eine Bahn, mit lauter Dornen 
verwachfen, und Die Ehre, auf dem hoͤchſten Thron der Welt zu fißen, erſetzte 

ihm die Unglücksfälle nicht, die ihn bis in das Grab unaufpörlic) verfolgten. 
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c*) Wir miffen ſchon, wie ihm die meiften Stimmen zum Voraus verfchaffet worden.” Der 
Eburfärft von Trier war jwar bis zuletzt für den Großherzog wohl gefinnt; allein da alle 
andere Stimmen wegen des Churfürften von Bayern einig waren, 5 mar es unnuͤtz, fich 
ihnen nicht auch zackten zu wollen. Die ganze Gefchichte der Wahl und der neuen Gas 
pitufation liefert Adelung Th. 1,8. 3, S. ı9 ff., mobey wiraber erinnern, daß er unrichtig 
unter den ungewoͤhnlichen Umftänden ($. 54) mit anrechner, daß der zu waͤhlende Kaifer nicht 
iu Perfon feiner Wahl beygewohner, und daß der Ehurfürft von Mainz fich hohen Alters 
wegen in der Proceflion ſtatt des Pferdes eines Tragefeflels bediener habe. Denn das 
erfte thaten auch Earl V. und Earl VI. nicht, und des Tragefeffels bediente fich auch Chur⸗ 
fürft Albrecht von Brandenburg bey der Wahl Marimilians 1. 


**) Dazu war der Reiche» Erb» Marfchall, Graf von Pappenbeim, fchon beftelle; allein 
der Graf von Elz fam ihm zuvor, da er ſchon vorher aus der Stadt gegangen war, und 
forerirt, fobald er mr die Eanonen wegen geſchehener Wahl löfen hoͤrte. 


König Friedrich der I, - | sg 

— F Te Ur N. Chr. Geb. 
Koͤnig Friedrich, der in der That, doch ohne ſeinen erſten Vorſatz, Sek: 

meifte dazu bengetragen Hatte, daß Carl VIL auf den Thron von Deucſchland vergleiche ſig 

erhoben wurde, entledigte ihn gleich Anfangs feiner Reichs-Regierung einer großen "!!* Pfalz we⸗ 

Sorge. Wir wiffen ſchon, wie fehe König Friedrih Wilhelm fic) beinüßet uch 2 Br ⸗ 

hatte, ſich der Nachfolge in Juͤlich und Bergen zu verſichern, und wie Carl VI. ſchen Er 

berfprochen, ihm dazu befüfilich zu ſeyn, oder allenfalls das Haus Brandenburg fl" 

aus eigenen Erblanden deshalb ſchadlos zu halten. Das Preußifche Recht auf 

Juͤlich und Bergen mar fo flar, daß niemand dawieder einige Einwendung zu 

machen wuſſte, oder zweifelte, daß der König nach Abgang des alten Churfuͤrſten 

von der Pfalz ben Beſitz davon mit gewafneter Hand ergreifen wuͤrde. Es goͤn⸗ 

nete aber ſowohl Wien als Frankreich dem Haufe Pfalz: Sulzbach, das nad 

Abgang der Neuburgifchen Linie zur Pfälzifchen Chur kommen muffte, biefe tande 

fieber, als Preußen, und der ale Churfuͤrſt wünfchte noch viel mehr, fie feiner 

Enfefinn, die er mic feinem Chur/ Erben, dem Prinzen Carl Philipp Theodor 

von Suljbad), in dieſem Jahre vermaͤhlte, gleichfam zum Brautfchaß mitgeben 

zu fönnen. Er ſuchte Deswegen burc) den Hof zu Derfailles nunmehr unfern 

König Friedrich zu gewinnen, ber bie Schadloshaltung, die Carl VI. feinem 

Herrn Vater fihon verfprochen, in Schleſien fihien genommen zu haben. Ins 

deffen da Friedrich dazu noch andere wichtige Rechte hatte, die mit feinem Necht 

auf Juͤlich in Feiner Verbindung fanden, fo durfte Ehurs Pfalz nicht Hoffen, daß 

er ſich Diefes letzten one Vermittelung begeben würde. Franfreich nafm das auf 

ſich; und da Friedrich nicht Urfache fand, ſich des entfegenen Juͤlichs wegen 

in einen doppelten Streit einzulaffen, ber ihn in Gefahr ſetzte, das nahe Schleſien 

wieder zu verlieren, fo verglich er fich bereits im November 174 3 wegen Juͤlich 

und Bergen zum Beften des Prinzen von Sulzbach, dem er im Januar 1742 

daruͤber eine Verzicht: Acte ausitellete, und zu Mannheim am 19. Februar feine 

Ratification des Vergleichs gegen die ChursPfälzifche auswechfeln ließ, wobey 

aber ſowohl ber Kaifer als Frankreich den Beſitz von Schlefien für Preußen garan⸗ 

tirte. Der junge Pfalzgraf Carl Philipp Theodor konnte daher im folgenden 

October ungehindert die Eventual Huldigung von den Juͤlichſchen und Bergiſchen 

Ständen einnehmen laſſen, wowiedet jedoch das Haus Sachſen proteſtirte. Der 

Pabſt freuere ſich darüber fo ſehr, daß er auch das im feiner Rede von ber Gelan⸗ 

gung Carls VIL. auf den Thron nicht bergen Fonnte. Er würde ſich aber noch 

mehr gefreuet haben, wenn damit bie alten Berträge zwifihen Chur + Brandenburg 

und Pfalz wegen des Neliglonswefens in diefen Staaten wären aufgehoben werben. , 

Mein die mujten bey alle dem in. ihrer völligen Kraft bleiben. Für den Kaifer 

aber waren dadurd) viele ſorgenvolle Stunden gefpart, bie ipm würden verurfacht 

worden feyn, wenn diefer Vergleich nicht zu Stande gekommen wäre, 
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** Er hatte der Sorgen ohnehin genug, und das churfuͤrſtliche Collegium ſchob 
ic ſat ihm allein ſchon derſelben eine ganze taft zu, in ganzer Eilf Collegial⸗Schreiben, 
liche Eolles als einem Anhang der Wahl⸗-Capitulation, feine kuͤnftige Reichs-Regierung bes 
—— treffend. Aber das war noch nichts gegen die Truͤbſale, die ſeinen Erblanden 
—* wiederfuhren, welche ganz von den Oeſterreichiſchen Kriegsvölfern zn eben ber 
Erblande des Zeit uͤberſchwemmet wurben, als er zu Frankfurt die Crone empfing, und bie 
Keiſers in ihre Rache durch) den abfcheufichen Menzel und den ungeheuren Trenk auf das 
— graufamfte wuͤten ließen, ja fie auch über die Pfalz⸗Neuburgiſchen Lande verbreite⸗ 
“ten, bloß weil der alte Churfuͤrſt einige Hülfsvölfer zu den Faiferfichen ftoßen laffen, 
da doc) die Kriegesregeln nicht zugeben, deswegen einen fonft neutralen Fuͤrſten 
feindlich zu behandeln. Da er alfo feiner Erblande berauber war, . und * 
zoͤſiſchen Hülfstruppen fie nicht mit rechtem Ernſt beſchuͤtzten, ob fie gleich dieſelben 
eben ſo gebrauchten, als der Feind, ſo muſſte er in Frankfurt noch immer bleiben, 
Reichs⸗ Hof mo er auch feinen Reichs⸗Hofrath aufrichtete, und nicht weniger, alles terms, 
** den der Wieniſche Hof dagegen machte, ungeachtet, die Reichs-Verſammlung 
—— von Regensburg dahin verlegte, wo die Beſchwerden der altfuͤrſtlichen Haͤuſer 


New Franz, Indeſſen ſchickte zwar der König von Franfreid) eine neue Armee dem Kaifer 
füüche Huͤlfe⸗zu Hüffe über den Rhein, unter der Anführung bes Herzogs von Harcourt; 
Arme allein die konnte fo gefehwinde nicht heranruͤcken, daß ſich die Defterreicher nicht 
—— in Bayern recht feſt geſetzt, und der Bayriſche Feldmarſchall Graf Thoͤring ges 
een nöthiget geweſen wäre, fich mit feinen viel zu fehwachen Bölfern bis nach) Donas 
zuruͤck. werth zuruͤckzuziehen, urd bis auf Straubingen, das von Bayern, und Ingols 
ftabt, das von Franzofen befegt war, alles ben Dejterreichern zu faffen. Auf 
Straubingen mißglücte zwar den Defterreichern der Derfuch, aber auch dem 

Grafen von Thöring der auf Kehlheim; doch wirfte der Anmarſch des Herzogs 

—— von Harcourt fo viel, daß die Oeſterreicher Kehlheim und München verließen. 
wieder befett Die Einwohner diefer Nefidenz verfolgten die abziehenden Defterreicher, und toͤd⸗ 
von den tete einige Panduren; aber das befam ihnen hernach fehr übel. Denn als der 
a. General Bärenkflau im May wieder dahin fam, und den Menzel micbrachte, 
i muften fie eine ſtatke Contribution bezahlen, und fich gänzlid) entwafnen faffen. 
unthatigkeit Die Franzoͤfiſche Hülfsarmee that Hiernächit, nachdem die Ueberrumpelung der 
—— Stadt Paſſau mißlungen war, faſt gar nichts, als daß ſie Lebensmittel aus dem 
=. f6° ausgefogenen Sande zufammenbrachte, und der Graf Thöring Hatte Noch, fich 
in feinem Poften fängit der Donau zu behaupten. Harcourt hielt ſich in Abſicht 

auf die Bayern faſt eben fo, als Broglio in Abficht auf die Preußen in Boͤhmen 

Girg der Die Sachen des Kaiſers blieben alfo trofilos bis auf den Sieg der Preußen bey 
5* bey Chotuſitz, ben der ſiegende Konig dem Kaiſer durch den General-Feldzeugmeiiter, 
giebe dem Baron von Schmettau, ber als ein geborner Preußifcher Unterthan auf bie 
Reclamation 
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Reclamation feines Landesherrn die Oeſterrelchiſche Dienſte verlaſſen Hatte, um in R- Cht. Geb. 
die ſeinigen zu treten, melden ließ (*). "Allein die Hofnung für bie verfallenen Kalfer er 
Sachen des Kaifers, die ihm diefer Sieg gegeben, verſchwand gar bald... Das gepliche Hofr 
jwendeutige Verhalten ber Franzöfifchen Generafe Fonnte den König von Preußen mung. 

nicht betrügen,, ber die Abſichten des Cardinals Fleury merfte, und daher ſich 

vor deſſen Faliſtricken durch den Frieden zu Breslau in Sicherheit feßte. So 

fiel denn den Franzofen bas Uebel auf den Kopf, das fie den Preußen bereitet hats 

ten, befonders da auch der Hof zu Dresden mit bem zu Wien noch) vor Ende des 

Aunius einen Waffenftillitand, und bald darauf im Julius einen völligen Frieden 

ſchloß, bir jedoch nicht befannt geworden ift. Die Sacıfen gingen alfo aud) nach 

Haufe. Sobald diefe Böhmen verlaffen, befam Herzog Carl von Lothringen Hehiete und 
daſelbſt die Uebermacht, und die beiden Marfchälle Broglio und Bellisle muſſten Broglio ſper⸗ 
fi) in Prag und die Unien da herum werfen, wo fie bald von den Defterreichern ce 
belagert wurden. Der Kaifer aber war dabey am übeljten Daran; denn ungeach⸗ 

tet fein Heer in Bayern bem Defterreichifchen durch die Bereinigung mit dem Hew 


ausdrückfich, daß er Befehl habe, nichts zu wagen. Und alfo blieben beide feind / Bayern von 
liche Heere in Bohern, das fie zufammen auszeßrten, bis zum Auguft fait ganz Freunden u. 
unchätig, bis endlich der Kaifer den hoͤchſten Befehl feines Heers dem Reichs» rt = 
Generals Feldmarfihall, Grafen von Seckendorf, auftrug, und bey deu Franzoͤ⸗ 

fifhen Hüffsvölfern der Graf von Sachſen den von Harcourt abloͤſete. Doc) 

wir müffen-bier abbrechen, und zu unfers Friedrichs Gefchäften nach dem ges 

ſchloſſenen Breslauifchen Frieden zuruͤckkehren. 


$.. 18. 


Schleſien far num dem Preußifchen Scepter unterworfen, und Friedrich Schleſiſcher 
wollte feine neuen Unterthanen fo gluͤcklich, als möglich, machen; auch felbit Die Regierungs⸗ 
von der catholiſchen Neligion follten es nicht beflagen, einen proteſtantiſchen duſtand. 
Herrn befommen zu haben. Ungeachter er ben Protejtanten nicht verfagen Fonnte, 
ihnen, wo es nöthig war, eigene Prediger zu geben, fü ließ er doc) den carholifchen 
Geiſtlichen die Kirchen und Einfünfte nicht nehmen (**), die fie einmal in Befis hatten, 
fondern die evangelifchen Prediger mufften von ipren Gemeinen, von denen fie verlangt 
. wurden 


1 


e*) Diefer General war darlıber vom Kaifer mit feinen Brüdern in den Grafenftand erhoben. 
c**) Obgleich in manchen Gemeinen fein einziger Eatholifcher außer dem Pricker und feinem 
Küfter war. 
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N. Chr. Geb. wurden, ſelbſt unterhalten werben, und ihr Amt in neuerbaueten Bethaͤuſern verrichten, 
1740/4756. Denn im Frieden war den Catholiſchen alle Freyheit ihres Glaubens und die Er⸗ 
— haltung bey dem Zuſtande verſprochen, in welchem ſie unter dem Hauſe Oeſterreich 
geweſen. Der Koͤnig verordnete ſogar bey jedem Conſiſtorio der proteſtantiſchen 

Kirchen neben einem evangeliſchen Geiſtlichen auch einen catholiſchen Praͤlaten 

zum beyſitzenden Rath, um das Incereſſe feiner Religions-Parteny zu beobachten, 

Indeſſen hatte er nicht verſprochen, dem Pabſt eine Gerichtsbarkeit in Schleſien 
zuzugeſtehen, und es konnte einem proteſtantiſchen Fuͤrſten niemand zumuthen, 
General⸗ Vi⸗ dieſem einigen Einfluß in die Regierung feiner Laͤnder zu laſſen. Ohnehin ſah er 
cariat der Ca⸗ die Appellationen und Evocationen der catholiſchen Kirchen-Proceſſe als ſehr be 
—* ſchwerlich für ſeine Unterthanen an, wie fie es auch ſind. Daher richtete er gleich 
re Anfangs ein General: Bicariats Amt über alle Carholifche in feinen gefammten 
Cardinol von fanden auf, befien Verwaltung er dem Cardinal von Sinzendorf, Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
Sinzendorf- hof von Breslau, auftrug. Durch den follten alle gorresdienftliche Sachen 
der catholifchen Preußifchen Untertpanen angeordnet, und alle darinn vorkom⸗ 

mende Streitigkeiten entfchieden werden, ohne im geringiten etwas mehr nad) 

Rom gelangen zu laffen. Dem Pabſt gefiel das übel, daß er auch gar dem Sars 

Der Pabſt ci: Dinal von Sinzendorf nad) Rom citiren ließ. _ Allein der König befahl ihm, nicht 
— zu gehorchen, wozu er ohnehin nicht Luſt harte, und der Pabſt ſah wohl, daß er 
fich. „ nichts dawieder ausrichten würbe, wenn er auch den Cardinal in feiner Gewalt 
hätte. So fihwieg er demm zuletzt, und die Sache blieb,. wie. fie: der, König 

haben wollte, der fich die hoͤchſte Gewalt über das General, Vicariat : felbit: vor⸗ 

behielt. Hiernaͤchſt erfülleten die Höfe von Wien und Berlin den 10. Artikel 

Definitivs ber Präliminarien des Breslauer Friedens, der einen Definitiv + Friedensz 
nn Tractat erforderte. Diefer wurde zu Berlin am 28. Julius dieſes Jahres durch 
er. eben die Miniiter zu Stande gebracht, bie die Präfimingrien zu Breslau geſchloſ⸗ 
fen, nemfich durch den Grafen von Hindford, koͤniglich Großbrittanniſchen 
Gefandten zu Berlin, in Vollmacht der Königinn von Ungarn, und ben Grafen 

von Podewils, Eabinetts, Minifter des Könige. Es beftätiget und. erläutert 

derfelbe die Präliminars Artikel von Breslau, und wir merfen davon befondere 

nur den zten, ber den Unterthanen des Preußifchen Schlefiens, die. fich in Oeſter⸗ 

reichifihe oder andere tande begeben wollen, diefes innerhalb 5 Jahren zu thun 

Freyheit giebt, da fie isre Güter ungehindert, und ohne davon Abgaben zu ents 

richten, verfaufen koͤnnten. Auch follten benderfeitige Vaſallen Freyheit haben, 

in die Dienfte des einen oder des andern Theils nach Belieben zu treten). Im sten 


Artikel 


(*) Es verſtand aber der König unter den Abgaben bloß, mas bey Verkaufung ber Guͤter des 
rer, die in fremde Lande ziehen, dem landesherrlichen Fifcus zu entrichten iff, micht aber 
den Abfchoß, den einige Städte von ihren wegziehenden Bürgern zu nehmen befugt 
find. (Diefe Städte find Winzig und Schweidnig. Yernag.) 
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Artikel wird genau die Oränge des abgetretenen Schlefiens und der Graffchaft Sla; . — 
bezeichnet, und das Recht des Beſitzes mit aller Unabhaͤngigkeit und Souveraimis '7* Pre 
tät auf alle männliche und. weibliche Erben: des gefammten Haufes Brandenburg .. 

zu ewigen Zeiten ausgedeßne. Im gren übernimmt der König alle auf Schleſien 

haftende Schulden des Haufes Oeſterreich, ſowohl an die Engelländer, als an die 

Holländer, nur die Forderungen der Drabandifchen Stände ausgenemmen, welche 

die Konigiun zu bezahlen ſchuldig bleiben ſollte. Nach dem roten werben alle Aus >" 
hive und Urfunben, die einem oder dem andern Tpeile zufommen, und gefunden. 
werden, einander ausgeliefert. Nach dem ı ıten entfager-die Röniginn auf ewig . 

allem Lehn⸗Recht, das bie Erone Boͤhmen ehedem auf ein und andere Staaten bes 

Haufes Brandenburg gehabt, : und verſchaft eine gleiche Reuunciation von den 
Boͤhmiſchen Ständen.‘ . Mad) dem 12. und 13. Artikel führe der König von num 

an.ben Titel eines fouverainen Herzogs von Schlefien und Grafen von Glaz, 

wiewohl den erftern Titel auch) bie Königinn wegen ihres Antpeils an Ober⸗Schle⸗ 

fien beybehaͤlt. Mach) dem ı ste follen bie Graͤnzen durch Eommiffarien von beiden 

Theilen fogleich nad) ausgewechfelten Ratificationen regulirt werben. - ‘Der mit 
angehängte Separat s Artifel betraf ‚die Forderungen der Privat s» Perfonen in 

Schleſien an die Steuer + Amts» Banfrund an die Schlefifchen Domainen, und 

bie Forderungen Preußifcher Unterthanen an bie Banf zu Wien, worüber fich 

beide Theile noch befonders vergleichen wollten (). Der Hof zu Wien Hätte num 8. Friedrich 
gern ben König bemogen „ ſeine erſten Anerbietungen von Huͤlfe gegen: ihre Feinde —*5* 
zu erfuͤllen. Allein da dieſelbe ausgeſchlagen war, zu der Zeit, da ſie Wien am Hülfe zu 
nörhigften gebraucht hätte, und der König darauf ſich nach andern Freunden um, leiſten. 
zuſehen gendthiget gewefen, fo konnte er fich nicht mehr dazu verbindlich machen; 

und obgleich die zweifelfafte Bundes » Treue Frankreichs ihn gebrungen Hatte, ſich 

mit der Königinn zu vergleichen; fo war es doch feiner Ehre nicht gemäß, fich deshalb 

fo zu rächen, daß ber unfchuldigere Theil, ber Kaifer, dabey am meiften zu leil⸗ 
ben befäme, wie unfehlbar hätte gefihehen müffen, wenn er feine Truppen zu ben 
Defterreichern ftoßen faffen. Er befreyere ben Kaifer von ber Furcht davor, als 
derfelbe den Grafen von Sedendorf deshalb an ihn abfchickte, durch die Verſiche⸗ Graf von 
zung, nichts eingegangen zu ſeyn, oder eingehen zu wollen, was dem DBortheil —— 
des Kaiſers zuwieder waͤre, und eben davon ha ihn audy der Öenerals Feld» Bert. 
marſchall Schmettau und ber von Klinkgräf zu Frankfurt verfichern. 

So war nun unfer Friedrich ein parteylofer Freundi aller Friegfüßrenden —5 
Maͤchte, und im geringſten nicht Willens, ſich auf irgend eine Art wieder einen Sricriche. 
oder den andern in Krieg einzulaffen, außer in dem Fall, wenn die Freyheit und 
Wohlfahrt des gemeinen Baterlandes in Gefahr gerarhen ſollte. Indeſſen wollte 
man zu Wien von biefer Wahrheit nicht überzeugt fenm ‚ und bie Minifter und 

Anhänger 
ch Deu voͤlligen Defluicvtraetat liefert Adelung a. O. B. 3, Th. 1, ©. 205 ff. 
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M. Chr. * Auchanger dieſes Hofes, argwohneten bey allen Schritten) die er: that, daß er 
De bald diefe, bald jene Abſicht hege. Man fuchte ein Gepeimniß in feiner Reife 
er ihm. mac) Achen zum Gebraud) dafiger Bäder, Man muthmaßete gar feindliche Abs 
ſichten wieder bie Nepublif Holland, als von Wefel eine Anzahl Geſchuͤtz wegge⸗ 
bracht wurde, das doch vielmehr über Holland auf dem Rhein zur See nad) der 
Elbe und Berlin gefchaft wurde, wozu der Preußifihe Minifter die Erlaubniß bey 
Meftenburs den General» Staaten ſuchte. Man machte eine gefährliche Sache daraus, als 
er er die Meflenburgifchen Hypothek⸗Aemter, anftatt fo vieler regulären Mannfchaft, 
faren befene. mit 4 Schwadronen Hufaren befeßte. Der König miſchete ſich im geringiten 
fonft nicht weiter in die Meflenburgifchen Händel, wo Herzog · Carl Leopold, 
dem aud) das Dresbnifche Vicariat⸗Hofgericht nicht günftige Schlüffe machte, 
nad) der Verſtoßung feiner Tochter der Großfürſtinn Negentinn in Rußland, 
Anna, und ihres Sopns des Prinzen Ivan vom Tprone, zu Dömig in trauri⸗ 
ger Stille fein teben zubrachte, und auch nach ihren Tod erleben mufte, worinn 
er iht 1747 im November nachfolgte. König Friedrich, der den Frieden 
lediglich zum Beſten feiner Völker anzumenden ſuchte, fchien an auswärtigen 
Gefchäften gar feinen Antheil zu nehmen, als was die allgemeine Sreundfchaft 
Fiede zwi⸗ mic allen erforderte. Sachſen hatte er mit in feinen Frieden eingefchloffen ; aber 
—— Sachſen, dem er doch gewiß vortheilhafte Bedingungen verſchaft hatte, wenn 
reich. es mehr Vertrauligkeit gegen ihn beweiſen wollen, ſchloß feinen Frieden mit Oe⸗ 
ſterreich fuͤr ſich ganz allein, bee am 11. Sept. 1742 ratificirt wurde, und 
zwar nicht durch einen foͤrmlichen Tractat, ſondern bloß durch eine Acte, worinn 
ſich beide Höfe Vergeſſenheit des Vergangenen und kuͤnftige genaue Freundſchaft 
und Bundniß verſprachen, ber welchem letzten man noch zu berichtigen ſich vorbe⸗ 
hielt, was etwa noͤthig ſeyn moͤchte (*). Sachſen Hatte alſo Feine Vortheile von 
ſeinem Betragen, da man ſonſt glaubte, daß ihm die naͤchſtgelegenen Creiſe von 
Roͤmermona Böhmen von Preußen wären zugedacht geweſen. Zu den 50 Roͤmermonathen 
the Re aber, die ber Kaifer bey der Beraubung feiner tänder zum Umterhalt feines Hofes 
bewillige. noͤthig Hatte, und vom Neiche fuchte, fimmere König Friedrich durch feine 
Gefandfchaft auf dem Neichstage zu Franffurt am 28. Sept. willig ein, und vers 
Weſtmuuſte⸗ ſchafte alſo diefem Fürften eine Beyhuͤlfe von etlichen Millionen Gulden (**). Und 
rifches Ber» mit bem Könige von Grofbrittannien fehloß er am 18. Nov. biefes Jahrs das 
— * Vertheidigungs⸗ Buͤndniß von Weſtmuͤnſter, in welchem ſie einander fuͤr den 
zwifchen Beſitz ihrer tänder in Europa Die Gewaͤhr leiſteten. Beſonders wurde darinn 
Preußen und dem Könige ber Beſitz von Schleſien nach dem Tractat von Breslau und Berlin 
Eughen. nochmals 


(*) Wentgftens iſt fein förmlicher Tractat befanne geworden, 


(*x*) Ein Nömermonath —— 58280 Fl., und es wuͤrden beynade drey Millionen geworben 
feyn, wenn alles richtig wäre. abgetragen worden. 
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nochmals heiligſt verſichert und von beiden bieproteftantifche Religion und Deurfche R- Chr. Geb, 
Brenpeit in Schuß genommen. _ König Georg ſchloß aud) Preußen ſowohl alg 710 175% 
Sachſen in das Verrpeidigungebündniß ein, welches er im December zu Peters⸗ 

burg mit der Kaiſerinn Eliſabet von Rußland machte. Und ſelbſt mit der Koͤ— 

niginn von Ungarn und Böhmen kam am 6. Debr. der Schleſiſche Graͤnz⸗ Schleſiſcher 
Receß zu. Stande,: fraft deſſen auch noch die Stadt Braunau an die Grafſchaft Bränz Mes 
Glaz, wozu fie vor Zeiten gepöret, zurüdfam. Um das gute Vernehmen mie" 

dieſer Fuͤrſtinn zu unterhalten, ſchickte der König den Generallieutenant, Grafen 

von Dohna, als feinen Abgefandten nad) Wien, von mo der Graf von Riche⸗ ne 
court mit gleichem Auftrage der Königinn nach Berlin kam. 


$. 19. 


Das Jahr 1742 ward daher von unferm Könige glorreich und ruhig zuruͤck Zortmähren, - 
gelegt. Das folgende 1743 aber war reic) an Begebenpeiten, die ihm zu bedenf, der Krieg 
lid) wurden, als daß er hoffen Fonnre, fange in Ruhe zu bleiben; und um fie —— 
zu beurtheiſen, muͤſſen wir einen Blick zuruͤck auf den Krieg der Koͤniginn von Defterreich. 
Ungarn. wieder den Kaifer und Frankreich, und auf die Staatspändel chun, die 
daraus entfprangen. In Böhinen haben wir ſchon gefehen, daf der Marfihall 
von Broglio ſich mit feinen Franzoſen nach) den gefchloffenen Frieden zu Breslau 
in die finien vor Prag zurücziehen müffen, wo aud) der Marjchall von Bellisle 
von Dresden fich wieder einfand, mit der trofilofen Nachricht, daß Sachfen Zuftand des 
nichts mehr zum Beten bes Kaijers chun würde. Das Franzöfifche Heer unter des Framzöfi: 
‚ Üpnen war aber in dem ſchlechteſten Zuftande bis zu 24000 Man, worunter —— 

noch etliche 1000 Kranke waren, geſchmolzen, und von allen Lebensmitteln ſo 
entbloͤßet, daß ſie bald zu der Nothwendigkeit gebracht wurden, Pferdefleiſch 
zu eſſen. Es wurde bald von den Oeſterreichern eingeſchloſſen, und gezwungen, 
auch die Linien zu verlaſſen, und ſich in Prag zu werfen; und umfonjt bemuͤhete 
ſich Belliöle, einen freyen Abzug zu erhandeln; denn die Koͤnigiun wollte durch, Bellisle han⸗ 
aus, daß fie ſich zu Kriegsgefangenen ergeben follten. Das war jebod) wieder delt vergeb⸗ 
bie Ehre zweyer fo beruͤhmten Marfihälle von Frankreich, ungeachtet drr Herzog Er ve den 
von Harcourt ihnen nicht von Bayern aus zu Hülfe fommen wollte. Sie ent * 
ſchloſſen ſich, ſich zu vertheidigen, und, wo moͤglich, ſich durchzuſchlagen, zu 
welchem Endzweck ſie unterſchiedene Ausfaͤlle thaten, die aber nicht gelangen. 
Indeſſen machte ihre Vertheidigung ihnen viel Ehre, da ſie gegen die uͤberlegene 
Macht ihrer Belagerer in einer ſo großen und nicht uͤberfluͤſſig beſeſtigten Stadt, 
wo nichts als Hunger und Elend regierte, wo jeder Bürger ihr Feind war, ſich 
fo lange hielten, bis diefe die Belagerung aufheben muften, weldyes im Septem⸗ a 
ber geſchah. Diefes bewirkte die Armee des Marfihalls von Maillebois, die nah Böhmen 
im vorigen Jahre die Winterquartiere in Weſtphalen genommen, und die Hannd, ein Heer zum 
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Rh, Sc, veriſche Neutralltaͤt erzwungen hatte: Sie war dafeldft bis anf die Mitte bes 
37493756 Junius ftehen geblieben, um die Holländer in ihrer Bebenflichfeit wegen werktha⸗ 
tiger Hülfe für die Königinn zu erhalten. Als aber die Armee in Böhmen in 

die bebrängten Umjtände zu Prag gerathen war, befam Maillebois Befehl, ige 

zu Huͤlfe zu eilen, und fie zu befrenen, als er ſchon im Begriff war, nach ben Nies 

derlanden zu marfchiren, um die Drohungen der Engelländer, Die dahin übers 

fegen wollten, wie auch hernad) geſchah, zu vereiteln. Er brach im Anfang des 

Augufts auf, und ging bey Neuß über den Rhein zurück, hatte aber einen Weg von 

mehr als 100 Meilen zn hun, und alfo fonnten feine Bortruppen erft am 6. 

Sept. bey Fuͤrth im Mürnbergifchen anlangen. Maillebois war jedoch nun nahe 

genug, dem Großherzoge und feinem Bruder, bem Herzoge Carl von Kothrins 

gen, Sorge zu machen, Prag möchte entfegt werben, ehe fie die Marſchaͤlle 

jroängen, ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben. ie ließen alfo dem Bellisle 

durch den General:Feldmarfihall Grafen von Koͤnigseck einen freyen Abzug anbies 

Belllele versten ; allein der ſchlug es nun gänzlich ab, fich auf Bedingungen einzufaffen. 
langt en Was der Marfihall von Khenenhüller alfo fehon vorhergeſehen, der immer: die 
I = Härte getadelt hatte, womit man fo fehr auf eine Ergebung zu Kriegsgefangenen 
gedrungen, und darüber bie Zeit verſchwendet hatte, das muffte gefchehen. Die 

Belagerung Belagerung muffte aufgehoben, und nur die leichten Truppen unter dem Generaf 
— Feſtetitz zur Einſchließung vor der Stadt gelaſſen werden. Mit dem uͤbrigen 
Heer ſtellete ſich Herzog Carl, der aus Bayern eine Verſtaͤrkung von daſiger 
Oeſterreichiſchen Armee erhielt, dem Maillebois entgegen, dem nicht weniger der 

Graf von Sachſen aus Bayern zu Huͤlfe kam, ſo daß er auf 48000 Mann 

ftarf wurde. Indeſſen vermieden beide Feldherren (*) forgfältig eine Schlacht/ 

Wr. Carl von und Herzog Carl begnuͤgte ſich bloß, den Maillebois an dem Eindringen in 
reine Böhmen zu Kindern, welches er auch glücklich bewerfitelligte, ob derfelbe gleich 
Maiehoie Eger erreichte, und ber Graf von Sachſen bis Ellenbogen vorbrang. In Hofs 
in Böhmen nung fid) mir dem Maillebois vereinigen zu Fönnen, und ſowohl Prag als Boͤh⸗ 
einzudringen. men zu behaupten, entjchloffen fich die beiden Marfihälle zu Prag, die fonft eben 
Bellisle und nicht die beften Freunde waren, dod) der Einfchließung des Generals Feſtetitz ſich 
— gie zu entledigen, ba denn Broglio zu dem Maillebois ftoßen, Bellisle aber zu 
Einfehlie, Prag bleiben wollte. Es gelang ihnen, die leichten Truppen der Königinn, die 
FungesTrups nur 1 3000 Mann ftarf waren, am 20. Sept. wegjufchlagen, und wieder einige 
= vor Prag Futterung für die Pferde in die Stadt zu bringen; allein als nun Broglio mie 
% 12000 Mann bis nad) Toplig ging, und da den Grafen von Sachſen erwartete, 
war es dieſem nicht möglich, durchzukommen, und Herzog Carl napm eine folche 


Stellung 
(*) Mailichvis hatte vom Cardinal Fleury ausdruͤcklichen Befehl, wicht zu ſchlagen, mozu er 


doch oft fehr vortheilhafte‘ Gelegenheit hatte; nnd der Gehorfam gegen den Befehl des 
Mniſters Foftere hermach ihm ſelbſt feinen guren Namen, 
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Stellung ein, daß er recht zwifchen ber Mailleboisfchen und Brogliofhen Armee N. Chr.&ch, 
in die Mitte kam, und die erſte mic bem Ende des Octobers nach der OberPfalz 274031758. 
znruͤckzukehren zwang (*). So war denn für den Broglio auch weiter nichrs zu Broglio ver 
thun, als die feinige gleichfalls nacı Prag zurüczuführen, welches er bald darauf Ft Prag. 
für feine Perfon verließ, umd über Sachfen nach Bayern abreiſete, um dafelbft 
bie Sachen des Kaifers auch zu verderben (**). Bellisle war alfo zu Prag al 
lein, und verlor in kurzer Zeit alle die Orte umher, welche er und fein Gehülfe 
ben Abfchlagung der Bloquade befegt hatten, und wurde von dem Fürften von Bellisfe wird 
£obfomwig und 20000 Defterreichern enger in Prag eingeſchloſſen, als vorher, —— 
wo er mit allem Elende zu kaͤmpfen hatte, das nur in einer belagerten Stadt fen. J 
entſtehen kann. Endlich aber bewerkſtelligte er, ohne Huͤlfe einer andern Armee, 
mitten im Winter, bey der ſtrengſten Kaͤlte, und durch ein verheertes Land, im 
Angeſicht eines wachſamen und erbitterten Feindes, einen Abzug aus Prag und Sein Abyug 
Böhmen, den die Welt, nad) dem berümten Abzug jener 10000 Griechen um, 99" da. 
ter dem Kenophon aus Verfien, als das gröfte Meiſterſtuͤck eines Feldherrn bes 
wundert. In der Nacht vom 16. bis zum 17. Decemb. zog er mit 14000 Manu 
aus, und fam durch viele Ummege und unter beftändiger Anfechtung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Hufaren endlih um 26. Decemb. mit etwa noch 10000 Mann glüuͤck⸗ 
lic) zu Eger an, das noch in Franzsfifchen Händen und von Prag auf gerader 
Straße, die er doc) nicht einmal halten können, 20 Meilen weit entlegen war (***). 
Es iſt leicht zu erachten, daß nun Drag bald in Defterreichifche Hände gekommen. 
Bellisle hatte den General Chevert mit 2000 Mann Gefunden und 4000 Kran, Ehevert äser: 
fen da gelafien. Der Zürft von Lobfomwiß forderte diefen Feldgeren zur Ueber, ch Drag 
gabe auf, der aber entfchloffen war, lieber die ganze Stadt in Rauch aufgehen zu Frepen ibiug. 
laſſen, und ſich unter den Truͤmmern zu begraben, als ſich zum Gefangenen zu ers 
geben. Wollte man nun Prag nicht in einen Steinpaufen verwandelt fehen, fo 
muſſte man ihm mit den Gefunden den freyen Abzug nad) Eger zugeftehen, und 
nur die Kranken als Kriegsgefangene annehmen. Bellisle und Chevert alfo 
nur allein hatten Ehre von dem Feldzuge der Franzöfifchen Armee in Böhmen, 
von welcher kaum 3000 Mann ihr Vaterland wieberfahen, indem ihrer noch eine 

Menge 


& Der Marfh vom Rhein her und biefe vergebliche Bemühung Fofteten ihn wieder 12008 
Mann, und überhaupt wurden in diefem einzigen Jahre mehr als 100000 Franzofen der 
falſchen Politik des Gardinals Fleury aufgeopfert. - 


(**) Seiner Uneinigfeit mit dem von Bellisle und den andern Beneralen giebt man uͤberall 
ehr Schuld, daß alles fo fiel abarlaufen. Doch auch er hatte geheime Befehle von dem 
ardinal, die er niemanden enrdeden durfte; und der Cardinal hatte nie fuft, ben Plau, 
den Belliele gemacht batte, jur Ausflihrung fommen zu laffen. (Er buͤßete aber darliber 

auch den Ruhm der Staatsflugheit ein, dem er fo lange behauptet hatte. 


***) Abelung a. O. B. 3, Th. 1, S. 340 f., hat diefen Mictjug des Bellisie beſchrieben. 
Be, j 
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R. CEhr.Geb. Menge in und um Eger an Krankheiten ſtarben, bie ihnen das ausgeſtandene 
174991756. Elend zugezogen hatte. 
G.F. Marſch. Mittlerweile Hatte der Kaifer in Banern ein befferes Gluͤck feiner Waffen 
Or.v Sedens gehoffet, nachdem er dem Marfchall von Seckendorf den Oberbefepl über feine 
—— eigenen Truppen zu Ende des Auguſts gegeben, und der Koͤnig von Frankreich 
Oberbefept dem Grafen von Sachſen feine Huͤlfstruppen daſelbſt anzufuͤhren befohlen hatte. 
der Bayern. Dieſer Held (*) hatte wirklich den groͤſten Eifer für den Kaiſer, und vereinigte 
fich ben Straubingen mit dem Grafen von Seckendorf am 6. Sept., weldyes die 
Defterreicher nicht Kindern Ffonnten, ob fie gleid) den General Minuzzi fait abger 
ſchnitten päcten, der doc) von dem Gabrieli noc) gerettet wurde, und auch zu 
ben Kalferlichen ftieß, da indeffen der Baron Trenf mit feinen Panduren die 
Trenk plim Stade Chamb in der Ober: Pfalz, wo ein Theil der Bayern fag, die zu Linz 
—— verbindlich gemacht waren, in Jahr und Tag nicht zu dienen, wieder alle Kriegs 
Stadt geſetze angriff (*, und mit Sturm einnahm, die Befaßung ſowohl als die Eins 
Ehamb. wohner ohne Unterſchied niederhieb, und die Stadt in die Aſche legte, nachdem et 
fie geplündert hatte, worüber zwifchen den Grafen von Sedendorf und Kheven⸗ 
hüller ein verdrießlicher Briefwechſel geführe wurde. Der Graf von Sachſen 
zwar mufte ſich bald hierauf von den Banern wieder trennen, und zu dem Mailles 
bois ftoßen ; weil aber doch auch der Graf Khevenhuͤller den Herzog von torprins 
gen in Böhmen verftärfen muffte, und nur den Baͤrenklau mic etwa 10000 
Gr. Sehen, Mann in Bayernließ, fo hatte der Graf Seckendorf Raum, Landshut, München 
| —— und Kehlheim wieder einzunehmen, ſo daß die Oeſterreicher jenſeits der Donau 
dh ie nur Paffau und Schärdingen beielten. Er behauptete ſich alfo in Bayern, bis 
der weg. in der Mitte des Novembers die Mailleboisfche Arınee aus Böhmen und der Ober 
Sranzöfifches Pfalz über die Donau fam, fich mic ihm wieder zu vereinigen, welches auch ges 
— —— ſchah, aber zugleich Broglio wieder den Oberbefehl uͤber die Franzoſen erhielt, 
aus Boͤhmen Und nichts that, als daß er nur die Winterquartiere für die Seinigen ſowohl, als 
noch Bayern. für die Kaiferlichen in Bayern enge und unruhig machte, und in lauter fleinen 
Scharmüßeln mit den Dejterreichern noch) eine Menge feiner Truppen aufopferte. 
Doch Fonnten die Deiterreicher Braunau nicht erobern, fondern es wurde vom 
Seckendorf noch gluͤcklich entſetzt. 


Der 


(*) Er hatte in diefem Sommer eine Reiſe mach Petexsburg gethan, um bey der Kaiſerinn 
Eliſabet, die fehr Franzöfifch gefinner fehien, Befoͤrderung zum Herzogthum Curland zu 
srhalten, wozu er ehemals ermählt worden. Allein er kam doch unverrichteter Gachen 
wieder, Er follte aber nun anfangen, im Kriege diejenige Ehre zu erwerben, durch die 
er vor allen Feldherren Frankreichs den Vorzug erhalten hat. 


( **) Aus bloßer Naubhegier ; denn da man den Ort für neutraf bielt, hatten die Banern vom 
platten Lande große Schäge dafelbft in Sicherheit zu fegen gemeint. 
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Der Katfer fah aus dem beſtaͤndigen Ungfüc feiner Waffen, und aus dem N. Chr. Geh. 
wenigen Eifer der Sranzöfifchen Generale, der daſſelbe mit ihrem eigenen Schaden er. 
verurſachte, nun wohl ein, daß er die Gedanken, Böhmen, oder ſonſt erwas Carl fehnet 
von der Verlaſſenſchaft Carl VI. zu erobern, fahren laſſen muͤſte. Er hätte ſich Mb nach dem 
nach dem Frieden des Königs von, Preußen gleichfalls fehr gern mit der Königinn ie 
von Ungarn ausgeföhnet ; aber Die gar zu genaue Verſtrickung mit dem Hofe zu 
Derfailles gab das nicht zu. Gleichwohl ließ er durch feinen Miniiter im Haag, 
den Grafen von Seinsheim nach und nad) anfangen, daran zu arbeiten, befons 
ders da die obern Ereife des Neichs ſich wegerten, zu feinem Beſten fich einzufaffen, 
und vielmehr ſich partenlos erflärten, um fich micht noch mehr Uebel des Krieges 
zuzuziehen, als ihnen die Durchzüge der Franzofen fihon verurfachten. Selbſt 
zu Derfailles chat man dem Örafen von Stainville, des Großherzogs Gefandten 
daſelbſt, fehon im Auguſt Borfihläge dazu; man wollte Böhmen der Königinn 
räumen, die dagegen auch Bayern dem Kaifer wiedergeben follte. Allein" diefe Ubfichten der 
Fuͤrſtinn hatte ſichs in den Kopf geſetzt, Bayern zu ihrer Entfihädigung wegen —— * 
Schleſien zu behalten, und man ſagt, daß der Koͤnig von Großbritannien eben der— — — —2 
gleichen gedacht, doch zur Entſchaͤdigung des Kaiſers Lothringen und den Elſaß Großbritan⸗ 
beftimmer habe, die Franfreich an das Meich zuriichgeben, oder dazu gezwungen len. 
werden follte. Wenigftens arbeiteten die Englifchen und Oeſterreichiſchen Minis Bemlihungen 
fer im Haag unermüdet, die Nepublif bey dem ſchlechten Fortgange der Frans der friegens 
zöfifchen Waffen in Böhmen und Bayern zu bewegen, auch wieder Franfreich ein * = —* 
Heer auszuſchicken, wogegen ſich die Franzoͤſiſchen Geſandten eben fo fleißig ſetzten. ländern. 
Sie fonnten aber dod) nicht hindern, daß nicht König Georg, als Maillebois 
nach Böhmen abgezogen war, die Hanndvrifchen und Heffifchen Truppen in Hannöverts 
die Niederlande marfihiren ließ, um fid) da mit den Engelländern zu vereinigen, er 
bie über See famen, und Frankreich auf diefer Seite anzugreifen droheten; umd pen gehen im 
die Holländer fingen aud) an, ihre Bölker in einem $ager gegen Braband zu zu die Nicders 
verfammien. Mau bemüpete fic) dabey, den König Friedrich zum Beytritt wie, Pe · 
der Franfreich zu bewegen, und fpiegelte ihm den Beſitz von Jülich und Bergen ——— 
wieder vor, welches fahren zu laſſen, da Frankreich dem Buͤndniß mit ihm nicht Sriedrichen 
Genuͤge gerhan, dem ju Gefallen er doc) fein Necht an Sulzbach aufgeopfert wieder den 
hätte, er nicht mehr fehufdig wäre. Allein Friedrich konnte Pfalz-Sulzbad) aud) ee 
nicht entgelcen laſſen, was der Cardinal Fleury gefündiger hatte, und blieb ben aufzubrins 
einer Parteyloſigkeit, nach welcher er den Durchmarfih) der Hannoveraner und 9. 
Heffen in die Niederlande durch feine Staaten in Weſtphalen gleichwohl 
nicht verfagen konnte. So wollte man benn den Krieg weiter über den Erbfreis 
ausbreiten, da man im Haag immer vom Frieden ſprach, den ber Kaifer und unterhand⸗ 
Frankreich mie Epren zu macheh begehrten, und der Holländer Bermitrelung ver; lungen der 
langten, den Großbrittannien zwifchen den erften und der Königinn auch wohl beförs —— 
dert haͤtte, ob er gleich von dieſer verworfen wurde. Die Koͤniginn nebſt dem 

33 Koͤnige 
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N.EHr. Geh, Könige von Großbritannien wünfchte nichts mehr, als auch bie Republik Holland 
17494175: gänzlich zum Bruch mit Frankreich zu bringen; zu dem Ende kam der Lord Cats 
teret, Großbritanniſcher Staats, Seeretair, im October nach dem Haag, und 
die Englifchen, Hannoͤveriſchen und Hefifchen Truppen in ben Niederlanden 
. fingen an, nad) dem Plan des Lord Stairs ſich gegen die Graͤnze von Franfreich 
Holländer zu bewegen. Allein die Holländer wollten noch zur Zeit ihr Heer nicht zu ihnen 
verhindern stoßen laffen, und alfo unterblieb ber Krieg in diefer Weltgegend noch diefes Jahr; 
* —*— vielmehr wurde Deutſchland ſchon im November mit dem Einmarſch der Großbri⸗ 
in den Nies tanniſchen Armee, zu noch mehrerer Unterſtuͤtzung der Koͤniginn, bedrohet. Nur 
derlanden. der Minter unterbrach noch diefes Vorhaben, und da harten die gegenfeitigen 
Minijter im Haag Zeit, einander die Sriedensgedanfen mitzutheilen, die alle zw. 
haben vorgaben, aber in den Vorſchlaͤgen dazu unendlich weit von einander ent 

‚ferne blieben. 


6. 20. 


R. Friedrichs König Friedrich mufte aber bey dem gebroßeten Einmarfch des Großbritan⸗ 
—- nifchen Heers in Deutſchland notwendig aufmerffam werden. Er ließ aifo 
— ⸗ dagegen durch ſeine Miniſter im Haag, den Grafen von Podewils, im Januar 


Ion. ch⸗ rung der Kriegesflamme im Reich, die daraus entſtehen muͤſſte, nicht gleichguͤl⸗ 
tig anfehen fönnte, fondern darwieder alle dienliche Maafregeln ergreifen muͤſſte; 
und ber kaiſerliche Minijter zu tondon, Baron Haslang, ftellte nicht weniger das » 
gehörige Dagegen vor. In der That fah man aud) nicht ab, warum man der 
Königinn von Ungarn in Deurfchland, wo fie jeßt den Kaiferlichen und Franzoſen 
fo ſehr überlegen war, folche Hülfe leiiten wollte, wenn man nicht das Abſehen 
batte, von diefer Geite her durd) den Elſaß und tothringen in Frankreich zu kom⸗ 

men, ba die Holländer den Frieden in den Miederlanden, ihrer Barriere wegen, 

Murren in nicht brechen laffen wollten. Das Parlement in England felbft war nicht recht 

————— damit zuftieden, daß man Hannöverifchye und Heſſiſche Völker in Dienſte genom⸗ 

zu !ande 9 men, um ben Krieg auf dem feiten tande, zum Nachtheil des See: Krieges mit 
Spanien, zu führen. Man war des unendlichen Subfidiengebens fehr müde, 
womit man die Schäße der Nation erfihöpfte, um die Königinn von Ungarn 
ber Welt fürchterlicd) zu machen; und nur mie vieler Muͤhe erhielt die Hofpartey 
fo weit die Oberhand, daß den Wünfthen des Hofes zu Wien gemwillfahret wers 

unzufrieden den muſſte, fo fehr aud) das Volk murrere. Und eben fo unzufrieden war in 
sach het ng Holland die Stadt Dordrecht und dir Provinz Utrecht mit den andern Gliedern 
“der Republik, die die Vereinigung der Holländifchen Truppen mit dem nach 
Deutfchland beſtimmten Huͤlfsheer durchjegten, und die Bemühungen des Lardis 

nals Fleury dagegen Durch den Gefandren der Generalſtaaten zu Paris, Herrn 

von 
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von Hoey, vereitelten (). In Deutſchland waren die Reichsſtaͤnde auch ſchlecht N. Chr. Geb. 


mit biefem Vorhaben der-See-Mächte zufrieden, und es regere ſich hin und wieder — 


ein ſtarkes Mitleiden mit dem Zuſtande des Kaiſers, der aller feiner Laͤnder hei der 
beraubt, und bazu in den Augen der Officiere feines Bundsgenoffen, des Koͤ⸗Reicheſtaͤnde. 
nigs von Franfreich, deſſen Rathſchlaͤge ihn doch verberbet Hatten, verächtlid) 

war (**). Die Rheiniſchen Epurfüriten, und ber Fraͤnkiſche Creis dachten 

barauf, wie fie den Einmarfch der Engländer und ihrer topn » Truppen verhindern 

möchten. - Der König von Preußen verdoppelte feine Vorjtellungen dagegen, 

und fehlug den Ser Mächten vor, Mittler zwiſchen dem Kaifer und der Königin Vorſchlag 
von Ungarn zu werden, und als man das verwarf, fo lange nod) Franzofen im auf dem 


Reiche wären, machte er einen Entwurf, und ließ in durch feine Minifter auf —— 


dem Reichstage zu Frankfurt den Mitſtaͤnden vortragen, eine Neutralitaͤts Armee Reutralisäts, 
aufzurichten, zu welcher er 30000 Mann ftoßen laffen wollte, Die allem fernern Armee. 
Einmarſch fremder Voͤlker ins Reich ſich entgegenfegen follte. Allein Die Unent 
ſchloſſenhelt der mehreſten Reichsſtaͤnde vereitelte dies alles. 

Inzwiſchen fingen im Februar die Alliirten der Königinn an, aus ben Nies Marſch der 
berfanden fich nach Deurfchland in Marſch zu fegen, und über die Maas ſich dem — 


Rhein zu nähern; aus Böhmen aber brach der Fuͤrſt von Lobkowitz, nachdem er — 
Prag erobert Hatte, in die Ober⸗Pfalz, und vertrieb bie Kaiſerlichen daraus. Der 

Marfihall von Broglio hatte fo wenig buſt, dieſe zu unterftügen, baf er vielmehr 
feinen Hof bat, ihn und die Armee nad) Haufe zu rufen. An ihm ſelbſt war Breglio uns 


dem Kaifer nichts gelegen, ber felbjt den König von Frankreich erfuchte, ihn, der en fie 


offenbar ſchlecht. 


(*) Dem Earbinal, der im Januar 1743 als ein Breis von 96 Jahren die Welt verlich, Card. 
wurden die lehtem Tage feiner Staatsverwaltung ſehr bitter; denn der ungluͤckliche Arie letzte Tage 
in Deurfchland wurde ihm jugefchrieben; und obaleich des Könige Gnade gegen i fh 
wiche verminderte, fo fühlte er doch, daß die Nation, je mehr er fich feinem Tode näherte, 
auch die ehemalige Liebe und den Stolz auf feine Weisheit ablegte. Er fah lauter traurige 
Gefihter, wenn er Kriegemänner zu fehen befam, die, fo oft die Dede von einem Marfch 
nach Deurfchland und Böhmen wor, ihr Todesurcheil zu hörem glaubten. Gleichwohl 
bat er im der That feinen Zweck erreicht, wenn fein Borfag geweſen, deu Churfürften vom 
* —— zum Kaiſer, nicht aber fo maͤchtig zu machen, daß ſich Frankreich vor ihm 

uͤrchten müffte. 


(**) Der Marfchall von Maillebois, der in feinem Betragen von einem Franzoͤſiſchen Perit⸗ Marſchalls v. 
maitre nur durch die Jahre verſchieden war, begegneten dem Monarchen, als er ben dem Maitlebois 
‚ Marfch nach Böhmen fich zu Frankfurt aufbiele, mir dem gröfften Hochmuthe, und als hbernsüthis 
wenn er ein Vaſall feines Königs wäre, Er fprach zu dem Kaifer, der die Seurfeligfeit «6 Berragen 
and Großmurb feluft war, mit eben der Unverfchameheit, mit welcher er zu einem Marguis — deu 
auf dem Caffeehauſe zu St. Germam ſprechen konnte. Das Beyſpiel des Marſchalls aufer, 
wirkte auf feine Offieiere. Die Larferlichen Borzummer wurden den ganzen Tag von ihnen 
angefäller, und fie machten in demſelben, zum Aergerniß aller vernünftigen Patrioren, 
ein folches Getoͤſe, als ob fie im einer Wachftube gemefen wären. Diefe Franzöfifche 
Artigkeit mörhigte den Kaifer, den Marfchall zu erfuchen, daß mar ihn mit folchen Aufs 
wartungen verfchonen möchte, S. Herrn van Koen Heime Schriften, Thı2, ©. 271. 
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R. Chr. Geb. offenbar alles that, Bayeru ganz ju verfieren, abzurufen, und den Ober» Befept 
— — dem Marſchall von Beliisle zu geben, der jedoch, ſo gut er ſonſt gegen den Kaiſer 
nige Luft in geſinnet war, auch nicht Luſt hatte, ein zu Grunde gerichtetes Heer anzuführen, 
Bayern zu und die Rolle von Prag noch einmal, etwa zu Ingolftade oder München, zu fpies 
— len. Des Broglio Vorſchlag konnte jedoch dem Hofe zu Verſailles anders nicht 

gefallen, als wenn der Abzug ber Armee mit Epren gefchäpe, entweder nad) 

gefchloffenem Frieden, ober nach Fräftigiter Verrpeidigung des Kaifers in feinen 

Erbfanden. Und da der Anfihein zu dem erjten fchlecht, zu dem legten aber fchon 
... drey Armeen zufammengefchmofzen, und nicht mehr hinreichend waren, fo muffte 
Heere aufs Man in Sranfreich fi) aus allen Kräften befireben, neue Heere aufzubringen, um 
bringen. feinen Bundsgenoffen beyzuftehen (*), da indeffen der Kaifer Durch feinen Mintiter, 
Kaiferlihe den Baron Haslang, die Bemuͤhungen um einen anfländigen Vergleich bey dem 


Penn Englifchen Miniftern, befonders dem Staats-Secretair ford Earterer, fortfegen 


Frieden. ließ. 
Heimlicher Ungluͤcklicherweiſe gaben aber dieſe Bemuͤhungen dem Wieniſchen Hofe die Gele⸗ 
Haß iu Wien genheit, die er ſuchte, feinen verborgenen Verdruß wieder Preußen zu offenbaren, 
ae und das Mißtrauen der Reichs » Stände wieder den Kaifer und ihn aufs höchfte 
vet. fich. zu treiben. Die Königinn ließ ſich ſchon merfen, wie wenig Neigung fie für 

unfern König hätte, als er im Februar durch den Grafen Dohna zu Wien für 

rg die proteftantifchen Ungarn eine Fuͤrbitte einfegte; denn das legte fie öffentlich als 
bitte fÜr eine Zudringlichfeit aus, und fah die protejtantifchen Ungarn noch ungnädiger als 
—— zuvor deswegen an, als rebelliſche teure, bie ſich an eine fremde Macht haͤngeten, 

‚gartt, um fich Freyheiten zu erzwingen. Zu eben der Zeit nun bemüßete jic) der Baron 
Haelangs Haslang zu tondon um den Frieden für feinen Herrn, den Kaifer, und legte dem 
feher Se tord Carteret einen Plan davon vor, nad) welchen die Bayrifchen Prärenfionen 
—— auf Boͤhmen ſollten aufgegeben, doch aber Bayern ſelbſt zu einem Koͤnigreich erhoben, 

und mit einigen nahgelegenen Gegenden von Böhmen und Tyrof erweitert werben. 
Er glaubte, daf fein Herr auf feine anftändigere Weiſe Frieden machen fönnte; 
allen tord Carteret verwarf feinen ganzen Plan, unter dem Borwande, daß die Könis 
ginn nicht zu noch mehr Abtretungen zu bereden waͤte; er follte fieber etwas anders in 
Dorfchlag bringen, wodurch fein Herr ſchadlos Fönnte gehalten werben, welches 
ihm König George von Großbritannien gerne gönnete. Baron Haslang rücte 
darauf mit einem in Ziefern gefchriebenen Plau hervor, worinn vorgefchlagen wurde, 
einige 

(*) Man muffte den Spaniern in Jtalien eine Hhlfe; Armee geben, man muffte die in Bayern 
verflärfen, eine andere den Praamarifchen Alliirten am Rhein entgegen ftelen, und noch 

“ eine andere gegen die Niederlande jufammenzichen, mo die Engeländer befonders noch 


droheten. Alſo warb mau fo ftarf in Frankteich, daß die gefanmnte Kriegsmacht 17438 
aus drittehalbbundert tauſend Mann beftand. 
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einige Bisthuͤmer in Deutſchland zu fecularificen (*), worunter beſonders Salz⸗ R. Chr Geb 

burg und die übrigen Bayriſchen und- napgelegenen Stifter genannt waren, "71% 1756 

mit welchen man die Gränzen und Einfünfte von Bayern vergrößern koͤnnte. 

Baron Haslang bezeugte aber dabey, daß diefer Man nicht vom. Katjer ſelbſt, 

fondern von einem andern Hofe herrüßrete. ford Carteret, der für fich, als ein 

Proteftant, dazu lächelte, und nichts einzuwenden harte, verwarf jedoch diefen 

Vorſchlag im Namen ſeines Herrn, weil er demſelben die Verfaſſung des Neiche 

umzuſtoßen fihien. Er mißbrauchte aber das Vertrauen, das Haslang iu feine Lord Carte, 

Verſchwiegenheit dabey gefegt hatte, und gab dem Ungarijchen Minijter bald — übles 

Nachricht, bavon; und darauf machte der Hof zu Wien davon ein ſolches Ger — 

ſchrey wieder den Kaiſer bey den Ständen, ſonderlich bey den geiſtlichen Fuͤrſten des bezeigte Ber⸗ 

Reichs, daß er alles Vertrauen bey ihnen verlor, und es war umſonſt, daß der Tanen, 

Kaifer hoc) betheuerte, weder davon zu wiffen, noch Befehl dazu gegeben zu haben, 

und baßer dem von Daslang einen feharfen Berweis darüber gab; auch umſonſt, daß 

Koͤnig George bezeugte, nichts davon vernommen zu haben, und ford Carteret 

den von Haslang hinterher entfhuldigte, als ob mur mündlid) fo erwas von ohn⸗ 

gefaͤhr geſprochen worden, und er ſelbſt dazu durch Erwähnung bes Weſtphaͤliſchen 

Friedens Gelegenheit gegeben. Die Wieniſchen Ueberredungen bey den geiſtlichen 

Fuͤrſten, die alle ihr Gluͤck noch Carl VI. dankten, galten viel mehr, und da 

die Wieniſchen Memoriale ganz deutlich auf unſern König, ſchieleten, als auf 

den Urheber dieſes Haslangiſchen Plans, ob ſie ihn gleich nicht ausnannten, ſo 

wurde dadurch noch mehr offenbar, wie man daſelbſt, ungeachtet des Friedens, 

gegen ihn gefinner, und wie begierig man auf alie Gelegenheit fen, Haß und 

Mißtrauen wieder ihm zu erregen. Demungeachtet ermuͤdete er nicht in feinen Preußiſches 

Bemuͤhungen um einen Frieden, und da es nicht möglich war, Die Meutralitärss Bemühen um 

Armee zu Stande zu bringen, die ſowohl Franzofen als Engländer vom Deut, —* 

ſchen Boden hielte, fo wirfte er defto kraͤftiger auf dem Reichstage zu dem, Ente ziehen dem 

chluß der meiften Stimmen im May, daß das Neich mit Zujiefung ber See, Kaifer und 
aͤchte die Mittlerſchaft zwiſchen dem Kaiſer und der Koͤniginn übernehmen ———— 

wollte. ar — 

> a, Mer Alein 


Cry Damals wuſſte man zu Wien noch nicht, was über zwanzig Jahre für eine Deufungsart 
von aſſen catholifchen Höfen im Abſicht auf geiſtliche Stiftungen wuͤrde angenommen 
werben Wer iſt heutiges Tages eifriger, diefeiben einzuziehen, ale diefe ſelbſt, die fich 
fo oft wieder die Proteftanten deswegen ereifert haben? Es ift fein Zweifel, wenn jehe 
ein folcher Vorfchlag aefchähe, es wärde fih zu Wien fein Bedepten finden, dem Erz⸗ 
biſchofe zu Salzburg ſeine Landes hoheit zu nehmen, wovon ohnehin Katfer Carl v. fdiom 
ein Beyſpiel gegeben, der die Lande des Biſchoſs zu Utrecht gebrauchte, die Nicderlande 
damit zu vergröffern. Und was hatte Srankreich mir Meg, Tul und Verdun vorge 

nommen? Eben zu der Zeit, da man die Proteſtanten deswegen verdammite, verloren 
alle dieſe drey aroßen Prälaten ihr Sand, und blieben weiter nichre, ale Unterthanen bey 
ſchmalen Eimfünften und dem reichofurfitichen a j 
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M. Ehr. Geb. Allein diefer Reicheſchluß war ohne Frucht. Die Entwürfe des Londoni⸗ 


—— — ſchen und Wieniſchen Hofes konnten ſich mit keiner Vermittelung vertragen. 
Drfterreichie Der Marſch der Engländer und Hannoveraner ging im März unter Anfuͤhrung 
— bes Grafen Stairs über die Maas ins Juͤlichſche und Collniſche, und 20000 
pe? eng Mann Defterreicher aus den Niederlanden unter dem Herzoge von Aremberg 
fließen zu ihnen, und beide gingen dann zufammen bey Coͤlln und Andernach 
 Preußifhe über den Rhein. Der König von Preußen ließ zwar feine Vorſtellungen dagegen 
— zu London und Hannover verdoppeln; allein da noch Fein Reichsſtand ſich in 
vergeblich. nähere Verbindungen einlaffen wollte, zus Erhaltung der Ruhe, außer daß 
Heſſen⸗Caſſel feine Bölfer nicht wieder den Kaifer fechten faffen wollte C*), und 
der neue Churfürſt Carl Philipp Theodor von der Pfalz eben fo ftarf wieder 
die fremden Voͤlker redete, die feine Lande zum Schauplatz des Krieges machen 
würben, fo trug er Bedenken, für ſich felbit mie England darüber zu brechen, das 
—* Sram: ihm deshalb feine Gewaͤhrleiſtung über Schleſien auffündigen dürfte. Der Koͤ⸗ 
ige nig von Sranfreid) war num genöthigt, eine neue Armee unter bem Marfchall von 
v.Neaıles. Noailles in das Neid) und an ben Rhein zu ſchicken, um ber fogenannten Prag, 
matifchen zu begegnen. 
ungluͤcklicher Indeſſen ward der Zuſtand des Kaiſers taͤglich troſtloſer. Außer der Geſahr, 
rang des die ihm von neuem drohete, verlor er an dem Churfüriten Philipp Earl von 
Mainz aus dem Gefhlechte der Grafen von Elz, der ju Ende des Maͤrzmonaths 
ftarb, feine vornehmſte Stüge unter den catholifchen Ständen, und bie 
Pragmatifche Armee näherte ſich der erzbifchöflidyen Reſidenz fo fehr, daß die Pars 
sen unter ben Domherren, welche Defterreichifch gefinner war, Much faflete, und 
innerhalb eines Monaths, fo ſehr fich auch der Kaifer bemuͤhete, feinen Bruder, 
den Bifchof Theodor zu Freyfingen, auf den Stuhl zu bringen, denned) den 
bisherigen Dom, Euftos, Johann Friedrich Carl, Grafen von Oftein, zum 
Neuer Ehurs neuen Erzbifchof und Ehurfürjten erwäßlete, der fi) bald als den wärmften 
a Freund der Königiun von Ungarn bewies. Der Kaifer, deſſen Anfehen dabey 
St. ri von notwendig fehr fallen mufte, der auch, ben ber nahen Gegenwart des Pragmatis 
Dftein. fehen Heers, zu Frankfurt unanftändige Begebenheiten befürchtete, ob ihm gleich 
König George despalb alle Sicyerheic verfprechen ließ, feste nun feine einzige 
Hofnung noch aufeine Aenderung bes Kriegsgluͤcks in Bayern felbft, wohin er 
Der Keiſer fid) mit dem Ende bes Aprills begab, und von feinen Unterthanen zu München 
gebt nad) mit vieler Freude empfangen wurde, da um eben die Zeit der Marfihall von 
Bayern Noailles auch bey Speier über den Rhein, und der Pragmatifchen Armee entges 


gen 


£*) Die Heffen im Engliſchen Solde blieben alfo In den Niederlanden zur Verſtaͤrkung der 
Armee, die dort wieder Franfreich ſich verſammlete. Die Holländer ließen auch Ihre 
Huͤlfevoͤlter fich nicht Äbereilen, und erft nach der Schlacht bey Dettingen zur Progumgs 
ſchen Armee ftoßen, als fie ſchon Aber den Rhein gegangen war. 
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gegen ging. Allein der Kaiſer fand das gehofte Ghüc in Bayern nicht. Der N. Chr. Gch 
Marſchall von Broglio entfegte zwar Eger, das die Oeſterreicher belagerten, im —28 
Aprill; aber gegen den Prinzen Carl von dothringen ben Faiferlichen Feldherrn, hber er 
ben Grafen von Seckendorf, zu unterftügen, bewies er in Bayern nicht ben Nein in 
geringiten Ernft. Die Koniginn von Ungarn fiegte alfo allentfaiben. In Prag —— 
ließ ſie ſich im May croͤnen, und damit ſie unſerm Koͤnige nicht Anlaß geben —— 
möchte, zum Beſten bes Kaiſers etwas zu unternehmen, fo forgte fie Dafür, daß Maria There, 
die Boͤhmiſchen Stände ihrer Crone wegen auf alles Recht an Schlefien und alle fa su Prag. _ 
andere Staaten bes Haufes Brandenburg, die Boͤhmiſche Lehne geweſen waren; Dersiche der 
Verzicht leifteren, und darüber eine Acte auspänbigten (*). In Bayern aber d 
vertrieb ihr Heer die Kaiferlichen umd Franzofen von einem Ort zum andern, bie Brandens 
odgleich der Marfchall von Moailles dem von Broglio unter dem Grafen von —— 
Segur 12000 Mann zu Huͤlfe ſchickte. Es konnte nicht anders ſeyn, — 
Broglio durchaus niemals zu bewegen war, ſich mit den Kaiſerlichen zu vereini⸗ glto 52 
gen. Er war mit allen Generalen uneins, ſowohl mit dem Felbmarſchall Se⸗ ten in Days 
ckendorf, als mit dem Prinzen Conty und dem Grafen von Sachfen, die tm 
unter ihm bieneten, und überwarf fich gar mit dem Kaifer felbft, dem doch fein 
König den Ober» Befehl über die Franzoͤſiſchen Voͤlker aufgetragen hatte, Und 
fo waren bie Franzoſen, fo oft die Defterteicyer näher kamen, immer bie eriten, 
bie ihren Poften fliehend verließen, und die Bayern den Feinden Preis gaben, 
bie zu ſchwach waren, als daß fie nun nicht auch fließen ſollten. Broglio eilere, —— der 
ob er gleich nad) der erhaltenen Berftärfung noch 40000 Mann beyſammen harte, Sramofen 
wos er fonnte, durch Schwaben dem Rhein gu. So muſſte denn der Kaifer feine —⸗ 
Reſidenz wieder verlaſſen, und ſich nach Augsburg retten; Seckendorf aber 
fuͤhtte 9000 noch übrige Bayern bis nah Rain am Lech; und weil nun doch 
fein Bertrauen mehr auf Frankreich zu fegen war, ba er von deffen Generale ſchien 
an ſeine Feinde treulos aufgeopfert zu ſeyn, ſo beſchloß der Kaiſer ſich dieſem lie⸗ 
ber ſelbſt in die Atme zu werfen. Der Graf Seckendorf muſſte ſich demnach 
mit dem Prinzen Carl von Lothringen in Unterhandlung wegen eines Waffen 
Rillitandes einfaffen. Am 27. Junius Famen fie im Klofter Nieder Schönfeld Convention 
aufammen. Aber wie klaͤglich war es für den Kaiſer, daß er nicht eine foͤrmiiche Elf. 
Eonvention erhalten Fonnte, fein ganzes Churfuͤrſtenthum feiner Feindinn überfaffen, 
und zufrieden feyn muffte, baf man bloß verfprad), den Grafen Sedendorf mic 
bem Eleinen Reſt feines Heers ruhig in einem- neutralen Lande ſtehen zu laffen, 
wenn es feine Bewegung machte, den Frahzoſen benzuftehen, bie man aufs 
außerſte zu verfolgen ſich vorbehielt! Auch die wenigen Hulfsgelder, die er zur 

] Bezahlung 
* —— war der Graf Tobna, des Könige Geſeandter zu Wien, mit nach Prag zur 


gereifer, um gegenwärtig die Sache bey deu verfammferen Böhmifchen Sr 
za betreiben, 
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N. Ehr· Geb. Bezahlung feines geſchmolzenen Heers brauchte, verſagte man ihm, damit daſſelbe 
174041750: ig gendthiget ſeyn möchte, völlig aus einander zu gehen, und er alfo ganz und 
gar entwafnet würde. Mas war aber zu tun, da er jegt von jedermann verlaffen 

Koiſerliches zu ſeyn fehlen, und zufrieden fenn muffte, daß Sedendorf bey Wembdingen 
Stondlager zwifchen Schwaben und Frauken die geringe Anzapf feiner Bölfer kuͤmmerlich bey 
mer * einander erhieht, und befferes Gluͤck abwartere, das ſich aber immer mehr entfers 
nete, da gerade an dem Tage der Zufammenfunft zu Nieders Schönfeld, den 27. 

Junius, der König George (2) mit der fogenannten Pragmarifchen Armee den 

Schlacht bey Sieg bey Dettingen am Mayn über den Herzog von Noailles und beffen Heer 
— erfocht ? Kaiſer Carls VII. Wieberfunft von Augsburg nach Frankfürt am 23. 
Junius war alſo ſehr betruͤbt, und es war nur eine ſchlechte Aufrichtung für ihn, 

Broglio wird daß der König vom Frankreich dem Marſchall von Broglio, als er fluͤchtig, 
—— und mit taͤglichem Verluſt, den ſeinen Franzoſen der Ungariſche General Na⸗ 
fest. daſty mie feinen Hufaren zufügere, in.der Mitte des Julius zu Strasburg anfam, 
bie Niederlegung des Commando befahl, und ihn auf feine Güter vom Hofe vers 

a Kae in hannete. Der Graf von Sachſen, der den Befehl nun’ an feiner Stelle übers 
em daffel, nahm, bis ber neue Marſchall Coigny anfangere, Fonnte doch aud) nichts mehr 
thun, ba nicht mehr als etwa noch 2 1000 Mann von allen’ den Heeren, die Lud⸗ 

wig XV. über den Rhein geſchickt, übrig waren, als fie in dem elendeſten Zuftande 

an den Rhein zuruͤckkamen; und der Marfchall von Noailles muffte fi) vom 

Mayn und Medar weg, und über ben Rhein zuruͤckziehen, und ſich mit den 

Pr. Carl von Trümmern der Eroberer Böhmens vereinigen, weil Prinz Carl von Lothringen 
es en In der Verfolgung des Broglio ſchon an die Ufer diefes Stroms Fam, um, den 
Rhein. Hebergang in den Elfaß zu unternehmen. Er war Willens, ifn am Ober» Rhein 

in der Gegend Briſach zu verfuchen, und begab fic) ſelbſt in das tager des Königs 

George bey Hanau, und verabredere mit demſelben den Uebergang des Pragmas 

tiſchen Heers über den Rhein bey Mainz.  Franfreich wäre damals an den Nand 

bes Verderbens gebrarht worden, ba biefes Heer 30000 Mann ſtark wurde, als 

die 20000 Mann Holländer im Auguſt zu demfelben fließen, und Prinz Earl 

eben fo viel bey Brifach in Bereitfchaft Hielt, und den von Nogilles zwiſchen 


zwey Ban zu ——— De — der — — geſchach auch 


wittlich 
K. Georg v. © Al — war EN von London nach — gekommen, und erflärte ſich auch 
Großbritan⸗ als Churfürft von Braunſchweig wieder Frautreich. Cr übernahm das Commando der 
Bien comman⸗ Pragmatifchen Armee bauptfächlich,, weil fich der wunderbare Graf Sesirs auch nicht 
dirt in ber mit den Defterreichifchen und Hannoͤveriſchen Generalen vertraam konnte. Der Herzog 
Schlacht bey . von-Cumberland, zweiter Prinz König George, wohnte der en. ben, und trug 
Dettingen. eine Wunde davon. Beym Adclung wird die Schlacht B. 3, Tb. 2, ©. 137 ff. weit⸗ 


laͤuftig befcyrieben, und geurtheilet, daß fie nicht. entſchadend gewefen fen. ‚Allein fie 
hemmete doch alle Unternebinungen der KTonilles, daß der Prinz — von Lothringen 
ungehindert den Broglio bis um den Rhein jagte. 
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wirklich Im Auguſt, und fie drangen bis Worms auf die Franzoſen anz aber es R. Eht Geb 
fehlere Hier an gehörigem Nachdruck, und dem Prinzen Carl feste im ObersEifaß — 
ber Graf von Sachſen fo unuͤberwindliche Anſtalten entgegen, daß er allen ſei⸗ tes Pragmas 
nem Eifer bis in den Winter Hin umfonft verfuchte, über den Strom dafin ein: —— 


zudringen. Page 
6 ar. | 


Indeſſen hatte der Hof zu Wien durch diefen Fortgang feiner Waffen Much oefterreiht 
genug befommen, die Verfolgung des Kaifers auf das hoͤchſte zutreiben. In ſche Regie⸗ 
Bayern, wo Braunau und Straubingen nad) ber - Verabredung zu Niebers Den 
Schönfeld bald übergeben waren, und nur Ingolftadt, worinn nod) Sranzofen 
lagen, belagert werden durfte, welches fich endlich im October ergeben- muffte, 
wurde eine Dejterreichifche Regierung angeordnet, die unter dem Vorſitz des Gras 
fen Goes das tand eben fo hart bedrüdte, als vormals im Spanifchen Succefs 
fions» Kriege gefchehen war. Man legte es in allen Stüden darnach an, daß Aeuferfte 
der Kaifer durch das, adußerſte Elend gezwungen werben follte, ſich ohne Bebingung Peorüdung 
der Gnade ber Koͤniginn ju unterwerfen, fo daß man, es ifm fogar als einen un, di we. j 
verzeilichen Schritt wieder die Nieder» Schönfeldifche Convention, die doc) niche 
förmlich da war, auslegte, daß der Marfihall von Noailles, als er noch zwiſchen 
bem Mayn umd-Dekar jtand, nad) Frankfurt zu ipm gefommen war, . und fich 
mir ihm umserreber hatte, da doc) der Außerjie Mangel ihn fo fehr drüdte, daß 
er zur Unterhaltung feiner Familie und des Fleinen Reſts feines Heers nichts mehr: 
vor ſich fah, als Franzoͤſiſche Hülfsgelder dazu anzunefmen (*), und folglic) nicht 
eher mic bem Hofe zu Verfailles alle Öemeinfchaft aufheben Fonnte, bis er zu einem 
anſtaͤndigen Frieden gelanget. ’ 

Um diefen war es ipm in der That aufrichtig zu thun, ob er.gleich wegen Mans Friedfertig⸗ 
gel des Unterhalts fein Kleines Heer unter dem Grafen. von Seckendorf won keit deſſelben. 
Wembdingen nach Philippsburg muffte ziehen laſſen. _ Er erklärte an verfchies 
denen Höfen, und befonders im Haag, burd) feine Minifter, wie bereitwillig er 
zur Derföpnung mit der Königinn von Ungarn. wäre, und veranlaffere die Stäns 
be bes Reichs nicht weniger, die See» Mächte durch ein Schreiben aus iprer Ders 
fonmlung zur Dermittelung einzuladen. Vornehmlich aber ſuchte er bey dem 
Könige von Großbritannien denfelben auszumirfen. Der feiner Rechtſchaffenheit 
wegen in und außer Deutſchland fo beruͤhmte Zürft, tandgraf a von 

eſſen⸗ 


4*) Noailles fand ihr in ſo großem Mangel, daß er ihm aus eigener Beweaung einen Werhfel 
voun 40000 Mehlr. ohne Ordre vom Hofe einlteferte, damit er bloß für feine Familie die 
” Tafel befiellen Jaffen f S. Adelung a. O. B. 3, Th. 2, ©. 183. 
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R. Er. Sc. Heffens Eaffel (*), Hatte für ihn dies Geſchaͤft ſchon im May übernommen, ala 
— er aus feiner Reſidenz nach Augsburg geflüchtet war, und an ben Lord Carteret, 
helm vonHef der feinen Herrn, den König George, in dem Feldzuge am Mayr begleitete, bess 
gu: Gall halb gefchrieben. So bald diefer Mipiiter dem tandgrafen nur einige dunkele 
das Sriedeng, Hofuung dazu gegeben, wenn der Kaifer nad) Frankfurt zurückgekommen wäre, 
gefhäft. mar biefer ungeachtet des Krieges in berfelben Gegend dahin geeilet, und hatte 
dem fandgrafen, ber alsbald dahin gefommen war, Bollmacht gegeben, in Pers 

fon mit dem König George für ihn zu handeln. Die Vorfchläge, die er im 

Dramen des Kaifers that, Hätten auf einmal ganz Deutfchland beruhigen koͤnnen. 

Vorſchlaͤgge “Der Kaifer wollte alle Franzöfifche Hülfsvölfer entlaffen die damals noch dieſſeits 
des Kaiſers « des Rheins waren), es follten aber die Defterreicher zugleich feine Erblande, und 
vum Frieden. pi Mragmatifchen Hüffsvölter das Neid) räumen; England möchte ifm, da 
“feine Erblande zu Grunde gerichtet wären, zum Unterhale feiner Truppen und 

“feines Hofes einen monatlichen Beytrag tun; ben ganzen Erbfolge, Streit, 

«den er mit ber Königinn haͤtte, wollte er lediglich der Dermittelung und Ent« 

“scheidung der See» Mächte und des Reichs uͤberlaſſen 1c.” 

Convention Der tandgraf betrieb die Unterhandlungen Kierüber mic ſolchem Eifer, daß 
zu Hanau. wirklich zu Hanau am 13. Julius zwiſchen dem Kaifer und dem Könige von 
Großbritannien eine Convention zu Stande fam, nach welcher der erftere «bie 

« Srangöfifchen Huͤlfsvolker entlaffen, mit bem legten gemeinfchaftlich an Beruhi⸗ 

“gung bes Streitd arbeiten, und von demfelben zum Unterhalt feines Hofes und 

“ Heers monathliche Hülfsgelder empfangen follte. Er follte durch eine feyerliche 

a Acte feinen Anfprüchen auf bie Defterreichifchen ande entfagen; dann follte Die 
eKöniginn von Ungarn Bayern, das man zu einem Königreich erheben wollte, 

“räumen, und feine Faiferliche Würde erfennen x.” Es ftand bloß nur nody 

darauf, daß am folgenden Tage die Unterfchrift gefchäge, und ford Carteret, 

ber von König George Seite das ganze Werf in Händen hatte, verſprach fogleich 

mit der Unterzeichnung 100000 Rthlr. dem Kaifer zu deſſen erften Bebürfniffen, 

und in Terminen von 20 zu 20 Tagen noch) 200000 Rthlr. auszahlen zu laſſen. 

eord Cart» Allein bord Carteret, ein Minifter ohne Gewiſſen und ohne Treue und Glauben, 
— wenn er ſeinen Zweck erreichen konnte, ſuchte nichts mehr durch alle dieſe Unter⸗ 
handlungen, als den Kaiſer gänzlich mit Frankreich zu veruneinigen, und alfe 

aller Zuflucht zu berauben. Als am 16. Julius zu Hanau die Unterzeichnung 

geſchehen follte, ſchrieb Carteret im Namen feines Herrn an den fandgrafen, bie 
Unterzeichnung bes Tractats Eönne nicht eher gefihehen, als bis man bie Einwilli⸗ 


gung 


(*) Eigentlich war zwar zu Eaffel der König Friedrich von Schweden regierender Herr; weil 
der aber nicht gegenwärtig ſeyn Fonnte, fo regierte im feinem Namen fein Bruder, der 
Landgraf Wilhelm, mit völliger Gewalt, im allen Landes, und Reichs s Angelegenheiten 
nach Gutſinden zu handeln. 
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gung bes Eugliſchen Parlements dazu erft erlangt hätte. Eine Entfchufdigung , R. Cht. Geb. 
welcher man die wenige Treue, mit der er gehandelt, fogfeich anfehen Fonnee, "749° 1756 
Öleichwohl wartete der Kaifer und der fandgraf die Antwort ab, die man aus 
England von dafigen Miniftern und dem Parfement zu erwarten vorgab. Aber 
fie lief fo ein, am 1. Auguſt, wie fie Carteret ohne Zweifel beſtellet Hatte, der 
fich nicht feheuete, öffentlich zu erklären, “es fen den Miniftern von Großbritan⸗ 
“nien noch nicht gelegen, den Kaifer aus feinen Verwirrungen zu ziehen; fie Kiel 
“ten vielmehr für gut, ihn der Erone Frankreich noch länger zur taft zu laſſen ıc.” 
Und die ſchriftliche Erklärung, die er darüber am 3. Auguft im Mamen feines 
Königs ertheilete, war ‚nicht viel beffer. Demungeachtet ließ der Kaifer Durch Reue Erbie . 
ben von Haslang zu tondon noch einmal Vorfchläge zum Vergleich thun, und fung des Rats 
berfangte, daß man den Preußifchen Minifter, Grafen von Finfenftein, mit Die im. four 
au ben Eonferenzen wegen der Ausſohnung ziehen möchte. Der König von Preußen unp des RE, 
der an den Hanauiſchen Tractaten fihon mirgewirft Hatte, Tief daher zu Wien nigs von 
durch den Grafen Dohna anfuchen, daß man dem Baron von Wasner, Oeſter⸗ zum in 
reichifchen Minifter zu London, darnach Befehle geben möchte. Allein man wollte 
ba weder von den Haslangiſchen Vorfchlägen, noch von den Unterhandlungen zu 
Hanau wiſſen. Und fo fah fic) der Kaifer von den Englifchen Miniſtern, und bes 
fonders dem torb Carteret auf das fehändlichfte betrogen. Deffen Abfichten ziel 2. Carterets 
ten damals auf nichts geringers, als den Kaffer mit Frankreich zu entzweyen, Abſichten. 
und ihn zu noͤthigen, feine Würde niederzulegen, Frankreich ſelbſt aber zu zwingen, 
baß es ben Elſaß und Lothringen wieder fahren ließe. Eee 

Es war fein Wunder, bafi fo ein betrügfiches Verfahren den rechtfchaffenen Landgr. Wit 
Sandgraf Wilhelm dergeſtalt verdroß, daß er hernach zuder Sranffurtifchen Union, deims Ber 
don der wir bald mehr fagen werden, befto williger die Hand bot. Der König —— des 
von Preußen erblicfte auch darinn Gefinnungen, die ihn nicht viel gutes für fich Königs von 
erwarten ließen, und die offenbarten jich noch mehr durd) das Buͤndniß zu Preußen. 
Worms, bas ford Carteret zwiſchen feinem Könige, der Koͤniginn von Binduiß zu 
Ungarn und dem Könige von Sardinien am 13. Sept. zu Stande brachte. Der Worms. 
König von Sardinien Hatte ſich bisher der Königinn zum Beſten alle Mühe geges — 2. Con 
ben, den Spaniern in Stalien zu wiederftehen; aber er war darüber von einer Kaffe 
andern Spanifchen Armee, mit der der Infant Don Philipp durch Franfreich 
rücte, angegriffen worden, und harte fein Herzogthum Savoyeu verloren; und 
weit ihn der Hof zu Wien nicht genug unterjtüßte, fondern vielmehr feine Bölfer 
aus Italien nach Deutſchland zog, fo gerieth er in Gefahr, ganz über den Haufen 
geworfen zu werben. Zugleid; geſchahen ihm von Seiten Franfreichs allerley 
DVorfihläge, die von Drohungen unterjtügt wurden. Bloß die Furcht, Spa 
nien in Meiland zu Nachbarn zu befommen, hielt ihn noch zurüc, fie anzuneßs 
men, wozu er fih doch genoͤthigt fah, wenn er huͤlflos gelaffen werden follte. 
Und ganz umfonjt wollte er Doch auch Das Haus Defterreich nicht in Italien aufs 

rocht 
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N. Chr. Geh. recht erhalten. Weil nun dem Könige von Großbritannien daran gelegen wat, 

174991756. pr am fich und Defterreich zu behalten, fo brachte er es dahin, daß das Buͤndniß zu 

Worms gemacht wurde. Wir haben davon nichts zu merfen, als. daß der König 

Carl Emanuel von Sardinien ſich verband, ferner die Sache der Königiun mit 

einem Heer von 45000 Mann zu führen, zu Denen die Königinn. von Ungarn 

30000 Mann jtoßen faffen, König George aber ihm jaͤhrlich 200000 Pf. Sterling 

Huͤlfsgelder geben ſollte. Die Königinn trat ihm dabey einen Theil vom Herzogs 

nele wird tum Mailand, nebſt Piacenza, und alle ihre Rechte an Finale ab (*). Er 

an Sardinien ſowohl aber, als König George, leiſtete der Koͤniginn die Gewaͤhr über alle Erbs 

abgetreten. (ande, die ihr nad) der Pragmatifchen Sanction ipres Vaters Kaifer Carls VI. 

Bedentlich⸗  zugefallen. wären., und dies (welches am bedenflichjten war) ohne mit einem 

fit des Buchitaben am dasjenige zu gedenfen, was bereits durch dem Frieden zu 

Buͤndniſſes Zreslau und durch ben Berlinifchen Definitiv» Tractat von biefen Erblanden an 
zu Worms J 

für Preußen. Preußen abgetreten war, nehmlich Schlefien ꝛc. So wie ganz Europa auf dies 

.. Bundnif aufmerffam ward, fo mufte es auch König Friedrichen auf die Öedanı 

fen bringen, daß Großbritannien ſowohl, als die Königin von Ungarn, gewiß 

Willens fen, ihm Schlefien wiederzunehmen, fo bald nur Sranfreid) und Spa— 

nien fo weit gebracht wären, daß fie ihnen daran Feine Hinderung mehr in den 

Gerucht von Weg legen könnten, Da nun aud) dazu ein Gerücht Fam, daß zwifchen dem 

einem —* Hofe zu London und dem zu Wien eine Convention gemacht wäre, nad) welcher 

an und König George die Waffen nicht eher niederlegen wollte, bis dem Großherzoge 

Disn. von Tofcana wenigitens die Romiſche Koͤnigs ⸗Würde, und der rupige Beſitz vou 

Bayern verfchaffet wäre-(demn daß der Hof zu Wien dies befalten wollte, daraus 

machte derfelbe gar fein Geheimniß), wofür ifm Oſtende und Gent abgetreten, 

und die Stifter Osnabrüc, Paderborn und Hildespeim zum Vortheil feines 

Haufes fecufarifiret werden follten: fo war nicht zu verwundern, daß Preußen 

mißtrauiſch ward, und ben fo unfichern Zeiten in Schlefien unterfihiedene Bewe⸗ 

gungen, und eine Vermehrung feiner Truppen vornahm. Es ging ihm ohnehin 

der verlaffene Zuftand des Kaifers fehr nahe, dem fic) fein eigener Bruder, der 

€. Clemens Churfuͤrſt Clemens Auguft von Eölln, entzog, und mit feinen Feinden eine 

Augufis zu Neutralitätss Convention ſchloß. Und ber neue Ehurfürft von Mainz that ihm 

> Ver⸗ nicht weniger den Verdruß vor feinen Augen, auf der Neichsverfammlung zu 

Chur: Main Franffurt, daß er Oeſterreichiſche Schriften, worinn feine Wahl zum Kaifer als 

zifches Ber ungültig angegriffen, und eine Zernichtung wlles deſſen, mas ber Königiun 

holten. ER 

i zuwieder 

Niemand konnte begreifen, was die Koͤniginn noch fir Rechte an Finale bätte, das ihr 

Bater längft an Genua verkauft hatte. Diefer Freyſtaat wurde dadurch genoͤthiget, ſich 

mit Granfreich und Spanien ju verbinden, und gerieih darauf in einen bechft unallikliden 

Krieg, und wäre beynahe gunz untergegangen. Doch wir haben ung mit diefen Yraltär 


— Hindein hier micht zu beſchaͤftigen, die man beym Adelung weitkiuftig befihrichen 
ndet. 
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zuwieder geſchehen, nebſt einer gänzlichen Schadloshaltung wegen alles ihres Ber, N- Cht. Geb 
iuſtes verlanget wurde, von feiner Geſandſchaft öffentlich zur Dictatur bringen '7°° 1796 
ließ. König Friedrich ließ dawieder durch feine Minifter zu Frankfurt ſowohl, ges Miß— 
als zu Wien, die ernftlichiten Vorſtellungen thun, um diefe Schriften, die dem vergnügen . 
Kaifer und den Ehurfürften ſtark Hohn fprachen, wegzufchaffen. Und da das 5* den 
ber Hof zu Wien uͤbel nehmen wollte, fo war dies eine neue Veranlaſſung zu Wien A 
einem Mißvergnuͤgen, weld)es durch das Bündniß des Hofes zu Dresden mic Berlin. 
dem ju Wien, das am 20. December 1743 gefihloffen wurde, noch vermehrer Boͤndniß der 
werden mufte; denn es war dabey der Tractat beider Höfe von 1733 zum ann 
Grunde gelegt, daß fie fich,einander die Gewaͤhrleiſtung über alle ihre ande, die * 
ſie damals gehabt, thaten, ohne ſich im geringſten der geſchehenen Abtretung 

Schleſiens an Preußen zu erinnern. 


$. aa, 


So fehr dies ganze Jahr über die Angelegengeiten in Deutfchland und auf Vordiſche 
der Abendfeite Europens die Sorgfalt unfers Königs wachfam erhielten, fo fehr ri 
thaten e3 auch die auf der Nord» und Dit: Seite, nur mit dem Unterfchiede, daf j 
bier die Auzfichten ihm mehr Sicherheit feiner Ruhe verfprachen. Ueberhaupt be 
ſtand zwifihen dem Hofe zu Petersburg und ihm das ganze Jahr über Die vertraufichjte Freundſchaft 
Sreundfchaft, und die Eronen Schweden und Dänemark bedurften zu ihrer eige —— zu 
nen Ruhe der Verſoͤhnung mit Rußland und des guten Vernehmens mit ihm. und Berl 
Wir haben oben ſchon überhaupt gefagt, daß der Krieg zwifchen Rußland und 
Schweden 1742 für jenes fehr glücklich geführet worden. Der Schwediſche Feld» Gluͤck der 
herr, Graf Erich Loͤwenhaupt, der den General Buddenbrof neben fic) Hatte, Ruffen im 
mufte 1742 im Monath Zulius dem Ruſſiſchen Feldmarſchall Lafcy bey Fried: —— 
richshanm weichen, fo wie dieſer nur anmarſchirte. Er trieb fie bis nach Hel—⸗ 
jingfors, und ſchnitt fie von Abo ab; und da die Ruffifche Flotte die Schwedt 
fehe in eben der Gegend auf ber See fo einfchloß, daß fie eben fo wenig ohne 
Schlacht entfommen fonnte, als die Armee zu tande, die von ihren Feldherren, 
Lömwenhaupt und Buddenbrof, unter dem Borwand zum Reichstage kommen 
zu müffen, verlaffen, und bis auf 15000 Maun geſchmolzen war, fo muffte 
man eine Capitulation mit dem Feldmarfchall Lafcy eingehen, mac) welcher 
die Finnländifchen Regimenter aus einander und nad) Haufe gingen, die Natio— 
nal» Schweden aber ganz Finnland raͤumeten, und auf ihre Florte nad) Haufe 
gebracht wurden. Ganz Finnland Fam alfo in Ruffifche Gewalt, und huldigte Finnland vom 
der Kaiferinn Elifabet. Zu Stockholm aber, wo eben ein Reichstag wegen der den Ruffen 
Mahl eines Tpronfolgers, auf den Todesfall des ſchon hochbejahrten Könige Todert. 
Sriedrich, gehalten wurde, gab biefer unglücdliche Erfolg des Krieges ein allge Wut wieder 
meines Schreden, das bey dem Bürger» und Bauernjtande in eine Wut wieder . — 
die beiden Generale Loͤwenhaupt und Buddenbrok ausartete, die darüber Bupdenbrof 

Geſch. d. Churm Brandenb. 6. Theil. gefangen'n Schweden. 
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R. Chr. Geh, gefangen gefeßt, und zum Tode verdammt werden muften, two man nicht einen 
Z7AmE 1736, allgemeinen Aufitand und eine Umfeprung der Regierungs⸗Form erfahren wollte (*). 
Die Kaiferinn Elifabet befeitigte aber Durch) dies Gluͤck ihrer Waffen ipren Thron 

dergeftaft, daß fie ohne Furcht einer Beränderung die Thronfolge in ihrem Neiche 

Kaiſ. Eliſabet beſtimmen fonnte. Sie hatte deswegen ben Sohn ifrer Altern Schweiter, den 
— —— jungen Herzog Earl Peter Ulrich von Holſtein⸗Gottorp, ſchon im Februar 
». Holftein zu Diefes Jahrs nad) Petersburg Fommen faffen. Er nahm dafelbjt am 18. Novems 
ihrem Throms her oͤffentlich Die, Griechifche Neligion an, und erhielt‘ die Eonfirmarion 
folgen. von dem Erzbifchof Ambrofius zu Movogorod, worauf ifn bie Kaiferinn 
fogleich zu ihrem Tprons Erben unter dem Titel eines Großfüriten erflärete, 

Reichstag zu Inzwiſchen rathſchlagte man auch zu Stockholm auf dem Reichstage der Schwes 
Stockholm denwegen ber Thronfolge, wozu unterfihiedene Candidaten in Vorſchlag Famen, der 
eg Neffe des Königs, Prinz Friedrich von Heſſen⸗Caſſel, der Pfalzgraf Fried⸗ 
(oem Thron, rich von Zweybruͤck (**), und der Eronprinz Friedrich von Dänemark, nebit 
Ige, bem Herzöge von Dolftein. Diefem letztern war der geiftlidye Stand gänzlich 
jurieder; denn da es befannt war, baß er fehon nad) Rußland gegangen wäre, 

und dafige Thronfolge hofte, die nicht ohne Veränderung der Religion zu vermus 

then jtand, fo waren fie ſehr geneigt für den Neffen des Königs, den Prinzen 

Friedrich von Heſſen. Allein der Reichsrath, der doch Rußland durch den ums 

nöthigen Krieg ſehr beleidigt hatte, war num demuͤthig genug, auf alle Weife den 

— Hof zu Petersburg zu verſoͤhnen, und glaubte dazu auf feinem leichtern Wege zu 
gelangen, als wenn man den Herzog von Holſtein erwaͤhlte (***), auf welchen 

ber Bauernjtand gehalten wiffen wollte. Man brachte aud) den Bürgerftand dazu. 

Und nun ſchritt man am 5. Nov. zur Wahl, da gleichwohl der Prinz von Heffen 

nur zwey Stimmen weniger unter dem Adel hatte, als der Herzog, zu gefchweigen, 

H. Carl Peter daß die gefammte Geiftlichfeit, die den König fehr liebte, wieder alle Wahl außer 
eigen au ibm proteftirte. Allein da der fämtliche Bürger, und Bauernftand im Stimmen 
zum Thron, dem Neichsrarh und Adel beytrat, fo ging die Wahl Herzogs Carl Peter Ulrichs 
folger in Durch, ungeachtet ſchon bas Gerücht von feiner Neligionsveränderung nad) Schwe⸗ 


—* en den gekommen war, und der Krieg mit Rußland noch fortging; eine * 
. in ber 


(*) Diefe beiden Generale wurden bernach wirflich enrhaupter, und alfo in der That unfchuls 
Bige Schlachtopfer des Franzöfifchgefinnten Reichsrochs und des Haupts deffeiben, des 
Grafen Gyllenborg, das fie der erzuͤrnten Nation brachten, die fie ihrer zum Nachtheil 
des koͤniglichen Anfehens und des Reichs gereichenden angemafiten Gewalt zu berauben ım 
Begriff ftand. Das Schidfal der beiden Männer finder fid) weitlaͤuftiger beym Adelung, 
®. 3, Th. 2, ©. 176 und 271. 


(**) Die damals beide noch proteftantifch waren, mach der Zeit aber fich zur carholifchen Reli 
giaon gewandt haben. 
(***) Er mar ein Sohn Herzog Carl Friedrichs, und Enfel Herzog Friedrichs von der 
Schweſter König Carls XIL Hedwig Sophia, 


“ 


König Friedrih der II. 83 


in der That nur ein Compliment für den Ehrgeiz der Kaiſerinn war, aber zu dem R- Ehr. Geb. 
außerſten Verderben Schwedens hätte ausfchlagen Fönnen, wenn diefe Zürftinn 1749” 1756 
nicht von edler Denfungsart gewefen wäre. Es ging bald darauf eine feyerliche 
Gefandfchaft nach Petersburg, die mit dem Ende des Jahrs dafelbit anfam, 
und ben Auftcag hatte, im Fall ber Herzog von Holjtein wirklich noch nicht zur 
Griechiſchen Religion übergetreten wäre, ihm die Schwebifche Erone anzutragen, 
unter der Bedingung, bey der Evangelifchen Religion zu bleiben. Wenn aber fein 
Abtritt fchon gefchehen wäre, fo ſollte ihm das Leidweſen der Nation bezeugt werben, daß 
er außer Stand gefegt wäre, ihre Wuͤnſche zu erfüllen; doch follte man ihm ihr 
Dertrauen nicht verhalten, welches fie auf ihn feßre, ihr bey der Kaiferinn einen 
anjtändigen Friedeu zu verfchaffen, Als die Geſandten anlangten, war der Hof Der Her. v. 
eben von Mofcau nach Petersburg zurückgefommen, und nebft demfelben auch der Klein, als 
Herzog, als munmehriger Großfürft Peter Fedorowitz. Sie fonnten alfo nur — Si 
den zweyten Auftrog ausrichten, und die Kaiferinn war fo großmürhig, daß fie fuͤrſt ». Rufe 
in Anfehung der Ehre, die die Schwebifche Nation ihrem Neffen erwiefen, ihr a. fhläge 
den Frieden und die Abtretung bes ganzen Finnlands, bis auf einem Fleinen Theil gg 
Deffelben, ber ihren Graͤnzen zunaͤchſt lag, verſprach, doch mit der ausdrücklichen aus. 
Bedingung, daß die Stände von Schweden ihre Erone, wozu ihre Wahl dem K. Elifaber 
Großfürften das Recht beftätigt, dem Vormunde und näcjften Vetter deſſelben, en der, 
Herzog Adolph Friedrich von Holftein, Bifhof von Luͤbeck, auffegten. ri von Hol 
Ehe die Gefandten mwiederfamen, hatten nun zwar die Reichsſtaͤnde befchloffen, ſtein den 
daß, da der junge Herzog von Holſtein durd) feine Religionsänderung der Erone man 
Schweden unfähig geworben, eher an Feine neue Wahl folle gedacht werden, bis 
der Friebe mit Rußland gefchloffen wäre. Allein die Unrußen, die darüber unter 
den Dalbauern entjtanden, die num, wie der Bauernftand fait durchgängig, auf 
den Eronprinzen von Dänemarf beftanden, und die ehemalige Union von Calmar 
twiederherjtellen wollten, und bie Bemuͤhungen ber übrigen Erons Werber, nebit 
der dringenden Empfehlung der Kaiferinn Elifabet, mit ihrem fiegenden Schwerdt 
in einer, und bem friedbfamen Deljmweige in der andern Hand, ließen das Wahl 
gefchäft auf dem Reichstage nicht rufen. Und die Friedens ‚ Unterhandfungen zu Sriedenes 
Abo, wovon die Praͤliminar⸗Artikel am 16. Jun. 1743 A.S. zum Schluß kamen (9), Tractaten 
gaben ihm den Ausfchlag. Die Katferinn gab am Schweden ganz Finnland wie, o Abe. 
der zurüc, bis auf Willmanſtrand, Sriedrihshamn und die Provinz Nyland, 
doch mit der Bedingung, daß fie niemand anders, ald Herzog Adolph Friedrich 
von Holftein, Bifchof von tüber, zum Nachfolger auf dem Schwediſchen Thron 
nach König Friedrichs Tode erwäpften. Hier war nun feine andere Wahl mehr, 
als zwifchen dem Verluſt von ganz Finnland und ber Eprerbietigfeit gegen die 
Empfehlung ber Kaiferinn ; alfo mufte man die Wahl auf den Herzog Adolph 

Sriedrich 


(*) Der Definitio» Friedens »Tractat aber F 7. Auguſt alten oder 17. neuen Stils. 
2 
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N. Chr. Geb. Friedrich richten. Dies geſchah am 4. Julius, da dieſer Prinz zum Tronfolger 
en Alkie ernannt, öffentlich zu Stockholm ausgerufen, und ungeachtet aller Bewegungen 
Sriedrich von der Dalbauern eine Gefandfchaft zu ihm nach Hamburg abgefertigt wurde, ihn 
rar — ins Reich einzuladen. Er kam im October in Schweden an, und hielt am 25. 
in En deſſelben feinen Einzug zu Stockholm. Dänemark war zwar damit ſehr unzufries 
Dinifces den; denn es beforgte, daß das Haus HolfteinsGottorp, wenn es auf den beis 
Mifvergnis den mächtigften Thronen im Norden fäße, nicht unterfaffen würde, feine Anfprüche 
gendorüber. auf Schleswig güftig zu madyen. Es machte fogar ſchon Kriegesrüftnngen ; 
doc, Schweben erhielt Dagegen auch Hülfsvölfer von Rußland unter dem General 
Gener. Keith Keith, und unfer König, der fo fange allen diefen Nordiſchen Begebenheiten, 
in Schweden. ohne den geringften Antheil daran zu nefmen, als ein partenlofer Freund aller zus 
Preußiſche geſehen hatte, legte fich auch mit feinen Vorftellungen darein, zu Copenhagen 
Dozwifchen fowohl, als zu Stockholm und Petersburg, daß man es doch nicht zu dem 
— — Aeußerſten der Waffen kommen, ſondern ſich in der Guͤte vergleichen moͤchte. Es 
= und Di geſchah das auch endlich im folgenden Jahre, da zwiſchen Schweden und Daͤne⸗ 
nemart. mark durch die Gefihiclichfeit des Grafen von Teffin, Schwebifchen Bevoll 
mächtigten, zu Copenhagen am 24. Februar eine Convention zur Beſtaͤtigung des 
Vergleichs von 1734 zu Friedrihsburg getroffen wurde, nach) welchem Schwe⸗ 
ben der Erone Dänemarf ben Beſitz von Schleswig verfichert und verfprochen 
hatte, ſich in die darüber etwa entſtehenden Streitigkeiten nicht zu mifchen. 


$. 23. 


Beytritt der Dies verficherte denn bie Ruhe in Norden, und bie Freundfchaft zwifchen dem 
zn Berlinifchen und Petersburgifchen Hofe war num deite aufrichtiger in ber Erneurung 
—3 der alten Tractaten, in dem Beytritt der Kaiſerinn zum Breslauiſchen Frieden, 
und in den gegenſeitigen Hochachtungs⸗Bezeugungen (*), je mehr der Marcheſe 

Botta Gelegenheit gab, daß die Kaiferinn Elifabet über den Hof zu Wien hoͤchſt⸗ 

March. Botta Mißvergnügt ward. Botta war ben Anfang des Krieges 1740 von Berlin nad) 
wird in eine Petersburg als Gefandter feiner Königinn gegangen, und arbeitete ba an einem 
Ds Bruch zwifchen Rußland und Preußen. Allein die Revolution 17 41 Hinderte ihn im 
rung vers Bortgange feiner Bemühungen, und bey ber neuen Kaiferinn Elifabet fand er 
wide. Feine Oefinnungen, von benen er fich für feinen Hof viel willfäpriges darinn 
\ verfprechen Fonnte. Er verließ Petersburg im December 1742, und fam auf 
Befehl feines Hofes 1743 zurück nach Berlin, feinem vorigen Gefandfchafts Por 

ften, anftatt des Grafen von Richecourt. Es war aber noch lange Fein 

Jahr feit feiner Abreife von Petersburg verfloffen, als in Rußland eine 

Ders 


(*) Der König ſchickte ihr den ſchwarzen Adler s Orden, den fie auch anlegte, und ihm dagt 
den Andreas» Orden zum Beweiſe ihrer Hochachtung wiederſandte. * 
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Verſchwoͤrung wieder die Kaiferinn im Auguſt biefes Jahrs entdeckt wurde, in 
welche man den von Botta mit verwicelt fand. Die Abficht davon war geweſen, 
die Großfuͤrſtinn Anna, die mit iprer Familie nod) zu Riga gefangen gehalten 
- wurde, wieder auf den Thron zu bringen. Er hatte die Verſchwornen fo gar vers 
fichert, daß der König von Preußen fid) der Großfürftinn annehmen würde, def 
fen Beyſtand er ihnen verfchafferr wollte. Nicht weniger wurbe er befchuldiger, 
daß er zu Berlin fo vermeffen gewefen, eine neue Nevolution in Rußland vorher 
zufagen. In Rußland wurden die Verſchwornen, der Eenerallieutenant Ste 
phan Lapuchin, deſſen Gemapfinn und Sohn, nebit einer Anna Beftuchef, 
nad) Verdienſt geftraft; des Marchefe wegen aber verlangte die Kaiferinn von 
Ungarn Genugthuung. Allein diefes glaubte nicht diefelbe geben zu. Dürfen, mo 
nicht recht überführende Beweife den Verklagten verdammeten, und bas verdroß 
die Kaiferinn gewaltig, als eine Forderung, die ihrer Würde vorkleinerlich wäre, 
nach welcher fie fich mit dem Marchefe gleichfam in einen Proceß zu Wien einlaffen 
ſollte. Indeſſen ließ fie die Beweife wieder in durch ein mweitläuftiges Eirculars 
Schreiben an allen Höfen befannt machen. Mittlerweile hatte aud) die Koͤniginn 
ben Botta von Berlin wieder abgerufen, und ben König fehriftlich erſuchet, ihm 
ein Zeugniß feines Verhaltens, befonders in Abfiche der Befchuldigung, daß er 
fi) zu Berlin davon etwas merfen laffen, zu geben; ber aber hatte das abgeſchla⸗ 
gen, und zu Wien durch den Grafen Dohna erflären laſſen, daß ihm darüber 
fein Zeugniß zu feiner Nechtfertigung gegeben werben könnte; denn er habe jwar 
nicht gegen den König, doc) gegen andere Perfonen, die mit ifm Umgang gehabt, 
wirklich von einer bevorftchenden Revolution in Rußland gefprochen. Da nun fo 
viel wieder ben Marchefe war, fo Fonnte zuletzt die Königinn, die ſelbſt geftehen 
mufte, daß fie ihm aufgerragen, für die gewefene Großfürftinn und ihren Ges 
mahl die Freyheit durch Fürbitten bey der Kaiferinn in ifrem Namen auszuwirken, 
worinn er wieder ihre Abficht zu weit gegangen fenn müffte, niche umpin, fein 
Verhalten unterfuchen zu laffen, und ihm weiten Arreft während des Proceffes aufs 
zulegen, während deſſen er jeboch zu Wien als ein verbienter Minifter gehalten 
wurde (*). Weil aber die Kaiferinn immer burc) ihren Geſandten darauf drin⸗ 


N. Chr. Geb. 
1749 :1756. 


Mißver⸗ 
ſtaͤndniß dar⸗ 
fiber zwiſchen 
Wien und 
Petersburg. 


gen ließ, daß ihr Genugthuung geſchehen muͤſſte, und man zu Wien boͤſe Folgen 


davon befuͤrchtete, ſo wurde er endlich nach langer Verzoͤgerung mit dem Ende 
bes folgenden Jahrs nad) Graͤz in Steyermark gefangen gefeßt (**). 


Die 
(*) Auch wurde er mehr als eimmal an die Tafel feiner Röniginm gejogen. 


**) Doch nur auf kurze Zeit; denn er wurde bald zur Armee im Italien gefchidt, wo er 
Genua zwar eivnahm, und graͤulich dafelbft tyranmifirte, aber es auch durch fein unwei⸗ 
fes Betragen wieder verlor. wovon weitläuftigere Nachricht beym Adelung zu finden iſt. 


i3 
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N. Cht. Geh. Die Kaiſerinn Eliſabet bewies dagegen ihre guten Geſinnungen gegen ben 
eu neuen Thronfolger in Schweden und das Fönigliche-Preußifche Haus auf mehr 
dee Großfürs als Eine Weiſe. Die Schweiters Tochter des erften, Sophia Augufta Fride⸗ 
ſten 2. rica, Prinzeſſinn von AnhaltsZerbft, eine Tochter Fürft Chriftian Augufts, 
—e Preußiſchen Generals Feldmarſchalls und Gouverneurs zu Stettin (*), harte fie 
Aug. Friv. v. ihrem Neffen, dem Großfürjten, fogleich als er nad) Petersburg gefommen, zur 
Anh. Zerbſt, Gemaplinn beftimme. Mit dem Anfange bes Jahre 1744 ließ fie dieſelbe mit 
ißrer Frau Mutter a ihren Hof kommen, wo fie nach) angenommener Öriechifchen 
Religion mit dem Großfürjten verlobr, und fogleid) zur Thronfolgerinn erklärt 
wurde, im Fall die Kaiferinn und der Großfürft ohne Erben mit Tode abgehen follten, 
Nur ihrer Jugend wegen wurde die Bermäplung bis ins Jahr 1745 verfdjoben. - 
u. 8:8 Thron: Dem Thronfolger in Schweden felbit fehlug Elifabet, fobald er zu Stockholm nur 
folg. Adolph angelanget war, bie vierte Prinzeffinn Schweiter unfers Königs, Louife Ulrike, 
—— zur Gemahlinn vor, und betrieb dieſe Verbindung durch ihren Miniſter zu Ber⸗ 
mit Prinz. fin, wohin auch der Graf Teſſin aus Schweden zu gleichem Zweck geſchickt war, 
Lonife Ulrife ſo eifrig, daß im März 1744 diefelbe fehon am Hofe befannt gemacht, und bie 
von prafen, Vermaͤhlung am 17. Julius deffelben Jahres durch Procuration volljogen wurde, 
woben der zweyte Bruder der nunmehrigen Prinzeffinn Thronfolgerinn, Prinz 
Auguft Wilhelm von Preußen, die Stelle des Bräutigams vertrat, fie aber 
nad) Schweden noch) vor Ausgang des Monaths Julius abreifere, und am 9. 


Auguft zu Stockholm iprem prächtigen Einzug hielt. 


9. 24 


Bedenklicher Aber eben biefes Jahr 1744, das König Friebrichen fo viele vergnügende 
Zuſtand ın Ausfichten nad) Morden zu fihenfte, zeigte ihm mod) immer Das wuͤtende Ger 
Deutſchland. witter, das Deutſchland verwuͤſtete, und deſſen Ausbruͤche er vergebens zu beſchwoͤ⸗ 
ren ſuchte. Das Kriegesgluͤck der Oeſterreichiſchen Heere und ihrer Bundesge⸗ 

noſſen ſchien ganz deutlich den Hof zu Wien auf den Vorſatz zu bringen, ihm 

te Ge⸗Schleſien wiederzunehmen, und dazu allerley Vorwand zu ſuchen. Weil die Um 
ruͤchte des Ho⸗ ftände der Zeit und ber neue Befis von Schlefien die Vermehrung des Preußifchen 
fes zu Wien. geeres und bie Einrichtung der Quartiere deſſelben erforderten, woben die Ber 
ſatzungen vielfältig mit einander verwechfelt, und an einigen Orten vermehret wur⸗ 

den, fo machte man daraus zu Wien ein Gerücht von einem nahen Preußiſchen 
Friedensbruch, und brachte fogar im Anfang des Jahrs 1744 ein Patent des 
Feldmarſchalls Grafen von Schwerin auf die Bahn, welches derfelbe in ben 
Deiterreichifchen fanden nad) gefchefenem Einbruch follte bekannt machen wollen. 

Man 


(*) Sie iſt felbft zu Stettin geboren, und hat deeivegen, ſeitdem fie auf den Thron vom 
Rußland gekommen ift, fich diefer ihrer Geburtstag gnaͤdig erinnert, und diefelbe einer 
vorjäglichen Aufmerkſamkeit in allerley Hulderweifungen gewuͤrdigt. 
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Man glaubte das zu Wien, well man es glauben wollte, fo fehr dies Patent R. Cht. Geb. 
auch alle Kennzeichen der Falſchheit am fid) Hatte, und zog wirklich unter dem Min * 
Grafen Bathiany Truppen in Böhmen zuſammen, zur Beobachtung der Preus Böhmen wies 
fen in Schlefien, welches fand man auch zugleid) mit einem neuen Einbruch der der Preußen. 
Sinfurgenten aus Ungarn über Jablunka bedrohete. Aber der König ließ diefem K. Friedrich 
Geruͤchte, und allen falfchen Urfunden, worauf es fi) gründete, an allen Höfen mieterfpriche 
‚ und durch die Zeitungen in aller Welt feyerlich wiederfprechen, und befonders —— 
durch den Grafen von Dohna zu Wien ſich beſchweren, daß man dergleichen Dingen 
glaubte, ſetzte auch einen Preis von 10000 Rthlr. darauf, wenn ber Urheber 
einer ſolchen Schrift entdeckt wuͤrde. Er ſuchte in ber That den Frieden auf alle 
Urt zu bewirken, und befonders die Oeneral» Staaten von Holland zu bewegen, 
daß fie bey den Eronen Großbritannien und Ungarn ihre Mühwaltung dazu vers 
wenden möchten, mie er felbit nebit den Ständen des Reichs bey dem Kaifer thun 
wollte. Allein der Krieg vermehrete fi) hauptſaͤchlich durch das Wormfer Vermehrung 
Bündniß, mit welchem felbit der Geheime /Rath und das Parlement in England —— 
ſehr unzufrieden waren, und es nur als eine Mordfackel betrachteten, die das 
Feuer immer weiter verbreiten wuͤrde. Und freylich hatten die Rathſchlaͤge des 
Lords Carteret, deren Geburt dieſer Tractat war, eine ſo ſchaͤdliche Wirkung. 
Nicht daran zu gedenken, daß die Republik Genua dadurch gezwungen war, Gema ber 
fi) in den Schuß der Eronen Franfreicd) und Spanien zu begeben, worüber —— 44 
gewiß die Koͤniginn von Ungarn ihre Lande in Italien verloren haͤtte (*), wenn & 
die Franzoͤſiſchen Generale nicht, nad) geheimen Befehlen des Hofes zu Verſailles (**), 
die Spanifchen gehindert Hätten, fo erbitterte derfelde auch den König von Franfs 
zeich fo fehr, Daß er durch) den aͤlteſten Sohn des Prätendenten, Earl EduardStuart, Rebellion, in 
die befannte Rebellion in Schottland erregen ließ. Doch wir Haben mit ſolchen aug, Schottland. 
wärtigen Begebenheiten, in die unfer König nicht verwickelt war, nichts zu hun. 
Deutſchland befchäftigte feine Aufmerkfamfeit deſto mehr. Der Streit wegen der Mainzifche 
Mainzifchen Dietatur Deyterreichificher Schriften wieber den Kaifer beym Reichs: u 
tage erbitterte Die Gemücher noch mehr, umd der Hof zu Wien brachre dazu Din i 
ge auf die Bahn, wodurch fie immer erhißter werden muſten. Es wollte durch⸗ 
aus feinen Frieden, fondern nichts geringers zur Rache, als bie Abfegung bes 
Kaifers. Zu dem Ende brachte man ein Geruͤcht aus, und behauptete es in oͤf⸗ Neue falſche 
fentlichen Schriften, daß der Königinn die Stifter Salzburg, Paffau und erhahte. 
Berchtolsgaden von Seiten des Kaifers angeboten wären, wenn fie nad) dem 
fogenannten 


¶ *) Auch der König von Sicilien war dadurch gendchiget, einer unfichern Neutralitaͤt den 
Krieg vo-zuziehen, und fein Heer zu den Spaniern floßen zu laffen, da ibm mit einem 
üblen Befuch in Napoli gedrohet wurde. 

(**) Wo der Minifter Amelot den Grundfären des Cardinals Fleury folgte, Spanien in 
IAtalien nicht fo mächtig werden zu laſſen, als es wänfchte. 
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N. Ehr. Geb. ſogenannten Haslangifchen Plan mit dem Kaifer Friede machen wollte. Der 
174071756. gFriſer wiederſprach dergleichen zwar als einer groben Erbichtung aufs feyerlichite; 
Argwohn der allein Wien erhielt feinen Zweck damit, und die geiſtlichen Sürften, ſonderlich Salz, 
geiftlihen burg, verwandelten ihr Mißtrauen, das fie gegen den Kaifer ſchon vorher gefaßt 
er hatten, in Haß, und ber erſtreckte fich auch bis auf den König von Preußen, ber 
und Prenfen, ber Urheber der Seculariſations-Vorſchlaͤge ſeyn follte. Ja es hatte den Anfchein, 
als ob wieder, wie vor hundert Jahren, eine catholifche Ligue, der Chur⸗Sach⸗ 
fen und Braunfchweig auch beytreren wuͤrden, entjtehen wollte; denn Chur Mainz 
und Salzburg handelten ſchon mit andern Biſchoͤfen in Deutfchland über eine 
folche Berbindung, von der, mie damals, allein der Hof zu Wien Vortheil hatte, 
Gegenwärtig wurde demfelben ſchon der Nusen dadurch verfchaft, daß die Aufs 
und wieder richtung einer Neutralitaͤts Armee, von der Chur» Brandenburg auf dem Reichs⸗ 
— tage noch immer Erwaͤhnung that, ganz und gar verworfen wurde; denn ein ſolches 
Heer ſahen die geiſtlichen Churfuͤrſten und Staͤnde eben fuͤr das Werkzeug an, 
wodurch ſie ſollten geſtuͤrzt und ihre Lande weltlichen Herrſchaften unterworfen 
werben, verblendeten ſich aber dabey ſelbſt gegen die weitausſehenden Abſichten des 
Wieniſchen Hofes, deſſen Heere ſchon Schwaben uͤberſchwemmten, und im Grun— 
de nichts anders, als Deutſchlands Unterdruͤckung, ſuchten, indem ſie das Reich 

zwingen wollten, allein Oeſterreichiſche Kaiſer anzunehmen. 
Bliudniß des Der Hof zu Wien, der in den Beſchuldigungen wieder ben Kaiſer wegen der 
Hofes zu Seculariſation mit weniger Behutfamfeit von dem Preußifchen Hofe redete, und 
an — denſelben immer mit anzapfte, deſſen Miniſter auch an allen Orten Geſinnungen 
den noch nd verriethen, die zwiſchen freuudſchaftlichen Höfen anſtoͤßig find, ließ noch weniger 
her geſchloß zweifeln, was er gegen denſelben vorhaͤtte, da er zu Anfang des Mays das im 
fa. vorigen Jahr gemachte Bündniß mit dem Hofe zu Dresden erneuerte, und noch 
enger fnüpfte. König August verpflichtete fi), der Königinn im Fall eines neuen 
Krieges 20000 Mann Hülfsvölfer zu geben, ba fie hingegen ifin 30000 Mann 
zuſchicken wollte. So geheim diefes gefchehen follte, fo blieb es König Friedrichen 
doc) nicht verborgen; und auf wen Fonnte Damit anders gezieler feyn, als auf 
ihn, beiten Bemühungen um den Frieden und um die Wiederheritellung des Kai 
Defterreichte fers in feine Erblande der Königinn fo verhaffe waren? In biefen Bayrifchen Erb» 
ſche Adminis landen herſchte die Adminiſtrations / Regierung der Königinn mit der gröften Tyran⸗ 
onen a nen, und encblößte bastand von feinen Schäßgen und Einwohnern gleich jtarf. Die leßr 
fährt tyran⸗ tern wurden haufenmweife zu Kriegedieniten durd) allerlen Zwangmittel angeworben, 
miſch. und die Oeſterreichiſchen Regimenter in Italien faſt mit keinen andern, als ſolchen 
Recruten, ergaͤnzt. Auch die Laͤnder der unmittelbaren Reichſtaͤnde, ſelbſt die 
Reichs-Praͤlaten im Banrifihen Creiſe, für die Wien doch fo viele Zaͤrtlichkeit zu 
Bersegungen haben vorgab, wurden in die gröfte Dürftigkeit durch die Bayrifchen Bedrücker 
der Defterreis gefeßt. Am Rhein bewegten ficd) die Dejterreicher, die bis zur Anfunft des Her 


Se —* zogs Earl von Lothringen der Marfihall Graf von Traun aufuͤhrte, auf und nieder, 
" um 
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. um zum Uebergang über ben Strom, ber im vorigen Jahr nicht gelingen wollen, NCht Geh, 
einen bequemen Drt zu ſuchen, und babey wurden befonders die Chur» Pfätzifchen 101756. 
vor, andern Reichsſtaͤndiſchen Ländern fehe mitgenommen, zugleich aber der 

Graf Sedendorf mit den Ueberbleibfeln ‚des Faiferlidyen Heeres bey Wembdingen 

bon ber, Gefahr, aufgehoben zu werben; bedrohet. Er war daher genoͤthigt, ob Secfendorf 
er glei) durch neue Huͤlfsgelder aus Frankteich bis, 20000 Mann wieder verſtaͤrkt muß fih nad; 
war, fi nach Philippsburg zu ziehen. Als aber Herzog Earl von torpringen Dreyer 
auf ihn anrücte, und ihn mic feiner überlegenen Macht von 70000 Mann zuerft on 
. über ben Haufen werfen zu wollen fchien, fo war er gar gezwungen, fich über den Strom; Kpein gepen. 
zu begeben, und ſich an das Franzoͤſiſche Heer anzufchließgen. So fehr man zu 
Wien darüber, als einen Bruch der Nieder⸗Schoͤnfeldiſchen Convention, fehrie, fo 

Eonnte doch der Kaifer, bey der, Defterreichifchen wenigen -Friedfertigfeit, Feine - 
andere Partey ergreifen, als ſich an Franfreich zu Halten; und Franfreidy muffte 

feine Ehre felbit bedenken, der es ſehr nachteilig geweſen wäre, wenn es den Kai⸗ aa 
fer ganz ber Willtüe feiner Feindiun aufgeopfert haͤcte. Es veranlaſſete Daher eine Tractaren ju 
Unterhandlung zu Frankfurt zwiſchen feinen „. den Faiferlichen und den Preußifchen: Sranffure 
Miniſtern wegen einer Union im Reiche zur Wieberherftellung des Kaiſers bie union, er 
es jelbjt Durch einen neuen Uebergang tiber ben Rhein aufs lebhafteſte unterſtuͤtzen 

wollte. König Friedrich ließ ſich in dieſe Tractaten ein, keinesweges um neue 
Eroberungen zu machen, ſondern bloß den fo. deutlichen Drohungen in dem Worm⸗ 

fer und Dresdner, Buͤndniſſe, den öffentlichen Wieniſchen Schriften und den 
übermürhigen Geſpraͤchen der Minifter, dieſer Hofes zuvorzufommen, und dann 

auch aus Verdruß über die wenige Achtung der Königinn für feine Frichınd + Bots 

fhläge zum Beſten bes Kaifers, deſſen Zuftand alle Stände des Reichs jammern 

muffte, Die von-vorgefaßten Meinungen gegen iin frey waren. Ohnehin hatte 

er nöthig, mis Frankreich in folhem Vernehmen zu ſtehen, damit es ihm beym 

kuͤnftigen Frieden Schleſien zu garantiren ſich nicht wegerte. Es trat auch der Chur⸗ 

fuͤrſt von der Pfalz dazu, der wegen der Oeſterreichiſchen Bedruͤckungen und 
Verheerungen feiner Sande billig Rache fichte, imgleichen der Landgraf Wilhelm 

von Heſſen⸗Caſſel, ben. die Tuͤcke des Lorde Carteret bey ben Hanauis n 
ſchen Trastaten zum gerechten Zorn gereizt. hatte. Die Union von Frankfurt, Unten vom 
zu ber vom Könige. der Geheime Kriegsrarh von Klinkgraͤf bevollmächtige war, = — 
kam alfo am 22. Man 1744 zu Stande, zwifchen- dem Kaiſer, und dem Koͤ⸗ Katfer, Preus 
nige von Preußen, dem Churfürften von der Pfalz und dem Landgrafen von Sen, Ebur, 
Heſſen⸗Caſſel, die ſich verbindlich machten, ‚“ aufs nachdruͤcklichſte den Wienifchen Hr, a 
“Hof zu bewegen, bie Faijerlihen Erblande und das Neichs Archiv wieder auszus 

“liefern, die Würde des Kaifers zu erfennen, und die Vermittelung des Reiche 
“anzunehmen. Zugleich garantirten fie einander alle ihre Laͤnder, und verfprachen 

“fid) kraͤftigſte Hülfe, wenn jemand deshalb mic Krieg angegriffen werben follte; 

“es follten auch die übrigen Neichsitände, befonders bie Brüder des Kaifers, 
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N. CEhr. Geb. 
1740 # 1759. 


«Churfuͤrſt Clemens Auguft zu Coͤlln und Biſchof Theodor von Fütfich (9, 
«yoie auch der König von Pohlen, als Ehurfürft von Sachſen, zum Beytritt eins 
© geladen werden.” Der Erone Frankreich wurde in diefem Buͤndniß mit Fleiß 
nicht gedacht; indeſſen machte der Kaifer andere Verträge mit berfelben, die ſich 


- ‚darauf bezogen, und nad denen bie Sranzöfifche Armee bie Defterreicher am 
- Rhein aͤußerſt befihiäftigen follte, wenn die Preußen in Böhmer das Ihrige thäten, 


Oſtfriesland 
fümmt om 
den König 
v. Preußen. 


Die Defterreichifche Mache zu zertheilen, da denn unterdeffen die Kaiferlichen mit 
den Pfälzern und Heffen nach Bayern gehen Fönnten, um daffelbe wieder zu 
erobern. ' Er 05 
u] a5. 0 | 

Es verzog ſich aber noch einige Zeit mit der Ausführung des vwerabrebeten 
ans bis zur Ratification des Frankfurter Bundes, bie am 8. Auguft an dem 
kaiſerlichen Hoflager von allen Berbundenen einander ausgewechfelt, und dann 
Öffentlich befannt gemacht wurde. Ehe das aber gefchah, machte König Friedrich 
noch eine Eroberung in Frieden. Der letzte Fuͤrſt, Carl Edzard, von Oſtfries⸗ 
land. ftarb am 25, May im 29. Jahre feines Alters ofne Erben. Weil nun 
die Anwartſchaft auf diefen Fall ſchon längit dem Churhauſe Brandenburg vom 
Kaifer und dem Neich, zur Schadfoshaltung wegen bes Krieges mit Schweden 
im vorigen Jahrhundert, ertheilet war, fo ſchickte der König, ſobald die Nady 
sicht davon. einlief, den Staats + Minifter- Baron von Cocceji und den 
Rath Homfeld nad) Aurich, die unter Bedeckung einiger Kriegsvölfer 
Befiß von der Regierung bes tandes für ihn nahmen, welches am 1. Junius 
geſchah, worauf auch am 23. eben beffelben Monats die Huldigung von den 
Ständen bes Fürftentfums geleiſtet wurde. Es geſchah das alles ohne 
ben geringjten Wieberftand und Wiederfpruch andrer Prärendenten, und in völli⸗ 
ger Hupe. Zugleich Hörten alle Streitigkeiten auf, die fonft in Oftfriesfand zwi⸗ 
ſchen dem Fürften und den Ständen obgefchweber hatten, und ſelbſt die Stadt 
Emden unterwarf ſich mit beftem Willen dem Könige, der ihr und dem ganzem 


Ch.⸗ Braun, Lande alle Rechte und Freyheiten beftätigte, Erik im September diefes Jahrs, 


fchweigmacht 


Anfprüche 


auf ries⸗ 
u 


und als der neue Krieg bes Königs. mic Oeſterreich angegangen war, rüdte Ko— 
nig George von Großbritannien, als Efurfürft von Braunſchweig, aus bloßem 
Derdruß über den von unferm Könige gethanen Schritt, mit Anfprüchen auf 
Dftfrieeland beym Reichstage hervor, bie eine Erbverbrüderung zum Grunde 
haben follten ct). Dieſer Streie dauerte bis 1756; doch Fam es mie zu ben 

Waffen. 


.6*). Er war zu Anfang diefes Jahrs dafelbft zum Biſchof erwaͤhlt worden. 
ct) Diefe Erbverbrüderung folte am 20, März 1691 zwiſchen dem Churfhrften von Braun⸗ 
ſchweig · Luͤneburg Ernft Auguſt und dem Fürften von Oftfrierfand Chriſtian Eberbard 
gefchloffen, und von Churbraunſchweigiſcher Seite die Graſſchaften Hoya und Diepbolz 
a ar dagegen 


ehr der nJ. 98 


Vaſfen. Nun aber iſt er über dem legten Kriege: gänzlich vetloſchen. Als ſich R- Eit:Sch 
Epur-Hannover zu regen anfing, kam auch ber Graf von Wied Runkel mic einer 174° 175% 
Prärenfion hervor, und wollte wegen feine, Mutter Erbfolger fern. Es wurde Ir renn 
aber barauf wenig geachtet CH). Mit dem Holländern aber verglich fid) der Wieo-Xuns 
König wegen der Vorſchuͤſſe, die fie dem Zürften und Lande gethan, die er ihnen kel. 
garantirte, wogegen: ihre Beſatzung die Stadt Emden (FT) räumen muffte, 

Am Rhein. aber bewegeren ich die Deiterreicher mic aller Macht, laͤngſt des Bewegungen 
Neckars, und fehienen felbft der Stadt Frankfurt zu drohen, daher ber Laiſer cherths 
auch bereits.im Begriff fand, von da wegzugehen. Doc) das Abſehen des Het Mein. 

zogs Carl von Lothringen war mehr, zuerſt Die Kaiſerlichen unter dem General 

von Seckendorf über den Haufen zu werfen, die daher eben genöchige waren, 

ſich jenſeits des Rheins zu ber, Armee bes Marfchalls Coigny zu begeben, und dann 

ben Uebergang über den Rhein felbft zu unternefmen, Es wurde ifm bas von 

Frankreich ſelbſt erleichtert; denn auſtatt, daß biefes fein Heer am Rhein fo 

haͤtte verftärfen follen, daß es ben Defterreichern dieſſeits des Stroms entgegen 

gehen. koͤnnen, wie die Derabredimg mit ben Frankfurter Uniirten war, fo that 


Erieg zu führen. - Gleichwohl bewaßrete er die Ufer des Stroms bis zum 30, 
e y : " Julius, ’ 


dagegen verfchrieben fein. Das Churbraunſchweigiſche Vorftelungsfchreiben vom 3. Sept. F 

174 an die Reichsverſammlung, woriunum Suſpenſion des Oſtfrieſiſchen Votums gebe⸗ 

sen wird, ſteht in Adelungs Staatsbriefen Tb. 3, S.ıpz. Weil auch das Recht der ans WER 
eblichen Erbverbrüderung im Fall der Erlöfchung des Churhaufes auf die Übrigen Finice 
fallen ſollte, fo trat Braunfchmweig-Wolfenbhttel der Proteflation gegen das von Preußen 
“zu führende Oftfriefifche Votum bei. Der König ließ unter dam 5. Nov. 1744 durch feis 
nen Gefandsen, von Pollmann, das Chur brauuſchweigiſche Borfichungsfchreiben beant ⸗ 
worten. Die eigentliche ug Ir bad Fürſtenthum ließ er erſt am 16. Sept, 
1745 mach Kaiſer Karls VII. Tode bei dem Ehurbairifhen Reichsvikariat zu Mäncden 
nehmen, die nach vielem Schwierigkeiten Kaiſer Franz 1 747 beftätigte. ©. 5-36. Seynag. 


Den Wied » Runfelfchen Anfprlchen wiederſprach niche nur Preußen, fondern auch Ehur: 
Braunſchweig. Der Graf Johann Ludwig Adolph verlangte Oftfricsland nicht für 
ſich, fondern für feine beiden Söhne, deren Mutter und Großmutter Oftfrtefifche Prin⸗ 
jeflinnen geweſen waren; allein er fegte voraus, es ſei ein Weiberlehn, wovon doch Das 
Gegentheil leicht zu erweifen war. Heynag. me m, 
++) Umd das Schloß Leer Orr, Die Forderungen der Holländer am die Stadt Em: 
den und die Bandftände betrug j 200000 Gulden, und an den verſtorbenen Fuͤrſten 300000. 
Der König bejahlte beides ſchon im October. Seynatz. arte de ö 


Ma 


u, 
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Br. EHr. Geh. gullus, da es dem Herzog Carl’ von Lothringen durch eine Uſt gelang / hin⸗ 
Perg überzufommen. Er ließ nemlich die größten Anſtalten machen, in der Gegend 
gorhringen Mainz CT) überzugehen, wohin er mit dem gröften Theil feines Heers zog, und 
gebt über den verurſachte, daß Coigny gleichfalls auf der andern Seite dahin ging, dem 
Rhein Seckemvorf mit den Kaiferlichen bis Epeyer nachfolgte; aber indem er hier 
glaubte, die Abficht des Defterreichifchen Feldherrn zu vereitefn, ftand der General 
Madaſtyh ſchon bereit, Hinter ihm den Strom zu paffiren, welches er ben Schreck 

im Baden» Durlachifchen, oberhalb Ppilippsburg, gluͤcklich chat, worauf fic) 

Herzog Earl geſchwind ummandte, und gleichfalls eher auf jener Seite anlan⸗ 

gete, als Coigny die Kriegesliſt merkte. Am 3. Julius war-fein geſammtes 

Heer hinüber, und Coigny muſſte über Neuftade nad) tandau eifen, daß er mur 

Fortgang der micht vom Elſaß abgeſchnitten wurde. - Die Deiterreicher machten darauf ziem⸗ 
Defterreichts lichen Fortgang, und trieben die Franzoſen und Kaiferlichen bis Hinter Hagenau, 
a wo diefelben neue Hüffe aus Franfreich erwarteten. Coigny muffte aber auch 
diefe Stadt den Defterreichern raͤumen, und ſich begnügen, nır Strasburg 

und Fort Louis wohl zu Hefegen, und fich im Ober, Elfaß zu erhalten, da indeffen 

der ganze Nieder» Elfaß, bis auf dieſe Plaͤtze und Landau, dem Merzog Earl 
"unterworfen war. Als dem König Ludwig XV, der wieder Großbritannien 
und die Königinn von Ungarn erft in biefem Jahr den Krieg förmlich erklärt 

hatte, die Nachricht davon gebracht wurde, Fonnte er fie erft nicht glauben, 

beſchloß aber gleich, den gröfften Theil feirier Heere aus den Miederlanden in den 

Elſaß zu ziehen, und dem Coigny in Perſon zu Hülfe zu fommen. Da aber 

dieſe Hülfe nicht Flügel hatte, fo ward über dieſem Ungluͤcke der Kaifer fait troſt⸗ 

Defterreih los. Er hatte noch den Verdruß, daß die Ungarifchen Minifter die Neichs » Ders 
for, fammlung aufforderten, ihren Verbindungen zur Gewäßrleiftung der Pragmatis 
ftung der ſchen Sanction nachzulommen, welches fie Doch bey fo großem Glück iprer Waffen 
— —— nicht noͤthig zu haben ſchien; und offenbar geſchah dies nur, um ja nichts zu um 
on d. terlaſſen, was den Kaffer Eränfen koͤnnte. Abet noch mehr Fränfte es in, daß 
EhursEättnis fein eigener Bruder, Ehurfürit Clemens Auguſt von Coͤlln, ihn verließ, und 
ſcher Tractat nicht nur einen Neutralitätss, fondern auch einen SubfidiensTractat mit ben See⸗ 


a —— ER Mächten fihloß, ihnen für 1 8000 Pfund Sterling jaͤhtlich 6000 Mann in Gold 


zu überlaffen (9) ., >... f | 
ai Ka . AR 95} s FR Br : 0. «tt 3 ı9.,93 . Der 


(4) Mainz iſt wol den Umftänden nach zu weit; eigentlich war es in der Gegend von Worms, 
wo ber Herzog Karl überzugeben Mine machte. Seynatz. 


¶ ) Churfürf Clemens Auguft wurde dazu wohl ans meiften durch feine fÄnf Doms Capitel 
wieder eigene Neigung gedrungen. Denn diefe Eollegia waren mehr, ale irgend ein Bir 
ſchof, mieden den Kaiſer wegen es Geculartfarions ⸗Geruͤchts aufgebracht, mund es iſt bes 
Tanne, Daß in den Deutſchen Stiftern der Biſchof ſeinen EapirelssHerren großem Aut heil 
an der Regierung und an den Staatsgeſchaͤften laſſen muß. : Er 
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Der Katfer Hatte tum Feine audere Hofnung mehr , als die Frankfurter R. Er. Sch: 
Union, die er, wie ſchon gefagt, om 8. Auguſt befannt machte; und König Hut * 
Friedrich fegte fid) nun in Bereitſchaft ihm beyzuftehen. Der Graf von Dohna Erflärung 
mufte ſchon am 7. Auguſt zu Wien vor den Ungarifchen Minijtern eine Exflärung zu Wien. 
ablefen, mas er für Urfachen Habe, dem Kaifer zur Hülfe ein Heer aufbrechen zu 
laffen, damit ſowohl deſſen Majeftät nicht ferner untertreren, als aud) ihm feine 
Erblande wiebergefihaffer würden. , Eine ähnliche Erflärung erhielten die fremden 
Minifter zu Berlin, und: die Breußifchen an ausmärtigen Höfen, wobey hoch 
betheuert wurde, daß man von Preußiſcher Seite nicht die geringfte Eroberung zu 
machen gedenfe, und allemal mitten im faufe der Waffen die Hände zum gücks 
chen und billigen Vergleich biecen werde. 


6. 26. 


So entftand denn der zweyte fogenannte Schlefifche Krieg, der bey ben Höfen zu Zweyter 
Wien und London großes Aufſehen erregte; und weil der letztere Hof befuͤrchtete, —— 
daß feine Hannöverifchen fanden auch von deſſen Flamme ergriffen werden konn⸗ RXtles 
ten, fo. ließ er außer den Dorftellungen, die ord Hindfort zu Berlin Dagegen thun 
mufte, auch zu Petersburg am Hofe ber Kaiferinn Elifabet um die Hülfe von K. George 
12000 Mann anfuchen, die jie nach dem fihon gedachten Buͤndniß in dergleichen fordert Rufe 


t 
Fall verfprochen hatte (*). Sie wurde zwar verfprochen; da fie aber in diefem re 


Jahre nicht mehr abgeſchickt werden fonnte (**), fo gewann der Preußiſche Mini, Huͤlfe. 
ſter Zeit und Gelegenheit, fie gar ruückgaͤngig zu machen. König Friedrich 
| betrat 


Die Kaiſerinn war zwar noch für ihre Perfon eine wahre Freundinn des Könige von Preus Zuftand des 
* Gen; aber dennoch ns ihre Minifter fchon am, fich fehr vorzüglich dem Engliſchen Ges Hofes zu Pes 
fondten, Lord Tirawley, zu ergeben, der nach dem Franzoͤſiſchen Mintfter, Monf. de tereburg. 
Chetardie, bey der Kaiſerinn tn große perfönliche Gnade tam. Chetardie, der ben ihr g, Tirawley, 
rer Thronbefteigung in fo großen — ben ihr geſtanden, hatte bey feiner Zuruͤckkunft und Marq. de 
nach Paris ſich vermeſſen, daß er ihr Gemuͤth ganz nach Gefollen lenken könnte. Er war Ehetardke. 
alfo im Jahr 1743 wieder dahin geſchickt worden, um große Entwürfe zum Nachtheil - 
Großbritanntens und der Königinn von Ungarn zu Stande ju bringen. Er murde auch 
fehr wohl aufgenommen; aber das Aufehen des Lords Tirawley hielt ihm ben der Kaifer 
rion das Gegengewicht , und die Muffifchen Miniſter fahen ihn gar ſchon mit neidiſchen 
Augen an. ‚Er machte alſo Anſchlaͤge, fie zu ſtuͤrzen, und wohl gar eine neue Revolution 
anzujtifien. Allein feine Briefe, die er davon nach Stodholm und Paris geſchrigben 
batte, kamen wunderbar aus einem Schiffbruch nach Rußland zuruͤck, und in die Hände 
der Minifter, Diefe brachten wimmehr die KRaiferiun ‚fo fehr wieder ihn anf, daß er für 
gar des Andreas⸗ Ordens beranbet, und wit Schimpf und Schande vom Hofe und aus 
dem ganzen Deich verjagt wurde. Geit der Zeit wuchs das Anſehn der Londonifchen und 
Wien iſchen Minifter räglich. +" Cberardie ſtand das ietztemal nicht ale Geſandter in Pe⸗ 
"5. sersburg,, ſondern hielt fich aut unter dem Schein eines Particuliers da auf. Beynatz.) 
idR *) Es waren die 12000 Mann, welche noch unter dem General Reisb auf den Fall einet 
Rrisgen, mis: Dönemarf im Gohwenem ſonen 77 | 
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REhr.Gc. hetrat aber bald nach feinen gefchehenen Erklaͤrungen die neue Laufbahn feiner 
2 — Siege, als Koͤnig Ludwig XV. mit ſeinem Heer aus den Niederlanden auch auf 
gehe zu Felde. dem Wege war, feine Provinz Elſaß zu retten. In der Mitte des Auguſts gin 
gen die Preußen in dren Haufen nad) Böhmen, Den gröften Haufen führete 
der König mitten durch Sachfen, ben andern der Marſchall Erbprinz von 
Deffau durch bie. Lauſitz, und den dricten der Marſchall Graf Schwerin aus 
Schleſien durch das Glaziſche. In Sachſeu geriech man über den unvermuthe⸗ 
ten Einmarfch in nicht geringe Furcht, und der Herzog Johaun Adolph von 
Die Sachfen Weißenfels zog die Völker feines Herrn in gröfter Geſchwindigkeit in 4 Haufen 
Pc zufammen, die er bey Dresden, Pirna, Cpemnig und Zwickau poftirete, um 
jogen. das fand zu decken. Weil aber der König Auguſt eben in Pohlen war, um einen 
Reichstag zu halten, und fo bald Feine Verhaltungs-Befehle eingeholt werben konn⸗ 
ten, enthielt er und feine Generale fid) noch. aller Feindfeeligkeiten gegen bie burch» 
mafchirenden Preußen, die auch fie nicht anzugreifen begehrten, fondern, fo viel 
fie fonnten, nad) Böhmen zu fommen eilten. Der König reifete ifnen am ı sten 
- Auguft in Gefellfchaft feiner Brüder, des Prinzen von Preußen, und des Prinzen 
Heinrich, von Potsdam über Wittenberg und Meißen nad), beſprach ſich zu 
Pirna am 22. eine halbe Stunde fang mit Herzog Johann Adofphen, und am 
25. Auguft fangte er zu Peterswalde an ber Böpmifihen Gränze an. In den 
erften Tagen bes Septembers langten alle brey Haufen vor der Hauptitadt 

Prag an. 
Verwirrung So geſchwinde hatte man zu Wien nicht geglaubet, was man doch ſelbſt 


ern gefuchet, den Krieg nemlich mir König Friedrichen zu Haben. Man hatte fich 


# 


Gen Hofes. zwat vorgeſetzt, ihn einmal wieder anzugreifen; aber man wollte erſt große Abſich⸗ 


ten ausfuͤhren, die man zu erreichen jetzt im Begrif zu ſtehen meinte; er ſollte 

der letzte werden, den man ſeiner Rache aufopferte. Man kannte aber 
Friedrichen zu Wien ſchlecht, wenn man ihn für fo wenig ſtatsklug hielt, daß 

er verziehen würde, bis Das Joch ihm übergeworfen wäre. Nun feheiterten alle Cars 

teretifche Harbfchläge zu Wien und London. In Böhmen waren wenige Trup⸗ 

or gene pen, und die der Graf Bathiany in Bayern und der Ober» Pfalz befehligte, 
Banern nach waren auch nicht ftarf genug. Gleichwohl waren fie die nächiten, und daher 
Boͤhmen beſehligte fie der Hof zu Wien, aufs fhleunigfte zum Schuß biefes Landes 
geben. aufzubrechen. Weil fie aber nicht hinreichten, fo veranftaftete man durch dem 
Ungarifches alten Palatin ven Ungarn, den Grafen Palfy, ein allgemeines Aufgebot diefer 
Aufgebot. Marion, woben ſich ſowohl ber alte Palatin ſelbſt, als die Ungarn, mit aller Wild⸗⸗ 
beit eines enchufiajtifchen Eifers zeige, der den Preußen fehr verderblich gewefen 

ſeyn würde, wenn fie einzeln zu den tandtagen ‚der Gefpannfchaften ſich eingefuns 

ben hätten; aber ehe fie nad) Böhmen kamen, verrauchte fchon ein guter Theil 

davon. Die Faltblütigern Preußen ließen fie.zu Haufe braufen, und unternah⸗ 

men mittlerweile unter dem Befehl ihres Königs die Belagerung der Stade Prag, 

Le nachdem 
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nachdem der Graf Bathiany, der den Grafen von Hake an der Einnahme der R- Ehr. Gebh. 
Grade Beraun gepindert und fait umzingelt parte, ſich zu entfernen genötpiget gras an. 
war. Die taufgräben vor Prag wurden am 10. Sept, eroͤfnet, in welchen von ven 
Markgraf Friedrich Wilhelm, ein Sohn Marfgraf Ulbredyts, durch eine Cano, Preußen bes 
sienfugel feinen Tod fand. Nach einem unternommenen Sturm festen ſich bie —— 
Preußen ſchon in der gelegten Bteſche feſt, und der Commendant Graf Ogilvy CH 

Diele nicht rathſam, einen andern abzuwarten, fondern capitulirte am 16. Septem⸗ 

ber, und ergab ſich mit der ganzen Befagung zum Kriegsgefangenen. Prag wurde 

darauf mit einer ftarfen Beſatzung unter dem Generallieutenant von Einfiedel 

befegt, und die Preußifche Armee; welcher der Graf Bathiany zur ſchwach war, 

breitete fich den September hindurch über ganz Boͤhmen aus, da indeffen von Schlefien Einmarſch 
aus der General vonder Marwitz mir 18000 Mann in Maͤhren einzubrechen ſuchte, de: Preußen 
allein Olmüß nicht erreichen Fonnte, weil fid) die Infürgenten von der Fablunfa —— 
der in der Provinz mehreten, und die Zugänge durch ſtarke Verhacke ſperreten, Lich gemacht. 
daher er ſich begnügen mufte, Troppau und Jaͤgerndorf zu befeßen, und den Un, 

garn das Eindringen in Schlefien zu verwehren. 

Die Königinn von Ungarn hatte fich das. alles fehon vorftellen koͤnnen, fo Pr. Carl von 
bald nur der Preußen. Marſch nach Bögmen befannt geworden war. Daperigtbringen, 
dotte fie den Herzog Carl von Lothringen mit feinem Heer aus dem Elſaß pm Eifaß 
zuruͤckgerufen, bamit nicht Böhmen ganz verloren ginge, und die Preußen im part. 
Oeſterreich ſelbſt eindraͤngen. Diefer Feldherr gerieth dadurch in die gröffeite 
Derlegendeit; denn der Marfchall von Noailles Hatte die Bortruppen des Heers, Verlegenheit 
das König Ludwig XV. aus den Niederlanden anrücken ließ, fehon herbeygefuͤh⸗ deffelben. 
tet, und ſich mic dem Marfchall von Coigny und den Kaiſerlichen unter dem Mars 
fall von Seckendorf bey Mollsheim vereiniget, und weil fie ifm nicht ganz 
überlegen waren, fo warteten fie auf die Anfunft des ganzen Heers des Königs. 

Dod) waren fie felbit Willens, ihn beym Ruͤckzug über den Rhein anzugreifen. Krankheit X. 
Sebermann ſah ſchon einem entfcheidenden Treffen entgegen. Aber König Lud⸗ —— 
wig ward auf dem Marſch ganz unvermuthet zu Metz ſo ſehr krank, daß die Aerzte 5. rh von 
an feinem eben verzweifelten. Dies rettete den Herzog Carl von Lothringen Lothriugen. 
vonder Gefahr. Denn nun mwuften die Franzöfifchen Generale nicht, was fie anfangen 
follten; außer barinn waren fie einig, daß fie feine Schlacht wageten, meil fie 
die Derantwortung nidyt auf ficd) zu nehmen getraueten, wein fie mißlingen follte. 
Sie ließen alfo den Herzog Carl mit dem ganzen Defterreichifchen Heer ganz 
tuhig über den Rhein gehen, Ind ob zwar der Marfihall von Sedendorf im 
Franzoͤſiſchen Kriegs» Narh beitimmt war, vor ihnen überzugehen, um fid) mic 
den Pfälzern und Heffen zu vereinigen, und den Defterreichern die Brücken zu 
nehmen , fa mifchten doch die Franzoͤſiſchen Marſchaͤlle das Spiel fo, daß viel 

mehr 


( +) Ogiloy war Bonverneur, eigentlicher Commendaut der General Barſch. Beynatz 
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N. Eht. Geb. mehr Herzog Earl demſelben zuvorkommen muſte, und dann mit ſtarken Schrit, 
lee ten nach) Böhmen eifere. "Die Franzöfifche Minifter und Generale kamen auch) 
Generalevers nicht, als ihr König wieder genas, und fie endlich) den Rhein paſſireten, auf 
laſſen den 96 den verabredeten Plan zuruͤck, fondern begnügten fid), mit gänzlicher Berlaffung 
— deſſelben, bloß die Vorder »Defterreichifchen tande am Rhein und in Schwaben 
für den Kaifer, wie fie fagten, zu erobern, in einer fteten Entfernung von 20 
bis 30 und nod) mehr Meilen von dem Dejterreichifihen Heer. Bloß der Mars 
Graf Secken · ſchall von Seckendorf ging mit den Kaiferlichen, zu denen die Pfälzer und Heffen 
dorf geht mit und ein Corps Franzofen unter Dem Grafen von Segur von etwa 10000 Maun 
—— ſtießen, den Oeſterreichern nach, ohne fich jedoch mit ihnen einzulaſſen, wozu en 
nach Bayern. immer zu ſchwach war, ſondern nur in der Asfiche, wenn fie in Böhmen feyn 
würden, Bayern zu erobern; wiewohl er auch) nicht den Weg ermäßlte, ber ihm 
vom Könige: von Preußen gerarhen war, ben kuͤrzeſten nemfih, nad) Bayern 
ſelbſt, fondern den umfchreifendften, ‚In die Dberpfal; , von wo er ſich erſt De 
nach nach Bayern wandte. Und auch da uͤhereilete er ſich * (m. ; 


— 


rledrich So wurde alſo unſer König‘ von neuem von feinen Altitten, ober wenig⸗ 
hier ftens von ihren Generalen, hintergangen, zu eben der Zeit, da er den beſten 
helfen. Anfang machte ſeinen Verbindungen nachzufommen. Hierübet mufte der Feld’ 
marſchall Graf Schmettau, der bes Krieges Plans wegen nach Paris und 

Sranffurt geſchickt war, Die heftigften Klagen führen, fo daß feine Gegenwart 

dafelbit unangenefm ward. Der König fah wohl, daß er fich auf niemand, als 

auf fich ſelbſt, verlaſſen Fönnte, und er wufte endlich mit feiner gröften Feindinn 

fertig zu werden, wenn nur andere Mächte ſich nicht in ihren Streit mengeten. 

Ihm war nicht unbefannt, was bie Großbritanniſchen und Oeſterreichiſchen Mini⸗ 

Staats » Ans ſter zu Petersburg und Dresden wieder ihn für ein Gewitter zu erregen ſuchten. 
gelegenheiten Er mufte es an beyden Orten zu zerftreuen fuchen, und Frankreich follte ifın am 
— erſten Orte darinn beyſtehen; allein anſtatt eines Staatsmannes von Klugheit, 
Graf Alion. Lebensart und Beredſamkeit ſchickte es den Grafen von Allion wieder dahin, der 
fe 


(+) Sedendorfs Abfichten bei dieſem Marfche follen geweſen fein, die Vereinigung der Sach⸗ 

fen mit den Oeſterreichern zu verhindern, und fich felbft die Vereinigung mit dem Könige 

. von Preußen zu erleichtern. Man argtsohute aber „ daf fein Eigennutz am meiften am 

feinem Enrfchluffe Schuld wäre, weil er in dortigen Öegenden fein Heer fir mwenizer Geld 

mit den noͤthigen Lebeusmitteln verſehen zu koͤnnen glaubte. Am Ende kann mol aus dem 

Eigenfinn, der in feinen letzten Jabren fehr bet ihm zugenommen haben fol, fein Betragen 

am beften erklärt werden. Uebrigens bätte bier noch erwähnt werden können, daß um 

dieſe Zeit Earl VII. Willens war, ſich felbft an die Spitze feines Heers zu ftellen, welches 

Ihm aber befonders von dem Preußiſchen Feldmarſchall — wieder ausgeredet 
wurde. Seynas. 
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ſich fehon ehemals daſelbſt ſchlecht beliebt gemacht, und ſich durch nichts wei⸗N. hr. Geb. 
ter als durch feinen Geiz und feine Trägkeit hervorgethan hatte. Der Baron !7+9 1756. 
von Mardefeld mujte alfo ohne Gehuͤlfen allein den Liſten C*) ber feindlichen 
Örfandten und den zweybeutigen Miniftern der Kaiferinn zu begegnen ſuchen. O6 

er aber gleich ſo glücklich war, daß er, mie ſchon gedacht, Auffihub der Huͤlfe 

für Epur » Hannover erhielt, fo Fonnte er doch die völlige Berföhnung der Kaiſerinn 

‚mit der Königinn von Ungarn nicht hindern; diefe erfolgte im November, ba die 

Königinn von Ungarn der Kaiferinn von Rußland die Genugtpuung gab, ben 
Marcheſe Botta zu fo langer Gefangenſchaft zu verdammen, als fie ſelbſt ver, 

langte. Der Engfifche Minifter, Lord Tirawley, hatte es fo weit gebracht, und 

nun Fam ber Dejterreichifihe Gefandte, Graf Roſenberg, zu Petersburg in großes 

Anſehen, Botta aber wurbe begnadigt. 

An den Hof König Auguſts, der damals des Reichstags wegen zu War ⸗Gr. Wallene 
ſchau war, Hatte der König den Grafen von Wallenrod gefande, der alles, N Bu 
anwenden mujte, um ben König von Pohlen dahin zu bringen, daß er entweder 
mit zur Sranffurter Union träte, oder doch parteylos bliebe. Im erften Fall 
‚zeigte er ihm die Vortheile, die er für fein Haus davon zu erwarten hätte, feine 
Erblande mic einem Teil von Böhmen zu vermehren. Und felbit die Party»  _ 
figfeie ſollte ihm zu vielem Nugengereichen. Allein der Saͤchſiſche Premier⸗Mini⸗ 
fer, Graf von Brühl, der alle Gewalt über die Gefinnungen König Auguſts Gref Brüuhl 
hatte, harte fich laͤngſt dem Vorteil Dejterreichs ergeben, und ungeachtet ihm 36 
ſelbſt von Seiten des Kaiſers die Hofnung der veichsfürftlichen Würde, und und Defter, 
dem Beichtvater des Königs, dem Pater Guarini, der Cardinalshtie gejeigt Sun . 
murbe, fo war dod) nicht zu erhalten, daß der Entſchluß geändert wurde, das y * 
Saͤchſiſche Heer der Koͤniginn von Ungarn zu Huͤlfe zu ſchicken. Der von Wal⸗ 
lenrod folgte zwar dem Hofe des Koͤnigs Auguſt nach Grodno auf den Reichstag, 
der daſelbſt im October gehalten werden ſollte, und wiederholte feine Vorſtellun⸗ 

‚gen, als die Sachſen ſchon auf den Wege nach Böhmen waren; er richtere aber 

wieder nichts aus; jedoch gereichte «8 zum großen Vortheil für unfern König, - 

daß auch diefer Reichstag im November, wie alle während ber Regierung —— 

Auguſts, zerriſſen wurde. Denn wenn er beſtanden wäre, fo hatte: man fihon Reichstag der 

vor, die Nepublif Pohlen wieder Preußen in die Waffen zu bringen. Der fand; Poblen zu 

botevon Wisna, Wilczewsky, that dem Könige biefen Dienft,. Indem er vorgab, ee en 

daß unterfchiedene tanbboten von dem von Wallenrod beftochen wären, dieſen E, 
Reichstag 


(*) Die Lift der Miniſter aber war damals ſehr grob und unedel. Man behalf ſich mit den 
offenbarften Ligen. Unter andern gehörte. dahin auch, daß König Friedrich dem won 
Sranfreich fich verbindlich gemacht hätte, den alten König Stanislaus wieder auf dım 
Pohlniſchen Throne zu fernen, und alfo König Auguften herabzuſtuͤrzen. Wie weit es 
Staatsleute von uͤblen Grundfägen in der Fertigkeit zu Hagen bringen föunen, wird diefe 
Geſchichte noch ferner zeigen. 
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N. Ehr.Bch. Reichstag zü zerreißen, und er felbit Habe deswegen ein Verfprechen von 3000 
374991756. Ducaten und andern Vortheilen erhalten, wenn-er es thun wollte, warf auch) 
etliche 100 Ducaten, als. das Angeld davon, in die tandboten» Stube. Dar 
über entitand ein folcher Lerm unter diefen wilden $euten, unter benen fein einziger 
dergleichen an ſich Fommen faffen wollte, daß die ganze übrige Zeit bes Neichstas 
ges Damit zugebracht wurde, und alfo ohne den geringften Schluß über. einige 
Sachen geendigt werden muſte. Doch rettete der Graf von Wallenrod feine 
‚Epre gegen die Befchuldigung des Landboten durch eine eigene Gedenkſchrift, die 
er dem Pohlnifchen Senat übergab, und die Pohlen fchämeren fi) hernad), am - 
bie ganze Begebenheit auch nur noch) zu gedenfen. - 


6. 28. 


Soͤchſiſches Waͤhrend ber Zeit, daß Friedrichs Miniſter in Rußland und Pohlen ums 
nn terhandelten, hatte er felbft Die gröfte fajt des Krieges auf fich nad) Böhmen ges 
R. 9. Ungarn sogen. Der Hof zu Dresden ließ 24000 Mann, unter dem Namen tractatem 
zu Huͤlfe. ‚mäßiger Hülfsvölfer, unter dem Herzog von Weißenfels bey Eger in Böhmen 
einruͤcken. Bachiany behauptete fid in der Gegend Beraun, obgleicd) die Preußen 

fait das ganze übrige Königreich uͤberſchwemmeten, und Herzog Carl von Lothrins 

gen eilete mit fo ftarfen Schritten heran, daß er fich mit dem Bathiany, ber auch 

aus Bayern verjtärft war, am 2. October vereinigen fonnte. Da bie Preußifihe 

Armee durd) die vielen Beſatzungen und durch einreißende Krankheiten ſehr ges 

ſchwaͤcht war, ber König auch den Herzog Carl nicht zu einer Schlacht bringen 

Böhmen konnte, ob derfelbe gleich 60000 Mann ftarf war, fo mujte er Böhmen auf der 
wird von den finfen Seite der Moldau verlaffen, wobey die Befagungen zu Teyn, Tabor, 
rg ver Budmeis und Frauenberg in Defterreichifche Kriegesgefangenfchaft geriergen. 
Die Sachſen vereinigten fi nun auch mit ben Defterreicdyern, welche dadurch 

über 80000 Mann ftarf wurden, und die Preußen jenfeits der Moldau verfolgten, 

die durch Kranfpeiten, böfes Wetter und Defertion mehr Verluſt litten, als durch 
den Feind, der alle Gelegenheit zur Schlacht, die Friedrich fuchte, forgfältig 

vermied. Der König mufte fi) daher wegen Mangel bes Unterhafts über bie 

Elbe nach Schlefien zurücziehen, welches der Kälte wegen im November ſehr bes 
fhwerlid) ward. Da nun die Befasung zu Prag dadurd) abgefchnitten war, fo 

S Einſtedels muſte der General Einfiedel ſich mic derfelben eilfertig von ba wegbegeben, wobey 
ne ae er 32 Canonen und 9000 Eentner Pulver im Stiche zu laſſen ſich genoͤthigt ſah, 
j weil nicht Pferde genug dazu vorhanden waren (*). Diefe Preußen wurden ſowohl von 

dem 


A*) Von 11000 Prenfen, die aus Prag jogen, waren 6000 franf. Der General Einfiedel 

gerleth aber darüber doc in Ungnade. Ihm wurde Übel genommen, daß er die Thors 

Schluͤſſel dem Magiſtrat Kbergeben, ehe er noch abgegangen war, und daß er nicht cine 

Anzahl vornehmer Einwohner ale Geißel mitgenommen hatte. Die Golbaten brachten 

auch ein Gerücht aus, daß die Canonen noch wohl hätten geretter werden innen, wenn 

‘ nicht der General zu viel Vorſpann gebraucht Härte, feine erbeuseren Echägefoftjubringen. 
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bem Pöbel zu Prag, als von den Defterreichifchen Truppen, bie gleich bey ihrem N: Chr. Geb. 
Ausmarfch in die Stadt drungen, verfolge. Sie zogen durd) den Bunzlauer' 7401756. 
Ereis, geriechen aber hinter Reichenberg in Die faufig, und wurden von den 

Sachſen bey Hochwalde vom ı 1. bis zum 13. December fo eingefchloffen, dafi fie Wird bey _ 
zwey Tage bey großer Kälte und Mangel au Lebensmitteln unter freyem Himmel Hochwalde 
ſtets im Gewehr ſtehen muften, um ſich der Sachfen zu erwäßren. Sie hätten Br PR 
fi) zu Kriegsgefangenen ergeben müffen, wenn ifnen der König nithe noch dem sefloffen. 
Generals tieutenaut von Naffau mit 12000 Mann von Schfefien her zu Hiülfe Gen. Maffan 
gefchicht pätte. Don 1 1000 Mann biefes Einfiebelfchen Corps wurden nod) ohn⸗ Macht ihm 


fie befugt wäre, thr Recht wieder zuruͤckzunehmen. Doch ber König ließ die —— 
Einwohner durch ein Gegen⸗Patent warnen, ſich dadurch nicht zur Untreue ver, 
füpren zu laffen. Er überließ auch den Deiterreichern Die Winterquartiere in 
Schlefien nicht, fondern der alte Fuͤrſt von Deffau mufte fie mic dem Ende des. keopold v. 
Jahrs angreifen, und mit ben Januar 1745 waren fie aus ganz Schleſien wieder Anb. Deffau 
vertrieben. Unter biefen Händeln war es dem General Grafen von Seckendorf —— ſie 
gelungen, ungeachtet ſeines langſamen Marſches und des ſchlechten Zuſtandes des 
kaiſerlichen Heers im September 1744 nad) Bayern zu kommen, und, nachdem er dorf 
bie Donau bey Donamerth paflirer, den Dejterreichifchen General Bärenklau treibt die 
aus einem großen Theil des tandes bis an den Jun zu vertreiben. Bloß Ingols Orfterreicher 
ſtadt blieb noch von den Deiterreichern befeßt ; die Feſtungswerke von Straubingen "* Bayera. 
aber fprengten fies So bald Earl VII. die Nachricht zu Frankfurt erpielt, daß g Cart vu. 
München wieder von den Feinden befreyet wäre, ließ er ſich nicht länger Kalten, gebt nach 
feiner Sehnſucht den Lauf zu laſſen, und eilete feiner Reſidenz zu, in der unge, München. 
jweifelten Hofnung, fie nicht wieder verlaffen zu dürfen. Er verließ am 17. 
Detober Frankfurt, fo fehr es ihm wiederrathen wurde; denn jedermann konnte 
nicht anders denfen, als baß er,. wo nicht eher, doch im folgenden Jahre, ſogleich 
Bayern würde deſto betruͤbter verlaſſen muͤſſen, ſobald die Oeſterreicher nur vor 
den Preußen Raum haͤtten, wieder dahin zu fommen. Allein fein Schickſal, das 
alle feine Müpfeligfeiren bafd enden wollte, trieb ihn, und er langte am 27. Dctob. 
zu München an, voller Freude, wieder ben feinen Unterthanen zu feyn. Er harte Verdruß für 
aber daſelbſt noch zufegt den Verdruß, daß das Doms Eapitel zu Salzburg bey ihm in ver 
dem Tode des: Erzbifchofs Ludwig Anthon Eleutherius, der am 22. October —— 
erfolget war, eine Oeſterreichiſche Beſatzung in dieſe Hauptſtadt des Erzitifre —3 
nahm, und alles Abmahnens des Kaiſers — dieſelbe nicht wieder entlaſſen Wahl. 

2 wollte. 


* 
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N. Chr. Geb. wollte. Die Furcht vor ber Secularifation war Urſache daran; und bie machte 
—— auch, daß das Capitel, ohne auf einige Rechte des Kaiſers zu ſehen, da ſonſt die 
Wahlen in den Stiftern in Beyſeyn kaiſerlicher Geſandten geſchehen, den 
bisherigen Biſchof von Olmuͤtz, Jacob Ernſt von Lichtenſtein, nad) der Ems 
pfehlung der Königinn von Ungarn am 13. Januar 1745. zum Erzbifchof er⸗ 
wählte. Der Kaifer überlebte diefe letzte Kränfung feines Anfehens nicht lange, 
dem nachdem er den Winter uber nochmals alle Bemüßung im Haag, zu ondon, 
w und wo er fonft nur wuffte und fonnte, angewendet hatte, Frieden zu erlangen,’ 
fo ftarb er am 20. Januar 1745- von Sorgen und dem Podagra ganz ausges 
mergelt, und kam zum Srieden, ben fein Seind mehr ftören konute; und fü war 
feine Hofnung, fein Vaterland nicht wieder verlaffen zu Dürfen, erfüllet. Anden 
er aber jur Ruhe des Grabes eilere, wurden auch) die Wunden feines Banerns ſchon 
Oeſterreicher wieder aufgeriffen. Sobald Herzog Earl von Lothringen in Böhmen bie Obers 
u DI hand über die Preußen erhalten hatte; ließ er die Truppen, die er aus Bayern 
Bayern, am lich gezogen, wieder dahin zurückgehen; und fo fiel in Furzer Zeit die ganze 
Dber- Pfalz und der Theil des tandes, der um die Donan liegt, wieder in Defters 
reichifche Gewalt, und befonders ließen fich Die Franzofen, die unter dem Grafen 
Schlehtes von Segur 10000 Mann jtarf mit nad) Bayern gefommen waren, faft in allen 
Fer Scharmügeln fehlagen, und aus allen Poften und Quartieren vertreiben. Es 
filchen Gene; würde der dem Tode fo nahe Kaifer gewiß aufs neue genoͤthigt gemwefen ſeyn, 
rals Segur. München auch auf dem Sterbebette zu verlaffen, wenn nicht die Fürbitte feines 
Bruders, des Epurfürften von Coͤlln, noch die Königinn von Ungarn 'gerüßre 
haͤtte, ihm mit feiner Hofftaat zu München alle Sicherheit zu verfprechen. - Daß 
Reutralitaät man zu Wien für den Churfuͤrſten zu Eölln fo viel Achtung harte, machte fein 
er REM Neutralitaͤts und Subſidien⸗Tractat mie Großbritannien nicht allein, fondern 
feine Stand» auch die. Standhaftigfeit, womit er fich den Abfichten Frankreichs wiederſetzte. 
—— Die Miniſter von Verſailles, anſtatt ihren Bumdsgenoffen die ſchuldige Treue zu’ 
weich, beweifen , gingen bloß ihren eigenen Abfichten nach, theils in Deurfchland ihres 
Königs Macht zu vergröffern, unter dem Schein, die Neichsftände zum Beytritt zur 
Frankfurter Union zu nörhigen, theils fih an K. Georgen und andern Fürften zu rächen. 
Sie wollten daher die Winterquartiere im Niederiheinifchen Kreiſe und in Weſtphalen 
marſch. von nehmen. Maillebois ſollte die Franzoſen wieder dahin führen, und er befeßre im Dechri' 
Marlichois 1744 wirklich die Mainzifchen und Trieriſchen Lande, die er nicht anders ale 
— feindlich behandelte; aber als er ſich dem Coͤllniſchen näherte, ließ ihn Churfuͤrſt Cle⸗ 
mens Auguſt wiſſen, daß er Gewalt mit Gewalt vertreiben wuͤrde, wenn er anruͤckte; 
und er nahm wirklich die Hannoveraner, die in ben Niederlanden dienten, in 
feine Stifter für den Winter-auf, Die mit den Coͤllniſchen Voͤlkern fich ſtets bereit 
hielten, bie Sranzofen zu empfangen, und dabey auch Juͤlich und‘ Derge zu gro⸗ 

ßem Verdruß des Churfuͤrſten von der Pfal; beſetzten. 


Doch 
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Doc) wir kehren nach Bayern zuruͤck. Der Tod bes Kaiſers wirkte eine R- Eht. Geb. 
Aenderung der Rathſchlage ſowohl zu Wien, als zu Verſailles. Beyde Höfe ſuch ykhaprer = 
ten nun den jungen Ehurfürjten zu gewinnen ; der erſte dazu, daß er von der Höfe zu Wien 
Verbindung mit Frankreich abtreten, und ſelbſt an Erhebung des Groß-Herzogs en 
sum Kaifer-Tpron mit wirfen müfte, der andere aber, um ihn an fich zu behalten, — * 
um durch ihn ſich dieſer Wahl wiederfegen zu fönnen. Der junge Churfuͤrſt, Jofeps von 
Maximilian Iofeph, war nach dem Nach feiner Mutter hoͤchſt geneige, Bayern. 
mit Defterreich Frieden zu machen; und fein Zeldmarfchall Seckendorf nebft Deſſelben 
allen feinen Generalen und Miniftern hatte einen Abfchen an einem Kriege in Unenefhlof 
Geſellſchaft fo untreuer Bundsgenoffen, als die Franzofen waren. Cie fehnten 
fid) alfo aud) nad) dem Ende fo ungluͤcklicher Feldzüge. Allein der Friede follte 
doch unter anftändigen Bedingungen gefchloffen werden ; überdem hatte man’ 
nod) ein Corps Zranzofen bey der Armee, und man Fonnte ohne Nachrheif nicht 
ſogleich mit Frankreich brechen. Dies machte den Epurfürften, wo nicht zweifels 
haft, doch behutſam, ſich nicht zu übereifen, und er erffärte fi) noch im Februar, 
daß er nicht ohne feine Alliirten Frieden machen wollte. Allein eben das bewog den - 
Hof zu Wien, ihn mit den Waffen dazu zu zwingen. Der Graf Bathiany deſterreicht 
eröfnete daher den Feldzug in Bayern aufs neue. Sin kurzer Zeit war das innere Sand ſches Kriegen 
twieber in der Defterreicher Gewalt, da die haltbaren Orte, Straubingen, Lands; ehe 
hut, Burkhauſen, Wafferburg, Kehlheim, von dem Feldmarfchall Thöring, 
dem Seckendorf das Commando abgerreten hatte, nicht vertheidigt werben Fonns 
ten, und die Bayerır in dein Gefechte bey Mosburg, die Franzofen und Pfälzer 
aber bey Pfaffenhofen gefchlagen wurden, worauf die Banern und Heffen, 
bie von jenen durch biefes Gefecht abgefchnitten wurden, ſich bis Friedberg an 
ben Sec) zurückziehen muften. Im Aprill war der Cpurfürft genoͤthigt, München Churf. Marl 
wieder zu verlaffen, umd fich nad) Augsburg in Sicherheit zu begeben. Mittler; milian Js⸗ 
weile hatten ſich aber die Minifter von Chur⸗Colln und Sachfen fehon alle Müpe erh fliche 
gegeben, Bayern zur Verfößnung mit der Königinn zu bewegen. Ganz ins ee 
geheim war der Graf Eolloredo von Wien nach Füßen, im Stift Augsburg 
an ber Tprolifchen Gränze, abgegangen. Dabin fehifte der Cpurfürft ben Gras —* zu 
fen von Seckendorf und den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, die ſich geſtellet hatten, — du 
den Höf deſſelben mißvergnügt zy verfaffen. Und nun Fam ganz unvermuthet am K. v.lingarm. 
22. Aprill der Friede jwifchen der Königinn von Ungarn und dem Epurfürften zu 

" Stande. Er entfagte allen Anfprüchen auf die Defterreichifehen Erblande, und 
allen Verbindungen mit den Feinden der Königinn, und verpflichtete fich, dem Großs 
herzog von Tofcana bey der Kaiſer⸗Wahl feine Stimme zu geben, mogegen fie 
ihm die Baprifchen Sande wieder einräumere, doc) Ingolftadt, Braunau und 
Schärdingen bis zur Kaiſer⸗Wahl beſetzt bepielt. Der Ehurfürft ging num nach 
München wieder zurück, und die Baprifchen Kriegsvöfker in ihre einpeimifchen 
Standquartiere. Die Heffen ynd Pfälzer, die ben dem Dayrifihen Heer gewe⸗ 

Rz fen, 
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M.EChHr. * fen, wurden zwar von ihren Höfen für neutral erklaͤret; aber bie Oeſterreicher ließen 
17401756. ſie doch nicht mach Haufe, ſondern machten fie zu Kriegsgefangenen. 


$. 29. 


K. Friedrichs Nun war alfo der König von Preußen ganz allein auf dem Schaupfaß des 

— Krieges der Frankfurter Union; denn was Frankreich im Felde am Rhein und 
zes in ben Niederlanden that, hatte Feinen Zufammenpang mit dem Zweck derfelben, 
gen. der vielmehr dadurch Abbruch lite. Friedrich war felbft mißvergnügt mit dem 
Derfaßren Frankreichs, und hätte ber Kaifer nicht noch gelebet, fo haͤtte er ſich 

gern von aller Verbindung nod) 1744 los gemacht. Nur er Hatte fid) mit der 

Königinn wieder zu tief in Streit eingelaffen, und diefe Fürftinn war zu unverföhns 

lich, als daß er fich fo gefchwinde von ihr loswickeln konnte. Gleichwohl war 

dem Hofe zu Verfailles davor bange, daß er, fo gut er Fönnte, Frieden machen 

Marfch. von wiirde, und man wollte ihn befänftigen. Der Marfchall von Bellisle wurde 
nd, Sen für den gefchicteften Minijter dazu gehalten, und fellte mic feinem Bruber, dem 
Ritter Bellisle, nach Berlin reifen. Er nahm im December feinen Weg über 

Eaffel, wo er den tandgrafen Wilhelm ſehr feiche zur Standhaftigfeic bey der. 
Sranffurter Union bewog; benn Diefer Herr war wieder den Betrug bes tords 

Earteret bey den Hanauifchen Tractaten fo anfgebracht, daß er fid) immer noch. 

fehr faut darüber befchwerete. Bon Eaffel nahm der Marfchall mic feinem Bruder 

den Weg nad) Halberjtadt; fie wurden aber unterweges zu Elbingerode, einem 

Wird gefan⸗ Hannoͤveriſchen Dorfe am Harz, wo doch ein Preußiſches Poſthaus iſt, von 

um dem dafigen Ammann aufgehoben, und gefangen auf das Schloß Scharzfeld,. 
Brad. von da aber nad) Dfterrode, und zulegt über Stade nad) England gerad (N. 

So war denn alle Abfiche feiner Gefandfchaft vereitelt. 

Warſchaui⸗ Hingegen ſchien ſich wieder König Friedrichen ein neues Gewitter aufzu⸗ 
—* Vund⸗ thuͤrmen. Die Hoͤfe von London und Wien brachten das ſogenannte War⸗ 

ſchauiſche Buͤndniß zu Stande, das ſie mit dem Dresniſchen Hofe und mit der 
Republik Holland ſchloſſen, und welches der Frankfurter Union gerade entgegen⸗ 

geſetzt ſeyn ſollte, der man Schuld gab, daß fie zum Umſturz des ganzen Reichs, 

und des Haufes Dejterreich befonders, abgezielet Habe. Man wollte dieſe Bes. 
ſchuldigungen aus Papieren des Preußifchen Marfchalls Schmettau beweifen, 

welche man den Brüdern Bellisle abnahm, welche aber body nichts anders ala 
Privargedanfen eines Minifters enthieleen, die auf Rechnung feines Herrn nicht mit 

Gewißheit kommen fünnen. Das Bündniß wurde am 8. Jan. 1745 gezeichnet, 

und 


() Beym Adlung B.4, S. 285 f. fleht die Gefchichte davon weitlduftiger, und jiwar fo, daß 
wahrſchetulich wird, fie haben Ko mit Fleiß gefahnen nehmen laffen, weil fih der Marr 
ſchall nicht getrauete, bey dem König Friedrid) das Verhalten Frankreichs gemug zu — 
digen, oder ihn nach deſſen Abſichten zu verblenden. 
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und gatantiete die Pragmatiſche Sanction aufs neue, Man ſchloß auch die Kat, N. Chr. Geb 
feriun Etifabet von Rußland und die Republik Pohlen in daffelbe ein, die man 17491756 
noch dazu einladen wollte. Die Kaiferinn trat auch wirflich zu diefem Buͤnduiß 
durch eine Declaration von 29. Januar. Die Abjiche war Feine andere, als vor, 

nehmlich den König von Preußen recht zu bemüchigen. Der König hatte Lirfache, Preuhiſche 
ben Beytritt der Kaiferinn zu diefem Buͤndniß fo viel moͤglich zu vereiteln, -befon, Uurerbands 
ders da er felbit mic beim Tobe des Kaifers den rechten Zweck verlor, wozu er bie *4 
Waffen ergriffen hatte, und alſo ſich aus der Sache mit guter Art herauszuzie⸗ 
hen wuͤnſchte. Er ließ damit anfangen, daß fein Minlſter zu Petersburg bey ber 

Kaiferinn um bie tractatenmäßige Hülfe, bie fie ale Gewäprleifterinn des Bress 
lauiſchen Friebens verfprochen Hatte, anhalten mufte; denn die Königinn von 
Ungarn hatte ſich fehon öffentlich. erflärt, daß fie Schleſien ihm wiedernehmen 
wollte. Es wuſte gar wohl, daß die Kaiferinn das nicht thun würde; aber das 
war auch fein Verlangen eben nicht, fonbern er wollte fie nur in der Wapl ihrer 
Partey verlegen machen, ba er ir darthun ließ, daß nicht ſowohl er, als die 
Königinn und Sachſen, der-angreifende Theil wäre. Und ba er diefen Zweck 
erreicht Hatte, fo machte er den Petersburgifchen Hof noch verlegner, indem er 
die Kaiferinn um ihre guten Dienite anfprach, zwiſchen ihm und der Königinn 
eine Berföhnung zu fiften. Dagegen arbeiteten nun bie Mintiter des Warfchauis 
ſchen Bündniffes mic allen Kräften, und glaubten fchon alles gewonnen zu haben, 
als der Prinz von Heffen-Homburg Befehl erhielt; ein Corps Truppen in tiefland . 

jufammenzuziehen; aber ehe fie ſichs verfahen, vrflärte die KRaiferinn, daß fie bie KuitEifbe 
Bermittelung zwiſchen den Friegfüprenden Mächten übernehmen wollte. ' Es ge, bietet Abre 
ſchah diefe Erflärung am 3. Februar, und fie wurde von dem Baron von Mars zu 
defeld im Namen des Königs mit aller Erfenntlichfeit angenommen. Selbſt die 
Höfe von London, Verſailles und dem Haag fehienen damit zufrieden zu ſeynz 
nur die zu Wien und Dresden nicht, die durch Hüffe der Ruſſen in dieſem Jahr 
ben König ganz über den Haufen zu werfen gedacht hatten. Zu Wien hatte man Große Abs 
bamals große Abfichten, ſowohl die Kaifer» Würbe an das Haus Deiterreic, zus defe 2 
ruckzubringen, alsSchlefien wieder zu erobern. Wie der erfte Zweck wieder alle w ' 
Bemühungen des Hofes zu Derfailles erreicher worden fen, wollen wir hernach 
befonders zeigen. Aber Schlefien zu erobern, das war unenblic) ſchwerer. Kös 
nig George fah das wohl ein, und fo fehr er dem Großherzog die hoͤchſte Würde Kön. George 
des Reichs gönnere, fo war ihm doc) der Krieg mit Preußen feid, auf den die Seſianun⸗ 
Königinn fo erpicht war, und er ſuchte ungeachtet des Warſchauer Buͤndniſſes die * 
Sache zur Güte einzuleiten, daß ſie nicht, wie ſchon einmal, zur Vereitelung beys 
ber Zwecke ausfchlüge, zumal da ihm König Friedrich) durch den Herrn von Ans 
drie feine Friedfertigkeit ohne Abſicht auf irgend einen Zuwachs an $ändern zu 
erfennen gab, weil der Tod bes Kaifers die Geſtalt der Sachen geändert hätte. 
Allein obgleich der Monarch Februar die Königinn haͤtte überführen Fönnen, wie 

weit 
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N. CHE. Geb. weit fie noch von der Wiedereroberung Schlefiens entfernt wäre, da eben der Fürft 
174071756. yon Deſſau dies. fand und das Glaziſche von allen ihren Völkern reinigte (wobey 
fich der Generallieutenant von Lehwald den fchreclichen Panduren zum Schrecken 

Erbieten des machten), und obgleich der Groß-Sultan fogar feine Bermittelung zum Frieden 
m anbot‘(*), fo war fie bod) nicht von ihrem Vorſatz abzubringen. ie erflärete 
—— et⸗ ich. ſogar, auch die Vermittelung der Kaiſerinn nicht annehmen zu wollen, und 
Wieniſche brachte ſelbſt König Georgen dahin, dieſelbe abzulehnen. Beider Miniſter bemuͤ⸗ 
— heten ſich vielmehr, die Kaiſerinn zur Ergreifung der Waffen gegen Koͤnig Frie⸗ 
ſichteit drichen zu bewegen; und dieſer wuſte ſehr wohl, wie ſehr die Ruſſiſchen Miniſter 
mit den Engliſchen Guinees bekannt waͤren, wofuͤr ſie die Geſinnungen der in der 

That leichtglaͤubigen Kaiſerinn ſtimmeten, wie ſie wollten, die nun keiue unpar⸗ 

teyiſche Schiedsrichterinn mehr geweſen ſeyn wuͤrde. So fonnte ihm auch die 
Unterhandlung, die man im Aprill betrieb, nicht unbekaunt ſeyn, da man an 

einem Theilungs⸗Ttactat feiner Laͤnder zwiſchen den Höfen zu Wien und Dresden 

@eipziger arbeitete, der wirklich am 18. May zu Leipzig vom König von Pohlen ratificiret 
Theilungs⸗ wurde, und oßne Zweifel zu einer Richtſchnur für die Vermittelung der Kaiferinn 
Tractat. beſtimmt war (**). ‚Er wuſte wohl, baf man diefen Tractat leugnen wuͤrde; 
Ruſſiſcht aber er hielt es doch zu bedenklich, eine ſo geſtimmte Mittlerſchaft anzunehmen, 
Mittlerſchaft und lehnte fie alſo nun ab, wiewohl die Ruſſiſchen Miniſter dem feinigen das ſehr 
wird abge / veruͤbein wollten. Daß fie aber dennoch die Kaiſerinn nicht zu heftigen Rathſchla⸗ 


hi F der gen bervogen, machte ihr Geiz, ber jwar die Englifchen Guinees mit läcjelnder 
R Mine annahm, allein doc) die Louisd'or auch nicht verſchmaͤhete, welche der Frans 


Sreufarig zöfifche Gefandte Graf von Allion austheilere, und damit feine wenigen Faͤhigkei⸗ 
ten erfeßte, wozu noc) Fam, daß damals König Auguft von Pohlen ftarf ver 
füchet wurde, die Kaife-Wuürde anzunehmen, und die Kaiferinn ihm nicht durch 
ihre Unterſtuͤtzung felbit den Weg dazu bahnen wollte. Es war ihr zuträglicher, 
Daß er allein Knie von Pohlen, und in beftändigen Abhängigkeit von Rußland blieb. 

30, 

(*) Dies tar unter dem vielen comifchen Dingen biefer Zeiten eins der vornehmſten. Es 

ſteckte aber ein Gtaaregriff‘ des Hofes von Verfailles darunter, der es angeſtiftet hatte, 

in Hofuung, daß die Pforte, wenn ihre Bermittelung nicht angenonmen wirde, einen 

Krieg in Ungarn anfangen follte. Allein die Minifter der Pforte waren fo einfältig nicht, 

„ale die Mimfter- von Verſailles fie angefeben hatten. Es gehörten große Summen dajn, 

ebe fie fich nur zu diefem Schritt bringen fließen, und fie waren nicht Willens, mebr zu 

cthun, ale wofür fie bezahle waren. Judeſſen machten die Sranzöfifchen Miniſter aflents 

balben ein großes Wefen davon, und der Abt de la Ville im Haag rief darüber bey dem 

Mathe: Penfionair aus: Seben fie nicht, dafi ein Türfe chrifiliche Gedanken bar? 

Der aber antwortete ganz trocken: Ich babe nicht erſt jerze angemerkt, Daß man in 

einem Lande, wo man am allarchriftlichften iſt, nicht nar Tuͤrkiſch, fondern 
noch Ärger denket. Adelung a. D. 

(**) Davon machte man 1756 in dem Preußlſchen Memoire raifonnse von den Urfachen dee 

Venten Krieges eine Urfunde des Königs von Poblen —— die nicht konnte abgeleuguet 

werden. 
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wert G gar. io N. Chr. Geb. 
Inzwiſchen war ber Feldzug ber Oeſterreicher und Preußen gegen einander —— 
zeitig eröfner worden., Schon im März taten die Ungariſchen Inſurgenten unter Jafurgenten 
dem Grafen Caroli einen Einfall in das Fürftentfum Oppeln, die Grafen Eiter, Einfall in 
hazy und Feiteris aber in Ratibor; und die Preußifchen Generale de la Motte RE 
und Hautcharmoy muften ihnen, ber erfte bey Natibor am 26. März, und der 
andere bey Cofel am 24. weichen. Der Marfgraf Carl, welcher in biefen Ges Marfg. Cart 
genden nad) dem Fürften von, Deffau ben Befehl übernommen hatte, befam bar, vereinigt ſich 
auf, weil er zu ſchwach war, Befehl, mit allen Truppen, die er bey fich hatte, er 
zur Hauptarmee des Königs zu flogen, und bewerkſtelligte das gluͤcklich, ob ; 
er gleich auf feinem Marfch von fünf Defterreichifchen Generalen, Eſterhazy, ) 
Earoli, Beftetig, Spieny und Keil, angegriffen wurde, die er aber alle zuruͤck⸗ 
flug. Es gefihah das in der Mitte des Aprills, da fich die Preußifche Armee 
zwiſchen Glaz und Neiße zufammenzog, aber doch nicht ftärfer ald 30000 Matın 
war, die Befagungen in: den Feitungen mitgerechnet. ‘Der König ging im May K. Fricdtich 
Bapin, in Geſellſchaft der Prinzen Ferdinand und Albrecht von Braunfehmeig, grau Felde. 
Die  Deiterreichifche Hauptarmee aber verfammiete ſich 90000 Mann ftarf, mit 
Yubegriff der Sachfen, bey Königinngräz, nachdem Herzog Earl von Lothringen Defterreicher 
im Aprill dafelbft angefommen war, und machte alle Anftalten, in Schlefien ein, —— 
zubrechen, und bie Eroberung zu Stande zu bringen. Ungeachtet der König ſo⸗ ſich beh Koͤn⸗ 
wohl zu London als zu Petersburg hatte erflären laſſen, daß er es als einen of, ginngrä. 
fenbaren Friedensbrud) von Seiten des Hofes von Dresden anfehen würbe, wenn: 
deifen Truppen Schlefien beträten, worüber er befugt wäre, Nache zunehmen, 
fo führte dennod) Herzog Johann Adolph von Weißenfels den Defterreichern 
24000 Sachſen zu Hülfe bey ifrem Vorhaben ; ja es waren in Pohlen ſechs Re⸗ 
gimenter errichter, welche an die Schleſiſche Gränze zu rüden Befehl hatten. 
Doc) das hinderte der König nach durch ein Schreiben anden Cron⸗Großfeldherrn, 
dem es nicht gleichgültig feyn Fonnte, wenn Pohlen darüber in Gefahr geriethe. .. 
Der Anfang des Feldzuges geſchah durch den Marfch der Bortruppen des Defters Winterfelos 
reichiſchen Heers unter den Generalen Efterhazy und Nadafti. nach Landshut — 
Schleſien, wo der Oberſte von Winterfeld mit 1500 Huſaren und 4 Bataillons erben 
Orenadieren in den Gebirgen von Schmiedeberg und Dirfchberg zu allererft den beytandspur. 
Oberſten Patafchüig mir einem Kaufen Bosniacken fee übel ablaufen ließ, und 
dann ſich ben Landshut poftirte; der General duͤ Moulin aber war nebjt dem 
General Stille nebft noch einigen Grenadier-Bataillons und 15 Schwadronen 
Dragoncern und Hufaren untermweges, um ihn zu unterftüßen. - Gie feßten fich, 
der eine zwey, ber andere Eine Meile Hinter ipm.... Am 23. May wurde Winters 
feld von Efterhazy und Nadafti bey Landshut angegriffen. So überlegen fie 
ihm auch waren, fo hielt er Dennoch fo tapfer ihre Angriffe aus, daß fie ihm nichts 
anhaben Fonnten; und als ipm ber General Stille mit feinen Dragonern während 
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N. Chr. Geh. des Treffens zu Huͤlfe Fam, fehlug.er fie gar in bie Flucht, wobey er auf 500 
17491756. Mann von ihnen niederhauen und etliche 60 gefangen nehmen ließ, inter welchen 
auch der Oberſte Patafchüg war. Der König erklärte den Oberften von Wins 
terfeld diefes glücklichen Scharmüßels wegen nod) denfelben Tag zum Generals 
major von der Sinfanterie (*). Doch trug es ſich wenige Tage hierauf zu, daß 
Eofel wird Die Zeitung Coſel an der Ober im Oppelfchen durch Verrächeren eines Corners 
überrumpel, on dem Dejterreichifchen Oberften Buccau überrumpelt, und 500 Preußen darinn 
gefangen wurden, 
Herz. Carl v. Der Koͤnig nahm hernach ſein Lager bey Reichenbach mit dem Ende des 
gi Mays, und lief ben General DI Moulin bey Schweidnig folche Wendungen 
Schleſten ein machen, aus welchen ber anmarfchirende Feind glauben mufte, daß er ſich nach 
Breslau zurückziehen wollte. Herzog Earl von torpeingen rückte alfo von Lands⸗ 
hut heran, und ging auf das fager des Königs bey Reichenbach los, aus welchem 
fid) aber derfelbe in aller Stille zwifchen Schweidnig und Striegau zog, und 
k fic) Hinter den Bergen umher verſteckte. Am 3. Junius kamen die Defterreicher 
und Sachſen aus den Gebirgen von Dohenfriedberg, Hansdorf und Perersborf _ 
zum Dorfchein, mit fliegenden Fahnen und. flingendem Spiel, ftolz,auf ihre Ueber 
legenpeit und auf bie Furcht, die fie den Preußen eingejagt zu haben meinten, 
von denen fie noch nichts ſahen. Allein noch an eben demfelben Tage wurben ifre 
Hufaren, die von den Preußen Nachricht einziehen follten, von ben dieſſeitigen 
Jaͤgern fehr übel befandelt, und Feine Patrouille konnte weiter als eine Viertel⸗ 
meile kommen, ohne wieber zurüdigewiefen zu werden. Nadaſti follte alfo mit 
einem ftarfen Haufen leichter Truppen gegen ben Abend das Preufifche Lager aus 
kundſchaften; er fam wieder, und verficherte, daß die Preußen ‘ganz ruhig in 
ibrem Lager lägen. Man ward fchlüfig, fie am Morgen zu überfallen. Allein 
Schlacht bey Friedrich fehlief nicht; fein General duͤ Moulimwertrieb nod) in der Nacht die 
ee Sachſen von einem vortheilhaften Poften auf dem Spigberg, und mic dem An⸗ 
Striegau. bruch der Nacht hatte fic) feine Neuterey ſchon zu Pferde gefegt, und fein Fußs 
volk in zwen Haufen den Weg angetreten, um an. den Feind. zu Fommen, und 
fangte Morgens um 2 Ur am 4. Junius fchon bey Striegau an, auf beffen 
Anhoͤhen fein Gefhüs gepflanget wurde, am Fuß derfelben aber das Heer ſich im 
Schlachtordnung fteflete. Der Herzog von Weißenfels, deſſen Sachfen auf 
dem Spißberge zuerfi angegriffen waren, ließ dem Herzog Earl fogleid) davon 
Nachricht geben, der denn nun eilte, die Defterreicher in Schlachtordnung zu 
bringen; aber da ſowohl Sachſen als Deiterreicher dies unter dem bejtändigen Feuer 
ber ſchon fertigen Preußen thun muften, fo fonnte es nicht ohne viele Fehler ges 
fehehen. Die Sadıfen konnten das Feuer des Preußifchen Fufvolfs und die 


Heftigkeit 


(*) Im den oft angeführten Feldzügen des Könige, Th. 2, wird dieſe Action im erſten Briefe 
genauer beſchtieben. 1 
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Heftigkeit ihrer Reuterey nicht ausſtehen, und gerieten bald in Unordnung. Doch N. Chr. Geb. 
zogen fie ſich nicht eher zuruͤck, bis bie Oeſterreicher ſelbſt wichen, und alfo '749°1756. 
den Preußen gegen Mittag das Feld und den Sieg ließen (2), und ſich, jedoch 
voch in ziemlicher Ordnung, wieder über das Gebirge nad) Böhmen zurückzogen, 
denn die Preußiſchen Pferde waren durch die Arbeit der ganzen Nacht bis an den 
Mittag zu muͤde geworden, ſie weit zu verfolgen. Sie hinterließen aber ſehr au⸗ 
ſehnliche Sieges zeichen, 66 Canonen, 6 Haubigen, 76 Fahnen, 7 Standarten, 
8 Paar Paufen, ohne eine Menge Gewehr. An Gefangenen kamen in ber 
Preußen Gewalt die Generale von Berlichingen, von S. Ignon, und Fors 
gatſch, nebſt 400 Offieieren uud 7000 Gemeinen; unter 6000 Todren auf ber 
Waplitatt waren die Generals Thüngen, Prinz von Salm, Kuffftein, König 
und Hohenau, Deiterreiher, und von ben Sachſen der General Birfholz nebft 
bem jungen Prinzen von Sachſen / Coburg. An Preußifcher Seite zäpfte man 
nebſt dem General Seutenant Graf Sebaftian Friedrich Truchfes von Wald: 
burg 2000 Mann Todte und Berwundete. a En 


6. an — 


Diefer Sieg, den der König unter andern auch fogleich bem Eton / Groß / Defterteicher 
Feldherrn Potocky in Pohlen berichtete, und ihn durch dieſe Ehre auf feiner fommen ge» 
Seite erpielt, nichts von Seiten ber Nepublif zum Vortheil feiner Feinde zujufaf jagen na 
fen, brachte die Entwürfe bes Wienifchen Hofes, Schlefien zu erobern, auf eins jurüd.  "' 
mal in Unordnung. Herzog Carl von fotgringen fuͤhtte fein gefchlagenes Heer 
bis nad) Koͤniginngraͤz zuruͤck, wo er es verfchanzte, und ben ganzen Sommer 
über brauchte, es zu ergänzen. Der Hof zu Dresden fing an zu wanfen, da 
König Friedrich num feinen Gefandten ohne Abſchied von da mweggeden ließ, und 
dem Saͤchſiſchen Reſidenten von Breslau nad) Pohlen zu geben anbefahl, die 
Poiten aus Sachſen dahin fperrete, umd Befehl gab, ein Sager bey Magdeburg 
zu errichten, das der Fuͤrſt von Deffau befehligte. Kaum erhielt noch ber Pre 
mier/Miniſter Graf Brühl König Auguften bey der Deiterreichifchen Allianz, 

und 


(*) Eine nähere Befchreibung diefes Treffens finder fich beym Adelung a. D. B.4, &.404f., 

womit in dem zweyten Theile der Feldzuͤge des Königs der jzweyte Brief zu vergleichen iſt. 

Kurz vor der Schlacht war der Mitter de la Tour von des Königs von Franfreid) wegen 

um Koͤnig ine Lager gekommen, um ihm den Sieg des Marſchalls von Eachfen bey 

— 585 zu berichten. Er bar fich die Erlaubniß aus, noch einige Zeit bey der Preußi⸗ 

ſchen Armee zu bleiben. Der König gab fie ihm, mit ver Frage: So wollen Sic denn 
feben, wer Schlefien bebalten wird? 


++) Vielleicht mit eben fo wenig Mühe, ale mit welcher ibn ſelbſt der Wienifche Hof feffelte. Denn 
er fonntefeines Könige Sinn, der fi ihm gänzlich zur Führung Überlaffen batre, leuten, 

wie er wollte. Dem Grafen harte ver Hof zu Wien das Fndigenat von Boͤhmen und die 
Ehre eines Boͤhmiſchen Grafen, — aber, vie ohnehin eine — 

2 Graͤfinn 
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N. Chr. Geh. und da Sachfen fonft Preußen nichts ſchaden Fonnte, fo ließ es doch feine Ufanen 
174911756. aus Pohlen einige Streifereyen in die Neumark thun, welches aber zur Sache 
ſelbſt eben fo wenig that, als Die Eaper von Dftende mit ifrem Jagdmachen auf 
Einmarfh Die Schiffe der Preußifchen Kaufleute. Die Preußen rüdten nun auch in Boͤhmen 
der Preußen ein, wohin ihnen ber General DU Moulin bald nad) der Schlacht bey Hohenfried⸗ 
in Böhmen. berg über Landshut mit dem Vorberzug des Heers dem Eingang eröfnete, da 
indeffen der General Graf von Naffau mit einem Corps von 7000 Mann bie 
Juſurgenten aus Ober-Schleſien vertrieb, und zu Anfang des GSeptembers end» 
Eofel wird lich auch Coſel wieder, eroberte, fo daß alfo ganz Schlefien von allen Oeſterreichi⸗ 
wieder ers ſchen Kriegswölfern geſaͤubert war. Der König ‚aber war dem Herzoge Earl 
AUT: nach Böhmen; gefolget, und lagerte fein Heer gleichfalls in der Gegend. von Koͤ⸗ 
Preußiſche niginngraͤz. Beyde fäger wurden durch den Fleinen Fluß Adler von einander 
und Heſter⸗ abgefondert; es wurde aber dadurch der ganze Sommer allfier unchätig - zuge 
—— bracht, außer daß die Preußen ihr Lager oft veränderten, uub dabey dann und 
in Böhmen, warın Fleine Sefechte der Parrouillen vorfielen , die. nichts bebeuteren. Der Kö 
nig, ber erſt jenfeits der Elbe fein fager aufgefchlagen Hatte, verlegte es zufeßt 
am 20. Julius bieffeits bey dem Dorfe Chlum, unweit Schmirfig, und der 

Herzog Carl fah das gerufig an, ohne es zu verhindern. 
Kön. George Ohne Zweifel waren Friedrichs Unterfandlungen die Urfache diefer Unthaͤ— 
tigkeit. Denn König George war mit dem Ende des Mays aus England in 
and Run Ber feine Deurfchen, Erblande gefommen, ſowohl um die Kaiferwahl zu befördern, 
muͤhungen als um dem Kriege gegen Sranfreich mehr $ebhaftigfeit zu geben, worauf er meht 
Sri _ fein Augenmerf gerichtet Hatte, als auf fonft erwas, und es gefiel ihm nicht fehr 
wohl, daß die Königinn fo fehr auf Die Wiedereroberung Schlefiens erpicht war, 
amd fich deutlich merfen fieß, lieber Die Niederlande und Italien aufjuopfern, als 
von dieſem Vorfaß abzugeben; denn es mar dem Intereffe der See» Mädjte gar 
nicht gemäß, daß Frankrelch die Niederlande eroberte, und die Spanier in Ita⸗ 
dien zu maͤchtig würden, vornehmlic) da eben zu der Zeit, als König Georg nach 
* Deutfchland fam, die Schlacht bey Hohenfricdberg zeigte, wie ſchwer die Kö⸗ 
niginn ifren Zwed in Schlefien erreichen würde, ‚wohl aber ſich in Gefahr ſetzen 
föunte, noch viel mehr zu verlieren. Er fing alfo das Verſoͤhnungswerk zwiſchen 
Preußen und Dejterreich aufs neue zu betreiben an, befonders da das fager 
Mreußifches ben Magdeburg ſich vermeßrete, und den Chur-Säaͤchſiſchen fanden zu drohen 
kager ben fchien, daher im Auguſt auch ein Theil Sachfen fic) in Böhmen von ben Deiters 
Magdeburg. yeicherm trennete, und durch die dauſitz nad) Haufe ging, um ifre eignen tande 


au 


. Gröfion war, ein anfehnliches Gut dafelbft.gefchenft. - War das wohl eine wuͤrdige Be⸗ 
zehlung fhr das Opfer, dager der Königiun brachte, für die, ganze Wohlfahrt feines Vaters 
landes? Es fahren in alien Dingen, daß Graf Brühl mehr die Allianz mit Wien gefucht, 
ale diefes nad) den Soͤchſiſchen Beyſtand gefragt haͤtte. 


I 
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«gu beſchuthen / da untetdeſſen der andte die Elbe unterhalb -Rönigtängedg: beſttte, NHESR, 
um den Preußen den llebergang zu verwehren, wobey ſowohl ber Herzog Carl, ash. 

als der König fein Lager veränderte, und der letzte daſſelbe zwoifchen Jaromirz und 

Scalitz, nur zwey Stunden: von den Oeſterreichern, ſchlug. Man ſah nun hier 

ſowohl, als in Sachſen, am: Ende: des Augufts! blutigen Auftricten entgegen 

Denn der Fuͤrſt von Deffau hatte ein Heer von 24000 Mann beyſainmen, wo⸗ 

mit er. von Magdeburg näper an Sachſen vorrückte, und es nicht weit von Halle, bei 

Wieſeke am Fuß des Vetersberges, ein Lager beziehen ließ. _ Der König hatte Wird nach 

«auch bereits ‚ein Manifeft befannt machen laſſen, wie befugt er wäre, des Sach, Wiefete vor 

ſiſchen Einmarſches in Schlefien: wegen Rache. zu nehmen... Dagegen etrichteren SFr 

bie Sachfen ein tagen; zwiſchen Leipzig und Merſeburg, welches nicht ſchwaͤcher Saͤchſiſches 

war; und von dem Grafen Rutowsky befehligt wurde, wie denn auch der Hof —— bey 

zu Dresden Couriers nach Wien und Petersburg ſchickte, und um ſchleunige .. 

Huͤlfe anfüchte, ob. man gleich) ſich rüpmte, vor den Preußen ſich wicht zu fuͤrch⸗ 

ten,. weil man 80000 Mann’ Truppen auf ben Beinen haͤtte. Allein noch er⸗ 

folgte nichts blutiges. Die Kaiferinn. Eliſabet, welche bie Sächfifchen und Erffärung 

Deiterreichifchen Minifter aufs neue um ihre Vermittelung erfuchten, in Hof: re 

nung fie dadurch am erften wieder Preußen aufzubringen, erklärte ſich zwat AI 

bereitwillig zur Mittlerſchaſt, aber auch, fich weder mittelbar mod) unmittelbar . ...- 

weiter in die Sache zu miſchen, wenn ihre Bemühungen fruchtlos wärem. Und 

König George ſchloß am 26. Auguft wis Preußen die: befannte Convention zu Eonventiom 

Hannover , worinn er verſprach, daß er alle Muͤhe anwenden wollte, die Kont = Sum 

ginn zu einer Frieden auf den Fuß des Dreslauifchen: zu’ bewegen. . Diefer Com  ' 

bention zufolge arbeitete derfelbe mit neuem Eifer durch feine Minijter-zu Wien 

und Dresden am einem Vergleich zwiſchen dieſen Höfen, und Preußen; denn 

bas damalige Glück, der Spanifchen Waffen in Italien und der. Franzöfifchen in 

ben Niederlanden Hatte keine andere Urſache, als die Deitetreichifche Nachtäffigrefe 

amd Schwäche dafelbft, und uͤberdem machte der Aufrußr, den, der. Sohn "das 

Prärendenten in Großbritannien ſelbſt erregte, daß die Engliſchen Truppen aus 

Blandern gurentpeils weggehen muften, um ben Aufrüßrern begegnen zu Fönnen; 

und fo würde Slandern und Brabant vollends verloren gewefen ſeyn / wenn bie 

Koniginn ferner vergeblich ihte Kräfte allein an Preußen aufzureiben hätte fortfahren 

wollen. ı Alles das ftellete Der Englifche Miniſter Robinfon der- Königinn vor, 

und fieß ihr gar mit Zutuͤckhaltung der Subfidien Gelder drogen, wenn fie nicht 

mehrern Exnjt wieder die gemeinfchaftlichen Feinde beweifen wollte. - 


ef) N Pr f $. 3% — F * 
Allein dieſe Prinzeſſ inn war zu ſehr wieder unſern Koͤnig erbittert, und K. v. ungaru 
glaubte fo gewiß, daß ihr die Kaiſerinn Eliſabet ein Heer Ruſſen zu Huͤlfe — 
ſchicken würde, daß fie noch nichts von einem Vergleich, in welchem fie aufs neue 
| O 3 dem 
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N Chr. Geb. dem Beſthe Schleilähs entfagen müfte ; wiſſen wollte: Eben fo wenig wollte fie 
4749* 179% Son dem gemeinen Friedens» Congreß, den Frankreich durch) feinen Minifter, ben 
Abe de la Ville, im Haag vorfcjlagen ließ, Hören, fondern es noch immer auf 

ben Ausfchlag der Waffen aufommen laſſen. Und das follte in Böhmen gefchehen, 

wo bis in den September Die Armeen. ganz unthaͤtig gewefen, und oft Die Patrenil, 

len einander recht feeumdfchaftlic) begegnet waren. Herzog Carl von Lothringen 

hatte fic) bey folcher Ruhe ſehr wieder verjtärft, der König aber. ſich durch Abs 
ſchickungen theils zum Lager bey Wiefife, theils nad) Ober: Schlefien geſchwaͤ⸗ 

het, und die Gegend, wo er jtand, mar ziemlich) ftarf ausgezehret, und die Zus 

fuhre befehwerlih. Die Deiterreicher fürchten ſie noch beſchwerlicher zu madyen, 

Vorfoll bey und den Poften von Neuſtadt wegzunehmen. Der Partengänger Trenk geiff ihn 
—— in am 6. September mit vieler Heftigkeit, und ohne Volk zu ſchonen an; allein der 
RR: damalige Major von Tauenzien (*) verteidigte fi) 3 Tage lang fo gut, daß 
Trenk nichts ausrichtete, der, als ber General DU Moulin mic einem Corps von 

12000 Mann dazu Fam, fich eilig zurückziehen mufte. sDochiverließ der König 

bald hernach ſelbſt diefen Poften, und das fager bey Saromirz, und feßte fich 
8..i; ' an 18.September bey Staudenz ‚ Hinter dem Walde Königsreich ben Trautes 


Königs. mit 4 Bataillons und 5 Schwadronen jenfeits Trautenau ab, um Zufußre zum 
$ager zu betreiben, und zu gleichem Zweck auch ben General du Moulin in bie 

0% » Gegend. jenfeits Schaglar. Herzog Earl von Lothringen, der durch feine 
\ leichten Truppen die Zufupre zum Preußiſchen Lager fehwerer machte, hatte ſich 
mittlerweile jenfeits des Waldes dem Preußifchen fager bis Koͤniginnhof gemägert; 

wo er unbemerfe alles beobachten fonnte, was in bemfelben vorging, ohne daß et 

felbft bemerft wurde. Er brauchte fogar nur nod) Einen Marfch zu run, um 

baffelbe zu erreichen. Daher hatte er kaum vernommen, daß ber König durch 

den abgeſchickten tehwalbifchen und bi Moulinfchen Haufen gefchwächt wäre, als 

er am 29. Sept. in bem Kriege» Rathe, den er mit ben Fürften von Lobkowitz 

und Ahremberg hielt, den König anzugreifen befchloß (*%), der nicht ftärfer als 

25000 


C) Bey der koͤniglichen Garde, jetzt General; Lieutenant und Gouverneur ju Breslau. 


(**) Nach dem Adelung wäre der Anfchlag vom Seriog Carl felbft bergefommen, und Fürft 
FobFowiz hatte dazu nicht fogleich ſtimmen wollen. Allein wenn man den Character 
des Lobkowitz, mie ihn Adelung ben dem Feldzug nach Napoli vorſtellet, bedenket, Ar 
ſcheint die mimdliche Erzablung Preußiſcher Dffictere, bie es von Kriegsgefangenen gehoͤ⸗ 
rer, faſt glaubwuͤrdiger, daß derfelbe den Angriff am meiften betrieben, und der Meinung 
gerefen, daß die Preußen den Defterreichern bloß im gefchwinden Feuern Überlegen wären. 
Sobald er bey der Armee angekommen, habe er daher ſogleich angefangen, fie darinn 

TECH; mehr zu üben, und wie er geglaubt, daß fie geuͤbt genug wären, habe er af eine Schlacht 
edrungen, ob gleich Herzog Earl ihm gefagt: Werr Beneral: Selömarfcball, Sie 
ennen oie Preußen noch nicht. Allein Herzog Carl habe der Kuͤniginn zu bedacht ſam 

geſchlenen, die ihm daher einen fo feurigen Kollegen zugegeben. 
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25000 Mann geblieben war. Die Feinde waren wenigſtens 45000 Mann N. Ehr. Geb. 
ftarf, und ließen noch deuſelben Tag ihr Heer aufbrechen, und bis zu den Dir, dla be 
fern Sorr und Alt» Burkersdorf und Trautmannsdorf vorrüden, und die Ser. 
leichten Truppen um das Preußifche Lager herumſtreifen, damit dahin Feine 
Nachricht von ihrem Vorhaben fommen fonnte. Eben dieſe waren befehligt, 
um das Lager herumzugehen, und den Preußen während der Schlacht in den 
Ruͤcken zu fommen. Daher waren fie in verfchiedene Haufen vertheifet, die von 
‚ ben Öeneralen Nadafli und Defoffy, und den Oberſten Trenk und Franquini 
angeführt wurden. Der König hatte zwar an eben dem Tage Nachricht erhalten, 
daß feine Feinde aufbrechen würden, aber nicht, wohin; und der General,Major 
Katzler konnte nichts anders beym Parrouillicen von den Gefangenen erfaßren, als 
daß fie gegen Arnau marſchirten. Der König gab daher am 30. früh Befehl, 
daß die Armee Bormictags aufbrechen follte, um nicht von Schaglar, dem Wege 
nad) Schlefien, abgefchnitten zu merden, : Allein Faum war ber Befehl gegeben, 
als Nachricht einlief, daß die ganze Defterreichifche Armee im Anmarfd) begriffen, 
und nicht meßr weit entfernt wäre. Es war noch vor Tage, und bie Preußen 
follten überfallen werben. Der Deiterreichifche finfe Flügel griff fehon den Preußis 
ſchen rechten mit einem lebhaften Canonenfeuer an, als diefer noch nicht ins Ges 
wehr getreten war. Des Königs Armee ftellete ſich unter beftändigem Feuer. 
a Gluͤck Fonnte der ganze feindliche rechte Flügel wegen des gar zu engen 

ampfplages nicht gebraucht werden. Der König fonnte alfo feinen rechten Fluͤ⸗ 
gel mit der Deuteren des linfen verftärfen. Ein andrer großer Vortheil war es, 
daß Nadafti und Trenk, welche die Preußen im Kücen anzugreifen befehligt 
waren, fich mit Pfünderung des Gepaͤcks, das ber König. mit dem Anfang der 
Schlacht ifnen entgegen ſchickte, begnügten (*), Defoffy aber dem General 
Lehwald begegnete, der ihn an feinem Vorhaben hinderte. Unterdeffen erfochte Sieg des Rd, 
ber König innerhalb 4 Stunden einen vollfommenen Sieg, der von bem Dorfe nige bey 
Sorr den Damen befam, und bey welchem ſich die General», Majors von der ”" 
Golze und Kagler fegr hervorthaten. Die Defterreicher zogen fic) in den großen 
Wald Könfgsreic) zurüc, und ließen einige tauſend Todte auf ber Wahlſtatt, und 
2000 Öefangene, 10 Fahnen, 2 Standarten und aı Canonen in ihrer Sie⸗ 
ger Händen, von denen Prinz Albrecht von Braunſchweig, der General: Mas 
jor von Blanfenfee und der Oberfilieutenant von Wedel auf dem Eprenberte 
farben (**). 

E $. 24. 


(*) Dem Trenk wurde das hernach am meiften zur Laſt gelege, als ob er wieder des Nadaſti 
Ordre ſich damir aufgehalten. j 


(**) Der König hat felbft in den vortreflichften Gedichten das Lob der Helden beſungen, die 
ihm feine Siege baben erfechten helfen, und da wird diefes Oberftlieutenants von Wedel 
auch als eines Achilles gedacht neben dem General von der Bolz, feines Ulyffes, in den 

Foches 
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N. Chr. Geb. $. 33 \ 
17401756. — 

Kücjug der Nun Hatte König Friedrich den Zweck des biesjäßrigen Feldzuges erreichet, 
Preußen nach Schlefien zu befreyen, und fein Heer auf feindfichem Boden zu unterhalten. Er⸗ 
Schleſien. oberungen wollte er nicht machen, ſondern bloß Böhmen in ben Stand ſetzen, 
daß feine Feinde in demfelben Feine Mittel fänden, ſich gar zu nahe ben ihm wies 
der zu einem neuen Feldzuge zu bereiten. Er blieb alfo nod) bis in die Mitte des 
Detobers dafelbit, und führere feine Voͤlker mit dem Ende des Monarhs nad, 
Schleſien in die Winterquartiere, in welchen ber Erbprinz Leopold von Deffau 
preußifches den Befehl führete. . Das Sager bey Wieſike aber ließ er nach Diesfau eine‘ 
— Meile von Halle, auf der Straße nad) teipzig, verlegen CH), wodurch, die Sach—⸗ 
Siäffees fen gendthigt wurden, das ihrige bey Skeuditz aufzuheben, und bey Leipzig‘ 
bey teipzig. ſelbſt fic) ju verſchanzen. Inzwiſchen ſtand König Friedrich doch noch immer 
an, Feindſeligkeiten gegen fie anzufangen, obgleich in der Schlacht ben Sorr 
hod) 6000 Sachſen wieder ihn gedienet hatten. - Er ließ die Meffe zu Leipzig 
ungeftört halten, und legte den dahin reifenden und handelnden nicht das geringfte 
Hinderniß in den Weg, wie denn auch die Sachſen die Kaufleute aus den Preußl⸗ 
ſchen tanden ganz ficyer durch ihr Lager Hin und her reifen fießen. Ungeachtet alfo 
die Schriftiteller des Dresdnifchen Hofes wieder Preußen fehr heftig in Beauts 
wortung der Gedenkſchrift des Königs von feinen Urfachen zum Kriege wieder 
le Sachſen loszogen, fo würde body vielleicht König Friedrich niemals zu dem 
Wien und Aeußerften gefchrieten fern, in Sachfen einzubrechen, wenn nur Wien und 
Dresien von Dresden ſelbſt ihn nicht dazu genoͤthigt Hätten. Allein diefe beyden Höfe waren 
—— 34 ſo erbittert, daß auch der Sieg bey Sorr ſie nicht friedfertiger machte. Sie 
iſt vergeblich. boffeten noch) auf einen Fünftigen Benitand aus Nußland, mo man doch an nichts 
weniger als an einen Krieg dachte, und über dem Vermaͤhlungs-Feſte des Groß⸗ 
Fürjten Peter Fedorowitz mit der Prinzeffinn von Zerbſt, die mit der Griechi⸗ 
fhen Religion den Namen Catharina angenommen hatte, auf den Reſt des 
Jahrs alle Gedanken von einem Kriegszuge fahren ließ. Zwar der Hof zu Pe⸗ 
tersburg, von dem König Friedrich ſelbſt Hülfe verlangen ließ, ſchlug nicht nur 
Diefelbe ab, fondern gab fogar Befehl, daß der Feldmarſchall Lafcy noch im Detos 
ber ein Huͤlfs Corps für Sachſen jufammenziehen follte. Denn Sachfen ſchrie, 
ob ihm gleich niemand was chat. Als aber die Kaiferinn das ſah, blieb der Auf⸗ 
Bruch ihres Heers nach, wozu ohnehin die Jahrszeit zu weit verftrichen, und 
der Weg gegen den Winter zu weit war, und wovon uͤberdem die Seemachte fie 
nad) 


Poches diverfes, Th. 1, Br. 8 Die weiter⸗ Belchreibung der Schlucht bey Sorr findet 
ſich —* a „B. 5, S. 130 f., und noch eigentlicher in den Feldzuͤgen des Koͤ⸗ 
nigs, 2, Br. 3. 


Ct) Dies geſchah ſchon mit dem Ende des Augnſte. Weynag. 
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nach der Convention von Hannover (*) abpielten. Se vergeblich alfo Ruffifche Huͤlfe R. Chr. Geb. 
erwartet wurde, und fo dringend der Konig George zum Frieden rathen ließ, fo "749 175% 
befchloffen dennoch beide Höfe, noch im Winter einen Hauptjtreich gegen den König 

‚zu verfüchen. 

Die Preußen bezogen ihre Winterquartiere in Schlefien mit dem Anfange Preufifces 
bes Novembers ganz ruhig, und die Armee des Fürften von Deffau ſelbſt ging kager gebt 
aus einander zu ihren Standquartieren (7), als der Hof zu Wien folgenden Ent, menber 
wurf machte, der noch im Winter die Epre feiner Waffen wieder heritellen follte. i 
Man wollte ben König in der Churmark Brandenburg felbft angreifen, und indem Atzſchlag d 
er dahin feine gröffte Macht ziehen muͤſte, Schlefien erobern. Der Hof zu Dres ad en 
den bot biefem Anfchlag Hüffliche Hand, und öfnete ben Defterreichern den Durch ⸗ Dresden auf 
zug durch die Lauſitz, wo für dieſelben große Magazine errichtet wurden. Dom ng 
Rhein her ließ man ein Eorps unter dem General Grüne 10000 Mann ftarf Sons: 
nad) Sachſen marfihiren, welches der Sachſen Bewegungen gegen den Fuͤrſten 
von Deffau unterflügen, und bis nad) Berlin worbringen follte. Unterdeſſen follce 
Herzog Carl ein Corps leichter Truppen, von regulairer Infanterie und Cavallerie 
unterftüßt, durch die faufig in die Marf gehen laffen, und fo die Gelegenpeit 
fuchen, mit der Hauptarmee, die er ſich ftellte auch in die Winterquartiere vers 
fegen zu wollen, aus Böhmen ihnen nachzugehen, und von der taufiß in Schle⸗ 
fien zu dringen. Allein der Erbprinz von Deffau, ber in Schleſien den Befehl Erbpr. Leop 
über die Preußen führte, war zu wachſam. Der Marfc) des Grafen von Grüne von Deſſau 
in Das Vogtland vom Rheinſtrom her fihien ſchon erwas anders, als bloße —— 
Winterquartiere, zu bedeuten, und bie Bewegungen ber Armee bes Herzogs Carl Ceris von 
in Böhmen waren ihm verdaͤchtig. Er fieß affo feine Preußen gegen die Böhmi, Lothringen. 
ſche Graͤnze zu bloß cantonniren, um fie auf allen Fall bald zufammenziehen zu 
fönnen. Go bald er vernahm, baf bie leichten Truppen des Herzogs nad) Boͤh⸗ 
mifch» Friedland gegangen waren, und biefer felbft mit ber ganzen Armet in Fleis Setzt die 
ven Tagereifen nachrückte, fo ließ er feine Truppen aus ben Cantonnirungen am Nie Preußen in 

fengebirge Bewegung. 


(*) Derfelben war auch Holland bepgetreten, und ihr Zweck war, dem Frieden zu befördert. _, .; 

Sie ließen alfo der Kaiferinn, die eben das wollte, vorſtellen, daß der Krieg mur ve · 
ewigt werden würde, wenn fie — wieder Preußen ſchickte, das nichts anders 
als den Frieden fuchte, wenn nur die Höfe zu Wien und Dresden die Hand dazu böten, 
Die Katferinn erflärte daher ausdruͤcklich, daß fie zwar Schlefiens wegen fich nicht bekuͤm⸗ 
mern, und Sachſen unterfthgen würde, wenn Preußen es deswegen anföchte; daß aber 
Sachſen ſich auch enthalten müfte, die alten Preußiſchen Lande zu betreten, Und fo befiegte 
Sriedrichs Staatsflugheit feine Feinde durch ihre eigenen Freunde, N 


(+) Wenigftens wurden die Regimenter fo weit aus einander werfegt, daß fie erft im Zeit von, 
acht bis zehn Tagen wieder hätten zufanmenftoßen Fönnen, Die Trennung des Heers 
bes Fürften gefchah am 15. October, und das Gächfifche folgte feinem Beyſpiele, aber fo, 
daß es jeitiger wieder zuſammneruͤcken Fonnte. Yeynag. 
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N. m... fengebirge beſſer hlnunter an den Bober und die Queiß ruͤcken, und gab zugleich dem 
1701750. gonige Nachricht von dem Vorgange. 


Der König Nun eilte König Friedrich fogfeich wirder nad) Schlefien zu feinem Heer, ju 
geht wieder welchem er am 16. Nov. von Berlin abging, von wo aus er zugleich dem alten 
zum Her. Fuͤrſten von Deffau Befehl gegeben hatte, fein Heer fo geſchwinde als möglich 
Da wieder zufammenzuziehen, und in Sachfen einzurücen. Sein Schlefifches Heer 
fein Heer zus fand er zwifchen Bunzlau und töwenberg längft bem Bober, und zog von fandss 
fommen. Hut, Hirfchberg und Greifenberg die Generale DU Moulin und Bonin noch an 
fid) , deren Stelle die Generale Hautcharmoy und Naffau erfegen, und aus 
Dberfchlefien dahin rücen muften. Da nun gewiffe Nachricht einlief, daß der Her 

sog Earl ben Reichenberg in die Obers taufig geruͤckt wäre, Nadaſti mit den 

leichten Truppen den Weg nad) Sagan und Eroffen zu bahnen füchte, und bie 

6000 Sachen, welche bey der Deiterreichifihen Armee waren, gröftentheils 

nicht weit von der Queiß in Großhennersdorf cantonnirten, fo ging ber König, 

beffen Armee am aa. ben Naumburg am Bober zufammengefommen war, am 

Die Sachfen 23. über die Queiß, und die HufarenNegimenter von Ziethen und von Rueſch 
werden zw geriethen ſogleich an die Sachſen zu Großhennersdorf, die in drey Eavalleries 
—— Regimentern, Obyrn, Dalwitz und Vitzthum, und dem Jufanterie-Regiment 
Iberfaten don Sachſengotha beſtanden, und von dem General von Buchner befehligt wur⸗ 
und gefchlas den. Diefer wuſte Faum fo viel, daß der König in Schlefien angelangt wäre, 
gen. und fie ſich alfo in aller Sicherheit überfallen. Gleichwohl wehrete er fich ziem⸗ 
lich guet gegen die Preußifchen Huſaren, bis diefelben von 10 Schwadronen Reus 

tern und 2 Bataillons zu Fuß unter den Generalen Rochan und Kagler unter: 

ſtuͤtzt, und feine teute von vorn und im Rüden angegriffen wurben, worauf 

ein mörderliches Gefecht erfolgte, und die Sachſen größentheils niedergehauen 

ober gefangen wurben.. Don dem Regiment Sachfengorda famen mehr nicht als 

so Mann nebit dem Prinzen von Gotha und etlichen Officieren davon. Die 

Preußen befamen insgefammt 968 Gefangene, unter welchen der General Buͤch⸗ 

ner felbit, der Oberft Obyrn, und 26 Off iciere waren, ohne andere Giegeszeis 

Ziucht der Gen. Der fiegende König ging am folgenden Tage auf die Defterreicher los, 
Defterreicher die bey Görlig ftanden, und ifn in Schlachtordnung zu erwarten vorgaben, 
en aber doc die Sachfen bey Großhennersdorf nicht unterftüßt Hatten. Sie 
: erwarteten aber feinen Angriff, ſondern begaben fic) in einem rechte Panifchen 
Schreden auf die Flucht. Der König trieb fie durd) die Generale Bonin, 
MWinterfeld und Kleift über Zittau weg bis mad) Gabel zu vor fid) her, fo daß 

In wenig Tagen Fein Deiterreicher mehr in der ganzen faufiß war, und auch Nas 

daſti, der die Schlefifche Graͤnze ſchon erreicht Hatte, durch einen großen Limmeg 

eifen mujte, wieder nach Böhmen zu fommen, um nicht von den Preußen abge, 

ſchnitten 
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ſchnitten zu werben C*). Das ſchlimmſte war, daf die Defterreicher ſelbſt alle N- Ehr. Geb. 


1750. 


Sachſiſche Dörfer plünderten und verwuͤſteten, und alfo ihren Bundesgenoffen une Ya, 
weit mehr Schaden thaten, als die Preußen, welche die genauejte Mannszucht Hal, gen — 
en. 


ten muften. 


Mittlerweile Hatte der Fürft von Deffau feine Armee bey Halle auch) ver-F. Leopold v. 


fammfet, und rücte auf Leipzig an, um die dafelbjt gelagerten Sachſen 


„Deflau geht 
... auf Die Sad 


greifen. Am 29.-in aller Fruͤhe ließ gr von den Hufaren den General Sybilsky fen os, 
su Skeuditz angreifen, ber fich jedoch nicht überrumpeln lief, fondern bis nach. 
keipzig zurückging. Der Fürft rüdte dann vor die Saͤchſiſchen Verſchanzungen, in 
welchen der General Renard nod) mit 12000 Mann fand, fie jeboch verließ, und 
fi) bey Schönfeld zwar wieber feßte, aber, da der Fürft gegen Abend anrückte, 
und ihn anzugreifen bis auf den Morgen verfchob (weil er ihn für fkärfer hielt, 
als er war), ſich in der Nacht über Grimma nady Dresden davon ſchlich, um zu 
dem Grafen Rutowsky zu ftoßen. Leipzig mufte fid) aber denfelben Tag dem Feipiig ers 


Fürften ergeben, worauf er mit dein Anfange des Decembers fein Heer bis an bie 


aiebt ſich. 


Elbe ausbreitete, und dadurch den General Grüne, der die Brandenburgiſchen Gen: Grüne 


Graͤnzen beynahe durch die Niebderstaufig und den Chur⸗Creis erreicher hatte 


ziehe fich ruͤck⸗ 
y We waͤ > 


thigte , fic) fo geſchwinde als möglich) zuruͤckzuziehen, und mit den Sachfen in der " 
Gegend Dresden ſich wieder zu vereinigen. Sachſen wurde alfo von Kriegsvol⸗ 

fern recht uͤberſchwemmt. Bon der faufiß her rückte ber König mit 40000 Mann Der König 
an, und fchickte von Bauzen den Generalstieutenant von Lehwald mit 10 Batail⸗ koͤmmt uach 
long zu Fuß, 30 Schwabronen Reuter, und 10 Schwadronen Hufaren voran, Sof. 
die Stabt Meißen wegzunehmen, und ifm die Gemeinfchaft mit dem Fürften von 

Deflau zu eröfnen, wiewohl diefer ſchon ſowohl Torgau als Meißen, das erfte am 

öten, und das andere am 12ten December, wegnahm. Um Dresden ftand der Sächfifches 
Graf Rutowsky mit 25000 Sachfen, ohne das Grünifche Corps Oeterrecher Keiner, 


(*) Siche Seldzüge des Königs, Th. ꝛ, Br Adelung a. O. B. 5, S. 207 ff., im 


gleichen Ziſtoriſche Nachrichten eines Saͤchſiſchen Öfficiers von den letzten 


Kries 


gesbandlungen 1745. Nach diefem legten DVerfafler war der ganze Anfchlag am Hofe 
ju Dresden juerft gemacht worden, und Prinz Carl von Lothringen hatte feinen rechten 
Gefallen daran, obgleich fein Hof von dem Drespnifchen vermocht worden tar, ihm Befehl 
zu geben, denfelben zu unterſtuͤtzten. Dem Prinzen gefiel es nicht, Böhmen und Mähren 
darüber deu Preußen offen zu laſſen; auch nicht, da die Sachſen auf die Churmark und 
Magdeburg los wollten, da in dem Fall der Hof zu Petersburg feine Hülfe leiften wuͤrde, 
wenn die Sache ſchlecht ausfiele. Der Hof zu Dresden gab ihm darinn nach, und mollte 
fein Heer nach Schleſten durch die Niederlaufig gehen laffen, aber ju fpäe. Da er diefen 
erften Zwed des Plans, der auf Magdeburg und die Mark zielte, indem die Ocfterreicher 
mit ihnen fchon an der Maͤrkiſchen Gränze waren, verließ, fo mufte alles dies Ungluͤck 
ihn auch ereffen, indem er einerley Plan zu einem fremden Zweck verfolgte. Denn der 

von Deffau befam dadurch Maum, feim Heer zu verfammien, und in Sachſen einzu⸗ 
brechen. Und da fie der Mark gedrohet hatten, kounte ihnen die Kaiſerinn Elifaber nicht 


mir Ehren helfen. 
Ya 
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—— und verſchanzte ſich bis an die Zaͤhne bey Keſſelsdorf, und uͤber Peterswalde 
ä führte ber Fuͤrſt Lobkowitz noch 10000 Oeſierreichet heran, um ihn zu unter 


roumen auch ſtützen, und Herzog Carl war ſelbſt dazu ſchon auf dem Wege aus Böhmen. Es 


— 22 war eine nothwendige Folge von dem allen, daß Sachſen nun ſehr bedruͤckt wurde. 


ren graufam. Im ber That geſchah das nirgends Ärger, als wo Oeſterreicher ſtanden, die den 
armen Sandmann rein auszogen, und ihn dabey aufs übelite mie Schlägen und 

= täftern als Feßerifche Hunde und Verraͤther tractirten, auch) die Dörfer vielfältig 

in Brand teten. Aber darüber hat jic) der Dresdniſche Hof niemals fonderfich 

beklagt; hingegen machte man befto gröfferes Geſchrey über die Preußen, Die doch 

das tand auf alle Weife fehoneten, und mehr nicht nahmen, als was die unums 

gängliche Nothwendigkeit an Eontributionen und tieferungen erforderte, im Uebri⸗ 

gen aber jedermann bey dem Seinigen ruhig bleiben ließen, und wohl gar wieber 

Geſchrey eigene Landsleute und Bundesgenoffen ſchuͤtzten. Vornehmlich war das Geſchreij 
über Die Con (ef groß, als der König durch die Hartnädigkeit des Dresdniſchen Hofes in bie 


——— Nothwendigkeit geſetzt war, denſelben durch einige Haͤrte zu beſſern Gedanken zu 


‚0. bringen, welches am meiſten die Stabt Leipzig betraf. Der Fürft von Deffau 
hatte fogleich, als er fic) der Stadt bemächtigre, go000 Rthlr. an Eontribution 
gefordere. Nun follten fie in 24 Stunden eine Million bezaßfen. Der Magis 
ftrat bat den Prinzen Dietrich von Deffau, der dazu befehligt war, fehr, ben dem 
Könige eine Milderung zu wege zu bringen. Der Prinz that es zwar; allein weil 
eben damals die Hartnäcigkeit des Hofes den König am meiften aufbrachte, fo 
erhielt ex vielmehr Befehl, eine noch gröffere Summe (*) einzutreiben. 

6. 34. 


¶ *) Anftatt Einer Million zwey, fagen die Sachfen, und Leipzig, das doc) nächft Zamburg 
unfteeirig die allerreichſte Handelsftadt im ganz Deurfchland ıft, erhob darliber die alerbits 
terften Klagen, und gebärdete fich, als ob ihr eine —— ohne Beyſpiel wiederfuͤh⸗ 
se, Und gleichwohl hat man nach dem Kriege nicht gehoͤret, daß ein einziger Kaufmann 
daſelbſt durch die Preußifche Contribution in einen Banquerout gerathen fen. Ueberdem 
waren es nicht zwey Millionen, wie die Sachſen fagten, fondern nur 1200000. Rthlr. 
die Prinz Dietrich fordern muffte, wovon aber nicht mehr als ı 100000. Rthlr. abgetrüs 
gen, und die uͤbrigen 100000. Rthlr., weil der Friede erfolgte, erlaffen wurden. Man 
empfing von Prenfifcher Eeite auch nicht lauter baares Geld, fondern für mehr als drittehalb 
Zonnen Goldes Wechfelbriefe. Und was dag meifte, fo waren alle diefe Summen weiter 
nichts, als die Brandfchagung des ganzen fandes, welche Leipzig nur vorzufchichen gezwun⸗ 
gen werden muffte, und die Freyheit behielt, fich von der Landfchaft hernach ſchadios ſtel⸗ 
Ien zu laffen, wie denn wirflich von der Summe, in Gegenwart der Preufen, ſchon der 
Stadt alie die Poften, die aus dem Stift Merfeburg und der Graffchaft Mannsfeld Saͤch⸗ 
fifcher Hoheit einliefen, zu gute gerechnet, und fie felbft nur mit 150000. Rtplr. anger 
fegt wurde. Die Millton Thaler, mir welcher bey dem gefchloffenen Frieden die Winters 
quartiere abgefauft wurden, mtreingerechnet, beftand alle, was die Preußen vom gefammten 
Lande in diefem Kriege an Comtribution, herrſchaftlichen Gefällen und Steuern, Proniante 
und Fonrage + Yirferungen und Douceur + Geldern jogen, aufs allerhöchfte-Faum tn vier 
Millionen, welches für ein Land, das fich das reichfte in Deurfchland zu fern rlihmere, et» 
mas fehr mäßiges iſt. S. Adelung Staatshiſt. Th. 5, S. 233. 235. Dreyhaupt Befchr. des 
Saalkreiſes. Th. 1. ©. 577: 
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Inzwiſchen bot der König ben allem Gluͤck feiner Waffen, womit er in went Fa Her 
gen Tagen fait ganz Sachfen, bis auf den Winfel um Dresden und das Lager bietet den 
ben Kefjelsdorff, erobert Hatte, dennoc, dem Dresdnijchen Hofe beitändig den drieden an. 
Frieden an, und das, ohne ein Dorf zur Bergröfferung feiner Graͤnzen zu verlans 
gen. Er ließ ſchon am 23ten November von Bauzen aus durch den Grafen von _ 
Podewils an den GroßBrittannifchen Minifter , den tord Villiers, zu Dresden 
fehreiben, daß er bem König von Pohlen den Frieden antragen möchte, auf den Fuß 
der Convention von Hannover vom 2öten Auguft. Diefer that es, ba er von den 
guten Öefinnungen feines Herrn darinn unterrichtet, ja felbit darnach bevollmaͤch⸗ 
tigt war, mit deſto mehrerm Eifer, je weniger er gegen die Ehre gleichgültig war, 
die ihm· ein fiegender König burc das Vertrauen auf feine Redlichkeit erwies, 

Allein der Hof zu Dresden mwegerte ſich noch fort, ohne die Königinn Frieden zu 
machen, und König Auguft entwid) fo gar mit dem Anfang des Decembers aus Kin. Auguft 
Dresden nach Prag, ungeachtet Friedrich nicht nur demfelben alle Sicherheit frcbt mach 
für feine Reſidenz, fondern auc) mit allen Feindfeligfeiten aufjuören, und fein Pfes 
ganzes Heer aus Sachſen wegzuziehen verfprad), fobald er nur einen Minifter 
zu ihm ſchicken würde, die für Sachſen fo vortheilfaften Friedens Präliminarien 
zu unterfchreiben. So fehr hatte der Graf von Brühl diefen Fürften an das 
Buͤndniß mit Deiterreich gefeffelt, daß er der falfehhen Ehre einer übertriebenen 
Zreue gegen eine Bunbesverwandtinn, die ihm mit nichts, ala leeren Hofnungen 
auf fremde und Faum möglidye Eroberumgen, feinen Schaden erfeßen Fonnte und 
wollte, bie Wohlfahrt feiner eigenen. Unterthanen gänzlich aufopferte. Unſern 
König verdroß dergleichen Hartnäcigfeic billig, daher er nun eben Die obgedachte 
tandes-Eontribution zu $eipzig fo dringend eintreiben ließ, und mit feinem Heer von K. Friedrich 
Bauzen bis Meißen vorrücte, wo er nur dren Feine Meilen von Dresden war, rıtt nach 
ba übrigens Herzog Carl von Lothringen mit dem Defterreichifchen Heer, das REEL INE: 
jedoch durd) bloße Märfche fehr zufammen geſchmolzen war, auch bis Pirna, eben 
fo weit von Dresden auf der andern Seite, fam. Allein der Fürft von Deffau 3. v. Deſſau 
ruͤckte nun auf das Saͤchſiſche Heer am 1 4ten December über Wilsdruff an, um * Wile⸗ 
es in ſeinen Verſchanzungen bey Keſſelsdorf anzugreifen. Graf Rutowsky 8 * — 
hatte 25000 Mann bey ſich ohne das Corps bes Generals Grafen von Grüne, ben den 
welches nod) etwa aus gooo Mann beftand, und ihn dem Fuͤrſten fehr überlegen Sachſen zu 
machte. Ueberdem waren die Berfchanzungen der Sachfen fo befchaffen, daß der ai va 
Angriff nicht anders als blutig und, wenn ihn nicht ein Verſehen der Sachfen felbit e 
erfeichterte, vergeblich fenn Fonnte. Der Fuͤrſt kannte alle dieſe Schwierigfeiten ; 
aber da bie Feinde Preußens fihon fo oft in ihrer Kriegesfunit große Fehler bes 
gangen hatten, fo rechnete er darauf ein Großes ben feinem Vorhaben, und man 
muffte von Preußifcher Seite ohnehin in ber Eile etwas entfcheidendes wagen, 
um ben Frieden zu erhalten und dadurch die Ruſſiſche Dazwifchenfunft zu Hin, 

P3 dern. 


— — — — 
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N. — dern. Doch ſelbſt die Kaiſerinn Eliſabet war uͤberzeugt, daß Friedrich nichts 
* Deffau als Frieden ſuchte, und ſah daher von fern geruhig zu. Der Fuͤrſt ruͤckte alſo am 
greift die 15ten December mit feinem Heer im haͤrteſten Froſt auf das Sächfifche Lager an, 
Sechſen MM. und ließ feine Völker gegen daſſelbe gleichſam Sturm laufen, da es auf ſehr ſtei⸗ 
fen Höhen lag. So lange die Sächfifchen Generale genau dem Befehl des Gras, 
fen Rutowsky nachfamen, und ſtandhaft auf ifren Poſten blieben, waren alle 
Derfuche des Fuͤrſten vergebens, und die Preußen mufften einigemal zuruͤckwei⸗ 
chen. Aber nun machten die Defterreichifchen Grenadiere den Anfang zu dem 
Fehlſchritt, auf den der Fürft gerechnet hatte, und ein paar Saͤchſiſche Regimen⸗ 
ter thaten eben das. Als die Preußen zum brittenmal wichen, meineten fie die 
Schlacht gewonnen zu haben, und kamen aus den Derfchanzungen heraus, um fie 
Steg ben zu verfolgen. Das war der Augenblick, den der alte erfahrne Held fih zu Rus 
Keſſeledorf. ge zu machen nicht ſaͤumete. Er ließ die Dragoner von Bonin fogfeich über die 
Deiterreichifchen Grenadiere herfallen, unter denen fie ein gräuliches Blutbad anrich⸗ 
teten,. und mit ihnen zugleich auf ihrer Flucht in das verfihanzte Dorf eindrans 
gen. Zugleich brachen die Preußifchen Zußvölfer auf die Saͤchſiſchen Grenadiere 
ein, und fo bemächtigten fie fi) des ganzen Poitens; das Küraffier-Negiment 
von Stille aber fiel dem Sächfifchen Heer in die Slanfen. Nun ward das Trefs 
fen allgemein, und in wenig Stunden begab fid) das ganze Saͤchſiſche Heer auf 
Die Flucht, dem der General Grüne, der mit feinen Defterreichern, die Grenadies 
re davon ausgenommen , bey der ganzen Sache müßig zugefehen hatte, fogleich 
Muͤßiges Zw nachfolgete. Jedermann muffte fich über eine folche Nachläffigfeit der Defterreis 
—— cher, die den Sachſen ſo verderblich war, verwundern, und noch weniger konnte man 
dabey. begreifen, warum Herzog Carl von Lothringen, der nicht viel über eine Meile davon 
ftand, eben fo ruhig bey dieſem Blurbade der Sachfen blieb. Man erinnerte fich 

daben des Verhaltens der Franzofen gegen Die Bayern (*). 
Flucht der Die Sache aber war nun entfchieden, die Sachſen aufs Haupt gefchlagen, 
** und die Oeſterreicher genoͤthigt, über Hals und Kopf wieder nad) Böhmen zuruͤck⸗ 
men. zufließen, welches mit ber dußerften Grauſamkeit gegen die armen Saͤchſiſchen 
Unterthanen geſchah, die fo unglüclic) waren, ſolche Freunde bey ſich zu fehen. 
Allein fie glaubten, daß die Preußen Hinter ihnen her mit nach Böhmen eindringen 
würden, und wollten benfelben durch äußerfte Bermüftung des tandes die Verfol— 
gung 


(*) Doc fol Herzog Earl, als ihn der Herzog von Weißenfels angegangen, die Sachſen zu 
unterflügen, geftanden haben, daß fein ganzes Heer nur aue 19000. ausgemergelter und 
murblofer $eute beftände, mit welchen er nichts wagen duͤrfte, indem er, wenn die Sachen 
ſchlecht liefen, nicht fo viel übrig behalten würde, die Zugänge nach Böhmen zu befegen. 
Hingegen waren die Preußen, Rolz auf die Siege ihres Könige, mit lauter friegerifchern 
Entbufiasmus eı füllet, vom General an bis zu dem geringften Fußfnecht, und ſcheueten mes 
der Froft noch Feuer, fondern kletterten an die verfchangten Höhen einer auf den Schultern 
des audern hinan. Em Edelmuth, der gewiß jeden ‘Feind flugend machen muſte, ge 
ſchweige einen fo oft gefchlagenen. * 
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gung erfchweren. Die Preußen aber, die auf 3 bis 4000 Sachſen, und unter N. nn 
benfelben den General Neubauer, tobt auf der Wapfitade jäpferen; nebſt dem Ge, "749° 1756 
neral Ahlembef und 148 Officieren noch) auf 2000 Öefangene gemacht, und aus 
fer andern Giegeszeichen auch 48 Canonen erobert hatten (*), folgten ifnen nicht, 
weil der Sieger den Befiegten den Frieden zu fihenfen wuͤnſchte. Judem bie 
Truͤmmer des Sachſiſchen Heeres mit den Oeſterreichern nach Bohmen flohen, 
ging das Heer des Königs bey Meißen am 1ISten über die Elbe, und vereinigte Vereinigung 
fid) am ı 7ten December bey Keflelsborff und Bennerich mit dem Heer bes Für, der Preußi⸗ 
fteu, das ſchon am Tage vorher ſich an den Thoren von Dresden gezeiget hatte. — 
Der General Boſe, der mit 4000 Mann darinn lag, war one Hofnung eines GeneralBafe 
Entfages, und fand alfo nicht rathſam, diefe ſchlecht befeitigte Reſidenz feines oͤbergiebt 
Herrn ber Gefahr der Verwuͤſtung, und die noch anweſende Fönigliche Familie den Drehen 
Schrecken bes Krieges auszufegen Er ergab fich alfo am ı gten December gut» 
willig mit feiner ganzen Befagung zum Kriegsgefangenen. Und an eben demfel. Eiuzug des 
den Tage zog ber Meberwinder als der großmürpigite Menfchenfreund ein. Die Königs in 
Güte, womit er alle, die ihm begegneten, anfah und anrebete, jiegte bald über bie — 
Herzen, fo wie fein ganzes Betragen endlich Die beyden feindfeligen Höfe zwang, 
ihm die Hand zu bieten. 

Der Sorb Billier war dem Dresdniſchen Hofe nach Prag in der Abficht Friedensune 

gefolget, um die angefangenen Friedens⸗Unterhandlungen fortzuſetzen, und wechſel⸗ garen 
te täglich die Erflärungen des "Königs und Gegenerflärungen König Augufts, Se 
ober vielmehr feines Premier-Minifters, gegen einander aus, Diefer gab endlich) 
feine großen Entwürfe auf, und die Königinn von Ungarn Fonnte ſich gegen ihre 
eigenen Bundesgenoffen zuletzt nicht länger bes Vorwurfs wegen verantworten, 
baß fie ſich und Sachſen durch ihre Rachgier vergeblich zu Grunde richte, und da⸗ 
durch dem Hauſe Bourbon den Weg leicht mache, das ganze Europa zu unters 
johen. Der Preußifche Sieg bey Keffelsdorf machte endlich), daß fie dem ins 
ftändigen Anhalten des geflüchteten Sächfifchen Hofes, das der Großbrittannifche 
Minifter Robinfon unterftügte, nachgab, und gleichfalls zu den Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen einen Bevollmächtigten abſchickte, weil fie doch nicht wollte, daß Sach⸗ 
fen ſich gänzlich von ihr trennete, und einen beſondern Frieden fehlöffe. Cie gab 
ihre Vollmacht dem zu Prag befindlichen Grafen Friedrich von Harrach, fo wie 
der König von Pohlen die feinige den Staatsminiftern Baron von Bülow und 
Öraf von Stubenberg. Die Unterfandlungen wurden durch die Großmuth 


Friedrichs 


¶) Die hartnaͤckige Gegenwehr der Sachſen koſtete die Preußen doch nicht viel weniger Tod⸗ 
te und Verwundete. Unter den erftern war der General Berzberg, unter den letztern die 
Generale Polenz und Bredow, nebſt den Dberften Schwerin, Rleift, Rindtorff, 
—* Bannacher, Blankenſee und Roel, von denen einige an ihren Wunden ı 
arben, 
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einge Friedrichs und durch den Fleiß feines Cabinetts-Miniſters, bes Grafen von 
Sri zu Podewils, ſo geſchwinde gefoͤrdert, daß der Friede noch den 25. Decemb. am 
resden erſten Weihnachtstage zu Dresden zum Schluſſe kam, und die Präliminar-Arti⸗ 
—* kel deſſelben gezeichnet wurden. Es war ein doppelter Tractat, einer mit dem 
——— Koͤnige von Pohlen, und der ander mit der Koͤniginn von Ungarn. Der 
letzte beſtand aus 13 Artikeln, in welchen die Koͤniginn die Hannoͤverſche Con⸗ 

vention annahm, Schleſien aufs neue entſagte, dem König alle feine tänder 
garantirte, fo wie er auch ihr gleiche Gewaͤhr wegen ihrer Deutfchen Erblande 

feiftete, und die Kaiferwürde ihres Gemahls des Großherzogs erkannte. Der 

Tractat mit Sachſen aber enthielt 14 Artifel, nach deren brittem ber König mit 
Eintreibung aller Contribution von Stund an aufhörte und innerhalb 14 Tagen 

ganz Sachſen räumere, doch fo, daß ihm auf der Dftermeffe noch Eine Million 

Tpafer wegen der Winterquartiere und der dazu erforderlichen Eontributionen 

und tieferungen, wovon die Sächfifchen tänder num befreyet wurden, nachgezahfet 

werben follten. Alle Saͤchſiſche Kriegsgefangene wurden nach dem vierten Artikel 

ohne Loͤſegeld losgegeben. Nach dem fechiten trat der König von Pohlen ber 
Hannöverifchen Convention fehlechthin und one Ausnahme bey, und ließ nach 

bem fiebenten innerhalb 3 Wochen auch feine Gemahlinn auf Schlefien durd) eine. 

eigene Acte renunciten, garantirte alle Preußifche tänder, wie der König auch 

die Saͤchſiſchen, und die Evangelifche Religion in benfelben. Daben verlangte 

der König von Sachſen fo wenig als von Defterreich einige Abtretung von Land 

und $euten; nur bebung er fid) von Sachfen aus, daß es wegen des Zolles bey 

Schidlo an der Ober und bes Städtchens Fürftenderg bey der Abtey Neu-Zellch) 

in Unterfandfung mit ihm treten, und Diefelben gegen andre gleich wuͤrdige 

Beſitze an ihn überlaffen ſollte. Die Gemwäßrleiftung über dieſen doppelten Fries 

ben wurden beyde gegenfeitige Theile einig bey den See⸗Maͤchten und Nupland zu 

- j fuchen, 


C+) Die Sache verhielt fich eigentlich auf folgende Art. Die Ober floß, fo weit fie ſchiffbar 
ift, feit der Eroberung Schlefiens durch fein anderes, ale Preußifches Gebiet, außer, daß 
fie das dem Klofter Neu⸗Zell gehörige Städtchen Sürftenberg beruͤhrte, wo ein Saͤchſi⸗ 
ſcher Fol war. Wegen diefes Zolls hatte es hiufige Streitigkeiten gegeben, deren der 
König überboben zu fern wünfchte. Auch liege nicht weit davon auf einer Oderinfel ein Dorf, 
Namens Schidlo, weldyes ebenfalls Gächfifch war, mo wegen des Wegezolls nicht weni» 
ger Jrrungen entſtanden. Schon in der Hannöverfchen Convention (Artif. 7.) war 
audgemacht worden, daß man den Sächfifchen Hof zu bewegen fuchen wollte, diefe beiden 
und einige andere Derter an Preußen gegen ein Aequivalent abzurreren. Ob nun gleich 
im Dresdnufchen Frieden der König vom Poblen die ganze Hanndverfche Convention ges 
billige und angenommen hatte, fo wurde doch noch insbefondere ausgemacht, daß Sach⸗ 

N fen gegen ein Aequivalent von einigen in der Lauſitz eingefchloffenen Dertern, welche zu Schle⸗ 
F en gehoͤren, Fuͤrſtenberg, Schidlo, und die beiden Arme der Oder bet Schidlo ſowol, als 
berhaupt die beiden Lifer an den König von Preußen abtreten ſollte. Die Sache bat 
aber fo viele Schwierigkeiten gefunden, daß bis auf den Huberssburgifchen Frieden alles 

beim Alten geblieben ıft. Vergleiche $. 37. Beynatz. 
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fürchen, welche ſammtlich nebft dem Cpurfürften von der Pfalz als gemeiuſchaftliche R- Er. Geb 
Freunde und Bundesgenoffen mit in denſelben eingefchloffen fenn follten. 17402756: 
So war nun jum Erjtaunen ber Wele auf einmal Friede. König Stier Feiedriche 
drich kehrte nach Berlin zurück, und fein Heer Hatte mit den Anfange des Januars Nüdtehr 
fhon ganz Sachſen verlaffen, um nad) feinen alten Standquartieren abzugeben, 
Er zog in feine Nefidenz ohne Beute ein, aber mit defto mehr torbern beladen, 
bon denen zweifelhaft ijt, ob jie mehr feine Tapferfeit, ober mehr feine Großmuth 
eröneten. Wenigſtens hat dieſe feine Feinde am meiſten beſchaͤnt, und Ifre 
mächtigen Bundsgenoffen in der That allein entwafnet. Sein Einzug in feine 
Reſidenz war daher ein viel fegerlicherer Triumph, als jemals die Edfars oder 
Augufte des alten Doms gehalten Haben. . 


$. 35. 


Run abet muͤſſen wir auch auf die Neichsangelegenpeiten und das Wahl: Großp. von 
geſchaͤft zuruͤckſehen, ſo weit unfer König diefes friegerifche Jahr hindurch darein Tofcanı x 
verwickelt geweſen. _ Sobald Kaiſer Carl VIL diefe Welt verlaffen Harte, faſſte ging 
die Königinn von Ungarn den Vorſatz, ihren Gemapl, den Großherzog Franz 
Stephan von Tofcana, auf den erlebigten Thron fegen laffen; und fie war der 
Stimmen von Epus Mainz, Trier, Coͤlln und Braunfchweig ſchon verfichert. 

Die Chur⸗Saͤchſiſche glanbte fie nicht weniger für in zu haben, und die Chur⸗ 
Bayriſche zu erzwingen ftand jegt ganz in ihrer Gewalt, wie fie denn auch bie 
Epur-Böhmifche nun gewiß nicht fehweigen laſſen wollte, und ben fo großer Ue⸗ 
berlegengeit ihrer Parten im Churfuͤrſten⸗Rath es nicht einmal der Müpe werth 
hielt, um die Chur» Brandendurgifche und Chur + Pfälzifche ſich zu bewerben. 
Allein fie Hätte nicht Urfache gehabt, fo ganz ſicher im Diefen Angelegenheiten zu ſeyn. 
Die Franzoͤſiſche Armee jtand noch bieffeits des Rheins auf Deutſchem Boden, —— 
und war den Churfuͤrſten von Mainz und Trier etwas zu nahe, als daß nidyt ? 
eine Eleine Wendung des Kriegesglücts dieſe beyben ſowohl, als Eölln und Bay⸗ 
ern, viel anders hätte benfen lehren fönnen. Der König von Franfreic) bemuͤhete 
ſich wirklich ben allen Diefen vier Epurfürften aufs eifrigite, dem Großherzog won 
ber neuen Wahl auszufchließen, und er ſowohl als ber König von Preußen vers 
ſuchte es, König Auguften von Pohlen als Churfuͤrſten von Sachſen zu überres 
ben, fi) zum Candidaten der Höchften Würde des Reichs aufitellen zu laffen, zu 
beren Behauptung fie ihm ihre ganze Macht anboten. Es mochte vielleicht König 
Auguft niche übel Geſchmack an ſolchen Borfchlägen haben; allein fein Premier 
Minijter Graf Brühl erflärte doch in feinem Namen, daß er fic) nicht um diefe - 
Epre ‚bemühen koͤnnte, wegen ber großen Bebenflichfeit, bie bamit verbunden 
wäre; doch wollte er ber Wahl freyen Lauf laffen. Indeſſen machte diefer bloße 
Vorſchlag, der von Franfreih und Preußen nicht geheim gehalten wurde,“ Die 
Gefch.d. Churm. Brandenb. 6. Theil. Q Pohlen 
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N. Chr. Geh. Hopfen aufmerffam auf ihren König, beffen eigene Geſinnungen fie kannten (*), 
274071750: Ind der Graf Brühl muffte ihn deshalb bey. ihnen durch ein Schreiben an den 
Cardinal⸗Biſchof Lipsky zu Cracau beftens entfchuldigen; König Friedrich 
aber hatte den Vorteil Davon, daß die Pohlen in Abſicht auf ihn deſto rußiger 

blieben. Er 
Ehur- Mainz Im Februar aber, da Sachſen fein Reichs-Vicariat-Gericht unter bes 
— Barons von Zach Vorſitz eröfnete, ſchickte der Churfuͤrſt von Mainz die Barons 
zum Wahlrag von Keſſelſtaͤdt und von Erthal an die churfuͤrſtlichen Höfe, um fie zur Wahl 
ein. auf den erſten Julius nach Frankfurt einzuladen. Der erſte ging an die Höfe von _ 
Eobleng und Bonn, der andere aber bereifete die Reſidenzen ber weltlichen Chur⸗ 
fürften. ‚Er ging auch auf ausdrüdlichen Befehl feines Herrn nach Prag und 
Chur» Bram Wien, die Epur Böhmen nad) Franffurt zu fordern. Dawieder aber proteftirte - 
en nicht nur Chur» Brandenburg und Pfalz, fondern aud) der junge Churfuͤrſt von 
firen —2* Bayern aufs feyerlichſte; denn dieſer hatte den Frieden zu Fuͤßen noch lange 
die Böhmifche nicht geſchloſſen, und der Franzoͤſiſche Hof ſchmeichelte ihm mic den ſchoͤnſten 
Ehurfimme. Ausſichten, aud) zum Kaiſerthron. Aber deito mehr bemüßeren ſich die See⸗ 
Mächte an den übrigen churfüritlichen Höfen, bie guten Geſinnungen für den 
Großherzog zu verftärfen, und Biefe waren ſchon umter fich einig, der Böhmifchen 
Ehuritimme deh Mund wieder zu öffnen. Die Armeen follten nun das Gluͤck des 
Marſchall v. Wahltages beitimmen, und der Marfchall von Maillebois füchte fich, auf Befehl 
—n des Hofes zu Verfailles am Mannftrom feitzufegen, zu welchem Ende er eine 
ranzöfifchen Veritärfung unter dem Grafen von Loͤwendahl erhielt. Er fehlug eine Bruͤcke 
* am ben Hoͤchſt über den Rhein, und befeſtigte Steinheim und Aſchaffenburg, 
Mayn. daß er alſo Frankfurt in der Mitte hatte. Der Zweck dieſer Stellung des 
Franzoͤſiſchen Heers war vornehmlich, den Churfuͤrſten von Mainz zur Aenderung 
ſeiner Geſinnungen fuͤr den Großherzog zu zwingen. Gerade aber war dieſes, 
wodurch feine Lande am meiſten bedruͤckt wurden, das Mittel, ihn darinn zu 
Oeſterreichi⸗ beſtaͤrken, und ihn wieder Frankreich zu erbittern. Die Truppen der Oeſterreichi⸗ 
—————— ſchen Allirten ruͤckten auch nach dem Mayn zu, um den Niederrhein und 
daju Weſtphalen zu decken, und der Schwaͤbiſche und Fraͤnkiſche Ereis entſchloſſen ſich, 
den Durchzug und Aufenthalt ſchlechterdings zu verwegern, und ſich dagegen in 
Verfaſſung zu feßen. Das war fo gut, ale wenn fie ſich mir Oeſterreich wieder 
fie verbunden hätten, welches alfo im März feine Partey im Reiche fehr verftärft 
Chur⸗Bayri⸗ fah, und in Bayern einen folchen Fortgang feiner Waffen hatte, daß der neue 
m Epurfürft, wie ſchon gedacht, im Aprill gezwungen war, den Frieden zu Füßen 
gen. RUM 7 ſchließen, und dem Großherzog feine Churſtimme zu verfprechen. Die Deffen, 
welche mit den Bayern bisher gefochten harten, konnte der Churfuͤrſt daben nicht 
i einmal 

(*) Er hatte fo große Luft daju, daß die See: Mächte und Rußland bis jum Junius hin 

immer zu chun hassen, ihm die Gedaulen darauf aus zureden. —— 
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einmal vor der Rriegsgefangenfchaft retten; fie muften ſich entwaffnen faffen, und N. Chr.&ch, 
ſo lange zu Ingolſtadt als Kriegsgefangene bleiben, bis der Landgraf verfprad), agt 
fie in Großbritanniſchen Sold zu geben. Die Pfaͤlzer, fo viel ihrer nicht mit fer werden 
den Franzofen durch Schwaben nad) Haufe gefommen waren, wurden gleichfalls Kriegeger 
zu Kriegsgefangenen gemacht, ungeachtet fich der Churfuͤrſt parteylos erklärt Harte, "I" 
Diefe Härte aber war Urfache, daß er alle Unterhandlungen mit Wien abbrad), 

und ſich ſtandhaft wegerte, dem Großherzog feine Stimme zu geben. Und man 

fagte, daß ihm Franfreich Hofnung gemacht, felbft Kaifer zu werden. 

Allein dies hinderte nicht, daß die Defterreichifche Hofnung, die Erone des Pr. ©. Conth 
Reichs auf das Haupt des Gemahls der Königinn zu bringen, täglich gegründerer —— 
ward, je mehr der angeſetzte Wahltermin herauruͤckte. Die Franzoͤſiſchen Dros dereuch. 
dungen Dagegen wurden immer unfräftiger, da ihnen die Waffen feinen Nachdruck 
geben konuten. Der Prinz von Conty, der anftatt des Marfihalls von Maille⸗ 
bois im Aprill den Oberbefehl in Deutfchland befam, und fid) vornahm, vom 
Mayn aufs neue in Weftppalen und in die Chur» Braunfchweigifchen fande einzus 
dringen, weil König Georg den Krieg wieder Frankreich audy als Ehurfürft ers 
Flärt hatte, wurde an feinem Borfaß durch den Marfch des Herzogs von Ahrem⸗ 
berg gehindert, ben derfelbe, durch Schlagung*der Brücen zu Coblenz und 
Neu Wied, nad) korpringen tun zu wollen fich ftellete. Er wurde dadurch in 
ſolche Verlegenheit gefeßt, daß er alle feine Entwürfe vergaß, und ſich nicht ger 
trauete, feine Stellung zu verlaffen,, auch wenn ſich Gelegenheit darbot, die ums 
gleich ſchwaͤchern Alliirten Oeſterreichs, die den Lahn-Strom befeßt hielten, anzus 
greifen... Auch die Niederlage der Defterreicher in Schlefien bey Hohenfriebberg 
Dinderte ihre Leberfegenheit im Reiche über die Franzofen, “und die Hofnung des 
Großherzogs nicht. Denn er war im Junius aller Stimmen der Churfürften, bis Oeſterreich if 
auf die Brandenburgifche und Pfäfzifche, gewiß verfichert, und die Wahl» Bord zu 
ſchafter kamen nach und nach zu Franffurt an, ungeachter aller Mühe, die ſich verfichert. 
bie Franzoͤſiſchen Miniiter zu Dresden, Bonn und München dagegen gaben. 

Die Derftärfung, welche der Graf Traun im Junius der alliircen Armee am Marſch des 
tahn- und Rheinſtrom von dem Deiterreichifihen Heere aus Bayern zufüßrte, en 
konnte der Prinz von Conty nicht abfchneiden. Traun hatte durch feinen Marfch 
dahin ein Kunftftück gemacht, wovon er Ehre hatte; denn er lockte den Prinzen 
von Conty an den Neckar bis nach Heilbronn, weil er benfelben auf den Arg— 
wohn gebracht hatte, als würde er den Uebergang über den Rhein in der Pfalz 
derfuchen, nahm aber fihnell feinen Weg die Tauber hinunter nach Wertheim und 
Miftenberg über den Mann, und vereinigte ſich mit ber alliirten Armee, die ſtatt 
bes Herzogs von Aprenberg num der Graf Bathiany anführte, im Naffauifihen, 
ehe der Prinz Conty an den Mayn zurückkommen fonnte, um es zu vermehren. 
Nun war er Diefen vereinigten Feldherren nicht mehr gewachfen, und muffte ſich 
von Afchaffenburg den Mayn kinunter nad) Steinheim ziehen. Als aber der 

2a Großher zog 
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-. * Großherzog ſelbſt im Anfang des Julius bey dem verbundenen Heer anlangte, fo 
Broßherzog wurde der Prinz in Furzer Zeit genörhigt, den ganzen Mayn zu verlaffen, und 
et über den Rhein zu gehen, fo daß das ganze Neid) bieffeits biefes Stroms fdjon 
Prinz Eon im Ausgang bes Zulius von allen Franzuſen befreyet war. 

muf- hinuͤber 
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Großherjog Der Großherzog begnuͤgte ſich an dieſer Ehre, und blieb zu Heidelberg und 
—— in der Chur» Pfalz ohne fernere Verfolgung des Prinzen Conty ruhig bis zur vol⸗ 
Pfalz, lendeten Kaifer: Wahl. Er unterhandelte hier zwar mit dem Ehurfürften von der 
Pfal;; aber weil dies unter ſchweren Bedruͤckungen dieſes tandes geſchah, wodurch 
Chur⸗ pfarz man feine Stimme zur Wahl erzwingen wollte, fo ließ derſelbe ſtandhaft über ſich 
wieberſpricht ergehen, was er nicht ändern Fonnte, und beharrete nebſt Chur: Brandenburg bey 
feiner Wahl. dem Wiederfpruch gegen alles, was man zu Franffurt zum Vortheil Defterreichs ber 
ſchloß. Hier war nun bey den anwefenden churfürftlichen Wapl-Oefandten faſt feine 

Frage mehr, wen man zum Kaifer erwäßlen wollte. Der Greßherzog, der bie 

Sranzofen über den Rhein vertrieben zu haben den Ruhm hatte, fah Feinen Mes 

benbußfer mehr, der ſich öffentlich ihm enrgegenitellere. Die Wahlſtadt war auch) 

bon der Gefahr der Franzöfifchen Beunruhigung gänzlid) befreyet, fo daß deswer 

gen Feine Sorge mehr feyn durfte, und die Frage, die man nod) im Junius auf 

geworfen hatte, ob man nicht die Wahl zu Erfurt, oder anderswo anitellen wollte, 
Chur / Bram wegfiel. Im Auguft waren alle Gefandten zur Stelle, und König Friedrich 
—— hatte dazu den Fteyherru von Dankelmann, feinen Geheimen Staats-Miniſter, 
— und den Geheimen Rath und Neid)stags + Öefandten, den Herrn von Pollmann, 
bevollmaͤchtigt. Dod) war nur der legte wirflid) gegenwärtig. Denn da man 

wohl wuſte, wie die Sache laufen würde, fo war es nicht werth, mehr Kojien 

darauf zu wenden F). Und zum Wiederfpruch haste der Herr von Pollmanı 
Geſandſchaf⸗ hinlängliche Gaben. Es war außer den Reichstags-Geſandten aller Stände, 
—2* auch ein Ruſſ iſch kaiſerlicher Geſandter, der Graf von Kaiferling, gegenwärtig, 
und vom Franzöfifchen Hofe Fam der Graf von Saint Severin, doch ohne 
oͤffentlichen Chracter, dem fchon laͤngſt zu Franffure ſtehenden Herrn de [a Noue 

zu Hülfe Der Paͤbſtliche Nuntius Stoppani führte ſich fo ſchlecht auf, daß 

zuſetzt das Flügite für if war, feinen öffentlichen Titel anzunehmen. Es ent 

Streit wegen fand aber unter den Gefandten, mod) ehe zu den feyerfichen Wahl: Conferenzen 
— geſchritten wurde, allerley Streit, und vornehmlich der Boͤhmiſchen Churſtimme 
ſtimme. wegen. 
(t) Der Herr von Dankelmann kam nur bis Hanau, und auch der Herr von Pollmann wohn⸗ 

te nur der fünften bis elften Seſſion bei. Aus der zwölften oder letzten (am 11. &ept.) 


entfernte er fich mir dem Pfälzifchen Geſandten nach einem furzen Aufensbalte, und am 
Tage der eigentlichen Wahl hatten fich beide fehon gan; aus der Stadi hinwegbegeben. 
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sorgen. Chur⸗Bayern zwar burfte des Friedens zu Füßen wegen nicht meht R- Cht. Geb. 

dagegen reden; allein Chur: Brandenburg und Pfalz beparreten, nachdem am '74° 1756. 
4. Auguſt die erfte vorläufige Wapls Conferenz gehalten war C}), bey ihrem 

Miederfprud gegen die Einladung der Böpmifchen Geſandſchaft, und gegen bie 

Annahme derfelben zu den Berathſchlagungen, ehe noch das ganze churfürjtliche 

Kollegium, das vormals diefelbe einmüchig ausgefchloffen, deswegen befragt wors 

ben, und etwas in ber Sache befchloffen waͤre. Allein alle andre Churhoͤfe erflärs 

ten ſich durch ihre Geſandten, daß die Ausſchließung nur für daffelbe vorigemal 

gefchehen, und folglich auch damals nur gültig feyn Fönnen, wobey fich. von felbft 

verſtaͤnde, daß fie nicht weiter ftatt habe, und alfo es Feiner vorgängigen andern 

Berathſchlagung deswegen bedurfte haͤtte. Demungeachtet legten die Geſandten 

von Ehurs Brandenburg und Pfalz am 20. August eine fegerliche Proteſtation Chur + Bran⸗ 

wieder alles Verfahren in der Wahl ein, ehe und bevor biefe Sache ausgemacht 2" 5. 

ſey, und ob fie gleich bis zum 30. Auguſt (T 7) den Berfammlungen beywohnten, —8 

ſo gaben ſie doch zu nichts ihre Stimme. Man ſetzte aber doch den 13. Sept. dagegen. 

zum Wapl-Termin an, und alle Bemuͤhungen, welche die wiederſprechenden Höfe 

anwandten, noch längern Aufſchub zu erhalten, war umfonft. Bon Churſaͤch— 

ſiſcher Seite wegerte man fih fogar, die gewöhnliche Evangelifche Conferenz 

noch vorher zu halten, um das Beſte ber Proteitanten bey der Eapitulation zu bes 

forgen, obgleid) Epurs Brandenburg darum anfüchte. 

Die Wahl ging wirflid am gefeßten Tage vor fich, und ber Churfuͤrſt von Großherzog 
Mainz, der allein von allen Epurfürften in Perfon gegenwärtig war, ließ auch von Tofcana 
die Chur» Brandenburgifche und Pfälzifche Gefandfihaft Dazu befonders einladen, — 
ob fie gleich an dem legten Conferenzen keinen Antheil genommen. Weil fie aber bem Namen 
nicht erfchienen, fo ſtand man nicht an, den Großherzog von Tofcana unter Stans I. er 
dein Namen Franz I. zum Römifchen König und demmächft zu crönenden Kaifer * 
zu erwaͤhlen, deſſen Capitulation, die von der vorigen wenig unterſchieden war, 
die Boͤhmiſche Geſandſchaft in ſeinem Namen annahm und beſchwor. Die erſte 
Nachricht von feiner Wahl erhielt der neue Kaifer zu Heidelberg durch den Reichs⸗ 
Erb:Marfchall, Grafen von Pappenheim, dem der tandgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt im Namen des churfürftlichen Collegii nachfolgere, um ihm bie hoͤchſte 
Würde des Reichs anzutragen. Die Königinn von Ungarn und nunmehrige 
Kaiferinn war fo erfreut über die Wahl ipres Gemahls, daß fie in Perfon nad) 

Frankfurt teiſete ‚ und feinen prächtigen Einzug am 25. September mit anſah, 
wozu fie einige Stunden vorher ohne Gepränge in die Stadt gefommen war, ern def: 


Seine Erönung ging am 4. October mit gewößnlicher Pracht wor fich, ben" 
welcher 


Ct) Beide waren dabei micht zugegen geweſen. Beynatz. 
(tt) Man fehe die Aumerfung ©. 124. Beynatz. 
23 
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N. Chr. Geb. welcher der Zürft von Hohenzollern das Erb + Cämmerer ⸗ Amt des Neiche ſtatt 
17491756. des Brandenburgifchen Erz Amts vorwaltete, ungeachtet es der König, als Ehur⸗ 
fürjt von Brandenburg unterfagt hatte. So verrichtere auch die Chur-Braun⸗ 
reihen ſchweigiſche Gefandfchaft das Erzfchagmeifters Amt, mic Wiederfpruch des abwe⸗ 
Ehur-Pfätzis fenden Epurpfälzifchen Gefandten. Beide proteflirten wieder alles, was gefcheßen 
ſche Wieder: war und gefchehen follte, aufs feyerlichſte, und wegerten fic), Kaifer Franz 1. zu erfens 
* nen, bis zu dem Dresdniſchen Frieden. 
Anfang ber Inzwiſchen obgleid) der Sieg des Königs über den Herzog Carl von got 
foiferlihen ringen bey Sorr, Furz vor der Erönung Kaifer Franzens, die Freude über feine 
Regierung. guͤcklliche Erhebung zum Oberhaupte des Neichs ben feiner Gemahlinn und ifren 
Bundsgenoffen fehr mäßigte, fo unterzog er ſich doch ohne Anftand ber Faiferfis 
chen Regierung, und unfer- König hatte ſich vorjeßt von derfelben nicht viele gute 
Oſifrieſiſche Neigung zu verfprechen. Er hatte Oſtfriesland zwar in Beſitz, aber wegen des 
. Chur, Braunfchweigifchen und Wied, Nunfelfchen Wiederſpruchs dagegen die Belet ⸗ 
—52* nung daruͤber bey Lebzeiten Carls VII. noch nicht erhalten. Er hatte alſo die 
Belehnung daruͤber bey dem Rheiniſchen Vicariat, das der Churfuͤrſt von Bayern, 
nach dem dieſes Jahr mit Pfalz geſchloſſenen Vergleich, in dem gegenwaͤrtigen 
Zwiſchenreiche verwaltete, geſucht, und erhielt ſie zu Muͤnchen, kurz nach der Wahl 
Kaiſer Franzens, doch noch ver der Croͤnung, bie zu welcher bie Gewalt der Reichs⸗ 
Vicarien dauerte. Hiewieder wurde denn ſo gleich ein Streit nach der Croͤnung 
erreget, den der neue Kaiſer vor ſeinen neuen Reichs-Hofrath zog, wo er aber zu 
einem ewigen Proceß ward. Die Beſitzer von Oſtfriesland hatten zwar jederzeit 
eine Unabhängigfeit von den Reichs» Bicariaten, und Die Freyheit behauptet, in 
ihren Angelegenheiten fich während der Zwifchenreiche an eines von beiden zu wens 
den, welches ihnen am anftändigiten wäre. Allein Ehurs Sacyfen geftand ihnen 
feine Ausnahme zu, und behauptere, daß fie als Weſtphaͤliſche Ereizftände unter 
das Saͤchſiſche gehörten; und überdem wollte der Faiferliche Hof behaupten, ba 
einem Vicario des Reichs nicht zuftehe, uber Fahnen⸗ und Fürftenlehne des Reichs 
einige Rechte des Kaifers auszuüben, und das brauchte Chur-Braunſchweig für 
fid). Allein, wie gefagt, die ganze Sache blieb im Proce vor dem Neichs Hof 
rache hängen, und ber Kaifer war nicht geneigt fie auszumachen. Dod) es ift 
ohnehin nicht Herfommens, daß Neichsfachen gefchwinde zu Ende Fommen. 
Ebur Sid Beym Reichstage hatte Chur ⸗/Sachſen ſchon im September wieder Preußen, das 
Pin 3*. doch nichts feindſeliges gegen deſſen Lande unternommen, eine heftige Anklage ein⸗ 
Brandens gegeben, die aber der Chur-Btandenburgiſche Geſandte buͤndigſt beantwortete, 
burg. und am 5. October, und alſo am erſten Tage der Regierung Kaiſer Franzens, 
dem Chur⸗Mainziſchen Directorio übergab. Aber Berathſchlagungen erfolgten 
darüber nicht. Zugleich Famen viel alte Sachen wieder auf die Bahn. Der Ber 
ſchwerden der altfürjtlihen Häufer und des gefammten fürftfichen Collegii, der bes 
ftändige Wapls Capitulation, der Bijitation des Reichs -Cammer/Gerichts wutde 
\ zwar 
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zwar gedacht, aber altes auch bald bey Seite gelegt. Nur darinn ward man R- Ehr. Geb. 
ohne Umftänden fertig, daß man den Reichstag wieder nad) Regensburg. verleg, er 
te, wo er. den 29. November aufs neue eroͤfnet werden ſollte. Und fo Famen die wieder nach 
wieberfeitigen Heere am Rhein auch ſehr gut aus einander. Die. Defterreicher und —— 
ihre Alliiesen pielten nicht für racjam, über den Npein zu gehen, und die Sram" ar 
gofen nicht, heruͤber zu kommen. ie beobachteten einander , liefen Die leichten Begenfeitige 
Truppen ſich ein wenig mit einander balgen, und bezogen endlidy mit Ende des Heere um 
Detobers und Anfang des Novembers bie Winrerquartiere. Bloß der Epurfürft — find, 
von der Pfalz mufte die ſchwere Hand, der Kaiferinn » Röniginn fühlen; denn um Chur⸗ Pfoͤlzi⸗ 
ben Rhein zu beobachten, belegte man feine Lande dieſſeits deſſelben mit ſtarken ſche Bedrüs 
Beſatzungen. Doch erloͤſete den Churfuͤrſten der König von Preußen. Das Defter, tung hört 
reichifche Heer in Böhmen und in der taufig war jo übel zugerichtet, und der Fort —* pre 
gang ber Preußifchen Waffen fo fehnell, daß nach der Schlacht bey Keffelsdorf 

der Berfuft von Böhmen noch vor dem Echluffe des Jahrs zu befürchten jtand, 

wo nicht der Friede erfolge. Alſo muſſte den Tuuppen in ber Pfalz Befehl geges 

ben werden, bapin zu kommen. Db nun gleid) des erfolgten Friedens wegen der 

Aufbruch umterblieb, jo war doch der Churfuͤrſt mir in den Srieden eingefchloffen, 

und jtand nicht an, denfelben anzunehmen, den Kaifer Franz zu erkennen ‚ und 

fic) alfo mic dem Wienifchen Hofe auszuſoͤhnen. 

| $. 37 
Der Friede zu Dresden war alfo geſchloſſen, und gab, da die Heere Frank ggg. in 

reichs den Deurjihen Boden ganz verlaffen hatte, dem gefammten Vaterlande Deurfchland 
bie Ruhe wieder. Unfer König, deſſen erpabene Tugend bey dieſem Gefihäfte im Mieder herge⸗ 
ihrem ganzen Glanz hervorleuchtete, war aufrichtig mit dem Wienifchen und elet 
Dresdnifchen Hofe verſoͤhnt, und glaubte nun an ihnen eben fo aufrichtige : 
Freunde zu haben. In feiner Anweiſung für feine Minifter an fremden Höfen — e— 
redete die edelſte Denkungsart in Abſicht auf ſie; denn er befahl denſelben, mit den uk 
Minijtern der Kaiferinn + Königiun und des Königs Auguft von Pohlen in allen niſter. 
Angelegenpeiten fo umzugehen, als es der Verbindung der vertrauteiten Freunde 

gemäß wäre, und ihnen alle mögliche Gefälligfeiten und Beyſtandsleiſtungen in 
Beförderung ihres mir dem Preußifchen nicht ftreitenden Vortheils zu beweifen, 

Alein feine gewefenen Feinde fonnten den Verdruß doch nicht verbergen, ben fie Denfungsart 
darüber hatten, daß ihre weirläuftigen Entwürfe an feiner Weisheit und Tapfers — —— 
keit geſcheitert waren. Die Erklaͤrung des Frenherrn von Palm zu Regensburg, 

im Namen des Kaiſers und der Kaiſerinn⸗Koͤniginn, zeigte denſelben aufs aller⸗ 

deutlichſte, und das Ereis, Schreiben König Auguſts an die Senatoren des Koͤ⸗ 

nigreichs Pohlen redete bie ganze Sprache eines Feindes, ber nur gezwungen iſt, 

Frieden zu halten, den Haß aber innerlich nicht abgelegt hat. Inzwiſchen wurben bie Friedens, 
Bedingungen bes Friedens erfül, Dis Preußen machten den Anfang —— 

| und füher, 

\ 
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N. Chr. Geb. und raͤumeten in Furzer Zeit Sachſen; Sachfen, das ben Herrn von Bülow 
174911750 444 Minifter des Hofes zu Dresden nad) Berlin ſchickte, machte Anftale zur Bes 
zahlung ber Million Tpaler, und ſchickete Commiffarien in die Lauſitz, mir den 
—— Preußen wegen Schidlo zu unterhandeln, wiewohl ſchon hier die wenige Nei⸗ 
Schidlo. ⸗ gung bes Hofes zu Dresden, gegen Preußen willfaͤhrig zu ſeyn, ſich zeigete. 
Man fand Schwierigkeiten, weil man fie fürchte, diefe Unterhandlung fruchtlos 

zu machen; und doc) hat Preußen deswegen niemals Empfinblichfeit gezeigt. 

Marſch der Man verfagte nicht weniger ben Preußifchen Truppen ben Durchmarfchburd Pop 
— len zu ihren Standquartieren in Preußen, unter dem Vorwande, daß der Durch⸗ 
durch Pohlen zug nur bey dem Cron⸗Groß⸗ Feldherr, nicht aber bey dein Primas Regni oder 
wird einge» dem Könige felbit geſucht fen; und Friedrich gab nach, und ließ feine Voͤlker fir 
ſtellt. ber einen großen Umweg durch die Chur⸗Matk und Pommern nach Preußen neh⸗ 
men, als daß er etwas thun ſollte, das uͤblen Deutungen unterworfen ſeyn koͤnnte. 

Unterhande Mic dem Wieniſchen Hofe kam die Auswechſelung der Sriegsgefangenen und 
a * die Berichtigung der Gränzen in Schlefien fehr bald zu Stande, und die Erlafs 
 Rriegsgefan, füng des Belehnungs + Ceremoniels erfolgte von des Kaiſers wegen nicht weniger, 
gene und die nad) der Bedingung des Friebens, und deſſen 7. Arcifel. Allein die patriorifche 
—— Erklaͤrung des Konigs auf dem Reichstage durch ſeinen Geſandten in Abſicht auf die 
zu errichtende Reichsarmee, die der kaiſerliche Hof verlangte, war dieſem fehr miß⸗ 

fällig. Der Hof zu Wien wuͤnſchte ſeit langer Zeit ſchon, daß das geſammte 
Vermehrung Reich Theil an feinem Kriege mit Franfreicy nehmen möchte. Kaifer Franz 
des Meiches hatte gleich mit dem Anfange feiner Regierung auf dem Reichstage die Frage aufs 
a geworfen, ob nicht die Staͤnde Urſache hätten, ihre Anfchläge zum Reichs-Heere 
bis aufs fogenannte Triplum zu vermeßren. Uno in einem Dieichs ; Gutachten am 

Verſamm⸗ 7 December vorigen Jahres war die Frage ſchon mit Ja beantwortet. Das rati⸗ 
lung deffel⸗ ficirte der Kaiſer am 5. Jan. 1746. Und bald darauf am 12. trug er an, durch 
ben, ein Commiffions» Deeret, die ad Triplum vermehrte Eontingente in Ein Corps 
zufammenzugiehen, weld)es ein Heer von 24000 Mann ausgemacht haben würde. 

Der Franzoͤſiſche Minifter zu Negensburg, der Herr de la Noue, Fonnte leicht 

fehen, was die Abficht bes Wienifcyen Hofes damit fen, nemlich durch eine folche 

Meichss Armee, die nothwendig an bem Rhein zufammengezogen werden müjte, 

ein Theil des Heer feines Königs daſelbſt zu befchäftigen, und daher deſto nad) 

drücklicher in den Niederlanden und Italien der übrigen Macht deffelden begegnen 

zu fönnen. Er erflärte dennah im Namen feines Herrn, daß derfelbe dem 
gefammten eich die vollfommenfte Neutralität zugefteßen , und feine Heere 

ganz vom Rheine zurückziehen wollte, wenn daſſelbe nur fich nicht in den gegenwärs 

tigen Krieg mifchen würde, wiedrigenfalls er unfchufdig feyn wollte, wenn ben 

Ständen darüber großer Nachtheil entſtaͤnde. Nichts Fonnte billiger feyn, als 

dieſer Vorſchlag; und deswegen ftimmete der Chur» Brandenburgifche Geſandte 

dahin, "daß unfer König zwar ſiets für rathſam hielte, wenn die Staͤnde des 

«Reichs 
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« Keichs ihre Contingente ad Tripfum vermehrten, und auf alle Fälle in Verein, N. Chr. Geh. 
aſchaft hielten; allein fie in ein Heer und fager zufammenzuziefen, und dadurch ae 
“Gelegendeit zu geben, daB das Reich in einen Krieg geriethe, der zum Ruin dvenburgifches 
“der Stände ausfchlüge, Fönnte er nicht für gut anfehen, befonders ba Franfreic) ei dar⸗ 
«denſelben fo feyerlich den Frieden zugeitanden”. Dies vereitelte die Abſichten — 

des Wieniſchen Hofes; denn ſonderlich die vier vorliegenden Creiſe des Reichs ren 
fahen wohl ein, daß fie der Schauplatz des Krieges fern, und Feine Schadlos⸗ vereisele. 
haltung dafür zu hoffen haben würden, und alfo wegerten fie fich, ihre Einwilli— 

gung zu der Errichtung eines Reichs⸗Heers zu geben, das gar nicht nörhig wäre, 

wenn Frankreich mit dem Reiche Frieden hielte C*). Und wirklich Hiele Frank; 

reich fein Wort. Aber der Faiferliche Hdf war und bfieb nun doch mit Preußen 

fer unzufrieden, ob er fich gleic) vor der Hand nichts Davon merfen faffen durfte. 

Der Minijter deffelben zu Haag arbeitete daher Außerlich im März mit dem Beytritt ber 
Englifchen und Preußifchen gemeinfchaftlich, um die General» Staaten der ver, General; 
einigeen Niederlande zum Beytritt zum Dresdnifihen Frieden, und der Garantie —— 
von Schleſien für Preußen zu bewegen, wie bedungen war, und ber Engliſche Frieden wir» 
drang fehr angelegentlich darauf, aus dem Grunde, daß auch den Holländern vergeblich 
die Summen dadurch würden verfichert werden, die fie vormals auf die Schlefifchen gefucr. 
Einfünfte dem Kaifer Carl VI. vorgefchoffen, und die Preußen nicht bezahlen koͤnnte, 
wenn bie Gewäßrleiftung über das fand ihm verfage wuͤrde. Allein die Generals 
Staaten wollten fid) Doc) vorjegt nicht in diefe Verbindung einfaffen, und man 
harte Urfache zu vermuchen, daß der Wienifihe Hof fie heimlich davon abhielt. 

Eben fo gings, als der Preußifche mit dem Saͤchſiſchen Minifter um bie Ges 
woaͤhrleiſtung des Friedens zwifchen ihren Herren anhielt. Die General, Staaten. 

wegerten fic wieber. Und es ift gewiß, daß ber Wienifche und Dresdniſche Vernehmen 
Hof um eben biefe Zeit heimlich) das gute Vernehmen des Königs mit der Kaifes woifchen 
zinn Elifabet gänzlich zeritörten. Man hatte den König ſchon das ganze en u 
vorige Jahr hindurch bey diefer Prinzeſſinn als einen Fuͤrſten vorgeitellt, deſſen wird geſtoͤrt. 
Ehrgeiz und Herſchſucht Feine Gränzen fennete, und beffen Abfichten auf nichts 

geringers gingen, als ganz Pohlen unter fein Koch zu bringen, und ſich auch 

dem Ruſſ iſchen Reiche fürchterficy zu machen; als einen Sürften, vor melchem 


fein Nachbar ficher wäre, der alle Gelegenheit füchte, und dem alle Weze gleichgüfs ” 
tig wären, die ihm zur Yusbreitung feiner Gewalt dienfich fehienen. Und mit 
fo'chen 


(*) Franfreich vereitelte die Abfichten des Wientfchen Hofes und ter Alltirten deſſelben auch 
befonders dadurch, dafı es vielen Ständen, die ſchon im Begriff gewefen waren, ihnen 
Truppen im Gold zu überlaffen, chen vie Shälfegelder gab, die jene verfprachen, ohne zu 
verlangen, daß fie einen einigen Mann anwuͤrben. Und fo bewirkte es dadurch auch, daß 
die Reichsverſammlung immer unchätig blieb, wenn der Kaiſer etwas in Vortrag brachte, 
das nur irgend Verbindung mit dem Kriege hatte. Denn die meiſten Gefandten wandten 
alspenn vor, dazu mach fine Juſtruction von ihren Sperren zu haben. 
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N. Chr. Geb, ſolchen Borftellungen hielten fie nicht ein, fondern vervielfäftigten fie noch nach 
174011756 dem gefchloffenen Dresdnifchen Frieden, zu dem fie gezwungen waren. Das 
hatte allen Eindruck auf das Gemuͤth der Kaiferinn, die von Natur leichtglaͤubig, 

und nicht dazu aufgelegt war, anders eine Sache einzufehen, als fie von ihren 

Miniftern vorgeftellet war, die fich aber gänzlich den Höfen zu Wien und Dresden 

Kriegesrů⸗ ergeben hatten. Daher war es ihnen leicht, ber Kaiferinn Befehle anszuwirfen, 
ungen in daß in tiefland die jtärfjten Kriegsruͤſtungen veranftalter, und die Truppen das 
Hefland. ſelbſt von Tage zu Tage vermehret wurden. Unſer König merfete wohl, was 
bergleichen Anjtalten bedeuteten, wovon man ihm, auf die Anfrage feines Minis 

fters, des Baron von Mardefeld, feine rechte Erläuterung gab, foudern ſich 

begnügte, nur allgemeine freundfihaftliche Derficherungen zu erteilen; er hatte 

alfo Urfache, bey dem Könige von Großbritannien über bergleichen rächfelhaftes 

Detragen feine Befremdung bezeugen zu faffen ; allein fo nörhig man es damals 

zu Wien hatte, die Freundfchaft und den Benitand Großbritannens beyzubehalten, 

Heimficher fo hatte man doc) einen heimlichen Groll wieder den König George wegen bes 
Wiederwille Eifers, womit er die Ausföhnung ſowohl im Dresbnifchen Frieden betrieben hatte, 
ee als auf die Erfüllung der Bedingungen beffelben Drang, und ward zuruͤckhaltend 
Georgen. gegen ihn in allen Dingen, bie man in Abficht auf Preußen vorhatte; und das 
lehrete man auch die Ruſſiſchen Miniiter beobadıren, fo daß König Georg in 

dem Stuͤck ſich auch mit freundlichen, aber nie recht beftimmten Antworten abfinden 

laffen muſte. So verhielt man ſich gegen ihn in ber That bey der Errichtung des 
Petereburgi⸗ berüchtigten Petersburgifchen Bündniffes zwifchen der Kaiferinn Elifabet und 
febes Blind» der Kaiſerinn⸗Koͤniginn, welches am 22. May ı 746 durch die unabläffige Bemuͤ⸗ 
if. hung des Geſandten ber fegtern, bes Generals Baron von Brettlach, zu Stande fam. 
Der Tractat follte nur ein Vertheidigungs⸗Buͤndniß auf 25 Jahre heißen, wor⸗ 

Inn man fich einander, im Fall eines Krieges, die Hülfe von 30000 Mann 

verfprach, und ben König von Großbritannien nebit dem Könige von Pohlen und 

biefer Nepublif dazu einladen wollte. Man machte aud) fein Geheimniß aus dem⸗ 

felben, fondern theilte ihm allen freundfihaftlichen Mächten, fogar dem Könige 

von Preußen, mit. Uber es waren dabey zwifchen Wien und Petersburg ſechs 

Zn ö geheime Bundesartifel fejtgefest, wovon ber vierte befonders geheim gehalten, 
BI deffeiben. und fo fange geleugnet wurde, bis nad) 10 Jahren erft König Friedrich Gelegen⸗ 
heit fand, fein Daſeyn durch unleugbare Urfunden zu beweifen. Er hatte allein 

den König von Preußen zum Gegenftande, und feßte feit, “daß zwar bie Kaiſe⸗ 

“rinn» Röniginn bie Bedingungen des Dresbnifchen Friedens heilig erfüllen woll 

“te; wenn aber der König diefem Frieden zumwieber handelte, oder auc), wenn er 

“nur mit der Nepublif Wohlen, ober mit Rußland, einen Krieg anfinge, fo 

“mollte fie bann von allen Verbindungen biefes Friedens entledigt feyn, und fein 

“ Kecht auf Schleſien follte in dem Fall von Feiner der beiben Kaiferinnen weiter 

“erkannt, fondern fie befugt gehalten werben, ihn dieſer Provinz wieder zu beraus 

“bei 
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“ben, wozu fie ſich einander mit 60000 Mann behuͤlflich ſeyn wollten“ Es war N. Ehr. Geb. 
gewiß dieſer Artifel die rechte Seele bes Perersburgifchen Tracrats, und fonnte ATAOAETEN, 
nichts anders fagen, als daß man alle Gelegenheit fuchen wollte, Preufien anzus 

greifen, und Schleſien wieder wegzunehmen; ungeachtet ein Krieg mit Rußland 

oder Pohlen, den König Friedrich jemals zu führen Urfache Haben mochte, Feine 

wahre Derlegnng des Dresbnifchen Friedens ſeyn Fonnte, da derfelbe mit denſelben 

nicht gefchloffen, noch fie ihm bengetreten waren. Der Wienifche Hof hatte aber Autheil des 
nicht allein biefen Borfaß, fondern auch der Dresbnifche; denn beffen Miniſter in gruen 
Rußland, der von Petzold, mwar eben’ fo eifrig, die Kaiferinn Elifabet gegen daran. _ 
Preußen aufzubringen, uud der Graf Brühl verfchob den förmlichen Beytritt 

feines Königs zu diefem Tractat und deſſen geheimem Artikel bloß bis zur Aus, 

machung der Beute, die bem Haufe Sachſen aus ben Preußifchen Trümmern zus 

fallen follte, nad) bem berüchtigten Theilungs » Tractat von 1745, ber nach 

Bruͤhls Abficht Dabey zum Grunde liegen follte. König Friedrich merfte nod) Rußland ver, 
mehr, daß Wien und Dresden etwas zu Vetereburg wieder ihn unterhandelten, 1° h 2 Br 
als feinem Minifter bafelbft abgefchlagen wurde, von Ruſſiſcher Seite ihm ben yes —* 
Dresdniſchen Frieden zu garantiren, da er darum am 20. May Anſuchung gethan ſchen Fries 
hatte. Er muſſte alſo nothwendig ſich auch dieſes Jahr in ſteter Verfaſſung hat, dens. 

ten, allen Fällen zu begegnen. Er ließ zu dem Ende durch den Grafen von Fin Buͤndniß 
Fenftein zu Stodholm an einem Bertheidigungs » Bündniß mit Schweben arbeiten, —— 4* 
welches auch im folgenden Jahr zu Stande kam, und fein Kriegesheer ergänzte Scheren. 
und vermehrte er ſo, Daß es im Stande war, alle Allgenblice zu marfchiren. 


$. 38. 


Er fuhr aber ungeachtet der zu merflichen Gefinnungen bes Hofes zu Wien Preußiſche 
dennoch fort, an feinem Theil Die Bedingungen bes Friedens mit demfelben genau —* ka ae 
zu erfüllen. Ex ließ durch feinen Gefandten, den von Pollmann, zu Negens Karf. Zranj- 
burg an den Faiferlichen Principal,Commiffarius die feyerliche Acte vom 25. März, 
in welcher er bie Würde Kaifers Franz I. erfannte, am 27. May auspändigen, 
welches auch ven Seiten des Ehurfürften von der Pfalz geſchah, und er erhielt Preußifches 
vom Kaifer am 31. deffelben Monaths das Recht de non appellando für alle feine Dede denon 
Neichslande. Aber wegen der Gewaͤhrleiſtung über den Befis von Schleſien und über J FR 
die Tractaten von Breslau, Berlin und Dresden, die er, wie verfprochen mwors rantıc über 
ben, vor dem Reiche verlangte, wurden große Schwierigfeiten gemacht, daß fie Schieficn 
noch.nicht zu Stande fommen konnte, obgfeich der König fo höflich war, daß er _ - 
auf dem Reichstage ohue Schwicrigfeiten in die Erhebung des Herzog Carls von 9 Carl * 
Lothringen zum Reichs General: Feld» Marfihall willigte, und in der Sache der gorpringen 
beftindigen Wahl + Capitulation dem fürftlichen Collegio allen Beyſtaud zur Be⸗R. G. F. M. 
hauptung ihrer Gerechtſame verfprach, doch mit der Einfchränfung, nicht zugeben Befändtge 
zu fönnen, daß die Anfprüche des Deutſchmeiſters auf Preußen darinn unterftüget —— 

R 2 wuͤrden. 


132 Gefhichte der Churmark Brandenburg. 6. Theil. 


N. Chr. Gcb. würden. Es fehlte doch auch von Deiterreichifcher Seite nicht an Höflichfelten. So 
Sr —— wie der Graf von Podewils, ein Neffe des erſten Preußiſchen Cabinetts-Mini⸗ 
mils, Gefauds ſters diefes Namens, als Geſandter des Königs nach Wien fam, fo ging auch 
serzu Wien. der General Graf von Bernes im Namen der Kaiferinn, Königinn nad) Ders 
= ee fin, und hatte den von Weingarten zum Geſandſchafts-Secretair. Die Kaifes 
Berlin, TI rinn⸗Koͤniginn bezeugte nicht weniger Achtung gegen die Befchwerden des Königs 
Procch des wieder den Oberften Trenk, der fich bey dem Befehl über die Panduren im letzten 
Db. Trenf. Kriege der fihändlidyjten und graufamften Ausſchweiſungen ſchuldig gemacht 
hatte, Er war fihon in Verhaft wegen eines Zanfs mit einem Grafen Coſa, 
ben welcher Gelegenheit feine ganze Auffüßrung unterficht wurde, und wobey ihm 
fonderfic) zur Laſt fiel, daß er ben der Schladhe von Sorr dem Befehl des Gene 
nerals Nadaſti zumieder fich bloß begnuͤget hätte, das Preußifche Gepäde zu 
plündern, da er doc) die Preußen im Mücken angreifen follen und fönnen. Als 
num noch dazu der König von feinem Firchenräuberifchen Verfahren in Schlefin 
und Boͤhmen dem Wieniſchen Hof ein Memorial überreichte, fo bejeigte die Kais 
ferinn eine fo große Ungnade wieder ifn, daß fie ihm zum ewigen Gefängniß auf 
dem Spielberge bey Brünn verdammte, und es für eine Beleidigung ihrer ho⸗ 
ben Perfon erklärte, wenn jemand für ihn bitten würde. 
Muffifches Inzwiſchen hatte im Monarh Julius die Kaiferinn Elifabet in Siefland bey 
— Riga ein Heer von 90000 Mann unter dem General Keith, und zu Rogerwyck 
Nefiand. eine Flotte von 24 Kriegsſchiffen und 39 Galeeren zuſammenziehen laſſen, welche 
ſie beyde ſelbſt beſichtigte. Sogar Frankreich ward daruͤber aufmerkſam, und 
fuͤrchtete, daß es damit auf einen Marſch nach Deutſchland an den Rhein und 
auf eine Vereinigung mit der Engliſchen Flotte angeſehen ſeyn moͤchte. Allein in 
ber That hatte es bloß der Wieniſche Hof zuwege gebracht, Preußen damit abzus 
ſchrecken, nichts zum Beiten Franfreichs zu thun; ober vielmehr, man hatte dem 
Petersburgifchen Hofe fehon eine Furd)t vor Preußen bevgebracht, als ob es ges 
gen Die Kepublif Pohlen oder Rußland ſelbſt etwas vorhätte; denn man wünfchte 
dieſen Bundesfall des vierten geheimen Artifels im Petereburgifchen Bündniffe 
mic rechter Sehnſucht. Friedrich follte Nußlands Betragen als eine Bravade 
Ze anfehen, und dagegen auch Truppen nad) Preußen marfchiren faffen. Er aber 
AR. Sricdriche that nichts dergleichen, und begnügte fich bloß, fein Heer und feine Feftungen 
- dagegen. innerhalb feiner Sande jtets in guter Berfaffung zu halten, und bey dem Hofe von 
Petersburg ſowohl, als beym Neichstage zu Negensburg, ferner um die Gewaͤhr⸗ 
leiftung feines Friedens und.der Drisung Schlefiens Anſuchung zu thun, und 
fid) Feinen andern Verdruß über die Schwierigfeiten merfen zu laffen, als daß er 
Hreußiſcher ſie auf das freundſchaftlichſte zu heben ſuchte. Er ſah aber aus allen Dingen, 
Gefauöter, daß mic den Petersburgiſchen Miniſtern, und ſonderlich dem Liebling der Kaiſerinn, 
D.v. Marder dem Großcanzler Graf Beſtuchef, ber ganz an ben MWienifchen Hof verfauft 
an war, nichts anzufangen wäre; daher ließ er feinen Geſandten, den Baron von 


> Mardefeld, 
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Mardefeld , im September Abſchied dafelbft nehmen, dem dabey noch mit ziem⸗ R- Eht. Geh. 

licher Höflichfeit begegnet wurde. Allein die Neiche» Garantie zu erlangen, fuhr —— 

er fort ſich alle Muͤhe zu geben, und das um deſto mehr, da der Hof zu Wien wendung des 

ausdruͤcklich verfprochen hatte, fie ihm zu verfchaffen. Derfelbe begehrte das zwar Hofes zu 

nicht abzuleugnen; aber er verlangte, ber König follte fid) dem Frieden des Chur— —— * 

fuͤrſten von Bayern zu Füßen gemäß auch erſt zu einer neuen Garantie der Prag / Garantie 

matifchen Sanction verpflichten, wogegen er darthat, wie er nicht den geringften Aber Schle⸗ 

Antheil daran genommen, und wenn man bie Garantie der Pragmatiſchen Sans 

etion verlangt hätte, fo hätte davon bey Schließung des Friedens zu Dresden Er⸗ 

waͤhnung geſchehen muͤſſen; da man fich aber mit feiner Gewaͤhrleiſtung über ber 

Koͤniginn Deutſche Erblande begnuͤgt Hätte, fo koͤnnte man aud) nun hinterher 

nicht mit Necht mehr verlangen. Allein man war hartnaͤckig, und ſtritt noch fans 

ge ſchriftlich wieder dieſe billige Preußifihe Forderung; man ließ fogar der Ehre 

des Königs in der Schrift, Politifche Hiftorie der Staatsfehler, Hohn fpre, Politiſche 

chen (9), und durch die Holländifchen Zeitungen ein Gerüchte ausbreiten, als ob —— 

er im Begriff wäre, einen neuen Krieg anzufangen, worüber er ſich bey den Ge⸗ gohͤndiſche 

neral » Staaten nachdrücklich beſchweren laffen muffte, und fie bewog, der Frech; Zeitungen. 

heit der Verfaſſer folder Blätter Schranfen zu feßen. 
Der Hof zu Wien war es vlelmehr, der alles zu verwirren ſuchte, damit Großbritaͤn⸗ 

unfer König einen neuen Krieg nicht vermeiden Fönıte. Zwar am Hofe zu Lon⸗ — 

don ſchlug es ihm fehl, den Beytritt zu dem Petersburger Buͤndniß ſo bald zu lügen 

erlangen. Vielmehr ftellete König George am 30. September eine fenerliche Friedens. 

Acte von fidy, worinn er für fi) und feine Crone den Dresbnifchen Frieden büns 

digſt garantirte.e So gelang es ihm aud) nicht, auf dem Reichstage in Pohlen 

zu Ende des Jahrs die Republik in das Petersburgifche Buͤndniß zu ziehen, und 

die Bermehrung der Erons Armee zu Stande zu bringen; denn diefer Neicherag Reichetag in 

wurde zerriffen, und alſo nichts darauf befchloffen (**). Aber darinn gelang es ie 

den Minijtern von Wien, daß fie ein neues Mißverftänbniß zwifchen der Kaifes 

rinn Eliſabet, und der Erone Schweden ſtifteten. Erſt wurde zu Stockholm Mißverſtaͤnd⸗ 

ein Gerücht ausgebreitet, als füchte Rußland den Thronfolger wieder von der Nach, MP —— 

folge in Schweden zu verdrängen. Die Schweden zwar ließen ſich bald befänftis — 

gen, als der Hof zu Petersburg dieſes leugnete; als aber im folgenden Jahre 


1747 


(*) Auch dieſer Schrift wegen muſſte ſich der König zu Wien und Regeusburg beſchweren, 
und der Kaiſer fand ſelbſt noͤthig, fie durch den Scharfrichter verbrennen zu laſſen. Sie 
war eine Frucht des berüchtigten Publiciſten Moſer, deſſen perſonliche Feindſchaft wieder 
Preußen uns ſchon von Friedrich Wilhelms Zeit her befanmt iſt. (S. Adelung, B. 5, 
©. 534, der ausdruͤcklich ſagt, die Berbrenaung ſei nicht erfolgt. Seynatz.) 

(**) Um die Zeit gerieth der Preußiſche Geheime Rath Ferber in Inquiſition, und verlor 
feinen Kopf zu Spandau am 21. October 17.46, wegen uncrlaubten Briefwechfels, wovon 
aber die Umſtuoͤnde noch unbefannt find. = Adelung B. 5, ©. 534 

3 
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NEht. Geb. 1747 der Kaiſerinn Eliſabet eingebildet wurde, daß der Thronfolger in Schwe⸗ 
27401756. den die daſige Verfaſſung zu verändern, und die Souverainitaͤt wieder einzufuͤh⸗ 
ren daͤchte, nach den Rathſchlaͤgen, die ihm der Bruder ſeiner Gemahlinn, der 
Koͤnig von Preußen, eingaͤbe, der ohnehin an einem Buͤndniß mit Schweden 
arbeiten ließe, das wieder Rußland gerichtet waͤre: ſo verhaͤrtete ſie ſich in der 
Ueberredung von dieſem Vorhaben des Thronfolgers ſo ſehr, daß alle Verſiche— 
rnungen deſſelben, an dergleichen nie gedacht zu Haben, verworfen wurden. Der 
Verfolgung Hof zu Petersburg verfolgte fonderfic) den Grafen von Teffin mit harten Be 
des Grafen ſchuldigungen, da derfelbe an bes Grafen von Gylienborg Stelle zum Canzeley⸗ 
Teflin. Präiidenten und eriten Minijter follte erhoben werben, daß daher diefer recht, 
fchaffene Mann folche Ehre ausfchlug, und ſich Damit am beiten rechtfertigte (*). 
Es war nichts wahres an allen diefen Dingen, als das bloße Vertheidigungs-⸗Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Schweden, welches mit Fug und Recht ben feinem 
Europäifchen Hofe, der fonft nur Frieden haften wollte, Tadel verdiente. Und 
Bundnißz 63 Fam daffelbe ungeachtet aller Segen» Bemühungen des Hofes zu Petersburg 
zmifhen endlich am 29. May wirklich zum Schluß, und beyde Theile verfprachen darinn, 
Preußen und im Fall fie von andern Mächten angegriffen würben, fich einander zu Hülfe zu 
——— kommen; Preußen verſprach Schweden (deſſen Throufolge in der Perſon Her⸗ 
Stande zogs Adolph Friedrich von Holſtein und deſſen Erben unfer König, fo wie alle 
1747. beffen gegenwärtige Befigungen, garantirte), mit 6000 Mann zu Fuß, und 
3000 Mann zu Pferde, beyzuftehen; dieſes aber, welches ihm gleiche Gewaͤh⸗ 
leiftung that, ſollte ihm 4000 Mann zu Fuß und 2000 zu Pferde im Bundes 

fall zu Hülfe fehicken, und biefes Buͤndniß follte 10 Jahr ſtatt finden. 


$. 39 


Sortgefete Indeſſen gingen die Kriegesrüftungen ber Kaiſerinn Elifabet, ber endlich 
— Ruffefe auc) gefammten Deutfchen Reichs wegen ber Faiferliche Titel und Rang im 
2 m. Januar 1747 zugeſtanden war, in Lefland ihten Gang fort, und bie Regimen⸗ 
ter, die zunaͤchſt an Pohlen ftanden, hatten Befehl, fich ſtets marfchfertig zu 

halten, ungeachtet König Friedrich durch feinen Gefandfchafts » Secrerait Wahr: 

vendorf im Januar wiederholt anhielt, ihm Schlefiens wegen die gehofte Sicher, 

beit zu geben, welches ihm jedoch abgefchlagen wurde. - Alles dies gefchah ber 

Ehimären wegen, welche der Wieniſche und Dresbnifche Hof der Kaiferinn von 

den 


Ce) Was damals für Cabalen in Schweden zwiſchen den beiden Factionen vorgegangen, kann 
man tweitläuftig beym Adelung, Band 6, an verſchledenen Orten, nachleſen. Die Zaction, 
die es mit Rußland bielt, bemaͤchtigte fich damals des Titels der patriorifchen, ungeachtet 
fie das wahre Befte des Vaterlandes wirklich fehr aus den Augen fegte, umd nichts anders 
that, als die fogenannte Framzöfifche Faction unterdruͤcken, Die dach das Beſte des Meiche 
wirklich beffer perſtand und ſuchte. 
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den gefäßrfichen Abfichten Friedrichs auf Pohlen und Curland und von feinem Ein, R- 5* 
fluß in die Schwediſchen Rathſchlaͤge in den Kopf geſetzt hatten. Und da Wien Kecs J 
heimlich an fremden Hoͤfen dergleichen wieder Preußen bewirkte, ſo war es kein rantie uͤber 
Wunder, daß es beym Reichstage zu Regensburg oͤffentlich alles verhinderte, was er 
zu deffen Bergnügen gereichen Fonnte. Die Reichs-Garantie befam, fo oft aud) er — 
der Koͤnig durch die buͤndigſten Vorſtellungen ein Hinderniß nach dem andern | 
. aus dem Wege räumete, immer einen neuen Anjtoß, und das auch durch Dinge, 
die damit feinen Zufammerihang hatten. Dergleichen war der Streit zwifchen 
Preußen und Chur,» Braunfchweig wegen Oflfriesland, in den König Georgen Strett — 
fein Hannöverifches Miniſterium verwickelt hatte, welches ſich von dem Hofe zu —— 
Wien mehr regieren ließ, als das Londoniſche. Nach den Intriguen dieſes Ho— halteun 
fes riethen bie Miniſter zu Hannover ihrem Herrn, als Churfuͤrſt von Braun 
ſchweig dieſen Streit vor den Reichstag zu bringen, und weil daraus vielfältiger 
Wortwechſel zwifchen feinem und dem Preußifchen Reichstags » Gefaudten entjtes 
den muffte, fo war bas ein neuer Weg, König Georgen nach und nad) eine Sorge 
wegen feiner Deutfchen Lande beyzubringen, damit er bewogen würde, dem Peters; 
burgifchen Buͤndniſſe beyzutrecen, um durch daffelbe der Furcht entledige zu werben, 
die ihm die Preußifche Macht und Nachbarfchaft iprentwegen verurfachte, Er trat 
wirklich dem Petersburger Bunde im März bey, wozu ihn mehr die Hannöveri, R- Georae 
ſchen als Londoniſchen Minifter vermochten, jedoch) nur dem Haupt-Tractat, nicht —— 
aber deſſen geheimen Artikeln, welche, beſonders den vierten, ihm die Miniſter ſchen Buͤnd⸗ 
von Petersburg und Wien noch zur Zeit ſorgfaͤltig verhehlten. Sie hofften aber "iR bey. 
ohne Zweifel, da fie ihm fo weit gebracht hatten, mit der Zeit und Gelegenheit 
ihm auch noch einen Geſchmack daran benzubringen, welches ihnen aber hernad) 
ſeht fehl ſchlug. | 

Mien aber war jegt hierüber um deſto vergnügter, da zu gleicher Zeit bie Schlechtes 
Franzöfifchen Intriguen bey der Ottomannifchen Pforte, bicfelbe zu einem Bruch Kriegegloͤck 
mit Rußland und Ungarn zu bewegen, durch ben Tod des berüchtigten Nenegaten en 
Ahmet Baffa, gewefenen Grafen von Bonneval (*), vereitelt wurden. Gleich⸗ Waffen. 
wohl ftimmte das Kriegesglüd den großen Entwürfen ber Kaiſerinn⸗Koͤniginn nie 
ben; denn die gefammten Niederlande waren fihon verloren, und die Heere ber 
MWienifhen Bundsgenoffen wurben immer von dem Grafen von Sachfen geſchla⸗ 
gen, der nun anfing, den Krieg in die Graͤnzen der Republik Holland zu fpielen. 
Sn Stalien, wo man mit Nord Mailand rettete, hatte die Abficht auf Napoli 
ganz aufgegeben werden müffen; ben Grafen Broune vertrieb der Marfchall von 
Bellisle 


(*) Bon demfelben lieſet man viele Befonderheiten benm Adelung a. O. B.6, ©. 5: ff. 
Allein die dafelbft befindliche Grabſchrift deffelben balte ja niemand fuͤr eine Arbeit eines 
Türfem; fie tft vollfonamen im dem Geſchniack eines abendländifchen witzigen Kopfs und 
Sreygeiftes gefchricben, den man im Oricut nicht finder. 
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N. Ehr. Geb. Bellisle noch im Winter aus der Provence, und die Stadt Genua, bie Botta 
17401756 yar eingenommen, aber ſchlecht befeßt, und durch feine Tyrannen doc) zu folcher 
Derzweiflung gebracht hatte, daß fie ihn eine fehändliche Flucht aus ihren Ding, 
mauren zu nehmen zwingen fonnte, wurde von dem Grafen von Schulenburg 
Affociatton vergeblid) belagert. Sim Deiche ſelbſt Hinderten die Epurfürfien von Coͤlln und 
ber vordern Pfalz alle Abfichten, bie vorbern Ereife zu einer Afjociation mit dem Oeſterrei⸗ 
en chifchen zu bringen, wodurch man doch zur Errichtung einer Neichs Armee wies 
gehindert. der Franfreic) zu gelangen hoffte. Allein gegen alle dergleichen wiebrige Erfolge 
war die Königinn von Ungarn unempfindlih. Ihre ganze Einpfiablichfeie hatte 
bloß den König von Preußen zum Gegenftande, und fie durſtete fo fehr nad) 
Klnfte, die Mache wieder ihn, daß fie in diefem Jahr aud) unedle Künfte ihrer Gefandten zu 
er leiden anfıng, die Kaiferinn mit Preußen zufammenzußegen, um dann ben 
u Be Krieg wegen Schlefien zu erneuern. Der General Bretlach Harte ihr num ſchon 
begen. felbft in einer geheimen Unterredung, in Gegenwart des Eanzlers Beftuchef, 
fogenannte vertraute Eröfnungen von den Anſchlaͤgen getfan, die der König 
Friedrich auf Ruffifche Provinzen haben follte, Eröfnungen, die er fonft bloß durch 
den Kanal des Canzler an fie gebracht, und womit er fie fo zum Zorn reijte, daß 
nur noch ein Weniges fehlte, denfelben in Thaͤtlichkeiten ausbrechen zu laffen (9). 
Den einer. folchen tage der Sachen kam der Graf von Finfenjtein von dem Hofe 
zu Berlin im Aprill als Gefandter nad) Petersburg, unter unangenehmen Lim; 
fiänden, und erfuhr nichts als lauter Zudringlichfeiten. ine dergleichen war 
Ruſſiſche Zw das Verlangen des Hofes zu Petersburg an den Berliniſchen, die Ueberfäufer 
— ar von der Armee in Liefland, Die nad) Preußen Fämen, und dafelbit Dienfte fuchten, 
fieferung der wieder auszuliefern, ungead)tet man niemals deswegen ein Eartel mit einander 
ueberldufer. gemacht hatte. Als nun das vom Hofe zu Berlin, wie billig, abgefdjlagen 
wurde, fo namen daher die Petersburgifchen Miniſter Gelegenheit, ihre Kaiferinn 
noch mehr zu erbittern, Die unwiffend genug in allem Staats-Rechte der Höfe unb 
Dölfer war, um zu glauben, was ihr Beſtuchef vorfagre, daß dies eine Uns 
böflichfeit wäre, die hinlänglich feine Abjichten wieder fie bewiefe (**). 


Die 


(*) Dies tft eine Nachricht, die der Soͤchſiſche Minifter Graf Vitzthum felbft an feinen Hof 
aus dem Munde des Generals Lrertlach nad Dresden ſchrieb, umd dazufente, daß er 
ihm den Nugen dabey, um die Sache zu befördern, vorgeſtellt habe, den die Höfe zu 
Wien und Petereburg von der Freundſchaft des Dresdnifchen zichen koͤnnten, wenn ders 
felbe den Frieden der Karferiuns Köntgiun mit Frankreich beförderte; denn durch die Ver⸗ 
mählung des Dauphin mit einer Soͤchſiſchen Prinzeſſiun war jetzt zwifchen Verſailles und 
Dresden eine große Vertraulichkeit eurfianden. Adelung a. O. B. 6, ©. 110. 


c**) Allein aud) dies war ein Streich, den Brettlach gefpielt hatte, Ob er chen fein fen, 
mögen andere urtheilen. Er aber brachte das Mefeript an den Grafen Raiferling ju 
Berlin aus, um diefe Auslieferung anzufuchen, und der Grof Bernes zu Berlin benfe 
eben diefen auf, wieder den König einen fo gehaͤſſigen Bericht abzufaflen, als ob dte 

Kaiſerinn 
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Die Kaiſerinn Elifabet war denn num fo wieder Preußen erbittert, daß fie N.Ehr.Geb, 
ohne vieles Bebenfen den Krieg gegen daſſelbe angefangen haben würde, wenn nur ——— 
der Hof zu Wien ſchon mit Frankreich Frieden und hinlaͤugliche Kräfte dazu ge Auffchubs 
habe Härte. Zu Wien wuffte man nur gar zu gut aus frauriger Erfahrung, was der Erneu⸗ 
zu einem Kriege mit Preußen gehörte; man trauete fic) nicht, mit eigener —* 
Macht, die durch den langwierigen Krieg geſchwaͤcht genug war, denſelben auszu⸗ Preußen. 
halten, und man trauete auch den Ruſſen nicht zu, allein damit fertig zu werden; 
man muſſte ſich Zeit nehmen, ſowohl zu eigener Erhaltung, als zur Verſtaͤrkung 
des Buͤndniſſes durch den Beytritt mehrerer Maͤchte. Ss ſcheint aber nicht, daß 
man zu Wien und Petersburg den Beytritt des Dresdniſchen Hofes fo eifrig 
gefucht, als derſelbe, oder vielmehr der Premier-Minijter deffelben, Graf Brühl, 
fid) dazu gedränget hatte. Mach deffen Befehl waren Visthum und Petzold zu Sichfifher 
Petersburg immer treue Gehüffen des Generals Brettlach, und nahmen allen —— 
Antheil an Dingen, die wieder Preußen auf die Bahn kamen. Zu Wien arbeis den Höfen. 
tete der Graf Flemming, wie fie zu Petersburg, an dem Beytritt ihres Hofes 
zu dem Buͤndniſſe. Graf Brühl ließ ſich ſelbſt dutch das Gurachten der übrigen 
Geheimen Nähe zu Dresden, die ben vierten geheimen Artikel deffelben zu mißs 
billigen fich nicht entbrechen Fonnten, nicht abhalten, feinen Hof damit, fo viel 
an ihm war, zu verwiceln. Die Anweifung, die er dem Grafen von Vitzthum 
und dem Petzold im May gab, war gänzlich dahin gerichter; nur wollte er die‘ 

Sache fo einfädeln, daß Sachſen das Anfehen einer neutralen Macht behielte, bie 
mit dem Buͤndniß nichts zu tun Härte, und die nicht eher füllte gehalten feyn, 
fi) wieder Preußen öffentlich zu erflären, bis bie Ruſſen und Defterreicher bereits 
daſſelbe fo befchäftigten, daß es Sachſen nicht mehr fihaden koͤnnte; und dann 
follte für Sachſen auch ein Teil der von Preußen zu erobernden tänder zur Beute 
ausgennacht werden. Dergleichen Forderungen waren eben nicht nad) dem Ge Sind nice 
fhmad zu Wien, das gewohnt war, Hilfe anzunehmen, aber nicht die Huͤlf— gan, Be 
leiſtenden fihadlos zu halten. Der Öraf füchte zwar noch ferner die Entſchaͤdi⸗ hnnact zu 
gung wegen des nachtheiligen Aufenthalts der Defterreichifchen Voͤlker in Sachfen, Wien. 
imgleichen die Abtretung des Saazifihen und Pilfenfchen Ereifes. Allein man 
war frey genug, dies gar abzuſchlagen, und allenfalls auf einen Fünftigen Frieden 
zu verweifen. Nun ließ zwar der Graf feinen Beytritt und deffen Bedingungen 
hernach im Auguſt zu Petersburg auch anbringen; allein da der Wienifche Hof 
daſelbſt alles regierte, fo hatte dieſe Unterhandlung auch ſchlechten Fortgang, 
Daher muffte man fic) fehr verwundern, wie der Dresdnifche Hof fich felbit fo 
verbienden konnte, dieſer Geringfchägung ungeachtet allen Eifer dem Wie 

nifchen 

Kaiſerinn gar nicht hoffen dhrfte, von ihm einige Gefälligfeit zu erleben. Des Bernes 

Brief davon gebärt unter die mwichrigften Urkunden der Geſchichte diefer Zeit. Siche 

Adelung a. D. B. 6, ©. 144. 
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R Ehr Geb nifchen Hofe aufzuopfern, und bie Freundſchaft eines Hofes fo ganz hintenanzu⸗ 
17401756. ſehen, der fein Ungluͤck wenigſtens nicht wollte. Zu Wien war man Willens, 
den Dresdnifihen Hof, ohne ihm anders, als nad) ben bisherigen Tractaten mit 
ihm allein, verbindlich zu feyn, an ſich zu behalten, um durch ihn einen Vorwand 
Grof Bruͤhle zum Bruch zu befommen, und Brühl zeigte fich als einen der ſchlechteſten Staats 
Seaatetunſt eunftfer, wenn er das nicht einfah, und Sachſen vor ber Gefahr, das Schlacht: 
opfer fremder Rache zu werben, bey Zeiten in Sicherheit feßte (). 


% 


6. 40. 


Tod des Fürs Der König von Preußen, der an dem alten Fürften Leopold von Deffau 


er am 9 Aprill 1747 durch den Tod feinen eriten General: Feld» Marfihall, einen 
Deffon, Helden erjter Größe unter den Kriegsmännern diefes Jahrhunderts, verloren 


hatte (*®), ließ fie ruhig machen, was fie wollten, und that, als ob ihn alles 

. nichts 

(*) Aber Brühl ſuchte eine Ehre darinn, für den Erfinder des großen Plans, den König 
von Preußen zu erniedrigen, von den Miniftern zu Wien und Petersburg gehalten zu 
werden, Diefe hatten ihn freylich wohl von ibm zuerft erhalten; allein nicht er, fondern 
der beruͤchtigte Maubert, der Berfaffer der Politifchen Gefchichte diefes Jahrhunderte, 
war ber erfte Erfinder. Bruͤhl hatte zwar viel Echarffinn und viel Uebung in Staates 
haͤndeln, allein es fehlte ihm an einem rechten Syſtem in der Politit. Er war als Page 
bey Hofe aufgewachfen, und bloß durch die Guade der beiden Auguſte zum Staatemann 
geworden, ohne jemals gründlichen Unterricht gehabt zu haben. Es war alfo fein Wuns 
der, daß er alle Augendlicke die größten Staatsfehler beging, da er niemals die Plane 
recht verftand, mach welchen er handelte, und ohnehin mehr feinen eigenen Gtol; und 
Nutzen, als das wahre Intereſſe feines Herrn und Vaterlandes, jum Augenmerk hatte. 
Man fichet das erfte, welches wir hier anmerken, in dem Spion, oder Leben des Mau⸗ 
* uud das andere, ia des Herrn von Juſti Briefen von dem Leben des Grafen von 

ruͤhl. 


(**) Er war 1676 im Julius geboren, und ein Sohn Fuͤrſt Johann George II., Chur⸗ 
Brandenburgifchen General » Feld» Marfchalls und Gtattbalters in der Churmarf, de 
unter Churfürft Friedrich Wilhelm oft gedacht iſt. Er felbft war zugleich Reichs» Gene 
role Feld ⸗Marſchall, und fonft Ichenslang in koͤniglich Preußiſchen Dienften, und dabey 
Geheimer Kriegsrath, Gouverneur zu Magdeburg, Chef eines Regiments zu Fuß, und 
Mirter des ſchwarzen Adler » Ordens gewefen. &uine Gemahlinn war von bürgerlichem 
Stande, und eines Apothekers Tochter aus Deffau, Kouife Söfinn, die feiner Ders 
dienfte wegen in den Reichsfürftenftand vom Kaifer Leopold erhoben war. Er hatte das 

Soͤhne Fürft Gluͤck, alle feine Söhne neben ſich als Preußifche Generale zu fehen. Deräftefte, Guſtav 
teopolds von wilbelm, war fchon 1737 als General : fieurenant der Cavallerie geftorben, und von ihm 
Anh. Deffau. ſtammen aus ungleidyer Ehe die Grafen von Anbalt ber, von denen einer General 
Major von der Jufanterte in Preußen ift. Der zweite, Leopold Miarimilian, trat in 

alle Ehargen feines Voters wieder ein, und er hat die Linie fortgepflanzt. Prinz Dietrich 

ruuͤckte auch bald bie zur Generalfeldmarfchaflsftelle fort, und fo auch Prim Morig, der 

jüngfte, deflen natürlicher Sohn Preufifcher General: Major und Hof: Jagermeifter iſt. 

Der einzige Prinz Eugen verließ ben feines Vaters Leben die Preußiſchen Dienften, worinn 

er Generals Fieutenant von der Cavallerie war, und ging in die Saͤchſiſchen über, wo er 

—— zu Wittenberg und Generals Lieutenant war, jetzt aber zu Deſſau in der 

tille lebet. 
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nichts anginge, Auch bey dem Subfidiens Tractat, den Großbritannien mic N.Chr. Geb. 
Rußland im Monath Junius fchloß, und dem zufolge dieſes ein Corps von 30000 —— — 
Mann und eine Flotte von 40 bis 50 Galeren bereit halten ſollte, um wieder je / miſcher Sub, 
nes Feinde im Fall der Noch gebraucht zu werden, wofür König George 100000 ſidientractat 
Pfund Sterling an die Kalferinn bezahlen wollte, bewegte er fich nicht. Man Bois Due» 
hatte haben nicht ausgemacht, wo biefe Hülfe hingehen ſollte. Allen da damals 

bie Franzoſen in den Niederlanden fait garnichts mehr zu thun fanden, und fich 

nad Maftricht gegen die Maas zogen, mo es aud) bald zu der Schlacht bey 

Laufeld Fam, in welcher fie twieber fiegeten, fo fehien es, als ob fie wohl wieder Schlacht bey 
nad) Deutfihland und ins Hanndverifche vordringen wollten, da denn die Wieni, "I. 


gründeten Verdacht zu fegen nicht ermangelten, daß er alsdann ſich wieder zu J 


mer war man noch genötpigt, feine böfen Abſichten zu leugnen; ja der Dresdniſche Dresdniſcher 
Hof felbit, ber doch, bey der wenigen Willfäprigkeit zu Wien gegen feine Anfor Hof leugner 
derungen und Bedingungen, alle Urfache gehabt hätte, ſich von deffelban Ketten en 
fosgumachen, war doch fo wenig dazu geneigt, daß der Graf von Loß im Junius Binpniffes 
den Minijtern zu Verſailles auf ipr Befragen geradezu feugnen muffte, was doch wit Peters ' 
den Grafen Bruͤhl ſelbſt zum Urheber hatte, nemlich die gefeimen Artifel des Pe, su Wim. 
tersburgifchen Buͤndniſſes. 5 

Die Miniſter von Wien brachten es um bie Zeit fehr weit in der Fertigkeit, Der Miniſter 
Unwahrheiten zu erdichten, und die Mächte dadurch an einander zu hetzen. Brett: von Wien 
lady verfüprte den Befluchef, im Namen der Kaiferinn- dem von Kaiferling (*) kun A e 
zu Derlin anzubefehlen, daß er die Nachrichten von dem Thun und daſſen König ausinbreicen, 
Sriedrichs und von den Preußifchen Kriegsanftaften nicht, wie er pflegte, nur 
obenhin, fondern mic mehr tebhaftigfeit abfaſſen, und weit gefährlicher voritellen 

follte. 


(*) Diefer Minifter war von fehr gemäßigter Denkungsart, und fagte dem Wieniſchen Ber⸗ 
nes oft, man muͤſſe mehr fuchen, den Höfen ihren Argwohn gegen einander zu benchr ’ 
men, als fie darinu vwerftärken. Uber chen deswegen war er den Wienern nicht reche 
angenehm. 


&» — Ten T 
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MR. Chr. Geb. ſollte. Und der Graf Bernes zu Berlin berichtete das feiner Kaiſerinn-Konſginn 
17901750 nad) Wien, als eine Art eines gewonnenen Sieges, bie benn nicht ermangelte, 
davon Nutzen zu ziehen. Sie befahl in einem Nefeript vom 7. Aufius dem von 
Bernes, dahin zu arbeiten, daß er den Miniitern von allen Höfen, bie zu Ber⸗ 
fin wären, ein Mißtrauen gegen Preußen einflöffete, und ſonderlich Franfreid), 
England und Dänemarf wieder den König erbitterte. Vorjetzt aber war damit 
doc) nicht viel gewonnen, und da die Sachen der Defterreichifchen Bunbsver 
wandten in den Miederlanden nach dem Berluft von Bergen op Zoom immer 
fehlechter wurben, ſo waren Die Höfe von Wien und London, denen für das Englis 
ſche Geld Feine Truppen aus Deutfchland zu Dienft ftanden, dba Frankreich für 
bie bloße Parteylofigfeit Subfidien gab, am Ende des Jahrs genöthige, ſich ein 
Kufifhe Corps Ruſſen von 37000 Mann zur Hülfe bey der Kaiferinn Ehfabet ausjubitten. 
Hulfsvölfer Sie wurden von dem Feldmarfchall Lafcy angeführt, und marſchirten aus dem 
—— Innerſten Rußlands mitten durch Pohlen und das Oeſterreichiſche Schleſien 
gefordere, nach Böhmen noch im angehenden Winter 1747, um im Fruͤhjahr durch das 
Reich in die Niederlande zu gehen. König Friedrich char dabey, als ob ihn das 
nicht ruͤhrte, und in der That wollte auch der Hof von London nicht, daß fie ihm 
Unruhe machten, und der zu Petersburg hatte die Bölfer, die gegen ihn in Lief⸗ 
land die unndthige Wache hielten, auf ihrem Posten stehen laſſen. Damit aber 
Mreufifcher biefes Hulfs- Corps das Preußifche Schlefien nicht berühren möchte, fo ließ der 
Eordon in Koͤnig ſeine Voͤlker daſelbſt die Graͤnzen befegen, um ihnen biefelben fennbar zw 
Schleßen. machen. Er gewann in dieſem Jahr noch ein Großes uͤber Rußland, da daſſelbe 
einen Mann ſeiner Dienſte entließ, der allein in einem kuͤnftigen Kriege, den man 
ſuchte, ihm mehr Hätte ſchaden koͤnnen, als ein Heer von 40000 Mann, nemlich 
Ben. Jacob den. General Jacob Keith, deffen Berdienfte und Rechtſchaffenheit ſich mit den 
abuse Jutriguen des Eanzlers Beftuchef nicht vertragen Fonnten. Es ging derfelbe mit 
Dienfie. dem Ende diefes Jahrs in die Dienſte unſers Königs, der einen ſolchen Held beſſer 
. zu fhägen wuffte, und ihn als General⸗Feld⸗Marſchall und Gouverneur zu Berlin 
in Beftallung nahm. Kein geringerer Vortheil war es für den König, daß bie 
Preuhiſche Nepublif Holland die Freundſchaft mit ihm, aller Gegenbemüpung des Wienifchen 
Sreundfchoft Hofes ungeachtet, dennoch nicht hintenanfegte. Sie fehafte auf feine Vorſtellun— 
won Holland. gen den Preußifchen Untertanen, die zur See handelten, Sicherheit vor ihren 
Eapern, die wieder Frankreich ereuzten, und befrenete die Oftfriefifchen Küften 
von ihren Küftenbetvaprern, die bisher auch da ven Seefahrer zu vifitiren gewohnt 
gewefen waren. Da ber alte Baron Gynkel, ihr bisheriger Gefandrer zu Ber 
Hin, im Aprill geftorben war, fo ernannte fie den Grafen von Gronsfeld im Decem, 
ber wieder zu eben ber Stelle. | 
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Das Jahr 17748 wurde alſo erreicht, ohne daß die Ruhe Preußens von außen —— 
wäre geſtoͤret worden. Dit wachſame Klugheit, die unerſchrockene Maͤßtgung der Preufis 
Friedrichs, nebſt den Umſtaͤnden der Zeit, hatten dem Zorn feiner Nachbarn ſchen Schif> 
einen unüberfteiglichen Damm entgegengefeßt. Und fo blieb es auch in dieſem er 
Jahre, das er unter andern Sorgen mit der für feine handelnden und feefaßrenden 
Unterthanen antrat. Das Gewerbe berfelben war feit dem Anfange feiner Regie⸗ 
fo beträchtlich geworden, daß er ſchon 1744 auf die Sicherheit berfelben in ber 
See ben dem Kriege zwifchen England, Spanien und Sranfreidy fein Augen 
merk richten muffte. Auf feinen Befehl muſte Herr Andrie, fein Geſandter zu 
tondon, fich von dem damaligen Staats» Secretair, kord Cateret, unterrichten: 
laffen, was für Waaren von Friegfüßrenden See» Mächten für contreband gehal⸗ 
ten, und ißren Capern preisgelaffen würden, auch auf neutralen Schiffen, und 
welche nicht dahin zu rechnen wären; und da erflärte diefer Minifter, daß Holz, 
Tauwerk, Segel, Hanf, Lein⸗Saamen u. d. 9. Feine Contrebanden wären, und 
die Handlung der Preußifchen Unterthanen damit feiner Störung unterworfen 
ſeyn wuͤrde, wenn fie nur den Feinden Großbritannens feine wirkliche Kriegsbes 
dürfniffe zufüßreten. Nun Fonnten die Preußifchen Untertfanen geraume Zeit 
ungehindert mit allerfen ſolchen Waaren, befonders Brettern und Holzwerk, nach 
Frankreich Handeln. Allein mit bem Jahre 1746 fingen die Englifchen Eapers Wird von 
und Kriegs-Schiffe an, ihre Schiffe und Waaren wegzunehmen, unter bem Bow — 
wand, daß fie Franzoͤſiſche und Spaniſche Waaren in ihren Schutz naͤhmen, auch fochten. 
durch falſche Zeugniſſe die Schiffe dieſer Nationen fuͤr Preußiſche ausgaͤben, oder 
ble Waaren darinn Preußiſchen Unterthanen zueigneten u. d. g. Ob nun gleich: 
dergleichen wohl geſchehen ſeyn mochte, fo hatten doch die Caper-Capitains Das 
nie recht unterſuchet, wenn fie an ein ſolches Schif gerathen waren, ſondern es 
ohne Umftände weggenommen, wenn es gleich wirklich unfhuldig war. : Der 
König verlangte daher billig eine Genugehuung, und daraus entitand ein weit⸗ 
fäuftiger Schriftwechfel, der mir dem Anfang des Jahrs 1748 mit vieler Hige Streitigfeit 
geführt wurde, da aud) die Holländer über gleiche Gewaltthaͤtigkeit der Englifchen 
Krieges, Schiffe umd der Eaper heftige Klagen erhoben ; und der König. fand noͤ⸗ 
thig, mit Bezahlung der auf Schlefien haftenden Gelder der Engländer einzuhal⸗ 
ten, um feinen Unterthanen Gerechtigkeit verfchaffen zu Fönnen. In der That war 
biefes ein Mittel, den Hof zu kondon zu veranlaſſen, das Ende diefes Streits zu 
befördern. Der König hatte die Einwendung bdeffelben gelten laſſen, daß, 
da wirklich einige Preußiſche Handelsleute und Schiffer auf unrichrigen Wegen 
befunden werden, von den Abmiraficäts;Öerichten die Sache rechtlich zu unterfüs 
chen wäre, und die follten diefe Proceffe fo gerecht und fo geſchwinde als möglich) 
entfcheiden. Es: fehien auch im May biefes Jahrs, daß auf foldye Weife der 
ganze Streit zu Ende kommen — denn bie Großbitanniſche Admiralitaͤt 
3 ſprach 
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N. Eht. Geb. ſprach verfchiedene Preußifche Schiffe frey, und fieß ihnen ihren Schaden erfeßen, 
274073756. Ind der König fing wieder an, der Londoniſchen Bank 198 Monarpe von den rück 
ftändigen Schlefifchen Fapitalien auszahlen zu laſſen. Doch machte die Saum; 
feligkeit der Admiralitaͤt in Ausmachung aller folche Proceffe, daß fich in folgens 

der Zeit der Streit zwifchen den Höfen Darüber erneuerte, j 
Ermüidung .  Imgroifchen waren endlich die Friegführenden Mächte mübe, einander zu vers 
der trieg⸗ derben. Obgleich Frankreich in den Niederlanden fiegete, und ſich an der Seite: 
m Pr von Italien der Dejterreicher und Sardinier erwwehrete, fo verlor es doc) in Wefts 
indien die beiten Quellen feiner Handlung, und ſonderlich ſchmerzete der Verluſt 
der Infel Cap⸗Breton daffelbe gewaltig, und die Erſchoͤpfung feiner Finanzen ließ 

feine Hofnung zu deſſen Erfegung. Die Spanier verwandten noch immer ihre 
unmäßigen Koften vergeblid), um dem Infanten Don Philipp ein Königreich. 

in ber tombardey zu verfchaffen. Ohnehin war König Philipp V, fein Vater, 

geitorben; feine Murter die Königinn Elifabet Farneſe, verlor ipren Einfluß 

in die Regierung ihres Stief / Sohns, des neuen Königs Ferdinand, und ders 

felbe, ob er gleich feinen Stief-Bruͤdern alle fiebe bezeigte, ſetzte doch den Krieg, 
der um ifrentwillen angefangen war, bloß um der Ehre feines Crone willen fort,. 

um nad) fo großem Aufwande doch noch einen anftändigen Sieden zu erlangen. 

Selbſt England Hatte feinen Vortheil, auch bey feinem Gluͤck zur See und in 
MWeitindien, und die Nation war fehon verdrießlich über die Summen, welche 

fie als Subfidien an Rußland und mehrere andre bezahlte. , Holland, wo, nah 
Wiederbefegung der Stategalterfchaft, die man dem Prinzen Carl Wilhelm Heinz. 
rich. Srifo von Oranien auf Berlangen des Volks erblich machen muffte, ‚große 

Unruhen gegen die bisherige Berwaltung der Angelegenheiten der Republif entitane 

den, fo wie der Schmerz über den Verluſt von Flandern und Braband alles 

muthlos machte, fehnte fich nad) dem Frieden vor allen andern. Der Hof zu 

Wien felbit ſah daher wohl, daß er fich in Gefahr ſetzte, auch die Niederlande, 

bie Sranfreich noch) wiederzugeben geneigte war, zu verlieren, wenn er ohne die 

See: Mächte den Krieg fortfegen wollte. Auch brauchte er Ruhe, um ſich zu 

erholen, und dann mit befferm Nachdruck feine Ablichten wieder Preußen durchzus 

fegen. _ Der König von Sardinien aber war um deſto friebfertiger, je gegruͤu⸗ 

derer fihon feine Hofnung mar, feinen mächtigen Spanifchen Prinzen zum 
Nachbaren zu befommen. . 3 —— 

Fricdens ⸗· Es wurde alſo von allen kriegfuͤhrenden Mächten, da im vorigen Jahre bie 


Tg au Uinferfandfungen zu Breda fruchtlos gewefen, die Reichsſtadt Achen erwaͤhlt (*), 
BR | um 


(*) Der Geuerol Ligonier, den die Framgofen in dem Treffen bey Laufeld gefangen befameit, 

* hatte, als er dem Koͤnig Ludwig XV. vorgeſtellet worden, die erſte Beraulaffung zu 
dieſer heuen Friedfertigkeit gegeben; und durch ihn kamen die Franzöfifchen: Vorſchiaͤge 
21. Amenft nach Loudon, als er auf-ftin Ehrenwort entlaſſen wurde. 
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um da an der Schließung eines dauerhaften Friedens zu arbeiten, und im März R- m. 
dieſes Jahrs kamen die bevollmächtigten Minifter aller Höfe dahin, un den Con; — 
greß zu eroͤfnen, welcher mit dem Anfang des Aprills durch die Einigkeit, womit 

ſie unter ſich umzugehen ausmachten, ſogleich gute Hofnung eines erwuͤnſchten 
Fortgangs des Geſchaͤftes gab. Es hing aber das Hauptwerk ganz von den Hoͤ⸗ 

fen zu Verſailles, London und dem Haag ab, nach deren Miniftern ſich Die 

andern alle richten muſſten; und dba diefe die Sache ins weitläuftige fpielen zu wollen 

fehienen, fo famen jene auf einmal in der Nacht zwifchen dem 29. und 30. Aprill 

für ſich allein zufammen, und unterzeichneten bie Präliminar » Friedens s Artikel, Sranfreich, 
wie fie ſchon insgeheim bor ihrer Anfunft nad) Achen ausgemacht waren, bie fie —— 
am 30. ſogleich den andern Geſandten vorlegten, mit der Erklaͤrung, daß es in [and ſchließen 
ihrer Höfe Belieben fände, fie auzunehmen, oder nicht, doch dürften fie auf den Frieden. 
andre als eigene Mittel und Kräfte zur Fortfeßung des Krieges nicht mehr Rech— 

nung machen. Miemanb aber von ihnen bezeugte ſich fehr unzufrieden damit, als 

der Graf von Kaunig, Befollmächtigter des Hofes zu Wien, ber am 4. May 

wieder dieſe Präliminar » Artifel eine feyerliche Proreftation einfegte. Allein fein 

Hof bedachre fich bald befier, und befahl ihm, denfelden auch durch feine Lnter, Bentrist des 
ſchrift beyzutreten, welches am 30, May durch eine eigene Acte geſchah. Uns —— a” 
geht. aber die genaue Sefchichte diefes Friedens nicht an, und wir haben genug 

davon angemerft, wenn wir wiſſen, daß ber 24ſte Praͤliminar-Artikel gewefen, 

daß die Königinn von Ungarn zwar die gefammten Niederlande wieder befoms 

men, aber dagegen die Herzogthuͤmer Parma, Piacenza und Guaftalla an 

den Infanten Don Philipp, und an den König von Sardinien, bem Savoyen 

und Nizza von den Spaniern und Franzofen wieder eingeräumt wurden, große 
Diftriere-vom Mailändifchen, theils nad) dem Tractat von Worms, theils zur 
Dergürigung bes Herzogtums Piacenza, das ihm diefer Tractat gegeben Hatte, 

abtreten muffte; fie konnte ſich auch nicht entbrechen, die Gewaͤhrleiſtung mir Achiſche Ser 
zu unterfchreiben, welche die fehließenden Mächte in dieſen Präfiminarien dem —— 
Könige von Preußen über den Beſitz von Schleſien und der Grafſchaft Glaz fen. 

gaben (*), mworinn er alfo nie von ihnen gejtörer, fondern vielmehr gehandhaber 

werden follte. 

&o warb nun in dem weitlichen Theile von Europa Friede, und das Jahr Ruhe in Wer 
erging daſelbſt mit Feiner andern Befihäftigung, als mit Abführungen der Krieges u. Eu⸗ 
voͤlker in ihre Heimathen, und Beſitzergreifungen ber wiedergegebenen ober 
erworbenen Laͤnder. Vielleicht aber war man hier eben fo wenig aufrichtig ver⸗ 
ſoͤhnt, als im öftfichen Europa und im Norden deffelben, wo man in Rußland 

. und 
& Sie ift in dem zoften Artikel des Praͤliminar⸗Tractats enthalten, und wird in dem 22ſten 


Artikel des Definitivs Tractats über diefen Frieden beftätiger, beide find im Anhang zu 
Adelungs 6. Bande der Pragmatiſchen Gefchichte von Europa zu finden. 
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N. Chrt. Geb. und Schweden ſtets fortfuhr, ſich zum Kriege zu ruͤſten, beyde Eronen eine 
174091756. per andern Geſandten verwarfen, und König Friedrich im Februar einen un, 
Generalmaj. treuen Diener an bem Generalmajor von Walrave (*) entdeckte, der zur ewigen 
v. BWaltane. Gefangenfchaft zu Magdeburg auf dem Fort Preußen, daß er felbit gebauet hatte, 
verdammet zu werden verdiente. Doc) ließ diefer Fuͤrſt nicht nach, feine Nadys 

barn zu überzeugen, wie aufrichtig er alles aus dem Wege zu räumen fuchre, was 

ihnen Urfache zum Mißvergnügen geben koͤnnte. Er verbot auf bie Befchmerbe 
gg bes Dresdnifchen Hofes allen feinen Unterthanen, ben Vorzug zu mißbrauchen, 
fiher Unter» den fie im Dresdniſchen Frieden erlangt hatten, daß ihnen die Steuer Scheine, 
shanen in die fie in Händen hätten, von der Saͤchſiſchen Steuer ‚Eaffe fellten vor allen ans 
Sachſen. dern bezahlet werden, und feßte durch) ein Edict vom 8. May eine ſchwere Strafe 
auf den unerlaubten Handel mit denfelben.. Allein die Wienifchen Minijter liefen 

nicht zu, daß das Vertrauen zwifchen irgend einem Hofe, der mit bem ihrigen 

in Bertraulic)feit lebte, und dem Derlinifchen wieber hergeftellet würde. Der 

Graf Bernes Graf Bernes, der von Berlin nach Petersburg gehen mufte, um den General 
geht —* Brettlach daſelbſt abzulöfen, fuhr unermuͤdet fort, das Mißtrauen der Kaiſerinn 
zersburg. Eliſabet Höher zu treiben. Das hohe Alter des Königs Friedrichs von Schwe⸗ 
den, und der fränffiche Zuftand deffelben, gab ihm Gelegenheit, fie zur beſtaͤndi⸗ 

gen Fortfeßung der Kriegsrüftungen gegen die Schweben und an ben Preußifchen 

Sraͤnzen zu bewegen. Er und der Canzler Beſtuchef bildeten ihr ein, daß ber 
Tpronfolger in Schweden immer nod) fogleid) nach) dem Tode des alten Königs bie 
Verfaſſung biefes Reich zu verändern Willens wäre, woraus fie großen Nachtheil für 

Rußland befuͤrchtete, und daß König Friedrich von Preußen fich fertig machte, 

ihn darinn mit feiner Macht zu unterjtügen. Er veranftaltete, daf ber Ruffifche 
Miniſter 


¶*)Wir haben feiner ſchon unter der Megierung König Friedrich wilbelms gedacht. Van 
feinem eigentlichen Verbrechen iſt nur fo viel bekannt gemacht worden, daß er das Ver: 
trauen des Königs gemißbraucht, und große Malverfationen in Verwaltung der Summen 
begaugen, die er zum Feſtungsbau in Schlefien im die Hände befommen. Man muth⸗ 
maßt aber, daß feine Suͤnden noch größer getvefen (denn bloße Malverſationen ift König 
Friedrich nicht gewohnt, fo fehr zu beftrafen); und wenu er auch nicht wirklicher Verräs 
theren ſchuldig wäre, fo habe er doch aus einem blinden Meligioneeifer feinem Könige die 
Herrſchaft über fo viele feiner Glaubensgenoſſen in Schlefien nicht gegoͤnnet, und die 
San ne fo fehlecht gemacht, daß die Eroberung fehr leicht haͤtte werden muͤſſen. 
ergleichen Muthmaßung iſt nicht unmahrfcheinlich, ungeachter feines Lebens, in Anfes 
bung deffen er den gröbften Epicurer vorſtellte. Er war dem allen ungeachtet in feiner 
Religion, die er oft verſpottete, fehr abergkäubifch und eifrig, und, wie alle Wolihftlinge, 
von feinen Seelforgern ſehr leicht in ein ſoiches Schrecken vor dem Fegefeuer und vor der 
Hoͤlle zu ſehen, daß er fich gern den firengften Bußen feiner Kirche unterwarf, wenn er 
einmal glaubse, das Maaß feiner Sünden erfüllt zu haben. Man fah ibn daher nicht fele 
ten, wie Augenzeugen wiffen, im Bußhemde, und mit einer großen Wachsterze ın ber 
Hand vor den Altären und in Proceflionen, wenn er kurz vorber alle dieſe Dinge gellftere 
hatte. Eime Schilderung von ibm finder man im Schreiben eines Brandenburgers 
an einen Ausländer vam Jahr 1757, ©. 10. . 
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Minifter, Graf Kaiferling, gefägrfiche Nachrichten von den Anſtalten im Miticar, R. Eht. Geb. 
weſen zu Berlin nach Petersburg uͤberſchreiben muſte, und davon ſolch ein Urtheil "749° 1756. 
faͤllete, als ihm Weingarten auf Befehl des Grafen Bernes eingab (*), wos 
durch er die Kaiferinn immer mehr erbitterte. Zu Wien dachte man, nad erlang+ Defterreicht: 
tem Achenſchen Frieden, auf nichts, als die Deiterreichifche Macht auf einen recht [hrs Krieges 
furchrbaren Zuß zu feßen. Man nahm ſich vor, auch zu Friedens Zeiten ftets — 
ein Heer von 180000 Mann auf den Beinen zu haben, und um die Mittel Dazu den verbefa - 
aufzubringen, fo fing man an die Finanzen aufs möglichfte zu verbeffern, wozu man fert. 

den Grafen von Haugwitz vornehmlich gebrauchte Man nahm das Mufter von 

benden an der Preußifchen Militar und Finanz Derfaffung, und man brachte es 

Darinn zu einer großen Vollkommenheit in den folgenden 7 Jahren, fo- daß, als 

ber Krieg 1756 wieder anging, die Preußen ganz andre Dejterreicher als 1740 

vor fic) fanden. Jedoch verfäumere König Friedrich eben fo wenig, feine Krie— 

ger durch die Uebung in den Waffen, worin fie noch immer allen Europdern 

überlegen geblieben find, beſtaͤndig vollfommener zu machen. 


a RE | 

&o wie man zu Wien ſich in den Stand feßte, einen Krieg äufs neue are 
zu führen, wenn es Zeit zu fen fehiene, ihm anzufangen, fo ward das Miß ⸗ Kußland,. 
verſtandniß zwiſchen Rußland, Schweden und Preußen immer größer, und uud Schwe⸗ 
zu Petersburg meinete man, in der Entdeckung des Briefwechfels des Grafen gg 
von Leſtock Urfache dazu gefunden zu haben. Diefer Barbier (**) war durch Die Graf Leſtod 
Dienfte, bie er der Kaiferinn Eliſabet in der Befteigung ihres Throns geleijter, koͤmmt in Un⸗ 
ungeachtet feiner ſchlechten Geſchicklichkeit in feiner Kunjt bis zur Wide eines Pad. 
Geheimen» Ratte, eriten Leibarztes, und Directors des Medicinifchen Collegii 
geftiegen; ja weil er fi) das Anfepen eines Bertrauten und tieblings der Kaiferinn 
zu geben gewuſt hatte, fo war ihm von fremden Mächten felbjt gefchmeichelt, und 
Kaifer Earl VI. hatte ihn in deu Reichsgrafenſtand erhoben. Er Fam aber zu > 
Eude des Jahrs 1748 in Ungnade, weil man ihn befchuldigte, unerlaubten 
Driefwechfel außer tandes geführt zu haben, und er wurbe mit dem Anfang des 

Jahrs 1749 nad) Kamſchatka ins Elend verwieſen ; von feinen Verbrechen aber 

wurde 


. () Man fah das aus dem Schreiben des von Weingarten an den Grafen von Ublefeld zu 
Wien, vom 24. Auguft diefes Jahre, das, wie mehrere andere, dem Preußifchen Hofe 
in die Hände gerarhen war. Graf Kaiferling war für fich ein anfrichtiger Mann, der 
zwifchen ven Höfen wahrhaftig Frieden fuchre ; aber er mar zu wenig Staarstimftler, als 
daf er nicht ale Einprüce ohne Prüfung aunehmen follen, welche die ihm geben wollten, 
die fein Vertrauen hatten, und ihn nach ihren Abfichten lenkten. 


C Aus Hammover gebhrtig und eines Barbiers Sohn. 
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N. Chr. Gch. wurde nichts befannt gemacht, und an dem Kaufmann Koͤppen aus Berlin, ber 
E74 1758: mit ihm zugfeid) eingezogen war, muffte man nichts gefunden haben, ba man ihn 
Ruſſiſche nach ein paar Stunden wieder losließ. Gleichwohl mufften die Kriegsrüftungen 
— gegen Schweden in Finnland verdoppelt, und die ſaͤmmtliche Ruſſiſche Flotte in 
in Fiunand Bereitſchaft gefegt werden, auf den erſten Wink einlaufen zu fönnen. Es war 
verurfahen natuͤrlich, daß ſich Schweden auch rüftere, und doch beſchuldigte Rußland diefen 
—— Hof oͤffentlich, daß er vorhabe, ihn mit Krieg zu iberziepen, und die Souverai⸗ 
nirät wieder einzuführen, worauf aber der Graf Teſſin im Namen des Hofes zw, 
Stockholm antwortete, wie. es fich gehörte, daß nemlich bloß die Ruſſiſchen Ruͤ⸗ 
ftungen die Schweden zwaͤngen, fich auch zu bewafnen. Und eben eine folche Er⸗ 
flärung gab auch König Friedrich wegen der Vermehrung und Uebung feines: 
Heers, die nicht unterbleiben Fonnten, wenn man gegen feine Graͤnzen fo vich 
Friegerifche Anitalten vorfehrete. Er erfuchte auch ben König von Großbritan⸗ 
nien durch die dringendeften DVorftellungen im März, fic) ‚zu Vermittelung ber, 
= Mifelligfeiten und zu Herftellung des Vertrauens an den nordifchen Höfen zu; 
bemühen. Und eben das that auch der Hof von Derfailles zu tondon. Gleich— 
Dufifhe wohl ließ der zu Petersburg dem Stockholmiſchen durch den Grafen Panin erklaͤ⸗ 
—— ren, daß er die Veraͤnderung der Regierungsform in Schweden, im Fall man 
foigers und dieſelbe vorhaͤtte, ſchlechterdings nicht leiden koͤnnte noch wollte. Und man verfolgte 
bar Ana dabey den Thronfolger uud den Grafen von Teffin fo fepr mit Vorwürfen, die 
nu ” nicht verdienten, daß, um ſich zu rechtfertigen, ber erftc eine neue Verſiche⸗ 
rungs » YActe über die andere von fich ftellen muffte, wodurch die königliche Mache 
aufs engite eingefchränfe, und die Negierungsform nad) dem Sinn des Hofes zw 
Petersburg befeitigt wurde (*). Und doch hörten die Miniſter deffelden nicht auf, 
nod) das ganze folgende Jahr 1750 über deswegen mit Schweden zu zanfen, und: 
A ihm zu drohen, ba indeffen die Kaiferinn -Koniginn (**) fid) jeßt gleichgültig gen 
rung in ib, gen alles auswärtige ſtellte, und mit nichts befchäftiger zu feyn fehlen, als bie 
ſicht auf die ganze 
Schwedi⸗ 
ſchen Haͤndel. 
(*) Die Ruſſiſche Partey in Schweden, welche die patriotiſche heißen wollte, war ſelbſt viel 
Schuld an der Zudringlichkeit der Ruſſiſchen Miniſter, und erlangte durch deren Beyſtand 
nun die große Gewalt, unter em Mamen des Meichsraths, die von diefer Zeit am bie 
Fönigliche Würde ganz unterdruͤckte, und im einen leeren Ramen verwandelte. 


Or. Puebla's (**) Der Graf Bernes aber fliftete den Graf Puebla, der an feiner Stelle Wieniſcher 

Fa Gefandter zu Berlin geworden war, an, unter der Hand dem Ruſſiſchen Gefandten bey⸗ 
bringen zu laffen, daß man in Schweden etwas micder die Raiferinn Elifabet vorhabe, 
und der Preufifche Hof dahinter ſtecke. Das gefchah auch, ohne daß der Muffifche Ge: 
fandte merfte, woher cs kaͤme, und er fragte hernach den Puebla, ob er davon gehöret, 
Diefer ſtellte fich unmiffend, und fagte, er wolle fich auch darvach erfuudigen; und nach 
ein paar Tagen kam er zu dem Ruſſiſchen wieder, umd befräftigte die Luͤge ale Wahrheit, 
die ihm vom Petersburg ber auszubringen aufgetragen worden war; und fo brachte fie der 
von Groß hernach an die Kaiferinn, die es ohne Bedenken glaubte, 
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ganze Verfaſſung ihrer ander in allen Theilen zu verbeſſetn. Bloß als Bundes, N. Chr Geb. 
verwandrinn von Rußland erflärte fie fih, als die Kaiferinm Efifabet bey ihrer "749 1756. 
Miniſter Zinferegen mic Schweden die vertragmäßige Hülfe forderte, die dazu 
-bedungenen 30000 Mann marfchiren zu faffen, wohin es verlange wide. Es 
ſchien alſo das Kriegafeuer in Norden ausbrechen zu wollen, und Frankreich und Framoͤfiſche 
Preußen ertlaͤreten ſich offenbar, daß ſie die Ruſiſchen Forderungen an Schwe ⸗ und Preuß: 
ben für bloße unbillige Zudringungen hielten, daher fie ſich nicht entbrechen koͤnnten, ſche dagegen. 
Schweden in Fall des Angrifs beyzuſtehen. Koͤnig George von Großbritannien 
ſelbſt konnte fie nicht billigen, ſondern ließ die Kaiſerinn Elıfabet ernſtlich ermah ⸗ 
nen, bie Sache nicht zu weit zu treiben. Ja König Friedrich ſelbſt ließ die Kai) 
ſerinn , Röniginn durch feinen Geſandten, den Grafen von Podewils, erfuchen, 
ihre Bemüßungen mit anzuwenden, daß es zwifchen Schweden und Rußland 
nicht zu offenbaren Feindfeligfeiten fäme. So wurde denn alfo bie Gelegenheit, 
die man hierinn füchte, an ihn zu kommen, zwar vereitelt; aber Rußland hoͤrte 
doch nicht auf, ber fogenannten Patriotiſchen Faction in Schweden zu Dienfte, 
den Tpronfolger zu plagen, bis er 17 51, als der alte König Friedrich ftarb, und Erktärung 
er den Thron ſelbſt beftieg, die feyerlichſte Erflärung chat, nicht anders als nach Koͤu. Adolph 
ber 1720 neu verfafferen Negierungss Form, und nad) ben Bedingungen feiner u. "m 
Wahl zum Tpronfolger von 1743 zu regieren, und auf Feine Weife die Souve⸗ bey Belek: 
tainltaͤt wieder einzuführen, von mweldyer Zeit an die Nuffifche Faction die Ober, gung des 
hand in Schweden ‚behauptete. Der König von Polen that auch, als ob er 
feine andere Sorgen hätte, als für fein Rönigreid), worinn er durch einen außer, 
ordentlichen Reichstag endlich die Orbnung herzuſtellen dächte. In ber That war Reichetag in 
fein, oder vielmehr feines Mintiters Abſehen daſelbſt am meiften auf die Verbeſſe⸗ a und 
tung und Vermehrung der Eron-Armee, und dann auf bie Einflechtung der Ne Bi rl 
rublif in feine Abfichten gerichtet. Allein die Senatoren der Republik waren mit damit. 
den Unlverſalien oder Ausfchreiben zu dieſem Neichstage nicht zufrieden, die cheifs 
nicht mir ihrem Wiffen, fonbern bloß nad) dem Rath des Premier-Minifters Gras 
fen Brühl, von Dresden aus ergangen waren, theils fehr anftößige Ausdruͤcke 
wieder die Nation und bie Patrioten derfelben enthielten. Sie thaten daher Vor⸗ 
ftellungen dagegen und gaben ihre Befchwerden, und bie Urfachen zu erfennen, 
weshalb die Reichstage nie beſtehen koͤnuten. Ob nun alfo gleich auf diefe Unis 
verfalien nicht geachtet wurde, fo fam doc) König Auguſt im Aprill 1750 nad) 
. Warfchau, und hielt ein Senatus Eonfilium, worinn der außerordentliche Reichs⸗ 
tag gleichwohl beſchloſſen, und hernach am 4. Auguft eröfnet wurde. Aber fein 
Schickſal war allen Reichstagen diefes Königs gleich; er wurde am 18. ſchon zer⸗ 
riſſen. So war es affo wieder nichts mit allen Abfichten des Dresdniſchen Premier⸗ 
Minijters, der fo große Hofnung darauf gehabt, urb gedacht Hatte, nun ben 
Entwurf feines Mauberts, den man ihm an ben Höfen als ein Meiſterſtuͤck der 

- Ta Staatskunſt 
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| * Staatskunſt zuſchrieb, zu Stande zu bringen (*). Der Saͤchſiſche General⸗ 
Sen Hering Major von Arnimb (**) wurde in dieſem Jahre nad) Petersburg geſchickt, um 
fömmt als den Grafen von Vitzthum abzulöfen, und hatte Befehl an den Beytritt des Dress 
zn dnifchen Hofes zum Petersburgifchen Buͤndniß und deffen vierten geheimen Artikel. 
nach Prrere, die leßte Hand zu legen. Er follte ausbedingen, daß man dem Dresbnifchen Hofe 
burg. nicchts zu feiften auflegte, was feine Kräfte überfliege, oder ihn augenſcheinlichen 
Gefahr bloß ftellete, daß man ſich verbindlich machte, ipm eine augenblicliche und 
nachdruͤckliche Hülfe zu ſchicken, fobald er von Preußen angegriffen würde; 

und daß mar ihm an den Preußifchen Eroberungen feinen Theil jur Ausbeute 

nach dem Tpeilungs » Tractat vom 1745 feſtſetzte. Endlich follte er nicht unterlaft 

fen, die Kaiferinn in dem Mißtrauen,gegen Preußen zu beftärfen, und daher Die 

Preußifchen Anftalten als recht gefährlich vorjtellen. 

Beftuchefs Man hätte fi) von Sächfifcher Seite nicht die Mühe geben duͤrfen, bie 
8 rg Kaiferinu erjt durch den von Arnimb aufzuhetzen; ir eigener Minäter, der Graf 
jufiften. Beſtuchef, war eifrig genug, Unverföpnlichkeit zwifchen ihr und unferm König 
zu ſtiften. Den Preußifchen Miniitern war: zu wenig Achtung zu Petersburg 
wiederfahren, als daß fie nicht germ wieder abgegangen wären. Seit furzem 

hatten der Graf von Finkenftein und der von der Golz bald mac) einander dies 

fen Geſandſchafts⸗Poſten bekleidet und verlaffen, und um die Zeit, da der Ruffis 

ſche Hof mit dem Einbrud) in Finnland drohete, war ber bisherige Preußifihe 

Den Wat» Gefandfchafts » Secretair Wahrendorf zum Föniglichen $egations » Narh und 
. * ordentlichen Miniſter und Reſidenten daſelbſt ernannt. Als nun derſelbe Briefe 
gerfager, — dom König erhielt, über deren Inhalt er mit den Ruſſ iſchen Miniſtern fic) beſprechen 
follte (der Drohungen wegen wieder Schweden), und alfo nothwendig um Audienz 

bey 


(*) Maobert, ber nach der befannten Schrift 1’Erpion biefen Entwurf gemacht, auf den der 
Graf Brübl fo erpiche war, war um diefe Zeit wegen ſeiner Verrärberen, da er iu Poh⸗ 
len mit der Begenparten des Hofes einen Plan machte, feinen Gönner und Wohlthaͤter, 
den Grafen, zu ftärıen, fchon auf den Königfteim gebracht, und hätte am Galgen fterben 
mäffen, wenn der Graf Brühl das nicht felbft verberen hätte. Um fo mehr mufte man fich 
verwundern, daß viefer fo feft anf des Plan beftand, deffen Urheber ein Böfemiche, und 
nicht im Stande war, allenfalle bey der Ausfährung Mittel gegen die Hinderniſſe deffelben 
anzugeben. Wie falfch und eitel war alfo des Grafen Polict! Wenn ein Staorsmenn 
Entwürfe annimmt, die ein anderer gemacht hat, follte er ven Urbeber davon nicht ſtets 
zur Hand haben, ‚oder, wenn der nicht mehr vorhanden iſt, lieber die ganze Sache fahren 

laſſen, ale fich anmaßen, eine Maſchine zu dirigiren, die aus fo vielen Theilen beftcher, 
daß mehr als Menfchenverftand dazu geböret, ihre Anwendung chne Benfiand des Erfins 
ders zu errathen? Ueberhaupt war es ſchlechte Politik, dem Wıg einen Verlaufenen fo 
viel zujutrauen, daß man mır feinem Winde einen König von Preußen ju Boden werfen 
nnte. 


- 


(**) Aus der Linie, die im dreißigjährigen Kriege mit dem damaligen Chur » Sächfifchen Ges 
— ⸗ * wolf Chriſtian von Arnimb dahin gekommen iſt, und in ber Lauſitz ſich 
angekauft bat. 


= 5. König Friedrich der-IE, 4149 
bey der Kalſerinn auhalten, und fein Creditiv zur Uebergabe bringen muſſte, fo wur, ———— 


de ihm das Gehör bey ber Kaiſerinn ſowohl, als die Conferenz mit den Miniftern, "74° 1759. 
- abgefihlagen, unter dem Vorwande, daß bie neueingeführte, Etiquette des Hofes 
ber Kaiferinn nicht erlaube, andern Miniftern in Perfon Audienz zu geben, als 
die den Eparacter eines Ambaffadeurs, Envone’, oder gevollmaͤchtigten Minijters 
füpreten, nicht aber bloßen Miniftern und Refibenten. Es war feltfam genug, 
und ein gar nicht feiner Kunftgriff, daß man diefe Eriquette jetzt eben einfuͤh⸗ 
tete; aber man wuſſte fonjt feinen Borwand, ſich der Eonferenzen mit ihm zu 
entfhlagen, und man fannte ſowohl feines Herren, als feine eigene Standhaftig⸗ 
Bit. Man fürchtete in ihm einen anderm Popilius, der in der Conferenz viels 
feicht einen Ereis um fie ziehen, und fie fdjlechterdings nicht von einander gehen 
faffen würde, bis fie ihm die entfcheidenditen Antworten gäben, die fein Herr, der 
König, verlangte. Aber das Fonnte doch) nicht hindern, daß der König eben die Preufifche 
Declaration wegen ber Umſtaͤnde in Norden, die Wahrendorf hatte thun ED 
ſollen, dem Ruſſiſchen Mintiter zu Berlin, dem von Groß, in Gegenwart der (hen Mini 
beyben Eabinets-Minifter, des Grafen von Podewils und des Grafen von fer. 
Tinfenftein, vorlefen ließ, der denn davon nach Petersburg Bericht abſtatten 
konnte. Dadurch aber erbitterte man ben dortigen Hof fo fehr, dafi man Wahr 
zendorfen, dem nun fein König den Character eines bevollmächtigten Minijters 
beylegte, und dem alfo die öffentliche Audienz zugeftanden werden muffte,. boch 
alle Gelegenheit abſchnitt, feine Aufträge anzubringen, und felbit Feine Antwort 
auf bie dem von Groß gefchehene Declararion ertheilete. Bloß gab Beſtuchef, 
als für fih, darauf zur Antwort: “Die Ruhe in Norden würde von dem Betra⸗ 
“gen der Schweden gegen die jegige Regierungs Form dafelbit abfangen; und 
“nichts würde bie Kaiferiun hindern, ihre Verbindungen nad) dem Tractat von 
*Nyſtaͤdt zu erfüllen”. Die Kaiferinn, oder vielmehr Beſtuchef in ihrem Nas 
men, ſchickte fogar den von Groß Befehl zu, ohne Abfchied den Hof zu Berlin zu 
zu verfaffen. Die Folge davon war, daß der König aud) feinen Gefandten Wahr an 
rendorf befahl, eben fo von Petersburg wegzugehen. Als diefer im December in Tin, und der 
Begriff war wegzugeßen, und feine Oefandfihaft, nachdem er feinen Abfchieb —— 
dem Großcanzler angezeiget, alſo ſchon zu Ende war, da lief man ihm zu Pes 
tersburg erſt durch den Canzleyrath Simolin eine ſogenannte Note einhaͤndigen, 
von den Urſachen, weshalb man den von Groß wegberufen, und das Vernehmen 
mit dem Hofe zu Berlin abbrechen muͤſſen. Urſachen, die zu anderer Zeit nicht 
werth geachtet worden wären, deswegen das geringſte Wort zu verlieren: “Preu⸗ 
“ Sen follte den Ruſſen, die bey dem Regiment zu Porsdam gedienet, den Abfchieb 
* auf ihre Verlangen verſagt (*), Dfficiere, die geborne Unterthanen der Kaiferium 
- “gewefen 

(*) Unter Friedrich Wilhelms Regierung haben wir ſchon bemerkt, daß Cjaar Peter der Große 


aus guter Freundſchaft dem Könige ” Jahre Leute zugeſchickt; damals aber muflte man 
3 von 
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N. Cht. Geh. «geweſen (2), arretirt, oder als Werber nach Liefland geſchickt haben (**). 
27491756. «Man habe dem von Groß nicht erlauben, die Avocatorien der Kaiſerinn an ihre 


Wahl Erzh. 
Joſephs zum 


Römifchen 


«Unterthanen, die in fremden Dienjten wären, in bie Berlinifchen Zeitungen _ 
“fegen zu laſſen, nicht feiden wollen, daß er Potsdam und Gans» Soucie 
“befäge, ihn auch nicht zu dem großen Feſtin zu Charlottenburg mitgezogen” . 
MWahrendorf wollte zwar dieſe Note nicht annehmen, weil feine Geſandſchaft 
ſchon geendiget, und ohnehin unziemliche Ausdruͤcke darinn befindlich wären; 
allein fie wurde ifm von dem Simolin dennoch bagelaffen. Doch fihichte er fie 
unterweges von Königeberg aus an den Grafen Beituchef zurück, gerieth aber 
Darüber in einen verdrießfichen Briefwechſel mit demſelben, der noch zu mehrerer 
Feindſchaft Anlaß gab. 


z $. 43. 


Mit dem Jahre 1751 Häufte ſich alfo alle Bermuthung, daß ein Krieg 
zwiſchen Rußland und Preußen entftehen würbe. Der Hof zu Wien, ber bies 


König wird Feuer anblies, fand auch in Deutſchland felbft Gelegenheit, feinem alten Haß 


geſucht. 


freyen Lauf zu laſſen. Koͤnig George von Großbrittanien wollte den Verdruß, 
ben man zu Wien wegen des Achenſchen Friedens wieder ihn gefaſſt hatte, damit 
heben, daß er es auf ſich nahm, dem jungen Erzherzog Joſeph die Würde eines 
Romiſchen Königs zu verfchaffen, und ihm alfo die Nachfolge auf dem Thron feines 
Daters, des Kaifers Franz, zu verfichern. Nun ift ein Reichs » Grund» Gefeß, 
daß die Wahl eines Nömifchen Königs ſowohl nad) vorgängiger Berathfihlagung 


mit den gefammren Ständen des Neichs auf dem Reichstage, ob fie noͤthig, als 


mit DBenftimmung aller und jeder Churfuͤrſten, Feinen ausgenommen, geſchehen 
muß. Umitände, die ben der Wahl eines Kaifers nach einem Zwifchenreic, weg⸗ 
fallen. Man achtere aber zu Wien nicht auf das erfte; fondern dachte bloß, wie 
man die Stimmen der Epurfürften Dazu ſammlen wollte. König George, als 
Ehurfürft von Brannfchweig, fing bie Unterfandfungen ben allen churfürjtlichen 
Höfen an, und man erwarb fic) bald die Stimmen von Mainz, Trier, Eölln, 
Bayern und Sachſen. Aber den Hof zu Berlin darum auch fogleic) anzu⸗ 
fprechen, war nicht nach) dem Sinn des Wienifchen Hofes. Man fürchtete fich 
vor deffen abfchlägiger Antwort; denn man wuſſte ifn, mo durch nichts anders, 
doch) durch die verwegerte Reichs-Garantie über Sclefien, ſeht beleidigt zu Haben. 
Daher 

von gar feiner Kapitulation oder Bebingung, winter welchen fie dienen oder Abfchied has 


ben follten. Daran dachte Cjaar Perer micht ; er ſchenkte fie Friedrich Wilhelm als leib⸗ 
eigene leute, nnd genofi andere Dienfte dafür. 


c*) Die Lieufenants von Rurfel und von Reutern, die aber defertiren wollen, unter dem 
Borwand, den Abfchied nicht befommen zu tunen. : 


c**) Den Eapitain Stackelberg, ber deshalb in liefland angehalten wurde, 
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Daßer wollte man das nicht eher thun, bis man mit den andern deshalb richtig 
wäre, und glaubte ihn durch die Nuffen, die auf der Graͤnze flanden, zu ſchrecken, 
und alſo zu zwingen, den übrigen benzuftimmen. Der Großbritanniſche Miniſter 
that aljo erit, nachdem König Georg 1750 nad) Deutſchland gefommen, zu 
Berlin den Antrag, als bey den andern Churfürften, ſelbſt bey Pfalz, ſchon vom 
Wienifchen Hofe darüber unterhandelt war, und ber Graf Puebla char im Nas 


‚ men des Wienifchen Hofes im November dergleichen. Allein König Friedrich, K. Friedrich 


N. Chr. Geb. 


17401756 


ben bie Hintenanſetzung verdroß, erflärte dem erſten, daß er. dergleichen Vntreg / daduhee 


zu einer Zeit, da die Ruſſen feinen Graͤnzen beſtaͤndig droheten, für eine Zubrins, 
gung halten müffte, um Gelegenheit zu einem neuen Kriege zu finden, da bie 
Noth gar nicht dergleichen voreilige Wahl erforderte, die, was bie Frage ob bes 
träfe, für alle Stände des Neichs gehörte, und ehe die nicht erörtert und ausges 
macht wäre, dürften auch die Cpurfürften nicht dazu fehreiten, fondern müffen erft dazu 
alle mit dem Reid) darüber einig fen; dem andern aber, daß er bem Kaifer rathe, 
biefe Sache, bey ber das ganze Reich intereffirt fen, und alfo erft deshalb befragt 
werben müffe, vor ber Hand noch ruhen zu faffen, und die Majorennität des Erz⸗ 
herzogs abzuwarten, ehe dazu gefihritten würde. Er ließ deswegen ein Creis⸗ 
föhreiben an alle churfuͤrſtliche Höfe ergehen, in welchem er diefe Wahl ben des 
Kaifers zu hoffendem langen teben, und ber gar zu zarten Jugend des Erzherjogs, 
ſchlechterdings mißbilligte, die dahin ginge, die Kaiferfrone bey dem Haufe Defters 
zeich wieder auf gewiſſe Art erblich zu machen. Eur» Braunfchiweig und Chur⸗ 
Bayern beantworteten daſſelbe zwar, und ſuchten den König auf andere Gedanken 
zu bringen; allein er wiederlegte ſie in einem weitlaͤuftigen Schreiben daruͤber an 
Ehur/Mainz. Und als der Kaiſer nnd die Kaiſerinn ⸗Koͤniginn in ihren Gedenk⸗ 
ſchriften an die Reichsverſammlung zu Regensburg Empfindlichkeit deswegen bes 
zeigten, und dem Graf von Podewils bey feiner Abſchieds, Audienz zu Anfang, 
des Jahrs 1751 von ber letztern vorgeworfen wurde, “daß fie ſich wicht ſchmeicheln 
“bürfte, von dem Könige ein Merfmal feiner Höflichfeit zu erhalten,” ſo ließ derfelbe, 
dem Graf Puebla zu Berlin auch erflären, was ihn Bindere, Diefelbe zu erwei⸗ 
fen. “Und da ftand die in dem Dresbnifchen Frieden verfprochene, aber bie jetzt 
“verweigerte und verhinderte Reichs⸗Garantie unter den Urſachen davon oben anz 
“und dann folgte die Geringfihägung, die man ihm bewiefe, diefe Sache an ihn 
“ erft zuletzt kommen zu faffen, da man ſchon mit andern darüber einig wäre, als. 
“wenn man ihn für ſchuldig Hielte, ſchlechthin jich alles gefallen zu laffen, was 
«andere befihloffen”. Er gab zugleich Rathſchlaͤge an die Hand, wie die Kaiſe⸗ 
einn-Röniginn dieſe Sache am beften nach ihrem Wunſch lenken koͤnnte, wenn fie 
nemlih dem Epurfürften von der Pfalz in feiner Entſchaͤdigung Genugthuung, 
und bie Gewaͤhr für die Rue in Norden feiftere. Der Hof zu Wien Fonnte aljo, 
ben fo ſtandhaftem Wieberfpruch des Königs, der dem fürftfichen Collegio alle feine 
Macht anbot, ihre Gerechtſame in biefer Angelegenpeit zu unterftügen, feinen Zweck, 
nicht 


152  Gefhhichte der Churmarf Brandenburg. 6, Theil. 


N. Chr. eh. nicht erreichen, und die Nömifche Könige» Wahl muffte nachbfeiben. Aber wie 
ne konnte dem König mit Recht fein Wiederfpruc) verarget werden, ba die Höfe zu 
Bündniß der Wien und Petersburg in der Mitte des Jahrs 1750 fr Buͤndniß erneuertem, 
5*2* und Koͤnig Georg im November demſelben nicht nur beytrat, ſondern auch die 
— N Republik Holland, und andere Mächte zum Beytritt zu bewegen verſprach. Doch 

man ließ noch nichts bavon befanne werden, als daß fie fich verfprodyen härtem; 
einander mit 30000 Mann im Fall eines Angriffs zu Hüffe zu fommen. König 
George felbft wuffte noch nichts von dem vierten geheimen Artifel. Auſſer diefer 
Hohenlohe Sache mufften auch die Hohenlohifchen Religions + Befchwerden Anlaß zur 

Be Vermehrung bes Mißvergmügens zroifchen Wien und Berlin geben. Die Fuͤrſten 

werden. ton Hohenlohe» Bartenftein und Schillingsfürft waren catholiſch geworden, 
und nahmen viele Aenderungen in Kirchenfachen zum Nachtheil der Evangeliſchen 

Religion in der Graffchaft vor. Darüber Flagten die evangelifchen Grafen 

von Hohenlohe, und erhielten gute Urteile vom Reichshofrath, die Die Creis— 
ausfchreibenden Fürjten in Franken vollziehen follten. Weil aber der Bifchof von 

Bamberg fich deſſen wegerte, fo fam die Sache an bie Neichsverfammlung , wo‘ 

fic) das Corpus Evangelicum derfelben annahm. Weit nad) dem Weſtphaͤliſchen 

Sriedeu die proteftantifchen Stände, wenn bie Catholiſchen das Recht verfagen, 

zur Selbftgüffe befugt find, fo trug man bem Marfgrafen von Anſpach die Boll 

zlehung der Reichshoftaths⸗Urtheile auf, der fich derfelben auch unterzog, fo fehr 

die catholiſchen Fürften dawieder fehrien, und insbefondere Cölln, Bamberg 

und Würzburg fie zu Hintertreiben ſuchten. Als Anfpach mitten in der Vollzies 

Hung begriffen war, fo wurde es burd) ein umgnädiges Verbot bes Kaifers Davon 
abgemahnet; allein der Marfgraf verantwortete fid) Dagegen mit vieler Standhaf⸗ 

tigkeit, und, als die Fürften von Hohenlohe den Anordnungen feiner Bollziefungss 
Eommiffion nicht nachleben wollten, fo verfußr er felbft mit milicarifcher Eres 

eution , wie ihm bas Corpus Evangelicum aufgetragen hatte. König Sriedrich 

hatte baben nichts anders gethan, als daß er die Narhfehläge bes Corporis nad) 

feiner Pflicht, als das vornehmſte Mitglied deſſelben, unterftügte. Aber der 

Faiferliche Hof nahın das niemand übler, als ifm, und ward über die Standhaf—⸗ 

tigfeit der Evangelifchen fo erbittert, daß er in den Conferenzen der Minifter bar, 

Rathſchluß uͤber den Schluß faflte: “dem Religionsweſen im Reiche ein anderes Anfehen zu 
* “geben.” Ein gefaͤhrlicher Rathſchluß, deſſen Ausfuͤhrung man bey dem 
Sionsmefens. Kriege wieder Preußen alfo gewiß mit zum Zweck harte. Indeſſen fuchte man 
doc; zu Wien den König deswegen ficher zu machen, und ihn vielleicht zur Einwilli⸗ 

gung in die Nömifche Königs» Wahl zu bewegen; denn endlich) am 23. Januar 

Fam ein Faiferliches Commiſſ ions⸗Decret auf der Neichsverfammlung zu Negenss 

—— burg zum Vorſchein, worinn derſelben die Garantie des Dresdniſchen Friedens 
Dreeduiſchen empfohlen wurde, und am 14. May 1751 beſchloß das Neid) dieſelbe durch ein 
Gutachten, welches der Kaiſer ſogleich beſtaͤtigte. Im folgenden Jahre 1752 

verglich 
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verglich ſich die Kaiſerinn⸗ Koniginn auch unter Vermittelung des Königs George R. Ehr.Geb. 
zu Hannover mit dem Epurfürften von der Pfalz wegen der Entſchaͤdigung defjet, "749° 1756 
ben, mas er im legten Kriege von ben allürten und Defterreichtichen Truppen feis . 

den müffen. Und fo glaubte dann der Hof zu Wien ben obgedachten Forderuns 

gen des Königs von Preußen genug gethan zu haben. Aber an die Roͤmiſche 
Konigs/Wahl war deswegen doch noch nicht zu denfen. 


$. 44- 


Der Streit wegen Offfriesland zwifchen Preußen und König Georgen, als Streit wegen 
Ehurfuͤrſten von Braunſchweig, erhob ſich ı 752 von neuem, und trennete ihre Geſin⸗ ——— 
nungen. Und vielleicht war er aus einer Art der Uebereinſtimmung erhoben, um der err. 
Gedanfen auf erwas anders überfoben zu ſeyn. Dod) dem fey, wie ifm wolle, 
wicht nur die Anfprüche der Chur Braunſchweig auf Oſtfriesland, ſondern auch 
bie neue Oſtindiſche Compagnie zu Emden, die König Friedrich errichter Harte, 
die noch im Kriege weggenommenen Preußifdyen Schiffe, und die zuruͤckbehaltene 
Bezahlung der Engfifihen auf Schleſien haftenden Capltalien ſchienen die Hoͤfe 
zu Berlin und dondon ſehr unwillig gegen einander zu machen. Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig, dag feine Anforderung auf Oftfriesland auf eine Erbverbrüderung, die 
fhon 1691, und alfa vor der dem Chur» Haufe Brandenburg gegebene Anwarts 
fihaft von 1694, gemacht wäre (*), gründete, hatte die Sache bisher beym 
Reichshofrath anhängig zu machen geſucht. Weil aber dies Gericht allzu ſehr von . 
des Kaifers Willen abhing, und Preußen Feine unparteyifche Gerechtigkeit daſelbſt 
erwarten durfte, fo ließ unfer König fie im November an die Reichs, Berfammlung, 
bringen; deun da das Reich feinem Aeltervater bie Schadloshaltung wegen 
des Schwediſchen Krieges ſchuldig geweſen, und dieſe Schuld durch die Anwarts 
ſchaft ſeinem Großvater hatte abtragen wollen, ſo kam es auch lediglich dem 
Reiche zu, ihm die Gewaͤhr dafür zu leiſten, und ihn entweder dabey zu ſchuͤtzen, 
oder ihn mit einer andern und ſichern Vergütigung zu befriedigen. Preußen 
machte darüber einen gründlichen Bericht von der Befchaffenheit des Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Mannlehns und dem entdeckten Ungrund des Chur ⸗Braunſchwei⸗ 
giſchen gruͤndlichen Unterrichts wegen der Succeſſion in Oftfriesland befannt. 

Bon Cpur-Braunfchweigifcher Seite ſuchte man Durch eine Gegenfchrife, die man 
1752 im März der Reichs-Verſammlung vorlegre, ſogar die Rechtmaͤßigkeit 
ber ehemaligen Forderung Churfuͤrſt Friedrich Wilhelmo, vom Reiche ſchadlos 
gehalten zu werden, und ber ertheilten Anwartſchaft zur Entſchaͤdigung deffelben 
umzuftoßen. 

(*) Damals aber, da Chur: Brandenburg Herzog Ernft Auguften von Hannover fo eifrig In 
terfihgte, die Churwuͤrde zu erhalten, wuſſte man davon nichte, und nicht eber wurde 


daran gedacht, bis der letzte Fürft von Oſtfriesland ftarb ‚ und Preußen ſchon ungehins 
dert den Bofin ergriffen hatte. 
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N. Chr. Geb. umzuſtoßen. Darüber entſtand auf dem Reichstage zwiſchen dem Chur, Bram 

174091756. henburgiſchen Geſandten, dem von Pollmann, und dem Chur» Braunſchweigi⸗ 

ſchen, von Behr, wie auch dem Chur-Mainziſchen Directorio, das den letztern 

begünftigte, ſowohl fehriftlich als mündlich ein ſehr lebhafter Streit, der bis ins 

Jahr 1753 daurete, und woben aud) die Anforderung des Haufes Anhalt auf 

Sachen Lauenburg und deffen Befchwerbe über die Borenthaltung diefes Lan⸗ 

bes wieder rege gemacht wurde (*). Allein fo männlich aud) der von Pollmann 

für die Sache feines Königs ſtritt, fo Fonnte er doch nicht verhindern, daß durch 

Meprheit der Stimmen der Preußifche Recurs an die Neichsverfammlung vers 

worfen, und die Sache wieder an den Reichshofrath veriwiefen wurde, melden 
Reichsſchluß der Faiferliche Hof, mie leicht zu erachten iſt, genehmigte. 

Reichstag in Mittlerweile hielt König Auguft in Pohlen 1752 von neuem einen Reichs⸗ 

‚ Pohlen1 752-409 zu Grodno, der jedoch nicht weniger ein fruchtloſes Ende nahm, als alle vor, 

herige. Und wie war es möglich, in diefem Reiche zu ſtandhaften Schlüffen und 

Drdnungen zu fommen, da der König, den der Graf Bruͤhl, fo zu fagen, nie aus 

feinen Händen ließ, und ihn auf allen feinen Reifen begleitete, nur allein diefes 

Minifters Rathſchlaͤgen folgte, ber in die Pohlniſchen Angelegenheiten ftets feine 

der Republik nicht vortheilfaften Endzwecke mifchte? Die Gegenpartey von Sad 

fen fonnte fie, wenn fie gleich nicht dieſe Faction uͤberwog, doc) immer ſehr leicht 

verhindern, fo fange das liberum vero eines einzigen tandboten eben fo viel Ges 

wicht hatte, als die Uebereinftimmung aller andern Glieder des Neichstages. An 

Zwie ſpalt in Pohlen Fonnte, wen aud) gleich Graf Brühl ſich nicht im die bafigen Angelegens 

ori. heiten gemifcher Härte, body nichts in Ordnung fommen, ba die Factionen daſelbſt ſich 

‚auf mehr als Eine Art zerfpalteten. Es war eine große Uneinigfeit zwifchen Dem Adel 

und der Geiſtlichkeit dafelbit, und des erften Klagen über die legte wurden 1753 

ſehr lebhaft, und trugen fehr viel bey, daß die Unordnung ſich vermehrete. Der 

Meichetag infangwierige Reichstag in Schweden aber, der mit der Thronbeſteigung König 

—— Adolph Friedrichs angegangen war, hatte der Ruſſiſchen oder ſogenannten 

Patriotiſchen Faction (**) daſelbſt endlich in dieſem 1752. Jahr den Sieg über 

die ſogenannte Franzoͤſiſche oder Preußifchgefinnte gegeben. Er war am 13. 

Junius gefchloffen worden, und ber Abſchied Hatte befonders die Berficyerungss 

Acte 


¶*) Der damalige Senior des Hauſes Anhalt, Fuͤrſt Auguſt Ludwig zu Koͤthen, trat um dieſe 
Zeit als Genevals Lieutenant in des Königs Dienfte, und es woßte verlauten, als ob das 
fürftliche Hans die Anforderung an Sachfen» Lauenburg dem Könige abgetreten hätte, 
wovon jedoch nichts ficheres befannt geworden ift; das aber ift ſicher, baß das Haus Ans 
dalt das Preußiſche Geſuch auf dem Meicyetage vor allen fehr eifrig unterſtuͤtzte. 


¶ **) Diefe Factionen gaben fich hernach einander die Namen von dem Sur, und von der 
Mörze, weil man nemlich der Koͤnigiun Ulrike Lonife Schuld gab, daß fie am meiften 
ihren Gemahl den König reizte, die Souverainttaͤt wieder zu ſuchen, umd fich die Franjöv 

flfche oder Preußifche Factiom zu ihr vornehmlich, wie man fügte, hielt. 
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Aete des Königs vom 7. December. 1751, die Negferung nicht anders, als nach R. Chr. Geb, 
der 1720 eingeführten Negierungsform zu führen, befldrigt. Man deutete die, 7401756. 
felbe aber num jo, daß das Fönigliche Anfehen darüber gar erfofch; denn in dem 
ten Artifel diefer Acte hatte man den König verpflichter, “nichts ohne, vielweni— erg 
“ger twieder den Rath des Reichsraths vorzunehmen, noch deffen Wiederfprud) Schweden 
“ übel, zu deuten, ober ungnädig anfzunehmen, im gten, Feine Chargen und Aemter wird zeruich⸗ 
« anders, als nach der Regierungsform und Canzleyordnung, zu vergeben, im 13ten, F 
“feine Auslaͤnder und Fremde ins Reich zu ziehen, noch zu naturaliſiren, im ı ste, : 
“den Reichsraͤthen Macht zu geben, bey vorfallender Krankheit und Abwefenpeit 
“ die Ausfertigungen zu unterfehreiben, und baffelbefür güftig zu erfeunen, im ı 7ten, 

“feinen Krieg ohne Eiurathen der Reichsraͤthe und Einwilligung der Stände 
“ anzufangen, und im’ 23ten, bie Stände von ihrer Pflicht und Treue frenzufpres 
“chen, wenn etwas wieder die Verſicherungs⸗Aete, ob es gleich nicht beſonders 
«darinn angeführt wäre, gefchehen würde”. Und num rif der Reichsrath, def: Ummäßige 
fen Glieder groͤſtentheils zu der Nufifchen Faction gehörten, und der bie Mehrheit —— 
der Stimmen immer in ſeiner Gewalt hatte, in der That das ganze koͤnigliche Zu 
Anſehen an fich, und ging nad) und nad) fo weit, daß er ſich anmaßete, dem 
König fogar die freye Wahl feiner Hof⸗Bedionten flreitig zu. machen, und ihn in 
der Berfammlung des Raths und bes Reichs fait für anders nichts, als einen 
bloßen Vorſitzer und erften Bürger, zu Halten, deſſen Vorzug bloß darinn beftände, 
daß man feine Stimme für zwey Reichsraths⸗Stimmen gelten ließ, die bey dem 
Fall der Gleichheit derfelben feinen Ausfchlag geben Fonnten. Man ließ ihm vor; 
uehmlich nicht das geringste Anfehen, bey dem Militaits und Seeweſen aud) nur 
die niedrigfte Officer» Eparge zu vergeben, aus dem Grunde, daß nichts ohne 
Rath und Willen des Reichs⸗⸗Raths gefchehen, und deffen Wiederſpruch nicht übel 
genommen werden müffte, woben man aber daran nicht denfen wollte, ob nicht 
der König gerechte Beſchwerden wieder den Reichs» Nach Haben koͤnnte (*). Kurz 
bie Ariftocratie verdrängte nım allen Schatten auch einer: durch Gefeße beftimms 
ten Monarchie, dergleichen die Schwedifche Verfaffung unter den Guftaven vor. 
mals geweſen war, und ſich daben glüclich und in ganz Europa geehrt gefehen 
hatte. Wir werden die Folgen bavon bald fehen. 

Zwiſchen den Höfen zu London und Berlin aber wurbe, da fich ifre Chur, Sorrfegung 
Gefandten zu Regensburg wegen Drifriesland zanften, aud) der Streit wegen „, ee 
der von Euglifchen Capern weggenommenen Preußifchen Schiffe 1752 fortgeſetzt. Dreufifchen 
König Sriedrichen fehienen die Engfifchen Admiralitäts + Gerichte zu langſam und Schiffabrt 
zu parteyiſch in Ausmachung der Proceffe Deswegen zu ſeyn; erfeßte deswegen eine —— 
Commiſſ ion unter dem Vorſih des Großcanzlers Freyherrn von Cocceji nieder, um die 

Forde⸗ 
(*) Er ernannte zwar alle Eivils und Militair »Dfficiere; aber er durfte feinen andern beförs 
dern, als einen unter dreyen, die ihm alle erft vom Reichs⸗Rath vorgeftellt worden. 
Ua 
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N. hr. Geb. Forderungen feiner Untertfanen genau zu unterfuchen, und fieß darauf bie Erfeßung 

1740 91756: iprer Schäden durch feinen Nefidenten zu London, Herrn Michel, verlangen, der babey 
ben Borfchlag that, daß der König deswegen mit der Bezahlung der letzten Summen, 
die die Engländer aus Schleſien heben follten, einhalten, und die Forderungen feiner 
Unterthanen davon abziehen wollte. Das war aber den Englifchen Miniftern 
nicht anitändig, die damieder einwandten, die Bezahlung der Eapitalien aus 
Schleſien wäre eine durch einen Friedensfchluß bedungene Sache, und mit 
biefer , die Privarperfonen wieder Privarperfonen Härten, nicht zu vermen⸗ 
gen, und man Fönnte nicht zugeben, daß Englifche Untertfanen, die 
man verflagte, nad) dem Ausfpruch einer ausländifchen Commiſſion verur⸗ 
theifet würden, da ihre eingeimifihen Abmirafitäts + Gerichte im die Sache beffere 
Einfichten Härten, und gar nicht partenifch urtheifen würden, wie die Zuruͤckgabe 
und Entfchäbigung fo vieler Prengifchen Schiffe bewieſe. Es wurde darüber noch 
1753, jedoch mit mehrerer Mäßigung, als zu Negensburg geſchah, geftricten, und 
man fagte, daß König Friedrich unter der Hand daran gearbeitet habe, mit 
Engelland einen Commerz ⸗ Tractat zu fhließen, nad) welchem feinen Unterthanen 
einige Handlungsfreyheiten foworf in Europa als Indien zugeltanden wirben, 
wofür er dann die ganze Forderungen berfelben fallen faffen, und fie ſelbſt befriedis 
gen wollte, In der That fhlief diefer Streit ſowohl, als der wegen Oftfriess 
fand, nad) und nad) ein, da die Umftände mehr Vertrauen zwifchen beyden Höfen 
erforderten, und die Englifchen Admiralitaͤten fortfuhren, den. Preußiſchen Ser 
fahrern Öerechtigfeit wieberfahren zu laſſen, der König aber durch richtige Abfuͤh⸗ 
rung der Echlefifchen Eapitalien fich ben der Englifihen Nation in folchen Erebit 
feste, daß ihr hernach die Verbindung ifres nnd feines Vortheils recht angenefm 
ward, 


$. 45. 


Rage der Höfe Beyde Höfe wuſſten zwar 1753 noch nicht eigentlich, mas an den über fie 
——— beyden eiferfüchtigen Höfen geſchmiedet wurde, and am allerwenigſten konnten fie 
"vorherfehen, was für eine Veränderung des ganzen Staats: Eyftems von Euros 

pa innerhalb drey Jahren vorgehen follte. Allein bender Muthmaßungen fagten 

Ihnen doc; jedem befonders, daß das Ende ihrer Außern Ruhe nahe wäre. Und 

toirflich ſuchte ſchon Fraukreich 1753 Gelegenheit in Weſt⸗Indien, fi an Großs 

britanien zu reiben. (*), und die Minifter der Höfe zu Wien, Petersburg - 

und Dresden hörten nicht auf, alles zum Untergange des Königs Friedrich zu vers 

anſtalten. 


¶ ) Wir werden davon Bald mehr reden, merken aber dabey, daß 1753 Frankreich noch für 
einen Allirten von Preußen, und König Gcorg für den vornehmften Bnndesgenoffen 
von Defterreich gehalten wurde, und bepde ſelbſt nicht daran dachten, ihre Parteyen 

‚gm verwechfeln. 
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anſtalten. Der zu Petersburg war immer fertig, das Werkzeug der Rache der N.Chr. ch, 
benden andern zu feyn; der zu Wien ſammlete noch an Kräften zu fo einer wid), Pride 
tigen Sache, und der zu Dresden — — — freilich, ſich in Kriegs; Nüftuns gung der hoͤ⸗ 
gen fehr anzugreifen, und dag Heer auf einen furchrbaren Fuß zu feßen, wie ben Y au re 
ſolchen Rathſchlagen nörhig geweſen wäre, das litt der Aufwand des Hofes und u Bean 
bes Premier Minifters (*) nicht; aber damit der-Eifer der Kaiferinn Elifabet nicht 
wolder Preußen: uͤber die Langwierigkeit "der Wientfchen Zubereitungen erfaftete, 
fo muſſten die Saͤchſiſchen Minifter zu Petersburg ſich defto mehr mit Erdichtungen 
von ben gefährlichen Abſichten König Friedrichs hervorthun. Sonderlich war 
ber Reſident des Hofes zu Dresden an dem Nuffifchen, der von Fun, fehr fertig Dee v. Sunt 
in Erfindung neuer Epimären, um der Kaiferinn die beftändige Unterhaltung einer Erfindungen, 
saßlreichen Armee in Liefland gegen die Preußifchen Grängen notwendig zu mas 
hen. Er wuſſte da fleißig von nur allzu bekannten Abfichten Frankreichs, 
«Preußens und Schwedens auf den Fall einer Thton ⸗Erledigung in Pohlen zu 
“reden; Preußen wuͤrde alsdenn feine alten Abſichten auf das Popfnifche Preußen 
“ und auf die Behauptung des Ausfluffes ber Weichfel auszuführen trachten x.” (*). 
Und fo ſtellete er 1754 daſelbſt alle bekanntwerdende Bewegungen der Truppen in 1 
Preußen, alle Auſtalten daſelbſt in Commerza und Muͤnj ⸗ Weſen als Vorbereitun— 
gen vor, die auf einen Krieg mit Rußland, auf die Einmiſchung in die Pohlni⸗ 
ſchen Angelegenheiten, und auf den Abbruch des Pohlniſchen und Danzigfchen 
Handlungsweſens abzieleten. Er ſprach ſtets von Vermehrung bes Preußifchen F 
2 u u 5 Heers, MAR 


*) Das ganze Sächfifche Heer war beym Ausbruch des Krieges nicht 30000 Mann ſtark. 

König Auguft fol fich, als er ins Eager ben Pirna gefommen, fehr gewundert haben, es 

nicht fo zahlreich zu finden, ale ihn der Graf Brühl ſtets verfichert. Man finder in des 

? von Jufti Briefen von dem Leben des Grafen Brühl davon das Naͤhere. Welch 
ein Aufwand aber am Hofe geherſchet habe, wiſſen Augenzeugen, die nod) leben, nicht 
genug zu befchreiben. Man fagt unter andern, def auf den Meifen nach Pohlen alleın ; 

zur Fortſchaffung der Condirorey auf KO Wägen erfordert worden. Die Hofſtaat des 

- Grafen von Brühl übertraf an Pracht und Menge der Bedidnten die flrftfich Sächfifchen 

Höfe fehr weit. Er war Meifter Über alle Finauzen,- woben er zwar das fand mit Abgas 

ben aufs härtefte bedruͤckte, aber dennoch, indem cr die Verſchwendung des Hofes aufs 

hoͤchſte treiben ließ, denfelben in die tiefften Schulden ftürgte, und den Landes⸗Credit fo 

herunterbrachte, daß die Steuer⸗Caſſe deffelben einen förmlicyen Banferur machte, und 

er vergaß dabey fich felbft nicht. Ohne die großen Güter, die er aus den Domänen der 

abgegangenen Linien von Merfeburg und Weißenfels am ſich brachte, erübrigte er bey als 

ter. Berfehmendung doch Milnonen, die er in’anewärtigen Banfen anbradhte. - Man.ers 

zählt, König Friedrich habe einmal zu Berlin bey feinem $iebling, dem General - Lieute⸗ 

nant Grafen Rosbenbarg, gefpeifet, und dafelbft eine Dame Aus Sachſen angetroffen, 

die man für eine vertraute Freundinn des Grafen Brübl gehalten. Sie habe einen fehr 

reichen Schmud von Brillanten getragen, worliber er zum Grafen Rothenburg geſagt: 

Sehen Sie da, die-Schweiß:Tropfen der Sachfen! 


Des von Funk eigenes Schreiben davon an den Graf Brühl vom 6. December 1753 
befagte das nach dem Auszug daraus im den Beytraͤgen zu dem Memoire zeifonnde Yay ı 756. 


* u 3 


- 
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N.Ehr.Gcd. Heers, dann mit drey, und dann mit fieben Negimentern (*), und damit:er 
ze nn fich nicht erfchöpfen möchte, flößte ipm Graf Bruͤhl ſelbſt Materie: zu reden ein, 
Brüplzufäge von Abfichten, bald auf den Todesfall des ungluͤcklichen Herzogs von Curland, 
dazu. bald die Pforte zum Kriege mit Rußland aufzuhetzen, bald die Crone Daͤnemark 
mit Hofnung auf. ganz Holſtein, wenn man den Herzog und Thronfolger deſſen 
berauben wuͤrde, an ſich zu ziehen. art. 1 | 
R. Friedrich Und doch dachte König Friedrich an alle dergleichen Dinge nicht, ‚die man 
—— ihm zu Petersburg andichtete. ‚Hätte er Abſichten auf Pohlen und Danzig ger 
Danzigerund habt, fo hätte, er ben der Zwietracht, die daſelbſt herrſchete, Teiche Gelegen⸗ 
Pohiniſchen heit finden Fönnen, ich barein zu mifchen, Aber wie er 1752 und 1753 die 
— Stadt Danzig bey dem heftigen Streit des Raths und, der Bürgerfchaft, ihrem 
ü eigenem Schickſal und dem harten Urcheil des Königs und der Republik wieder 
den Rath überlafien hatte, ‚fo enthielt er ſich auch) alles Ancheils an bem Streit, ber 
Pohlen unter ſich ſelbſt über die Ordination von Oftrog C**), „um derentwillen 
Poblniſche der Reichstag 1753 zerriffen war. Es dauerte diefer Streit 1734 fort, und 
Neiherage König Auguft hielt in dieſem Jahr deswegen wieder einen Reichstag im Septems 
u ee ber, der, unruhig anfıng, und fich, wie gewöhnlich, das iſt Fruchtlos, endigre. Doch 
| wurde die Orbination hernach durch ein Senatus Eonfilium einer Adminiſtration 
zur Verwaltung überlaffen. 
Thourhout Friedrich zeigte viele Gefälligfeit gegen feine Nachbarn, wo es nur ohne 
wird an Bros feinen offenbaren Nachtheil gefihehen Fonnte. , Noch 1753 verfaufte er die Herr⸗ 
—— ſchaft Tourhout in Braband, die ihm aus der Oraniſchen Erbſchaft zuftand, an 
bie Kaiſerinn⸗Koͤniginn, und nicht weniger verglich er ſich am 11. Jan. 1754 
mit der Prinzeffinn Bormünderinh und Mutter des Erbitatehafters in Hollarid, 
Dranifhe Prinz Wilhelms von Dranien,. über den Derfauf feiner in den vereinigten Nies 
a derfanden gelegene Oraniſchen Erbgüter, die er für 700000 Holläudifche Gulden 
den Prinzp. völlig beim Haufe NaffausDranienDiez überließ (***). Verſchiedene neue Fuͤrſten 
Dranien. ſuchten 1754 Sitz und Stimme auf dem Neichstage ; eine Sache die den altfürfts 
Sig u.Stims lichen Häufern immer ſehr zuwieder iſt, ja bie felbjt den reichsgräflichen Colle⸗ 
—n gie nicht gefällt, aus welchen diefe neuen Zürften zu ihrer Würde erhoben wer, 
ben, 


¶ ) Mach deffen ‚Briefen an den Graf Brühl vam 6. Febr. und vom 31. Yun. —— 
C * Hiervon iſt ausführliche Nachricht beym Adelung a. O. B. 7, ©: 415. f. anzutreffen. 


rar) Wir habeu ſchon unter Koͤnig Friedrich Wilbelm des Vergleichs von 1732 gedacht, 

. wodurch ſich derfelbe mit dem Prinzen von NaffausDiez damals aus einander geſetzt. König 

Sriedrichen aber war an Beſitzungen nichts gelegen, worin er niche felbft Yandesherr war. 

Aus diefem Grunde verfaufte er fie nun, und der Vortheil war daben auf des Prinzen 

von DOranien Seite. (Außerdem wurden dem Könige noch 5000 Bulden für die Möbeln ° 

» + “ber abgetretenen Schlöffer bezahle. : Auch blich ihm das Mecht auf die Ein: und Ausfahre 
der Maas, welcheo jährlich eine Einfunft von 80006 Gulden giebt, Seynatz.) 
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ben. Durch die Stimmen der neuen Fürjten, die eben fo viele beftändige Anhaͤn⸗ R- Ehr.Gch, 
ger des Faiferlichen Hofes find, dem ſie ihre Wuͤrde zu danfen haben, wird bas ————— 
Anſehen und die Wichtigkeit der Stimmen der alten Fuͤrſten in den Berathſchla⸗ 
gungen des Reichs geſchwaͤcht, und den graͤflichen Collegien iſt es gar nicht vor⸗ 
cheilhaft, wenn ein Graf nach dem andern in den Fuͤrſten⸗Rath gefegt wirb, und 
nicht nur den Rang vor dem ganzen Eollegio nimmt, in welchem er fonft wohf noch 
nicht einmal der vornehmſte geweſen, ſondern auch oft zum Nachtheil des Grafen 
ſtandes den Fuͤrſtenſtand mit ſeiner Stimme verſtaͤrket, wenn etwa zwiſchen bey⸗ 
ben einige Sachen ſtreitig find. Indeſſen haben die Kaiſer, ſeitdem Ferdi⸗ 
nand IL: 1623 (zu einer Zeit, da er ſtarke Schritte that, Deutſchland unters 
Joch zu bringen) angefangen Hatte, neue Fürften zu machen, fich niemals bad - 
Recht Dazu nehmen laſſen. Dieſelben aber zu Sig und Stimme auf dem Reichs, 
tage einzuführen, has immer Wiederfpruch gefunden, wenn fie nicht unmittelbare 
Reichs stehne beſeſſen. Daher haben viele ben Titel und Rang eines Für 
ften, ohne auf dem Deichstage als folche erfcheinen zu dürfen. Um die Zeit, von 
ber wir jeßt reden, melbeten ſich viele neue Fürjten, um dazu eingeführt zu wers 
ben. Die Zürften von Thurn und Taris, von Walde, von Loͤwenſtein⸗ 
Werthheim, von NaffausUfingen, von Schwarzburg. - Zugleich verlangte 


” 


auch das Haus Heffen die Erneuerung der zwey erlofchnen Stimmen der finien Heffifche Ans 
von Marburg und Rheinfeld, Denn vor dem dreißigjäprigen Kriege, ale — ER 
Keichstage nicht beftändig fortgefegt, fondern nur nad) Erforderung der Nothwen⸗ loſchene 
digkeit ausgeſchrieben und gehalten wurden, hatten alle regierende Fuͤrſten das Stimmen. 
Recht zu erſcheinen und ipre Stimmen zu geben, fo viel irer auch zu einem Haufe 
gehörten, und damals hatte Heffen außer Caffel und Darmitadt noch die zwey 
Fuͤrſten zu Marburg und Rheinfels,- die aber abjtarben, und ihre Länder Caffel 
und Darmſtadt Hinterließen (*). Der Faiferliche Hof aber begünftigte in ber 
Sache vornehmlich den Fuͤrſten von Thurn und Taris, feinen Principal, Com; Forſten 2 
miſſarius auf dem Neicherage; und um die Eiferfucht der Evangeliſchen dage: erg 
gen zu mindern, wenn die Cacholiſchen alfo um. eine Stimme verftärfe würden, vonSchwarj⸗ 
fo nahm er auch die Parten des Fürsten zu Schwarzburg. Bender Anfuchen un, — 
terftügte er durch Commiſſ ions Decrete, und wie die Sache zur Berachfchlagung Stimme auf 
fam, war König Friedrich fo hoflich gegen den Faiferlichen Hof, daß er nicht nur dem Reiche: 
bemfelben befonders durd) feinen Gefandren zu Wien fein Wohlgefallen über die 09*- 
Erpebung des Fuͤrſten von Thurn und Taris bejeugte, und das Haus Schwarzs 
burg empfapl, fondern auch. zu Regensburg alle feine Stimmen für die 

felben 


(*) Die heutigen kandgrafen von Rheinfele 4 eine Nebenlinte der zu Eaffel, die erft nach 
dem dreißtgjäbrigen Kriege von Landgraf Ernft, einem Sohn Landgraf Wilhelms VL. 
zu Eaffel, gefifter worden, aber Peiner gänzlichen Landeshoheit, und alfo auch nicht des 

"Site und Srimmrechts auf dem Meichetage genicher. 


160 Gefhichte der. Churmark Brandenburg. 6. Theil. 


M. Er. Geb. ſelben ablegen ließ. Die altfürftlichen Hauſer wiederſprachen zwar dem Reiche gut ⸗ 
—X8 achten darüber, und ſchickten ihre Vorſtellung dawieder durch den fuͤrſtlich Anhal⸗ 
Widerſpruch tiſchen Geſandſchafts⸗Secretaͤr nad) Wien; allein dieſer wurde ſehr ungnaͤdig abs 
dagegen wird gewieſen (*), und durch das kaiſerliche Ratifieations» Derret, vom 17 Man erhiel⸗ 
— ten die beyden Haͤuſer bie Einführung in den NeihssSurften Dach wirklich, am 
30. eben deſſelben Monaths. Beſonders war baben, daß Thurn und Taris: dies 
fe Ehre erhielt, ohne unmittelbare reichsfürftenmäßige Sande zu befigen, eine Erfor⸗ 
Reichs⸗Ge⸗ derniß, auf die man font nod) gehalten hatte. Allein der Kaiſer erhob das Reichs— 
neral» Poſt⸗ General, Poſtmeiſter⸗Amt deffelben zu einem fürftfichen Thron⸗Lehn CH), obgleich 
—— dawieder alle Fuͤrſten, durch deren Lande die Reichspoſten gehen, ſprachen, als wie⸗ 
Lehn. der eine Sache, wodurch ihren Territorial Rechten ſtarker Eintrag. geſchehen wur, 
de. Zwar gab der Fuͤrſt deswegen eigne Reverſe von ſich, daß das nicht geſche⸗ 
ben ſollte; allein im folgenden Kriege maßete ſich doch Thurn und Taxis an, als 
fe fürftliche Poſten im Reich, fonderlic) in Heſſen und Tpüringen, aufzuheben und 
für ſich in Befis zu nehmen, fo lange Die Frauzoſen und Reichsheere die Leber 
macht hatten (* *).., Eu 


rt. 


K. Friedriche Konnte König Friedrich hierinn dem Faiferlichen Hofe gefällig fern, ungeach⸗ 
—— tet der ReichsfuͤrſtenRath mit zwey Stimmen vermehret wurde, von denen er ſich 
fhen Reii⸗ nicht viel Willfäprigfeit in feinen Neichsangelegendeiten zu verfprechen hatte, wenn 
gions⸗Vor⸗ ſie mit ben Deiterreichifchen und Saͤchſiſchen Vortpeilen ftritten (wiewohl der 
heile. davon zu beforgende Machreif auch eben nicht fehr wichtig war), fo konnte ers 
doc) defto weniger in einer andern Sache, die den ganzen evangelifchen Reichskoͤr⸗ 
Erbpr. Frie⸗ per betraf. Es war das die Neligionsveränderung des damaligen Erbprinzen von 
Seflen Gaffe Heſſen⸗Caſſel, tandgraf Friedrichs. Es hatte derfelbe bereits 1749 heimlich die 
betenne fin carholifche Religion angenommen, als er den Ehurfürften zu Coͤlln zu Neuhaus 
jur carbelis Gen Paderborn beſucht (***). Es ward aber nicht eher befannt, als in diefem 
* Reli 17354. Sabre, ba er bey feiner Ruͤckkunft aus Franfreich, wo er fi) geraume 
Zeit 
(*) Von dem Reichs-ViceEanzler, Grafen Colloredo, ohne daß er dem Kaifer felbft die Vor⸗ 

fiellung haͤtte einhaͤndigen fönnen. 


Ct) Dies hatte fchon Carl VIT. 1744 gethan wiewol die Belehnung erft ımter Franzens Re⸗ 
gierung 1747 erfolgt war. Beynatz. 


(**) Es geſchah das ſonderlich 1758, am allermeiſten in Heſſen, wie in den Beylagen des Pre 
. Memoria des Heflen » Eaffelifcdhen Gefandten, das den 26. April der Reichs verſammlung 
übergeben worden, und in deffen Nachtrag vom 3 1. December ebendeſſelben Jahres erwies 

fen worden. 


 £* **) Gewif ift ee wohl, daf eheliche Zwiſtigkeiten fehe viel Antof dazu gegeben; und er hat 
et 1749 feine Gemahlinn gar nicht wieder gefehen. 


König Friedrich der II. ‘ 161 
Heit aufgehalten, zu Achen die Communion aus den Händen eines catholiſchen N. Chr:Ged. 
Priefters öffenelich empfing. Sein noch febender Vater, fandgraf Wilhelm, "74° "756 
und feine Gemahlinn Maria, Königs Georgs von Großbritannien Tochter , ers 
ſchraken über diefe Nachricht fo heftig, als ſich der Pabit und alle Catholiſche dar⸗ 
über freueten. Jene beforgten, was dieſe hoften, daß daraus eine gewaltige Zers 
rüttung bes evangelifchen Refigiouswefens ſowohl im Reich, als in Heffen felbit 
entjtehen wuͤrde. Landgraf Wilhelm eifete, dem allem beftens zuvorzufommen, 
und ließ feinen Erbprinzen fogleich deshalb zur Rede fegen, und nach Caſſel Giebt Vers 
fordern (*). Er geftanb feinen Uebertritt freymuͤthig, aber auf Verlangen Nberung we⸗ 
feines Vaters ſtellete er eine fenerliche und eibliche Verficherungsacte von ſich, daß Aelıfhen Dr 
er nicht bie aflergeringfte Veränderung in Neligionsfachen bes Landes vornehmen, ligion des 
und weder feine gegenwärtigen Kinder, noch die er jufünftig mit feiner jegigen —— 
oder einer andern Gemahlinn zeugen wuͤrde, in einer andern als der * 
evangeliſchreformirten Religion erziehen laſſen wollte (2*). Er ließ ſich Grafſch. Ha⸗ 
auch gefallen, daß fein Vater bie Grafſchaft Hanau, die er zuerſt nau fümme 
an das Haus gebracht, durch eine Schenkung unter Lebendigen, nicht ihm, Bl 
fondern feinen drey Prinzen zum Befis und Nießbrauch auf den Fall feines Todes 
vermachte. An den evangelifchen Reichsförper ſtellete der Erbpring nicht weniger 
einen feyerlicdyen Nevers aus, Daß er, ungeachtet er für feine Perfon zur catholis Revers an 
ſchen Religion getreten, dennoch) in Neichsangelegengeiten fich.nicht von bemfel, —— 
ben trennen, ſondern ſeine Stimme durch einen evangeliſchen Geſandten, nach der 
Inſtruction des ganz evangeliſchen Geheimen Raths und Couſiſtorii zu Caſſel, zum 
gemeinen Beſten deſſelben fuͤhren laſſen wuͤtde. Es wurde das vom Corpote 
Evangelico angenommen und beſtaͤtiget, und die Landſtaͤnde von Heſſen, die fand» 
graf Wilhelm ausdrücklich deswegen zu Ende des Jahts zufammenberufen hatte, 
verpflichteren fich auch, durch dem tandtags,Abfchied vom ı 1. Fan. 1755, über 
das alles aufs eifrigfte zu. halten, und nicht die geringfte Aenderung in Religions 
‚Sachen, weder im-fürjtlichen Haufe, noch im tande zuzufaffen. Die Gerwäprfei, Preußtfce, 
ſtung über alles dies, leiſtete Konig Friedrich von. Preußen zuerit, und bald Dr6Foutan 
Darauf auch die Könige von Großbritannien und Dännemarf, nebſt den Ge; Dinifche Ge⸗ 
neral-Staaten, der Erone Schweden und dem ganzen evangelifchen Reichskor⸗ währleiftung 
‘per. Und fo wurde die Hofnung der Earpolifchen, die fie auf diefen Uebertritt er 

bes 


* 


= 


(*) Doc kam er feinen Vater micht vor Augen, fonderm hielt fich ganz eingezogen bey dem 
\ Unterhandfungen mit den Minifterm. 


(**) Die Urkunden davon finden fich-beym Adelung B. 7, S. 463 ff. Selbſt of⸗ 
Gottesdienſt durfte nichts verändert werden, und der Erbprinz follte zur Ausuͤhung feiner 
Religion ſich begnligen laffen, eine befondere Capelle im Schloß ju haben. 
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N. Eht. Geb. des Erbprinzen zu ihnen gefegt hatten, gänzlich vereitelt (*); aber bie Erbitterung 
17491756. wieder Preußen und bie übrigen proteftantifchen Cronen und Neicheftände war der 
fto größer,_befonders da tandgraf Friedrich feine eigenen Verbindungen aufs heis 
Le ligſte beobachtete. Seine drey Prinzen, Wilhelm, Earl und Friedrich, wurden 
den nah nach Göttingen geſchickt, um in der reformierten Religion fuͤrſtlich erzogen zu 
Goͤttingen werben, von wo fie in folgender Zeit-an den Dänifchen Hof gingen, und die zen 
nn ne⸗ Alteſten mit Töchtern Könige Ehriftian VI. und Schweitern Friedrich V. ver⸗ 
Erspr. Fries maͤhlt wurden. Landgraf Friedrich, der Erbprinz felbit, nahm erſt feinen Aufents 
drich v. Hefs halt zu Hamburg, bald darauf aber ging er in die Dienfte unfers Königs als Ge⸗ 
br geht in meraf der Infanterie, und hat ſeitdem bie gerechte Sache mit eben dem Eifer, ale 
— fein Here Vater kandgraf Wilhelm, unterſtuͤtzt, und die Hoffnung der Gegenpar⸗ 
dienfte. then gar nicht erfüllt, aud) als er bie Regierung Heffens antrat (**). 
Dcfterreichts Der Hof zu Wien zeg von der Erbitterung der Catholiſchen über dieſe Ver⸗ 
* Rey eitelung ißrer Hofnungen, die man den Nathfchlägen König Friedrichs, des ers 
Tbolifchen in ſten Garants der Heffifchen Berfafung, beymaß, den Mugen, daß fie ſamtlich ges 
Reiche vers neigt wurden, feinen zufünftigen Vorkehrungen wieder denſelben beyzutreten, und 
färfe. feine Freundſchaft gegen den Hof zu tonden, dem doch bie Kaiferinn  Königinn 
Es ifre ganze Erhaltung zu danfen hatte, erfaltete um fo mehr, da dieſe Heſſiſche 
mit Angelegenheit bewies, wie viel bem evangelifchen Tpeil des Reichs an der Einigs 
generfalter. keit feiner beiden vornehmſten Erüßen, der Häufer Brandenburg und Brauns 
ſchweig, gelegen wäre, und fo fehr viel beytrug, das Vertrauen zwiſchen König 
Georgen und König Friedrichen ganz wieder herzuftellen. Um diefe Zeit geſchah 
es auch oßne Zweifel, daß König George von dem Inhalt des 4. geheimen Arti⸗ 
Fels des Petersburgiſchen Tractats unterrichter wurde, aber aud) demfelben beyzus 
treten jich wegerte, worüber aber die Kaiferinn-Königinn vollends wieder ihn aufs 
gebracht wurde, und nun ihren Zweck, ba ihre aͤlteſten nud getreueiten Bundes 
Wieniſche genoſſen denjelben wieder Preußen durchzufegen nicht. beyhuͤlflich ſeyn wollten, 
——— durch ein unerhoͤrtes neues Buͤndniß mit Frankreich zu erreichen ſuchte *). 
reich fängt Der Dresdnifihe Hof hatte dabey Die Hand auch mit im Spiel, und fuhr 2 
em, mer 


(*) Daher war dat Schreiben, womit der Pabſt ihm nachmals zu feiner Belehrung, auf feis 
ne gefchehene Anzeige von derfelben, Gluͤck wuͤnſchte, eben nicht vol gar fenriger vaͤter⸗ 
licher Liebe. 

(**) Bloß wegen der Braffchaft Hanau ließ er fich nach Antritt feiner Regierung cinige Uns 
zufriedenheit mit der Nerfiaung feines Vaters merken. Allein es entftand doch feine 
weitere Zwiftigfeit. Koͤnig Sriedrich, dem er fein ganzes Vertrauen gewidmet hatte, 
berubtste ihn deswegen bald. 


(***) Es wurde daran nicht erſt mach dem Buͤndniß zwiſchen den Koͤnigen Beorg und Frie⸗ 
drich, fondern fchon das ganze Jahr 1755 hindurch gearbeitet, fobald nur König George 
nicht zu dem vierten geheimen Artikel ſtimmen wollte. Die Engländer ruͤhmen fa ı 8 
uig Sriedrichen von bemfelben die zuverlaͤſſtge Machricht zuerſt gegeben zu haben, 
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immer fort, durch den von Funk alle Kunftgeiffe der Argliſt anzuwenden, um N. Chr. Geb. 


die Kaiferinn Elifabet bey ihrer Entrüftung und bey den Kriegsanftalten wieder —RB 


Preußen zu erhalten, beſonders da der Groß⸗Canzler Beſtuchef ben der Langwei⸗ Hof unter, 
figkeit der Deiterreichifchen Anftalten fonft nicht Mittel wuſte, die in Länge dazu Dilt die 
hinreichten. Man unterhielt ipren Zorn durch die neue Erdichtung, die Funk nach Fir 
Dresden an den Graf Brühl zur Ausarbeitung uͤberſchickte, und diefer durch den Rußland un 
von Groß (2) wieder nad) Petersburg uͤbermachen ließ, daß der König einen Preußen, 
Eanal in Eurland gefunden habe, alles auszufpüren, was am Hofe zu Petersburg 

vorging. Die Kaiferinn, die alfo unzäplige Urfachen zu haben glaubte, ihrem 

Zorn den fauf zu laffen, befchloß daher 1755 gaͤnzlich (**), *ſich aus allen Kraͤf⸗Eatſchluß der 
“ten dem fernern Anwachs der Preußifchen Macht zu wiederfegen, und fich im Kaif-Eitfaber 


“ fteter Dereitfchaft zu halten, bey einer jeden Gelegenheit König Friedrichen mit — Preu⸗ 


“Krieg anzugreifen, und das nicht nur, wenn Er etwa mit einem ihren Alliirten 
“Denfelben anfinge, fondern aud), wenn biefe Pie erften Angreifer wären”. Unb 
nun fehlete zum Yusbruch des Krieges nichts mehr, als daß der Hof zu Wien, 
da Feine Englifchye Subfibien wieder Preußen weder für ihm noch für Rußland 
weiter zu hoffen waren, fich in den Stand feste, fowohl ben Krieg aus „eigenen 
Kräften auszuhalten, als auch an Rußland Hülfsgelder zu geben +"), Und daran 

arbeitete 


(*) Der war von Berlin nach Dresden als Gefandter der Kaiferinn + Röniginn gefommen, und 
als ein großer Feind des Königs aufmerffam auf alles, was demfelben nachtheilig ſeyn 

konnte, um davon Gebrauch zu feinem Schaden zu wıachen. 

(**) Die Wahrheit zu fügen, fo hatte die Kaiſerinn wenig mehr Untheil an den Schluͤſſen des 
Ruſſiſchen Conſeils, als daß fie alles unterfchrieb, was ihr Beſtuchef vorlegte, der es 
dahin gebracht hatte, daß alle wichtige Sachen gänzlich durch das Conſeil ausgemacht 
wurden, das er mach feinem Wohlgefallien lenkte. Under war es, ver den Saͤchſiſchen 
Minıftern felbft die Erdichtungen emgab, die fie nach Dresden überfchreiden, davon Ger 
ruͤchte ausbringen, und wieder nach Perersburg als Nachrichten, die fie erhalten bärten, 
berichten laffen muften. Denn ihn durftete recht darnach, wie er einmal zu dem Saͤchſt⸗ 
ſchen Legations ⸗ Secretair Praffe gefagt, den Bär zum Tanz zu bringen, und er uns 
terbielt Sachfen dabey mit der Hofnung, die Pohlniſchen Angelegenbeiten bey der 
Gelegenheit zum Dortbeil des Churbaufes durchzufezen. Und damit ja die Kaiſerinn 
die Gedanken zum Kriege 1756 nicht aufgeben möchte, ſo ließ er durch den Secretair Praſſe 
den Grafen Brübl erfuchen, die Nachricht nach Petersburg durch die dritte oder vierte 
Hand kommen zu laffen, daß König Friedrich in der Ufraine ſuche eine Revolte anzuftifr 
ten, welches Bruͤhl zwar felbft nicht billigte, aber doch chat. 

(***) Dies war ein Umſtand, der dem Beſtuchef fonderlich am Herzen lag, wovon aber feine 
Kaiferinn felbft weuig oder gar nichts miffen mochte. Auf etw Reſcript unter ihrem Nas 

min muffte ihr Gefandter zu Wien, der Graf Aaiferling, 1756 noch,“ weder Muͤhe noch 
( Roften fparen (mie der Graf $lemming an den von Bruͤhl fhrieb), fich zu Wien eine ges 
“naue Kenntniß von den Einkünften des dafigen Hofes zu verfchaffen; deum er wollte recht 
“piffen, ob man da auch im Stande wäre, ohne Englifchen Beyftand, und aus eigenen 
“Fonds einen Krieg zu führen, und moch uͤberdem Gubfidien zu geben.” Als er nachmals 
1758 in Ungnade fiel, ward zwar von den Urfachen derfelben nichts befannt, als allge: 
meine Befchuldigungen der Untreue, Malverfationen und Verrätheren ; allein es iſt alle 
Urfache vorhanden zu vermurhen, daß ihn der Hof zu Wien geſtuͤrzt, von dem er ohne 
Wiſſen der Kaiſerinn Subfidien er” 
2 
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RN: Ehr. Geb. arbeitete derfelbe im Jahr 1756 fehr ſtark, indem er nad) und nach die Heere in 

374071750. Boͤhmen und Mähren zufammenzog, mit welchen man Schleſien angreifen wollte, 
ber Dresdnifche Hof auch das tager ben Pirna abftechen ließ, mo fich feine Trups 
pen verfammien follten, wenn der Krieg zum Ausbruch kaͤme, um nach Gelegen⸗ 
heit der Umſtaͤnde fid) mit jenen bald vereinigen zu können. 


9. 47: 


Inner liche So wollten denn die Feinde Friedrichs ihn 1756 unfehlbar aller Fruͤchte 
tr feiner herrlichen Siege und meifen Regierung berauben, und feine $änder, wo 
Sridrichs 11. nicht ganz zu einer Beute ihrer Rachgiet machen, doc) alle ihre Wohlfahrt zu 
Grunde richten, und wuſſten boch nicht, daß fie die Werkzeuge in der Hand ber 
Vorſehung wären, Yin noch) viel größer und furchtbarer für das ganze Europa zu 
machen. Ehe wir aber zur Gefchichte diefes eben fo heftigen als glorreichen feßten 
Krieges überfehreiten, müffen wit vorher die innere tandesregierung unfers großen 
Königs bis dahin in Betrachtung ziehen. Wir werden nur das allermerfwürbigfte 

davon ganz kurz berühren. 
Deffen erſte Sobald Friedrich den Thron beftiegen Hatte, erflärte er allen feinen Mini, 
Erklärung ftern, “daß er feinen Lnterfchied wiſſen wollte unter feinem eigenen befonbetn, 
—— «und des Landes Vortheil, und daß fie dieſen ſowohl als jenen in allen Dingen 
" «por Augen haben müfften, ja daß bes Landes-Vortheil ben Vorzug vor feinem 
« befondern eignen haben follte, wenn fich nicht bende mit einander vertrügen”. 
Dad) ſolchem Grundfaß war alfo fein Zweck, den ganzen Staat fo gluͤcklich, als 
es unter Menſchen möglich ift, zu machen, und in geiftlichen und weltlichen Sa 
hen eine Ordnung einzuführen, daß niemand unzufrieden feyn dürfte, als der 
Religions: Unordnungen liebte, und fid) damit gerechte Ahndungen zuzoͤge. Am Religionss 
und Rirchens und Kirchenweſen herſchte ben ihm lauter fandesväterliche Unpartenlichfeit, die 
durch ihr Benfpiel die verfchiedenen Parteyen ſich einander liebreich dulden lehrete, 
und feiner geftattete, bie andre in ihrer hergebrachten Religions-Uebung zu beeins 
trächtigen oder zu druͤcken. Neformirte und $urheraner lebten alfo wie Brüder 
bey einander, und gönneten aud) den Catholifen ihre Ruhe. Was diefen legten 
in Scylefien zu gute gefchehen, haben wir fihon gemeldet, und thun nod) hinzu, 
Eatholifhe daß ihnen der König nach dem Dresdnifchen Frieden auch zu Berlin erfauber, 
zer ſich eine Kirche zu bauen, womit es aber fo Tangfam zugehet daß fie noch jegt 
Evangelifch, nicht fertig iſt (7). Allein wir haben am meijten auf das Kirchenwefen der refors 
Surberifche mirten und turperifchen Eonfeffion zu fehen. Und da war bes Königs erſte Ders 
Kirchenge⸗ ordnung vom 3. Julius 1740, daß es den Evangelifch » £utherifchen freyſtehen 
bräuche. foll t e, 
(+) Nachdem der Verfaſſer dieſes geſchricben, iſt fie am ı. November 1773 wirklich eingewei⸗ 
bet worden. Vorher war fchon feit vielen Jahren in einem Haufe auf der Friedricheftadt 

der Fatholifche Gortesdienft gehalten worden. Bepnatz. 
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follte, die von feinem Vatet abgefchaften Mitteldinge , das Abfingen ber ran 
Eollecten, das Anzuͤnden ber tichter beym Abendmahl, und die Tragung ber "74° °175 
Chorroͤcke, Eafel und Meßgewande nad) Belieben wieder einzuführen. Die aller 
meiſten bedienten fich biefer Freyheit; einige wenige hielten fuͤr rathſam, was ein 
mal abgefihaft war, nicht wieder einzufügren CF). Den Predigern war aber 
daben ernjtlich angedeutet, ihre Gemeinen fo zu unterrichten, daß fie nicht diefe 
Außerlichen Dinge für das Wefen der Religion hielten, fondern die teren derſel⸗ 
ben, wie Chriſten und guten Bürgern gebüßret, ausüben lernten, daher fie ihnen a 
mit gutem Benfpiel darinn vorzugehen hätten. Damit von ifnen in ifrem Amte Reifen und 
deſto weniger verfäumet würde, fo wurde ihnen 1742 verboten, ohne Erlaubnif —— 
eine weite Reiſe vorzunehmen, und 1744, mit ihren Kirchen⸗Patronen keinen * 
Proceß ohne Nothwendigkeit anzufangen. Erſt 1746, unterm 20. Junius, 
wurde ihnen die Öffentliche Kirchenbuſſe den Gliedern ihrer Gemeine aufzulegen Kirchenbuße 
gaͤnzlich unterſaget, weil dieſelbe mehr zur Aergerniß und Erbitterung, als zur ebs ſt. 
Beſſerung, dienete. Und dazu kam noch 1748 das Verbot an alle Prediger, 
niemand aus eigner Autorität und nach Gefallen: vom beifigen Abendmahl abzumels 
fen (*). Doc) blieb ihnen erlaubt, fonderlich wenn ſich Perfonen wieber das Vefugniß des 
fechite Gebot vergangen, mit Zuziehung noch eines andern Predigers, dergleichen Previgtamts. 
Sünder vor fid) zu fordern, und fie wegen iprer Unordnung väterlid) zu beftrafen, 
und zur Beſſerung zu ermaßnen. Im Kirchengebete machte er die Ordnung, Kirchengebet 
aus eigener Bewegung, die ihm gewiß Ehre bringet, daß in demſelben die Titel von — 
koͤnigliche Majeſtaͤt, koͤnigliche Hoheit, Durchlauchtigſt und dergleichen weggelaſ⸗ — 
fen, und ſchlechtweg für den König, als den Knecht Gottes, u. f. w. gebetet 
werben follte, da es fich nicht ſchickte, nur vor weltlichen Herren den Dienern 
derfelben flolge Titel zu geben. Wegen ber Fefttage iu der Kirche wurde ı 754 
verordnet, daß außer den 3 Hauprfeften, ben virteljaͤhrigen Bußtagen, dem grüs 
nen Donnerjtag, und Cparfreytag, dem Himmelfahres und Neujaßrstage Feiner 
meht follte befonders gefeyert werden. Der heilige Drepfönig und Michaelis⸗Tag 
follte mit auf den naͤchſten Sonntag verlegt werden; die andern alle wurden gänzs 
lich abgeſchaft. Ehe⸗Sachen verdienten nicht weniger, der erniten Aufmerkſam- Eheſachen. 
feit Friedrichs empfohlen zu ſeyn. Gfeichfalls bald nad) angetrerener Regierung 
gab er die merfwürdige Verordnung vom ac. Auguft 1740 heraus, daf die - 
Ehen der Verwandten in den Graden der Berwandfchaft, die nicht ausdruͤcklich 

in 


(+) Dies ift nicht von allen und jeden vorher verbotenen Stuͤcken zu verfiehen. Die Lichter 
find faſt aftenehalben, wo nicht durchgängig, wieder angenommen; nicht fo die Kafel ıc. 
und das Abſingen. Beynatz. ’ 


(*) Mat irret aber fehr, wenn man glaubt, daß damit alle Kirchenbuße und fogenannter 
Dann aufgehoben fey. Er ift bloß der Wilthr unverfländiger Prediger aus der Hand 
genommen, und wie bilig, der Erkenntniß des Ober » Eonfiftorti vorbehalten. 
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N.EHr. Geh. fi göttlichen Rechten verboten wären, ohne Difpehfatlon frengelaffen fern follten; eine 

aber 73 Wohlthat, bie manden angehenden Eheleuten hundert und mehr Thaler erfparere, 

verbotenen bie fie einer etwas nahen Verwandſchaft wegen die Erfaubniß zur Heirath fonft 

ee wohl gefojtet Hatte. Den Wittwern gab er 1747 die Erlaubniß, daß fie nach 

—* Ehen Ablauf eines Dierteljahres nad) der Ehefrau Tode fich wieder verheyrachen koͤnn⸗ 

erlaubt. tem. Doc) den Witwen wurde unterfagt , eher zu einer andern Ehe zu 

—— ſchreiten, als bis volle drey Vierteljahre nach dem Tode des Ehemannes verfloſſen 

Ehen. toären, damit nicht eine Berwirrung in Familien entftände, wenn eine vom erſten 

Manne ſchwanger hinterlaffeneWittwe dem zweyten die daſt zubrächte, daſſelbe wie fein 

eigenes Kind zu ernäpren. Im Uebrigen wurde zivar, was in Anfehung des Aufges 

bots und der Dertrauung der angehenden. Epe-feute, und der Erlaubniß im Haufe 

und zu verbotenen Zeiten die Vertrauung zu verrichten, und dergleichen Dingen 

mehr , die Prediger zu beobachten haben, den Konfiftoriis ferner zur 

Entfchetdung Entſcheidung überlaffen ; allein wichtige Eheſachen, die zur rechtlichen Ents 

—— ſcheidung kommen, beſonders Die Trennung der Eheleute, wegen allerley unter 

sen bey Amen entſtehender Streitigkeit, verwies der König 1750 ſaͤmmtlich an die Juſtiz⸗ 

Jaſtu Cob Gollegia. Doch müffen in Eheſcheidungs⸗Proceſſen bie Partenen, ehe fie vor 

vgnn. dem weltlichen Obergericht erfcheinen, fid) vor ein paar Eonfiftorial-Rächen ftellen, 

um die Güte zwiſchen ihnen zu verfuchen. Die Kirchengüter und Einfünfte der 

Geiftfichen blieben zwar auch ber Vorſorge der Eonfiftorien empfohlen; aber 

mgleichen fobald ein Rechtsſtreit entfteher (die Kirchen, Prediger und Schuldiener mögen 

Kirensund ſelbſt Flagen oder verklagt werden), und fein güclicher Vergleich mepr ſtatt finder, 

1 fo wirb er zur rechtlichen Entſcheidung von dem Eonfiftorio zu dem weltlichen 

DberGericht der Provinz, ober zum Appellations,Tribunal verwiefen ; jenem aber 

iſt die bloße Auffiche über gottesdienftliche und Amtsfachen der Prediger und 

Schuldiener befohlen, damit barinn deſto beffer die gute Ordnung erhalten werde. 

Erongelifde Der König errichtete beswegen 1750 das Evangelifch-Lutherifche Ober: Con⸗ 

turherifches ſiſtorium zu Berlin, bem er einen feiner Geheimen Staats-Miniſter zum erften 

ee Praͤſidenten vorfegte, der einen zweiten Präfibenten, zwey weltliche, und fünf 

geiftliche Näche zu Gehülfen bekam. Diefes Hohe geiftliche Gericht führer die 

Aufficht über alle Conſiſtoria in den Provinzen, und beforget zugleich alle Kirchen⸗ 

” Schtefifge und Amtsfachen der Geiftlichen in der Churmark. In Schleſien wurden die’ drey 

Eoufitorien. Confifloria, die er mit ben Ober; Amts:Regierungen verfnüpfte, auf eben 

den Fuß gefeßt. Der Praͤſident bey einem ſolchem hohen Gerichtshof wurde «8 

allemal auch beym Eonfiftorio, und von den Raͤthen einige dazu beſtellet, denen 

zwen Geiftliche, ein Evangelifcher Infpector, und ein Catholiſcher Prälat, als 
Eonfitorial-Räche zugeordnet wurden. 

Gelehrſam⸗ ‚König Friedrich ſorgte nicht weniger von Anfang feiner Regierung für das 

feit, Kinfie Aufnehmen der Gelehrfamkeit, ber Künfte und Wiſſenſchaften, und für die 

— Bildung und Erziehung der Jugend in den Schulen und auf Univerſitaͤten. Wir 

| brauchen 
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brauchen babey wohl nicht zu.bemetfen, was die ganze Welt weiß, daß er unter R- Chr. Geb. 

den Fürjten feiner Zeit nicht nur den Ruhm der gröjten Weisheit und Tapferkeie, "74%: 175 
fonbdern auch der groͤſten Geſehrſamkeit habe, und fo darf man fich über dieſe 

Sorge defto weniger verwundern. Die ganz in Verfall geratene Societaͤt der 

Wiffenfchaften zu Berlin dachte er ſogleich wieder in Aufnahme zu bringen, und 

berief deswegen bie Herren von Algarotti, von Maupertuis und von Voltaire —— 

an ſeinen Hof, um ihr durch ſie eine neue Geſtalt zu geben, und den von Halle und Voltaire. 

vormals vertriebenen Philoſophen, Chriſtian Wolf, lieg er von Marpurg Chriſt. Wolf 

dahin zurücfommen (2). Indeſſen machte der noch 1740 angehende Krieg, 

daß das Vorhaben bes Königs wegen Verbefferung der Societaͤt nod) aufgefchos 

ben werden muffte ; „allein nach dem Breslauifchen Frieden wurde mit vielem Eifer 

an der Wieberherjtellung derfelben gearbeitet, und nachdem der König verfchiedene 

große Gelehrte mehr nad) Berlin gezogen, fo feßte er 1743 im November eine 

Eommiffion-an, die den Zuftand derfelben uhterfuchen follte, und an deren Spige 

fid) die drey Staats »Minifter, von Biere, von Marfchall, und von Arnimb, 

befanden. Es wurde bald ein Entwurf zu Stande gebracht, die Societät in eine Academte der 

Academie der Wiffenfchaften zu verwandeln, die am 23. Januar 1744 feyer, Willtufhafe 

lichſt eröfnee werden Fonnte, Der König nahm den Titel eines Protectors an 

und bie Örafen von Schmettau und von Gotter, nebſt den Henm von Viereck, 

und von Bork wurden die erften Curatores. Der Herr von Maupertnis wurde 

zum Präjidenten aller vier Claſſen, der mathematifchen, ber phyſicaliſchen, phis 

lofoppifchen und ber in den fihönen Wiſſenſchaften, beitellet, und erfter beftändiger 

Secretair war der Herr von Jariges, welchem Herr Formen gefolget, der 

noch heutiges Tages dies Amt befleider. Seit der Zeit arbeiten alle orbentfiche 

Mitglieder beitändig an Aufflärung des menfhlichen Verſtandes, und alle Zahre 

theilet Die Academie einen Preis an diejenigen Gelehrten aus, welche, ohne Mits 

glieder zu feyn, bie beite Ausarbeitung eines aufgegebenen Satzes einſchicken. 

Der Preis beſtehet in einer goldenen Medaille 30 Ducaten ſchwer; auf deren einer 

Seite ſtehet das Bruftbild des Königs, mit der Umfchrift Fridericus Rex Acade- 

miz Prote&or, auf der andern aber die Worte: Scientiarum & literarum incre- 

mento, von einem $orbercrange umfchloffen. Die Univerfitäten, Gymnafia 

und Schulen in mehrere Aufnahme zu bringen, und den Fleiß der Lehrer und 

Zuhoͤrer zu ermuntern, ergingen auch bie beiten Derorbnungen. Es wurde als 

' ein 


(*) Der König ertheilte ihm den Character eines Geheimen Mathe, und e thn nad dem 
Tode des von Ludwig zum Ganzler der Univerfirät. Der —F Ch von Bayern 
aber erhob ihn während feines Reichs⸗Vicariats 1745 im den Meichefrenherren Stand, 
Die Eanzlerftelle zu Halle bärre der Geheime Rath Juſt Genning Boͤbmer verdiener; 
den aber erhob der König zum Canzler des Herzogthums Magdeburg. (Man muß nicht 
vergeflen, daß ſchon Sricdrich wilbelm Wolfs Unfchuld eingefehen, und ihm verſchiedene⸗ 
mal wieder auf eine feiner Hniverfirksen zu ziehen geſucht. Wernag.) 
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ReEhr. * ein allgemeines Landesgeſetz feſtgeſetzt, daß die milden Stiftungen zum Vehuf 
RAT der armen ſtuditenden Jugend oder die ſogenannten Stipendia nicht ſollten 
in Abgang gebracht, ſondern vielmehr die Abgegangenen wieder herbeygeſchaft 
werden (*). 1749 wurde verordnet, daß dieſelben nur denen ertheilt werden 
ſollten, die das Zeugniß eines loͤblichen Fleiſſes und guten Wandels haͤtten, und 
die ſollten gehalten ſeyn, wenigſtens Eine gelehrte Abhandlung oͤffentlich zu verthei⸗ 
kandeskinder digen, und im Druck auszugeben. Die Landeskinder ſollen bloß auf Landes⸗ 
Univerſitaͤten, Gymnaſien und Schulen ſtudiren, nach der Verordnung von 
Studenten 1750. Das Verhalten ber Studenten, denen ferner den Degen zu tragen 
Reglement. verboten wurde, bat feine Vorfchrift in dem Reglement von eben bem Jahr. 
Sie find aber nicht an eine gewiſſe Univerfität, ihrer Provinz etwa, ober ihres 
Religionsbekenntniſſes, gebunden, fondern es ſtehet auch felbft den Studiofis Te 
ologiaͤ Lutheriſcher Eonfeffion fren, die Univerficde Franffurt zu befuchen, und ein 
Zeugniß von dafiger theologifhen Facultaͤt ift zu ihrer Beförderung eben fo hin⸗ 
reichend, als von einer ganz tutherifchen, mad) der Verordnung von 1752. 
Eben die Frenheit haben auch die Neformirten, nach Halle ober Königsberg zu 
Gymnaſium gehen, um dafelbjt zu fludiren. Unter den beruͤhmten Schulen zu Berlin hatte 
Fehr de das Gymnaſium zum Grauen Klofter das Gluͤck, daß die Wirtwe bes koͤniglichen 
komme milde Geheimen Raths Schindler nebit einem Waifenpaufe auch ein Tifch für 12 
Stiftungen. Perſonen ftiftete, die im Gymnaſio jtudiren. Ueber dies that fie nod) ein Sti⸗ 
pendium hinzu von jährlich 600 Rthl. welches 6 junge Gelehrte genießen, die ſich 
der Gottesgelahrtheit befleißigen, und noch ein anders von jährlichen 300 Rthl. 
Für eben fo viel junge Leute, die Die tehrftunden in dem Gymnaſio fleißig abwarten. 
Es entitand aber in dieſer gluͤcklichen Zeit noch eine blüpende Schule zu Berlin 
Realſchule. unter Genehmhaltung und Schuß des Könige. Es iſt das die fo genannte Real⸗ 
ob. Julius fchule, welche der turherifche Prediger Iohanm Julius Hecker an der Drenfal, 
Heder. tigfeits + Kirche fait auf die Art, wie vormals der Profeffor Franke zu Halte 
fein Waifenhaus, mir Almofen anfing, und den Unterricht der Jugend fo veran⸗ 
ftaftete, daß es bald vor den König fam, der ſeinen Beyfall dazu gab, und den 
Stifter, ber Damit zum Oberconſiſtorialrath erhoben zu werden: verdiente, fo ums 
terftüßte, daß eine der beiten Schulanftalten daraus geworden, nach deren Mu— 
fter viel andre in fremden fanden, felbft unter den Catholiken in Schleſien, gebif- 
bet werben (**). Der Zweck diefer- Schule iſt er ſowohl, bloß Gelehrte zu 
erziehen, 
"© Und 'dazıl hatten beſonders die EoufiftorialsFiftäle Befehl, Die die Proceffe deshalb anfan⸗ 
gen und führen muften, wodurch unter ander das Stipendium der Stadt Werben, wel⸗ 


des vom Rath zn Salzwedel bezahlt werden follte, aber länger als so, ja mehrere Jahre 


gefhwunden wer, wieder herbey gefchaft, und von 30 zu 60 Mehir jährlich werbeffert 
wurde. 


er König Friedrich Wilhelm hatte ſchon eine Schule auf der Sriedrichefladt geſtiftet, und 
ein Gebande dozu Aufgeführen, müch einen Rector and Eolegen angeſetzt. Allein es —* 
diefe 


-. 
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erziehen; fondern der Jugend, aud) die ſich Handwerfern, Künften und andern R.Chr. Ges. 
tebensarten widmet, richtige Begriffe von allem, was im menfchlichen Leben vor, 74° ° 1756. 
fümmt, und wozu fie nur ſich widmen mögen, benzubringen, und zugleich junge 

Seßrer der Schufen in fleinen Srädten und auf dem tande zu bilden. Daher geben 

da nicht nur Gelehrte von Profeffion, fondern aud) Kuͤnſtler und Hanbwerfss 

feute, jeder in feinem Sache, Unterricht, und die legten werden in einer guten Schulmei⸗ 
Merhode unterwiefen, die fie einmal in einem Schulamt auf dem tande anwenden —— 
koͤnnen. Es iſt daher verordnet, daß zu Schulaͤmtern in Städten und auf dem 

Sande vornehmlich Die befördert werben follen, die ſich in der Nealfchule entwe⸗ 

ber ſchon als Lehter hervorgethan, ober aber ſich in dem! dafigen Seminario in 

der Methode zu lehren Haben unterweifen und eraminiren laffen. 


$. 48. 


Der Nafrungs» Stand ſowohl der Armen als der Reichen, ber Lands Defmung der 
bau, bie Handwerker, das Manufacturs und Fabrikenweſen, und über, Kormmagas ; 
haupt die Handlung feinen Unterthanen lag ihm befonders am Herzen. Der Kpeurun: 
Armuth zu Hülfe zu Fommen, war die erfte öffentliche Handlung feiner Regies . 
ruug. Es drückte bey dem Tode Friedrich Wilhelms eine große Theurung das 
fand (*), und das Gefchren der Notpleidenden konnte nicht zu den Ohren des 
ftets Franfen Königs Fommen ; aber der Eronprinz hörte es, und fo wie er ben 
Thron beitieg, gab er ſogleich Befehl, daß bie Föniglichen Magazine geöfnet, 
und den Armen Brodforn, den ganz dürftigen umfonft, den etwas bermögendern 
um einen fehr mäßigen, und fonft gewößnlichen Preis, gegeben werden muffte. 

Er machte es fich hernach zu einer jägrlichen Gewohnheit, um die Neujaprszeit Almofen des 
einige taufend Thaler an die Kirchen zu Berlin zu fenden, und diefelben durch die Könige. 
Prediger an die Armen in ihren Kirchfpielen austheilen zu laffen. 1748 ließ er Armen, und 
die Armenz und Bettler-Ordnung ausgehen, nad) weldyer in allen Städten Bettlerord⸗ 
und Dörfern auf Armen sCaffen foll gehalten, und dazu monathlich oder vierte," T 
jäprfich von allen Einwohnern bengetragen werden, damit jeder Ort feine Armen 

ſelbſt 


dieſelbe bald ein, teil ſich feine fremde Schuͤler einfanden. Der Ober-Conſtſtorialrath 
weder aber fing feine Schule mit dem Unterricht armer Kinder am, wozu er Altnofen 
ſammlete, und als ſich die Zahl mehrere, bat er ſich das erledigte Schulgebäude dazu vom 
König aus, der fie in befondern Schug nahm, und zugleich von der Furisdicrion des 
Magiftrats eximirte. . 


(*) Doch flieg damals der Preis des Rockens nicht über ı Thaler 20 Grofchen, und des Wels 
jens wenig über 2 Thaler. Aber das Futter für das Vich war fo tbeuer, daß man das . 
Zuder Heu zu 26 Rthlr. verfaufen foh, wenn er nur 26 bis 30 Ceutner enthielt, ° 
und das verurfachte der lange Winter, der vom 29. Sept. 1739 bis auf den Jehannistag 
1740 anbielt, da es noch fror und fehneyere, und die Erndte wurde dadurch bis in dem 
September 1740 aufgehalten. 
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M. Ehr.&ch ſelbſt verſorgen, und der Betteley durch das Land begegnet wrrden koͤnne, bie nicht 

27401758. gelitten werden follte. Damit Fein Mangel im tande an Brod entftände, fo 

—— ver / wurde 1747 der Vorkauf des Getreides, der Wolle und der Lebensmittel auf 
den Dörfern verboten. 

Landbau. Um den Landbau zu verbeffern und zu vermehren, veranftaftete er in allem 

Provinzen, daß die noch übrigen wuͤſten Dorfitellen wieder aufgebauer, unb bie 

Aecker und Brücher urbar gemad)t wurden, unter welcher fo großen Menge wir 

Oderbruch. bloß des Oder⸗Bruchs zwifchen Cuͤſtrin und Freyenwalde gebenfen, durch wel 

ches er bem einen Arm bes Oder » Stroms einen neuen und kurzen Weg amwies, 

und das Bruch felbit durch Foftbare Graͤben in den Stand feßte, daß es über 

dreymal fo viel Einwohner ernäßren Fonnte, als vorher. . Die übrigen Brücher 

langſt der Oder bis nach Stettin hin wurden nicht weniger urbar gemacht, und 

benen, die fic) anbaueten, eine funfzeßnjägrige Freyheit von allen Laſten gegeben. 

Reue Doͤrfer Und fo ſah man daſelbſt und in allen Provinzen eine erſtaunliche Menge neuer 

ng Vonwer Dörfer und neuer Vorwerke ber Föniglichen Aemter fowohl, als des Adels, ent, 

fteßen, welche die Einfünfte ihrer Herrfchaft um ein Großes vermehreten, und 

unzäßfige neue Einwohner ernäßrten, unter welchen den Pächtern der koͤniglichen 

Erbpachte. neuen Vorwerker bie Wohlthat wieberfußr, daß fie auf Erbpacht gefegt wurben. 

Am allererjten fonnten fie diefe Wohlthat nnd nod) mehrere Vortheile und Rechte 

erlangen, wenn fie felbit es über fich nahmen, fie aufzubauen. Um biefe neuen 

Eofoniftens Einwohner zu bekommen, feßte der König eine eigne Coloniſten⸗Commiſſion an. 

Commiſſion. Durch diefe ließ er allenthalben durch ganz Deurfchland Einladungen an unfeßs 

bafte teure ergehen, fie mochten fenn, von melcher Profeffion oder Religion fie 

wollten, und ihnen eben die Wohlthaten zur Neife als vormals den Ealjburgern 

verfprechen; und fo famen Pfälzer, Schwaben, Böhmen, Franken, Weltppds 

finger, Dogrländer, Meklenburger in Menge ins fand, bie alle nad) ihrer Lebens⸗ 

j art untergebradyt wurden. Handwerfsleute, die unter ihnen waren, wurben in 

Anbau zu die Städte gewiefen, die durch fie nicht weniger fehr bevölfere wurden. Berlin 

En: vornehmlich iſt unter feiner Negierung um ein Großes mehr bebauer worden. Es 

befam nicht nur eine neue Vorſtadt an der Geite der Sophienftadt, die wegen der 

Reu / Vogt⸗ vielen Bogtländer Neu: Vogtland genannt wurde, fondern es wurden auch rings 

mb. um die innern Städte, Berlin, Coͤlln und Friedrichswerder, die Wälle weggeriffen, 

und eine Menge der ſchoͤnſten Häufer, und zum Theil Palläfte vornefmer und reis 

Potsdam. cher Leute bapin gefegt; des immer fortgehenden Anbaues der Stadt Potsdam 

nicht zu gedenfen, wo er, wie zu Berlin, nicht bloß auf die Vermehrung, fondern 

auch auf die Verſchoͤnerung der Haͤuſer bedacht war, und ihnen durch praͤchtige 

eigne Gebaͤude eine Zierde gab, bie eines ſolchen Königs würdig war. Zu Ber 

Meodemie- fin iſt das Gebäude der Academie der Wiffenfchaften zu dem prächtiaften Anfe 

are ben gebracht, und das Opernhaus und der Pallaſt des Prinzen Heinrich find, 

Mahaf. wie das Luſtſchloß in dem Weinberge Sans: Souci und bie jefige 2 des 

ejidenze 
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Mefidenzfchloffes zu Potsdam, unter vielen andern merfmwürdigen Werfen, bie R- Ehr. Geb. 
Kenner ſchon vor dem legten Kriege bewundert haben. Ich würde aber ſehr meie, "7° *1756- 
lduftig werben müffen, wenn ich von allen Gebäuden unfers Königs nur fo viel, 
als von biefen, melden wollte. Ach fage alfo nur dies davon, daß feine Baus 
anjtaften, fowohl zu eignem Gebrauch, als für Die alten und neuen Unterthauen 
in Städten und auf dem tande, alle dazu dienende Künfte, Wiffenfchaften und Aufnahme 
Handwerker in Aufnahme gebracht Haben. Meßkuͤnſtler und Baumeiſter, Bild 3 5 
dauer, Steinmetzen, Maͤurer, Zimmerleute, und unzaͤhlige andere Profeſſionen, ren —— 
wurden durch reichlichen Verdienſt daben aufgemuntert, in Menge von außen her⸗ werter. 
einzukommen, und nuͤtzliche neue Buͤrger unſers Staats zu werden, und wetteifern 
ſtets mit den ſchon vorhandenen einheimiſchen von ihrer Lebensart. Er brachte 
nicht weniger alle andere Kuͤnſte in groͤßern Flor, die zur Pracht und Bequemlich⸗ 
feic dienen, und bie Fabriken Famen zu einer ungemein hohen Vollkommenheit. Fabrifen. 
Vornehmlich ſuchte er die Seiden: Fabrifen emporzubringen, und zu ifrem Bes —— ‚50 
Huf mufften Maulbeer Plantagen im ganzen tande angelegt werben, um einlän —— 
diſche Seide zu gewinnen. Eine Anſtalt, die ſchon König Friedrich Wilhelm Plautogen. 
angefangen, aber nicht zu Stande gebracht hatte, Die aber nun, ba Friedrich 
mit bem groͤſten Eifer darüber gehalten, im beiten Gange if. Die Beamten 
werben beym Antritt der Pacht dazu verpflichtet, und die Prebiger auf dem Lande 
ober die Küfter, für welche die Kirchhöfe und andre leere Pläse der Kirdyen mir — 
Maulbeerbäumen bepflangt find, haben ihr Neglement wegen Pilanzung und Wars Reglement 
tung der Maufbeerbäume und wegen bes Geidenbaues vom 7. Sept. 1752, und — — 
ſo haben auch viele vom Adel ſchoͤne Plantagen angelegt, daß eine ſehr große Menge 
Seide gewonnen wird. Allein Friedrichs Wohlthaten und Verordnungen, die Nahrung 
und den Handel ſeiner Unterthanen emporzubringen, ſind ſo bekannt, daß ſie nicht duͤr⸗ 
fen weitlaͤuftig angefuͤhrt werden. Wir gedenken nur, daß in den zehn Fahren zwi⸗ 
ſchen dem Dresdnifihen Frieden und dem dritten ſchweren Kriege durch den Kauf— 
mann Wegelin der Grund zu der jegt fo vortrefliden Porcellain-Fabrike zu Porcekains 
Berlin gelegt worben, und daß daſelbſt durch) den Kaufmann Splittgerber die große mr 
Zuderfiederey in kurzem einen ſolchen Fortgang gemacht, daß aller fremder . — 
Zucker kann eutbehret werden. Der Handel dieſer und mehrerer andern Kauf— 
leute in unſern fanden wurde unter ihm bis nach China und Oſtindien ausgebreis Chineſiſch⸗ 
.tet durch die Octroy, welche er der Handlungs; Gefellfhaft dapin zu Emden ned i 
“auf ı5 Jahr ertheilete. Er brachte die Schiffahrt auf der Elbe in die Hände Sefellfeeft 
feiner Unterthanen allein CT), die fie fonft mit Hamburgern tpeilen, und leiden ju Emden. 
mujten, 
(+) Dies hat jedoch nicht den Verſtand, als wenn alle Befiner der von Hamburg in das 


reufifche gebenden Elbſchiffe wirklich im Lande wohnen mhfften. Es iff genug, wenn 
—* in einer Preußiſchen Stadt Bhrger find. Heynatz. M . | a e 
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N 5* muſten, daß fogar die Dresdner den ganzen Elbſtrom bis nach Hamburg befuh⸗ 
Smagpehurg, ven, dem Stapel⸗Recht der Stade Magdeburg zum Abbruch. Dies brachte 
Stapelrcht. er wieder in den rechten Gang, fo daß die Sachſen ihre Waaren zu Waffer von 
Magdeburg abholen laſſen müffen, wohin fie von Schiffern dafiger Brüder; 
ſchaft, lauter Föniglichen Untertanen, von Hamburg mitgebracht werben (*). 
Schiffer Ulnd fo holen die von ber Berlinifchen Brüderfchaft, alles von Hamburg bis 
Srüverfhafe papin, was weiter nach Schlefien gehet, und liefern es bann ben Breslauern, 
Breslauifge die von dem Könige mit einer’ neuen Meffe begnadige wurden, um ifre Waaren 
Meſſe. im Großen nach Pohlen, Ungarn, Maͤhren und Boͤhmen zu verhandeln. 
Den Handel zwiſchen Berlin, Magdeburg und Stettin zu erleichtern, und 
zugleich das im Magdeburgiſchen ſo reichlich geſottene Salz deſto bequemer nach 
Fricdrich⸗⸗ Pommern und Preußen zu ſchaffen, ließ er den neuen Friedrichs⸗Canal zwiſchen 
Eenal. der Havel und Elbe, von Plauen an über Genthin bis Parey, und den Finow⸗ 
Canal zwiſchen der Havel und Oder von tiebenwalde an über NeujtadtsEberss 
Finow⸗ Ca- walde bis nad) Mieder Finow ziehen CH). Die Veränderungen, bie er im 
Mäupoefen, Muͤnzweſen traf, hatten nicht weniger ben guten Zweck, den Handel des Landes 
auf einen beffern Fuß zu fegen. Es waren zwar unter König Friedrich Wilhelm 
Öftere Berordnungen ergangen, daffelbe zu verbeffern; demungeachtet war das fand 
noch mit einer unfäglicher Menger fremder und zum Theil untauglicher Muͤnze 
uͤberſchwemmet. Er ließ aber nad) dem Dresbnifchen Frieden zuerft alles abfegen, 
mas nicht mit dem Leipziger Muͤnzfuß übereinfam. In gewiſſer Zeie muffte fich) jeders 
mann berfelben entledigen, und fie in die Münze Hefern; dagegen wurde eine 
Mienge neuer fowohl grober als Fleinee Münze gefchlagen, die man dafür erhalten 
konute. Nach 1750 aber wurde alles nad) dem neuen Münzfuß eingerichtet, den 


man 

! Handlunge⸗ (*) Es entſtanden aber daher viele Handlungs⸗Streitigkeiten mit der Stadt Leipzig, die mit 
Streitigkei⸗ dem Stapel zu Magdeburg unzufrieden war, und cine neue Sandftraße uͤber den Harz, die 
ten mit fein Preußiſches Gebiet berhhrte, anlegen wollte. Sie lief, um diefe Straße in den 
Sachſen. Gang zu bringen, und dadurch ihre Waaren von Hamburg zu befommen, eine Menge 


Frachtwaͤgen aufrichten. Allein fie fonnten doch nicht alles zu Lande von Hamburg haben, 
und machte fich nur den König zu ihrem Schaden zum Feinde, daß er ſchweren Impoſi 
auf die Waaren legte, die nadı Sachſen durchgingen; und bey Drespdnifchen und andern 
Sihfifchen Kanfleuten verurfachte fie unmtllige Seufzer. Es wurden zwar hierüber zwi⸗ 
ſchen dem Dresdnifchhen nnd Berlinifchen Hofe gu Halle Tractaren gepflogen; fie zerfchlus 
gen ſich aber furz vor dem Kriege fruchtlos. Und nun müffen fid) die Leipziger doch den 
‚Stapel zu Magdeburg gefallen, und ihre neue Straße eingehen laffen. 


(+) Der Zins» Kanol, den man ſchon zu Churfürft Friedrich Wilhelms Zeit in Sinn gehabt, 
und wirflich angefangen haben foll, dient insbefondre zur Erhaltung der Verbindung 
zwiſchen Stettin und Berlin, die fonft nur durch den Sriedrich» Wilbelmegraben bey 
Muͤhlroſe befördert wurde. Zugleich aber hat er den Vortheil, daß wem etwa der Muͤhl⸗ 
rofifche Kanal wegen ciniger Hinderniſſe nicht befohren werden kann, alsdenn Sachen, die 
nur zu Waffer fortgefchaft werden koͤnnen, dennoch auch aus Schlefien, Frantfurt an ver 
Dder u. ſ. w. nach Berlin gelangen. Beynatz. 


. 
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man ben Graumanniſchen benennet, nad) dem Muͤnzdirector, deſſen ſich der Ko⸗17401756. 
nig daben bedienete; und von ber Zeit an ſah man faſt Feine andere Minze mehr —— * 
im Lande, als einheimiſche, die in den Münzftädten des Königs, zu Berlin, Fuß. e 
Königsberg, Breslau, Stettin, Magdeburg und Cleve gefchlagen ijt, Muͤnſiuͤdte. 
neben welcher doch auch die Chur» Sächfifchen, Braunfchweig » tüneburgifchen 
und Meklenburgifchen, fofern fie dem Conventions » Fuß gemäß find, unverboten 
blieben. 


$ 49. 


Diefe Muͤnz-Veraͤnderung ift, fofern fie zum Finanzweſen gehört, bie ein, Jinanzweſen. 
zige von Wichtigfeit, welche vor dem letzten Kriege vorgegangen. König Fried: 
rich Wilhelm Hatte die Finanzen auf folchen Fuß geſetzt, daß König Friedrich 
nicht nöchig fand, fie noch zu erhöhen, oder andere Einrichtungen darinn zu machen. 
Er war vielmehr geneigt, was dabey den Unterthanen zu fällig zu werben ſchien, 
abzufchaffen. Ein Finanzs Bedienter, Namens Eckart, der fi) in den legten Kriegerarh 
Jahren König Friedrich Wilhelms des Vertrauens dieſes Herrn bemeiitere, Etart- 
und Entwürfe auszufüßren über fi) genommen hatte, die Einfünfte der Domai: 
nen und des Fifeus zu vermehren, über Die ſich das fand beflagte, wurde fogleich 
in Derhaft gezogen. Weil aber feine Schuld fo groß nicht war, als das Gefchrey 
wieder ihn, jo Famer bald wieder auf freyen Fuß, wiewol er um des Bolfs willen 
aller Bedienungen entfeßet, und aus dem Lande gefcjaffet wurde. Seine Gas 
ben verfprachen ohnehin, nad) angeftellter Prüfung feiner Entwürfe, nicht fo viel, 
als er den verftorbenen König glauben gemacht hatte (). Der bald einbrechende 
Krieg verbot jedoch eine Verminderung ber Abgaben, und der Unterthan wurde 
überzeugt, daß fie ihm niche ſchwer wären, bey der Einfchränfung der Freyheiten, 
die fich bisher der Soldatenftand zur Bedruͤckung des Bürgers, wieder des Ks 
nigs Willen, angemafit hatte, und bey der Derbefferung des Nahrungsweſens, 
wofür Friedrich fo landesvaͤterlich ſorgte. Es fand ſich der König auch durch 
Feine Koften des Krieges genöchigt, die geringfte Erhöhung einiger Abgaben zu 
verlangen. Bloß wurde im jwenten Kriege vom Abel verlangt, ein Capital, Nitterpferder 
nach dem Anfchlag der Nitterpferde, als ein Darlehn herzuſchießen, das nad) eh J 
geendigtem Kriege ihnen wiedergegeben, und ſtatt der Intereſſen bis dahin der ſoben u. mies 
Canon ber Nitterpferde zu gute gerechnet werben follte; wie das denn unge— dergegeben. 
ſaumt nad) dem Dresner Frieden geſchah. Als der dritte Krieg anging, ver; 

langte 


¶ *) Gleichwohl Haben wir diefem Menfchen die Verbefferung der Camine nnd Schornfleine im 
ganzen Lande zu danfen, welche auf eine bequeme und vortheilhafte Art zur Erfparung 
des Holzes anzulegen, er ein großer Minifter war. Nur er bauete hierauf ein ganz geues 
Finanz » Syſtem zur Erhöhung der Einfimfte der Domainen und der Abgaben vom Brau—⸗ 
wefen u. d. gl. m. ‚ ’ 
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1740 2 * langte der Koͤnig dies Darlehn zwar doppelt, aber. auch unter eben ber Bedin⸗ 
gung, und es iſt gleichfalls nad) dem Hubertsburgiſchen Frieden wiederbezahlt 
worden, ‘Der übrige Unterthan aber hat, felbit unter diefem graufamen Kriege, 
bis dahin niemals mehr an Steuern abtragen bürfen, als die Anordnungen König 
Sriedrich Wilhelms ihm aufgelegt. Ja er erleicheerte das tand wirklich fehr Durch 

Recruten · Ypfchaffung der KecrutensCaffe, wo die Bedienungen den Meiftbietenden und 

af. oft unrüchtigen verfauft wurden, und verordnete dafür die Chargen Caffe, in 

Chargens welche die Civil Bedienten bloß dem vierten Theil ihrer Einfünfte Eines Jahr erler 

Caſſe. gen. Die Einkuͤnfte des Königs vermehreten ſich demnach bey dem Anwachs 
der Einwohner, ben ber Ausbreitung ihrer Nahrung und ihres Handels, uub bey 
der bejtändigen Verbeſſerung und Vermehrung der Domainen, die an den Schles 

Schleſiſche ſiſchen einen großen Zuwachs erhielten. Der König errichtete dafelbit drey große 

Kriegen und Kriegs / und Domainen-Cammern, zu Breslau, Glogau und Oppeln, um 

rei cer der Direcrion eines Geheimen Staats und Finanz Minifters zu Breslau. In 
Diefer neueroberten Provinz wurde eine ſonſt da nicht gewoͤhnliche Orbnung eins 
geführt, und das Steuerwefen auf den Fuß der andern Preußifchen fande gefest, 
doch dabey der alte Anfchlag, der unter der Defterreichifchen Regierung geweſen, 
und nur übel verwaltet war, zum Grunde geleget. Und fo reicheten die Einfünfte 
zu allen Bebürfniffen des Königs im Kriege ſowohl als im Frieden hin, da in 
ifrer Derwaltung und Anwendung die weifefte Aufmerffamfeit beobachtet wurde, 
Der König forderte von feinen Finanz Cammern über alles die genaueften Rechnungen 
und Tabellen, die ihn in den Stand feßten, auf einmal den ganzen Zuſtand feis 
ner $änder, und eines jeden Bermögen und Unvermögen zu überfehen, und fißs 

Preußiſche rete darnach eine Staats: Deconomie, die feine Nachbarn zwar bewundern, aber 

Stoats · De/ nicht vollfommen nachahmen fönnen. Doc) giebt er das Mufter, nach) welchem 

none ſo vieler Staaten Finanzwefen ſich immer zu bilden fucht. 

Auftizwefen. Eben ein foldyes Muſter giebt er auch in der Oerechtigfeitepflege, ben unferm 
Juſtizweſen. Die Berbefferung deffelben, die Friedrich Wilhelm ſchon vers 
ſuchte, brachte er wirflic) zu Stande, und den Plan, den er felbit formirer hatte, 
die Chicane aus den Gerichten zu verbannen, und die Sangwierigfeit und Kojtbar, 
feit der Rechtshaͤndel zu vermeiden, ließ er durch den Geheimen Staats, 
Miniſter und Dber + Präfidenren aller Zuftiz » Collegien, den Freyherrn 

Großcanier Samuel von Cocceji, den er 1746 zu feinem erjten Groß: Canzler ernannte, 

von Cocceji. ausführen. Der mufte bey hohen Gerichten der ‘Provinzen eine genaue Unter— 
fuchung aller bisherigen Mißbräuche anftellen, und fing diefelbe bey der Pommer- 

Deforme Der ſchen Negierung zu Stettin an. Es erfolgte darauf eine große Reformation ders 

Zuftiy Eoler felben, in welcher viele beyſitzende Raͤthe und Advocaten abgefeßt, und ihre Stel⸗ 

gien. Ba 
fen mit andern Männern befegt wurden. Befonders befam 1749 das Fönigliche 

Cammergt · Cammergericht zu Berlin, am welches, wie ſchon gedacht, nun auch die Pro, 

nr et⸗ ceſſe in Kirchen: und Eheſachen verwieſen wurden, eine ganz andere Geſtalt. Es 

wurde 
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wurde in dren beſondere Senate vertheilet, die jeber ifren eigenen Präfidenten (7) R. Ehr. Geb. 
hatten, von welchen der erfte jederzeit ein Geheimer Staats: und Juſtiz ⸗Miniſter "7° Ra 
it. Es wurde demfelben noch das Pupillen Collegium, als der vierte Senat, Pupifien, 
jugeorbnet, wo alle Bormundfchaften derer von Adel und der erimirten Perfonen Collegium. 
beforget werben. In der Altemark wurde das Ober, Hof» und faudgeric)t auch) Altmaͤrtiſch. 
auf einen andern Fuß gefegt, und das alte Boddingsgericht, das von einem Popdina‘s 
depurirten Rath jäprlich noch zu Werben pflegte gehalten zu werden, ganz abge: em 
ſchaft. Nach dem Plan des Königs wurde ein neues Geſetzbuch verfertiger, der 

berügmte Codex Fridericianus, nad) welchem Nichter und Sachmwalter ſich zu Codex Fride- 
verhalten haben. Nach demfelben follen alle Proceffe verfürzt, allen arglijtigen "sw. 
Künften ber Ungerechtigkeit darinn vorgebeuget, und fie fo viel möglich innerhalb 

einem · Jahr bey allen Injtanzen abgemacht werden. Es wurde demfelben eine 

neue Sportels Ordnung bengefügt, Die alle Gebuͤhren für die Bemühungen und Sportelord- 
Sentenzen der Richter und für die Arbeiten ber Advocaten, wie aud) die Diäten mung. 

der Commiflionen beflimmte und fo mäßigte, daß fein Ueberſatz mehr jemanden 

zu Grunde richten fonnte. Es wurde nicht weniger bas Depoſiten und Hypo⸗ Depoſiten⸗ 
theken⸗Weſen in eine beffere Ordnung gebracht, um Verluſt des Vermögens und ”I"- 
Gefahr des Eredies zu verhuͤten. Diefe Auftizverbefferung erſtreckte ſich auch über 

Schlefien, wo drey Ober - Amts Regierungen anftart des vormaligen einzigen Schlefifche 
angelegt, und bie brey Confiftoria damit verbunden wurden. Doch wen follten —— 
wohl alle die weiſen Anſtalten unſers großen Königs unbekannt ſeyn ? Wir Haben gierungen. 
weiter nichts davon zu ſagen. 


$. 350. 


Nur an den Kriegsftaat haben wir uns mit menigem noch zu erinnern. Kriegeftaat. 
König Friedrich Wilhelm Hatte eine Armee von 32 Infanterie, 12 Cuiraſſ ier⸗, 
8 Dragoners und 2 Hufaren » Negimentern hinterlafien, ohne das Garnifons 
Regiment des Oberjten Perfode, und die Bataillons zu Memel, Pillau, Eolberg, 
und in andern Feftungen. Kein einziges davon wurde reducirt, ausgenommen das 
große GrenadiersRegiment zu Porsdam, doc) fo, daß Ein Bataillon davon beybe / Große Gre⸗ 
halten, und dem General von Einfiedel gegeben wurde. Dagegen wurde Das Negiment, nadiere ju 
das König Friedrich bisher als Cronprinz gehabt, zum Leibgarderegiment gemacht, Be * 
und mit noch einem Bataillon vermehret. Zum erſten Bataillon, welches vor⸗ 
züglich den Titel der Garde zu Fuß und dem gemäß eine prächtige Uniform befam, Garde zu 
wurden die ausgefüchtejten feute genommen, doch auf eine übernarürliche tänge Fuß. 


nicht 


(+) Der erſte Senat, welcher dem Range nach der niedrigſte iſt, hat keinen eigenen Praͤſden⸗ 
tin, wol aber einen Director. Beynatz. 
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N. Ehr.Gcd. nicht mehr dabey gefehen (*). Es find aber die beyden andern nicht weniger vor⸗ 
1274051756. erefliche Haufen. Hiernaͤchſt fegte der König das. Perfodifche Garnifoh-Negiment 
Neue Seid, auf den Feld; Etat, und errichtete von 1740 an bis 1756 nod) die Negimenter. 
regtmenter der Prinzen Heinrich und Ferdinand, Mündhau, Cammas, Graf Alexanz 
zu du der Dohna, Prinz Ferdinand von Braunfchmweig, Herzog Wilhelm Hein 
rich von Sachſen⸗Eiſenach, Prinz Auguft Wilhelm von Braunfhweig-Ber - 
vern, von Giechau, von Bardeleben, Graf Friedrich von Dohna, von 
Doſſow, Herzog von Würtenderg, Prinz Georg Wilhelm von Heſſen⸗Darm⸗ 
} ftadt, von Beaufort, von Wallrave. Nicht weniger richtete er fehon 
Sgercorps. 1743 die zwey Jäger: Corps auf. Die Jäger zu Pferde find im Felde theils 
bey dem Hauptquartier des Königs, theils bey dem commanbdirenden General, 
und verrichten Dienite der Couriere; die zu Fuß find geübte Schuͤtzen, und wies 
der die Panduren und andere Truppen, die im Gebüfche fechten, fehr brauchbar. 
Die KüraffiersRegimenter wurden nicht vermehret; neu errichtete der König 
Leibgarde zu ben dem Antritt feiner Regierung, die Leibgarde zu Pferde, die zuerft nur =, 
Dias tage, Jeßt aber 3 Schwadronen ftarf iſt. Ben den Dragonern aber wurden Die neuen 
ners und Hu Negimenter, Stoſch, Möllendorf, Naffau, und Marfchall von Bieberz 
ſaren-Regi⸗ ſtein, zu dem vorigen hinzugethau, und die Hufaren mic denen von Bandener, 
gimenter. Natzmer, Makroth, Graf Hodig, Halafh, Thierry vermehret. Die 
Garuiſon⸗ Garniſon⸗Regimenter wurden nicht weniger nad) und nad) fehr verftärft. Das 
regimenter. zu Pillau, melches 1755 Sydow hieß, befam 2 neue Bataillons, und ganz 
neu errichtet wurden die Negimenter von Weyher, 2 Bataillons, von Thiemen,. 
4 Bataillons, von Stechow, 4 Baraillons, von Bredom, 4 Bataillons, von 
Rock, 4 Bataillons, von Kröcher, 2 Bataillons, von Retberg, 4 Bataillon, 
von Putkammer, 4 Bataillons, und von Kalkreut, ı Bataillon, Die ganze 
Mreußifhe Königliche Preußifche Armee beitand demnach im Jahr 1756 aus zo Feld⸗Re⸗ 
Arme 1756. gimentern, die ſehr verſtaͤrkte Feld-Atillerie mit eingerechnet, 12 Garniſon⸗ 
Regimentern, (ohne die zeritreuten Beſatzungen in Eleinen Feftungen, das nz 
validen: Corps, und 4 LandsRegimenter) Infanterie, ı3 Küraffierz und 
Garabiners, ı2 Dragonerz, und 8 Huſaren⸗Regimentern. Die Feld⸗Re⸗ 
gimenter zu Fuß beitanden alle aus 2 Baraillons (jedes von 5 Compagnien 
Mousquetiers oder Füfeliers), und 2 Grenadier «Compagnien, ausgenommen 
die Garde zu Fuß und das Regiment Anhalt: Deffau, deren jedes. 3 Batails 
lons und 3 Grenadier »Compagnien enthält, und die Garniſon⸗Regimenter mach⸗ 
ten 


Merbungen (“*) Die Werbuugen im Meich wurden daher noch immer fortgefegt, allein feine fo ftarfe Hands 
der Preußen. gelver mehr gegeben, wie vorhin. Gleichwohl war der Zulauf zu den Preufifchen Werbe: 
hauſern faft noch ftärfer, als zuvor. Denn fchon als Eronprinz hatte der König bereits 
ben ausgebreiterfien Ruhm, daß fih, was Soldat feyn wollte, die größte Ehre daraus 

machte, ihm zu dienen. 
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ten zufammen 32 Bataillons aus. Im Felde aber wurden Die Grenabier , Com R- Chr. Geb. 
pagnien von den Negimentern abgefondert, und formirten ihret 4 allemal x Ya, 1749 1756. 
saillon beſonders. Daher beitand die Preußifche Infanterie beym Anfang bes 
deldzuges 1756 fämmtlich aus 160 Bataillons. Die ſchwere Eavallerie machte 
60 Schwabronen, jede von 2 Compagnien, ohne die Garde dü Corps. Die 
Hufaren Negimenter und 2 Dragoner»Negimenter beſtehen aus 10 Schwadro⸗ 
nen, die uͤbrigen aber nur aus 5; doch ſind die Schwadronen ber leichten Reute⸗ 
rey nicht in Compagnien getheilt. Es gingen alfo 1756 an leichter Neuterey 
150 Schwadronen zu Felde, bie mit der ſchweren 21 3 (T) derfelben ausmachten. 
Die Anzahl der Mannfchaft der ganzen Armee laͤßt fich nicht genau beſtim⸗ 
men, da die Eompagnien nicht bloß alle vollzäßlig, fondern auch die meijten mic 
einer Anzahl fogenannter Mebercompletten verfehen waren, um ben entſtehen⸗ 
den Abgang ſogleich wieder erſetzen zu koͤnnen (9). Wie diefe Macht hernach noch 
durch die Saͤchſiſchen Regimenter, die in Preußiſche Dienſte zu gehen genoͤthiget 
wurden, und Durch verſchiedene Frey-Bataillons verſtaͤrkt worden, gehoͤrt in die 
Geſchichte des 1756 ausgebrochenen Krieges. 
Es 


(+) Der Verfaffer rechnet nemlich die Garde dh Corps zu drey Esquadrong, welches aber nach 
feiner eigenen oben ©. 176 gegebenen Nachricht unrichtig if. Seynatzʒ. 


(*) Die Namen der Befehlshaber der Preußiſchen Feldregimenter zu Fuß, die 1756 beym Ans Chefs der 
fange des Feldguges dienten, waren, nach der Ordnung wie fie gefifter worden, folgende. Regimenter 
1) Öeneralstieutenant Hans Carl von Winterfeld. 2) General-Pieutenant Gans Wil, 1756. 
beim von Eanig. 3) Fürft Leopold Sriedrich Sranz von Anbalt-Deffau. 4) Ge 
nero Major Earl Erbard von Aalnein. 5) General: Feld-Marfchall Herzog Serdinand 
von Braunfchweig. 6) GeneralLieutenant Wolf Sriedrich von Retzow. 7) Gene 
ral Herzog Auguft Wilhelm von Braunfchweig-devern. 8) General:Majer Georg 
$riedrich von Amſtel. 9) General: Major Tobann € briftopb Rulemann von Quadt. 

10) Generab Major Dietrich Erbard von Anoblaucb. 11) General:Major Audwig 
von Delow. 12) General: Lieutenant Erbprinz Ludwig von Beſſen Darmftadt. 
13) Beneralstieutenant Auguſt Sriedrich von Igenplig. 14) General⸗Feld⸗Marſchal 
Hans von Lehwald 15 Garde zu Fuß Generals Major von Ingersieben, als 
Commander. 16) Generals Lieutenant Graf Chriſtoph von Dobna. 17) Generals 
Lieutenaut Henrich von Manteufel. 18) GeneralPicutenant Prinz Auguft wilbelm 
von Preußen. 19) General Markgraf Carl von Brandenburg. 20) General Major 
Agmus von Zafrow. 2zı) Generals Pieutenant Jobann Diesrich von Buͤlſen. 
22) General: Feld-Marfchol Fürft Moritz von Anhalt ⸗ Deſſau. 23) Generals Pieutes 
nant Friedrich wilbelm Cuirin von Forcade. 24) General, Feld» Marſchall Graf 
Eure Chriſtoph von Schwerin, 25) Generals Feld: Marfchal Ehriftopb wilbelm 
von Kalkſtein. 26) Generals Pieutenant Dictrich Reinbard von Meyerin®. 27) 
General:tieutenant Franz Ulrich von Kleiſt. 28) General-Lieutenant Leopola Ernſt 
von Münchau. 29) Generals fieutenant Cafpar Ernſt von Schalz, 30) Generals 
Major Gans Samuel von Prigen. 31) Generals tieutenant Johann Georg vou 
Leſtwitz. 32) Oeneralstieutenant Joachim Ehriftopb von Trestom, - 33) General: 
Lieutenant Heinrich Auguft de la Motte Fouquet. 34) Generals Lieutenam Prinz 
Auguft Ferdinand von Preußen. 35) General Prinz Heinrich von Preußen. 
36) General⸗ fieutenant Guſtav Boguslav von Mänchow, 37) General» Major 
von Kurfel. 38) General-Lieusemnt Johann Chriſtoph von Brandeis, 39) - 
ner 
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1740 +1756. Es gab aber die Werbung zur Vermehrung ber Preußifchen Armee 1755 
ehe Gelegenheit zn ſchweren Mißpelligfeiten dee Königs mit dem Herzog Ehriftian 


burg wegen Ludwig zu Meklenburg. Eine Menge Meklenburger fteher in Preußifchen Krieges 
der Werbung. dieniten, 


neral Prinz $ranz von Braunſchweig. 40) General» Lieutenant Johann Sricdrich 
von Üreyzem 41) Generals Lieutenant Graf Franz Carl Ludwig von Neuwied. 
42) General: !teurenont Markgraf Heinrich Sriedrich von Brandenburg. 43) Ges 
nergl: Major Samuel Adolpb von Kalkreuth. 44) General: Major Martin übers 
bard von Junkbeim, genannt Mänfter von Mobrenftein. 45) Generals Kelds 
Marfchall Pandgraf Sriedrich von Beſſen⸗Caſſel. +6) General: Major Ebriftian 
Ludwig von Pfuel. 47) Genera-Major Leopold Ludwig Sriedrich von Witterss 
beim. 48) General-Major $riedricb wilbelm von Salmutb. 49) Artillerie, Ges 
nerals Major Friedrich Ernft von Holzmann. 50) Pionnier, General» Mujor 
von Seers. ins 

Die Küraffter : Regimenter hatten: 1) Generals Feld-Marfchall wilbelm Dietrich 
von Buddenbrof. zı Prinz Auguft wilbelm von — 3) General ⸗Major 
Bans Friedrich von Katt. Hp General⸗Feld⸗Marſchall Graf Friedrich Leopold von 
Seßler. 5) General⸗Major David Heinrich Caſpar ven Küdrig. 6) General⸗ 
kieurenant Carl Georg Pbilipp Baron von Schönaich. 7) Geuerals Lieutenant 
Georg wilbelm von Driefen. 8) Generals Bıeutenant Sricdricb Albrecht von 
Rodıow. 9) Generals Lieutenant Fürf Sriedrich Johann Earl von Schönaichs 
Carolarb. 10) Gens D’Armes, General:Major Graf von Schwerin. 11) Gene⸗ 
rol + fieutenant Pierre von Pennavaire. 12) General: $ieutenant Sriedrich wilbelm 
—* Ryow, 23) Oberſtlieutenant von Blumenthal, Commandeur der Garde dä 

orps. 

Die Dragoner s Megtmenter hatten; 1) General⸗Major Earl Ludwig von Nor⸗ 
mann. 2) General:Major Chriſtian Sriedrich von Blanfenfee. 3) General:Diajor 
Graf Joachim Friedrich Truchfes von Waldburg. 2 General: Majer Genring 
Ernft von Berzen. 5) Marfaraf $riedrich von Brandenburg: dareurb, Generals 
Major Otto von Schwerin. 6) Generals Lieutenant Ludwig wilbelm von Schors 
lemmer. 7) General-Major Caſpar Sriedrich Baron won Plettenberg. 8) General 
Major Adolpb Sriedric) von Langermann. 9) Generals Lieutenant Print Georg, 
von Holftein: Bottorp. 10) General⸗Lieutenant Graf Friedrich Ludwig Fink von 
Sinfenftein. 11) General-Major Ebriffopb Ludwig von Stecbow. 12) Generals 
Lieutenant Prinz Sriedrich Eugen von Würtenberg. 

Hufaens Megimenter waren: ı) Die grünen des General-Majors von Czeculy. 
2) Die Lerbhufaren, blau und rotb, des Generals Gans Joachim von Zictben. 
3) Die blanerr und weißen, des General» Majors GHartwi., Ca I von Wartenberg. 
4) Die weißen und hellblauen der General:-Majore Georg Ludwig von Putfammer. 
5) Die fehwarzen des General» Majore von Ruifeb. 6) Die braunen ver Oberften 
vonWwechmar, bald darauf des General-Pirutenants von Werner. 7) Die carmeoifins 
rorben bes damaligen General, Lieutenante von Seidlig. 8) Die belltlauen und 
gelben der Generals tteurenante von Malachowsky ‘ 

Die Garmifon + Meaumenter befebliaten: 1) Der Oberfle von Purtfammer, 
2) Der Oberfte Gans Siegmund von Sydomw. 3) Der Oberfte Dollrarb von “ck 
lermann. Der Oberfie Jacob Scinrich von Brapce 5) Der Oberfte von Muͤt⸗ 
ſchefal. 6) Der General: Lieutenant von Kattorf. 7) Der Oberfie Chriſtian Gens 
ning von Langen. 8) Der Oberfte von Nettelhorſt. 9) Der Gmeralr Lieutenant 
von Aa Motte, und bald darauf der Oberfte von Salemnon. 10) Der Oberfie von 
Dlanfenfee. 11) Der Oberfte von Manteufel. 12) Der Oberfte von Ralfreusb. 

Der Krieg aber machte hierinn ſolche Veränderung, daß wenig Regimenter den Chef 
wieder mitbrachten, unter dena fie zu Felde gegangen waren. 
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dienſten, und Officiere ſowohl als Soldaten, die da zu Haufe gehörten, befuch-R- Cht. Geb 
ten ſelten ihre Heymath, da fie nicht Recruten mit zuruͤckbrachten. Dem wollte 7101756. 
ber Herzog dadurch wehren, daß er den Befehl ausgehen ließ, keinen fremden Krieges⸗ 
Bedienten im tande zu dulden, fondern ſie aufzuheben, und über die Graͤnze zu 
bringen. Die Meflenburgifchen Beamten famen dem genau nach, und ihr Hof 
rechtfertigte fie deshalb, als darüber vom König Voritellung geſchah. Da alfo 
bas nichts fruchtece, fo ließ der König unterſchiedene herzogliche Beamte durch die 
Sierpenfchen Hufaren, die in Parchim und den naßgelegenen Drten liegen, 
aufpeben und nad) Spandau bringen. Darüber erhob der Herzog grofie Klas 
gen beym Reichshofrath zu Wien, ber darauf fehr feindfelige Befehle an den Koͤ⸗ 
nig als Epurfüriten von Brandenburg ergehen ließ. Zum Gluͤck ftarb Herzog 
Epriitian tudwig 1756, und der neue ‚Herzog Friedrich verglich fich mit dem 
Könige deswegen auf eine fehr gute Art, wobey die benderfeirigen Minijter zu 
- Megensburg treue Dienjte leiſteten. Nur blieb zwifchen beyden in Streit, ob 
der Vergleich vom Reichshofrath follce beitärige werden. Dem Herzog hatten bas 
feine Minifter eingegeben durch Wienifihe Veranlaſſung. Alfo blieb die Verföp- 
nung unvollitändig, und ward bey dem üblen Geſinnungen und ber fehlechten 
Staatsklugheit der Meklenburgifchen Minifter, die fich gänzlich den Defterreichi, 
ſchen zur Bertimmung überließen, eine Urſache, daß Meflenburg : Schwerin ſich 
nachmals auf den Reichstag zu Regensburg auch wieder Preußen erflärte, aber 
auch) alles das Ungluͤck über Meflenburg brachte, das nur der Krieg anrichten 
kann. Doch dies beyläufig. j 
Den diefen feinen Truppen aber brachte König Friedrich alles zu noch grö, * der 
ßerer Volllommenheit, als ſein Herr Vater, und ſonderlich ſetzte er die ſchwere * —* * 
und leichte Reuterey, die vorhin verſaͤumt war, in ſolche Uebung, daß die ſonſt Heere. 
ſo beruͤhmte Oeſterreichiſche Cavallerie ihr den Vorzug nicht mehr ſtreitig machen 
konnte. Wir würden aber mehr wagen, als wir vermögen, wenn wir von Verbeſ⸗ 
ferungen in den Kriegs⸗Uebungen bey ber Preußifchen Armee mehr fagen wollten, 
als daß fie nothiwendig erfolgen. müffen, theils in ben Feldzügen unter einem fo 
tapfern und weifen Könige, der alles, was bey feinen Feinden gutes war, aufs 
nüglichite bey den Seinigen anwandte, theils in den täglichen Uebungen und jaͤhr⸗ 
lichen Revuͤen, die zu Friedenszeiten unausgefegt angeitellt wurden, und bey wel⸗ 
chen ſowohl der König felbit als alle feine Officiere ſich befliffen, den Gebrauch 
Der Waffen zu immer mehrerer DBolltommenpeit zu bringen. Wir erwähnen 
bier alfo weiter nichts, als was etwa nod) die Armee als einen befondern Staat 
bes Haufes Brandenburg betrift; doch wurden hier nur fehr wenige neue Einrich, 
tungen und Gefege gemacht, und es blieb das meiſte bey den alten Verordnungen. 
Derreffenb die Kirchenfachen der Armee, fo fehafte der König ſchon 1740 den Milttär: Kirs 
Mißbrauch.ab, da fid) die Eapitains bisher angemaßet hatten, auch den Enrol, chenſachen. 
lirten nicht zu erlauben, ſich zu eo. oßne einen Traufchein zu haben, 
2 Es 


180 Geſchichte der Churmark Brandenburg. 6. Theil. 


NR Chr. Geb Er fie ihnen die Paͤſſe inegeſammt abnehmen, die man ihnen bisher fo gut, als wirk⸗ 
1740 1756 ſichen Sofdaten, gegeben hatte, und erlaubte ihnen, fi nach Gefailen copuliren zu 
laſſen, doch fo daß fie ein Atteſt von der Obrigkeit beybrachten, daß fie ſich ans 

Mevidirre füig machen würden. 1750 fam eine neue revidirte Militair  Confiftorial- 
Miitar⸗ Rirsund Kirchen⸗Ordnung heraus, in welcher ſowohl dem Conſiſtorio felbft, als 
———— — Feldpredigern, ihre Pflichten näher beſtimmet werden. Es wurde darinn den 
nung. Feldpredigern das Privilegium beſtaͤtiget, das ihnen ſchon König Friedrich Wil— 
helm ertheilet hatte, daß ſie nicht ſollten gehalten ſeyn, ſich zu dem ſogenannten 
Colloquium bey den Conſiſtorien oder General Superintendenten zu ſtellen, wenn 

| fie zu andern geiftlichen Aemtern außer der Armee berufen würden. An Civil⸗ 
Militär « Ci-Sachen bey der Armee wurde 1744 den Capitains und Subaltern : Officierg, 
silfechen wie auch allen Soldaten aufs ſchaͤrfſte unterfaget, Schulden zu machen, ohne 
Eonfens ihrer Obern, uud das wurde 1746 und 1755 wiederholt, und ihnen 

fowopl, als denen, die ihnen ohne folche Sicherheit Eredit geben würden, bie 
Militär: Cri⸗ haͤtteſte Apındung gedrohet. In Eriminals Sachen wurden die Verordnungen 
—— wieder die Deſertion von Zeit zu Zeit erneuert, und 1749 feſtgeſetzt, daß das 
und auegerre, Vermögen ber weggelaufenen Soldaten und Officiere ſowohl, als der ausgetrete⸗ 
tene Enrols nen Eurollirten, ſaͤmtlich confifeirt werden follte. Doc) war ſchon 1744, 1746 
Inte. und 1747 ein Generals Parbons> Patent befannt gemacht, und die Wieder 
kommenden von aller Strafe frey gefprochen worden. 1748 wurde allen Vaſal⸗ 

len und Unterthanen verboten one Erlaubniß in fremde tänder zu reifen, und 
auswärtige Dienjte zu nehmen. Es hatte aud) fein Unterthan dazu Urfacye, da 

doch ben Feiner Armee beffer Dienen ift, als bey der Preußifchen, wo jwar eine 
Kriegezucht. Kriegszucht von der jtrengeften Genauigfeit herrſchet (*), aber der Soldat am 
allerrichrigiten feinen Gold und feine Monrur empfänger, und, wenn er zum 

Dienjt untauglich worden, befler, als anderewo, feine Berforgung findet. Es 

Invalide Ofrift ein Privilegium für invalide Dfficiere und Soldaten, daß ipnen vor allen 
—— ‚andern die Bedienungen gegeben werden müffen, welche fie zu verwalten im 
verforg.. Stande find. Man ficher Daher häufig gewefene Staabs: Dfficiere, Capitains, 
und Lieutenants in vornehmen Forfts nnd Poft- Memtern, in Steuerrathss 

Stellen, ticents und Acciſe-Aemtern, und in den geringern Dienften, bie von 

der Kriegs: und Domainen⸗Cammer vergeben werden, wird fo leichte niemand 

gefunden, der nicht als Unterofficier oder Soldat gedienet härte. Ueber dies aber 

—— ſtiftete der König 1748 das große Invalidenhaus vor Berlin, zu einer Zu— 
flucht 

(*) Gleich mit dem Anfaug feiner Regierung wurde fie fo geſchaͤrft, daß fein Officier oder 

Soldat ſich ın Beſatzungen mehr unterfichen durfte, dem Bürger in feinen Hausweſen 

den geringften Eintrag zu tbun; und die Gubordinatton mufte fo ſcharf beobadhter werden, 

Daß es auch am Öfficteren von altem Adel micht ungeahndet blieb, menn fie fi um * 


fen ihren Chefs oder Commandeurs micderferten. Sie wurden in dem Fall fo gut a 
gemeine Soldaten verdammt, arquebuſirt zu werden. i 


König Friedrich der IL, 181 


Flucht für den arınen zum Krüppel gewordenen Officier und Soldaten (*) ohne N. Eht Geb. 
Unterfchied der Religion und Nation. Der König giebt die Aufſicht darüber IM 
einem verdienten Staabs ; Officer, der zum Dienit im Felde nicht mehr brauch— 

bar iſt; doch Haften Officiere und Soldaten daſelbſt, aud) mit Stel;füffen C}), 

fo genaue Wache, als in einer Feſtung. Es find ftarfe Einfünfte und tänbereyen 
-angewiefen, wovon fie ihren Eold, Tifch und Montur haben; und befonders 

falten alle confifeirte Güter der ausgetretenen Soldaten, und Enrollirten an die 

Eaffe diefes Haufes. Es find zur Religions Uebung diefer gelaͤhmten Krieger 

wen Kirchen an den beyden Flügeln deffelben gebauet, und zum evangefifihen 
Gottesdienſt ein $urherifcher Prediger, zum catHolifchen aber ein carholifcher 

beitellet, der, wie die andern catholifchen Geiſtlichen zu Berlin, aus gebornen 
Unterthanen diefer Religion genommen wird. Da aber die Zahl der verwundes 

ten Soldaten im Lande größer ift, als daß fie Hier untergebracht werben koͤnn⸗ 

ten (TT), fo werden fait ben allen Acciſe-Aemtern monathlich einige Thaler an 

einige dazu angerwiefene Invaliden bezahlt. Wie Friedrich Wilhelm ſchon für 

die Waifen und armen Kinder der Soldaten geforget, umd ifnen das große 
MWaifenhaus zu Potsdam geitiftet habe, Haben wir unter feiner Regierung 
angezeiget. König Friedrich Hat diefe Stiftung nicht nur erhalten, fondern Waifenbaus 
noc) dazu die Einkünfte derfelben vermehret; und das ijt unter andern auch durch ben 
bas Alaun: Werk zu Freyenwalde geſchehen, welches fo ergiebig fit, daß die gabt. 
ganze Chur Marf daraus mit Diefer Waare verforger wird. 


$. 51. 


So war der Zuftand befchaffen, in welchem die Chur⸗Mark Brandenburg, DritterKrieg 
und alle ande des Preußifchen Scepters, ftolj auf die Größe ihres Königs, der umSchleſien. 
glücklichften Nude genoffen, als das Jahr 1756 erfchien, das fich in der Ge, 
fhichte Durch den Anfang eines der graufamften Kriege, die jemals Europa zerrüts 
tet haben, auszeichnen ſollte. Wer hätte fich aber vorjtellen follen, daß das 
erite Signal zu der klaͤglichen Verwuͤſtung unfers Deurfchen Vaterlandes in dem Signal daju 
neuen Weltheile, America, gegeben werben, und die daſelbſt entjtandene Flamme in America 
ben Böpmer » und Harz» Wald eher ergreifen würde, als die nähern Enden uns - 

. fers 


(*) Es iſt ein prächtiges umd fehr großes Gebaͤude vor dem DOranienbnrger Thore; die aröffte 
Zierde aber giebr ıbm die der rechrfchaffenen Männer, die es bewohnen, wuͤrdige Liebers 
ſchrift: Lzfo fed invido militi, 


(+) Dergleichen werden, fo viel ich weiß, bloß zu Nachtwachen in dem Innern des Hauſes, 
and nur die weniger beſchaͤdigten jur ordentlichen Wache gebraucht. Beynatz. 


(++) Im Invalidenhauſe befinden fich nur ohngefär 600 Dann. Beynatz. 
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N. Chr. Gcb. ſers alten Erdbodens? Wien getrauete fich ben allen feinen ftarfen Zubereltungen, 
1756/1763. Gen aller Verſicherung von dem mächtigen Beyſtande der Kaiſerinn Eliſabet, 
doch noch nicht, die Waffen wieder unſern Koͤnig in Bewegung zu ſetzen, oder 

Ipn nur zum erſten Ausſchlag zu reizen, fo lange er noch mit Frankreich in Ber: 

bindung des Staats: Borrpeils zu ſtehen ſchien. Aber diefe Verbindung zu zets 

teifien, gab der zwifchen diefe Crone und Großbritannien in America entjtandene 

Krieg eine eben fo ermünfchte als unvermurhete Öelegenpeit. 

Zranzöfifche Der zu Aken 1748 gefchloffene Friede, den die Großmuth Ludwigs XV. 
und Englifche per Welt gegeben zu haben den Ruf hatte, war weder dem Hofe zu Verfailles 
—— ſelbſt, noch der Brittiſchen Nation recht gefällig geweſen, und ſchon 1749 fingen 
Akniſchen fie aufs nene an, ihren Verdruß gegen einander in dem Streit wegen der neutras 
age Ien Infel Tabago, worüber ſich Großbrirannien das rechte Eigenthums ⸗Recht 
Deo "und die Dberherrfihaft zwar zueignere (®), die aber der Franzoͤſiſche Gouverneur 
zu Martinique, Marquis Cailus, mit. Kriegsvölfern befeßte, und fie gegen 

alle andere Nationen für feinen König zu behaupten Anftalten machte, öffentlich 

zu zeigen. Doch dieſer Zwiſt wurde bald beygelegt, und Die Inſel in den neus 

tralen Stand wiederhergeitellet, den fie nach den Tractaten haben folte.. Es 

blieb bey einem ruhigen Verhalten, fo gut es zwiſchen eiferfüchtigen Nachbarn fenn 
Franoſen am kann, bis ins Jahr 1753, da bie Franzofen in America am Flug Ohio, im 
ten Ge Gebiete von Virginien, eine Fleine Feftung anleaten, und dadurch einen großen 
Bee, ſchlagen Strich ande? , der der Erone Großbritannien gehörte, unter ihre Bormäßigfeit 
die Englaw brachten; umd als fich die Engländer dem mieberfeßten, fo wurden fie von den 
ar Sranzofen gefihlagen, und verloren das Fort Meceffite’ no) dazu. Das bewog 
wig · den Hof zu tondon, deshalb zu Vetrſailles Vorſtellung zu thun, und, als damit 
nichts gefruchtee wurde, eine Flotte und mehr Kriegesvölfer nach America zu 

Enalifhe ſchicken. Die Flotte wurde vom Admiral Boskaven geführt, der zu Ende bes 
Flotte geht Aprills 1754 dahin auslief, und dem der Eontres Admiral Holbourne mit einer 
nach America · Verſtaͤrkung nachfegelte, da indeſſen auch die Franzöfifche Flotte von Breit, um 
— ter den Marquis DU Bois de la Mothe, den Marechal de Camp Baron Dies⸗ 
Fau mit 4000 Mann frifcher Krieger dahin brachte. Da beyde Flotten fait zu 

gleicher Zeit nad) America kamen, fo konnte es nicht fehlen, es mufften wenig» 

Enständer ftens einige Schiffe derfelben an einander kommen. Und das gefchah 1754 
Bi ae zwiſchen 3 Franzöfifchen und 2 Englifihen bey Terre Neuve, wovon 2 der erſten 
Sranzöfifhe von den leßtern erobert wurden. Dies Fleine Seegefecht machte in Europa gros 
Schife- ßes Auffehen, und den Hof zu Verſailles verdroß Diefer geringe Verluſt fo fehr, 
Die Gefand- daß er fogleich feinem Gefandten zu $ondon, dem Düc de Mirepoix, und dem 
—— Miniſter zu Hannover von Buffy, der König Georgen dahin gefolget war, um 
an 


(*) Das that der Gouverneur Breenville zu Barbados, und doß Großbritannien dazu befugt 
wäre, fah man in der Ausführung diefes Gtreus (beym Adelung a: D. B. 7, ©: 10 ff.)- 
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an einem Vergleich zu arbeiten; nad) Haufe zu Fommen befahl, ohne Abſchied R. ** 
zu nehmen. Es verließ aber gleich darauf auch der Engliſche Geſandte, Herr Ru⸗ ———— 
bigny de Cosne, den Franzoͤſiſchen Hof. Frankreich beſchloß nun wirklich einen Der Krieg 
Krieg wieder Großbritannien, ob es gleich denfelben witht Öffentlich erflärte, aber wird fortge⸗ 
doc) in America die Feindfeligfeiten forıfeßte, fo wie die Engländer zur See tha- —— er 
ten. Es gefchah dies 1754 und 17535 mit ziemlic) abwechfelndem Shi. Doch 
thaten die Engländer der Sranzöhfchen Handlung den aͤußerſten Schaden durch 
MWegnefmung ihrer Kaufardeyſchiffe. Weil alfo Ludwig XV. wohl fah, daß er 
mit feiner See-Macht der Brictifchen nicht viel würde anhaben fönnen, fo rüftete Framoͤſiſche 
er fich deſto ftärfer zu Sande, um alles Schadens, den er etwa in America und —— 
zur See leiden möchte, ſich in Europa zu erholen. Das veranlaſſete den Hof zu friege in Ew- 
London, weil feine eigene kandmacht der Franzöfifchen nie gleich iſt, fich nach ropa 
guten Hülfsrruppen umzufehen, Heſſen⸗ Eaffelifche und Sachfen » Gothaifche K. George 
Truppen in Sold zu nehmen, und mit dem Hofe zu Petersburg an einem Trac, un 
tate zu arbeiten, um von demfelben ein jtarfes Corps Truppen und die Ruſſiſche Gorbaifche 
Flotte zu Hülfe zu befommen, wenn Franfreicy den Krieg in Europa, und befon, Voͤlker in 
bers in die Deutſchen Erblande König Georgs herüberziehen follte, mie es ſich — 
deutlich genug merken ließ. Im Jahr 1755 beſonders zeigten alle Zuruͤſtungen mit Rußland 
Frankreichs bey der Landmacht, daß es damit auf einen fandfrieg angefehen wäre ; jur Sicher» 
und weil one Flotte Fein Heer nad) Großbritannien überfeßen konnte, die Flotten et Der 
ber dritten aber das überaus ſchwer machen mufften, fo urtheilte jedermann, Daß ſchen Lande, 
man damit auf Hannover zielie. König George, der 1755 feine. Deutſchen weiche Frank 
Staaten zum letztenmal beſuchte, fäumere daher nicht, feine dafige Kriegsmacht ih bedro⸗ 
in bejimöglichen Stand zu fegen,; und den Tıacrat mic Deffen : Eaffel am 18. ' " 
Sanuar deffelben Jahrs zum Schluß zu bringen, 8000 Heffen wurben nad) 
bemfelben in Prlicht genommen, allenthalben zu dienen, wo König Georg fie 
noͤthig haben würde, und im Fall der Noch follten fie bis zu 12000 Mann vers 
mehrt werden. Er ſuchte fich nicht weniger des Beyitandes feiner alten Bundss 
genoffen zu verfichern. Allein hier war er fo glücklich nicht, als er dachte. Die Der Hof zu 
Kaiferinn = Königinn, die ipm doch ipre Erhaltung allein zu danfen harte, lehnte > * 
es ab, sich mit ihm zur Vertheidigung feiner Deutſchen Erblande einzulaſſen (7). den Venftand. 
Zwar fam am 30. Sept. der Subſidien ⸗Tractat mit Rußland zu Stande, nach Tractat mit 
welchen die Kaiferinn Elıfabet, gegen eine jaͤhrliche Subſidie von Rußland 
100000 Pfund Sterling, eine Armee von 50000 Wann Landvoͤlker und — 
eine Flotte von 40 bis 50 Galeren ſtets bereit halten wollte, ihm zu Huͤlfe 

zu 


*) Dar ſagt der Verfaſſer ber Staatsverwaltung des Herrn wilhelm Pitt, S. 148 der 
Deutſchen Ausgabe, und fert binzu, daß fie bIoß bedacht gewefen, ıbre Abfichten wieder 
Preußen durchzuſetzen. So war fie deun gewiß mit ihm unzufrieden, daß er nicmale, 
wie auch jetzt nicht, im die Hnserdrhcfung Preußens willigen wollte. 
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N. Er. Sch. u kommen, wenu er in Europa, es fey in Großbritannien felbft, ober in 
175617 3° feinen Erblanden, follte angegriffen werden C*), und fo bald fie marfchiren 
müfften, wollte Großbritannien 50000 Pfund Sterling geben. Aber hiemit 


ehe war bie Brittiſche Nation und König Friedrich von Preußen unzufrieden, dem 
—8 u fo wenig Franzoſen als Ruſſen in Deutſchland gefielen. Wenn Frankreich Kös 


diefem Trac nig Georgen in feinen Deutſchen Staaten härte angreifen, Rußland aber feine 
tal. Kriegesmacht in tiefland gegen bie Preußifchen Gränzen, unter dem Vorwand 
Hannover zu fhügen,. in Bewegung feßen follen, fo würde er zwifchen zwey 
Feuer gerathen feyn, und die Öefinnungen Rußlands waren ihm ohnehin gefährlich, 

KR. Friedrichs Er konnte beyden nicht beffer begegnen, als daß er an allen Höfen erflärte, daß 


— er alle fremde Truppen, bie nach Deutſchland kommen würden, für feindliche 
Der Truppen anſehen, und feine Macht anwenden würde, die Ruhe des Reichs zu erhalten. 


um Reiche. So eine Erflärung mißfiel dem Hofe zu Verſailles überaus fehr, ob er gleich 
- den König von Preußen von dem Gegencheil öffentlich verfichern ließ. Aber die 
Herzog von Meife des Herzogs von Nivernois als außerordentlichen Geſandten nach Berlin 


en noch im Winter hatte feine andre Abficht, als denfelben auf andere Gedanken 


Berlin. und zu mehrerer Gefälligfeit gegen die Abfichten Ludwigs XV. zu bringen. Es 
würde aber zu viel gewefen fenn, fich felbit zu einem Opfer der Abfichten Franfs 
reichs zu machen; denn alle Eroberungen, bie Sranfreic) in Deutſchland machen 
fonnte, muften body einmal im trieben zurücgegeben werben, und fonnten ben 
Schaden nicht erfegen, wenn bie Englifchye Sorten die ganze Franzöfifche Hands 
lung und die Eofonien in America zu runde richteten. Das war um deftomehr 
wahrſcheinlich, da der Krieg in Deutfchland notwendig unnüßerweife viel zu viel 
Truppen wegraffen muffte, als daß die Kolonien in America gehörig hätten vers 

theidige 


(*) Diefer Tractat war ein Werk des Staatsfecretaire Herru Sor, und die Nation war damit 
nur ſehr ſchlecht zufrieden; denn fie war des ſtetswaͤhrenden Geldgebens zu Subſidien an 
fremde Höfe äußert aͤberdraiſſig, und vornehmlich war es ihr zuwieder, wenn dergleichen 
zur Befchligung der Deurfchen Erblande des Königs geſchah, ohne daß für Großbritans 
nien felbft davon eim befonderer Vortheil zu hoffen war. Als vollends für Rußland eine 
fo unmäßige Subfidie beftinimt wurde, fo vergrößerte ſich das Gefchren der Nation, uns 
ter welcher william Pitt feine Stimme hoch erbob, der fid zum Brittiſchen Demagogen 
machte, und mır feiner Parccy in der Nation eine Sache auf die Bahn brachte, die ſonſt 
von der Bolkeparten immer war verabſcheuet worden, Scit Eronwells Zeiten hatte das 
Bolt und die fogenannten Parrioten immer ſich gegen eine National⸗CLandmacht gefegt, 
als eine der Freyheit des Volks gefährliche Sache. Unter König Wilhelm IL hatte nach 
dem Riswyfiſchen Frieden die Armee bis auf gO00 Mann redueirt werden müffen, und‘ 
wenn fie gleich zu Kriegezeiten vermehrt wurde, fo hatte man doch nie fo ſtark geworben, 
daß man Gold —— der Ausländer haͤtte entbehren koͤnnen, und niemand hatte etwas 
dagegen. Aber da König Georg foldye Subfidien von der Nation auch für feine Truppeu 
in Deutſchland zog, fo fing die Nation an zu murren, und ihre Demagogen nahmen 
einen gen neuen Grundfag an, lieber die National⸗Miliz zu vermehren, als Subfidien 
ju geben. ' 


m 
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theldigt werben koͤnnen. Der Erfolg beſtaͤcigte das (e). Der Herzog von Niver⸗ R-Ehr.Gch 
nois ging. alfo nad) einem Furzen Anfenthalt unverrichteter Sachen wieder nach ATUIR7UR 
Haufe; und inzwifchen Fam die Verbindung der Höfe zu London und Berlin zu 
Stande. Denn König George, der ohnehin fic) ſchon gewegert hatte, dem 
vierten Geheimen Artifel des Petereburgifchen Tractats von 1746 beyzutreten, 
und wohl fa, daß der Marſch der Rufen nach Deutfchland, um Hannover zu 
vertpeidigen, König Sriedrichen niche gleichgüfeig ſeyn Fonnte, ergriff die Gele, 
genheit, welche die Preußiſche Erflärung darbot, und ſchloß mit König Fries Verbindung 
drichen am 16. Jan. 1756 einen Freundſchafts⸗ und Dertheidigungs- Vertrag (* ©), der Höfe zu 
in welchem fie fich einander ihre Länder in Deurfchland garantirten, und die Tractas a - 
ten von 1742 und 1745 zu dem Ende erneuerten, im Fall fie aber von fremden 
Truppen angegriffen würden, fich mit aller ifrer Macht einander benzuftehen vers 
fprachen. Zugleich wurden die bisperigen Streitigfeiten ganz ausgemacht; zur 
Entſchaͤdigung der Einduße Preußifher Schiffer und Kaufleute im legten Kriege 
bezahfte Großbritannien an Preußen 20000 Pfund Sterling, und Preußen trug 
die Capitalien der Engländer vollends ab, die auf Schlefien ftanden (+ **), 

Diefer Tractat erbitterte den Hof zu Verſailles, deſſen Abſichten dadurch Verdruß des 
ein großes Hinderniß befamen, dergeftalt wieder König George und. Fries — 
drich, daß er auf andre Wege dachte, dieſelben auszuführen, und fi) an beyden über, 
aufs nachdrüclichjte zu rächen. Der Hof zu Wien entrüftete fich über König. und des zw 
Georgen, ber feinen Rathſchlaͤgen nicht beytreten, und vielmehr feine Deutſche Wien. 
Macht zur Unterftüßung Preußens verwenden wollte, fo fehr, daß er auf eine 
unerhörte Weife befchloß, fich mie dem gefäßrfichiten Feinde bes Haufes Oeſter⸗ 
reich in Derbindung einzulaffen, und fieber demfelben die Churlande feines alten 
treuen Bunbesgenoffen aufzuopfern, als ſich von demfelben an feinen Anfchlägen 
wieder Preußen hindern zu laffen. Es fam alfo das Buͤndniß fehe bald zu Buͤntniß 
. Stande. Am 1. May 1756 wurde es zu DVerfailles von den Franzdfifchen Be 
Miniftern, dem Grafen von Rouille und dem Abt Bernis, und dem Kai⸗ Berfailke. 

ſerlich Föniglichen Geſandten Grafen von Stahrenberg gezeichnet. Es war 
ein doppelter Bertrag, wovon ber erfte eine Neutralitätd: Convention bender 


Höfe 


(*) pitt fogte bernach, bie Sritten bärten ganz Canada in Deurfehland erobert. In Franke 
reich aber war Damals der Abt Bernis am Minifterio, deffen Staatsflugheit fo rief nicht 
ſah, ob ihn gleich die Marquife de Pompadonr bald darauf zum Eardimal machen ließ. 


(**) Zu London. Der Preußifche gevollmaͤchtigte Miniſter und Reſident Michel ſchloß ihn 
mit dem Grafen von Sardwik, Grafen von Greenville, Herzog von Newcaſtle, Gra⸗ 
fen Solderneß umd Herru Sor. 

(***) Siehe Adelung a. O. Th. 7, S.610f. Was wegen Oſtfriesland ausgemacht wor⸗ 
den, finden wir zwar micht. Es iſt aber der, Streit deswegen ohne Zweifel zum Vor⸗ 
theil Preußens miedergelegt; denm es iſt deshalb feis der Zeis michts wieder gedacht 
worden. 
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DR. Ehr.&ch. Höfe heißen muſte, Fraft deren die Kaiferinn, Königlän verfpräch, Feinen Theil 
275651763. an dem Kriege zu nehmen, ber in America zwifchen Frankreich und Großbritan⸗ 
nien entjtanden, der König von Frankreich aber aud) weder die Niederlande, noch 

fonjt einige Staaten der Kaiferinn » Königinn darein mit verwiceln wollte. Der 

andre aber war ein Freundfchafts- und Unions⸗Tractat, im welchem beyde eins 

ander ihre Laͤnder und die Aufrechthaftung des Weltppäfifchen Friedens im Reiche 
garantirten, und, im Fall fie deshalb von jemand angegriffen würden, ſich einans 

der mit 24000 Mann beyftehen, und ſich bemühen wollten, mehrere andere Mächte 

mit zu biefer Derbindung zu ziehen (). So fam denn die große Ligue, bie Preu⸗ 

Eu oe fen vornehmlich den Untergang droßere, zu Stande; denn der Hof zu Wien war 
fen. fihon vorhin mit Rußland und Sachſen barinn einig, und harte die gewiſſe 
Hofnung, auch das ganze Reich im Harnifch zu bringen, fo wie Frankreich und 

Rußland nun nad) einerley Rathſchlaͤgen in Schweden daran arbeiteten, daß 

ſich diefe Nation entſchließen follte, das gute Vernehmen mit Preußen aufzus 

heben, und demfelben nicht weniger zur beftimmten Zeit den Krieg anzufündigen, 


$. 352. 


Sortferung Es waren aber alle diefe Anſchlaͤge noch nicht völlig reif; daher feßte unters 
ee beffen Frankreich feinen Krieg mit England fort, ehe fie denfelben noch einander 
Sranfreih förmlich anfündigten, welches von England erſt am 13. May, von Franfreich 
und England. aber am 16. Zunius geſchah. Wir würden aber viel zu weitläuftig ſeyn müffen, 
wenn wir den Krieg in America und zur Eee weiter den Gegenftand unferer Ges 
ſchichte ſeyn laffen wollten. Genug es war Anfangs das Glück abwechfelnd; zur 
legt aber eroberten bie Engländer ganz Canada ober Neu⸗Frankreich, und in 
andern Tpeilen ber Welt waren die Franzoſen nicht glüsklicher. pre ganze Ser 
macht und Handlung ward zu Örunde gerichtet, und ihre Oftindifche Handlungs⸗ 
Sefellfchaft befam durch den Berluft von Pondichery und Senegal den tödlichen 
Stoß, von dem fie noch) diefen Tag fich nicht wieder erholen fann. Es war alfo 
Sranzofen ein verberbliches Glück, das Frankreich in diefem Jahr anlachte, da die Inſel 
nn Minorca, und die Feftung Sanct Philipp bey Porto Mahon den Engländern 
entriffen wurde (**). Denn obgleic) diefer Berluft die Englifche Nation fo ſehr 


fhmerzte, 


1*) Der Weſtp haͤliſche Frisde muſte Hier deswegen vornehmlich genannt werde, weil es uns 
Ahlige File giebt, die als Bruͤche deffelben angegeben werden fönpen, und weil man verjweis 
elte, nähere Lrfachen zum Kriege zu finden, die ihm rechtfertigen könnten.‘ Den doppeltem 

Tractat finden wir beym Adelung a. 0.3.7, ©. 613 ff. 


(**) Der Hergog von Richelicu hat die Ehre diefer Eroberung. Er ging am 10. Aprill auf 
einer ftarfen Traneport: Flotte von 300 Fahrzeugen, die durch 12 Kriegefchiffe und 5 Fre⸗ 
gatten bedeckt war, mit einigen 30000 Mann dahin unter Segel, und flieg am 13. an 
der Jnfel aus, die er buld eroberte. Aber das Fort Sanct Philipp bey Porto Mabon 

vertheidigte 
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fehmerzte, daß fie mit fürcheerfichem Geſchrey Nache wieder den Admiral Bing R-Ehr. Geh, 
förberten, der den Entfaß nicht bewerfitelligen fönnen, und den man, um die 17501763. 
Wut des Pöbels zu ftillen, hinrichten mufte 9): fo machte doch diefer glückliche 

Erfolg die Minifter des Hofes zu Derfailles fo ſchwindlig, daß fie fich in den für 

Sranfreich fo fchädlichen Borfas, König Georgen an feiner empfindlichſten Seire, Hannover 
in Deutfehland, arzugreifen, beftärften. Sie verbargen jedoch noch zur Zeit die, —— 
fen Vorſatz, deſſen Ausführung verſchoben wurde, bis der Krieg in Deutſchland falles bes 
zwiſchen Preußen und Defterreich würde angegangen fern, und macıten- unter, ſchloſſen, 
beffen an den Küften gegen England große Anftalten, bie zum Zweck zu haben Undeinlichers 
fhienen, ein großes Heer dahin uͤberzuſetzen, und die Britten in ifrer eignen In—⸗ erg 
fel anzugreifen. Zu eben der Zeit, da Minorca angegriffen und erobert wurde, fpiegelt. 
gefchahen auch) alle diefe Drohungen, und diefe veranlaffeten König Georgen, 

mit Eimilligung des Patlements 6500 Heffen und 9500 feiner Ehur /Braun⸗ Ebur Hans 
fehmweigifchen Truppen im May nad) England fommen zu faffen, um mit den —— 
Mationals Truppen vereiniget den Landungen der Franzoſen zu wiederſtehen (*. —B 
Allein in Franfreid) hatte man Feine andere Abſichten, als bloß die Engländer men nach 
durch die Furcht vor der fandung von allen anderweitigen Unternefmungen abzu, Englaup. 
haften, und die Deutfche Macht König Georgs fo zu fehmächen, daß fie nicht im 

Stande wäre, dem Könige von Preußen benzuftehen, wenn berfelbe von Defters 

reich und Rußland angegriffen wuͤrde, wie damals die gröfte Vermuthung war, 

nach den Anftalten, die in Böhmen vorgefehrt wurden, und nad) ben Bewegums 

gen der Rufen gegen die Preußifihen Gränzen. 

*. Der Einfluß der Ruffifchen Rathſchlaͤge in Die Angelegenheiten Schwedens Einfluß Rufe 
zu Anfange diefes Jahrs gaben dem Hofe zu Derfailles, fo wenig bas fonft —8. 
begreiflich geſchienen, dennoch auch Gelegenheit, an dieſer Nation dem Kö: Rarhfchläge 
nige von Preußen einen gefaͤhrlichen Nachbarn zu erwecken. Der Reichstag zu in Schweden. 
Stockholm, der am 13. Octob. 1755 angefangen war, und bis zum ar. Octob. Reichstag in 
1756 foredauerte, zeichnete fich vor andern durch große Unruhen und Zwiftig, Stodtholm. 

f keiten 


pertheidigte der Gouverneur william Blackeney fo tapfer, daß er erſt am 29. Junius 

* zur Uebergabe gezwungen werden fonnte, nachdem der Entfaß, den der Admiral George 
Bing verfuchen follte, nicht möglich zu machen war. RNchelieu ſoll ſich bey dieſer Er⸗ 
oberung in große Schulden geſteckt haben, weil er für die flürmenden Soldaten ungeheure 
Summen jur Ermunterung aufgeopfert. Yeynag.) 


(*) Die ganze Geſchichte der Eroberung von Minorca und des Schickſals des guten George Bing 
finder man beym Adelung B. 8, ©. 69 bis 109. 


(**) So millfommen diefe Truppen Aufangs den Engländern waren, fo bald wurden fie ihrer 
doch uͤberdruͤſſig, als fie ohne ihre Schuld unthätig blieben. Die dem Hofe wiedrige 
Sparten mahlte fie dem Bolt als Werkzeuge ihrer Unterdruͤckung ab, daber man ihmen bey 
berannahendem Winter nirgends Winterquartiere geben wollte, und fie im hörteften Froſt 

"noch campiren lich. I 


Yan 
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NR. Chr. ch. keiten des Königs Adolph Friedrichs mit dem Collegio der Reichs⸗Raͤthe aus. 
27561763. Die Einfchränfung ber Föniglicyen Autorität ging fo weit, daß die Reichsſtände 
Erziehung auf Deranlaffung der Reichs» Närhe auch bie Erziehung der Föniglichen Prinzen 
* Rnner aufs genaueſte unterſuchten, den Cronprinzen Guſtav am 6. Februar vor ihren 
pringen mird Deputirten ganzer ſieben Stunden fang in den erlernten Wiſſenſchaften ſcharf exa⸗ 
vonden miniren ließen, aller. föniglichen Kinder bisherige Auffeher und Lehrer ihres 
—— Amts entſetzten, und neue nach ihrem Sinne beſtellten (*2), die von dem Reichs— 
angeordner. Nath eine eigene Anweiſung bekamen, nach der fie ihr Amt fuͤhren ſollten. Ueber 
dergleichen Dinge entitanden fehon im November 1755 einige Bewegungen im 
Bewegungen Bauernftande, die aber von der Faction des Reichsraths in dem Adelftande bald 
—— unterdruͤckt wurden, oder wenigſtens unterdruͤckt zu ſeyn ſchienen. Allein im Junius 
17356 entdeckte man eine heimliche Verbindung, die von ber Ruſſiſchen ſogenann⸗ 
Sogenannte ten Parriotifchen Partey eine Confpiration genannt wurde, und deren Abfiche 
—— geweſen war, die Regierungsform in den Zuſtand wiederherzuſtellen, in welcher 
wieder den fie ſich unter den Königen des Hauſes Waſa befunden, und die koͤnigliche Autos 
Reichstath. ritaͤt von ber übermäßigen Obergewalt des Reichsraths zu befrenen. Die herr, 
ſchende Partey machte aus biefem unfchuldigen DBorfaß, der wahrer Patrioten 
würdig war, ſogleich ein Laſter der beleidigren Majeftät, und diejenigen Männer, 
welche diefe Sache hatten wagen wollen, wurben in Derhaft genommen, Die 
vornehmſten waren der Hofmarfchall, Baron Horn, der Oberfte von ber feibgarbe, 
Graf Brahe, der Oberftlieutenant bey der Trabantengarbe, Graf Hordt, und 
die Capitains Staͤhlswoͤrd und Puke. Der einzige Graf Hordt Hatte das Gluͤck 
Hirrichtung zu entfliehen (**), bie andern viere mufften ihre Köpfe auf den Bloc legen, und 
——— alſo durch das Beil des Nachrichters ſterben. Und das wiederfuhr PN ben 
Subafternen diefer Patrioren, Mozelius, Ehriftiernin, Escolin und Ernft. 
Es famen noch meßr andere in Verhaft nnd Strafe, doch ſchenkte man ihnen das 
geben; denn bie herſchende Faction affectirte eine patriotifche Mäßigung, ob fie 


gleich 


(*) Der Graf Teffin, bieheriger Oberhofmeifter des Eronpringen, ward zwar mit allen Eh⸗ 
renbezeugungen, die man feinen Berdienften ſchuldig war, entlaffen, da er felbft fi Al⸗ 
ters halber (mie er fagte, aber in der That heimlichen Verdruſſes megen, der ihm wieders 
fuhr), diefes Amts begab; auch ward dem Unterhofmeifter, Graf Bielke, noch der Ges 
balt gelaſſen, ob er gleich die Stelle niederlegen mufte. Aber der große Geſchichtſchreiber 
Schwedens, der Canjzleyrath Hoff Dablin, bisheriger Jnformaror des Eronprinzen, 
und der Pagen + Hofmeifter wurden niche nur abgefegt, fondern ihnen auch der Hof von 
den Stäuden verboten, und fie follsen noch dazu verflagt und gefiraft werden, 


(**) Er ging Üiber Lüͤbeck nach Berlin, wo ihm König Friedrich in Schug und in feine Dienfte 
nahm. Er ward ſogleich Oberfi, und befam ein Frey» Megimen: unter feinen Befehl, 
das bernadh beſtaͤndig wieder die Schweden zu Felde wor. Ob wohl nach dem Kriege fein 
Proceß zernichter, und er völlig loegeſprochen iſt, fo iſt er doch koͤniglich Preußifcher 
General» Major geblieben. : (Er lebt jetzt auf einem Im der Gegend von Spandau ange 
kauften Gute. Beynatz. 


König Friedrich der IT, 189 


gleich ſtolz genug dem Könige alles Necht, nur Einen diefer Verurtheilten zu be, N. Chr. Geb. 
gnadigen, abſprach, und das hatte einen folhen Einfluß in ihre Anhänger, daf —— 
ihte Patrouillen, welche die ſogenannten Conſpiranten aufſuchten, auch fogar ſich den derrſchenden 
Luſtſchloͤſſern des Königs zu naͤhern ſich nicht ſcheueten. Der König verließ daher Faction ges 
mit der Königinn bie Stadt Stockholm, und nahm feinen Aufenthalt zu Drot- Knie 
tingholm, von wo aus er durch unterſchiedene Gedenffchriften an den Reichsrath — 
und die Stände theils die Unſchuld feiner Geſinnungen bezeugte, theils aber ſich Uber pes Königs 
bie wiedrigen Begegnungen beflagte, die jeboch der Reichsrath beantwortete, und dagegen. 
feine Berfügungen zu rechtfertigen fuchte. Doc) mer iſt beffer im Stande, fich zu 
rechtfertigen, als die Uebermacht ? Die herſchende Faction war, wie damals bes 
dauptet wurde, befugt, das zu hun, was ſie wirklich that, nemlich ſelbſt bie 
Königinn durd) einige deputirte Bifchöfe über unterfihiedene Dinge zur Rede zu —— 
ſtellen, die Juwelen, welche man ihr zur Vermaͤhlung nach Berlin geſchickt hatte, Factıon ges 
wieder zuruͤckzunehmen, und in die Nentcammer benfegen zu laſſen, den Gehalt gen die Kös 
ber Neichsräthe nach Gefallen ju verdoppeln, und den Sprechern der Stände "!3'nn. 
unmäßige Geſchenke zu machen (*). Der König fah ſich am Ende genoͤthigt nach ⸗ Wahre Ober; 
zugeben, und alle Gewalt in den Händen des Reichsraths zu laffen, deſſen rel 
Schlüffe nach) der Meprpeit der Stimmen, ungeachtet des Wieberfpruchs bes Kd⸗ peym Heiche, 
nigs, doc) unter feinem Namen Gefeße des Neichs fern mufften. Und fo nahm rath. 
ber Reichstag, ber über Jahr und Tag gedauert hatte, am aı. October 1756 — 
ein Ende, wie es die Ruſſiſche Partey gewuͤnſchet Harte, die nun auch Franzoͤſiſch⸗ Reichstages. 
geſinnt ward, da Frankreich Rußlands Denkungsart in Abſicht auf Deutſchland 
angenommen hatte. Daher wurde im Reichstags-Abſchied die 1755 ſchon ges 
ſchehene Erneurung des alten Bundes mit Frankreich ohne Wiederſpruch genehmiget, 
und obgleich die gemeinſamen Staͤnde aus einander gingen, ſo behielt der Reichsrath 
doch noch den geheimen Ausſchuß derſelben zu Stockholm eine Zeitlang zurück, um —— 
gewiſſe Angelegenheiten und deren Ausfertigung zu beforgen (**). Der Erfolg bleib beys 
1757 zeigte, was diefes für Ahgelegenheiten gewefen; Feine andere, als der Krieg fummen. 
mit Preußen, den Franfreic aus Rache vorharte, und Schweden dazu num eben 
fo ſehr reizte, als Rußland. Aber weder Rußland noch Franfreid, würde die 
Schweden 


(*) Sonſt hatte der Laud⸗Marſchall niemals mehr als 20000 Schwebifche Thaler, die Spre⸗ 
her des Geiſtlichen und Buͤrgerſtandes jeder nur 1200, und der von Baurenftande 500 
befommen. est aber erfannre man dem Landmarſchall 36000, den Eprecheru des Geiſt⸗ 
lichen und Bürgerfiandes jedem 9000, und dem Eprecher des Bauernftandes 6000 Thaler 
zu. Mur der einzige Land⸗Marſchall, Graf Axel Ferſen, war fo großmuͤthig, das ganze 
Gefchenf nicht anzunchmen. 

[**) Die ganze Gefchichte diefes Schwediſchen Reichstages fleht beyum Adelung B. 2, ©. 21 
bis 55. Da aber der Reichsrath nicht alles, mas vorgegangen, befannt zu machen für 
gut gefunden hat, fo ift fein Wunder, wenn Auswärtige die Bigebenheiten deffelben nur 
unvolfländig wiſſen. 
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N ** Schweden bewogen haben, das Buͤndniß mit Preußen aufzugeben, und deſſen 
ee eh Feind zu werben, wenn die herſchende Partey im Reichsrath und unter den Stäms 
Preußen aufs ben nicht ihren König und ifre Königinn aud) darinn ifren Zorn Härte wollen 
gegen, = empfinden laffen, daß fie den König von Preußen, Bruder der Königinn, unters 
befchloffen. drücken zu helfen fuchten, wozu ihnen nichts Urfache geben Fonnte, als bas 
Buͤndniß mit Frankreich, und die alte Pliche, in Gemeinſchaft mit demfelben 
den Weftppälifchen Frieden in Deurfchland aufrecht zu erhalten, unter welchen 
Vorwande fie fich ein Berdienft um Schweden zu machen glaubte, wenn fie 
Stettin und Pommern wieber eroberten. Und das Fonnte ihrer Meinung nad) 
bey der fürchterlichen tigue, die fich zu Preußens Untergang verfchworen hatte, 
gar nicht fehlen. t 


9. 33 


K. Fricdrich Indem dies alles auswärts vorging, bekam ber König von Preußen ganz 
— ſichere Nachrichten von allem, was bisher bie Höfe zu Wien, Petersburg und 
fichten feiner, Dresden wieder ihn für Nachfchläge gepflogen, und es gelang ihm, fogar Abs 
Feinde unters ſchriften aus unftreitigen Urkunden, die es beitäcigten, zu erhalten. Gleich⸗ 
EUER: wohl machte König Friedrich in der erften Hälfte dieſes Jahrs 1756 nod) Feine 
außerordentliche Anftalten, woraus feine Nachbarn rechtmäßigen Argwohn Härten 

ſchoͤpfen fönnen, daß er einen Krieg anzufangen Willens wäre (*). Als aber die Auf 

ſen im May anfıngen, allerley bedenkliche Bewegungen zu machen, die auf einen 

Aufbruch eis Marſch nad) Preußen zu zielen fihienen (**), fo ließ er ein paar Regimenter von 


niger ** Berlin (7) dahin aufbrechen, um feine daſige Armee zu verſtaͤrken; jedoch ſobald 
Gm. er Nachricht ergielt, daß die Ruſſen ihren Marſch noch) nicht antreten würden, 


fo ließ er fie auch) in Pommern wieder Halte machen, und es war feine Schuld 
gar nicht, daß jie bald darauf einen andern Marſch mit feinem ganzen Heer ans 
treten 


(*) Der unumftößlichfte Beweis davon if der, daf vor dem Man moch Fein einziges Artilleries 
Pferd vom Lande geliefert, und fein einziger SubalternsOfficier mit Padpferden verſorget 
war, und der König daher nörbig fand, als ihm die Gefahr fchon gleichfam über dem 
- Haupte ſchwebte, mit großen Koſcen felbft über Hals und Kopf durch die Liveranten die 
noͤthigen Pacpferde auffaufen, und am die Megimenter für die Officiere vertheilen zu 
laffen, wovon das ganze Yand ein Augenzeuge war. 


c*) Dieſe Bewegungen geſchahen der Nachricht zufolge, die ſich Beſtuchef von Dresden her 
ſchreiben laſſen, daß der König von Preußen in der Utraine Unruhen ſtiften wollte, 


(+) Aus Berlin marſchirte nur Ein Regiment, das damalige MWürtembergifche, jetzt Buͤlow⸗ 
fche, Füfelter, am 1. Julius, wenn ich mich recht erinnere. Auſtatt deſſeiben ruͤckte das 
Megiment des Prinzen von Preußen aus Spandau wieder ein; in Spandau hingegen kam 
ein Pommerſches Regiment, Prinz; Morik aus Stargard, zu fliehen. Dies war alfo ges 
wiſſermaßen nichts andere, als eine Barnifonverwechfelung. Ueberhaupt, denke ich, find 
damals vier Märktfche Megimenter nach‘ Pommern genangen; ich weiß aber nicht, ob 
außer dem Morigifchen ein anders aus Pommern in die Mark gerudt if. Seynag. 
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treten muſſten. Die Kaiſerinn ⸗Koͤniginn von Ungarn ließ ben Collin in Boͤh⸗ N.Ehr. Beh. 

men ein fager errichten, in welchem fich 1 4 Bataillons Infanterie, 2 KRüraffiers PA 

und 2 Dragoner»Negimenter fogleich verfammleten; und dahin feßten ſich aus Lager bey 

Ungarn nod) 12 Eüraffiers und 5 Dragoners, nebſt verfchiedenen Hufaren / Regi⸗ a I 

mentern, nicht weniger 24000 Mann Eroaten und Panduren und 6000 Mann — 

aus Italien in Marſch, fo daß dies tager zuſammen 100000 Mann ſtark warb, 

für welches in Böhmen eine Menge Bagage und Proviantwägen verfertiget, und 

ſehr ſtarke Magazine zu Eollin, Kuttenberg und Ezaslau errichtet wurden. Aus 

berdem zogen fich bey Ollmuͤtz, weldyes hauptfächlich befejtige wurde, 9000, bey Ollmüg 

und bey Eger 4000 Mann zufammen, mit allem, was zum Feldzuge gehöret, ee 

verſehen, die noch durch die Truppen aus Steyermark, Kärnthen, Krain und" Eser. 

Tyrol verſtaͤrkt werden follten. Der General⸗Feld⸗Marſchall Graf Broune befam GrafBroune 

den Oberbefeht im Boͤhmiſchen, und ber Generals Feldzengmeifter Fuͤrſt Piccofo, bat den Ober⸗ 

mini im Mäprifchen Lager, der General Nadaſti aber führete die Croaten und 

Panduren über die Jablunka Herzu, und das fehwere Geſchuͤtz ging im Zügen 

auf Zügen zu diefen Heeren ab, wozu die Kojten durch vorweggehobene Abgas 

ben der Defterreichifchen Untertfanen, und durch Gelder, die man auf den Erebit 

der Stände lieh, aufgebracht wurden. Dies geſchah in Böhmen, gegen Schles 

fien zu; und in Sachſen wurde auch das fager ben Pirna wirklich abgeſteckt, Saͤchſiſches 

wohin fich Die Truppen Königs Augufts, nad) dem Rath des Grafen von Brüpf, fager bey 

verſammlen follten. Solche Anftalten von Nachbarn, am deren Haß die einge 

gangenen Nachrichten und erhaltenen Eopfen von Usfunden, von denen Friebricy 

gewiß wuſte, wo man fie anthentifch finden könnte, Feinen Zweifel ließen, was 

sen unftreitige Droßungen, die offenbar vor den Augen der Welt bezeugten, daß 

man ihm mit Krieg anfallen wollte. Nun muffte er denn nothwendig fein Heer 

in fertigen Stand feßen, um auf allen Fall, wenn feine friedliche Erflärung zu 

erhalten wäre, fuchen, dem feindlichen Heere zuvorzufommen, che es in feine 

Gränzen fäme. Doch famen gegen den Zunius die Regimenter bloß im ihren ze 

Scandquartieren zufammen , ohne in eim tager zw rüden. Und noch war ee 

Fein einziges ausmarfchiret, als König Friedrih am 26. Julius durch feis tieren vers 

nen Gefandten zu Wien, den Geheimen»Nath von Klinkgräf, bey der Königinn fammiet. 

von Ungarn in einem außerorbenclicyen Gehör anfragen ließ: “Wohin bie großen Preußifcher 

"Kriegsrüjtungen in Böhmen abzieleten, und ob fie anf ihn gerichtet wären, wo⸗ Die ln ” 

“zu er doch nicht Gelegenheit gegeben zu haben glaubte, inbem er feine Bölfer „m wegen 2 

«in Schlefien nicht mit Einem Mann vermehret hätte”. Aber die Antwort ber Kriegs» 

Kaiferinn war fo unbeftimme, daß fich der König damit nicht befriedigen Fonnte. rüftungen. 

Er ließ daher mit Auguft feine Negimenter anfangen, aus iren Standquartieren —— 

näßer zufammenzurücen; jedoch zugleich durch den von Klinkgraͤf zu Wien von ritung der 

neuem Anfrage chun, und eine beſtimmte Erflärung verlangen, “daß man ifn Preußen, und 

« weber in dieſem noch im folgenden Jahre anzugreifen gebächte, mit dem — or 
en, ja Wien. 
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N. Chr. Geb. en, daß eine undeftimte Antwort fehlimme Folgen Haben dürfte, woran Die Kai⸗ 
17561763. ſelinn ⸗Koniginn allein Schuld fenn würde”. Zugleich wurde ihr nicht verhehlet, daß 
er von allem, was wieder ihn zu Petersburg gehandelt worden, genaue Nach⸗ 
Unbeftimmte kenntniß hätte. So eine ernitliche Vorftellung wurde jeboc) zu Wien übel ge 
Antwort dafs ommen, wo man von mehr Ehrerbietung ſprach, die man fordern koͤnnte, und 
nf nicht bedroßet feyn wollte, das Offenfiv, Buͤndniß mie Rußland wieder Preußen 
ſchlechthin leugnete, aber den rechten Punct der Anfrage doch nicht beantwortete, 
Den fo weniger Willfäprigfeit, ſich guclich und und aufrichtig zu erflären, Fonnte , 
König Friedrich gar nicht mehr zweifeln, daß der Hof zu Wien wieder ihn feiuds 
felige Abſichten Hätte, und fand fid) alfo in die Nothwendigkeit gefegt, feinen Fein⸗ 
Den zuvorzufommen. Min erfolgte denn der Aufbruch feines ganzen Heers. In 
Aufbruch des den letzteu Tagen bes Auguſt ließ er durch feinen Geſandten am Hofe 
spreufifhen zu Dresden, ben Daran von Malzahn, um den Durchzug durch Sadıfen anhal⸗ 
sl ten, und am 29. deſſelben rückten die Preußen in Sachſen ein, wo allenthalben, 
wie auc) an den andern Höfen, Die Urfachen zu dieſem Schritt der Welt in einem Mas 
Dritte Ans nifeſt Eurz vorgelegt wurden. Doc) ließ der König noch zum drittenmal zu Wien 
—ã durch den von Klinkgraͤf auf eine beſtimmte Erklaͤrung dringen, “ob Die Kaiſe⸗ 
Gefandten “rinns Königinn ihn in dieſem ober folgenden Jahre mit Krieg anzugreifen gefons 
zu Wien. pen fen, oder nicht? Im legten Fall wolle er augenblicklich feine Truppen aus 
“Sachfen zurücziehen, und alles in den vorigen Stand fegen”. Allein zu Wien 
Verwegerte wollte man nun von Feiner Erflärung mehr willen, mod) einige Antwort geben; 
—— denn man meinete, nun zu haben, was man verlangt hatte, nach dem vierten 
Krieg. Geheimen Artikel des Perersburgifchen Bündniffes, und glaubte, baf alle Welt 
unfern König für den ungerechten Angreifer halten, und folglich fid) wieder ihn 
bewafnen und aufmachen müffte. Und fo erhob fic) denn das granfame Blut⸗ 
vergießen, deſſen bloße Erinnerung noch ein Grauſen erregt. 
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Einmarfch Das Preußifche Heer, fo viel davon nicht in Preußen und Schlefien blei⸗ 
der Preußen hen mufte (*), ging in drey Colonnen nad) Sadıfen. Herzog Ferdinand von 
in Sachſen. Braunfchweig, Gouverneur von Magdeburg, führte in ber erſten die aus dem 
Magdeburgifihen, Halberftädeifchen, der Altemarf urd Weftphafen zufammens 

gezogenen Bölfer über Halle nach $eipzig, und breitete biefelben nach Merfeburg, 
Weißenfels, Zeiz, Borna, Chemnitz, Freyberg bis Dippolbsmwalde aus. Der 

König ſelbſt ging nebſt feinen Brüdern, und dem Marfgrafen Carl mit der zweys 

u ten 


(*) Ja Preußen mufte der Feld Marfchall von Achwald mit einigen 30000 Mann bleiben, 
um das Königreich gegen die Ruſſen, fo lange als möglich, zu beſchuͤtzen. In Schleſien 
aber hefchligte der Feld⸗Marſchall Graf von Schwerin eim eben fo flarfes Heer, das mit 
dem koͤniglichen übereinftimmig agiren foller, 
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ten Colonne, die ber Gouverneur von Berlin, der General Feld-Marſchall Deich R- Ehr. Geb, 
führte, und. die aus den Regimentern in ber Chur und Neumark beftand, tiber — 
Pretſch, Torgau, tommasfeh, und Wilsdruf nad) Dresden, wobey Fuͤrſt Mos 
vi6 von Deffau unterweges die Stadt Wittenberg befegte. Herzog Auguſt Wilz 
helm von Braunſchweig / Bevern endlich), Gouverneur von Stettin, führte die 

‚ britte Colonne, meiſt lauter Pommerſche Negimenter, durch die faufig über El— 
fterwerda, Bauzen, Stolpen und topmen an die Elbe, Pirna gegen über, wo 
ſich die Sachſen, die fih für neutral ausgaben, in ihrem unzugängficyen tager, 
etwa 24000 Mann ftarf, unter bem Oberbefehl des Grafen Rutowsky (*) 
sufammengezogen hatten. Der König von Preußen hatte gewifle Nachricht, daß das 
Saͤchſiſche Heer wur darum zufammengezogen wäre, um ſich mit dem Defterreis 
ern zu vereinigen, ſobald Die Preußen in Böhmen tief genug hineingerücket, 
und mit jenen verwickelt wären. Er konnte ſich alfo durch das Vorgeben ihrer 
Parteylofigfeit nicht betrügen laſſen, fondern fand nörhig, ganz Sachfen, und 
befonders auc) die Reſidenz Dresden zu befegen, fich aller Caſſen des Hofes zu 
bemächtigen, und dastager ben Pirna einzufihließen, welches zwar nicht mir Sächfifches 
Gewalt zu erjteigen war, aber ach den Fehler harte, daß ihm alle Zufupre abge. Lager dep 

ſchnitten, und es alfo ausgehungert werben Fonnte, wenn es nicht zeitig genug —— 7 — 
von den Sächjifhen Bundesgenoſſen entſetzt wurde. Das Hauptquartier dieſes fen. 
tagers war in dem Dorfe Struppen unter der Feſtung Koͤnigſtein, und König 
Auguft Hatte ſich am 5. September von Dresden felbft mit feinen Prinzen, Xa⸗ 

„ver und Earl, dahin begeben, bie übrige Fönigliche Familie aber war zu Dress g Auguſt im 
den geblieben, wo die Preußen, wie im ganzen tande, die befte Mannszucht beobachte, demſelden. 
ten. König Friedrich hatte fein Quartier am 9. Sept. dafeldft in den Sommer Pallaft K. Friedrich 
der Ordfinn Moscinsfa genommen, wo der Churprinz Ehriftian ihn befuchte,d* Dresden. 
und fehr hufbreich empfangen wurde. Indeſſen hinderte das den König nicht, 
ich auch zu Dresden aller Caffen zu verfichern, das Zeughaus auszufeeren (**), 
und vornehmlich aus dem Geheimen Staatds und Cabinets -Archiv die au Ersfmung 
thentifchen Urfunden aller derjenigen Briefe wegzunehmen, die die Sachſiſchen des Ardıns 
und andere feindliche Miniiter zu Wien, Dresden und Petersburg gewechfelt, Dreeden. 
und ji darinn Die Narhfihläge iprer Höfe zu feinem Verderben einander mitge— 

„ Heiler Hatten, wovon er Die Abfihriften fchom.in Händen hatte. Zu diefem Schritt 
Pi war 


(*) Er hatte den Rirter von Sachſen, den Sürften Eugen von Anbalt:Deffau, und die 
Generale Arnimb, Rochow, Rer und Harebaufen unter ſich Prinz Tobann Adolpb 
von Sachſen⸗ Gotha, der auch als General dahin gehen wollte, wurde unterweges won 
den Preufifchen Hufaren zum alererften Kriegsgefangenen gemacht. 


(**) Das gefihah allenthalben, wo Geſchuͤtz angetroffen wurde, unter andern auch auf dem 
Schloſſe Stolpe, wo die alte Graͤfinn Coſel, eine chemals midhtige Gellebte König 
Auguft M., noch gefangen. faß, die bey der Gelegenheit Ihre Freyheit erhielt. 
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MN. CHr. Geb. war der König Außerft gedrungen , ob er ihm gleich hernach von Feindficher Selte 
175044763. ſehr Hoch, und als ein Raub der Heiligthuͤmer angerechnet wurde. Denn ba ihn 
die Minifter von Sachſen und Dejterreic) oͤffentlich beſchuldigten, aus Herrſchſucht 
den Krieg one Urfache angefangen zu Haben, fo muffte er feine Unfchuld deshalb 
der Welt nebit den wichtigen Urſachen vor Augen legen, Die ihn wieder feinen Wil⸗ 
len genöthigt, dem gedroheten Berderben zuvorzufommen ; und weil bloße Eopien für 
feinen Beweis davon wollten angenommen werben, fomufte erdiefe Urfunben ſelbſt 
in Händen haben, und damit Die Öerechtigfeit-feiner Sache unwiederleglich bar, 
Memoirera- thun. Das geſchah in der berüpmten Schrift, Die nun unter dem Titel Memoire 
— raiſonnée :c. oder Gegruͤndete Anzeige des unrechtmaͤßigen Betragens und 
De ak der gefählihen Anfchläge und Abſichten des Wieneriſchen und Saͤchſiſchen 
get. Hofes gegen Sr. Eönigliche Majeftät von Preußen ꝛc. €), ausgefertigt wurbe. 
Man fürchte fie zwar vom gegenfeirigen Theile 1757 zu. wieberfegen, fonberlich 
durch eine Schrift, die den Titel Hatte: Anmerkung über die von Anbeginn 
des Krieges zum Druck gediehenen Eöniglich Preußifchen Kriegs⸗Manifeſten, 
Eircularien und Memoires. Allein diefe wurden burd) die Beantwortung 
derfelben auch wieberleget, und das Verfahren des Königs fo gerechtfertiget, daß 
alle Unparthenifche bavon Genugthuung erhielten. Doch wir fönnen ıms mit dem 
Feber-Krieg, der nichts entfiheiden konnte, nic)t aufhalten (**). 
General: Der König, der zur ordentlichen Verwaltung des Churfälfchen Landes⸗Ein⸗ 
ze Fünfte ein General: Feld + Kriegs + Directorium zu Torgau, unter der Ober 
zu Torgau, Yufficht des Geheimen Staats: Minifter8 von Bork, anorbnete, und gewiſſe 
Summen zum Unterhalt der föniglic) Pohfnifchen Familie ausfeßte, das Le; 
brige alles aber zur Kriegs »Laffe 509, und bas ganze tand als ein Depofitum, das 
er alle Stunde wiedergeben wollte, wenn ſich König Auguft nur entſchließen 
fönnte, fich mic ihm aus dem Grunde zu verföhnen (***), im feine Bermaltung 
nahm, werweilete zu Dresden vorjegt nur bis zum 13. September, und Hinterließ 


den - 


(*) Sie kam in Franzdfifcher und Deutſcher Sprache heraus, und wurde an allen Höfen von 
den —— Mintftern übergeben, auch in allen Buchläven Deutſchlands zum Verkauf 
vert . 


«r*) Es iſt wohl nie ein Krieg von einigen Mädıten geſuͤhrt worden, in welchem fich die , 
Schriftſteller fo fehr mit der Verfbeivigung ihrer Partenen bervorgerhan, als Biefer. 
Die Etreitfchriften für und wieder Preußen machen viele Bände aus, die in Bibliotheken 
große Pläge ausfuͤllen wurden. Allein wir uͤberlaßen es audern, die Gefchichte Diefes uns 
blutigen Krieges zu befchreiben. 


4***) Der König erflärte fich von Anfang des Krieges, daß er nicht einen Fußbreit Landes 
von Sachfen oder Böhmen, fondern nur Sicherheit des Seinigen verlangte; umd es war 
bloß der feindlichen Mintfter Schuld, daß Sachſen den ganzen Krieg über ein Depot 
blieb. Weil ſich die Unverſoͤhnlichkeit des Sächfifchen Hofes bald offenbarte, fo muſte 
* * auch deſſen Miniſter von der Landsverwaltung aus ſchließen, und ihnen den Abs 

ied geben. 
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den General⸗Major Wylich zum Befehlshaber daſelbſt. Der Marſch ging bis N. Chr. Geb— 
an das Sachſiſche kager. MWeil aber daſſeibe nicht ohne große Schwierigfeis an⸗7564 1763. 
zugreifen war, fo begnügte er ſich, einen Theil feines Heers unter dem Marfgras 
fen Earl zu deffen Einſchließung zuruͤckzulaſſen. Das geſchah fo genau, daß ben Marfgr. Carl 
Sachſen auf beyden Seiten der Elbe alle Zufuhre gänzlich abgeſchnitten wurde, Imre ar 
und bey ihnen bald der geöfte Mangel entftand; und damit ihnen die Defterreis ger — 
cher aus Boͤhmen nicht zum Entſatz kommen koͤnnten, wozu ſich der Feldmarſchall 
Graf Broune ſchon von Collin her in Bewegung geſetzt Hatte, fo ließ der König 
ben andern Theil feines Heers durch den Feldmarſchall Keith über Petersmalde Selm. Keich 
nach Böhmen führen. Zu gleicher Zeit mufte der Feldmarſchall Graf Schwerin —— 
von Schleſien und der Grafſchaft Glaz aus mit 30000 Mann in dieſes König: brechen im 
reich einbrechen, um bie Armee des Fürften Piccolomini in Maͤhren zu befc)äftis Boͤhmen ein. 
gen. Er trieb die Bortruppen des Piccolomini, bie fih in den Königinngrägfs 
ſchen Ereis gezogen hatten, bis Schmirfig zuruͤck, und nahm fein Standlager bey 
Aujeſt, mo er 618 zum ar. October ftehen blieb, um ben Feind durch Streife 
reyen und Scharmügel abzumatten. Die Armee bes Königs aber unter dem Feld⸗ 
marſchall Reith fand mehr zu thun vor ſich. Der Deiterreichifche Feldmarſchall 
Graf Broune hatte dergeftalt geeifet, den Sachſen zu Hülfe zu fommen, baf 
feine Vortruppen ſchon ben Paß Peterswalde und Nöllendorf befese Hatten, 
als Herzog Ferdinand von Braunſchweig mit unfern Bortruppen dahin Fam; H. Ferdinand 
doch er ließ den feindlichen Oberften Peroni durch die Hufaren vom Zierhenfchen von re 
Regiment bey Peterswalde über den Haufen werfen, und vertrieb ihn bald dar os —8* 
auf auch von Noͤllendorf bis nad) Außig, wo er am 17. September das Gre⸗ terswale. 
nabier,Eorps des Grafen von Wied über den Haufen warf, und bie ganze Defters 
reichiſche Avantgarde nöchigte, fich bis Lomofig zuruͤckzuziehen. Bey Außig 
etrichtete er das Standlager, wo ber Feldmarfchall Keith am 19. September 
das Hauptquartier nahm, und am 24. durch den General» Major Mannftein 
das Schloß Teſchen wegnehmen fieß. Immittelſt rückte die große Defterreichifche 
Armee über Budin heran, ber König aber führte felbft den Seinigen aud) eine F. Friedrich 
große Derftärfung zu, mit ber er am 238. im tager bey Außig ankam. Beyde koͤmmt beym - 
Heere zogen barauf gegen einander, und trafen ſich am 30. September bey Los?" au. 
mofig an. Und da fam es am ı. October mit Anbruc) des Tages zu einer 
Schlacht (*), in welcher der König über ben Felbmarfchall Broune, ungeach: Schlacht bey 
tet aller Kriegs» Erfahrenfeit und Tapferfeit deffelben, womit er ihm das Feid !omoft- 
fieben ganzer Stunden ftreitig machte, einen fehr merfwürbigen Sieg erhielt, den 

Ä bie 


{*) Addunz Th. g, ©. 147 f. liefert — ſowohl den Oeſterreichiſchen als den Preußi 
Bericht. Mähere Beſchreibungen ſehe man davon alſo daſelbſt, oder in den Feldzuͤgen 
* Ben Imgleichen in den Danziger Beyträgen zur Neueften Staats: und Krieges 
geſchi 
Bb a 
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N. Ehr. Geb. pie Oeſterreicher ſich ſehr mit Unrecht zueigneten, ba fie doch die Wahlſtatt raͤu⸗ 
1756/1763. em, und ſich nach Budin zurückziehen muſten, auch ihr Endzweck, die Sach—⸗ 
fen zu entſetzen, vereitelt wurde. Indeſſen koſtete der Sieg den König die Gene⸗ 
ral⸗Majore von Lüderig, von Derzen, und von Quadt, nebft 822 Todten 
und 230 Öefangenen, meiſt von ber Reuterey, die der Feind bey Dem kleberfes 
Ken über einen breiten Graben erwifcher hatte, da Hingegen vom Feinbeüber 1 500 
Todte auf der Waplitabt lagen, und mehr als 700 Öefangene, und umter denen ber 
Prinz von Lobkowitz, in Preußifche Hände fielen. Der König begmügte ſich 


vorjetzt mit dieſem Siege, und ließ feine Armee nur noch fo fange unter dem Fels  - 


marfchall Keith in Böhmen, bis alle Abſichten des Grafen Broune, ben - 
fen auszubelfen, vereitelt waren. 
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Unterhands Auf diefe eingefchloffene Armee war des Königs Hauptaugenmerf gerichter. 
— Ki Er Hatte zwar gewuͤnſcht, mit König Auguften nicht fo verfahren zu dürfen, als 
drich und K. Die feindfeligen Rathſchlaͤge feines erſten Minijters es nothwendig machten, und 
Auguſt. Koͤnig Auguſt verlangte neutral zu ſeyn, und dazu einen Tractat mit ihm zu ſchlie⸗ 
fen. Das veranlaſſete viel Abs und Zureiſen des Lord Strommonts, Großbri⸗ 
tanniſchen Minifters zu Dresden, und der Saͤchſiſchen Generale Mengher, Belle⸗ 
garde und Spoͤrken mit Briefen beyder Könige an einander. Allein eine beftimmre 
Neutralität, mic der Freyheit, feine Truppen nach Gefallen gebrauchen zu fönnen, 
wie König Auguft verlangte, konnte König Friedrichen unmöglich gefallen ; 
doc) erflärte er fich, damit zufrieden zu ſeyn, wenn König Auguſt die bey Pirna 
verfammlete Armee gänzlic) aus einander in ihre Quartiere. geben ließe, und 
ſich mic ifm wegen der Diaafregeln, die Die Umſtaͤnde der Zeit erforberten, fer 
Gen.?. Win, ner vernehmen wollte. Der Oenerals tieutenant von Winterfeld mufte zu dem 
is Ende bey König Auguft muͤndlich und ohue Beyſeyn des Grafen Brüpl im 
K. Kugufl. ge; tager zu Struppen den Antrag thun, ‚feine Truppen mit den. Preußifchen zu vers 
einigen. Allein. diefes ſchlug König Auguft auf Anrarhen des Grafen Brühl 
gänzlich ab, und entfchloß fic), vielmehr das Aeußerſte zu erwarten, und obgleich) 
ber General Winterfeld noch einmal zu ihm nad) Struppen Fam, und ihm die 
Beweiſe von den üblen Gefinnungen des Grafen Bruͤhl vorfegte, die das Preus 
ßiſche Verfahren und Verlangen rechrfertigten, fo fruchtete das doc) alles nichts. 
Er wollte fo wenig auf feinen Miniſter, als auf fich felbit einige Schuld und Ur—⸗ 
Branael im ſache zum Mißtrauen Fommen faffen. Die Einſchließung des Sächfifchen tagers 
Soͤchſiſchen muſte alfo fortwaͤhren, und da der Graf Bruͤhl daffelbe nicht hinlaͤnglich mit Pros 
eager. viant verforgen laſſen, fo entſtand bald ein großer Mangel darinn, und die Saͤch⸗ 
ſiſche Armee ſchmachtete vor Hunger, als’ die Preußen den Sieg bey Lowoſitz 
Gr. Broune erfochten. Der Feldmarjchall Graf Broune mufte alfo eifen, ihr zu Biffe zu 


Fear F fommen, und, da er auf der linken Seite der Elbe nichts mehr thun konnte, fie 
felben. ju 


Koͤnig Sriedridy der II, 1 

zu entfeßen, auf einen andern Anſchlag denken. Er entſchloß ſich, auf der rech- N. Chr. Geb. 
ten Seite in Perſon mit einem kleinen Corps von 10 bis 12000 Mann unbemerfe "750° 1763: _ 
bis an die Preußifchen Poften, die daſelbſt fo ftarf nicht waren, Durch ummwegfame 
Gegenden anzurücden; und es. war durch Dfficiere, welche fi) zu den Sachſen 
hurchgefchlichen Kasten, verabredet, daß diefe über die Elbe fehen, und die Preus 
Kifchen Poften zu gleicher Zeit mit ihm angreifen follten, um fic) durchzuſchlagen. 
Don feiner Seite führte er dem perabredeten Plan aufs geſchickteſte aus, Er famı ' 
am 11. October bey Schandau mit feinen Truppen an, und am ın. October 
follte. der Angriff geſchehen. Allein-die Sachfen waren mit ihrer Schiffbruͤcke nicht: 
fertig, um über.die Elbe gehen zu koͤnnen (*), und alfo mufte die Ausführung: 
bis zum 14. Detober verfihoben werden. Jgdeſſen veritärften und verſchanzten 
fc) die Preußen fo fehr, daß fie dem Grafen Broune völlig die ‚&piße bierem 
konnten, ber ohnehin fie anzugreifen nicht eher wagen durfte, ale es von ben, 
Sachſen geſchah, ba fie auf dem Gebirge auf fteilen Hoͤhen poftirt waren. Die 
Sachſen waren zwar am ı 2, gegen Abend über die Elbe gesangen ; "aber fie fat, Die Sachſen 
ben. an der andern Seite derſelben nur einen engen Weg, der uͤber das Gebirge es — 
zu ben Preußen fuͤhrete, und der am 13. durch Ungewitter und Regen fo ſehr verfiichen 
verderbt wurbe, daß fie meber hinter fich mod) vorwärts kommen fonnten, und vergeblich 
ba wurden fie noch dazu von den Preußen unter dem General Leſtwitz angegriffen. — 
Der zu gleicher Zeit entſetzlich würende Sturmwind ‘aber hinderte den Grafen 
Broune, von dem Schießen das geringite zu vernehmen, und ihnen zu Hülfe zu 

fommen.‘ Er wartete noch bis zum 14. October Nachmittags, ob etwas von 
ihnen zum Vorſchein kommen wollte ; allen: da er nichts bernahm, und feine Böl«Gr. Broune 
fer ſchon vier Tage unter frenem Himmel im ſchlimmſten Wetter ausgehaften, fo steht wieder 
fonnte er fie nicht Sänger vergeblich in Gefahr laffen, zu Grunde gerichtet zu wers v 
ben, und zog wieder ‚in fein Hauptlager bey Budin ab. Nun waren dffo die 
Dachſen zwiſchen den Preußen die unter Marfgrof Carl und Fuͤrſt Moritzen das 
tager bey Struppen, auf der linfen Seite der Elbe einnapmen, und den uneriteig, Die Sachfen 
lichen Felſen auf der andern Seite des Stroms eingefchloffen, und wurden vom Hun- —— 
ger und boͤſem Wetter gleich ſtark mitgenommen. König Auguſt, der ſich ben fen, leiden 
ihnen befand, wollte zwar am ı 5. October noch, daß ſie ſich, es koſte was es Hunger. 
wolle, durchſchlagen folltenz allein feine Geuerale zeigten ihm, dat; das fchlechters . 
dings unmöglid) wäre, und daß fie fich nicht es zu verantworten getraueren, offenbar die 
Soldaten oßne allen Nusen auf die Schlachtbanf zu liefern. Es blich alſo nichts 
übrig, als daß fie capirulircen, und ſich zu Kriegefangenen ergaben, nachdem ſich Ergeben ſich 
König Auguft zuvor, nebit feinen beyden Prinzen Zaver und Earl, mit Lebens⸗ zu Kriegs⸗ 
Gefahr wieder überrdie Elbe auf den. Koͤnigſtein begeben hatte. Un dem nenn veangeuen. 

ER den 


ce ) Die Preußen ficken mie ihrem Geſchuͤtz den Arbeitern fo beſchwerlich, daß fie davon 
laufen muſten. 
DH 3— 
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N. Ehr Geb. hen Tage, ben 15. October, bot der Graf Rutowsky unſerm Könige, der am 
2360 4. vorher ben feinen Truppen aus Böhmen wieder angelanget war, - bie Eapitulas 
tion an, in welcher er ſich mit der ganzen Sächfifchen Armee, die etwa noch 17 bis 

13000 Mann ausmad)te, zu Kriegsgefangenen ergab, ‚und nur für König Aus 

guften, deſſen Prinzen, und feinen Premier Minifter die Freyheit bedung , nad) 

Pohlen gehen zu Fönnen. König Friedrich geſtand ihm dies legte ohne Einfchräns 

fung zu, ja fogar noch die Neutrafiräe der Feſtung Königftein wärend bes gans 

zen Krieges. Auch verflattete er, daß die Saͤchſiſchen Fahnen, Standarten 

und Paufen dahin gebracht werben durften. Nicht weniger ließ er allen Genera⸗ 

Ien die Freyheit, auf ihr Ehren⸗Wort hinzugehen wo fie wollten, und die Officiere, 

Die niche Dienfte nehmen wollten, mufften ſich ſchriftlich verpflichten, die Waffen 

nicht wieder Preußen zu führen, worauf fie eben die Freyheit belamen. Im Uebrigen 

aber mufften alle Regimenter am 16. October aus ihrem fager marfchiren, das 

Gewehr vor dem König ſtrecken, und dann in feine Dienfte treten. Es waren 

ihrer, ohne die Trabanten und die teibgarbe, mit welchen Die Preußifchen Leibgarden zw 

Pferde und zu Fuß vermehtt wurden, fo wie man bie Cavallerie bey berunftigen unters 

Sachſiſche brachte, 10 Regimenter zu Fuß, Prinz Kaver, Prinz Friedrich Auguft, Rochow, 
Drew, JADE, Prinz Earl, Minkwitz, Brühl, Sachſen⸗Gotha, Lubomirsky und Prinz 
ee Eiemens Anfänglich li der König Diefelben Genfammen, und vertfeifee fi, 
an Prinz Carl Ferdinand von Braunſchweig Bevern (*), bie General» Majere. 

von Witersheim und Blankenſee, Prinz Friedrich Wilhelm: von Preußen, - 
General»Major Mannftein, Wylich, Loen, Saldern, Haufen und Flem⸗ 

ming. As aber hernach dieſe Negimenter zum Tpeil durch Defertion ſehr abnah⸗ 

men, zum Teil gar revoltisten, und davon gingen (**), fo. fieß er bie Wieder, 

foenjtigen unter andere Negimenter vertheilen ; bie aber nod) blieben, muften einen 

Theil der Mannfchaft an andere abgeben, der mit neuen feuten erfeßt wurde, wozu 

man in gan; Sachfen auf 10000 Mann vom tande auspeben ließ. König Auguft 

ſah dies Schickſal feiner Armee vom Koͤnigſtein gleichfam felbft mit an, und ging 

Kin. Auauft am 19. October nad) Pohlen ab. Seine beyden Prinzen Zaver und Carl nebft 
geht > eb dem Grafen Brühl begleiteten ihn nad) Warſchau, von mo er bie 4 Regimen⸗ 
— Popten. fer, welche er noch in Pohlen Hatte, mad) Böhmen ſchickte, um zu der Deiterreis 
chifchen Armee zu ftoßen, und alfo in bem Worfag beharrete, ſich mit allem, was 

er hatte, der Kaiferinn » Röniginn aufzuopfern. 

Inzwifchen 


(*) Der jetzt in Dänifchen Dienften ſteht. 


* Das that fonderlich im Fruͤhjahr das Yrinz Friehrich Auguftiſche Negiment, 

j fe zuerft der General» Major Aoen, darauf aber der General» Major Balkreuß 
befommen hatte. Es ſtand ju Lübben in der Laufig mis einem Bataillon, amd revoltirte 
beym Ausmarfch, unter Anführung eines Un „ der wirklich ein ganjes Bataillon 
davon und nach Poblen brachte. 
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Iuzwifchen da nach der Ergebung der Sachſen an die Preußen, für das R- — 
Jahr 1756 nichts ſonderliches mehr zu thun war, fo ging zwar der König wie Dreufifde 
ber mit einem Corps bis Linay in Böhmen, aber zu feinem andern Ende, als Armee achet 
fein Heer, das unter bem Feld» Marfchall Keith im Lager ben Lowoſitz ſtand, in die Win⸗ 
zuruͤck in die Winterquartiere zu führen. Keith brach alfo am a 1. von Lowoſih nei 
auf, vereinigte fich am 23. mit dem tager des Königs, wo fie noch einige Tage 
zuſammen blieben, am 26. aber. über Schöntwalde nah Sachſen, und am 28. ins 
tager bey Groß⸗Sedlitz rückten (). Don Hier ging die ganze Armee in die Wins 
terquartiere, welche fie in Sachſen und der taufiß längft der Böhmifchen Gränze 
fo bezog, daß bie ſtreifenden Parteyen der Oeſterreicher wenig oder gar nicht her, 
über fommen fonnten. ' Zu Wien zwar nannte man Diefen freywilligen- Abzug det 
Preußen aus Böhmen eine Vertreibung, die man dem Feld» Marfchall Grafen 
Broune zum Ruhm anrechnete, der aber ſich wohl felbft nie beffen rüßmete, ba 
die Preußen langſam genug zurüczogen, er aber nur fehr in der Ferne ihnen nach» 
folgete, und außer Fleinen Scharmügeln der Hufaren feinen Angriff auf fie was 
gete. Eben fo wenig chat der Fuͤrſt Wiccolomini dem Feld Marfchall Grafen 
Schwerin, als derfelbe nad) koͤniglichem Befehl am 24. October fein Lager ben 
Saromirz aufpob, und fich über Nachod und Lewin nad) Glaz und Schlefien 
zuruͤckzog, und feine Armee daſelbſt in die Winterquartiere verlegte, fo wie bie 
Deiterreicher diefelben in Böhmen nahmen. 


$. 56. 


Einen Feldzug Harte alfo König Friedrich mit der gröften Ehre geendiget, R. Friedrich 
und Raum befommen, ſich im Sachfen recht feft zu fegen. Am 14. November Aufenthalt zu 
langte er zu Dresden an, und nahm fein Quartier im Brüpfifchen Pallaft. Seine — 
Herren Brüder, ber Feld-Marſchall Keith, Herzog Ferdinand von Braun 
ſchweig, Fuͤrſt Morig von Anhalt, und viele andere Generale waren bey ihm, 
die Stabt wurde fharf befeßt und befejtiget, der Föniglich Pohlniſchen Familie 
aber alle Freyheit gelaffen, Die mit ben gegenwärtigen Umſtaͤnden beitehen 
Ffonnte(**). Mit den Defterreichern wurde wegen der Auswechfelung der Kriegs, Auswechfe, 
gefangenen zu Carlsbad ein Vertrag gefchlofien, der auch zur Richtſchnur fürs ner erben 

Künftige zu en ad, 


(*) Der Feldmarſchall Broune hatte dem Könige moch vorher alle in der Schlacht ben Lowoſitz 
gefangene Officiere ohne Ranzton zugeſchickt, und der König ermwiederte folche Höflichfeit 
mit gleicher Freylaſſung des Prinzen von kobkowitz und anderer gefangenen Befehlshaber. 


9) Nur dem Framoͤſiſchen Befandten, Grafen Broglio, am Dreednifchen Hofe, der fich ein eis 
genes Gefchäfte daraus machte, alles, was da vorging, am die Defterreichifche Generalität 
zu berichten, wurde der wohlgemeinte Mach gegeben, fich nicht vor dem. Könige ſehen zu 
loffen, und je eher je lieber nad) Pohlen zu reifen. Er war zu belle, daß er das nicht 

hätte verſtehen follen, und ging alfo bald mad Warfchau ab. 
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N.EH. Geb. Künftige dienen follte, und im Lande wurden die Lieferungen und Contriöntionen 
17561783 wie auch die Necrucen- Hebung eingerichtet; für die Sächfifche Deſerteurs wurde 
ein Pardon befannt gemacht, und die Poftirungen der Armee aufs befte veranftal, 
tet, daß ber Feind nicht in Sachſen eindringen fonnte. Der Herzog Auguft 
Poſtirungen Wilhelm von Bevern dirigirte die in der Ober» Lauſitz, nebſt dem Prinzen von 
ee Preußen, und Zittau, ber vornemfte Paß nad) Bipmen zu, war dem Genes 
gegen Böhs ral Zaſtrow anvertraut. In Sachſen felbft, wo unter dem Könige, der: Mars 
men. ſchall Keith das oberſte Commando führte, bewaßrte der General Mannftein 
den Paß zu Dippoldswalde, Hülfen den zu Sreyberg, Knoblauch den zu 
Ehemnis, und Ziethen den zu Zwickau. Es wurde. aud) ein Frey + Regiment 
von dem Oberſten Mayer aufgerichtet, das im folgenden Jahr fehr gute Dienfte 
that. Und ſo erwartete denn Friedrich alle feine Feinde, ‚die fich jest anſchickten, 
ihn auf einmal zu Boden zu fehlagen. 
Kin. Ludwig König Ludwig XV. in Frankreich war nicht fobald von dem Einmarfch ber 
xv. erflärt Preußen in Sachfen unterrichtet, als er fehon im Anfang des Septembers, tie 
een Öffentlich gejagt wurde, den Schluß faſſte, den Sachſen Huͤlfe zn feiften, und da 
zu wofen. Der Oeſterreichiſche Minifter Graf Stahrenberg zu Ende des Monaths dazu Fam, 
die. tractatenmaͤßige Hinfe zu fordern, fo wurden ihm ſogleich anſtatt 24000 
30000 Mann bewilligt, die der Prinz von Soubife befepfigen follte. So mar alfo 
ber Krieg wieder Preußen zu Derfailles befchloffen, und nur der Anfang ber 
Kriegspandlungen bis auf das folgende Jahr verfihoben, da der Winter- einen 
Verdeckte Stiliſtand der Waffen gebor. Aber der König von Großbritannien merkte wohl, 
Abſicht dar: daß die Haupt» Abficht des Hofes zu Verſailles wäre, feine Deurfchen Erblande 
AMKIE. anzugreifen. : Die Branzöfifchen Waffen waren zivar in America das Jahr 
3756 über ziemlich glücklich; allein man wollte doch zeigen, daß man fid) vor 
der Allianz zwifchen den Königen George und Friedrich nicht fürchtere, noch fich 
durch dieſelbe abpaften liche, feine Droßungen zu erfüllen. Sie mochten aber wies 
der Preußen oder Hannover in Deutfchland zu Felde geben, fo fah doch George 
den Bundesfall gegenwärtig, umd auf Anrathen Friedrichs entfchloß er fich, eine 
Obſervati · Dbfervarionss Armee in Deurfchland an den Ufern ber Weſer zu verfammien. 
ons» Armee Sie follte aus 26000 Hannoveranern, 12000 Heffen, 6000 Braunſchweigi⸗ 
—* ſchen, 2000 Sachſen : orpaifihen, und: 1000 Mann, die der Graf von Lippe⸗ 
ten ander Bückeburg anwarb, welche Truppen alle aber in Gold König Georgs ftanden, - 
Defer. beitehen, und nod) 10000 Preußen dazu floßen, damit fie alfo gegen 60000 
Mann ftarf würde. König George ließ ſchon am Ende bes Novembers den grös 
Hannovers ften Teil feiner Deutfihen Völker unter bem General von Sommerfeld, die Eng» 
En — (and gegen die Landungen der Franzoſen in Sicherheit erhalten muſten, wieder nach 
cn Deutfchland überfeßen, wo fie am 18. December bey Cuxhaven ans fand ftiegen, 
Deutſchland und ihre alten’ Standauartieren den übrigen Winter fiber bezogen. Die übrigen 
uber Hannoveraner aber unter dem General von Spörfen, und die Heſſen unter dem 


General 


König Friedrich der U. | aor 
General Grafen son Iſenburg Fonnten erſt fm Srühjaße 1757 heruͤberkommen, P-Ehr.&eb, 
und zwar jene im Anfang des März, diefe aber im Mah (*). Man ging aber "75° 1763- 
in Sranfreic) viel weiter mit feinen Rathfchlägen, den Winter über, und nahm —3 
fogar von Wien einen Operatlons⸗Plan an, nach welchem die ganze Franzöiijinc"ine aanie 
Landmacht ſich in Deutſchland befchäftigen fellte; und der General + teutenane bandmacht 
Graf von Etreed Fam im November 1736 dahin, um den Plan in rechte Ord: —— 
nung zu bringen. Er verdiente dabey den Marſchalls⸗Stab und den Ober⸗Befehl ſchicen. 
bes Sranzöfifchen Haupt / Heers von mehr ald 100000 Mann, die mit dem Flruͤh⸗ Mv. Etrees 
fing, wie es hieß, "den König von Preußen bes Bruchs bes Weftppätifchen Frie—⸗ en den Krieg 
dens megen jtrafen follten. Das beclarirten die Sranzöfifchen Minifter feyerlichſt ———— 
im Haag den General» Staaten ber Republik Holland, zu Mainz ben daſigem 
Epurfürften, und zu Megensburg bey ber Neichsverfammlung, Hier that es 
der Franzöfifche Reſident Mackau am 26, Mär; 1757 in ©emeinfchaft bes In 
Schwediſchen Geſandten; denn die herrſchende Partey in Schweden hatte ſichden ifk der 
ſchoun öffentlich entſchloſſen, ihrem Könige durch den Krieg mic Preußen wehe zu Krieg wieder 
thun, und die Gewaͤhrleiſtung des Weſtphaͤliſchen Friedens ſchien ihr ein hinlaͤng FA vw: 
ficher Nechts » Titel dazu zu feyn, da es an allen andern wahren Urſachen fehlte. j 
Zu Regensburg mar diefe Franzöfifh:Schwedifche Erklärung eine er Framooͤſiſch⸗ 
münfchte Sache. Der Hof zu Wien hatte fihon 1756, fobald der Krieg ange: —— 2 
gangen war, eine Sache des Reichs daraus gemacht, und fie den verſammleten Sregencburg, 
Gefandfchafren der Stände als einen Bruch des Weitppälifchen Friedens vorbrinsund Defters 
gen laſſen. Der Epurfächfifche Gefandte, der von Ponikau, war mit feiner An- —8* = 
klage auch fogleich bey der Hand, Die der Graf Flemming zu Wien beym Keichs+peym Reich. 
hofrach angebracht Harte. Der Chur-Brandenburgiſche Geſandte und Staats— 
Minifter des Königs dafelbft, Erich Chriftoph Freyherr von Plotho, hatte Des Preuf. 
alfo in feinem Posten zu Regensburg täglic) fo Harte Kämpfe, als immer ein —— 
neral im Felde, und bewies dabey ben ganzen Krieg über eine Wachſamkeit, Arbeuch auf 
Klugheit nnd Unerfchrocenheit, die nicht zu ermüden waren. Er ließ die Wieni dem Reichs⸗ 
ſche und Saͤchſiſche Angabe nicht lange unbeanwortet, und zeigte offenbar, wie! 
gebrungen der König die Waffen ergreifen müflen. Schon am 14. Septem—⸗ 
ber fam ein Faiferliches Hof Decret an die Reichs Verſammlung, ein Dehortato- Raiferliches 
rium an den König, Avocatoria an feine Prinzen und Generale und Excitaroria &0f> Deeret, 
an die Reichs⸗Creiſe nad) einem Neichs-Hofrarhs-Conchufo. Und dem Herzog von Avocaroria, 
Sachſen⸗Gotha trug man von des Kalfers wegen das Ereis » Ausfchreib Amt in ke 
Ober⸗ 
(*) So rirhmlich diefen Truppen ihr Aufenthalt in England war, fo wenig Ehre machte das 
Verhalten der Engländer gegen fie der Menſchlichkeit, da fie ihnen, wie ſchou gedacht, 
die Winterquartiere verfagten, fo daß fie im December noch campiren muften. Zuletzt 
aber muſten fie fie ihnen doc) zugefichen, umd fie länger bey fich behalten, als fie winfde 
ten; denn die Heſſen hatten vom Frojt zu viel ausgeftanden, als daß ſich fich vor dem 
April wieder hätten erholen konnen. 
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N: —— Ober /Sach ſen auf, bie kaiſerlichen Befehle zur Vollziehung zu bringen, ber aber 
ET ſich ſehr entſchuldigte, baffelbe bey fo bedeuflichen Umftänden anzunehmen. Nach 
vielen ergangenen Faiferlichen Referipten, Decreten, Debortatorien, Avocatorien, 
Ereitatorien, die aber nicht jo viel wirkten, als die an allen Deutſchen Höfen 
Entfhlis herumreiſenden Faiferlichs königlichen Raͤthe (*), kam es am 10. Januar 1757 
—— zu einer Berathſchlagung und Stimmen⸗Sammlung über die Sache der Kaiſe⸗ 
10. Jannar Finn» Koͤnigiun und Chur. Sachſens gegen den König, als Churfuͤrſten von Bran⸗ 
1757 mad denburg. Daß die catholiſchen Churfürften und Fürften daben fänmelich 
ei —— fuͤr Oeſterreich und Sachſen ſtimmeten, war nicht zu verwundern (**). Allein 
men. es traten denſelben auch einige Evangeliſche bey, Pfalz⸗Zweybruͤcken nemlich, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Holſtein⸗Gottorp, Meklenburg⸗Schwerin, Schwarz⸗ 
burg, und fogar Brandenburg⸗Anſpach (***). Sie ſtimmeten dem Wieni⸗ 
fen Verlangen gemäß, daß alle Stände ſich ad Triplum in Verfaffung fegen 
follcen, den von Preußen wieder den Weſtphaͤliſchen Friedens /Schluß umd andere 
Reichs Geſetze vergewaltigren Staͤnden ſchleunig zu Hülfe zu fommen, und alfo 
Direrfpruch der Chur Boͤhmen und Sachſen Genugthuung zu verfchaffen. Dagegen aber gas 
der Evangelis h : * F 
fehendages „ben die meiſten Evangeliſchen, Chur⸗Braunſchweig nemlich, Sacyfen : Gotha 
gen. und Weimar, Brandenburg-Bareuth, Braunfhweig- Wolfenbüttel, Bas 
den Durlach, Würtenberg, Holfteins Glücftadt Coder Dinemarl), Def 
ſen⸗Caſſel, Henneberg (von Sadyfen- Meinungen und Hiſdburgshauſen), Ratze⸗ 
burg (von Meklenburg · Streliß), Nafan Hadamar, Siegen, Dillenburg 
und Diez, nebit den Werterauifihen, Tränfifchen und Werippälijchen Grafen 
Die 
() Die durch Drohungen und Verheißungen dieſelben mit dem kalſerlichen Hofe uͤbereinſtimmig 
zu machen ſuchten. Der König hatte zwar auch den Geheimen Eammergerichterath von 
Eichſtaͤdt am die Deutſchen Höfe geſchickt; aber die nahe Gefahr, ein Opfer der Wienis 
fen Radıe zu werden, ba die Franzoſen als Alltirte der Kaiſcrinn-Koͤniginn und die 
Nieverlandifchen Truppen derfelben im Begriff waren, ins Meich zu kommen, ſtimmete 
die Sprache bey vielen anders, els die Gedanfen. 
er) Es find meiſt lauter geifiliche und nene Fuͤrſten, die ihr Gluͤck dem Faiferfichen Hofe zu 
danfın haben, umd zum Theil in deffeiben Kricges und Hofdieuſteu ſtehen, zum Theil ges 
borne Bafallen derfeiben find. 
N) Die Bewegungsgründe, weshalb dicfe Staͤnde fuͤr Defterreich wieder Brandenburg ges 
ſtimmet, find ın dem Pro memoria des Chur-Brahdenburgtfchen Gefandten, Freyherrn von 
Plorho, das er am 11. Fehr. wicder das Meichs + Conclufum jur Dictatur gebracht, aufs 
gededt worden. Der Marfgrof von Anſpach, unfers Königs Schwager, batte noch 
kurz zuvor deufelben verfichern faffen, daß er ſich von den Evangelifchen nicht trennen, 
noch feine Stimme zum Nachtheil des Hauſes Brandenburg geben wuͤrde. Allein faum 
wen Tage vor dem Vorfall am so. Jan. kam ein Hofrath Scefried von Anſpach nach 
Regensburg, der fich fonft als Agent zu Wien befunden, und meldete ſich als Anfpachis 
feher Geſandter, der denn in des Marfarafen Namen mit den Gatholifchen gleichfoͤrmig 
ſtimmete. Der Anhaltiſche Geſandte war auch auf dem Reiche tage den meiſten Stimmen 
beygetreten, allein der Fuͤrſt von Beruburg, als Senior des Hauſes, wiederſprach oͤf⸗ 
fentlich, daß er dazu Befehl gehabt, und ſetzte ihn ab, 


König Friedrich. der II. 203 


die zuſammen 26 Stimmen haben, diefelden dahin, daß das eich den Weg N. Hr. Geb. 
der Güte den Waffen vorziehen, und lieber den Streit der in Krieg verwickel, 1750173. 
ten Stände durch feine Vermittelung beyzulegen bemuͤhet ſeyn follte C*). Allein 
da die Deiterreichifchen Minijter die meilten Stimmen, ganzer 60, für fich hatten, 
fo ſchritt man am 17. Januar zur Abfaffung des Reichs-Gutachtens darüber ; 
wieder welches zwar ſowohl der Chur-Braunſchweigiſche Geſandte, der Baron 
von Gemmingen, nebſt den ihm beygetretenen übrigen Evangelifchen, als der 
Chur⸗ Brandenburgifche, Freyherr von Plotho, fenerlichit proteftircen, welches 
Diefer noch am 20. Januar befonders that, allein doch nicht verhindern Fonnten, 
- daß daffelbe zu Stande fam, und vom Kaifer unterm 29. Januar durd) ein 
Eommiffions + Deeret bejtäriget wurde, wie denn die fünf vorbern Reichs-Creiſe, Eutfchlie: 
Bayern, Schwaben, Franken, Ehurs und Ober-Xhein, auf ihren Berſamm⸗ —— 
lungen durch Mehrheit der Stimmen gleichfalls beſchloſſen, ihre Voͤlker in Bereits — 
ſchaft zu halten. So wurde denn der Krieg des Reichs wieder Preußen auch Reichefrieg 
befchloffen, und Chur⸗Mainz begünftigte die Wienifchen Abfichren darinn auf der u Prew 
Reiche: Berfammlung mit fo ftarfer Parteylichfeit, daß es aud) die Proceftarions, 
und andere Derantwortungs Schriften des Barons von Plotho gröftentheils zur Dicratur des 
Dictatur zu bringen ſich wegerte, welches fonderlich am ı 1. Februar geſchah, da Preußiſchen 
des Freyherrn von Plocho Pro Memoria gegen das errichtete Neiche-Gurachten, um er 11.56. 
die Unftaschaftigfeit der Mehrheit der Stimmen zu beweifen, zwar zu dietiren 
angefangen, allein mitten im Dietiren, auf einmal von dem Chur Mainzifcyen 
Boͤhmiſchen und Saͤchſiſchen Gefandten dawieder gefprochen, und die Verſamm⸗ 
fung verlaffen wurbe (**). . Allein der Herr von Plotho dietirte demungeachtet 
feine Schrift fort in Gegenwart des Herrn von Gemmingen, und unterließ nicht; 
die von Chur, Mainz verworfenen Schriften drucken, den Gefandfihaften ins 
Haus ſchicken, und dffenclich verfaufen zu laſſen, fo daf das jubringliche Verfah⸗ 
ven niemand im Reiche verborgen blieb; und als Frankreich und Schweden 
daranf am 30. März ifre am 14. deffelben Monachs gezeichnete Erklärung zu Mes 
gensburg übergaben, als Garants des Weftphälifchen Friedens dem Reiche 
und den vergewaltigten Ständen befielben zn Hülfe Fommen zu wollen, fo wieder, 
fegte er diefelbe fo Furz und bündig, baß leicht zu erfennen war, wie unitatthaft 
beyde Eronen in gegemwärtigem Fall den Titel ſolcher Garants fic) anmaßeten. 

- Dod) 


(*) Der Herjog von Würtenberg aber, deffen Mifvergnügen mit feiner Gemahlinn, der Ba⸗ 
reutbifchen Prinzeſſinn und Nichte König Friedrichs, um diefe Zeit bis jur Unverföhns 
lichkeit gefommen war, trat bald auch zu dem feindfeligen Stimmen, und that fid) vor 
allen regierenden Reichefürrften fo mit feinem perfönlichen Haß wieder den König von Preußen 
bervor, daß er auch ſelbſt wieder ihn zu Felde ging. 


(**) Beym Adelung im 8. Bande und deffen Anhange find die gr bes Meichetages in diefer 
Sache und das Plothoifche Pro memoria, doch mis Mainziſchen Anmerfungen, zu finden., 


Era 
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N. Chr.Gch. Doch wir würden fehr weitläuftig fenm müffen, wenn wir alle, auf der Reichs⸗ 

175611763. Verfammlung beym Reichs ⸗ Hofrath und bey andern Höfen zum Vorſchein gefoms 
mene Ditterfeiten des Wienifchen und Saͤchſiſchen Hofes (*) und die nachdruͤck⸗ 
lichen Antwortungen des Herrn von Plotho und anderer Preußifchen Minifter 
darauf benbringen wollten. Genug der König hatte anſtatt dreyer nun gar ſechs mädy, 
tige Feinde um fich, und ganz Europa ward aufmerfjam auf die Entfeheidung des 
Schickſals von Preußen. 


$. 57. 

König Fried: Der König aber war bey der Menge feiner Feinde unerfchroden, und 
richs deldzug machte fid) im Winter fertig, ihnen würdig zu begegnen. Die Heinen Bege⸗ 
Söhnen, benpeiten während deffelben waren von abwechfelndem Gluͤcke. Die Preußifchen 
Parteyen harten es auf ihrer Seite in den Gefechten 1756 ben Saalefel, ben 

Reinerz, bey Srankenftein und Zittau, Aber zu Oftris wurde am ı. Januar 

Blumenthal 1757 der Major von Blumenthal (2*) vom Prinz Heinrichfchen Negiment mit 
— — feinem Commando von 1500 Panduren, die von dem General Feld⸗Wachtmei⸗ 
Dfirig. Mer Laſcy und dem Oberſten Kleefeld, Mitrowsky und Laudon angeführet 
wurden, überfallen, und feine Mannfchaft, nachdem er felbſt niedergefchoffen 

Goͤtze ben worden, von da vertrieben. Und eben das betraf auc den Major Goͤtze mit 
Hirſchfeld. einem Bataillon von eben dem Negimente, den ein Haufen Defterreichervon 4000 
Mann am 20, Februar’ diefes Jahrs bey Hirſchfeld überfiel. Er blieb dabey 

auf dem Pla nebit 20 Mann, und fein Bataillon wurde theils gefangen, theils 

zerſtreuet. Die Defterreicher wurden daben von dem General Füriten Lömenftein und 

ben Oberſten Laudon***), Mitrowsky, Prinz Carl von Lichtenftein und Klee⸗ 

feld 


(*) Die Bitterkeit ging fo weit, daß ſonderlich der Wienifche Hof auch die allergeringften Kleis 
nigfeiten begierig ergriff, den König ben den Ständen des Meiche verhafls zu machen, die 
aber demfelben oft zn weniger Ehre ausfchlugen. Es fand fich z. B. ein Defertcur im 
Defterreichifchen Lager von eınem Megiment aus Magdeburg ein, der fich flr einen tatho⸗ 
fifchen Priefter ausgab, den die Preußen im Reiche folten mie Gewalt aufgehoben, und zu 
ihren Kriegedienften gezwungen haben. Der Kerl wurde fogar nach Wien gebracht, wo 
er ben der Kaifertnn » Königinn gnädigee Gehör befam, umd wieder in feinen geiftlichen 
Stand hergeſtellee wurde, indem er ım Hof:Klofter feyerliche Meffe halten mufte. Afein 
von Preufifcher Seite that man in Öffentlichen Zeitungen dar, daß er ein aus einem Klo: 
fer in Schwaben wegen Mißhandlungen enıfprungener Mönch gewefen, der fich freywillig 
ben einen Preußiſchen Werbe: Offieter. in einer Reichsſtadt eingefunden, und Dienfie ges 
ſucht, und fich ſchon vamale mit den andern Mecruten gleich luftig gemacht, heruach aber 
In feinem Dienſt ſich fo ſchlecht und Tiederlich aufgeführt, daß er auch Spießruthen laufen 
müffen, bis er endlich beym angetrerenen Feldzug davon gelaufen. 


@*) Er war ein Sohn des fäniafıchen Staats-Miniſters von Blumenthal auf Horft und 
Dolhaufen in der Prignitz, war aber feiner Gemahlinn, einer Mrederlänvifchen Dame, ju 
Lu be catholiſch geworden. 


(***) Laudon war eigentlich bey Anfang diefes Krieges nur noch Oberfilleutenant, und com» 
mandirte 
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feld angefüßer. Herzog Auguft Wilhelm von Braunſchweig -Bevern aber vers R- — 

‚trieb Dagegen die Generals Maquire und Laſcy nebſt dem Oberſten Laudon von —— 

Friedland, wobey der Oberſt Putkammer den Laſch zu Buſch⸗-Ullersdorf ans ben uf: 

ttaf/ und ihn mic feinen 400 Panduren, Dragonern und Hufaren über den Hau, Ulerederf. 
fen warf. 

i Doch dergleichen Kfeinigfeiten waren bloß Vorſpiele großer Begebenhelten. 

Im März fingen ſich auf beyden Seiten die Haupt» Deere an zu bewegen. Das Bersequng 

Deiterreichifche in Böpmen, das durch 20000 Mann Niederläudifche Truppen, —— 

die der Herzog von Aremberg anfuͤhrete, und einiger Reichs-Fuͤrſten in Sold ges ae 

nommene Bölfer verftärfe wurde, follte Herzog Carl von Lothringen, und nes 

ben ihm ber Feldmarſchall Broume anführen. Das Heeraber, das der Fuͤrſt 

Piccolomini bisper angeführee hatte, wurde dem General von der: Cavallerie 

Serbelloni anvertrauet. Defterreich Harte in Böhmen alfo auf 150000 bis 

160000 Streiter, bey welchen bie beyden Sächfifchen Prinzen Raver und Carl, 

ber Erbprinz von Modena, und der Prinz Ludwig von Würtenberg als Frey, 

willige $orbern zu erndten gedachten. Der Feld: Marfchall Broune errichtete 

ſchon vor Ankunft des Herzogs Carls von Lothringen ein Lager von goooo 

Mann gegen die Öränze von Sachſen bey Budin; das Corps des General: Feld» Oeſterreicht | 

zeugmeiſters Örafen Königsecf von 28000 zog ſich gegen die faufiß bey Reiz song 

chenberg jufammen. 20000 Mann pottirten fid) unter dem Herzog von Arem⸗ ae Anh ii 

berg ben Eger, und bey Koͤniginn⸗Graͤz verſammlete ber General Kollowrath gyer und 

die. 30 bis 40000 Mann, welche Serbelloni gegen den Marfchall Schwerin in miginngrä. 

Schleſien führen follte. Aber die Preußen Famen ihnen ‘an allen Orten juvor. 7 

Der König, der fonderlic; Dresden beitens befegt und befejtige hatte, madıre 

feine Anſtalten fo, daß feine Truppen fajt zu gleicher Zeit auf unterfchiedenen Wes 

gen in Böhmen einbrachen. Den Anfang machte der Feld Marfchatl Schwerin, Marfh. von 

ber am 18. Aprill mit feinem Heer in 5 Haufen von Landshut in Schlefien auf, zen. 

brach (*), bis nach Königinnhof, wo fic) die Colonnen wieder vereinigten, und — 

ben General Serbelloni noͤthigten, ſich nach Humburg, Nimburg, König: 

ſtaͤdtel und Chlumetz zuruͤckzuziehen. Es uͤbernahm da der Feldmarſchall Daun 

ben Ober⸗Befehl, der ſich hernach der Elbe bey Collin wieder naͤherte. Am no. 

Aprill brach Herzog Auguſt Wilhelm von Braunfchweig-Bevern bey Zittau auf, ir zu. 

nad) Krottau, Orafenftein, und Reichenberg, und obgleich die Defterreicher Forte ; 

fich allenthalben zuruͤckzogen, traf er doch fihon aın ar. Aprill auf das Corps des Bevernaudh. 

Grafen 


mandirte ein Panduren⸗Corps, that ſich aber durch Projecte zum Meinen Kriege fo fehr 
bervor, daß er bald höher ſtieg, und zulege für den beften General der Rurfertan-Könıgına 
gehalten wurde, der Eiferfucht bey andern erreate. 
(*) Eine Colonne ging über Schanlar, und hätte beynahe die zwey Saͤchſiſchen Prinzen er⸗ 
wiſchet, die dadurch nach Prag reiſcten. 
Cc3 


206 Gefhichte der Churmark Brandenburg. 6. Theil. 


N.Ehr. Geb. Grafen von Koͤnigseck, das über Meichenberg in die Lauſitz hatte dringen follen. 
1756: 1763- Ungeachtet er num wenigiiens gO00 Mann ſchwacher war, fo griff er es doch an, 
Schlacht bey und nachdem Das Treffen 4 Stunden gedauert hatte, trug er den Sieg davon, 
Reichenberg. wobey ſich Die Regimenter des Prinzen von Preußen und Erbprinzen von Darm⸗ 
ſtadt, und die Grenadier-Bataillons von Kahlden und Möllendorf, wie auch 
die Hufaren von Putkammer, von Generalen aber der Öeneralticutenant von 
£efiwig, und die General» Majore, Prinz Eugen von Würtenberg, Katt und 
Norman, und der Oberft Lettow fehr hervor rhaten, von Dejterreichifcher 
Seite aber der Generals: Feld Marfchall Lieutenant Purpurati und der Oberjt 
Graf Hohenfeld nebſt 1000 andern Officieren und Gemeinen auf dem Pag blies 
ben, da hingegen von. den Preußen kaum 7 DOfficiere und 100 Gemeine gefallen. 
Der Herzog von Bevern verfolgte den Grafen von Koͤnigseck bis Liebenau, wo 
er fich zwar feßte, aber, als der Marfihall Schwerin am 24. April auf ihn ans 
rückte, fi) nach Jung = Bunzel zuruͤckziehen muffte, wiewohl ipm da Schwerin 
Vereinigung auch zuvor Fam, ſich des dajigen großen Magazins bemächtigte, und jich mit dem 
ee Herzog von Bevern vereinigte. Koͤnigseck aber muſſte ſich bis nad) Prag zus 
von Bevern. rückziehen, doc) fo, daß ihm der Öeneral-tieutenane Winterfeld mic den Huſaren 
in den Nachtrab fiel, und ihm die Bagage der Generale Lafcy und Bretlad) nebſt 
Warten Munition und Zelten von 3 Negimentern abnahm. Ben Alt: Bunzlau ſchlug 
—— der General-Major von Wartenberg 1500 Huſaren und Pauduren, wovon er- 
bey Alt: 400 niederhauen oder gefangen nehmen ließ, jedoch felbit dabey fein Leben aufop⸗ 
Bunzlau. ferte (*). Endlich bemächtigte fü ber General + tieutenant Fouquet am 29. der. 
ag ber Stadt Brandeis, daß alfo der Marfchall Schwerin Meijter von den Päffen über 
gt Bram 7 
beis. die Elbe nad) Prag ward. 4 
Un eben dem Tage, da der Herzog von Bevern aufbrad, den 20. April, 
Fuͤrſt Morig ging auch der Fuͤrſt Morig von Deffau mit einem Corps von 20000 Mann über: 
— den Pasberg nach Commotau in Boͤhmen, wodurch das Corps des Herzogs von 
Böhmen ein. Aremberg genoͤthigt wurde, ſich von Eger zur Oeſterreichiſchen Haupt Armee zu’ 
K. Srievrich ziehen, um nicht von derfelben abgefchnitten zu werben. Der König felbit nebft 
führe die dem Feld-Marfchall Keith führere die große Armee über Ottendorf und Nöllen: 
—— dorf dahin (72), und beyde Heere vereinigten ſich zu Linay am 23. So wie 
nur die Preußen uͤber die Graͤnze kamen, ſo wandten ſich alle Oeſterreichiſche Po— 
Der Graf ſten ruͤckwaͤrts. Der Marſchall Broune hatte zwar ein Lager bey Budin errichs 
ee ter, von wo aus er in Sachſen den Preußen zuzuſprechen gedacht Hatte; allein da, 
bey Budin. r ihm 
(*) Er hieß Sartwig Carl von Wartenberg, aus dem Hauſe Linz in der Prignitz. Seinen 


Tod verurfachte eine Musfetenfugel, au deren Wunde er firgend am 27. Aprıll des Abends 
flarb, und zu Alt-Bunzlau im Klofter der Petriner beygeſetzt wurde. 


(*t*) Es geſchah dus uͤber das Gebirge Pascopol, welcher aber von den Oeſterreichern auf 
die Aunaͤherung der Preußen verlaflen wurde, 
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ihm dieſe zuvorkamen, muffte er alle Truppen zuruͤckziehen, um bie Hauptſtadt — 1763. 
Prag zu deifen. Am 25. April famen die Preußen bis Trebnig und paſſirten 
dein folgenden Tag den Egerftrom. Da verliefen Die Oeſterreicher Budin, 
und zogen fich mehr und mehr nad) Prag zuruͤck, wobey es täglich Echarmüseh 
der Hufaren und Fleinen Partenen gab, Die immer fir Die Preußen vortheilhaft 
ausfiefen, welche fie verfolgeren, und viel Gefangene und Beure machten. Bey 
Diefer Gelegenheit fing der Oberſt Mayer an, fich mit feinem Frey » Corps hervor / Mayerfänge 
zuthun, mit welchem er am 28. ein Eorps Panduren gefangen nafm. Am 30. = — 
Aprill langten die Preußiſchen Vortruppen ſchon auf dem weißen Berge vor Ptag Die Drengen 
an (*), welchen die Dejterreicher am 1. May verließen, und fic) durch Die Stade fommen zum 
auf die andere Seite des MoldauStroms zogen, wo fie fich hart an der Stade Weißen Ber; 
neben dem Ziscaberg in einem vortheilhaften fager feßten. Der König nahm an 9’ Pros. 
dieſem Tage fein fager init feinem ganzen Heer auf dem weißen Berge, und fein 
Hauptquartier im Kfofter Sudomirsfy, wo den Abend vorher noch) Herzog 
Earl mit dem Marfchall Broune geweſen. Am 3. May ging der Marfchall 
Schwerin über die Elbe bey Melnick, und richte auf die Deiterreichifche Armee . 
mit der feinigen an. Der König, der durch den Feld, Marfchall Keith und den Dir König 
Prinzen von Preußen die Fleine Seite von Prag einfchließen ließ, ging am 5. en m 
auch über die Moldau, und vereinigte fi) am 6. in aller Ftuͤhe mit dem Felds vereinigt ſich 
Marfchall von Schwerin ; und nun fam es noch am: eben bemfelben mir den mit dem Gr. 
Deiterreichern unter dem Herzog Carl von Lothringen und Feld» Marfchau + Schwerin. 
Broune zu einer” der merfwürdigften und blutigſten Schlachten, deren die Schlacht bey- 
Geſchichte gedenfet. Beyde Armeen waren die ftärfiten, die in diefem ganzen Pres. 
Kriege gegen einander gefochten ; die Deiterreicyer waren gegen 150000, und 
Die Preußen auf 30000 Mann ſtark. Jene harten den Vortheil der Stellung 
in einem ſtark verfchanzten Lager zwifchen Bergen und Moräjten, und mufiten dar; 
inn von den Preußen angegriffen werben (**). Das gefihah um 8 Uhr Bor 
mittags, und dba der linfe Flügel des Marfchalle Schwerin, der die ganze Nacht 
marfchiret, um fic) an den Flügel des Königs anzufchließen, und alfo ziemlich 
ermuͤdet war, Anfangs ein wenig von den Defterreichern zuruͤckgetrieben wurde, 
fo ergriff diefer große Held eine Fahne feines eigenen Regiments, und führte es, 
mit derjelben vorangehend, wieder an den Feind, wodurch fein ganzer Flügel 

| ermuntert⸗ 


¶) An eben dem Tage war der Herzog Carl von Lothringen ben der Oeſterreichiſchen Armee 
angelanget, der fich Aber den Ruͤckzug des Marfchate Broune fehr vermundert, und fich mit 
beinfelben darliber ziemlich hart übermorfen haben fol. Wende über follen darinn einig ger 

wefen ſeyn, zu wuͤnſchen, daß fie nicht den Befehl führen dürften. 


c*) Aber fie hatte den Angriff am oͤten nicht vermurbet: Ihre Reutereh war zum Fouragiren 
aus geritten, und die Jufanterie kochte ihr Morgenbrod ganz ſicher; denn fie wuſſte, daß 
die Gchweriniſche Armee am vorigen Abend noch viele Meilen von da entfernt war. 
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REhr.Beh, erintintert wurde, aufs neue anzufesen. Aber indem warfen zwey feindliche Cars 
ee tätfchenfugeln den Helden tode zur Erde. Der General von Mannteufel ergriff 
». Schwerin die Fahne ſogleich, und gab fie dem Fahnenjunker zurück, den in dem Augenblick 
Kirbefiegemd. auch) eine Kanonenfugel zu Boden ſchlug. Jedoch da unterfc)iedene andere 
Generale dem Benfpiel des großen Schwerin folgten, und mit ergriffener Fahne 

zu Fuß vorangingen, fo wurde der Muth der Preußen durch des Marfchalls Tod 

fo wenig niedergefchlagen, daß er vielmehr erhoben und zur Macheiferung befeber, 

ber Feind aber auf eine fürchrerliche Weife zurüchgefchlagen wurde. Beym rechten 

Flügel der Preußen, den der König felbit anführete und der in der Mitre der gans 

zen Schlacht⸗Ordnung die feindliche Infanterie uber den Haufen warf, geſchah 
P. Heinrichs ein gleiches. Der Prinz Heinrich von Preußen, der Herzog Auguft Wil 
3 A helm von Bevern, nebit dem Herzog Ferdinand von Braunfchweig, thaten 
von Bevern, Wunder ber Tapferfeit; die beyden erſten erftiegen zwen Batterien, und ber lefte 
Hr. — ging dem Feind in die Seite, und ſo wurde nach einer Arbeit von 7 Stunden die 
ee ganze Defterreichifihe Armee gezwungen zu weichen, und theils fich zu zerftreuen, 
Heldenmurh. theils aber fich in die Stadt Prag zu werfen, wohin fich auch Herzog Earl von 
Herz. Earlv. Lothringen und der verwundete Feld-Marfchall Broune begab. Sie waren Wil, 
ge lens, fich durch dieſelbe zurückzuziehen, aber der Feld: Marfchall Keith, der die 
fliehen nah Fleine Seite von Prag eingefchloffen hielt, verwehrete ifnen ben Königfaal dieſe 
Prag. Flucht, daß fie alfo mit mehr als 40000 Mann in der Stadt eingeſchloſſen blie⸗ 
Verfuft der ben, und darinn belagere wurden. Diefer Sieg des Königs, der um 3 Uhr 
Defierreicher Nachmittags entfchieden war, koſtete die Dejterreicher 20000 Mann Todte, Ders 
wundete und Gefangene, nebit dem ganzen fager, dem Gepaͤcke, und auf 240 

große und Fleine Sanonen, nebſt vielen Fahnen und Standbarten. Dieffeits aber, 

Verluſt der. zählere man mit ben zwey Tage nach der Schlacht beym Zisfaberg gebliebenen 
Preußen 3099 Todte, 8305 DVerwundete und 1457 Vermiſſte, wovon die meiſten 
fich bald wieder einfanden. Unſer gröjter Berluft war der Tod des Marfchalls 

Grafen von Schwerin (*), eines Feldferren, der immer einem Eugen und 
Marlborough an die Geite gefeße zu werben verbienere. Ohne in verloren ihr 

teben auf diefem Ehrenbette die Generals Majore von Schöning und Amftel, 

die Oberjten von der Golz, von Rohr, von Mannftein, Prinz Friedrich) 

Wilhelm von Holftein- Bed, von Stranz und von Delsnig, und die Majore 

Eauiß, Dequede, Ziethen und Lettau. Unter unfern Berwundeten waren bie 

Generals 


(F) Deffen ganjes chen Herr Pauli unter den Leben großer zelden, Th. 1, N. 5, aueführs 
lich ‚befchrieben bat. Der König hat ihm zwey Denkmale zu Berlin geftifter. Das eine 
iſt fein Bild in der Garnifon: Kirche In derjenigen Stellung, wie er in der Schlacht mit 
der Fahne in den Händen zu Boden gefallen. Das andere ıft feine Bildſaͤule auch mit der 
Fahne in der Hand, anf dem Wilbelmemarkt. Da der Feldmarfchall Broune in diefer 
Schlacht auch heftig verwundet wurde, und daran während der Belagerung zu Prag ftarb, 
fo verloren alfo beyde friegende Däupser zu gleicher Zeit ihre beyden gröfften Feldherren. 
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Generals fieutenants von Hautcharmoy, Bouquet und Winterfeld, die Ober, N- Chr. Geb. 
ften Mehling, Königsmark, Rebentifch, Sydow, Lettow, Schenkendorf, "73° ’1763- 
Zaftrom, Muͤnchow und Wobersnow, die Oberjtlieutenanes von Löben und Luͤ⸗ 

dDrig, und die Majors von Wreeden, Wedel, Edart, Brigke, Bröfike, 

Butzke, Bonin, Prinz von Holftein, und Graf Anhalt. 

‚Der König, dem num hauptſaͤchlich an der Eroberung der Stadt Prag Prag wird 
gelegen war, wo ſich der Herzog Carl von Lothringen, der Feld Marfchalt belagert. 
Broune, die Säcjfifchen Prinzen, und faft die ganze Oeſterreichiſche Generalitaͤt 
mit mehr ald 40000 Dann befand (*), ſchickte den Herzog Auguft Wilhelm Her. Augun 
. von Bevern mit 20000 Mann von Prag tiefer in Böhmen, theils die flüchei, Wilhelm von 

gen Feinde, die ihren Weg meift über Beneſchau genommen, weiter zu verfolgen, Sarg Sr. a 
theils den Feldmarſchall Grafen Daum zu beobachten, welcher den Befehl über Daun entges 
das Serbellonifihe Corps überfommen hatte, und zu der gefchlagenen Armee hatte IP- 
ftoßen follen, aber nicht weiter als bis Boͤhmiſch⸗Brod fommen fönnen, und 
ſich wieder bis Collin zurücziefen müffen. Wir werden ihn daſelbſt bald wie 
ber finden. Der König belagerte inzwifchen Prag fehr Hart mit dem gröjten Theil feines Einſchlie⸗ 
Heers. Er felbit umfchloß die Neuftadt Prag, wo er den Prinzen Heinrid), —— 
Marfgrafen Carl und Herzog Ferdinand von Braunſchweig ben ſich hatte, und yon — 
ließ die kleine Seite durch den Feld-Marſchall Keith einſchließen, ben welchem ſich Seiten. 
der Prinz von Preußen und Prinz Ferdinand, des Königs Brüder, Fuͤrſt Moritz 
von Deffau und der Erbprinz von Darmftadt befanden. Nachdem der Zis⸗ 
faberg am 8. May erſtiegen war, machte man alle Anftalt, die Stadt zur Ue— 
bergabe durch Feuer zu zwingen. Ihr wurde täglich mit Bomben heftig zugefeßt ; 

. allein die große Menge. der darinn befindlichen Krieger wehrete fid), ungeachtet fie 
an vielen Morhwendigfeiten Mangel litt, um befto ftandhafter, da der König | 
damit umging, fie alle zu Kriegegefangenen zu machen. Herzog Carl von Her. Cart u. 
Lothringen wagte daher, um ſich durchzufchlagen, am 19. Man früh, bald Forhringen 
nach Mitternacht, einen Ausfall mit 19000 Mann, gröftentheils Kavallerie, Ausfol uns 
Grenadieren, Panduren, und Freywilligen, denen man Hofnung gemacht Hatte, daß glüctich. 
‚die Preußen im Rüden von einem Heer Franzofen würden angegriffen werben. 
Allein der Feld» Marfchall Keith, auf deffen Seite er durchzubrechen gedachte, 
harte kurz vor Mitternacht durch einen Ueberläufer Nachricht davon erhalten, und 
als die Defterreicher nun ausfielen, hielt der Hauptmann Rodig vom 3. Batail—⸗ 
fon Garde mit feinem Piquet fie fo fange auf, bis die ganze dieſſeitige Armee in 
Schlacht⸗Ordnnug geſtelet war, um fie zu empfangen, welches in einer Diertels 
ffunde geſchah. Es kam gleichfam zu einem ordentlichen Treffen, welches bis 7 
Uhr 
(*) Ale fie aus Prag hernachmals den Preußen nachzog, waren 44000 Mann zu Fuß, 3000 
spferde ſchwere Reuter, und 1000 Huſaren darium, 
Geſch. d. Churm. Brandenb. 6. Tpeil. Dd 
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Uhr dauerte; da die Defterreicher mit Berluft von 2000 Todten und Verwunde⸗ 
ten, ohne die Öefangenen und Ueberfäufer ; wieder zurück in Die Stadt getrieben 
murben. Doch koſtete die Preußen ihr Sieg aud) auf 150 Todte und eben fo 
viel Verwundete, unter welchen legtern der Prinz Ferdinand des Königs Bruder fich 
befand (*). Die Belagerung wäßrete immer fort, und die Stadt litt vom 
Bombenfeuer dabey ſehr viel Schaden ; der Mangel riß dafelbft fonderfich am 29. 
May fehr ein, als ein erfchreckliches Gewitter einen Plagregen brachte, ber alle 
Keller und Caſematten voll Waffer feßte, und den Mund: Borrath fehr verberbte, 
wiewohl eben dies Gewitter auch) den Preußen viel Schaden that, ihre Pontons 
Brücke oberhalb der Stadt von einander riß, und die Öemeinfchaft der Föniglis 
chen und Keichifchen Armee unterbrach. Daß fich die Defterreicher deffen nicht zu 
einem abermaligen Ausfall bedienen Fonnten, um fich Durchzufchlagen, wiefieam 1. 
Junius vorhatten (**), machte die veranflaltete noch Heftigere Einmwerfung der 
Bomben und Feuerfugeln. Der Mangel war nun fehon fo groß in der Stadt, 
daß die Defterreichifchen Generale auf 12000 arme $eute hinaus zu den Preußen 
jagten, weil für fie kein Brod mehr verübrige werden Founte (***). Allein die 
Preußen namen fie nicht an, und fehickten fie wieder in Die Stadt, welche ohne 
Zweifel in wenig Tagen hätte übergeben werben müffen, wenn nicht der König 
nöthig gefunden hätte, dem Herzog von Bevern wieder den Grafen Daun zu 
Hülfe zu gehen. 


9. 58. 


Graf Daun war, ungeachtet die Flüchtigen aus der Schlacht ben Prag 
fein Heer bald bis auf 40000 Mann verftärfe harten, dem Merzog von Bes 
vern, ber nicht mehr als 20000 Mann ben ſich führte, bisher immer ausges 
wichen, hatte fic) nach der Mäprifchen Graͤnze von Boͤhmiſch⸗Brod und Collin 
zuruͤckgezogen, und alle Magazine zu Nimburg, Colin und Suchdol den Preu⸗ 
fen überlaffen. . Das letzte war das ftärfite, und wurde von dem General Zie⸗ 
then, ber die General,:Majore Krockau und Mannftein bey fich hatte, im Ange, 
ſichte der Defterreicher unter dem General Nadafli weggenommen, woben fic) 

ber 


(*) Es war ein leichter Streifſchuß, der ihm die Wunde am Knie machte. Er hatte aber das 
bey ein Pferd unter dem Leibe verloren. \ 


(**) Sie marfchirten in vier Eolonnen aus der Stadt, wurden aber von den Preufifchen Ca⸗ 
uonen gendthiger zuruͤckzugehen. Der Felomarfchall Broune, der damals noch lebte, 
hatte am 31. Man den DVorfchlag gerban, die Stadt zu räumen, wenn man ihm den 
freyeu Abzug vergönnere; allein der König wollte denfelben nur dann accordiren, wenn die 
ganze Garniſon in fechs Jahren nicht wieder ihn dienete. 


(9**) Man verficherte fuͤr gewiß, daß die Defterreichee auch bereits, wie die Franjoſen vors 
mals, Pferde ſchlachten und effen muͤſſen. 


König Friedrich der II. aıl 


ber Oberſt Werner mit feinen Hufaren fehr hervorthat (*). Nadafti wide N. Chr.Gch. 
mit feinem ganzen Corpsam 7. Junius genöthiget, auch Kuttenberg zu verlaifen, 1759 763 
ungeachtet er noch die Generale Morocz, Bed, Rudolph Palfy, Efterhazy 
und Haddik bey fih harte. -Daun verließ gleichfalls Czaslau, "und zog ſich 
nad) Daber hinweg. Und obgleich Nadafti fich Hinter Czaslau, nachdem er 
durd) die 4 Saͤchſiſchen Regimenter, bie aus Pohlen unter dem General Noftig 
gefommen, verjiärft war, fihien behaupten zu wollen, fo nöthigte ihn doch der 
Herzog von Bevern durch den Oberſten Putkammer, aud) von da jid) weg zu 
begeben. Graf Daum erreichte mittlerweile Deutſch⸗Brod an der Mäprifchen Graf Daun 
Graͤnze, wo fo große Derjlärfungen zu ihm fließen, daß er bald wieder nad Peffärtt, 
Kuttenberg vorrüsken Fonnte (**). Er harte zur Abficht, den General Nadafti * 
mit einem Corps dem Herzog entgegenzuſetzen, und dann verborgenerweiſe ſich um 

ihn herum nach Prag durchzufihleichen, um dem Herzog Carl von Lothringen 

dafelbjt !uft zu macjen. Der Herjog von Bevern aber merfte das, uud gab Der König 
dem Könige Nachricht davon, dermun am 13. Junius in Geſellſchaft des Her, gebt dem H. 
zogs Ferdinand von Braunſchweig und des Fürften Morig von Deffan einen u — 
Theil ſeines Heers von Prag dahin fuͤhrete, in der Abſicht, den Grafen Daun 

zus Schlacht zu noͤthigen. Dieſer hatte ſich ſchon bis Collin wieder hervor— 

gemacht, und daſelbſt das feſteſte Lager bezogen, das jemals geſehen worden (**). 

Auf ſteilen Anhoͤhen mit Batterien und holen Wegen bedeckt, war es fait nicht 
abzureichen. Gleichwohl beſchloß der König ihn anzugreifen, ob er gleich auch 

nad) der Bereinigung mit dem Herzog von Bevern, nicht mehr als 23 Bataillons 

Infanterie bey ſich hatte, und feine Savallerie faft gar nicht gebrauchen Fonnte. Er 

verließ ſich aber auf Die Tapferkeit feiner Soldaten, Die bisher ſtets überlegene Feinde 

befieger hatten. Der Angriff geſchah am 18. Junius Nachmittags. Zwey Bat zu bey 
terien wurden wirflic) erobert, und die Deiterreicher aus zwey Dörfern vertrieben. * 
Die ganze Preußiſche Infanterie griff nun mic vieler Hiße dem Feind an, Fonnte 

aber von der Savallerie nicht gehörig unterflüßt werden, obwohl die Gens d' arınes 

die Dragoner von Normann und die Küraffiere des Prinzen von Preußen alles mög. 

liche thaten. Indeſſen fochren bie Bataillons, fonderlich das erjte der Garde zu Fuß, 

mit unglaublicher Tapferfeicc****), der Herzog von Beyern und Prinz Heinrich 

gingen 


C*) In dem Scharmünel bey Kratenau. 


(**) Sein Heer war auf 60000 Mann und daruͤber —— denn es muſſte allese, was 
noch an Garniſonen in den Juner⸗Oeſterreichiſchen Kindern vorhanden war; und ſonberlich 
viele neu aufgebotene Ungarıfche Truppen zu ihm eilen. 

(***) Der regierende Herzog von Würtenberg war bier auch gegentösrtig, und betrug ſich 
von nun au als eiu Hauptfeind von Preußen. 


(rer) Es hielt gegen + Bataillons und 2 Cavalleıie» Regimenter Stand, die cs umringen 
wollten, aber nicht fo weit fonamen fonnten. 
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N. Ehr Geb. gingen ihnen mit ihrem Beyſpiel vor, und die Gegenwart des Koͤnigs friſchte ſie 

‚7962170 fo an, baf fie bas Feuer bes Geſchuͤtzes bis Abends um 8 Uhr auspielten, bis 

dahin fie Angriffe thaten. Allein die Dejterreichifchen Eartärfchen ließen fie nicht 

weit vorwärts kommen, und machten große tüden unter ihnen. Man mufte 

alfo einhalten; und nachdem der finfe Flügel noc) eine ganze Stunde, bis 9 Uhr 

Mhchzug des Abends, auf dem Schlachtfelde jtehen geblieben, zog fi) der König, ohne im 

Könige geringſten verfolgt zu werden, in der Nacht nad) Nimburg zurüch, mit bem Vers 

druß, nicht ſowohl befiegt zu ſeyn, als bloß fic) vergeblich bemüpt zu haben. Es 

koſtete ihn diefer blutige Tag 7 bis J000 Mann und eine Anzahl Canonen (*). 

Doch geftanden die Deiterreicher, auch 6ooo Mann verloren zu haben. Dem 

Feld-Marfchall Daun aber, dem es zum erſtenmal unter allen Deiterreichifchen 

Generalen gelungen war, den König zurücgehen zu fehen, wurde dies Glück für 

einen großen Sieg angerechnet, und feine Kriegeserfahrenpeit, Weisheit und 

Bewegungs: Tapferkeit zu Wien bis an den Himmel erhoben **). Viellelcht aber möchte dies 

—— Gluͤck den Koͤnig nicht eben genoͤthigt haben, von ihm abzulaſſen, wenn er nicht 

gung derZeins feines Heers fihonen, und Hinter ſich denfen müffen; denn die Franzofen hatten 

de Preußens alle feine Weſtphaͤliſchen Länder befest, und naͤherten ſich der Weſer mit ftarfen 

zn. Schritten. Die Ruſſen fegten fich nicht weniger nad) Preußen in Marfch, zu 

geſchweigen, daß die Neichs-Truppen fid) aud) zuſammenzuziehen anfingen, und 

auf die Unterſtuͤtzung einer neuen Sranzöfifchen Armee warteten, auch die Schwe⸗ 

ben fidy mit aller Macht rüfteten, nacdı Pommern hinüberzufommen. Bey fo 

andringender Menge von allen Seiten alfo wäre es nicht rathſam für den König 

geweſen, in Boͤhmen zu verweilen, und Eachfen ober feine eigenen Staaten der 
Willkür der neuen Feinde Preis zu geben. 

Der Koͤnt Er entſchloß ih alfo, Boͤhmen, das ohnehin gaͤnzlich ausgeſogen war, 

_ verläßt — zu verlaſſen. Am 20. Junius gab er feinem Heer vor Prag Befehl, die Eins 

—— 805 ſchließung aufzuheben. Derjenige Theil deſſelben, der die Alt- und Neuſtadt 

Prag. Prag eingefchloffen hatte, wurde von ihm ſelbſt abgefüßrer. Das geſchah mic 

fliegenden Fahnen und flingendem Spiel, ohne daf der Feind fie im geringften 

verfolger haͤtte. Sie fihloß fi) an das Corps des Herzogs von Bevern. 

En u Der König übertrug das Commando davon feinem Bruder, dem Prinzen 

halbe Heer von Preufien, der ben Herzog von Vevern und die General: Sieutenants 

— F— Schmettau und Winterfeld neben ſich hatte, und über Jung⸗Bunzlau nad) 


Boͤhmiſch 


(*) Die Oeſterreicher ſprachen von 20000 Mann und 45 Canonen, die bie Preußen verloren 
harten. Allein fie befliffen fi den ganzen Krieg Über beftiudig, ihre Vortheile zu vers 
gröffern. Der Ungrund davon kam jedoch anch immer an den Tag. 


(**) Man verglich ihm mit dem alten Roͤmiſchen Helden Fabius Euuetator. In der That 


ahmete er deflen Art zw Eriegen fehr mach, und war, mie derfelbe, ein Meiſter im der 
Wahl des Lagers. 
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Boͤhmiſch Leipe ging, wo er im Standlager fat 4 Worhen fang ftehen blieb, R- Chr. Geb. 
ohne fonderlidy vom Feinde beunruhigt zu werben. Der Feld» Marfchall Keith a 263. 
führete von feiner Seite die unter ihm ſtehenden Völker auch am 20. Zuniud ab, dere Hlifre 
nach Budin, Leutmerig und Lomofig, wo er am 25. Junius, und alfo mit ſehr noch Sachſen. 
langfamen Märfdyen anlangete, oßne von dem Herzog Carl von Lothringen 

anders, als von weiten, verfolgt zu werden (*). Am 27. fam ber König bey 

diefer Armee felbit au, und erhielt fie gleichfalls in diefer Stellung noch einige 
Zeit. Indeſſen zog Herzog Earl von Lothringen mit feinem eingefperrt gersefes Herz. Carl v. 
nen ‚Heer aus Prag, und vereinigte fich mic dem Feld-Marfchall Daun bey Pod⸗ torbrungen 
fhernig. Ihr Heer war nun auf 90000 Mann jtarf und drüber. Aber fie ———— 
konnten nichts ſonderliches thun, da es ihnen in der ausgezehrten Gegend an Hins ſich mit Graf 
länglicher Zufußre gebrach. Sie entfihloffen fich endlich im Qulius, das Heer Daun. 

des Prinzen von Preußen von Boͤhmiſch-Leipe zu vertreiben. Das glückte 

ihnen durch Die Unternefmung auf Gabel am 14. Julius, einen Voften, den Die Begebenheit 
Preußen mit 4 ſchwachen Battaillons befest Hatten, um ſich den Weg nad) Zittau, und zu Gabel. 
die Zufußre ausder Lauſitz offen zu halten. Es wurde zum Angriff deffelben ein Corps 

von 20000 Mann gebraucht, unter dem Herzog von Aremberg und den Ges 

neralen, Maquire, Bed, Haddif, Wilfen und Morocz. Ungeachtet fo gros 

fer Uebermacht aber vertheidigte fich doc) der General Putkammmer in diefem 
unhaltbaren Städtchen mit feinen 1900 Mann Preußen ganzer 36 Stunden, 

ehe er fic) zum Kriegsgefangenen ergab. Und doch hatten fich von feiner Manns 

fehaft, woben 100 Hufaren vom Wernerifchen Regiment waren, 400 Mann 
ducchgefchlagen. Der Prinz von Preußen, mufte aber mic feiner Armee nun 

von Böpmifc) + teipe aufbrechen, um nicht von Zittau und der Laufig abge, 

fehnitten zu werben. Er eilete affo dahin. Allein da die Defterreicher Gabel Ankunft der 
weghatten, fo Famen fie eher nac) Zittau, als die Preußen, die auf einch Um— —— 
weg dahin hatten gehen muͤſſen. Indeſſen war die Stadt noch nicht von ihnen dey Zitrau. 
«ingenommen ‚- fondern fie ftanden auf dem Eckartsberg nahe an berfelben, und 

warteten auf Verſtaͤrkung. Der General Schmettau, der die Preußffchen Bors 

gruppen führete, Fam der Stadt mit bein Prinzen Carl Ferdinand von Bevern 

zu Hülfe, und nahm auf der andern Seite in der Vorſtadt feine Stellung, und 

bes Prinzen Armee poſtirte ſich vollends zwiſchen derfelben und Hennersdoerf. 


In 


(*) Von Defterreichifcher Seite berichtete man der Raiferinn-Königinn, daß man den Feldmarfchafl 
Reich vom Weißen Berge mit Gewalt vertricben habe, der doch von felbft weggegangen 
war, und fich gar nichr überetlete. Das michtigfte bey diefer Gelegenheit that am 27. 
Junius der Oberfie Aaudon bey Acutmeriz, mo er mit g00 Panduren 100 Mann 
Preußen von einem Sächfifchen Regiment uͤberfiel, das 30 bleſſirte Officiere bedecken follte, 
bie mach Dresden geben wollsen, um ſich curiren zu laffen. Es war der General» Major 
Manſtein daben, der darüber niedergehauen wurde. 
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N. Ehr.Geh. In der Stadt lag det Oberfte von Dierke, ben die Deiterreicher aufforderten, ber 
17561763. per die Antwort durch den General Schmettau und den Prinzen von Bevern 
geben ließ, und mittlerweile, weil der Ort nicht haltbar war, den Vorrath in 
den Magazinen und den groͤſten Tpeil feiner Befagung hinaus ins Preußifche 
tager ſchaffete. Darüber wurden die Dejterreicher fo ergrimmt, daß fie in ber 
Tronriges Macht von 22. bis zum 23. Julius die unbeweprte Stadt auf eine ſchreckliche Art 
nn bombarbdirten, und fie am 24, weil ſich Dierfe nicht ergeben wollte, gänzlic) in 
die Afche legten (9). Indeſſen hatte fich der gröfte Theil der Befagung ſchon Hins 

aus gezogen, und bloß etwa 250 Mann wurden barinn nebft dem Dberiten Dier⸗ 
Preußiſches Fe zu Kriegsgefangenen gemacht. Der Prinz von Preußen rückte Darauf mit dem 
nn ganzen Heer bis nad) Bauzen, wohin ihm der König mit bem Ende des Julius 
— ſelbſt eine Verſtaͤrkung zubrachte. 
Standlager Er Hatte fich bisher noch fm fager ben Leutmeritz mit dem Feldmarſchall Keith 
des Koͤrigs aufgehalten, und außer dem Scharmüßel bey Welmina am 4. Julius fiel nichts 
ei eeutwe ⸗ rhebliches in der Gegend vor. Die Muße, die ihm der Feind ließ, wurde zur 
baldigen Ergänzung der Negimenter, theils durch genefete Kranfe aus den 1a 
zarethen in Sachfen, theils durch ausgehobene Entollirte aus den Cantons, am 
gewandt. Herzog Earl von Lothringen und Graf Daun, die ihre Aufmerffans 
feit vornehmlich auf das Heer des Prinzen von Preußen und nah Schleſien 
richteten, ließen das teutmerigifche tager bloß durch ein Corps unter dem General 
Nadafti beobachten, der aber nichts wagete: Als aber die Nachricht von ber 
Der König Begebenheit bey Gabel und Zittau beym Könige anfam, brach er mit 20000 
gehe nad der ‚Mann am 25. Julius nad) der taufis auf, wobey der Prinz Heinrich, fein Bruder, den 
—— — Zug deckte, der Feld⸗Marſchall Keith aber noch mit 16000 Mann fu Böhmen 
in Böhmen blieb, und die 19000 Dann des Nadaſti beobachtete. Sobald ſich der König 
5 yon ben dem „Heer in der Laufig eingefunden Hatte, wurbe ben Deiterreichern durch 
den Preußen die Einnahme der Stade Görlig das fernere Eindringen in diefe Provinz über die 
befept. Meiße vermehrte. Und weil von Böhmen aus der Oberft Janus mit leichten 
—— Truppen in Schleſien fiel, und zu Landshut ſchon die Patente der Kaiſerinn⸗Koͤ⸗ 
niginn befannt machte, in welchen die Schlefier zur Ruͤckkehr unter Die Oeſterrei⸗ 
Grumbfow chiſche Herrfchaft gereizt wurden, fo wurde der Geueral /Major von Grumbkow 
ne nr mit einem Corps dahin geſchicket, um demfelben Einhalt zu run. Aber der 
Kuh muß Feld» Marfchall Keith Harte bald nad) dem Abzug des Königs aus Böhmen diefes 
Sachſen bes Sand auch) verlaffen, weil Sachſen bedecket werden muffte, in welches ihm die 
Beben. Oeſterreichiſchen feichten Truppen nachgingen, und wohin auch die fogenannte 
Reichs⸗ 


¶) Die beyden Sähfifchen Prinzen waren ſelbſt bey den Oeſterreichern gegenwärtig, und 
hatten ihre Einwilligung zum Bombardement der Stadt gegeben. Es mar eine der bluͤ⸗ 
denpften Städte in allen Sächfifchen Landen, und es wohnten viele reiche Handelsleute das 
felbft , die aber durch diefe ſchreclliche Verwuͤſtung faft alle an den Bettelſtab kamen. 
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Reichs⸗Executions⸗ Armee, von einer Sranzöfifchen unterſtuͤtzt, einzubringen dros N. Ehr. Geb. 
hete. Der König Härte num gern den Feind in der Lauſitz zu einem Treffen ge⸗75621763. 
bracht, und ließ ben Öeneral-tieutenant von Winterfeld an der Neiße mit 14000 

Mann einige Wendungen machen, um denjelben dazu zu reizen; allein er ließ 

ſich nicht bewegen, fein Lager zu verfaffen, in welchem ihn anzugreifen zu viel ges 

tagt geweſen feyn würde. Der König brach alfo vor feinen Augen am 20. aus Der König 
feinem Sager auf, und nachdem er uoch einige Stunden in Schlachtordnung ver, Font dahin 
gebens auf den Angriff von feiner Seite gewartet, fo marfchirete er nad) Sacıfen! j 

ab, ließ aber ben Herzog von Bevern mit einem Theil feines Heers in ber Lau⸗ 

fis, um Schlefien gegen Die Defterreichifche Haupt, Armee zu decken. | 


$. 59. 


Die Reichs » Erecutions » Armee marfchirete aber nach Sachſen zufolge der Die Reiches 
Reichstags⸗Schluͤſſe, die zu Regensburg nad) der Beflimmung des Reichs hf 
raths oder vielmehr des Hofes zu Wien gemacht waren, um bie Preußen wieder erricyter wers 
von da zu vertreiben. Der Wienifche Hof, der aus dem Reichs-Hofrath neue den. 
Mandate wieder Preußen ausgehen ließ, und darinn dem Herzog von Sachſen⸗ 

Gotha wegen feiner Wegerung, bie vorigen im Oberfächfifchen Ereife zu vollzies 
hen, mit harter Andung drohete (9), hatte nod) nicht genug an der Entſchließung 
bes Reichs, fich wieder den König zu wafnen; er wollte auch, daß die Truppen 
wirflich zufammengezogen, ein Heer formiret, und ins Feld geſchickt, und eine 
Heicys » Operations » Eaffe erricytee werden follte. Es wurde das durch ein Com⸗ 
miffions;Deeret vom 23. Februar diefes Jahrs befohlen; aber die Stände bewils 
ligten die verlangte Zufammenziefung des Heers und zo Römer» Monathe zur 
Operations, Caffe doch erjt am 9. May; abermals mit Wiederſpruch Chur⸗ 
Braunſchweigs, und der Stimmen von Gotha, Weimar, Wolfenbüttel, 
Eafkel, Baden⸗Durlach, Meklenburg⸗Strelitz, Naffau und anderer Stände, 
Diefer und der Cpur-Brandenburgifcher Proteftation ungeachtet wurde das Reichs⸗ 
Butachten am 16. deſſelben Monaths formiret, und dom Kaifer als ein Reichstags⸗ 
Schluß beitätiget. Es war fehr wahrſcheinlich, daß diefer Schrirt der Stände zu 
Regensburg bloß durch die Durchmärfche der Niederländifchen Kriegsvölder der 
Kaiſerinn⸗Koͤniginn veranlaſſet worden, und Daß auch die, welche eben nicht 
Freunde des Königs waren, gern entfchuldige gewefen wären, dieſem Schluß 
nadyzufommen, wenn fih nur ein Vorwand dazu hätte ausfinden faffen wollen. 
Der König hatte ihnen alfo denfelben zu verfchaffen gefucht. Er hatte den Ober 
ften Mayer (+), fobald er vor Prag angelanget war, mit einem Corps von 
1500 
(*) Reichs » Hofrarhs - Conclufum vom ı. Februar 1757. ? 
(**) Johann von Mayrs Sehen tft fewohl vom Herrn Pauli in deffen Lehen großer Helden, 


DB. 3, N.5, ale von Hörfchelmann im Leben und Character Preußiſcher , ah, 
N. deſchrieben 
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N. CEht. Geb. 1500 Mann zu Fuß und zu Pferde nach Franken geſchickt, wo ſich die Reichs— 
— er Armee verfammien follte. Derfelbe hatte unterweges in Böhmen die feindlichen 
mit einem Magazine zu Pilfen, Schobraf und Tririg zu Grunde gerichtet, umd fam am 
grey» Corp 20, May durch die Ober» Pfalz und das Sulzbachiſche in das Nürnbergifche 
—— Gebiet. Hier hielt er ſich mit ſeinem Corps bis zum 1. Julius auf, und indem 
Kömme vor er Contributionen eintrieb, und bis an die Thore von Nürnberg ſich ausbreitete (*), 
Nürnberg. ließ er ſowohl der Stadt Nürnberg als der Fränflfchen Creis /Verſammlung die: 
teurraficäe antragen, die aber der anmwefende Faiferliche Minijter beym Ereife 

nicht zu Stande fommen ließ, obgfeid Mayer große Furcht erregere, daß ihm 

eine fhärfere Macht bald nachfolgen wurde, umd zwey Patricier, die Brüder von 

Haller, die zu ihm Kerausgefihicht waren, als Geifel behielt und mitnahm. 

Er ſprach von 15000 Mann zu Fuß und 3 Huſaren / Regimentern, die ber Koͤ— 

nig den Franzofen entgegenſchicken, und die den Zug durch Franfen nehmen wuͤr⸗ 

den, zu denen der Ereis, um die Neutralität zu befaupten, feine Bölfer ftoßen 

laffen ſollte. Er befuchte mit feinen Truppen aud) das Anfpachiiche und Hohen, 

lohiſche, übte jedoch nirgends Feindfeligfeiten aus, als gegen bie Bambergifch 
Wuͤrzburgiſchen Voͤlker, die wieder ihn ausgefchicft wurden, und bey Vach hielt 

Scharmürel er mit ihnen am 9. Junius einen gluͤcklichen Scharmügel. Weil fid) aber die 
—— Fraͤnkiſchen Creis⸗Voͤlker, Gooo Mann ſtark und mit 30 Canonen verſehen, am 10. 
gern u. Ban Zunius der Stadt Erlangen naͤherten, um das tager bey Fürth zu beziehen, 
bergern. wo fich bie ganze Reichs; Armee verfammien follte, fo hielt er nicht für rathſam, 
da zu bleiben, fondern zog durch das Bambergifche langſam genug, und ohne 

‘von den Bauern, die wieder ihn aufgeboten wurden, im geringfien angefochten 

Mayer geht zu werden, Forchheim vorben, über Weiß Mayr (* ) nad) Culmbach, wo er 
* am 18. Junius anlangete. Nun wollten auch bie Creis-Voͤlker, auf die wieder 
* jurid. ihn ergangenen Aufmahnungen aus dem Reichshofrath, ihn verfolgen, und bra⸗ 
chen am 2ı Junius aus dem fager zwiſchen Erlangen und Fürth auf. Aber er 

hatte einen zu weiten Borfprung, und war am 22..fehon im Eoburgifchen; von 

da ſchwenkte er fic über Saalfeld wieder nad) Sachſen hinein, worauf er zu 

Anfang des Julius bey der Keirhifchen Armee in Böhmen eintraf. Der König 

Oldenburg hatte mittlerweile auch den General» Major Oldenburg mit 2000 Mann nad) 
nimmt Er Erfurt gefchict, um dieſe Chur» Mainzifche Stadt einzunehmen; es geſchah aud) 
furt ein. den 14. Junius, aber der Petersberg, wohin fic) die Garnifon gezogen hatte, 
war zu hoch und zu feft, um überrumpelt zu werben. Dldenburg machte alle 

Anftaften 


(") Er entbiele ſich jedoch aller Graufamfeiten eines Trenks und Menzels, und beobachtete die 
befte Kriegeszucht. 


(**) Zu Weiß Mann wollten ihn. die Bürger, die mit Bauern verfärft waren, nicht durch» 
laffen, fondern fchoffen heraus, umd tödreren ibm einige Mann. Alein darkber wurden 
auf 50 Bürger und Bauern erfchoffen, und die Vorftadt abgebraunt. 
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Anſtalten/ ihn zu bombardiren, aber am 24. zog er Auf koniglichen Befehl ploͤtzlich R- Eht. Geb. 
von Erfurt weg, und begnuͤgte mit einer Conttibution von 1 80000 dithle für 17561768. 
welche, der. Maynziſche Geheime Kath. von: Lynker und etliche andre Geifel zur 
Verſicherung mirgenomunen wurden. Er zog fich bis nach Zwickau, einem Bor, 

poſten zut Bedeckung Sachſens, zuruͤck, denn ber König fonnte nad) der Schlacht 

bey Collin ſich leicht vorſtellen, dab nun die Höfe zu Wien und Verſailles nicht 

ruhen würden, bis fie auch das Reichs-Heer wieder ihn in Bewegung gefeht 

pärten. 

Es iſt ein Problem in der Geſchichte diefes Krieges, ob bie Reichsſtaͤnde Problem im 
ſich würden entſchloſſen haben, ungeachtet der Negeneburgifchen Schluͤſſe, wirk. der Geſchichte 
lich Einen Mann wieder die Preußen: marſchiren zu laſſen, wenn nicht der — Free 
Junius gewiefen hätte, daß ſie nicht fehlechterdings unuͤberwindlich wären. Es 
iſt wahr, die Truppen der Creiſe hatten ſich bis dahin bloß in ihren eigenen Graͤn⸗ 
zeu verſammlet, und marſchirten erſt im Julius in das Lager bey Fürth; und 

wären fie ihrer ſelbſt mächtig gewefen, fo möchten fie fich vielleicht immer begnuͤgt 
daben, in bloßen einzelen Obfervations s tägern zu bleiben. Allein da fie einmal 
auf dem Reichstage ſich in ihren Stimmen dem Wohlgefallen bes Hofes zu Wien 
gemäß. erfläret hatten, fo beitand diefer auch fihlechrerdings auf die Erfüllung 
ipres Derfprechens. Und wenn aud) die Preußen bey Eollin geſieget haͤtten, fo 
würde er dennoch um deſto mehr darauf beitanden ſeyn, und immer nod) Mittel ° 
genug in Händen gehabt haben, fie dazu zu zwingen. . Diefe Mitrel gab ihm -der 
König von Frankreich, deſſen Heere bereits die Weſtphaͤliſchen tänder unfers Rös 
nigs eingenommen hatten, und nicht mehr weit von der Wefer entfernt waren, 
ber aber auch daran nicht genug hatte, fondern fchon im May, glei) nad) der 
Schlacht den Prag, ein befonderes Heer im Eifaß verſammlete, welches vorgeb, Wahre Urs 
lich beſtimmet war, durch das Reich nad) Sachſen zu marſchiren, und in in 
einigung mit der Reichs⸗Armee die Preußen daraus zu vertreiben (*). Der Prinzgmenten Srans 
von Soubife wurde im Zunius von dem Heer in Weſtphalen abgerufen, um söfifihen Hee⸗ 
über das letztere den Befehl zu führen. Der Kaifer ertheilete zu gleicher Zeit den —* era 


Oberbefehl bike. 


(*) Die wahre Beſtimmung aber war, den Landgrafen Wilhelm von Keffens Eaffel Rache we⸗ 
gen der Treue fühlen zu loffen, momit er dem Verbindungen des Subſidien⸗Tractats mit 
Großbritannien nahgefommen war, und ſchon cin Corps feiner Voͤſter madı England hatte 
hinuͤber gehen laffen. Bon Verſailles war 1756 der Chevalier de Folard nach Caſſel ges 
fommen, und hatte Koͤnig Ludwigs wegen verlangt, daf der Pandaraf den Tractar mie 
Großbritannien verlaffen, feine Truppen zutückrufen, und im Sranzöfifchen Sof geben, 
auch den Gchläffen des Reichs wieder Preußen bentreten follte. - Allein der Kandaraf hiele 
das alles feiner Ehre für nadıtheilig, und blich auch gegen die Drohungen des Folard ber 
ftändig bey den laͤngſt vor dem Kriege auf die unf&yuloigfte Art eingegangenen Verbindun: 
gen und den eines Deutſchen / Patrioten fo würdigen Gefinnungen auf der Reicheverfanm) 
lung. Und das rächere Frontreich und der Hof zu. Wien auf die graufame Art, wiein 
dem Heſſiſchen Pro Memoria zu Megensburg im May-ı757 unleugbar beiwiefen wurde. 
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NEHr. Geb. Oberbefehl über Die Reichs ⸗/Armee dem Herzog Joſeph von Sachfen Hildburg⸗ 


23 Sehens haufen, Reichs, General «Feld » Zeugmeilter und Deitereichifchem Feld Marfchafl, 
von Sachſen ber am 16. Junius fehon zu derfelben abging. Alles das geſchah noch vor ber 
age og Schlacht bey Collin, vor welcher alfo aud) ſchon gewiß war, daß die Erecution . 
lee wieder Preußen von Reichs wegen follce vollzogen werden. Und würden die Stände 
fid) wohl Haben wegern bürfen, ihre Dölfer mit geben zu Saffen, wenn fie dazu von 
den Sranzofen genöthigt wurden ?. 
angfame Indeſſen fand freglic der Herzog Iofeph von Hildburghaufen, als et 
— am 28. Junius zu Nuͤrnberg anfam, im Lager bey Fuͤrth mehr noch nicht, als 
Preichebrere, die Sränflfchen Ereis Truppen; zu denen. zwey Deiterreichifche Cuiraſſier / und 
jwen Hufaren»Megimenter, imgleihen ein Corps Croaten uuter dem Oberſten 
Laudon aus Böhmen ftoßen zu laffen befchloffen war. Die übrigen Ereis: Völker 
famen erjt im Julius, und zum Theil ‚ wie die Bayrifchen, gat erft im Anfang 
des Auguſts dahin, und fo Fam ein Heer von 24 bis 30000 Mann jufammen, 
das fich mach welches fich mit dem Anfang des Augufts nad) Sachen bewegte. Der Oberft 
u be Laudon zog mit feinen Croaten voran, und brach zuerit in Sachfen ein, welches 
Laudon ftreift er Hin und her bis nach teipzig und Eulenburg Hin durchſtreifte, und fehr oft mit 
„ mach Sachfen. den Preußen ins Handgemenge fam. Die Huſaren ⸗-Regimentee Spleni und 
Szeczeni aber, die eben das thun wollten, wurden genöthigt, wieder zu weichen, 
Zug des Pr. und fich am die Neichs-Armee zu fchließen. Der Prinz von Soubife war mic feis 
ende uach em Franzoͤſiſchen Hülfsheer, welches nicht weniger einige 30000 Mann ftarf 
2 war, am 31. Julius aud) ſchon bis Hanau gefommen, und zog von da aufs 
eiligite nad) Thuͤringen zu, welches der Graf Turpin im Auguft mit feinen leich⸗ 
ten Truppen und Hufaren bis nach Weißenfels hin durchſtreifte. Man hatte bie 
Stadt Erfürt beſtimmt, daß dafelbft Die Reichs: und Franzöfifche Armee zuſam⸗ 
menjtoßen follten.. Der Prinz von Soubiſe marſchirete am gefchwindeiten, nahm 
bes fand des Herzogs zu Gotha unterweges fehr hart mir, und fam mit feinem 
Framoͤſiſches Heer ſchon am 23. Auguſt nad) Erfurt. Der Herzog von Hildburghaufen aber 
- — zog mit dem Reichs⸗Heer langſamer, und erreichte mic der erſten Colonne dieſe 
Erfurt zu M Stadt erſt iu Anfang des Septembers. Und nun wurde ganz — bis an 
— die Saale hin von Franzoſen und Reichsvoͤlkern überdeckt. 


$.. 60, 


K. Friedrich Thuͤringen ward alfo der Schauplatz neuer großer Begebenheiten. König 
Könnt wieder Friedrich verließ das Heer in der Saufig, das er dem Herzoge von Bevern anvers 
NEE trauete, am 28. Auguft, und wie er am 29. nur zu Dresden anlangete, fo hems 
mete er auch ſchon das fernere Zubringen der Feinde, deren leichte Truppen in 

Meipen bis nad) Leipzig ftreiften, und bie Brücke bey Meißen zu gewinnen fuchten, 

bie aber von ben Preußen darüber abgebrannt wurbe. Nachdem er ben 2. 

e —* ritz 
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Morig von Deſſau mit feinem Corps: von Pirna am ſich gezogen Hatte, langte R- Chr. Geh. 
er ganz unvermuthet am 5. September zu Leipzig an, und bezog hernach ein "749° 175%. 
tager bey Roͤtha, um welches herum ber Oberſt Mayer mir feinem Fre Lager bey Roͤ— 
Eorps und unſte Hufaren füch: faft täglich mit den feindlichen feichten Truppen Ber, kben. > 
umbalgeten, ‚und-fondetlih amı6. einen glüclichen Scharmügel bey Pegau hiel /Begebenheit 
ten, in welchem ſie ohne die Todten, auf 100 Mann zu Gefangenen machten, 9 Pigan. 
deren ſie bey mehrern Gelegenheiten immer «ine Anzapleinbrachten. Allein der Koͤ⸗ 

nig dachte auf etwas eutſcheidenders. Er ging mit dem Gros feines Heers am 

6: nach Lügen, und ließ den Fuͤrſten Moritz im tager bey Roͤtha. Am 10. Uebergang 
feste er ben Naumburg und der Schul: Pforte über die Saale, nad) Weimar des Könige. - 
und Erfurt zu. Sobald er aber nur die Saale paffirte, eilere ſowohl der Prinz, ae Th 
von Sonbife als Herzog Joſeph vom Hildburghauſen, Erfurt noch; an eben dem ringen. 
Tage wieder zu verlaffen, und fic) nad) Eifenad) zurückzuziehen, aleich als in 


uige 

zog der König in Erfurt ein, in Begleitung feines Bruders, des Prinzen Dein; Em zu 
rich, des Generals Seidlitz und anderer, und nachdem er am 14. dem Prinzen 
Ferdinand von Braunſchweig Befehl gegeben, mit einem Corps von etwa 
6000 Mann In das Halberſtaͤdtiſche und Magdeburgiſche abzugehen, ſetzte er am 
15. feinen Weg nad) Gotha fort, von wo am Vormittag feine Vortruppen ſchon Beſuch bey 
bie Franzofen, bie wieder von Eiſenach dahin gefommen waren, verjagten, —— 
überrafchete daſelbſt Nachmittags den Herzog auf eine angenehme Weiſe an DER 
Tafel, und nahm mit ihm das Mitragsmapl.ein (). Zu Gotha ließ er den Ger 
neral Seidliß mit den Dragonern von Meinife, und Fehrete felbit wieder zu feis " 
ner Armee und nach Erfurt zuruͤck. Nun wollten die Sranzofen und Reichsvoͤlker 
Gotha wieder überrumpeln, und brauchten dazu ein fharfes Corps. Seidlitz aber’ Seidlihens 
hatte Nachricht daven, zog ſich am 19. aus der Stadt, überließ fie den et 
auf einige Stunden, ſetzte fich aber in einer gewiffen Weite, wo er das Drar 
goner » Regiment von Katt an ſich 509, und num noc)-denfelden Nachmittag wie⸗ 
der auf.die Stadt losging, umd dutch das vorangehende Gerücht, daß der König‘ 
ſelbſt im Anzuge wäre, die benden felbit gegenwärtigen Feldherren, Soubife und Sombife licht 
Herzog von Hildburghauſen, über Hals und Kopf diefelbe zu verlaſſen nöckigee in m 
Die bey ihm befindlichen Hufaren von Czeculy taten das meiſte dabey, und mad). 
tem; außer einigen 30 Todten, 68 Gefangene, unter welchen fie beynahe den 
Saͤchſiſchen General Rochow erwifcht hätten. Seidlitz verließ aber am 21. 
Gotha, und ging nad) Erfurt zuruͤck, welches am 28. auch gänzlich verlaffen 

wurde, 


(*) Die Heiterkeit und Peurfeligkeit , welche der Koͤnig dafelbft fehen Meß, war bewunderns⸗ 
würdig. - Ete var ein Zeugniß fowohl von feiner wahren Freundfchaft für dem Herzog, 
als von der Großmuth und Gegenwart feines Geiftes, welche die Menge feiner Feinde 
nicht im geringften-ju verändern . En 

! e 2 
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RER, wurde, indem ſich der König ber Saale wieder näherte, weil Laudon (*) mit 
a3 den Defterreichiichen leichten Truppen über Rudolſtadt und Jena nach Zeiz ſich 
fömmt bey burchgefchlidyen Haste, und dem Feld» Marfchall Keith und Fürften Morig auf 
Rd diefer Seite zu ſchaffen machte. Der König nahm fein dager zu Buttelftädt zu 
* Ende des Septembers. So wie er aber das innere Thuͤringen verließ, ruͤckten 
die Franzoſen und Reichsvoͤlker, die noch mit den Weſtphaͤliſchen Creis⸗Truppen 

jenſeits Eiſenach vermehrt waren, wieder heran bis nach Weimar, nahe zu dem 

Sranzofen Könige. Allein anſtatt mit ihm ſich zu ſchlagen, wandten fie ſich wieder ſeitwaͤtts 
_ nach) Langenſalze; er aber paffirte Die Saale ben Naumburg, ließ Weißenfels 
Zharingen. befeßen, und fam am 135. October wieder nach Leipzig, mo er ſich mic dem Felbs 
Marfchall Keith vereinigte, * — IE, rn 
Haddicks zug Die Feinde des Königs, die alle Gelegenheit mit / ihm zu fehlagen vermeiden, 
sach Verlin. und doch ihn aus Sachſen vertreiben wollten, machten viele Rechnung auf einen 
unvermurheten Streich), der ihn aus feiner Faffung bringen, und ifm bewegen: 

follte, fchnell ganz Sachſen zu verlaffen: Es war dies ber Einfall des Generals 

Haddick in die Mark Brandenburg, wo er bie Reſidenz Berlin felbft überrums 

peln follte. Der Entwurf war im ‚Defterreichifchen Haupt» fager Herzogs Catls 

von Lothringen, das ſchon in Schlefien ftand, gemacht. Haddick wurde dur) 

die taufig mit einem Corps von 7000 Mann theils Infanterie, theils Eavallerie 

und Hufaren abgefchicht. Er nahm feinen Weg über Eifterwerda, Dobrilud, 

Lucca, und Lübben nad) Wendifc s Buchholz und : Wufterhaufen, und: 

Er koͤmmt langte am 16. Dctober vor Berlin an. Er ließ es ſogleich auffordern und 300000 
vor Derlin Kehle. Brandſchatzung fordern, und weil die Antwort nicht ſogleich nach feinem’ 
- Verlangen folgete, es angreifen. Berlin hat, wie befannt, gar Feine Befeitigung, 
außer einer ſchwachen Mauer, an der Seite jenfeirs ber Spree, und es lagen bloß 

4 DBattaillons ven Langenſchen Garniſon⸗Regiment und «ein tand+ Bataillon (7) 
barinn. Es war alfo dem General Haddick nicht ſchwer, ſich des Schleſiſchen 

Thores zu bemächrigen. Es ftelleten fich ihm jedoch auf dem Felde zwiſchen dem 
Schleſiſchen und Cottbuſſiſchen Thore innerhalb der Mauer zwen Baraillons (7 7) 

von fange entgegen, um ihn wenigftens einige Zeit aufzuhalten, damit unterbef 

| fen 


(*) Diefer war von feine Koͤniginn zum General Feld: Wochtmeifter ernannt. Das Patent 
aber, das ihm ein Courier überbringen folte, war von den Preußiſchen Huſaren aufge⸗ 
fangen, und dem König eingehändiger worden; der fich ein Vergnügen daraus machic, 
es ihm felbft zuzuſchicken. ’ 


¶) Die ordentliche Beſatzung waren 2 Bataillons von Lange und das Berliniſche Garnifons 

regiment des Generals Luͤderitz. Außerdem aber befand fich eine ziemliche Anzahl theils 

—* theils weniger exercirter Recruten von wer fihledenen Degimenteru in der Stadt. 
cynatz· — 


an Es waren nicht fo viel, ſondern nur 400 Mann, Heynatʒ. 
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fen bie koͤnigliche Familie unter Bedeckung der zwey andern Battaillons (F) N. Chr. Geb? 
nad Spandau abgehen Fonnte. Der Scharmügel ward blutig, und die — 
Bataillons fochten mit großer Standhaftigkeit, wurden jedoch von der Menge mit der Ber⸗ 
der Oeſterreichern umringet, an die Mauer gedraͤnget, und gutentheils niederge, liuiſchen Bes 
hauen. Doch da das nicht ungerächt geſchah, und Haddick gleichfalls eine gerchanfhen 
gute Anzahl teure verlor, unter welchen auch der General Baboczai erfchoflen Thor. 
wurde (*), da er ferner nicht genaue Nachricht Hatte, 06 nicht in einer fo weitlaͤuf⸗ 
tigen Stabt mehr Truppen vorhanden wären, überdbem aber fihon ein Gerüche 
ging, daß ein Preußiſches Eorps untermeges wäre, ihm den Rückweg abzufchnels 
ben, fo hielt er es nicht für rarffam, in die Stade felbft einzuziehen, ſondern 
blieb mit feinem Korps auf dem Felde am Cottbuſſer Thor ftehen, fihickte aber den ; 
Oberften Ried (**) in die Stadt an den Magiitrat, um ber Brandſchatzung mer er 
gen zu handeln. Es wurden ifm 200000 Rchlr accordiret, die er am 17. früh: Gen. Hoddick 
morgens empfing, und ſogleich noc) vor Tage abmarfihirte. Der Zweck dieſes nimmt Con 
Zuges war alfo nicht erreicht. Der König empfing die Nachricht von Haddicks — — 
Zug —* Berlin, als er aus Thüringen zurück nad) Leipzig Fam, und gab ſogleich 
Fürft Morigen Befehl, mit einem Corps von etwa 6000 Mann der Nefidenz zu Fuͤrſt Moritz 
Huͤlfe zu eilen, aber das mit ſolcher Ruhe des Gemüchs, daß er an eben dem yeht, n 
Tage, da er diefe Mafregeln genommen hatte, und nad) $eipzig Fam, nemlich an u 
am 13. Dcteber, ſich Nachmittags mit dem dafigen Profeffor Gottſched über peifen. 
allerley Materien aus den ſchoͤnen Wiſſenſchaften einige Stunden fang unterredete, Des Königs 
und am folgeriden Tage biefen Gelehrten mit einer fcharffinnigen Poefie beefrte. nee 
Er ging von $eipzig zwar mit einem andern Corps dem Fürften am 17. October 2 zu 
nad), um ihn im Fall der Noch zu unterflüßen; aber fein ganzes Heer aus Sad) Leipzig. 

fen deswegen mwegzuziehen, war bie Habdieifche Unternefmung ein zu ſchlechter 

“ Bewegungs 


(+) Richtiger ⁊ der übrigen Truppen. heynatʒ 


(*) Es wurde zu Berlin geſagt, daß ein Gaͤrtnerjunge von der andern Seite der Spree auf 
ihn gegieler, als er fich zu nahe hinangemacht, und ihn getroffen habe. Außer tiefem war bey 
diefer Expedition der General Mitrewskynder um folgenden Jahr gefangen dahın tam), 
die Oberſten Baron von Ried, Fürft Sulfowsfy, Graf Bonroy, uam. ( 
Anecdote von dem Gärtner habe ic) nie auch nur gebert. Boboczai fon ‚ wie man mır 
geſagt hat, bey der erften Salve, mit der das gunze Preußifche Detafchement auf ein« 
mahl den andringenden Feind empfing, gerroffen feyn. Ein Gaͤrtnerburſche tödrere am 
folgenden Tage einen Hufaren, der Plünderns wegen mit wenigen andern noch twieder in 
die Vorſtadt juruͤckgeriiten war, als derfelbe eben zum Thor hinaus wollte. Es iſt eine 
Kleinigkeit, die ich hier berichtige, umd die Ich nicht würde zu berichtigen werfucht haben, 
wenn ich nicht von einem und andern Käufer des Buche, der dergleichen als etwas merk» 
wuͤrdiges betrachtet, einen Vorwurf beforge hätte. Seynatz) 


. en Er ift nad gefchloffenem Frieden ale General: Feld» Marfchall s Lieutenant und Wienifcher 
Geſaudter wieder nach Berlin gefommen. 


Ee 3 E 
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N. Chr. Geb. Bewegunugsgrund. Der Fürft erreichte Berlin am 19. October (4). Allein 
Pre Haddick part ſchon zwen Märfhe von da wieder mad) der dauſitz zurüc gelegt, 
füeht dem 3. und achtete es für einen Sieg, daß derfelbe fic) zu genau an bie Föniglichen Befehle 
Morit gebunden, und fid) von Sachſen aus nicht fogleich nach Befefom oder Lübben 


[} 


geivande, und ihm ben Ruͤckweg verleger hatte (11): 
. 61. 


Franioſen Sobald der König von Leipzig dem Fuͤrſten nachgegangen war CF FD, und 
und Reiches der Feld⸗Marſchall Keith dadurch ſehr geſchwaͤcht zu ſeyn fehien, kamen die Frans 
. ip zofen und Reichs» Truppen bey Naumburg, Freyburg und Weißenfels über bie 
Saale. FF Saale, nnd am 24. waren die Vortruppen ſchon vor Leipzig, wo ber Generals 
Major von Haufen mit einem Regiment , nebit einigen hundert Grrnadieren, 
Dragonern und Hufaren in Befagung lag, und wo der Feld-Marſchall Keith fich 

eben auch) befand, deſſen Trupppen aber auswärts im $eipziger Ereife cantonnirten. 

dordern Leip, Der Herzog von Hildburghaufen fieß den Commendanten noch benfelben Tag 
mig auf. auffordern, der aber zur Antwort gab, daß er fic) bis auf den legten Mann weis 
"rein würde. Der Feld Marfchall Keith ließ inzwiſchen feinen Bölfern, die im 

Ereife lagen, befehlen, näßer an die Stadt zu rücfen, welches aud) in folgender 

Macht geſchah. Dem Magiftrat zu Leipzig aber deutete er an, daß er fogleich 

die Vorftädte abbrennen laffen würde, wenn der Feind naͤher anrücfte, um in in 

der Stadt zu belagern. Allein obgleidy der Magiftrat darauf den Herzog von 
Hildburghaufen durd) Deputicte bitten fieß, fie damit zu verſchonen, fo ſchlug 

es diefer Feldherr doc) rund ab, und ließ am 25. bie leichten Truppen näher an 

bie Stadt rücen, mit welchen es einen higigen Scharmuͤtzel im Angeficht ber 

Stadt gab. Am 26. October änderte ſich fchnell alles. Der König kam wieder 


nach 


‘ u we 
(+) Schen am ıgten, ob er gleich erft am 15ten vom Torgau aufgebrochen war. Die erfien 
DVortruppen erreichten Berlin fchon am tem gegen Mittag Haddick hatte fich den Zeit 
punkt zu Nutze gemacht, da der König diefen Prinzen mit feinem Corps von Torgau zu 

fih nah Naumburg hatte kommen laflen. Beynatz. 


(++) Der Ueberfall der Stadt Berlin hatte unter andern die Folge, daft man daſelbſt vor den Thoren 
kleine Berfchanzungen oder Fleſchen anlegte, und fonft allerlei Vorfehrungen mächte, die nach 
eimaen Jahren bei dem Angriff der Ruflen von großem Nusen warem. Auch verließder Hof 
nebft allem, was diesmal den Abzug nach Spandau nethwendig gemacht batte, die Reſidenz, 
um nach Magdeburg zu geben, mo man ſich vor der öfters gedrobeten Franzöfifchen Belas 
gerung fo wenig zu fürchten harte, als zu Stettin vor der Schwediſchen. Dem General 
Haddick war der General Marſchall dard) die Lauſitz nachgeruͤckt, vermuchlich bloß in der 
Abſicht, um den Ruͤchzug deſſelben zu fihern; denn daß er ganz bis Berlin verdringen 
wollen, tfi gar nicht wahrſcheinlich. Seynatʒ. 


(itt) Der König ging bis Äber die Elbe, und fand eine ganz kurza Zeit in der Gegend yon 
Juͤterbock. Beynatʒ. 
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mac) beipzig, und ließ ſogleich ein Regiment Dragoner und das Manyriſche Frey⸗ —— 
Eorps auf die Feinde bey fügen losgehen. Fuͤrſt Moritz langte unmittelbar dat⸗ Der König. 
auf mit feinem Corps von Berlin, und Herzog Ferdinand von Braunſchweig fFunmt wieder 
init bem feinigen aus dem Magdeburgifchen an, wodurd) das Heer des Königs nee 
auf 30000 Mann verftärft wurde. Und num zogen fich alle Feinde zuriick bis wieder. 
nad) Weißenfels, und gingen bey Naumburg über die Saale, ungeachtet ihnen 
ber Herzog von Richelieu aus Nieder» Sachfen ein Corps unter dem Duc De D. dedroglio 
Broglio zur DVerftärfung ſchickte (*). Ein Teil nahm den Weg über ———— 
Halle, wo der Franzoͤſiſche Ritter d’Arcy einige Geiſel mitnahm, ein Com⸗ ame, 
mando Defterreichifcher Hufaten aber 2000 Ducaten erpreffere, und dann 9% 
ſchwinde wegeifere. Allein der Fuͤrſt Morig war mit feinem Corps, fo wie der 
Dberft Mayer mit feinen Frey: Battailons, immer hinter ihnen her, fo daß zu 
Ende des Detobere von biefen Feinden nichts mehr Dieffeits der Saale war. Und 
hun braih) der König am 31. October von Seipzig auf, vom Prinzen Heinrich, Der König 
Herzog Ferdinand von Braunfchreig und dem Feld, Marfchall Keith begleiter, De 
auf Weißenfels zu, mo die Franzoſen noch die Brücke beſetzt Hielten, aber fie for Weißenfels. 
gleich abbrannten und fic) zurüchzogen. Die Brücte wurde fogleich wieder berges 
ſtellt und der König ging daſelbſt, der Marfchall Keith aber und Fürft Moritz zu 
Merfeburg (F), auf die Tpüringifche Seite Hinüber, wo die Prinzen von Sou⸗ 
bife und Hilddurghaufen ihre Volker bey Mücheln vereiuiger Hatten. Der Kir 
nig vereinigte fich mit dem Keithſchen Theil des Heers zu Roßbach nahe bey ihnen. 
Nun glaubten die feindlichen Feidderren, da fie die Preußen in der Nähe fahen, 
Die Uebermacht über fie zu Haben, wie fie denn wirklich dreymal fo jtarf an Mann 
fhaft waren, als der König, der etwa 25000 Mann faft achtzigtaufenden entge · Schlacht bey 
gen ftellen konnte. Sie befchloffen, ihn an 5. November anzugreifen, und dad), Roßbach. 
sen ihn mic iprer großen Menge zu umringen. Der König erwartete fie ruhig 
in feinem tager; aber fobald fie den Eirfel Halb formire hatten, in welchen fie ihn 
einfließen wollten, fo rückte er aus, zeigte fich ipnen unvermurher über dem Hüs 
gel, hinter bem fein fager jtand CH }), in Schlachrordnung, und ließ aus Geſchuͤtz 
und kleinem Gewehr im Augenblick ein ſo ſchreckliches Feuer auf ſie machen, daß 
er in weniger als zwey Stunden einen herlichen Sieg erfocht. Die Schlacht ging 
erſt Nachmittags um 3 Uhr an. Der König führte feinen rechten Flügel gegen 
die Franzoſen unter dem Prinzen von Soubiſe, ben linfen aber befehligte ber 

Feld⸗ 


*) Dies war ſchon bis Merſeburg gekommen, wurde aber vom Fuͤrſt Moritz durch feine 
bloße Annäherung verſcheucht, uud vereinigte ſich erſt mie der Soubiſiſchen Armee bey 
j Freyburg. 
(+) Reith, oder wenigſtens ein großer Theil feines Corps, ging zu Halle uͤber, nachdem er die 
b daſelbſt ebenfalls abgebraunte Brücke wieder herftellen laffen. Zeynatz. ; 
(tt) Es war, um die Feinde herzhaft zu machen, ausdrädlich fehr enge zuſammengeruͤckt 
worden, daß «6 kaum 10000 Manu ftarf ſchien. Beynatz. 
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R. Chr. Geb. Feld⸗Marſchall Keith, der die Reichs / Armee unter dem Herzog von Hildhu 
75651763. ven vor fich Hatte. Die Mitte hielt Fürft Morig, zur Unterftügung der Flügel, 
Keith Hatte die feichtefte Arbeit. Der Oberft Müller, der die Preußiſche Artillerie 
Die Reichs⸗ befehligte, fpielete damit fo ſtatk, daß fich Die Reichs-Voͤlker (die opnehin felcen 
En recht geübte Soldaten find) Müpe hatten, ſich in Schlacht Ordnung zu ftellen, 
Flucht. und da das kaum geſchehen war, und ihre Cavallerie andringen wollte, fiel ihnen Fuͤrſt 
Moritz in die Flanken. Sie waren alſo nicht eine Stunde auf dem Platz, als 
fie ſich nad) der unorbentlichiten Flucht umfaßen, Die Franzofen hielten etwas 
länger Stand ; aber das Batterie Feuer des Oberſten Müller unterftügte das aus 
dem Fleinen Gewehr, befien fihnelle Abwechfelung den Franzoſen ganz erſchrecklich 
fiel, fo ernſtlich, und der General Seidlig ſchlug die Franzöfifche Cavallerie mit 
Der Dein der feinigen zweymal mit folcher Gewalt zuruͤck, daß fich der Prinz von Soubife (*) 
—2 iſe eine Halbe Stunde nad) der Flucht des Herzogs von Hildburghauſen auch auf 
dieſelbe begab, beyde vereinigte Heere aber gänzlic) zerfireuet wurden. Der 
Oberſt Mayer, und die Preußifchen Hufaren verfolgten fie, und machten von 
Fluch der der Neiche- Armee, die gutentheils das Gewehr von fid) warf, eine Menge Gefans 
vde. gene, bie fait alle Preußiſche Dienſte nahmen. Die Reichs-Armee floh über 
Erfurt weg nad) Franken, die Franzoſen aber theils über Nordhauſen nad 
Mieder-Sachfen, gröftentheils aber nad) Heffen und ins Hanauifhe. Dem Ks 
nige, den diefer Sieg mehr nicht als 472 Todte und Dleffirte koſtete (**), fielen 
durch denfelben über 6000, bloß Franzofen, als Gefangene in bie Hände, woruns 
ter 11 Generals, 19 Staabs und 166 andre Dfficiere waren (***), ohne nod) 7 

Staabs/-Off iciere und eine Menge andere von der Reichs, Armee. 


5.62, 


Der König Der König Fonnte den fliehenden Feind, der Thuͤringen verließ, nicht eben 
u. Sie weit verfolgen. Es geſchah nur bis Freyburg vom Feld, Marfchatt Keith, und 


fin, ‚ bis 


(*) Wenn den Nachrichten in dem Lehen der Marquife de Pompadour zu trauen ift, fo foll der 

- Prinz von Soubife, als ihm fein König den Oberbefehl ertheiler, in einer Gefellfchaft 

am Hofe ſich vermeflen haben, den Könıg von Preußen aus dem Feldzuge gefangen mit» 

zubringen. Darauf habe eine Prinzeflinn vom Geblütaber geantwortet: Das iſt ja ſchoͤn, 

fo Fricge ich doch einmal einen König zu feben.. Aber Soubiſe erfüllete fein Wort 

ſehr fehledt, und ward ein Spott des Hofes zu Verfailles und der Stadt Parie. Wir 

merken aber, daß außer dieſem einzigemmale die Franzoſen fich im ganzen Kriege ntemals 
mehr mit ben Preußen eingelaffen. 


(* *) Unter den Bleſſirten war der Prinz Beinrich, die Generale Meinike, Seidlin und 
Igenplig, und der Oberſt Schwerin, der die Gens d'armes befchligee. 


(*+*) Todte Feinde zählere man auf der Wahlffade nicht viel über 1500 Mann, doch blieben 
ihrer auf der Flucht noch zum wenigften Doppelt fo viel. An Giegeszeichen eroberten die 
Preußen 2 Paufen, 60 Canonen und viele Fahnen und Standarten. Wein die Macht 
micht eingebrochen wäre, wuͤrde der feindliche Verluft noch viei gröffer geworden ſeyn. 
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bis Naumburg vom ihm ſelbſt. Er mufte eifen, den Fortgang der Defterreichi, R. Chr. Geb. 

ſchen Waffen in Schlefien zu hemmen, und nachdem er dem Prinzen Heinrich "75° *1763- 

und dem Herzog Ferdinand von Braunfchweig die Beobachtung der Franzofen im 

Halberftädtifchen und Magdeburgifchen empfohlen, dem Feldmarſchall Keith aber Der König 

das Commando in Sachſen anvertranet hatte, brad) er am 13. November von $eip.g*ht wieder 

sig auf C*) nad) Schlefien, das beynahe für ſchon verloren gehalten wurde. —* Sales 
Denn als der König mit dein Ende des Auguſts nach Sachſen gegangen 

war, blieb der Herzog von Bevern, ber bas Corps des Generals von Leſtwitz 

an ſich gezogen, noch einige Zeit bey Goͤrlitz ſtehen, fo wie der General Winter: 

feld jenfeirs der Neiße ben Moys. Diefer Hatte einen Borpoften von 2 Batail: Winterfeis 

lons Grenadieren auf den ben feinem Lager befindlichen Holzberg geiteller ; und den bleibt bey 

griffen die Defterreicher mit 64 Grenadier Compagnien, Die von 24 Canonen unter, * 

ſtuͤtzt wurden, am 7. Sept. an, und ob fie gleich zweymal von ben Unſrigen zuruͤckge⸗ 

ſchlagen wurden, ſo noͤthigten ſie doch durch die Uebermacht dieſelben zum Weichen. 

Winterfeld fuͤhrete ihnen 2 andere Bataillons zu Huͤlfe, um zu verhins 

dern, daß ſie nicht umringet und gefangen genommen wuͤrden. Allein er wurde 

dabey durch einen Musquetenſchuß toͤdlich verwundet, wovon er in folgender 

Nacht ſtarb; fein Corps aber zog ſich in beſter Ordnung, und ohne vom Feinde 

verfolgt zu werden, zuruͤck (*2*). Dieſes ungluͤckliche Gefecht veranlaſſete den H. v. Bevern 

Herzog von Bevern, Goͤrlitz zu verlaſſen, und am 9. September über dicht “ bey 

Neiße zu gehen, und, nachdem er das Winterfeldiſche Corps, das der Geueral en 

Fouquet ihm zufüßrete, am fid) gezogen, fich jenfeits des Queiß bey Bunzlau 

zu lagern. hm rückte fogleich die Deiterreichifche Armee über den Queiß nad), 

und feßte fid) ben Lömwenberg. Der Herjog von Arenberg und die Generale 

Nadafti und Beck Hatten den Vorderzug, und fielen ihm oft in die Arrieregarde ; 

doch blieb er ben Bunzlau ftehen, bis Die beyden Feldberren Herzog Carl und 

Graf Daun mir der Hauptarmee von Lauban ſich auch nad) Schlefien zu bewegten, H. Carl vou 

und nur den Genetal Feld-Zeugmeifter von Marfchall in der aufig mit 6 Negi.torbringen u. 

mentern zu Fuß und eben fo vielen zu Pferde zuruͤckließen. Sie nahmen ihr tagergen Doun 


Jauer. 
am 


(*, Er war dafelbft am 9. November angefommen, und hatte den dahin gebrachten verwundeten 
Franzoͤſiſchen Generalen und Dfftcieren viel Leutſeligkeit erwicfen. Der 13. November war 
em Sonntag, an welchem zu Keipzig in allen Kirchen das Te Deum des Sieges wegen 
geſungen wurde, und der König der Danfpredige eines Felopredigers, die vor dem Pes 
tersthore unter freyem Simmel gehalten wurde, noch vor dem Aufbruch beywohnte. 


(**) Der Köntg erfuhr Winterfelds Tod und den Einfall der Schweben in die Ufermarf zu 
gleicher Zeit, und fagte: Ich werde Mittel wieder die Menge meiner Seinde fins 
den, aber wenig Winterfelde wieder befommen. Ein Beweis, in welcher Gnade 
und Achtung er ben ihm geftanden. Sein Leben hat Herr Pauli befchrieben im IV. B. 
feiner Helden. Es tft auch kuͤrzer in Soͤrſchelmanns Leben und Character Preußifcher 
Helden, N. 2, zu finden. - 
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N. Ehr.Ged, am 18. September zu Iauer, und am eben dem Tage verließ der Herzog von 
eher Bevern Bunzlau, und feßte ſich am folgenden wieder bey Liegnig und Barſch⸗ 
Barſchdorf. Dorf. Hier wurde bie Preußiſche Armee am 26. in ihrem $ager mit einem ſtar—⸗ 
fen Canonen⸗Feuer angegriffen, ließ ſich aber doch wicht aus ifrem Poften treiben, 

fondern behauptete ihn bis zum folgenden Tage, da der Herzog nörhig fand, aufs 

9:9. Bevern zubrechen, und über Parchwitz nach Steinau zu gehen, wo er über bie Ober 
av — ſetzte, und nach Breslau ging, durch welche Stadt er am 1. October wieder 
Breslau. über bie Ober ſetzte, und dasjenige Lager bey Popelwitz, eine halbe Meile davon, 
bezog, das die-Defterreicher jehon für fid, einzunehmen Willens gemwefen waren, 

Defterreichis fich aber von ihm darinn zuverfommen ließen, und 3 Stunden davon bey Liſſa 
md — ihr Standlager nahmen. Es muſte ſich aber der Herzog ſehr ſchwaͤchen durch die 
Nothwendigkeit, die Beſatzungen zu Neiß, Coſel, Brieg, Glaz, Glogau 

und Schweidnitz zu verſtaͤrken. Und alſo durfte man ſich nicht wundern, daß das 

platte Land von Schleſien von der großen Menge der Oeſterreichiſchen Voͤlker, 

Boyriſche u. denen noch Bayriſche und Wuͤrtenbergiſche Huͤlfs Voͤlker durch Böhmen zuzogen, 
rege Tre bedecfer, und fehr mitgenommen wurde. Der General Grumbkow, der bis zur 
a A Anfunfe der großen Armee der Feinde den Oberften Janus nicht ſonderlich auf 
Oeſterrei· kommen faffen, war num gehöthige, ihm bie Fleinen Staͤdte, als Landshut, 
Gern. Etriegau, u. a. m. Preis zu geben, und fich in Schweidniß zu werfen, wo der 
—— General Seers den Befehl fuͤhrte. Die Oeſterreicher dachten nun ſchon ganz 
Echweinmig. ſicher, Meiſter von Schleſien zu werden, und ließen neue Patente daſelbſt aus— 
Defterreichi, ſtreuen. Die Kaiferinn  Königinn erffärte auf bem Reichstage zu Regensburg 
ſche Patente öffentlich, daß fich der König von Preußen alles Rechts an Echlefien verluftig ges 
—— macht, und ſie alſo dieſe Provinz mit Recht zuruͤcknaͤhme. Der Herzog von Bevern 
zu Megens;' feßte aber eben fo ernſtliche Patente den ihrigen entgegen, und ermahnete die Schleſier 
burg. barinn zur Treue gegen ihren König, Die Waffen follten jedoc) ben Ausfchlag 
geben, wer vom tande Herr bleiben würde. Und da ſchien das Gluͤck ſich jest ſeht 

auf die Seite der Kaiferiun  Königinn zu Ienfen. Als der Herzog von Bevern 

$tegnig wird Liegnitz verlaffen hatte, nahm ber General Beck diefe Stadt fogleic in DBefiß, 
von Oeſterr. und Herzog Earl befeßte fie mit 2000 Mann zu Fuß und 100 zu ‘Pferde. Allein 
—— man wollte auch wichtigere Plaͤtze haben, und die Belagerung der Feſtung Schweid⸗ 
belagert, nitz wurde beſchloſſen. Der Graf von Nadaſti ſollte fie führen, Herzog Carl 
und der Graf Daun aber wollten fie deden. Am 27. October wurden die faufs 

gräben geöfnet, und obgleid) die Belagerten ſich aufs beite vertheidigten, fo daß 

fie in einem Ausfall am 30. Dctober dem Feinde über 300 Mann töbteten, vers 

wundeten ober gefangen nahmen, fo feßten ihnen doch die Belagerer um befto 

fchärfer zu, ba fie dazu Die Baprifchen und Würtenbergifchen Hülfs» Truppen ges 

brauchen Fonnten, bie fie nicht fehonen zu dürfen meineten. Sonderlich aber 

ängiteten fie die Stadt fehr durch Sturmfaufen und Feuereinwerfen, bie das 

durch über die Hälfte in Die Afche gelege wurbe. Der General von Seers, als 
Eommendant 
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Commendant darinn, hielt ſich daher, nach dem ausgeftandenen Sturm am N Ehr.Geh, 
11. November, ber den Feind über 1000 Mann koſtete, am 12. für gejwungen, nu 
ſich zu ergeben, doch mit großem Wiederwillen der Sarnifon felbjt, Die allenfalls giebt die Fe⸗ 
bereit war, ſich durchzuſchlagen. Am 14. geſchah die Uebergabe, und die De, fung. 
ſterreicher fanden darinn einen großen Vorrat von tebenemicten, Geld und 
Kriegesgerächichaft. Die Garnifon zog nod) faft 6000 Mann ſtark mie allen 
Eprenzeichen aus, mufte aber ſodann das Gewehr ſtrecken ‚, und ſich 

gefangen geben, und wurde nad) Böhmen abgefüpre. So war denn nun 
Schweidnitz, das den Grafen Nadafti 3000 Mann gefoftet, in Oeſterreichi⸗ 

fen Händen, unb wurde mit 8000 Mann befeßt. Uber außer dem Genes 

tal Seers und Grumbkow behielten fie nicht viel Gefangene von der Garnijon. 

Weil die Bebefung, unter welcher man fie wegfüßrte, niche eben ſehr ftarf 

war, und.fie unterweges von ohngefaͤhr hörete, daß der König den Sieg bey Breufifche 
Roßbach erfochten, fo faflere fie den Much, ihre Feinde zu entwafnen, und Kriegsgeſau⸗ 
Davon zu gehen, welches auch) glüclich geſchah, fo daß nicht viel über 200 Ge, —— 
fangene nad) Königinngeäz gebracht wurden, bie andern aber ſich groͤſtentheils enıfpringen. 
wieder bey. dem Heer des Königs einfanden, ber fchon im Anzuge nad Schlefien 

war. 


S. 63. 


Die feindlichen Feldherren hatten davon auch Nachricht. Darum eileten H. v. Bevern 
fie, die Eroberung Schleſiens zu vollenden, und gingen nun auf den Herjog von — — 
Bevern und ſein feſtes Lager bey Breslau los, nachdem das Corps des Generals angegrifen. 
Nadaſti wieder zu ipnen geftoßen war. Der Angriff gefihah am a2. November 
mic adußerſter Gewalt. Allein ungeachtet der mehr als doppelten Ueberlegenpeit 
founten Herzog Earl und Graf Daun den Herzog doch nicht aus feinen tinien 
zum Weichen bringen; vielmehr fchlug er alle Angriffe, bey welchen der Prinz 
Ferdinand, des Königs Bruder, ſich vorzüglich mic feiner Tapferkeit unterfchied, 
glücklich ab, und der General Ziethen, der unfern linken Flügel anfüprete, fchlug Gen. Zierhen 
den Grafen Nadafti CH) fogar in die Flucht. Der Feind, den die Sadıe auf Aoldge den 
20000 Mann (} 7) koſtete, hielt ſich ſelbſt denſelben Abend für befiegt, und der m 
Herzog von Bevern blieb auf dem Schlachtfelde bis in die Mache ſtehen. us 

A beifen 


ct) Er fand mit einem befondern Korps gegen die Flanke des von dem General von Ziehen 
befehligten Sihgels. Beynatz. 


(++) An Todten und Verwundeten tufammen nemlih, nach Preußifchen Relationen. 7000 
Mann Todte geftand man von Oeſterreichiſcher Geite ſelbſt ein, und verglich die Schlacht 
in Abſicht anf den am beiden Seiten faſt gleichen Verluſt use der bei Malplaquet. 
Heynag. j . 

Sf 


> 
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N.EHr. Geh. deſſen Hatten doch einige Negimenter des rechten Flügels fehr gelieten (9), und der 
175691763. Herzog, ber ſchon vor bem Angriff wegen der weitiäuftigen Linien, bie er beſetzt Halı 
ten mufte, die Seinigen nur zwey Mann hoc) harte aufführen Fönnen, mufte 

beforgen, daf er am folgenden Tage bey einem neuen Angeiff würbe uͤberwaͤltiget 

werben, wobey bie ganze Armee verloren gewefen wäre. Er entfchloß ſich alfo, 

H. v. Bevern fein tager auf dieſer Seite zu verlaffen, und z0g fein Here nod) in der Nacht durch 
Di —9* die Stadt Breslau, um ſich auf der rechten Seite der Oder wieder vortheilhaft 
Tau zuräct, du ſetzen. Nun aber eigneten ſich bie Feinde den Sieg zu, und erregten bamit 
und wirdger zu Wien eine ausnehmende Freude (**). Es Fam dazu, baß der Herzog von Bes 
fangen. vern am 24. November ganz frühe vor Tage, da er zum Recognofeiren ohne Bes 
deckung ausgeritten war, auf eine Partey Eroaten ; die über die Oder gefommen 

waren, fließ, und von denfelben gefangen zum General Beck gebracht wurde. 

Dies verurfachere unter den Preußen eine große Beftürzung. Der General-tiew 

Ryan zieht tenant Kyau, ber als ältejter General das Commando uͤbernahm, ließ eine Bes 
—— ſatzung von 8 Bataillons in Breslau, wo der General Leſtwitz mit koͤniglichem 
Befehl eben angelanget war, um das Commando zu führen (***), und zog ſich die 
Dder höher hinauf (7) mit dem übrigen Heer, fo daß er alfo den Defterreichern 

Leſtwitz fiber Breslau zu befagern frey ftellere. Der General Leſtwitz aber fand fich zu ſchwach, 
giebtBreolau eine fo weirläuftige und nicht fonderlic) befeitigte Etadt gegen fo fehr überlegene 
erg Feinde zu verrheidigen. Er capitulirte daher, und erhielt einen freyen Abzug, 
unter der Bedingung, nebit der Befagung in dieſem Kriege nicht wieder gegen die 
Defterreicher zu dienen CHF). Alles das gefchah am 25. November. Die 
Deiterreicher zogen in Breslau ein, fo mie die Preußen auszogen, und meil biefe 
Bataillons fait aus lauter gebornen Schlefiern beftanden, fo ließen ſich dieſelben 

von 


(*) Unter unfern gebliebenen war der Generals Lieutenant Caspar Ernſt von Schulz, der 
tödlich verwundet nach Breelau, wo er Commendant war, gebracht wurde, und «einige 
Tage bernach ftarb, als die Defterreicher ſchon die Stadt in Beſitz hatten. Sein Leben 
ift das dritte im 2. B. der Paulifchen Helden. 


(**) Die Freude darüber war fo groß, daß fie auch bey vielen ins Licherliche, ja ben den Aus 
guftinern im Hof» Klofter fogar ins Gorteeläfterltche fiel, durch die unwitzigen Auſpielun⸗ 
gen auf die görtliche Dreyeinigfeit, da fie an einen Pfeiler ihres Ehrengeruͤſtes fchricben ; 
Es lebe Carl, Daun und Nadaſti, Drey Perfonen und Kin Geld. Indeſſen fam 
Nadaſti ben diefer Gelegenheit zur Würde eines General: Feld + Marfchalls. : 


** Es ſoll dag zu einem Zwiſt zwiſchen ihm und den General Kate, den Kyau jum Com⸗ 
mendanten beſtellt hatte, Gelegenheit gegeben haben. So viel iſt gewiß, daß alle drey 
hernach zur Verantwortung gejogen wurden. 


(+) Ich lefe diefes binauf, in mehrern Melationen ; es iſt aber unftreitig, daß es hinunter 
beißen fol, weil das fonigliche Heer feine andere Abfiche haben Fonnte, als Glogan zu 
erreichen. Der ganze Verfolg jeigt dies hinreichend. Beynatz. 


(++) Von diefer Bedingung fand jedach der Graf von Naͤdaſti in dem Nachtrage jur Kapis 
tulation ab. Beynatz. —— 
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von dem umherſtehenden Defterreichern, die ihnen zuriefen, zu ihrer Kaiſerinn⸗N eht Geb. 
Koniginn, die ſchon ganz Schleſien erobert hätte, zuruckzukehren, verführen, faſt "75° *"703- 
alte in Breslau zuruͤckzubleiben, fo daß mancher Sapitain nicht vier Mann mit 
fich zue Armee brachte. Die Stadt wurde mit 10 Bataillons unter dem Gene⸗ 
zal- Feld, Marfchalktieutenant Sprecher als Gouverneur befeßt; die übrige Armıee 
aber blieb noch in dem $ager flehen, von welchem nur Herzog Carl in die Stabt 
faın, um dem Te Deum beyzuwohnen. Der Fürft Bifchof zu Breslau, Graf 
Philipp Gotthard von Schafgotfch, bewies daben fehlechte Gefinnungen gegen Bifh- Phit 
die Gnade des Königs von Preußen, bie ihm fo vorzüglich wiederfahren war (*). u 
Er warf die föniglichen Ordens Ziihen vom Schwarzen Adler von fi), ging ins übfes Be 
Deiterreichifche Lager, um dem Feld Marfchall Gluͤck zu wünfchen, und fieß in ber fragen. 
Doms Kirche das Te Deum wegen der Eroberung Schlefiens am 26. anitims 
men, als faum die Defterreicher eingezogen waren, bie doch nicht ſonderliche Ad} 
tung gegen ihn über fo übereilte Gefaͤlligkeit (F) bezeigeten. Er dachte aber. wahl 
nicht, wie bald er. diefen Schritt würde bereuen muͤſſen. 

Der König war bereits in vollem Anzuge. Wir haben ſchon gefagt, daß K. Friedrich 
er am 13. November von teipzig aufgebrochen. Er. hatte nur 19 Bataillons Se, 
nnd 28 Schwabronen ben ſich; einen Fleinen Haufen, welchen die Defterreicher, 
als in Schlefien das Gluͤck fie anlächelte, aus Spott nur die Berlinifche Wach— 
Parade nannten. Allein er that damit große Dinge. Um feinen Zug zu erleich⸗ 
tern, und den Feld» Zeugmeiiter Marfchall in der taufıg in Furcht zu fegen, daß 
er zwiſchen zwey Feuer kommen, oder Prag verloren geben koͤnnte, mufte der 2 
Feld» Marfchall Keith einen neuen Einfall aus Sachfen in Böhmen fun (FF), Keitb falt in 
über den Pasberg bis nad) Leutmeritz vordringen, und Mine machen Prag zu — 
uͤberrumpeln. Wirklich ſetzte den von Marſchall dieſe Vorſpiegelung in die dus 


Berfte Verlegenheit, daß er allenthalben dem kleinen Heer bes Königs auewich (FTF), 
- und 


(*) Er wäre vom Eapitular weder zum Eoadjutor, noch zum bifchöflichen Stuhl erfohren wors 
den, wenn nicht der König darauf fehr ernftlich gedrungen haͤtte Gleichwohl hatte er 
feit Anfang des Krieges fchon angefangen, ſich zweydeutig aufjuführen, und die Wars 
nungen des Königs, der für ihm fehr viel Freundfchaft hatte, verachtet. Dagegen beob⸗ 
achtere fein Bruder, der koͤnigliche Oberftallineifter und Batllif des Wialthefer » Ordens in 
Schlefien, die ſtrengſte u ——— und Treue, und hat alfo die Gnade des Monars 
chen bis diefen Tag unveranderlich verdient. . 

dr) Man hatte ihm bie zu Anfang des Krieges der Farbolifchen Geiſtlichkeit vorgeſchriebenen 
Gebete für den Fortgang der Preufifchen Waffen fehr übel genommen. - Beynatz. 

C++) Er vertrieb vorher die Defterreicher aus dem * Kreiſe, und der Einmarſch 
in Böhmen geſchah am 24. November, da der König ſchon in Schleſien war. In Sadys 
fen ließ der König den Prinzen Heinrich, der am 9. December zu Leipzig von dem Stege 
ben Leuthen Rachricht erhielt. Heynan. " 

er7+) Außer dem Marfchallifchen Corps ſtand auch noch das Haddicktſche in der kaufitz, und 

kam dem Heere des Königs noch vor jenem in den Wurf, ohne ſich jedoch jemals recht ur» 
reichen zu laſſen. Beynatz. 8 
13 
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N. Chr. Geb und die Lauſitz verließ, da doch Keith Feinesweges in Böhmen zu bleiben Willens 
175671763. war, fondern, nachdem er feinem Zweck esreichet, in wenig Wochen wieder 
nad) Sadıfen ging (FT), ehe ifm der Schnee den Weg im Gebirge verlegte. 
Der König feste alfo feinen Zug ungehindert fort, und fam am 24. November - 
Der König er: zu Naumburg am Queiß an, wo er von allem, was vorgefallen war, eigentliche 
* She Nachricht erhielt. Der Marſch wurde deswegen noch mehr beſchleuniget, und 
Eharmuͤtel am 28. November langte das Heer bey Parchwitz an, wo ein Haufen Oeſterreicher 
bey Parch· von 1100 Mann geſchlagen und zerſtreuet wurde. Indeſſen hatte der General 
wig. Kyau das Commando bey der Beverifchen Armee nieberlegen müffen, das dem 
Zieiben führe braven Generaktieutenant von Ziethen wiedefinvertrauet war (*). Diefer fühs 
Die Bencrifepe rete biefelbe fogleich die Oder wieder niederwärts (FF), und brachte fie, ſo 
Armee uͤber ſchwach fie auch war, glücklich nach Glogau, we er die Ober paffirte, und am 
2212 m „, December ſich mit dem Könige vereinigte. Am 4. rückte der König mit dem 
ge. 

Scharmligel geſammten Heer bis Neumark, wo ein ſtarker Vorpoſten von Huſaren und Pau— 
bey Neumark. duren angegriffen, 600 gefangen, und 300 getödtet wurben. Indeſſen war 
Herzog Carl und die Grafen Nadafti und Daun mit der großen Deiterreichifchen 

Armee bis Liſſa und Leuthen vorgerücdt. Auf die ging der König am 5. fruͤh 

Ziethen wirfe Morgens los, und fließ bey bem Dorfe Borne auf einen Vorpoſten, den die 
—— Sächfifchen leichten Dragoner vier Regimenter ſtark, unter dem General Grafen 
den Haufen. Noftig, auemachten. Der General Ziethen griff ſie mit ſeinen Huſaren ſogleich 
an, und warf fie über den Haufen, woben nebſt dem General Noftig 300 Mann 

Gefangene in unfere Hände fielen. Aber die Entſcheidung bes Nechts auf Schle⸗ 

fien gab erft der Nachmittag diefes Tages. Denn nachdem ber König gegen. 
Schlacht bey Mittag bie Stellung des Feindes_unterfucht hatte, machte er feine Anftalten, 
Seuspen.  mahın felbit nebſt dem Fuͤrſten Morig von Deffau den rechten Flügel unter feinen 
j Defehl, und überließ den linken der Anfüprung bes Generals von Retzow, 
die ganze Eavallerie aber dem General Ziethen. Und nun griff er den linken 

Flügel des Feindes zuerft an, wo der Graf Nadafti den Befehl fuͤhrte. Die 
Deiterreicher wiederftanden ifm zwar mit einer ganz ungewöhnlichen Tapferkeit, 

und waren ſonderlich in dem Dorfe Leuthen fo verſchanzt, daß es die aͤußerſte 

Muͤhe 


(4) Er Fam am Tage der Leuthenſchen Schlacht ſchon wieder zu Chemnitz an. Yeynag. , 


(*) Ein Officier vom Megiment des Generals Zierben erzählte, daß derfelbe, als der Befehl 
dazu vom König angelangt, die Ehre verbeten, die dem Prinzen Serdinand, als dem 
Bruder des — vor ihm zukaͤme, und den ber-Befehl erſt angenommen, da der 
Ahr ſich —— ag gewe Age —— mit —— unter einem ſo recht⸗ 

enen Manne zu ſtehen. Gewiß eine Anecdote, die der Denfungsart des 
‚ und des Generals gleich viel Ehre macht ! ö — vr 


(tt) Man berichtige dies nach meiner Anmerfung &. 228 fo: weiter niederwärtg, 
Beynatʒ. — 
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Muͤhe Foftete, fie daraus zu vertreiben, befonbers da fie ihren Verluſt bey ihrer R- Chr. Geh. 
großen Menge immer wieder erfegen konnten; allein das unabläffige Feuer fomogg "79° 170 
der Preußifchen Artillerie, als der Infanterie, die Fuͤrſt Morig befehligte, welcher 

wegen feiner Tapferfeit noch) auf dem Schlachtfelde zum Generals Feld» Marfchail 

erklärt wurde, konnten fie doc) nicht ausjtehen. Und der Preußifchen Gavallerie 

fchaffte der General Ziethen auch Gelegenheit, ungeachtet ber-vielen Gräben und 

Moräfte, die inder Gegend waren, ben Feinden in die Seite und in den Rücken zu kom⸗ 
men. Um vier Uhr Nachmittags eroberten die Preußen das Dorf Leuthen, und 
nun war der Sieg bes Königs vollftändig. Der Feind nahm in gröfter Beftür, Sieg des ad 
sung die Flucht, deren Anfang gemacht zu haben, hernach die Würtenberger "3° BR 
und Bayern von ben Deiterreichern befchufdiget wurden. Er wurbe von unfern 

Huſaren bis in die fpäte Macht verfolget. Die Armee des Königs, welche faum 

36000 Mann flarf die Defterreichifce von 30000 Mann gefcjlagen hatte, blieb 

nach) erhaltenen Siege auf dem Schlachtfelde ftehen (*), auf welchem ber Feind 

über 6000 Todte liegen laffen. 200 Eanonen, 6o Fahnen und Standarten, 

und 3000 Bagage  AWägen wurden außerdem noch dem Sieger zur Beute, und 

als an ben folgenden Tagen ber General Ziehen die Flüchtlinge weiter verfolgte, zaͤh⸗ 

lete man im Preußifcjen Lager am 7. December ſchon mehr als 12000 Gefans 

‚gene (**). Doch hatte ber König auch) 4000 Mann an Tobten und Berwundes 

ten, unter welchen der General» Major von Krockow war. Uuter den Oeſterrei⸗ 

chiſchen Todten waren die Öenerals von Luchefi, Prinz von Stolberg und Otter; 

wolf, und die Menge ihrer verwundeten Generale und Staabs + Dfficiere jeugete 

von ihrem Eifer das Feld zu behalten. Unter den Gefangenen aber war, aufer 

dem Saͤchſiſchen General Noftig, noch der General Ddonell und der Oberſt 

Graf Broune, ein Sohn des zu Prag an feinen Wunden geftorbenen Generals 

Geld» Marfchalls dieſes Namens. Herzog Carl und Graf Daun nahmen ihre Ruͤchug des 
Retirade hinter Schweidniß, welches fie ſtark befeßten, wurden aber von bem — — 
General Ziethen, La Motte Fouquet und Mayer, und dem Major Kleiſt ſehr 

bald genörhiger, fic) ganz aus Schleſien nad) Böhmen zurückzuziehen, und Ober; 
Schleſien reinigte der General Werner, der nod) bazu bis in Mäpren und Te, Ge. Werner 
fhen hinein Eontribution ausſchrieb. Ein Theil ihres gefchlagenen Heers hatte ee 
fi) nach Breslau gewandt, in welcher Stadt die Generale Sprecher, Wok 

fersdorf, Erottendorf und Bed das Commando übernapmen, außer welchen 


noch 


(*) Soldaten, die gegenwaͤrtig getvefen, erzählen, daß die ganze Armee, als fie noch unter 
dem Gewehr geftanden, Über ihren herrlichen Sieg im ſolche Entzuͤckung gerarhen, daf 
fie, ohne Befehl dazu zu haben, mit Einem Munde das $oblied, Kan danket alle Gotr, 
zu fingen angefangen, und die ganze Feldmuflf dazu gefpielt habe, 


**) Es foll ein Ziethenſcher Cornet, der nur 10 Huſaren ben fich gehabt, allein auf 100 Ge⸗ 
fangene gemacht Haben, woraus ihre Beſtuͤrzung abzunshmen ift, 
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N. Ehr.Gieb. noch viele andere befonbers verwunbete Generale ſich dahin Hatten bringen laſſen, 
reg und bald alle einerley Schickſal hatten. Der Fürft Biſchof von Schafgotſch 
Bresiau aber wartete baffelbe nicht ab, fondern retirirte fich ſogleich nach erhaltenem Siege ° 
nimmt die des Königs nach Maͤhren (*). Des Königs erfte Sorge aber war nun, biefe 


— * Hauptſtadt wieder in feine Gewalt zu bringen. Sie wurde am 7. December 
ee ſchon berennet, am 10. aber völlig eingefchloffen, und darauf verfchiedene Batte⸗ 


belagert, rien errichtet, von welchen man ber Befagung und ben Feſtungs⸗ Werfen fo jtarf 
zufeßte, daß, als am 16. ber Pulverthurm in die buft gefprenget war, und 800 

Mann von der Befagung erfchlagen, in der Mauer und dem Wall aber eine Defnung 

— gemacht hatte, darauf auch etliche Ausfälle mißfungen waren, der Gouverneur 
und erobert, am 19. Abends capitufiren muſte. Er bekam aber feinen Accord, als mic ber 
Befagung auszumarfdjiren, und ſich mit allen in der Stadt befindlichen Generalen 

zu Kriegs:Gefangenen zu ergeben. Hierauf wurden am 20. alle Thore der Stadt 

don den Preußen befeßt, und die Defterreicher zogen am ar. mit Flingendem Spiel 

aus, vor dem Könige das Gewehr zu ſtrecken, der am a2. dem feyerlichen Dank; 

fefte und dem Ambrofianifchen tobgefange in ber Elifaber- Kirche ſelbſt beywohnte (* ). 

Und ſo war nun Breslau und Schleſien bis auf Schweidnitz, das doch auch 

bereits eingeſchloſſen war, mit dem Ende des Jahrs (denn auch Uegnitz ergab ſich 

am 28. December) der Kaiſerinn⸗Koͤniginn wieder entriſſen, und alle ihre Hofnung 

vereitelt +9). 5. 64 


(*) Er blieb in einem Klofſter bey Niclasburg; denn er wurde zu Wien ſelbſt mit Verachtung 
angefeben, ob wohl ihm die Kaiſeriun⸗Koͤniginn, als er nach Wien fam, einige Hoͤflich⸗ 
feit erzeigete, und ihn mach Mom ſchickte. Won Niclasburg aus hatte er durch etu ſehr 
demuthiges, aber doch fehr untwahrhaftes Schreiben des Könige Gnade wicder zu erlars 
gen geſucht; allein die Antwort darauf war fo befchaffen, mie er e8 verdiene. Seine 
Eintimfte wurden in Sequefter genommen, und er darf noch diefen Tag nicht nach Schle⸗ 
fien zurüchfommen , fondern lebt im der Dunkelhett an ungewiſſen Orten. 

E*) Zu Wien wurden die beyden Feldherren auf verſchiedene Art angefehen. Für den Grafen 
Daun hatte man wegen feines Giuͤcks ben Collin ein günftiges Vorurteil, und ihm wies 
derfuhr alle Ehre. Herzog Carl aber murde fo wiedrig beurtheilet, daß, als er am 7. 
Januar dahin Fam, bie Kaiferinn + Röniginn bey Strafe verbieten mufte, nachtheilig voh 
ihm zu reden. Eine Sache, die doch von ihr felbft fam, wenn es wahr ift, daß fie ihn 
mit dem unfreundfichen Vorwurf bemilltommet: So bat Ew. Kieben mir balter zum 
zweytenmal Schlefien verloren. Er fam aud) bernach gar nicht wieder zur Armee, 
fondern ging in fein Gouvernement nach Brüffel. Hatte er aber etwas verfehen, fo war 
gewiß · Daun in gleicher Schuld. 

(***) Der König bekam in Breslau ein ganzes Heer gefangen, Einen General: Feld: Zeugs 
meifter, 3 Feld: Marfchall + Lieutenante, 9 Generals Feld» Wachrmeifer, 17 Oberften, 
23 Oberfilteutenants, 22 Majors, und mebft einer Menge Eapitains und andrer Dfficiere 
an Gemeinen 17635 Mann, nad) der Lifte, die der damalige Ober⸗Auditeur bey der Schle⸗ 
fifchen Armee, €. 9. Wilke, dem Könige übergeben. Die Generale waren, der Feld» 
Zeugmeifter Keul, die Feld » Marfchall » Lieutenauts Sprecher, Stabrenberg, und 
aller, die Feld: Wachtmeifter Wolfersdorf, Bed, Braune, Wolf, Gemmingen, 
Keichlin, Meyern, Preifad und Le Fevre. Die Zahl der Gefangenen war alfo faft 
gleich mit denjenigen Heer, das fie enswafnet hatte, wenn die im der Schlacht gefünger 
nen mitgerechnet werben. 
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F. 64. N. ber; 
" 1756 +1763. 
Auch die Ruffen, Schweden und Sranzofen erjagten in diefem Kriege wenig 7 = 
Ehre mit ihrem Feldzuge wieder Preußen. Die Kaiferinn Elifabet Härte ſchon Rufen wies 
1756 ihrem Bündniffe mic der Kaiſerinn⸗Koͤniginn Genüge gerhan, wenn nur alles PT Preußen, 
bey ihrem Heer deimjenigen Nachdruck gemäß, den man wieder König Friedrichen { 
anzuwenden, nöthig erachtete, in Bereitfchaft gewefen wäre. Indeſſen machte fie 
durch ihre Minifter und Geſandten ipre Erflärungen bekaunt, die doc) von dem 
Preuifihen nicht unbeantwortet blieben. Cie übertrug den Dbers Befehl. über 
das Heer, mit welchen fie der Kaiſerinn⸗Koniginn uud König Auguften zu Hüffe 
kommen wollte, dem Öeneraf:Feld,Marfchall Grafen Stephan Fedorowiz Aprarin, Gr. Apraria 
der noch) im November nad) Riga abreifere. Im der Gegend diefer Stadt ver, fübrt das 
ſammleten ſich 19 Negimenter Eavallerie, worunter 5 aus Hufaren befkauden, — 
und 31 Infanterie-Regimenter, worunter die Grenadiere ihrer drey ausmachten; 
es kamen dazu 14000 Coſacken, 2000 Tartarn nnd 1000 Calmucken. Zus 
fammen waren e8 134000 Monn, ein. Heer, welches allein ſchon einen. Seinh 
dom Erdboden hätte vertilgen fönnen, wenn es fo Friegerifch, als es auefah, und 
diefer Feind nicht Friedrich und feine Preußen gemwefen wären. Anfänglich war 
man zu Petersburg Willens, dies Heer grade durch Pohlen nach Schleſien zu 
ſchicken. Das Gluͤck Friedrichs aber wollte, daß diefer Rathſchlag erft aufge 
ſchoben, und hernach gar geändert wurde. Den Aufſchub verurfachten die Uns Aufſchub des 
terhandlungen bes Großbritanniſchen Minifters, der auf Befehl König Georgs ee 
noch füchte, die Kaiferinn Elifabet bon diefem Kriege abzupalten; und fie Hatte ehe ne 
für fich genug Achtung gegen dieſen Monarchen, daß fie vielleicht gar aus der lungen. 
Sache geblieben wäre, wenn nicht Beftuchef noch gröffere Gewalt über ihre Ges 
finnungen gehabt hätte, und ſich vom kaiſerlich Föniglichen Gefandten, dem Gras 
fen Eſterhazy, lenken laſſen. Eſterhazy ſoͤhnte die Kaiferiom durch ihn audy Verfdhmun 
völlig mit dem Franzoͤſiſchen Hofe aus, fo daß fie am 11. Januar 1757 bei german, 
Buͤndniß des Wienifchen Hofes mit dem von Verfailles wieber Preußen beytrat/ reich. 
und den Ritter Douglas als Geſandten von Frankreich annahm. Die Aendes 
rung des Plans zum Feldzuge aber rüfrte von dem Wienifchen Hofe ſelbſt her, pr 
von welchem der General von Sanct-Andre' deswegen in den eriten. Monarchen des" Feen: 
Jahrs mad) Perersburg Fam (*). Man befchloß daſelbſt, daß bie Ruſſiſche Ars 
mee und Flotte das näher gelegene KRönigreic Preußen angreifen und erobern 
füllte. Dem zufolge ging die Flotte am 9. May 1757 von Reval unser dem Rufifhe - 
Dice Admiral Louis in See, langte bald annden Eurifchen und Preußifchen = „ag laͤuft 
F ini 


) Die Oefterreichifchen und Ruſſiſchen Generale waren wegen des Vorzuge auf einander 
eiferfüchtig,, und daber vermieden die erften fo viel möglich, ſich mit dem letztern zu Eiuem 
Eorps zu vereinigen. j 
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N. Cht. Geb. ſten am, und machte Jagd auf alle von ober nad) Königsberg gehende Schiffe. 
175691763 Aber die Armee zu Lande bewegte fich langſamer; es rückte diefeibe erft am 28. 
May intichauen ein, und es wüährere bis zum 27 Junius ehe fie den Fluß Memel 

Memelbela, oder Niemen paflirete.e Man wollte Memel zuerft erobern. Man nahm alfo 
gert und'ers 28000 Mann bes Nachzuges aus Samogitien, und ſchickte damit den General 
Rue Fermor dahin, den rin Corps von 9000 Manni, bie auf der Flotte von Curland 
aus hinübergefeßt wurden; verſtaͤrkte. Memel, wo eine ſchwache Befasung von 

nicht 2000 Mannlag, hatte alfo die Ehre, von einem Heer, 37000 Mann jtarf, 

und von einer ftarfen Flotte dazu auf der Seeſeite belagert zu werden. Am 30. 

Junius fing die Belagerung an, nach Ruſſiſcher Weiſe mir dem heftigſten 
Bombardement. Die Befagung zeigte, der Ehre werth zu feyn, die man ir 

erwies. Der Commendant, Oberſt $ieuterrant Rummel, antwortete mit nicht 

weniger beftigem Feuer, und chat damit ber Flotte am meiſten Schaden. Allein 

da er zu ſchwach war, fand er ſich genoͤthigt, Die Feftung am 3. Julius zu übers 

geben. Er erhielt mit der Garnifon einen freyen Abzug; die Bedingungen wurs 

den aber fihlecht gehalten, und’die Stadt gezwungen, der Katferinn zu huldigen. 

Aprorin ZJuzwiſchen währete es den ganzen Julius hindurch bis in den Anfang des 
—— Auguſts, che Apraxin mit der großen Armee die Preußiſchen Graͤnzen betrat, wo 
Geuan. ihn der General: Feld» Marfchall, Johan von Lehwald, Gouverneur von Koͤ⸗ 
G.F.M.fep, nigsberg, mit. feinem kleinem Heer, von erwa aufs hoͤchſte J0000 Mann, 
wald erwartet ſtandhaft erwartete. Es Dieneten unter ifm als. Generals tieutenants Graf Chris 
* En ſtoph von Dohna, von Schorlemmer und Prinz; George Ludwig von Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorp, als General»-Majore von Belau, von Kanik, von Rueſch, 
von Plettenberg, von Platen, von Reutern und von Bandemer, und die 
Dberften und Chefs von Regimentern, Franz Chriftoph von Manteufel, 
von. Sydow, von Malachowsky und Putkammer. Seine Armee beftand 
aus, 30 Esquadrond Dragonern, 20 Esquadrons Hufaren, 20 Battaillons Muss 
quetieren, 4 Bataillons Orenadieren (F), Er war ſchon im Aprill von Königs 
berg aufgebrochen, und hatte mit der Armee ein Lager ben Tilfif am ı. Man bezos 
gen; fein Hauptquartier nahm er zu Injterburg, und da die Ruſſen fo viele irre 
gulaire Truppen hatten, fo fand er nöchig, auch das Preußifche Landvolk in den 
Woaffen,üben zu laffen, um fich im Fall der Mord der Coſacken zu erwehren. Als 
nun ‚die Ruffen mic Anfang des Auguſts über Die Graͤnzen famen, zog er fein 
und Juſter. Heer bey Infterburg zufammen, und verlegte fein Hauptquartier nach Welau. 
burg, Die Kuffen befeßten gleich anfangs Tilfit und Gumbinnen in Preußifch-tirhauen ; 
ihre Coſacken aber durchjlreiften das Land, und machten ſich durch die allerwildeite 

; Barbarey 


(+) Schwere Reuteret befand fich bei dieſem Heere miche, weil dergleichen in Preußen nicht 
ſteht. Beynatz. 
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Barbaren nicht bloß erſchrecklich Fondern auch abſcheulich C*). Der Öberft I. Ehr.Gek. 
Malachowsky und der Major Beuſt zeigten ihnen am eriten, wo fie ſich afe A 
Soldaten erweifen follten; fie griffen am 1. Auguft bey dem Dorfe Rumelen ſcharmuͤtzelt 
160 Grenadiere zu Pferde und 100 Coſacken mit 70 Huſaren an; und ſchlu⸗ glich, 
gen ihrer 73 todt, 26 aber nahmen fie gefangen. Die übrigen nahmen die Flucht. 

Am 8. Auguſt ſchlug Malachowsky auch den General Stoffel mie Verluſt von 

50 Mann bey Gerwiſchkehmen zuruͤck, als er ihn mit einer dreyfach ſtärkern 

Anzahl angriff. Und fo vielen die übrigen Heldenthaten der Ruſſen in diefem Feld⸗ 

suge alle fehr ins Kleine. Malachowsky chat ihnen immer in Scharmüßeln Abs . r 
bruch, und nur durch eine Uebermacht von 3000 Mann gfückte es ihnen, einen 
Huſaren » Rittmeijter mit 200 Mann bey Norkitten zu umringen,; und feine “1 
Mannfhaft seits niederzuhauen / theils gefangen zu nehmen. Lehwald rüsfte 

mic feinem Heer. dis Taplacken wieder vor, und erwartete den mehr als dreyfach 
ftärfern Feind. Allein der verſchanzte ſich bis am die Zähne bey Sahlau, und Kuffen ver, 
ruiniste um ſich hetum das fand auf das allerunmenfchlichfte. Auch felbft das Mhanzen ſich 
Corps, welches der Sächjifche General Sibilsky unter fich Harte, beging Grau; 99 Sablau. 
ſamkelten bis zum Abfıhen (#*).' Bloß der General Ferimör hieit bey feiner Ab⸗ 

theilung nod) die beſte Mannszucht, wiewohl doch die Eoſacken unter ihm nicht 

ganz zu baͤndigen waren. Darüber wurde das Preußiſche dandvolk fo ſehr erbitteet, Grauſamtkeit 
daß fie ſich Gewehr ſchafften, in die Walder flohen, und bon da aus alle Coſacken sr —— 
vom Pferde ſchoſſen, die ſie erreichen konnten, wiewohl das oft mit noch größerer ——e— 
Grauſamkeit geraͤchet wurde. * 

Aprarin brach endlich von Sahlau am 27. Auguſt auf, und paffirete die ©. Lehwold 
Pregel, worauf er ſich zwifchen Uderballen und Norfitten iagerte— Lehwald 
that das bey Puſchdorf. Etr ließ durch dem General Schorlemmer das Ruſſ i⸗ 
ſche fager am 29. recognofeiren, und ob daffelbe gleich aufs färffte verfihanzt, 
und 200 Canonen auf den Verſchanzungen gepflanzt waren, binter melchen bie 
Ruſſen in 4 tinien ftanden, fo befchloß er doc), daffelbe am 30. Auguft anzugsels 
fen. Das gefchah bey Groß⸗Jaͤgerndorf mit folhem Nachdruck, daf die ganze Schlacht hey 
erfte Linie der Ruffen über den Haufen geworfen, 3 Batterien erftiegen, und —— 
60 Canonen erobert wurden. Allein Lehwald war zu ſchwach, dieſen Vortheil 
weiter zu treiben. Bey dem folgenden Retranchement konnte er vor der großen 

"m Menge 


0) Die Graufamfeiten mit Sengen, Brennen, Rauben, Plündern, Morden und Peinigung 
der Dienfchen Äbertrafen alles, womit jemals Menfchen gegen einander gewärftt. Ber 
fonders harten die Prediger auf dem Lande am allermeiften von ihren Murhrotllen aus 

zufichen. 

Diefer- war aus Eifer fir König Auguſten zum Ruſſiſchen Heer als Freywilliger gegans 
gen, wo man ihm ein Commando über cın-Eorps leichter Truppen gab. Aber er hatte 

+, „daran Leute, die erinicht zu tegteren wuſte, umd klagte hernach im einem Schreiben an die 
Kaiferinn fehr bitter uͤber die ſchlechte Mannszucht, die beyihrem Heer herrſchte 
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N. Ehr. Geb. Menge der Ruſſen, die alles, was fiel, immer mit neuer Mannſchaft erſchten, 
175671763. niche Durchbringen. Er muſte ſich alfo mit einem Verluft von etwa 3000 Mann _ 
zurückziehen, welches in befter Ordnung, und oßne vom Feind verfolge zu werden, 

geſchah (*). Die Nuffen, die jedod) in der Schlacht über 10000 Mann, und 

darunter die Generale Lapuchin und Liewen verloren, Fonnten fi) nun zwar den ' 

Sieg zuſchreiben, und Aprarin machte allerley Wendungen, um nach Königs; 

berg zu fommen. Weil aber Lehwald, der fich nur bis Peterswalde von der 

Wahlſtatt zurückgezogen, ihm fich ben Reitau, Allendorf und Borchersdorf 

in den Weg ftellte, er aber nicht Luſt harter fich nod) einmal in ein Treffen mit 

Aprarin gieht ihm einzulaffen, fo zog er fich mit feinen Ruſſen im September plöglic) aus Preu⸗ 
ie Gen über Tilfit durch Samogitien und Kiefland zurück. Er wurde von bem Prin, 
zen George Ludwig von Holſtein⸗Gottorp verfolgt, und es kam zwifchen dem⸗ 

felben und dem Ruſſiſchen Nachzug bey Tilfit am 30. September zu einen ſchar⸗ 

rg bey fen Canonade. ‚Aber in der Nacht zogen die Nuffen vollends davon, und liefien 
i piel Geſchuoͤtz, Proviant und Bagage, ohne was fie davon in Menge felbit ver 
berbeten, den Preußen zur Beute. In wenig Tagen war Preußen dis auf bie 

Feftung Memel ganz vom den Feinden verlaffen, die, wenn ſie keinen andern 

Zweck, als bloß die Verwuͤſtung des Landes gehabt, demſelben eben fo auf iprem 

Ruͤckzuge gemäß handelte, als auf ihrem Anzuge, und das Denfmal ihrer Anwe⸗ 

ſenheit in Afıhenpaufen der abgebrannten Dörfer Hinter fid) ließen 9. 


li 1 


$. 63. 


Kong der Noch viel ſchlechter aber Tief der Feldzug der Schweden ab. Die Reiches 
ehiveden. Raͤthe derfelben allein fanden für gut, den Krieg mit Preußen anzufangen, ums 
‚ geachtet der König dagegen eine fenerliche Protejtation eingeleget, umd unter den 
\ Ständen, 


) Bon Preufifcher, Seite wurde der Major von der Bolze, koͤniglicher Fluͤgel Abjutant, 
der erft vor wenig Tagen bey dem Feldmarfchall angelangt war, an feiner Seite von einer 
Eanonenfugel erfcheflen; ver Generals $teusenant Graf Dohna wurde verwundet, wie 
auch der Generals Major von Belau. 


(**) licher den fchnellen Abzug der Muffen erftamte die ganze Welt, und niemand fonnte bie 
Urfache einfehen, bey der ungemeinen Ucberlegenheit des Grafen Aprarin über den Felds 
marſchall Achwald. Es iſt auch noch bis jest ein Geheimniß der Gefchichte unfrer Zeit. 
Indeſſen gerieth Aprarin darkber in Ungnade und Arreft. Und da im zen Jahre 
der Ganzler Beſtuchef in Ungnade fiel, und Aprarin vor Schredten darüber vom Schlas 
ge gerührt wurde und ftarb, fo ift zu vermurhen, obgleich von Beftuchefs Verbrechen 
auch nichts befanne gemachte worden, daß Apraxin miehts anders darinn getban, als 
was ihm Beſtuchef befoblen, der vielleicht vom Wienifchen Hofe die Vortbeile für ſich 
nicht gezogen, die er erwartet hatte, umd deewegen Über denfelben mißvergulgt geweſen 
war. Man erinnere fih aue Obigem, daß er fo genau zu Wien Erfundigung eingezogen, 
ob man da auch im Stande wäre, Subflvien zu gebew, da Aber dem Kriege die Englufchen 
Huͤlfegelder wegfielen, — 


* 
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Ständen, mit deuen bie Sache gar nicht gehörig überlege wat, ſehr viel Preußiſch,⸗ R- Eht. Geb. 


gelinnte'waren; bie für das Schickſal der Schwediſchen Armee Wuͤnſche thaten, Rihnne 
wie fie zu Berlin gethan werden konnten, fo wie die Geiſtlichen Fein Bedenken gen des X, 
trugen / oͤffentlich die Sache des Könige vom Preußen-zu vertheidigen. Allein a = 
nachdem die Reichs⸗Raͤt he einmal die obgedachte Erklaͤrung zu Negeneburg in Ges; En 
meinfchaft mit der Croue Fraukreich gethan Hatten, ſo wollten fie num dem anges darhber. 
nommenen Titel der Gewaͤhrleiſtung des Weftpgätifchen Friedens mic Nachdruck 

und Nugen führen, und verſammleten die Armee, welche Pommern wiederero: Verſamm⸗ 


chen , welche ber Herzog von Meflenburg: Schwerin liefern wollte. Diefer hatte ——— 
fich zu Regensburg durch feinen dafigen Gefanbten,; den Wieniſchen Abfichten cn mir Preus 
gemäß, auch wicber beu König von Preußen erfläsrj: ein Schritt, von dem ſich Kifchen Fein 
vorherſehen ließ, tie theuer er ihm und feinem dande zu ftehen fommen müfte, en verbum 
ſowohl wenn Preußen unterdruͤckt wurde, ald wenn es Sieger blieb. Unterdruͤckt * 

muſte es Meklenburg mit zu Boden reißen; ſiegend konnte es ſich immer aufs 

bärtejte rächen. Allein die Epre, von einem fo großen Monarchen als Ludivig 

XV. für einen Bundesgenoffen gehalten: zu werben, und einen Gefandten zu. cms 

fangen, in welcher Befchaffenheit fich der Nefident zu Hamburg, Monf. Chas 

vigny, zu Schwerin einfand , und: die. Hofnung, nicht nur in den Proceifen 

mic dem Adel und der Stadt Roſtoch günftige Urtheile aus dem Reichs-Hofrath 

zu erhalten (7), fondern and) wohl ben der Zertruͤmmerung der Preußijchen Staa 

ten eine Ausbeute bavonzubringen (**), waren zu fihmeichelfaft, als daß man 

nicht alle andere Betrachtungen pätte bey Seite feßen, und den Feinden Preus 


(*) Wirklich ſchlen die zu Wien genehmigte Vermeffung der Meflenburgifchen Ritrerglirer ein 
Vorteil für den Herzog zu ſeyn, und fo auch das ertheilte Privilegium jur Errichrung 
der neuen Untverfirde Buͤtzow zum Nuchrheil der gu Roſtock. 


r*) Wenigſtens fprach man damals in Metlenburg oͤffentlich von Erniedrigutig des: K oͤnigs 
4 * zu einem Grafen von Ruppin, und vom der Vergrößerung des Herzogthume mit der 
rtäniß. 
883 
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N Chr. Ch, gens beytreten fellem,nfo-fehe auch einige Miniſter ſeines Hofes: rathen mochten, 
1756 + 1763: ungeachtet deſſen, was zu Negensburg geſchehen muͤſſen/ eine genaue Parteylofigs 
feit zu erwählen (*), Dieſer Rath war zu ungeirig, Die Preußen waren 

fchon bey. Eollin geſchlagen, die Franzoſen drangen: durch Weſtphalen und Heilen 

beran, die Ruſſen durch Preußen z und nun kamen Die. Schweben dazu. Uber 

konnte noch länger von. Preußen: etwas fuͤrchten, ober hoffen ? So dachte man 

am fuͤrſtlichen Hofe zu Schwerin / und zog ſich alles das Ungluͤck zu, worüber 

Neutralitͤt man hernach fo bitter klagte; da hingegen der Hof zu Strelitz, der auf dem 
a Keichstage zu Negensburg in allen Dingen fid) nad) den Schritten der Chur 
. x Braunſchweig richtete, in dieſemn ganzem Kriege nicht die geringiie Verdrießlich⸗ 
keit erlitt, und vielmepr- feinen. Unterthanen Gelegenheit fihaffte,. -. fich, ſehr zu 

bereichern. (*®). EEE A ce 
Schwedlſches Indeſſen kamen die Schwediſchen Truppen im Auguſt nach Pommern hinü⸗ 
Kor koͤmmt her, und ſobald nur der gröfte Theil da war, eroͤfnete man mit dem 12. Septem⸗ 
— ber den Feldzug, um die Jahrszeit dazu nicht ganz verſtreichen zu laſſen, unter 
„dem Commando des Grafen Hamilton, der bis zur Ankunft des. Feld-Marſchalls 
Ungern⸗Sternberg das Heer führete. Er ſchickte mit der Avantgarde den Ges 
Anflam and neral Lantinghauſen nach Anklam, ben General. Lieven nach. Demmin, und 
—— den General Ehrenſchwaͤrd nach Wolgaſt, um Uſedom unter Schwediſche Ge⸗ 
genommen. walt zu bringen. Go ganz leicht dies am 13. September mit Anklam und 
Yernaminde Demmin geſchah, ging es gleichwohl mit der. Peenamünder ⸗Schanze auf Uſe⸗ 
erobert,  Dommiche.- Ehrenſchwaͤrd muftedierzı Manntandmitiz, Dieunterdem Capitain 
Oppen daſelbſt ſtanden, ordentlich. belagern. Am 5. muirbendie Laufgraben 
erdfnet, und am 23. September erſt ergab ſich der Commendanr mit feiner Bes 
fagung zu Kriegsgefangenen. Er mollte nicht in Freyheit, und feinem König 

unnuͤtz ſeyn, wie nad) der Kapitulation härter gefchehen muͤſſen, die ihm Ehren: 

ſchwaͤrd anbot, frey abzugiehen, doch in zwey Jahren nicht zu dienen. Die 

* | io Schweden 

€*) Die Meklenburger ſagen nun, daß der Geheinit Rath und Canzler ven Dittmar und 

der Geheime Nach von Baſſewitz fo eifrig für die Neutralität gefprochen, daß der erſte⸗ 


re en in Ungnade gefallen, feine Chargen wirderlegen, und ſich mad) Luͤbeck begeben 
muffen. 


("*) Herzog Adoloh Friedrich folgte den weifen Rarhfchlägen des Geheimen Raths und Obers 

HofMarfchalls ven Zefterfletb, eines Chur⸗Braunſchweigiſchen Bafallen, aus dem Bremis 

ſchen gebuͤrtig. Es fonnten zwar die Durchmärfche miche vermieden werden; fie waren 

aber mehrentheils unſchaͤdlich, uud aller Schade, den fie auch verurfachten, wurde aufs aller» 

reichlichfte durch den Gewinn erſetzt, den die Strelikifchen Unterthanen für Lebensmittel 

machten, die fie bald den Schweden, bald den Preußen für den thenerſten Preis lieferten. 

2 Befonders mar die kleine Stadt Sürftenberg fo glüdlich, daß fie in großes Aufnehmen 

kom. Ihre vertheilhafte Lage an der Havel gab ıhr Gelegenheit zu einen ftarfen Korn⸗ 

"und Vicrualien: Handel nach Berlin, weiches diefe Waaren aus dem Mefienburgıfchen 

im * als jemals kommen laſſen muſte, da der Krieg die Zufuhre aus Sachſen und Schle⸗ 
en henmete. 


— 
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Schweden erhoben biefe Eroberung gang ungemein, als ein Meiſterſtück der Etz/ N. Ehr. Geb. 
renſchwaͤt diſchen Kriegskunſt, und da fie Hier einen ſo wichtigen Sireich, nad) "756° 1763: 
ihrer Meinung, ausgeführt, zu Anklam aber und Demmin etwas Korn und einige 
Mondirungs⸗ Stuͤcke des dagelegenen Preußifchen Regiments von Blanfenfee ers 

beutet hatten, ſo glaubten fie fchon, nun von ganz Pommern Meijter zu fenn, und 

Hamilton ließ durch ein ſchon zum Voraus am 10. Septemberzu Straffund ge⸗ Schwediſche 
drucktes Patent allen Beamten und Einnehmern ihre Caſſen / Gelder abfordern, und Kerne Are 
ben Landraͤthen und Magiſttaten befehlen, fi am 18. September im Haupt Drof. a. 
quartier zu Anklam einzufinden, um ber tieferung und Contribution wegen feine 

Befehle zu vernehmen. Wirklich beſetzten die Schweden nach und nach alle Fleine 

unhalcbare Städte, die von aller Befagimg gänzlid) enebiößt waren, Und gleich» n 
wohl bfieb unter aller dieſen Feindfeligfeiten der Schwediſche Gefandte, Baron Wuls Baron Wuls 
fenftierna, noch zu Berlin, und machte feine Anftalt wegzugehen, bis es ihm vom —— 
Hofe daſelbſt angedeutet wurde. Er ließ jedoch ſeinen Geſandſchafts⸗Secretair, ra zu 
Baron Nolken, nod) da, det gar nicht weg. wollte, bis er durch einen Officier Berlin, wird 
an die Öränze gebracht wurde. Zu’ Stettin aber war folche Anſtalt getroffen, weggefchafft- 
daß ſich die Schweden die {uft vergehen laſſen muſten, fich diefer Hauptſtadt und 

Zeitung zu bemächtigen. - Der General-Major von Manteufel war Befehlshaber Manteufels 
ber Stadt und aller Truppen, die in und um biefelbe lagen. Diefe beſtanden Anftalten zu 
in ein paar Negimentern, bie aus Schlefien auf die Nachricht von der Ueberkunft — 

der Schweden dahin geſchickt worden, und in dee Pommerſchen Landmiliz, welche Pommerifche 
bie Stände aus eigener Bewegung mit Föniglicher Genehmpaltung aufrichteten, und Churs 
um die Befagung zu Stettin ſowohl zu verfiärfen, als den Streiferenen der feind: —— 
lichen leichten Truppen Einhalt zu thun 9). Hiedurch erhielt Manteufel in der 

That die Schweden fo in Schreden, ‚daß fie ſich der Feftung Stettin niemals 

naheten. Er fonnte indeffen freylich nicht hindern, daß fich diefelben auf dem 

platten fande ausbreiteten, und fein dem Hamiltoniſchen entgegengefeßtes Patent 

vom 135. September der Uebermacht der Schweden wegen unbefolgt blieb. Es 

mar aber doch viel zu frühzeitig, daß der Echwebifche Feld Marfchall Ungerns Anmurhung 
Sternberg, als er endlid) am 1. Dctober zu Anflam im Hauptquartier anlangte, des Schwedt 
und den Oberbefehl übernapm, fogleich den Pommerfchen Ständen anfündigte, dem 


feine andere Souvgrainität als der Erone Schweden zu erfennen, die durch das die Pommert: 
h ’ Recht ſchen Staͤnde 


(”) Die Pommerſchen Stände thaten das ſchon vor Ankunft der Schweden, in Gemeinfchaft 
' der Ehurmärfifchen, Mugdeburgifchen und Halberfiäprifchen, und diefe Miliz beftand aus 
allen zum Dienit sauglichen Eurollieten ans den Cautons, wovon die Pommeriſch⸗ Uter⸗ 
märfifchen nach Stettin, die Ehurmärkifchen und Magdeburgifchen aber nad) Magdeburg 
famen. Sie wurden von alten Offictieren, Die dabey aufs neue angeftcht wurden, in den 
Waffen achber, und lernten den Dienft, wezu fie bernach die im Felde flehendeu Regi⸗ 
menter zur Ergänzung ihres Abgangs abhoiten. Ihre Stellen erſetzte man zu Magdeburg 
und Stettin aledeim mit neu heronwachſenden. Und fo war unſere junge Mannſchaft im 

mer in Sicherheit vor feindlicher Aushebung. - 
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A. EB Recht der Eroberung dazu gelangt und im Stande waͤre, ſie wieder Preußen zu 
1756” 1763: fügen. Er ruͤckte zwar, fo fange er feinen andern Feind , als etwa dann und 
Schwediſches wann einige tandmiliz, zu fehen befam, vorwaͤrts bis Ferdinandshof, und 


nen fehicfte den General Lieven und den Generals Major Horn mir einem, Corps: über 
® 


bof. Pafewalk in die Ufermarf, wo fie Prenzlau befeßten, auch bis Templin- famen, 
Es wurden übermäßige Contributionen ‚ausgefchrieben, Lieferungen: erpreffet , und 


— die Ritterſchaft gezwungen, in einem Schreiben an dem General Lieven ſich noch 
für die gelinde Begegnung und gute Mannszucht zu bedanken (*). Von Tem⸗ 


plin gingen 200 Grenadiere und 100 Reuter voraus nach Zehdenick, um den Paß 

Schredender nach) Berlin zu behaupten; aber ein Panifches Schrecken (**) verſcheuchte dies Com⸗ 
— manbo, daß es ploͤtzlich nach Templin umkehtte, und das daſige Corps auch in 
nid. folche Furcht fette, daß es fich eilfertig nach Prenzlau zuruͤckwandte, und ben 
General‘ Lieven nicht weniger veranfaßte, abzumarjchiren. Daß fich aber bie 

" Schweden von diefem Schreden nicht erhoften, wachte das zugleich erfchallende 

©. Lehwald und nicht feere Gerücht, daß der Feldmarſchall Lehwald mit der Armee aus Prem 
föınme nach ßen in vollem Anmarfch wäre. Denn da die Ruſſen diefes Königreich verlaſſen, 
Pommern, 6) Hatte derfelbe von dem Könige Befehl befommen, Pommern auch von den 
Schweden zu fäubern. Der Schwediſche Feldperr beſchickte zwar den Marfihall 

Richelieu lißt von Michelieu, der in Nieder» Sacıfen fait müßig ftand, durch einen Courier, 
die Schweden und ließ ihn um einen Succurs von 15000 Mann bitten; allein der regete ſich 
vn nicht (***). Er mufte daher nur feine Armee durch die Flucht zu retten fuchen: 
Denn 


(*) Mit diefem Briefe thaten die Schweden fehr groß, und fprengten aus, daß fie allent halben 
in Pommern und der Ukermark mit offenen Armen wären empfangen worden, gleich als 
. ob man der Preufifchen Regierung da fchon uͤberdruͤſſig geweſen wäre. Allein die Pom⸗ 
mern ſowobl, als der Ukermaͤrkiſche Adel, wiederlegten die Falſchheit von dem allen feyer⸗ 
lichſt in oͤffentlichen Schriften, und fagten den Schweden unter die Augen, daß fie ja nicht 
als ein Mißvergnuͤgen über ihren Landesherrn anfeben folten, was die Umftände erfordert 
hätten, um fich die Krieges bedruͤckung zu erleichtern ; die hart genug geivefen, indem fie 
in fehs Wochen allein aus der Ufermarf, die aus 6 kieinen Städten und etwa ı 30 Dörfern 
beficht, 200000 Mtbhir. erpreffer, und alfo doppelt fo viel, als der König das ganje 
Yahr daraus gezogen. Unmöglich hätte alfo ihre Anmefonheit ihnen angenehm feyn koͤn⸗ 
nen, ob fie gleich nicht gefenger, gebrennet, geplündert und gemordet harten. 


(*”) Es durde von fünf Poftillens in dem Walde ziwifchen Zchdenict und Tempfin erreget, die 

auf ıhren Hörwern fo biiefen, als die Hufarens Trompeter der Preußen. Im folgenden 

2 Sabre wurde der Nachzug des Echwedifchen Heers zu Aichen eben fo Durch den von 
Templin kommenden Pofitllon in Furcht gefegt, daß fie auf fein Blafen im zu. 

Walde glaubten, «6 wären Preußifche Hufaren darınn, und mie Abwerfung der Brücden 

davoneileren. Eben dergleichen wiederfuhr nach der Schlacht bey Minden den Franzofen 

zu Göttingen 1759, die ein Student durd) fein Blaſen anf einem Waldhorn verſcheuchte. 


+**) Der Brief, den der Feldmarſchall Ungern + Sternberg am den Herzog von Richelteu um 
Huͤlfe geſchrieben, wird vom Adelung B. 9, Abıh.ı, S. 203 aufbehalten, und ift fehr klaͤglich. 

Wir zweifeln aber faft an der Authenticitaͤt deffelben, des Uniſtandes wegen, daß der 
Schwede klaget, bloß eiſernes Geſchuͤtz zu haben. "Ju der Ukermart aber, wo fo oft 
Schiwe diſches 


* 


Koͤnig Friedrich der IL: « 241 
Denn Lehwald beſchleunigte feinen Marſch fo fehr, daß er von demſelben unver, R. Chr. Geh, 
muthet überfallen zu werben fürchtete. Er verließ alfo fein Hauptlager zu Fer⸗ Er sur 
dinandshof am 20. Movember, - nachdem er. bie abgeſchickten Corps aus Ferdinandss 
ber Ufermarf-wieber an fi) gezogen, fo gefchwinde, daß am 22. Novem— bof wird vers 
ber. kein Schwede mehr dieſſeits der Peene war, bis auf die Beſatzungen na 
von Anklam, Demmin, und auf den Inſeln Uſedom und Wollin. Wollin Wolin wird 
aber zu verlaffen zwang fie ein Commando von 300 Mann aus Stettin am a 5, ee 
November unter dem Major Kalenberg, das der General Manteufel am 20. über be © 
Camin, wo 200 Huſaren unter dem Major von Kleiſt von der Preußifchen 
Armee dazu kamen, dahin ſchickte, und. das über die Diewenau fegte, die Stadt Wol⸗ 
lin einnahm, und die Schweden von Swinemuͤnde abfchnirt, wohin fie fich retiriren 
wollten. Die Schweben ließen dabey, außet was in den Scharmuͤtzeln todt bfieb, 
gegen 400 Gefangene im Stich, und muſten nicht nur die Inſel Wollin, ſon— 
dern auch Uſedom bis auf die Peenamünder Schanze verlaſſen. Der FeldMar⸗Uſe do u 
ſchall Lehwald langte inzwiſchen am 27. November zu Stettin an, und machte gleichfat⸗. 
ſogleich Anjtalt/ die Schweden in ihr eigenes Gebiet zu verfolgen, ſobald nur 
fein Heer von dem weiten und eilferigen Marſch ein ivenig ausgeruhet harte. Für 
ben guten Willen, deu der Herzog von Meflenburg » Schwerin den Schweden ers 
wiefen, legte er die Avantgarde des Prinzen von Dolfteins Gottorp in Beffen —* . von 
Lande, die ſich den December hindurch daſelbſt erfriſchete, und jtarfe Brands» beſeht Mer 
ſchatzungen und tieferumgen eintrieb (*), auch Wismar beſetzte Zu Eude des flenburg und 
Decembers ging Lehwald ſelbſt auf Demmin und Anklam los. Das erfte eng 
wurde zwen Tage beſchoſſen, worauf die Schweden abzogen, und die Preußen Antlım 
den Ort am ı. Januar befegten. Anklam verließen die Feinde am 30. Decem, mt an > 
ber von ſelbſt, und ließen nur ı 50 Mann darinn, Die fich zu Kriegsgefangenen erges Hrcufen zw 
ben muſten. Es wurde an beyden Daten ein guter Theil von den Ufermärfifchen . 
und Pommerfcyen tieferungen nebft einer Anzahl von 62 eiſernen Cauonen erbeu⸗ 
tet. Und nun ging Lehwald in das Schwediſche Pommern mit ſeinem Heer dehwald ſper⸗ 
über bie hart gefrorne Peene, trieb die Schweden aus allen Quartieren, und —— 
noͤthigte ſie, ſich theils in Stralſund, theils auf die Inſel Ruͤgen einzuſperren. ſund ein. 
Und obgleich der Reichsrath und Feld⸗Marſchall Roſen im Januar nad) Scral—⸗ 
fund fam, und dem von Ungern / Sternberg das Commando abnahm, fo Fonnte 

er 


Schwediſches Geſchuͤtz geſehen worden, weiß noch jedermann fehr wohl, daf fie allerdings 
gutes metallenes Geſchuͤn gehabt Go war auch vor dem zo. Movember, da doch der 
Courier ſchon abgegangen ſchn muß, noch fein Preuße auf Wollin, wie dies Schreiben 
ſaget, das fogar den Prinzen von Holitein mit 18000 Mann dahin Formen läßt. 

C Es wurden ohne die Liefeningen drittehalb Millionen vom ganzen Lande gefordert, wobon 
die Domänen des Herzogs, der ſich mad) Luͤbeck reririrte ‚ die Hälfte tragen follten. 
Doch wilderte der Koͤnig hernach die Geldforderung fehr, und erlieh daran anverthatb 
Mılionen. _ i 

Geſch. d. Eburm. Brandenb. 4. Theil. Sp 
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N. Chr. Geb. cr doch nicht Kindern, daß Lehwald diefe Stadt und das Schwebifche Heer darlnn 
275651763. his im März bloquict dielt, und der General Mannteufel am 14. deſſelben 
Peenaminde Monaths auch) die Peenamunde wieder eroberte. Ob auch gleich der Prinz von 
wieder ero⸗ Holftein-Gottorp mit einigen Truppen im Februar aus Meflenburg über die Elbe 
bert. ging, fo blieben do:= die Preußen in Mekfeuburg bis zum 17. Aprill (9), da fie wie 
ber zu dem ‚Heer vor Stralſund fließen, mweldyes, nachdem der Feld Marfchall 
Lehwald Alters halber (**) den Obetbefehl niederlegen müffen, der General⸗Lieute⸗ 
Gr. Chr. vonnant, Graf Ehriftoph von Dohna, anfüprte, der bis im Junius 1753 die 
Dohna über: Schweden eingeſchloſſen hielt, die nie wieder zu Vorfchein gekommen wären, wenn 
onmanno nicht bie Ruſſen ihren Krieg wieder Preußen erneuert Härten, 
der Preußen. * Be 2 | 
$. .: 66; 
Krieg ber Wir müffen aber nun die Thaten ber Franzofen in ifrem Zufammenhange 
—— vn nachholen, da fie im Jahr 1757, naͤchſt den Oeſterreichern, das groͤßeſte Auf— 
— ſehen in Deutſchland machten, und den Schein haben wollten, am eifrigſten den 
Bruch des Weſtphaͤliſchen Friedens an Preußen zu ahnden, ſo offenbar es auch 
war, daß fie bloß zur Abſicht Hatten, ſich an König Georgs Deutſchen Staaten 
der Händel in America wegen ju räc)en. ’ 
Entſchlie⸗ Die Entſchließung, die Frankreich zu Ende des Jahrs 1756 gefaſſt hatte, 
a ohne Preußen demuͤthigen zu helfen, haben wir ſchon oben ($. 56.) angezeiget. Die 
der Preußen. tebenegefaßr, in welche Ludwig XV. am 5. Januar durch den Meuchelmörder 
Damiens geraten war (***), hatte ihn in feinem Vorſatz, den er im März zu 
Regensburg befannt machen ließ, micht wanfend gemacht. Eine Armee von 
Sramäffäre 110000 Mann follte ins Feld rücken, und die dazu gehörigen Truppen brachen 
Marfch nad Mit dem Ende bes Februars 1757 aus ihren Quartieren auf, und gingen colons 
Deurfchland nenweiſe durchs Brabandifche, Luͤttichſche, $urenburgifche und Trierifihe gerade 
* iſch von AM den Nieder-Nhein, wo fie bey Nuis am 4. Aprill zuſammenſtießen. Den 
Eizeeg, Oberbefehl über dies Heer gab Ludwig XV. dem Marſchall von Etrees, unter 
. weldyem 


(*) Schen am 13. Märg jogen jwar die Truppen ab, die um Schwerin lagen, und diefe Mer 
fivenz eingefchloffen hielten; aber erft am 15. April ging die Beſatzung aus Roſtock unter 
dem Major Pertersdorf, und am ı7ten g0oo Mann Gavallerie unter dem Oberften von 
Srodeville nach Pommern zuruͤck. Beyde hinterllehen den Ruhm eines gürigen Bes 
tragene. 


¶ ) Er hatte bereits ein Aker von mehr ale go Jahren auf füch, und konnte nicht anders 
als fehr eutkraͤftet durch einen folchen Feldzug feyn. (Er begab fih nad) Berlin, um das 
felbft die Stelle eines Gouverneurs ju übernehmen. Beynatz.) 


***) Der Mörder gab ihm, als er aus dem Palloft zu Verſailles in ben Schloßhof trat , um 
in den Wagen zu fteigen, und nach Trianon ju fahren, unter dem rechten Arm einen Stich 
in die Rippen, der jedoch nicht tödlich war. Die Begebenheit und die gamz unmenſchliche 
Beſtrafung des Mörders finder fich ausführlich beym Adelung B- 8, ©.97 ff- 
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welchem feloft der Herzog von Orleans, der Prinz von Conti, und andere N. Cht. Geb 
Prinzen von Geblüte mit zu Felde gingen. Der Prinz von Soubife aber fuͤhrte 756 1763: 
den Befehl bis zu feiner Ankunft beym Heer, bey welchem noch 41 Generals tie, . 
tenants und 58 Marfihalls de Camp oder Generals Majors dieneten. Da nun 
biefes fürchterliche Heer geradezu auf die koͤniglich Preußifchen tänder in Weit, 
phalen fosging , fo faſſte König Friedrich den Entſchluß, Weſel nebſt dem gan 
sen Herzogthum Elgpe und der Gtafſchaft Mark räumen zu laffen, und der Erb⸗ Erbprinz von 
prinz von Heſſen⸗ Caſſel, Gouverneur zu Wefel, zog ſich am 24. Mirz aus dem Prflen räume 
Elevifchen mic feinen wenigen Truppen bis nad) lippſtadt zurüc, Bloß die Feſtung 
Geldern blieb noch mit etwa 300 Mann unter dem Oberſten von Salmuth beſetzt. 
Schon ehe bie Franzoͤſiſche Armee im Lager bey Nuis zuſammenſtieß, ließ der 
Prinz von Sonbife durch) ein Schreiben des Ober: Commifarius: Foullon von 
28. März aus Düffeldorf die Elevifche Regierung auffordern, Deputirte ins gr. 4. Som 
Hauptquartier zu Maſeik zu ſchicken, um feine Befehle zu vernefmen, und es bife fordert 
mufte, da feine Truppen vorhanden waren, die fie-fihügen: fönnen, am 30. — — 
März geſchehen. Inzwiſchen befegten die Frauzoſen zuerſi das Preußiſche Geldern, auf + 
ohne die Hauptitadt, und nahmen davon Beſitz fuͤt die Kaiferinn + Koͤniginn als Franzofen. | 
von einer Provinz, die wieder an die Deiterreichifchen Niederlande kommen ſollte. Ihnen Berg 
As aber der Prinz von Eoubife am 3. Aprill zu Nuis angelanger, und am 4. er 
bas ‚Heer bafelbit ins Lager gerückt war, wurde fogfeich am 5. Duisburg, am dern für bie 
6. die Hauptſtadt Cleve, und am 7. Lühnen in der Graffchafe Marf: befeges Kaiferinn, 
Allenthalben wurde das Preußifche Wappen abgenommen, und dagegen das Des Koͤntginn, 
fterreichifche aufgeftellt. Aus den Niederlanden fließen einige Truppen der Kater veren Trup⸗ 
rinn⸗ KRöniginn unter dem General Feld» Wachtmeijter Dombale zu dem Franzöfis Pen su ihmen 
fihen Heer, das Wefel in Beſitz nahm, fo wie aud) durch den General Lieutenant en. 
Graf von Lorges am 10. zu Cleve gefchaß, wobey Durch den Deiterreichifch, Mies 
derländifchen Krieges» Rath Keerle die tandes- Einfünfte in Beſchlag genommen 
wurden, Das Heer breitete ſich bald bis Hamm und Soeft aus, befegte Müns Ausbreitung 
fter und Lippftadt, von wo fic) der Erbprin; von Heſſen-Caſſel weg und nad) en 
Bielefeld Hatte ziehen muͤſſen, bemächtigten ſich der Reichsſtadt Eoͤlln, und in. eftphas 
nahm Die Grafſchaft Bentheim für ben Grafen, der fie an Chur⸗Braunſchweig 
gegen eine große Summe Geldes verfegt, ‚und zu Paris bieher gelebt Harte, nun 
aber wiederfam, in Beſitz. Alle dieſe Eroberungen machte der Prinz von Sou⸗ 
bife vor Aukunft des Marſchalls von Etrees, ohne die geringfte Schwierigkeit, 
weil keine Armee im Felbe war, die es ihm hätte wehren fännen. Die Epre, mit 
Dinderniffen zu fämpfen, war dem oberjten Feldherrn ſelbſt vorbehalten, der am Ä 
27. Aprill zu Wefel anfam, ben Oberbefehl ſogleich übernapm, und Anſtalten ge. v. Etrees 
traf, den rechten Zwed des Cabinetts zu Verſailles zu-erreichen, und erjt die Ob: koͤmmt zu 
fervations; Armee der alliirten Röuige von Großbritannien und Preußen über den Weſel am 
Haufen zu werfen, : ſodann aber bie Erbländer des erſtern zu erobern. er 

ee Dh 2 Zur 
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N. Chr. Sch, Zur Beſchuͤtzung deſſelben war ein Thell der gedachten Obſervations ⸗Armee 
3" ſchon mit dem Anfange des Aprills in das dager ben Hameln gerückt, und dem _ 
fervatione⸗ jenigen Theil berfelben, von 6 Bataillons und 8 Schwadronen, der ſich bey 
Armee bey Mienburg feßte, mirgerechner, follte fie aus 26000 Hanndverifcen, 12000 
Hameln. Heſſiſchen, 6000 herzoglich Braunſchweigiſchen, 2000 Sachſen⸗Gothaiſchen, 
und 1000 Mann graͤflich tippe+Bürfeburgifihen Volkern beſtehen, welche alle 

in Großbrirannifchem Solde jtanden, und nod) mit 10000 Preußen vermehret 

werben follten, wovon das aus lauter Fußvolk beitehende Corps, das der Erbprinz 

von Heſſen⸗Caſſel aus dem Elevifchen derbenführere, den gröfften Theil ausmachte. 

Die dazu beſtimmte Cavallerie follte aus Preußen fommen, Fonnte aber nicht eher 

als im Anfang des Jahıs 1758 anfangen. König Georg ertheilte den Oberbefehl 

Brio en über diefe Armee feinem zweiten Soßne, dem’Prinzen Auguſt Wilhelm, Herzog 
Eumberland. In Sumberland. Aber dafidemfelben ein Corps Englifcher Rational⸗ Truppen mitge⸗ 
William Pitt geben würde, konnte er von feinen Staats-Miniſtern nicht erhalten. William Pitt, 
—* u der Abgott ber Nation, ftand jet an der Spiße derfelben. Er harte durch fein 
Selen dapuzu beftiges Gefchrey gegen die Verwaltung der Angelegenheiten Großbritanniens in 
ſchiden. den Händen der vorigen Miniſter, befonders des Scaats⸗Secretairs For, und 
gegen die Verbindungen der Erone, bie fie mit Rußland und Preußen eingegam 
gen, fich fo bey der Nation im Anfehen gefegt, daß König Georg zu Ende bes 
vorigen Jahrs genoͤthigt war, feine meiften Miniiter zu entlaffen, und andere 
dem Bolf mehr gefällige anzunefmen. Pitt durfte nicht dabey vergeffen werden ) 
und ward Staats, Gecretair des Nordifchen Departements, das die Angelegenhei—⸗ 
ten von America nnd Deutfchland nebit den Nordifchen Reichen beforgte. Seine 
ganze Staatsfunft richtete er zu dem Zweck, die Handlung und die Macht der 
Nation aufs hoͤchſte zu bringen, und zu dem Ende alle Kräfte derfelben anzuftrens 
gen, um bie Handlung und Seemacht Frankreichs zu Grunde zu richten. Den 
Krieg wollte er daher bloß zu Waſſer und in beyden Indien geführe wiſſen, auf 
dem feiten Lande aber in Europa, wo England Feine Eroberungen zu machen wufte, 
ſich nicht damit befaffen, damit die Nation Feine fremde Truppen brauchte, »und 
der Subfidien » Bezahlung überfoben würde. Er trieb alfo die Sache der Natios 
nal» Miliz vor allen Dingen durch, um mit eigenen Soldaten ſowohl das Baters 
land zu vertheidigen, ald Indien zu erobern. Weil aber die Erblande König 
Georgs von Franfreich bloß um des Americanifchen Kriegs willen, der feine 
Deutihen Staaten nichts anging, angegriffen wurden, und die Verbindung der 
Erone mit den Deurfchen Fürften, fonderfic) mit dem Könige von Preußen, von 
biefen auf gute Treu und Glauben eingegangen waren, und fie alle bloß um ber 
Nation willen bie Feindſchaft Ludwigs XV. auf fic) geladen haften, fo konnte er 
nicht umhin, die Subfidien zu Unterhaltung ihrer Truppen von der Nation auf 
bringen zu laffen, damit den Tractaten ein Genuͤge geſchehen fönnte. Denn fo 
ein großer Liebling der Nation er war, fo fürchtete er doch, derſelben mißfällig zu 
werden, 


werden, und wie er mun’gefälliger gegen den König ward/ und den Vortheif defs —52— 
ſelben dem Volke als natlonal vorſtellete, ſo hatte et das Chic, daß alles Süd und wird 
der Waffen Großbritanniens und feiner Alliteten bloß feiner Weisheit und Staates gefäliger. 

Verwaltung zugeſchrieben wurde (9):  - u Br 


$ 67. .: 


Doch wir. müffen bem Herzog von Eumberland nach Deutfehland folgen. Herzog von 

Er langte am 16. Aprill zu Hannover an, übernapm das Commando der Obfers —— 
vations/-Armee, und nachdem die Huͤlfsvolker dazu geſtoßen waren, von welchen ee 
die Braunfchweig: IBolfenbüttelifchen ‚ber Erbprinz Carl felbft nebft dem Geueral Erbpr... Earl 
von Imhof anführte, brach er mit) dem Lager bey- Hameln auf, und ftieß am von Braun 
>. May zu den Preußen ,‚pnter dem Erbprimgen von. Heſſen bey Bielefeld. „Hier in 
blieb er bis in den Monath Junius ſtehen. Er ließ das Franzöjiiche Getreide, Bielefeld. 
Magazin im Münfterfhen Klofter Marienfeld wegnehmen, aus Rittberg die 
Sranzofen, die diefen, Poften befegt hatten, verjagen, und- aus den Muüniterichen, 
Paderbornifchen und Corveyiſchen Kloͤſtern Fourage und. Proviant herbentreiben. 

. 1 ar 92 7 Inzwiſchen 


(*) Siehe Staatsverwaltung des Hrn. william Pitt, welche 1763 Engliſch, und noch in 
“  ebendemfelben Jahr Deurfch überfent herausgefommen. Der DVerfaffer tft aber fo ein 
! er Verehrer des Pitt, daß er ihn gleich, als die Seele aller großen Handlun⸗ 
‚„ . gender Helden vorftcher, die nicht nut in America, fondern auch in Deutfchland ſich bers 
vorgethan, und ein Wefen von ıhm macht, unter deffen Schatten ſich ſelbſt Georae vers 
—— — verdunfelt werden müfte, wenn alle Welt durch feinen Enthufiasnug 

t re. ’ ri ; ’ ’ 
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N.EHr: Geb. Inzwiſchen errichtete der Marſchall von Etrees drey Säger »::zu Weſel, mo er bas 
ne Hauptquartier hatte, zu Daltern und zw Dovften, die aber bald weiter vor, 
gager bey warts, nach Münfter, Wahrendorf und Lippſtadt rüsften, wodurch die Han 
Befel, Kal yoperaner genöthigt wurden, Rittberg wieder zu verlaſſen. Als auch der. Mars 
nn ſchall endlich alle feine täger bey Lippſtadt vereinigte, und nebſt dem Prinzen von 
H.von Em» Soubife Bewegungen gegen ben linken Flügel des Herzogs von Cumberland; 
73 der bey Brack, in der Gegend von Bielefeld, ſtand, machte, verließ dieſer ſein daget 
Dt am 14. Junius. So wie der Marſchall das. gewaßr ward, ließ er bemfelben 
Voaut Ans nachſetzen, und am 15. die Arrieregarde angreifen. Das Preußiſche Regiment 
—— von Junkheim litt daben am meiſten, da es den ſtaͤrkſten Anfall aushalten muſte, 
TE verlor oßne feine Todten und Verwundeten, wie die Sranzofen verſicherten, 
Bielefeld auf 300 Mann bloß durch Ueberlauf⸗ Bielefeld. ſelbſt wurde dabey von dem 
geht verlieren, Franzoſen eingenommen und gepluͤndert. Soubiſe befam hier Befehl, nach Par 
—— 9° zig zuruͤckzukommen, um die Armee im Elſaß zu verſammlen, und nach Sachſen 
’ "gu führen, beren Schickſal wir bereits auf eine für fie fo traurige Urt bey Roß⸗ 
bach entfchieben gefehen haben. : Er ging.am 16. Zuniys vonder Armee in Wells 
Hervorden ¶ phafen weg, und Etrees befegte bald darauf nicht mar Hervorden, ſondern 
beſetzt. breitete ſein Heer auch bis Minden aus. Der Herzog von Cumberland muſte 
ſich demnach wieder über die Weſer zuruͤckziehen, und ganz Weſtphalen der Will⸗ 

pfätzer in Für des Marſchalls uͤberlaſſen, deſſen Heer noch mit 6000 Pfälgern, bie bee 
Franz. Sol. Churfuͤrſt Philipp Theodor in Franzöfifchen Sold gegeben Hatte, verftärft wurde. 
Rinteln vers Und num näherte er fich immer mehr der Wefer, an welchem Strom Rinteln in 
loren. feine Gewalt kam, wo 300 Heffen gefangen genommen wurden. Mittlerweile 
er aber im Anfang des Julius an der Wefer die Bewegungen des Herzogs von 
Cumberland beobachtete, und eine Gelegenheit zum Uebergang fürchte, den dieſer 

ihm allenthalben fehlen ſtreitig machen zu’wollen, ließ er durch den Marfchall de 

oſtfriecland Camp, Marquis d' Auvet, das Fuͤrſtenthum Dftfriesland einnehmen. Derſelbe 
von Franjo machte fich am 3: Julius von der Stade Embden Meijter, und ließ den Rath 
fenbefent. Ind die Buͤrgerſchaft feinem Könige huldigen. Doch dies wurde, als die Generah 
Staaten ſich Darüber beſchwerten, füreine Sache erflärt, die d'Auvet opme Ber 

fehl gethan nnd man verwies num die Oftfriesländer an die Kaiferinn » Röniginn. 

Mir Embden mufte alles übrige im tande fich unterwerfen: Und auch Meffen 

fiel in des Marſchalls Gewalt. Die Ausbreitung feiner Armee durch das Pader⸗ 

botniſche gegen die Heſſiſchen Graͤnzen verfchaffte ihm diefe unblutige Eroberung. 

Sander. Wil tandgraf Wilhelm hatte feine Truppen zur Verteidigung im tande, und ohnehin 
35 muſte er befürchten, daß feiner Standhaftigkeit wegen bey der Verbindung mit 
feine Refiden; König Georgen und bey der Proteitation ber Evangelifihen zu Negensburg gegen - 
die unbilligen Schlüffe der Defterreichifchen und Catholiſchen Parten die Goubis 

ſiſche Armee ihm zuerft würde ins fand gefchicht werden, wie aud) wirklich geſchah. 

Er glaubte feinem tande vielleicht am beten zu rathen, wenn er es an ben Marfchall 

verlöre, 
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werlöte, da er es doch verlieren muſte Denn in der That hatte dieſer Feldhert R. Che Gch 
das tb der groͤſſten Menſchenliebe, der die Lander nicht verheeren ließ, und den "75641769. 
Einwohnern die daſt fo fehr, als immer möglich war, efleichterte, indem er über j 
die bejte Ordnung und Mannezucht hielt. Der kandgraf verließ Caſſel am 5. Zus 
lius, als am 9. bereits Franzofen ind fand Famen, : Münden, am Zuſammen⸗ 
fluß der Werra und Fulda, zwey Meilen davon / wurde eingenommen, und dei 
Herzog von Orleans war mit a8 DBataillons und 32 Esquadrons unterweges 
Da fand ſich am 13. der Oberſtallmeiſter von Wittorf ben dem Öeneral-Sieutenant Heſſen umten 
Marquis de Contades zu Warburg ein, mit dem Erbieren, daß fich Die Caſſel⸗ "wirft fich dem 
ſche Regierung mit dem ganzen Lande dem Marſchall unterwerfen wollte. Con⸗Errees. 
tades befegte noch denſelben Dag Eaffel, und am ar. wurde auch Marburg Eeſſel una 
von beim Grafen von Vauban eingenommen. Immittelſt Helang es dem Mar; Marburg 
ſchall/ den Herzog von Eumberland durch die falfche Vorfpiegelung, daß er ru. 
die Weſer ben Minden paffiren wollte, Binters Licht zu führen. Der Herzog 
hatte fein tager zwifchen Hameln und Rinteln genommen, um deu General; H. von Cams 
Lieutenant Broglio zu beobachten, der mit einem großen Eorps die Wefer rileder: ae 
waͤrts zog Aber unterdeſſen ließ der Marſchall oberwaͤrts durch den Marquis | s 
d’Armentieres zwiſchen Beverungen und Blankenau am 8. Jullus eine Framjöffches 
Bruͤcke ſchlagen, und ein Corps überfegen, das zu Fürftenberg Zuf faſſte, Be er 
und er felbft fegte am 13. Julius mit der ganzen Armee auf zwey Brücken i 
bey. Tanneburg hinuͤber, womit er am 16. Julius fertig ward, und fich. , 
bey Dolzmünden lagerte, bald aber bis Oldendorp botrücte, und ſich des gan, 
zen tandes oberhalb der Seine bemaͤchtigte. Der Herzog don Cumberland, fo 
ſchwach er gegen die große Uebermacht des Marfchalls war, bfieb dennoch in feis 
nem tager bey Hameln ſtehen, bis es zu der Schlacht ben Haſtenbeck kam. Der 
Marſchall ließ am 19. Julius durch den Herzog von Orleans erſt die holen Wege 
bey Oldendorp von ben Hannoͤveriſchen Vorpoßen reinigen, die ſich bis dahin 
erftreckten. Er brach, darauf, nad) Halle auf, am 22. und am 24. ruͤckte er ſo 
nahe an dad Sager der Hannoͤveriſchen Armee, daß ed am a5. ben Haſtenbeck 
auf berfelben linkem Fluͤgel zu einer fehr fcharfen Canonade fam. Es jtauden da Ganonadebey 
bie Braunfchweigifchen und, Heſſ iſchen Truppen, die ſich fo wohl hielten, daß fie Haſtenbeck. 
auch ausruͤckten, und einet Batterie fich bemächtigten, wo fie 6 Cauonen erbeutes 
ten. Allein am 26. Julius fing das Treffen Morgens fruͤhe um 7 Uhr von neuem Schlacht bey 
an, umd dauerte bis auf den Abend. Der Herzog von Cumberland und die Haftendet. 
unter ihm ſtehenden Generale thaten dabey alles, was von der Deutfhen Tapfer, 
feit kann erwartet werden. Die Negimenter Spörfen, Hardenberg und Zander 
erftiegen von neuem eine Batterie von 8 Canonen, der Erbprinz ven Brauns 
ſchweig nahm mie feinem Leib / Regiment dem Feinde ı 2 andere Sanonem twitder ab, 
bie berfelbe im.eriten Anfall erobert, Hatte, und als gegen Abend. ber Marfchafl 
Durch Die Menge feiner Völfer, die ſich immer.ablöfeten, bie von fangen Arbeit 

dieſes 
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N. Ehe. diefes Tages: abgematteten Haunoveraner zum: Weichen beachte, Kermmete doch 
2756, 1763 nod) der Oberſte Breitenbach feinen Sieg; da er mit 1500 Örenadieren eine 
Franzoͤſiſche Brigade von 6000 Mann: anf neue angriff, und fie. von ihrem 

Poſten vertrieb. Solch ein Muth hieß den Marſchall glauben, da der Ort, wo 

es geſchah, der an einem Hohen Walde lag, es wahrſcheinlich machte, daß ein 
feindfiches Eorps durch denfelben um fein Heer herumziehen, und ihn von feinem 

$ager abſchneiden möchte. Er unterſtand ſich alſo nicht, den. Herzog von Cumber⸗ 

land, der ſich in guter Ordnung unter die Canonen von Hameln zuruͤckzog, zw 

verfolgen CH. Ben dem allen hatte er. dem Sieg davon getragen, fo- teuer er 

ihm auch zu ſtehen Fam, und der Herzog von Cumberland: getrauete ſich nicht, 

) da er in der Schlacht den gröften, Theil feines Gefchüges verloren (), länger das 
Hameln ers tager ben Hameln zu behaupten. Es zog ſich am, 27. die Weſer hinab nad) 
giebt ih. Nienburg, -und Hameln mujte ſich am 28. ergeben, Minden, wo fih ber 
Minden auch. Prewfifche Oberfte von Bork noch bisher mit einer ſchwachen Beſatzung befunden, 
“ wurde dem Marfchall von demſelben auchgeräumet, Er hatte aber kaum fein fager wies 
| der bey Oldendorp mit dem 1, Yuguft begogen, als ber Herzog von Richelieu ankam, 
Etrees legt den Oberbefehl des Armee zu führen, welchen er ihm am 4. übergab, und ſogleich 


—— wieder nach Frankreich abreiſete . 


| 6. 68. 


Marfch. vom Etrees hatte gefieget, und die völlige Eroberung der Chur » Braunſchweig⸗ 
——— Hanndveriſchen Laude war ganz leicht. Aber Richelieu ſchien nicht ſowohl dazu 
das Goms gekommen zu ſeyn, als nur für ſich die Früchte dee Etreeifchen Sieges einzuſamm⸗ 
mando. fen. "Zwar er befefte nun alle Deutſche Erbländer König Georgs, die fid) unter, 
Hannover- merfen muiten, und zu Hannover, wo der Herzog von Chevreuſe Befehlshabet 
beſetzt. ward, der General ⸗Intendant der Armee, Baron de Luce, aber die General 
Adminiſttation der Juſtiz, Policey und Finanzen für den König von Franfreich 

antrat, nahm er das Hauptquartier, Es ward bie Stadt recht glänzend von vie 

fen 


(+) Der Herzog von Cumberlaud war, tie man verſichert, nichts weniger, als ein Helb 
Bom Marichall von Etrees verſicherten feine Feinde, man habe zwei Stuuden Zeit ger 
brauche, ihn zu bereden, daß er die Schlacht gewonnen babe. Beynatz. 


(*) Die Sranzofen wollten 65 Canonen erobert haben. 


(**) Nach den Nachrichten im Leben der Madame de Pompadour war das eine Wirfung des 
Zorne diefer Favoritian König Ludwigs XV., die von der Marſchallinn Etrees war beleidigt 
worden, und nicht genug daran hatte, derfelben den Hof verbietem zu laffen, fondern auch 
den Marfchalt felbft tum fein Commando bradyte. Den Herzog von Richelieu, ihren Mer 
-benbubler in der Gnade des Könige, liebte ſie auch nicht, und entfernte ihm alfo vom 

‚Hofe, doch die Buade Ludwigs konnte fie ihm dabey nicht rauben, der vielmehr denfelben 
in eine Erndte nach Deutſchland ſchickte, wo er Geld genug ſammlen konnte, feine ums 
mäßigen Schulden zu bezahlen. En 


4 
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fen: Prinzen vom Geblüte und Generafen, die ſich da einfanden. Auch die R- Eht Geb 
Braunfchweig-Wolfenbüttelifchen Lander muften jich unterwerfen, und Herzog —2— 
Carl ſich mic feiner Familie nach Blankenburg in Sicherheit begeben. Am 19. Wolfenbütte 
August nahm der Herzog von Agen von der Stadt Braunſchweig Befis, und vo j Lande 
der Marquis de Voyer von der Reſidenz Wolfenbüttel. Hildesheim befam ud Hildes- 
eine Befaßung von bem Frey⸗Corps bes Oberiten Fifcher. Der Marfchall machte heim. 

nun Bewegungen, bie Armee bes Herzogs von Cumberland vollends über den 

Haufen zu werfen; er brach von Hannover, wo ſtatt des Herzogs von Chevreuſe 

ber Herzog von Randan zum Befehlshaber beftellet wurde, gegen Verden auf, 

wohin fich die Hannoveraner und ihre Bundsgenoffen gezogen harten. Diefe 
muſten ſich, fo wie die Franzoſen vorrücten, weiter nad) Norhenburg, Bremers 

Börde und Stade zurücziehen, worüber Zelle, Lüneburg, Harburg, uub 

auch die Reichsſtadt Bremen in des Marfchalls Hände kamen. Die Armee des Zelle, küue— 
Herzogs von Cumberland wurde im Bremifchen fo enge zufainmengetrieben, —— —8 
daß es zu Anfang des Septembers ſchien, fie wuͤrde fich noch wohl gar zu Krieges men. 
gefangenen ergeben müffen, wenn fie ſich nicht durchſchlagen koͤnnte. In ſolcher 

Mord faffeten die Hannoͤveriſchen Minifter, welche ſich in Stade aufpielten, den 

Math, um die Armee zu retten, einen Waffenjtillftand für fie zu füuchen. Sie 

fanden an dem Könige von Dänemarf einen Mittler, der den Grafen von Lynar 

zu dem Marfchall von Richelieu ſchickte; und der ſchloß mit demfelben am 9. 
September zu Kloſter⸗Zeven für fie die berüchrigte Convention, *nach welcher Koffer Ze: 
“die Feindfeligfeicen von beyden Seiten fogleid) aufhören, die Heffen, Braun; —— 
ſchweiger, Sachſen⸗Gothaer und Lippe⸗Buͤckeburger ſich von den Hannoveranern 
“abfondern, und nad Haufe marſchiren, die übrigen Truppen des Herzogs von 

« Eumberland aber theils in Stade, theils ins tauenburgifche dieſſeits der Elbe vers 

“fegt werben follten.” Es wurde in einens Separat/-Artikel dabey ausgemacht, 

“daß die in ihr fand abgehenden Hülfstruppen keinesweges als Kriegsgefangene 
"angefehen, fondern daß ihrer Derlegung und Unterhaltung wegen mit ihren Hoͤ⸗ 

“ fen befonders tractirt werden follte.” Nachdem man fo weit einig geworden, 

und nun die Convention nad) Derfailles geſchickt war, um ratificirt zu werben, 

ging der Herzog von Eumberland von Stade wieder nad) England zurück, und 

überließ den Befehl über feine Armee dem General von Zaftrow, 

Nun. glaubte aljo der Marſchall von Richelieu der eroberten Chur ⸗ Richelieu 
Braunſchweigiſchen/ Preußifhen, Wolfenbürtelifchen und Heſſiſchen Lande must die Er: 
für den ganzen fünftigen Krieg verfichert zu feyn. Er fonnte feinem Könige aus — 
den Einkuͤnften derſelben, die jedoch nach einem Vergleich darüber mit der Kaiſe⸗ 
rinn + Koͤniginn gecheife wurden, die Armee unterhalten. Wenn die ordentlichen 
Einfünfte dazu nicht Hinreichten, fo Fonnte es doch durch ausgefchriebene Eontribus 
tionen und Heferungen geſchehen, und damit wurden die Länder aufs alleräußerite 
. Befch.d. Charm. Brandenb. 6. Tpeil. Fi befchweret 
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R. Ehr. Geb. beſchweret (9), ohne was fie dem Marfchail felbft für Salvegarbe;Briefe, die von 
175691763: allen Städten und tandgütern muſten angenommen werden, bezahleten (**). 
Er ging alfo mic feiner Armee, nachdem er die Braunfchweig »tüneburgifchen 
tande wohl befeßr hatte, ins Wolfenbuürtelfche ab, um den Krieg in die innern 
Staaten des Königs von Preußen zu fpielen, ba man die äußern Provinzen ihm 
Geldern geht num alle genommen. Denn auch die Zeitung Geldern, die von dem Marechal 
ee Fe de Camp Beaufobre ben dem Fortmarſch der großen Armee eingefchloffen war 
dincerfaffen worden, und die, weil ber Commendant, der Oberfte Salmuth, fie 
unter Waſſer feßen laffen, nicht ordentlid) hatte belagert werden koͤnnen, mujte fich zus 
legt am 25. Auguft ergeben ; nicht aus Mangel der Lebensmittel oder ber Kräfte 
länger Wiederſtand zu leijten, fondern weil die Beſatzung wieder den Commens 
danten und feine Officiere einen Aufitand machte, als fie fah, daß ber General‘ 
DBeaufobre auf Käpnen und mit Schwimmern. die Feftung anzugreifen Anſtalt 


getroffen hatte C2. 
Richelien Der Marſchall von Richelieu verſammlete im Wolfenbuͤttelſchen zu Ende 
—— des Septembers eine Armee von 60000 Mann, und man glaubte Feine gerin⸗ 


und Magdes Gere Unternehmung, als die Belagerung der Zeitung Magdeburg, zu erfaßren. 
burg. Allein er befand dieſe bald für unthunlich, bey fehon zu weit verjtrichener- Jahres 
zeit, und dachte nur darauf, feinem Heer gute Winterquartiere, in welchen der 
Sranzöfifcher Soldat im Ueberfluß febte, zu verfchaffen. In die Altemark ſchickte er bloß ben 
Zug in die Brigadier Polleresky ****) mic feinem Huſaren ⸗Regiment, um daſelbſt und in der 
Ehurmarf. Prignig 
(*) Wie hart die Bedruͤckungen in Heffen geweſen, wo die Sombififche Armer durchzog, und 


nad) der Schlacht bey Roßbach wiederfam, wurde der Meichsverfammlung im April 
1758 von der Heflifchen Gefandfchaft in einem weirläuftigen Pro Memoria vorgelegt. 


Salvegarde⸗ (**) Ein Solvegarde» Brief muſte mit dreißig Ducaten, zu 3 Rthlr. das Stuͤck gerechnet, 


Briefe des bezahle werden. Beym Adelung wird der Salvegarde + Brief zu ſechs Ducaten angerech⸗ 
Richelien. net; in der ———— wenigſtens dreißig fuͤr jeden bezahit worden. Indeſſen muſten 
die Staͤdte und Landguͤter, nachdem ſie groß und wichtig waren, mehr als Einen loͤſen, ſo 


daß manche Stadt wohl dreißig ſolche Briefe bekam, und die kleinſten nicht unter drey 
loͤfen durften. 


Sprachrohr  (***) Beanſobre machte ſich mit dieſer Eroberung ſehr groß, die er durch ein großes Sprach⸗ 


des Beau⸗ rohr gemacht haben wollte, durch welches er der ade vo Pardon verfprochen, wenn fie 
fobre. Ei eraeben würde. Es beftant aber die Beſatzung aröftentheils aus Defterreichifchen und 
anzöfifchen Deferteurs, und alfo aus lauter unbändigen umd untreuen Leuten. Und der 


Dberft Salmuth hatte fie doch bis zur Vermunderung fo regiert, daß an die Uebergabe 
gewiß nicht gedadıt wäre, wenn de Verführung neuer in die Stadt gefommener Ueber⸗ 
läufer es nicht gethan hätte, die eben dazu hineingeſchickt waren. Die waren in der 
That das rechte Sprachrohr, daß fie derführte, den Eommendanten zu verlaffen, und 
fogar Äber Mauern und Wälle zu fpringen, ohne welches der Angriff auf Kähnen und 
durch Schwimmer dem von Salmuth laͤcherlich geweſen wäre. 


Die Brüder 6***) Polleresfymar ein —— Proteſtant geweſen, und von feiner Muster, der Reli⸗ 
Moheresty. gions bedruͤckung wegen, nebſt feinem Bruder, dem Oberſten bey feinem ae der 
gend 
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Prignig für die Armee Sebensmittel und Fütterung zu holen, wie and) 700 R. Ehr.Cch, 
Salvegardes Briefe zu verkaufen (). Polleresfy fam von Zelle nad) Dan; '750°1763- 
neberg, von mo er etwa 200 Mann nad) Lenzen überfeßen ließ (**). Davon 
kamen wieber nur einige 80 bis Näbelin, und etwa 24 von diefen wandten fich Sramofen im 
nad) Perleberg und nad) Putlig. Sie fagten aber allenthalben den Einmarſch der Priguig. 
eines ftarfen Corps :C***) von vielen raufend Mann an, das ihnen nachfofgen, 
und für welches eben die Fourage und die febensmittel euere werden jollten. 
Sie erregten alfo Furcht genug, daß die Land⸗Raͤthe in der Prignitz nöthig fans 
den, zur Befriedigung ihrer Forderungen Anftalt zu machen, und was aufzubrins 
gen war, zu fiefern, worüber fie aber mit fort, erft nad) Danneberg, und dann 
nad) Zelle geführt wurden (****), weil fie nicht alles chun Fonnten, was verlangt 

war. 


Jugend nach Berlin gefchicht worden. Beyde Brüder erinnerten ſich, als fie im die Altes 
marf kamen, des vormals zu Berlin genoflenen Schuges danfbarlichft, und es fehien, als 

wenn Richelien fie dazu recht auserlefen hätte, um nicht die Churmarf ſchlimmern Händen 
zu uͤbergeben. Es iſt eine ausgemachte Wahrheit, daß keine Feinde im der Churmarf 
gelind:r verfahren haben, als diefe beyden Brüder und ihr Major Pomsfy, aud ein Pros Maj. Poms⸗ 
teſtant, wie der Oberſte, der, da der Brigadier ſeines Gluͤcks wegen catholiſch geworden, ky. I 
doc) bey feiner Religion beftändtg geblieben tbar. 


(*) Richelieu ließ Eine Million Rationen Fourage, 1500 Side Weisen, 1000 Side Rocken, 
- 1000 Saͤcke Gerfte von der Altemarf und Prigniz fordern, doch meiſt nur vorſchußweiſe 
für die ganze Churmark. Un baarem Gelde forderte er feine andere Conttibunon, ol 
bloß die Bezahlung der 7eo Galvegarde> Brirfe. Von diefen mufte die kleine Stade 
Werbenvier Stuͤck annehmen, jeden ju 30 Ducaten oder go Thaler. Aber der Major pomsky 
nahm dafür auf Bitte des Burgemeifters-300 Rthlir. an ‚ und bezeugte ihm, mit Erzäbs 
lung der obigen Nachricht vom ſich und den Pollereskys, wie germ er und fie alles ſchenk⸗ 
ten, weun fie nicht thun muͤſten, was ihres Marſchalls Befehl mit ſich braͤchte. 


(**) Dieſer Uebergang uͤber die Elbe in einer Provinz, wo nicht ein einziger Preußifcher Bafconnade 
Soldat war, gab den Franzöfifhen Zeitungfehreibern doc) reichen Stoff zu der fchönften von kenjen. 
Gaſconnade. Ste liefen den Paß über die Elbe forciren, das feſte Schloß zu Lenzen 
mit Sturm erobern, und die Beſatzuug zu Rriegesgefangenen machen, zur gröften Belus 
Rigung aller Prigniger 48 Altemaͤrker, weil zu, Lenzen ſehr wenig Trümmern von dem 
alten Schloß um das konigliche Auithaus herum uͤbrig find, und niemals eine andere Gars 
nifon da geweſen, als eine Compagnie Küraffiere von dem Regiment im der Alttınark, 
das aber damals in Sachſen zu Felde war. 


207), Zu Prigwalf 3 Meilen von Perleberg liefen fie durch einen Boten 6000 Mamı onfar Afindes 
gen, die den folgenden Tag kommen follten. Sie famen aber nicht, fondern gaben bich Screen zu 
Anlaß za einem comtfchen Auftritt. Denn ale man da börete, daß ein großer Staub nad) Pripwalf, 
der Seite von Perleberg aufginge, sin der ganze Magiſtrat in Corpore hinaus, fich dem Er 
Chef zu unterwerfen. Allein es fam bloß der Prigwalfifche Kuͤhhirte mit feiner Heerde 
getrieben, dem die Ehre vom Magiftrat felbft eingeholt zu werden wohl mad) niemals 
wiederfahren oder zugedacht war. 


EE**) Beym Udelung B. 9, heißt ee, daß fir-anfgehoben worden, welches aber unrichtig ft. Prignitziſche 
Erft wurde bloß der Landes» Director uud Erb Truchfeß von Graͤvenitz auf Schilde !andräche 
mitweggefuͤhrt, und als der andere Landrath von Buͤlow auf Quitzoͤbel dem nachreiſete, gefangen, 
um ihn Jeszumachen, wurde er nebſt ihm zuruͤckbehalten. Sr ei 


Sia 
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ii SON war. Allein es Hatte mic diefer Franzoͤſiſchen Erpebition gar bafd ein Ende. Es 
—— erſcholl in der Prignitz ploͤtzlich ein Geruͤcht, daß der General von Ziethen mit 
Schrecken feinem Hufaren-Negimente im Anmarſch wäre (). Den zu erwarten fanden bie 
derjagt Die Franzoſen nicht rathſam, fondern retirirten fich wieder über die Elbe, nach 
zu in einem Aufenthalt von nicht einer vollen Woche. In die Altemarf kamen die 
der Aitemart. Polleresky ſelbſt mit dem übrigen Theil ipres Huſaren⸗Regiments. Seehauſen, 
DOfterburg, Atendfee, Salzıvedel und Gardelegen wurden von ihnen heim⸗ 
gefucht. Werben mufte fich zu Dfterburg bey dem Major Pomsfy ftellen. Nach 
Stendal fam ein Commando von Ofterburg von 30 Mann, wagte fi) aber 
nicht in die Stadt, die für fo wenige Mannfchaft zu groß war, und Tangers 
münde blieb gar unangefochten. An Fourage und $ebensmictein brachten die Altes 
märfer, fo mweit die Sranzofen reichten, zufammen, was fie fonnten, und in der 
That wurde mit ihnen fehr gelinde verfahren gegen die Bedruͤckungen im Brauns 
fehhweigstüneburgifchen und im Heflifchen (**), und felbft gegen das Schwediſche 
H. Ferdinand Verhalten in der Ufermarf. Aber Herzog Ferdinand von Braunfchweig, der 
m. vag mit einem Corps von etwa 6000 Mann Preußen aus Sachſen ins Halberftädtis 
ge Aa fehe und Magbeburgifche geſchickt war, als der König Nachricht erhalten, daß 
ſchen. Richelieu in dieſe Provinzen einfallen wollte, konnte, da er bey Magdeburg und 
Wansleben ſtand, nicht gleichguͤltig gegen den Zuſtand der Altemark ſeyn. Er 
Begebenheit ſchickte alſo ein Bataillon von der zu Magdeburg liegenden Landmiliz unter dem 
zu —— Major Wagner dahin. Von demſelben wurde der Major Pomsky in der Mitte 
ee des Octobers zu Ofterburg bey Nacht überfallen, daß er ſich kaum nach Seehau⸗ 
mtliz und dem fen retten Fonnte, mit Verluſt einiger Tobten und Gefangenen, unter welchen 


M. Pomsty. fegtern 
Ehurmärfis  (*) Dat entfland von 11 Eammers KHufaren, welche die Krieges» und Domalnen ⸗ Catumer zu 
ſche Cammer⸗ Berlin angenommen hatte, noͤthige Kundſchaften vom Feinde einzujiehen. Dieſe wurden 
Hufaren. zu dem Zweck unter einem gewefenen Hufarens Trompeter Beyerſtorf, der darüber Lieu⸗ 


fenant ward, in die Prignig geſchickt, und erregten das Gerücht vom General Zierben 
mit Fleiß. Das fehredte die Franzoſen fo fehr, daß fie auch Schnakenburg verliefen, 
als fie dieſe Huſaren den Elb⸗Teich dieſſeus auf und abjagen fahen. 


Art der $rans (**) Außer den 300 Rthlr. Salvegarde / Geldern, deren wir oben gedacht, gab die Stadt 
jofen tn der Werben an Weizen, Strob, Heu und fertem Echlacht: Vieh nur fo viel, dafi die Franzos 
Altemarf zu fen fie in allem obngefähr 5 bis 600 Rthlr. Foftere. Salzwedel, die gröfte Stadt in - 
verfahren, der Altemark nach Stendal, und überdem die reichfte und die nächfte am Püneburgifchen, 
hatte ohugefähr gO00 Rthlr. Verluft vom ihnen, welche fie aber noch im Winter wierfach 
wieder bey der Hanndverifchen Armee gewann. Gardelegen wiirde mit 3 oder 4000 
Rthlr. davon gekommen fenn, menn es ſich nicht hätte in den Ginn kommen laffen, fich 
dem zweyten Einzuge des Pollcresfy zu wiederfegen, und auf fein Volk berauszufeuern, 
worüber er fo erzuͤrnt war, daß er die Stadt anſtecken laffen wollte, doch durch den Fuß; 
fol der Ehegartinn des Burgemeifters noch mie einer Brandſchatzung zufrieden geſteüt 
En usgefammt mochten die Framofen die Altemark höchfiens 100000 Mthir. 
often. 
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feßtern 4 Officiere waren C*). Dies gab ein ſolches Schrecken, daß ſich die Polle- N. Chr. Geh. 
teskys mit allen ihren feuten aus der Altemarf zurück ins tüneburgifche begaben. RAR 
Sie famen zwar wieder hinein, allein ihr Aufenchalt ward ſehr kurz. Denn als 
der König die Schlacht bey Roßbach gewonnen hatte, glaubte Fein Franzofe ; 
fänger in deſſen Laͤndern ſicher zu ſeyn. Auch der Marſchall von Richelieu verließ Richelien in 
das Fürſtenthum Dalberftadt. Er war dapin, als er dem Polleresky die Be, Holberſtadt 
fehle wegen der Altemark und Prignig gegeben, am 27. Eeptember felbſt mit 
60000 Mann aufgebrochen. Die Feine Zeitung Negenftein, einen verlornen Negenftein. 
Pollen, nahm der Herzog von Agen ein, der ein Meiſterſtuͤck der Kriegesfunfs 
‚gemacht zu haben gerügme wurbe, weil er 1350 Invaliden bafelbft gefangen bes 
kommen. Richelieu nahm fein Hauptquartier mit dem Ende des Septembers zu 
Halberſtadt, und Herzog Ferdinand von Braunfchweig, den der König, wie 
gefagt, dahin geſchickt Harte, konnte es nicht verweßren. Er mufte fich ins Mag, H. Ferdinaud 
beburgifche bis mac) Waneleben ziehen, wo ihn der Marſchall durch dem Herzog HE! — 
von Chevreuſe mit 20000 Mann ben Hammersleben beobachten, aber nicht von Chevrew 
angreifen ließ. Mit diefem zog fic) der Herzog Ferdinand einige Wochen herum, fe berum. 
bis nach Afchersleben zu. Magdeburg bedroperen die Franzofen täglich), nur 
wegen der fpären Jahrszeit, hieß es, muffte der Angriff verfchoben werden. Allein 
Magdeburg bezahlete mit Bewilligung Herzog Ferdinands dem Marfchall 36000 Magdeburg⸗ 
Rthlr. für Salvegarde⸗Briefe (**) mit dem Ausgang bes Dctobers, und nun ging ſche Salve 
Herzog Ferdinand ungehindert wieder nad) Sachſen, um fid) mit dem Könige zu garder Gel⸗ 
vereinigen, der im Begriff itand, die Soubififche und Reichs, Armee aus Thuͤrin⸗ 
gen zu vertreiben. Richelieu blieb ganzer 6 Wochen ruhig zu Halberftadt, 

wo 


(*) Diefe aus lauter jungen Enrollirten der Cautons in der Churmark und dem Magdeburgts probe von 
fhen beftchende Lanbmiliz machte damit ein fhönes Probeftud ihres angehenden Soldaten: per Srabour 
ſtandee. Ein Herr von Bülow auf Falkenberg ben Sechauſen, der Bruder des Gene Preußifcher 
ral-Ydjutanten bey dem Herzog Jerdinand, des Majors von Bülow, der hernach bey enroflirter 
der Hanndverifchen Armee die Legion Bruannique anführte, gab dem Major Wagner Landmilij. 
den Anſchlag ein, die Franzoſen zu Oſterburg zu überfallen. Dieſe hatten im der Nacht 

eglaubt, daß vieleicht Herzog Serdinasd felbft oder doch andere und ſtaͤrkere Preußen 
er fie gefommen, ſchaͤmten ſich alfo gewaltig, als fie fahen, mit was fuͤr Leuten fie zu 
thun gehabt. Ein gefangener Officier, ein Deutſcher von Geburt, mie faft das game 
Megiment Polleresfy, der unter einer Efeorte diefer Landmiliz nach Magdeburg gebracht 
murde, fagte unterweges zu feinen Gefährten: Daß ich des Rönigs von Preußen 
Gefangener bin, ift mir nicht leid; aber daß ichs durch folche Jungen gewors 
den, daß verdricht mich nur. Das hörte ein folcher junger Goldar von etwa 18 Jahr 
ren, der bey dem Wagen herging, fegte dem Officter die Fuͤnte mit dem Bajonett in die 
Seite, als wollte er ibn durchfloßen, und fügte: Wat ſeggſtu Sund? Id deene mys 
nens Rönig för eenen ebrlichen Kerl. 


er) Vorfhußweife, ſagten die Magdeburger, für die Churmarf, worlber hernach wiſchen 
ihnen und den Maͤrkiſchen Staͤnden, und unter diefen ſelbſt jwiſchen der Ritter ft und 
den Staͤdten, viel Sireit entſtand. Sie muſten jedoch bejahlt werden, 
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R. Chr. Geh. wo er, ohne die: Sieferungen an feine Truppen, bie auf anderthalb Millionen 
ge berrugen, allein 40000 Rthlr. an Salvegarde» Geldern einpob. Dem Prinzen 
prüdiHalber» von Soubife ſchickte er bloß ein Corps unter Dem Herzog von Broglio zur Vers 


ſtadt, u. ver⸗ ſtaͤrkung. Mit dem Ende des Detobers aber ſchickte er feine Armee in bie Win 


ee terquartiere, und ging, nachdem ihm die Regierung zu Halberſtadt verfprechen 
« müffen, noch 125000 Gäde Öetreide und 200000 Rthlr. Eontribution nach—⸗ 
äufchicten, am 6. November ſelbſt auch nad) Braunſchweig ab. 
$. 69. 
Geftörte Aber num feheiterte fein ganzes bisheriges Gluͤck, und feine Ehre litt dabey 


Winterquar⸗ ungemeinen Abbruch. Kaum war er zu Braunfchweig angelanger, als er Nach⸗ 
— richt erhielt, daß der Prinz von Soubiſe bey Roßbach aufs Haupt geſchlagen 
| wäre, und die Trümmer feines Heers zum Teil Hüchtig über Nordhaufen bey 
dem feinigen anlangeren. Halberjtadt wurde aufs neue von dem Preußifchen Ger 

neral Sunfheim befeßt, und zu Magdeburg fand fi) Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig wieder ein. Noch nicht genug! Die Dannöverifche Obſervati⸗ 

ons: Armee fing ſich im Bremiſchen auch wieder an zu bewegen, mit Aufhebung 

Kiofter Ze ber Klojter Zevenſchen Convention. Ueber diefe Convention Hatte fih, fo bald 
venſche Eons fie gefihloffen worden, König Friedrich bey König Georgen beſchweret, als über 
———— eine Sache, die ihrem Buͤndniſſe und den Verbindungen, die zwiſchen ihnen 
erſt am 26. Auguſt getroffen waren, ſchnurſtracks entgegen wäre. Die Miniſter 

zu tondon mißbilligten fehlechterdings, was die Miniiter von Hannover darinn 

gethan, und König Georg wollte fie alſo nicht genehm Halten. Ohnehin verlegte 

der Marfchall von NRichelieu den Glauben derfelben auf mehr als Eine Art. Er 

ſchrieb die-allerausfchweifendeften Eontributionen in den Braunfchweig s tüneburs 

gifchen und. Heffifchen $ändern aus, verlangte, daß die Hannoveraner im ganzen 

Kriege nicht mehr dienen follten, und drohete, daß fein König die Convention 

unter Feiner andern Bedingung genehm halten würbe; er fieß die Suvaliden auf 

dem Schloffe Scharfels zu Kriegsgefangenen machen, und beftand darauf, daß 

die Heffen und andere Bölfer, wenn fie in ihr Vaterland Fämen, follten entwafs 

net werden. ie hatten ſchon ifren Weg nad) Haufe angetreten; allein der Her 

509 von Cumberland, der noch nicht nach England abgegangen war, befahl ihnen 

nun, ben Verden Halte zu machen, wie Die Heffifchen Generale, Prinz von 
Iſenburg, Wutgenau und Prinz von Bernburg, von felbjt würden gethan 

haben; denn das Berragen des Marfchalls mißfiel ihnen durchaus. Der Marſchall 

Batte Daher faum feine Armee in die Winterquartiere verlegt ‚ als er ſchon gend+ 

thige war, fie in ber allerraußeiten Witterung wieder ins Feld zu fuͤhren. Und 

dad gab eine große Beſtuͤrzung unter den Soldaten, beſonders da ſie erfuhren, 

daß ſie auf Einer Seite m⸗ einem Preußiſchen General, und auf der andern mit 


Preußiſchen 
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Preufifchen Truppen würden zu thun befommen, von welchen ifre Cameraden N. Chr. Geb: 
mic blutigen Köpfen aus Tpitringen gewiefen worden.’ Denn auf Anſuchung 1751763. 
Königs Georgs, die durch deſſen General,Major von Schulenburg gefchaß, . 
ſchickte König Friedrich den Herzog Ferdinand von Braunſchweig, feinen beiten H. Ferdinand 
Feldherrn, ad, um die Obfervarions:Armee anzufuͤhren. Derfelbe ging am 21. Yon a 
' November von Magdeburg dahin, und langte ſchon am 23. zu Hamburg — 
und von da in Begleitung des Erbprinzen von Braunſchweig, ſeinen Neffen, am Befehl der 
24. zu Stade an, wo er ſogleich das Commando uͤbernahm. Der Marſchall Alurten 
von Richelieu verfuchte nun zwar, den Herzog von Braunfihiveig Wolfenbüttel Athiec. 
and den Sandgrafen von Heffen:Eaffel zu bewegen, ihre Bölfer von der Obfervatis 
onssArmee wegzurufen. Der erfte, ber fic) zu Blankenburg aufhielt, gab auch Vorgang mic 
dazu feinem General, tieutenane" Imhof und dem General» Major von Behr den Wolfen 
wirklich Befehl; denn er fürchtete für feine tänder Die heftigfte Rache den Wieni— —— 
ſchen Hofes (*®), und, da fie von Franzoſen überdeckt waren, die aͤußerſte Bers 
. beerung: ° Imhof und Behr verlangten daher vor Anfunft Herzog Ferdinands 
ernſtlich, ſich von der Armee mit den Wolfenbuͤttelſchen Truppen wegzuziehen, 1X 
ſo daß der Hannoͤverſche General Zaſtrow ſie mit Arreſt belegen und von Stade 
wegſchaffen mufte, und als der Wolfenbürteffche Oberft Zaftrom nach Anfunfe 
des Herzogs Ferdinand noch darauf beftand, kuͤndigte derfelbe ifm ſowohl, afs 
dem Erbpringen, feyerlichſt an, zu bfeiben, und ihm die Verantwortung davon 
zu überfaffen. Darüber beflagte fich der regierende Herzog Earl fogar zu Wien 
zu feiner Entſchuldigung. Allein Herzog Ferdinand und fein Erbprinz Fannten 
feine wahren Geſinnungen beffer, und die Wolfenbüttelfchen Bölfer gingen ohne 
Zivang mit ihm auf die Franzofen los; aber an iftes Herrn Hofe war bald an 
nichts bergleichen mehr: zu gebenfen. Imhof und Behr felbft dienten hernach 
ben der Armee mit vielem Ruhme. Landgraf Wilhelm von Heffen-Eaffel aber, Landgr. Wit 
der zu Hamburg fich aufpielt, war fhlechterdings nicht weiter zu bewegen, den belmeStands 
Abzug feinet Truppen zu bewilligen, fo geneigt er vor ber KlojtersZevenfihen Con —— 
vention dazu geweſen wäre, um dadurch für feine hart bedruͤckten Lande die Pars 
teyloſigkeit zu erhalten, wenn es mit ſeiner Ehre beſtehen koͤnnen. Und alſo blieb 
die ganze Obfervarions + Armee zuſammen. . 

' Der Marfchall von Richelieu hatte dem General Zaſtrow, fobald ‘er von Srenzsntches 
deſſen Bewegungen im Bremifchen Nachricht befommen, bey Soltau ein: Lager *agtr bey 


Soltau. 
unter ı. 


) Es geſchah uͤber Havelberg, Perleberg und Boigenburg. Die Franzoſen hatten Nachricht 
davon, und es kam eine Partey von Schnakenburg herüber, ihn auf der Reiſe durch 
die Prignig aufzuheben; allein fle kam zu ſpaͤt, und muſte bald wieder zuruͤckziehen. 


**Denn fein Geſandter zu Wien, der Gehelme Legations⸗Rath Moll, Hatte wieder ſeine 
Intention daſelbſt einen Atcord getroffen, daß die Braunſchweigiſchen Voͤller abmarfchis 
ten und entwafnet werden ſollten. j 
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N Chr. Geh. unter dein Marquis de Villemur enrgegengefest, ging am 19. November felbft 
175671763. hon Braunſchweig ab, und nahm fein Hauptquartier zu Lüneburg, vnn wo er 
es am 3. November nach Wieſen verlegte. Denn Herzog Ferdinand, der Durch 

H. Ferdinand feine Anfunft die Armee mit neuem Muth befebte (*), war am 27. November aufs 
.. gegen gebrochen, und nahm am 28. fehon die Stadt Harburgein. Das Schloß daſelbſt 
Harburg “er fing er. an zw befagern; denn ber Befehlshaber Marquis von Pereufe zog 
fid) dahin, und mwehrete ſich wirflid) bis zum 29. December tapfer , in Hofnung, 

von dem Marfchall bald entfegt zu werben. Diefer ftand mir feiner Hauptarmee 

bey Winfen, und der Marquis von Billemur mic der Avantgarde bey Ramesloe. 

Alein ob Richelieu gleich die in Weftppalen ftegenden Truppen, und befonbers. 

Die Pfälzer, aud) die Soubififche Armee aus dem Hanauifchen näher an die Weſer 

zog, und fich mit den Garnifonen im Calenbergiſchen veritärfte, fo Fehrte fich doch 

Herzog Ferdinand daran nicht, fondern ließ den General Hardenberg vor Harz, 

Kicelin burg, umd rückte vorwärts bis Zahrendorf. Nun fuhr in die Franzofen, denen, 
—— vor Froſt die Zaͤhne klapperten, eine ſolche Furcht, daß ſich Villemur von Ras 
er zuge- mesloe, und Kichelieu von Winfen zurüdzog, und am 26. December auch 
Lüneburg verließ, und was hinter ihm blieb, um die Magazine dafelbft zu vers 

kaufen, am 4. auch herauszog. Noch denfelben Tag nahm der Major Freitag, 

mit den Hannöverifchen Jägern Befis von Lüneburg, und der Generals Major 

Scharmutzel von Schulenburg überfiel 1 100 Frangofen bey Frielingen, die theils niederge⸗ 
bey Frielin⸗ hauen, theils zerſtreuet wurden. Richelieu retirirte fid) nad) Zelle, umd feine 
Franzoſen verließen alle andere Derter bes Herzogtfums, wo Herzog Ferdinand 
fein Heer bis an die Altemarf ausbreitete. Er erbeutete viele Magazine und Bas 

Richelien gage, und öfnete fich die Zufußre aus ber Altemark und Prignig, daß ben feinen 
a bis Soldaten bald der Ueberfluß herrſchete (**). Ex breitete fein Heer bis vor Zelle 
und 


(*) Als er das Commando antrat, und vor ihrer Fronte das erſtemal erfchten, fragte er bie 
Soldaten, ob fie geneigt waͤren, ihm zu folgen? Und fie antworteten alle zugleich mit 
großem Freudengefchrey: Lieberall, Ja, Buſſa, Divar Georg, Friedrich und Fer⸗ 
dinand. Und mie fonnte der Soldat anders als mit Luft unter ihm dienen, da er dem 
Sold erhöhere, und für gute Mahlzeiten von Fleiſch und Reis forgte. 


Gewinn der HH) Den Altemärkern umd Prignigern hatten alfo die Franzoſen Gelegenheit werfchafft, reich zu 


Altemaͤrker werden. Denn die Lieferungen wurden baar und ſehr hoch bezahlt. Salzwedel beſon⸗ 
ben dem ders zog Diele Vortheile davon. Herzog Serdinand gab allen Kaufleuten und Handwerks⸗ 
Kranysfifchen leuten dafelbft vellauf zu thun. Momdirungsftude, Pferdes und Wagengeſchirr und Les 
Kriege. bensmirtel anzufchaffen,, befamen fie die erften Commiffionen. Und das Geld roulirte das 


durch fo häufig, daß mancher Kaufmann und Pächter, der beynahe fallit gemacht hätte, 
ſich num wieder erholete, und ein Herr von vielen taufend Thalern ward. Ällein das Geld 


Menge des wurde in diefem Kriege gar nicht geachtet. Die Engliſchen ſtarken Subfidien in ſchwerem 
Geldes, und Gelde wurden in Deutſchland über das Triplum erhöber, und 5. B. ein Pfund Sterlings, 
bobe Preife. das ohngefähr fonft 6 Rthlr. betrug, zu 13 bis 20 Mtblr. ausgebracht. Man befgm 


nun lauter neues Geld zu fehen, mit Chur⸗Saͤchſtſchen, Anbalt-Bernburgifchen,  Mefttas 
burg: Schwerinfchen und Strelitziſchen Erempeln, wovon in Einpritschhlüden dr! dem 
z | Ä riege 


- 
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und. an die Aller aus, und als er am 13: December ſelbſt in die Gegend von Zelle R:Ehr.@eh. 


‚Fam, fürhtere Nichelieu daſelbſt eine, Belagerung, befeſtigte ſich daſelbſt aufs 1756 + 2763. 


moͤglichſte, und ſteckte die Vorſtadt in Brand, feine Armee aber mujte um die Sranpofen . 
Stadt campiren, und den Angriff des Herzogs erwarten. Allein das war deffen Campiren bey 
Abſicht nicht, fondern fie wur unter freyem Himmel und jenfeits der Aller zu erhal, Pt.  » 
ten. Und das that er bis zum 24. December, da er ganz unvermuthet fein fager 

auf hob, und ſein Heer in die Cantonirungen verlegte-, Die wenigen. Franzöfis 

ſchen Partenen, welche es wagten, feinen Nachzug zu beunruhigen, kamen mit 
Verluſt und blutigen Köpfen. nach Zelle zuruͤck, und praleten doch, als ob ihre 
Bravoure Herzog Ferdinanden zum Abzug von Zelle gezwungen haͤtte. Dem 
Marſchall von Richelieu aber ward fo uͤbel bey der Sache zu Muthe, daß et den go. 
December fein Hauptquartier nach Hannover zuruͤckverlegte, ſich begnuͤgte, laͤngſt Nichellen 
der Aller einen Cordon von ſeinen Truppen zu ziehen, und nach Verſailles ſeinen ae 
Sohn den Herzog von Fronfac ſchickte, um ihm die Entlaffung vom Commando j 
auszuwirfen, die er auch erhielt, aber bis zur Anfunfe feines Nachfolgers noch 

baffelbe behalten mufte. Hardenberg eroberte inzwifchen am: 29. das Schloß Schloß zu 
Harburg, worinn er dem von Pereufe mit fo ſtarkem Feuer zugefeßt Hatte, daß Dei scht 
er ſich zuletzt mit dev Garnifon, die noch 1700 Mann ftarf war,. wor Froft 

nicht mehr bergen fonnte (*)i - Diepenbrok vertrieb im’ Anfang des Januars 

1758 bie Franzofen aus allen Quartieren, die fie im Bremiſchen gehabt. Zwar 
bemächtigte fich der Herzog von Broglio am 16. Januar der Reichsſtadt Bre⸗ 


men anfa neue, und der Marquis von Voyer harte geglaubt, am ır. Januar Voners Wut | 


. 43 u r . 


feinen Einfatl ins Halberftädtifche zu thun, wo er auf eine Art in der Hauptſtadt 
wuͤtete, bie nur einem Calmuckiſchen Barbaren, nicht aber einem Frauzdſiſchen 
Officier auſtand CH. Duedlinburg ließ er nicht weniger feinen letzten Grimm 
TEC fühlen. 


Kliege der Thaler bis zu 10 Groſchen, umd in Scheidemuͤnze bis ju 6 Groſchen herunter⸗ 
geſetzt werden mmiffte. Im Kriege aber galten 3 Drittel einen Thaler, und 24 Gr. auch. 
Die Preife von allen Dingen wurden zwar darüber ungemein erhöber, und, im Jahr 1761 
flieg 3. B. der Preis des Rockens bis zu 8 und ao Mehr. ; weil aber Geld in Menge da 

‚ war, adhtete man es nicht, und wer nur, Waare hatte, machte viel Geld. . Die in Bedie⸗ 
ntıng fichenden litten darunter gewaltig. Sie muften alles für soll annehmen. er aber 

Verkehr tricb, ward reich; und wer Hug war, gab Agio überfiüflig, für altes Gold, oder 
Faufte liegende Gründe, ohne Geld zu fhonen. Wer aber fo einfaltig bey feinem Geiz 
war, daß er feine Drittel in den Kaſten verſchloß, und fie durch fein Verkehr haͤufte, der 
war am Ende des Krieges fehr betrogen, de 


(*) Hardenberg jerſchoß die Mauern des Schloffes dergeftalt, daß In feinem Zimmer mehr 
ohne Feuersgefahr eingeheigt werden konnte, und die Officiere und Soldaten fo gut als auf 
freyem Felde unter blauem Himmel darinn lagen. 


**) Alle Subalteru⸗Generale bey der Franzöfifchen Armee, ein Broglio, Randan, Armens 
'tieres, Ebevrcafe, May, felbft Fiſcher, erwarben fich den Ruhm, bey ihrem Abzug® 
£ 
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ein Großes zur Aufrechthaltung des verfallenen Srangöfifchen Kriegeruhms durch —— 
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* fühlen. Als aber feine Hufären den Preußen, die bey Aſchersleben ſtanden, 
1756; 703. zu nahe famen, wurden fie häßlich zurücigeprellt, und am 31. Januar famen bie 
——22 Preußen (*) wieder nad) Halberſtadt. Sie wurden unter Befehl des Prinzen 


Kt 
—* Fr Heinrich von Preußen (**) bis auf 15000 Mann verftärft, überrumpelten zu 


berſtadt. Hornburg ein Commando Franzofen, wovon fie 300 Mann gefangen nahmen, 
und befegten Halberftadt, Afchersieben, und Quedlinburg fo ftarf, daß das 
Fürftenefum vor neuem Eintritt des flüchtigen Feindes gefichert war. Richelieu 
wollte jedoch Fein Heerführer von einem Haufen von Flüc)tigen feyn, fondern lie, 
ber mit Bequemlichkeit allein voranfliefen. Ehe noch fein erwählter Nachfolger, 
Michelienvers der Graf von Elermont, am 8. Februar zu Hannover angelanget war, ging er 
Kpe die At / yon der Armee weg und nach Paris, nicht“ mit $orbern, aber mit Reichthuͤ⸗ 


—* mern (2*2) deſto mehr beladen. 
* r 


.: 


| $. 70. 


aute Ordmang, und fogar Menſchenliebe bewieſen ju haben; / allein der Marquis Voyet 

D’Argenfon muſſte ſich eine Ehre daraus machen, das Gegentheil vom ihnen zu ſeyn. 

Er verlangte ſogleich am ı2. Jan. alles Geld, das in der Stadt war, ausgeliefert zu 

baben, und drobere alle Haͤuſer zu plandern, wo mehr als 4 Rthlr. gefunden würden. 

Ya, die ganze Stadt fellte geplündert werden, wo nicht am 13. frühe 200000 Rthlr. ber 

zablt wären. Er lich über 1000 Wigen von den Bauern in die Stadt bringen, nahm 

alles Bier weg, mie nicht weniger alle Ochfen, Kuͤhe und Kaͤlber aus den Stöllen, und 

0° wenn der Soldat mın fein Fletfch mehr zu effen bekommen Fonnte, 'prägelte er den Wirth, 

ſchlug Kiften und. Koften auf, nahm Speiſen, Waaren und Kleidungen weg, fouragarte 

in allen Scheunen, fprengte Böden und Scheunen auf, nahm alles Korn und Futter weg, 

und tobete aufs unmenſchlichſte. Als ver 13. Yan. anbrach, war das Geld noch nicht 

alles beyſammen, und Veyer drohete mit Anftefung der Stadt aufs arimmigfte, bie 

it! ‚man endlich mit Noth ı 21000 Rıblr. zufammenbrachte, und wegen des Uebrigen Wechfel 

auf Braunſchweig leere. Zuletzt lich er die Thore der Stadt und cin großes Stück 

der Mauer niederreißen, und zog. ab, doch fo, daß fich die Stadt verpflichten muſte, ned) 

" 700 Winfpel Getreide nachzuliefern, und allezeit, fo oft wieder Preußen wuͤrden einge 

* ſeyn, 100000 Rthlr. zu bezahlen, woran ſich jedoch hernach die Preußen nicht 
ehreten. 


c) Der General Junkheim war zu Halberſtadt vor Ankunft des Voyer geſtanden, aber da 
er zu ſchwach geweſen, denifelben, da er 10000 Mann flarf war, zu wiederftehen, fo hatıe 
er fich nach Afchersichen zurüdzichen, und Verftärfung erwarten moͤſſen. 


(**) Diefen Herrn hatte der König, nachdem Herzog Ferdinand weg jur Hanndverfchen 
Armee gegangen, das Commando in diefer Gegend aufgetragen; nur harten ihm feine 
bey Rofbad empfangenen Wunden genoͤthigt, fich ju Leipzig ju verweilen. 


E**) Er erfchien zu Parts aufs neue in der gröften Pracht und mit dem verſchwenderiſchſten 
Aufwand, wodurch er fich vorher in fo riefe Schulden geſetzt harte, daß er damit in etwas 
nachlaffen müffen. Als aber das Volk feine vergoldete Equipage und Livreen foh, ſagte 

+6 fpdttifch hinter ihm her: Es iſt doch nur Deutſthes Bold. 


u 
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$, 70. N: Chr. Geh 
1756+1763. 
Der Graf von Elermont, Abt von Saint Germain (*), Fam endlich am Gr. v. Elers 
14. Sebruar nad) Hannover, und hoffte noch eine gute Nachlefe von der Erndte mont koͤnmt 
feines Vorgängers zu halten. Allein Herzog Ferdinand, der durch zwey Regi—⸗ —— 
menter, bie ſchwarzen und gelben, Preußiſcher Volker, unter dem Prinzen Ges Her. & ni 
org Ludwig von Holftein:Gottorp, verftärft war, vereftelte alle feine Hofnungen. Ludwig — 
Er brach ſchon am 18. Februar mit der Obfervariong + Armee auf. Don Ame—⸗ Holſtein vers 
lungshauſen ruͤckte er in unterfehiebenen Eofonnen, Die unter ihm Zaftrow, reinen, 
Spörfen und Wutgenan anführeten, und von einem befondern Corps, das der Preufifchen 
Prinz von Holftein führete, auf dem linken Flügel geberft wurden, bis Viſſel⸗ Truppen. 
höfde vor, wo er den 20. Februar anfangte, als Wangenheim ſchon am 19.8 Ferdinand 
vorher die Franzofen aus dem Paffe Nothenburg vertrieben Hatte. Diefe verlie⸗! BEE 
fen nun auch Dtfersberg nund Verden am 21, wo die ſchwarzen Hufaren vielen 
Wein und 30 fette Ochfen erbeuteten. Er ging weiter vorwärts bis Hudemuͤh⸗ 
len, von wo der Erbprinz von Braunſchweig am 23. nad) Hoya abging, Sranzofen 
und den Grafen von Chabot noͤthigte, diefen Poſten zu verlaffen, wobey a 
Theil der Stadt im Brande aufging. Bremen verließ der Graf von Saint Gerz und Bremen. 
main, ber an des Broglio Stelle dafelbit befehligte, am 24. mit dem Ruhm 
guter Mannszucht, dem noch in der Nacht die Hannöverifchen Jäger und Preu⸗ 
ßiſchen Hufaten durch) die Stadt nachfeßten, welche darauf der General Diepen: 
brok beſetzte. Dem guten Oberften Polleresky überfielen die Preußiſchen Hu: Pollereefys 
faren am 25. Februar zu Stocdendröhm, hieben ihn nebſt 3 Dfficieren und 50 —— 
Mann feiner Huſaren nieder, machten 7 Officiere und 85 Mann zu Gefangenen, droͤhm. 
und erbeuteten auf 300 Pferde, oßne eine Menge Bagage und Geld (+). Als 
hierauf Herzog Ferdinand am 24. mit feinem Heer Die Aller ben Rethem paſſi⸗ te 
rete, verließen die Franzofen ſchleunig alle Braunſchweiglſche kinder. Bon Wol⸗ Wolfenshrrd 
fenbüttel zog der Marquis Vopyer d’Argenfon am 26. aus, nicht ohne noch * verlafe 
feine " 


“ *) Er war ein Prinz von Gebluͤte und Bruder des Grafen Cbarolois; die Abtey von Saint 
,.... ‚Bermain mar ihm als einem appamagirten Prinzen gegeben, und er konnte daben immer 
. ein Welelicher und Goldat ſeyn, welches in Framreich nicht ungewoͤhnlich ıft. Werl ober 
die Mönche zu Saint Germain Benedietiner find, fol König Sricdrich darlıber gefcherze 
“haben, der König von Frankreich muͤſſe wegen eines Generols fehr veriegen fun, daß ° "= 
einen Benedictiners Abt dazu mebmen müffen. Er kam aber dazu wieder-den Math des ” 
Marſchalls von Bellisle, auf bloße Empfehlung der Madame de Pompadoyr, Geine Gar 
ben jun Commando maren fo ſchlecht, daß fein eigener Bruder fich nicht enthalten Fonnte 
zu’fagen: ‚Er könne gar wicht begreifen, wie ei folder Menſch ſich in den Sinn kommen 
laffen koͤnne, eine Armee anzuführen. Giehe Lebemider Madatse de Pompadour. = 


(**) Das Geld, lauter Braunfchweig  Phneburgifihe Florene und Schftel-Thaler, das durch 
Contribution aufgebracht war, fanden fie in Kiſten, und theileten «6 ms Ihren Muͤtzen 
«1 .! \ s . ) j 
unter ſich. — * 
Kk 2 
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N. Eht. Geb feine Raubgier zu zeigen (*). An eben dem Tage verließ der Marquis d' Ars 
Be DE mentieres die Stadt Zelle, mit dem gröften Ruhm eines ebelmürgigen Betra⸗ 
"auch vers, gens, ohne die geringfte Erpreffung, und fogar ohne, ein freymilliges Gejchenf 
—* für Die gute Ordnung, die er ſtets gehalten, anzunehmen. Braunſchweig ward 
fünce, feiner befchwerlichen Gdfte an dem nemlichen Tage los, die aber wegen rüdftändi, 
Sifhorn. ger Contriburion dad) vier Geifel mitnapmen; auch Gifhorn verließ der fonft fo 
fuͤrchterliche Oberſt Fifcher dennoch) mit großem Ruhm der beiten Mannszucht. 
Hamoser. Zu Hannover war ber commandirende General Graf von Elermiont im Haupt 
quartier von ben bis 3 Meilen heranjtreifenden Preußiſchen Hufaren am 25. fo 
erſchreckt, daß er feine aus Braunſchweig kommenden Voͤlker nicht einmal erwar⸗ 
tete, ſondern die ſtarke Garniſon und die umherliegenden Regimenter am 26. und 
27. immer uͤber Hameln wegſchickte, und am 28. ſelbſt nachfolgete, ohne den 
geringſten Nachruhm erworben zu haben, den doch die Buͤrgerſchaft dem Herzog 
von Randan gab, der Gouverneur der Stadt geweſen, und, ſo viel bey ihm ge⸗ 
ſtanden, die beſte Ordnung gehalten, auch, da er ber letzte im Auszug war, noch 
der Armuth ein Geſchenk mit einem Mepl-Magazin gemacht hatte. Zu Götkins 
Goͤttingen. gen behielt der Ritter Muy aud) ein gutes Andenfen, als er am 23. auszog. 
Es geſchah aber dieſer Abmarfch der Franzöfifchen Völker aus dem Hannoͤveriſchen 

unter beftändiger Derfolgung der ſchwarzen Preußifchen Hufaren und andrer leichs 

ten Truppen des Herzogs Ferdinand, die ihnen viele Gefangene und Beute, abs 

jagten, und die üblen Wege und die Witterung richteten ungemein viel Menfchen und 

u Pferde zu Grunde. Daß Herzog Ferdinand die Franzofen alfo vor ſich hertrieb, 
Hr. Heisrihdazu trug Prinz Heinrich von Preußen ein fehr Großes bey. Er ließ am 23. 
geibt die Februar bie Fifcherfchen Hufaren bey Schladen im Hildesheimiſchen durch ben 
in —— Major Bork mit ein paar Schwadronen Dragoner überfallen und jerfireuen, und 
am 25. Wieneburg und Widela von dem Frey-⸗Bataillon von Wunſch beſetzen. 
Goslar wurde darauf mit Wolfenbüttel und Braunſchweig zu gleicher Zeit in 

großer Beſtürzung von ben Franzofen verlaffen; die Preußifchen Hufaren, Dras 

gener und Frey, Bataillons waren ihnen ſtets auf den Ferſen, hieben nieder, mad)» 

ten Gefangene, und erbeuteten viel Bagage; und alsıber Prinz am 27. bie Ocker 

paffirete, ward die Furcht bey den Franzofen fo. groß; daß bie zu Fuß den Pfer⸗ 

den von ihren Wägen und Canonen die Stränge abhieben, fich darauf‘ warfen, 

und Hildes und flohen. Bork fiel ihnen jedoch jenfeics Hildesheim in die Arrieregarbe, und 
heim. feine Hufaren und Dragoner Kleben einige Hundert nieder, machten 200 Öefangene, 
und eroberte viel Beute und Bagage. Er warf am 3. das ganze Regiment Berchimi 

über den Haufen, da indeſſen Prinz Heinrich Goslar, Braunſchweig, Wok 

fenbüttel und Hildesheim befegen ließ. | 


id 


$. 71. 


(*) Er erpreffete noch 36000 Mehlr. für Salpegarde ⸗Briefe, die doch micmand wehr et⸗ 
mas nuͤtze waren. — 


König Friedrich der I. 261 


| 4. 71. N. Er.0A. 
„Und fo wurden mic dem Ausgange des Februars alle Chur⸗Braunſchweigiſche —— 


Sänder von den Frauzoſen verlaſſen, und Herzog Ferdinand nahm ſchon am 28. vertreibt die‘ 
deffelben Monaths Bejig von Hannover, Die Franzofen floßen im Fläglichfteh —— 
Zuſtande nach Hameln und Minden, und der Graf von Clermont richtete — 
feine Dölfer zu Grunde, da er fie des Tages in der übelften Witterung marſchi— 
ten, und des Nachts campiren fieß, aus Furcht überfallen zu werben. Eben 
das Schrecken verfolgte die Soubififche Armee, die fi im März um Caffel 
hod) 30000 Mann ftarf zufammenzog, und daffelbe am 20, deffelben Monaths Eaflel wird 
unter dem Befehl des Herzogs von Broglio verließ, der nicht weniger ben Ruhm — 
erwarb, bey dem Abzug ſich als einen Menſchenfreund bewieſen zu haben (*). Er verlaffen. 
nahm feinen Nüczug über Marburg und durch das Waldeckiſche. Zu Mar ® 
burg umd in Oberheffen ließ er zwar noch den Grafen von Chatelet mit einigen Marburg. 
Truppen; doc) der retirirte fi) von da am 36. März gleichfalls über Geißen 
nach Afchaffenburg. Der Graf von Elermont aber, der fein Hauptquartier zu 
Hameln genommen, und Minden aud) noch befegt Hatte, wurde, nachdem — * 
Herzog Ferdinand dieſes am 14. erobert, und daſelbſt 3500 Mann zu Kriegs⸗ Hameln vers 
gefangenen gemacht Hatte, am 17. genöthigt, auch jenes zu verfaffen. Sein ganzes laſſen. 
Heer, das 110000 Mann ftarf unter dem Marfchall d' Etrees über die Wefer 
gefommen, war num nicht ftärfet als 40000 Mann, und er zog fi) Damit nad) 
Paderborn; aber aud) von da mufte er fich fortmachen, da ihm Herzog Ferdi⸗ Elermont 
and immer nachrüdte, und Hervorden, Bielefeld, Lippftadt, Soeft, Os-Prit —* 
nabruͤck, ſelbſt Muͤnſter wurden der Willkuͤhr der ſiegenden Armee deſſelben uͤber / vorden, Bies 
laſſen. Clermont war am 30. ſchon zu Weſel, da indeſſen Herzog Ferdinand Be Ten , 
fid) von ganz Weſtphalen Meifter machete. Dabey führere der Prinz von Hol⸗ —— 
ſtein mit den Preußiſchen Truppen immer die Avantgarde, und die ſchwarzen reußiſche 
Huſaren ſtreifeten den Franzoſen durch das Muͤnſterſche (**) und Bergiſche nach nem Hu 
bis an den Rhein, wo Coͤlln, Düffeldorf nnd Duisburg noch in feindlicher Ges faren reifen 
walt waren. Die Franzofen und Defterreicher, welche in Oftfriesland etwa = erden 

i —— a 


6*) Er hielt fo gute Manus ucht, daß niemand beleibiget, und niemand das geringfte eutwen⸗ 
bet werden mufte. Er war der legte aus der Stadt, uͤberließ das Mehl» Magazin dem 
Magiftrat für 8 bis goco Rthlr., und ſcheukte das vorhandene Commißbrodt den Armen 
in der Stadt, denen es mach feiner Verordnung ber Englifche Prediger austheilen muſte. 


(**) Yım Münfterfchen nahmen fie eine recht comifche Rache an den Mönchen im Klofter Ma; Comiſcher 

j rienfelde, wegen der Gunft, die fie vormals den Preußen zu wenig, den Franzofen aber Auftrite zw 

! zu viel erwiefen baten. Sie nahmen allen Wein aus den Kellern des Kloſters, brachten Klofter Mar 
ihu auf den Plag, und holten alle Mönche herbey, welche im Ereife herumfnien und mit rienfelöe. 
ihnen auf die Gefundheit des Königs von Preußen zechen muften, mo fie nicht wollten | 
auf gut Hufarifch abgeprligelt werden. Es ift noch ein Kupferftich vorhanden, ber dieſe 

ſpaßhafte Mache vorſtellet. | ; | 
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R.CHr.Gd. Mann ftarf Tagen, Hatten durch den geſchwinden Fortgang ber Waffen bes Her, 
— zogs Ferdinand ſehr zu beſorgen, von ihrer Armee abgeſchnitten, und mod) dazu 
röumen Of, über See von der Engliſchen Flotte angegriffen zu werden. Wirklich waren Hars 
friesiand. denberg und Wangenheim auf dem Wege, fie aufzufangen; allein fie zogen am 
19. und no. fo plößlidy und eilfertig von Embden, Aurich, und aus ganz 
Oftfriesland ab, daß fie nicht mehr angetroffen wurden, und am 23. März 

Embden wird über den Rhein nach Cleve gingen. Embden wurde alfo von dem Englifchen 
von Englaͤn Sommodore Holmes, der es zu erobern ausgeſchickt war, ledig gefunden und 
dern befeht, beſetzt. Der Graf von Elermont blieb zwar noch zu Wefel, und hielt die Paͤſſe 
über den Rhein befeßt, aber er fürchtete doch täglich von Herzog Ferdinanden 
angegriffen zu werden, und ließ den Haupttheil dev Armee über den Strom geben, 

über welchen fein Segentheil bald fegen zu wollen ſchien. Herzog Ferdinand aber 

fand nöchig, feine von Siegen und Märfchen ermuͤdeten Soldaten ausruhen zu 

laſſen; denn befonders die Preußen unter dem Prinzen von Holftein harten deſſen 

nöthig, ba fie feit dem Abzug der Ruſſen aus Preußen aufeinem Wege von mehr als 

200 Meifen im härteften Winter beitändig in Dewegung gemefen. Die Armee 

bezog alfo mit dem Anfang bes Aprills die Contonirungs-Quarticre im Münfterfchen, 

und Herzog Ferdinands Hauptquartier war die Stadt Muͤnſter ſelbſt, wo er den 
Erbprinzen von Braunſchweig ben ſich hatte; der Prinz von Holſtein aber hatte 

das feinige zu Dulmen. Indeſſen waren die. Truppen nicht ganz muͤßig. Man 

Sentheim, nahm die Grafſchaft Bentheim wieber in Beſitz, man bemächrigee ſich auch ber 
——— Städte Duisburg, Emmerich, Rees, und fogar unter den Canonen von Mer 
Des. fel ſtreifte der Major Diemar mit bloß 12. Preußifchen und Heffifihen Drago⸗ 
nern herum, amd machte Beute vor den Augen der Sranzofen. Weil der Chur, 

fürit von Coͤlln auf das Verlangen Herzog Ferdinands feine Truppen nicht 

von ber Reichs, Armee abfondern wollte, fonder vielmehr noch Bölfer in Cold au 

Münfter wird Frankreich überließ, fo wurde das Stift Münfter gezwungen, ſtarke Brands 
Bm ſchatzung zu geben, und eben Das wieberfuhr dem Herzogthum Bergen, wegen 
Imgieigen Der üblen Gefinnungen des Churfürſten von ber Pfalz. Herzog Ferdinand 
Bergen. ſchickte mit Anfang des Mans den Prinzen von Iſenburg mit einem Corps nad) 
Pr. von Iſen⸗ Heffen, die Branzofen auch aus Hanau zu verjagen, welches diefer aber nicht ins 
one Werk feßen Fonnte. Er ſelbſt aber machte mit dem Ausgange des Man alle Anſtal⸗ 
ten, über den Rhein zu gehen, und feste die Armee mic dem 25. deffelben Monaths 

in Bewegung. Um dem Grafen von Elermont wegen bes lebergangs irre zu 

machen, vertheifete er fie, und ließ mit einem Corps ben General + Lieutenant von 

Spörken nad) Schereubeck, und mic einem andern Corps den General, Major 
Wangenheim über die Roer nach Düffeldorf gehen. Ben diefem befanden ſich 

Scheither  dieygrey,Compagnien bes von Scheither und des von Luckner. Scheither wagere 
ur arg am 29. May den Uebergang über den Strom bey Duisburg, überfiel ben Hom⸗ 
Rheins berg 3 Bataillons Infanterie und ein Regiment zu Pferde, eroberte eine Batterie 
— von 
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¶ Canonen, verjagte fie bis nach Meurs, und kam mie einer Beute von N. Chr. Geh. 
166000 Kıpfr. am Werth und auf 30 Gefangenen wieder nad) Duisburg ju, 17561763. 
rüd. Und an eben dem Tage, den 30. May, fehte er die Sranzöfifche Befasung 4 
zu Kaiſerswerth in ſolche Furcht, daß fie die Stadt verlieh, und Wangen ⸗Kaiſerswerch 
heim davon Befig nehmen kounte. Allein das alles dienete mur dagu, die Auf, Pefett- 
merkfamfeit des Grafen von Clermont von dem Strom unterhalb Wefet abzuijes 
ben, wo der Herzog ben Lebergang befchfoffen Hatte. Er Harte die Haupt Armee 
abermals getheilet und mie dem einen Theil den Prinzen von Holftein und hey wa 
den Erbprinzen nad) Emmerich geſchickt; mit dem andern ging er ſelbſt nach ———— 
Dorſten, und ließ fie unter dem General Wutgenau eine Wendung nach Weſel über ven 
machen, das auch der General Fürftenberg wirklich aufforderre. “Allein unter, rend 
deffen ging Herzog Ferdinand wieder zu dem Corps bes Prinzen von Holftein 
und des Erbprinzen nach Emmerich, und bewerfftelligte den Uebergang in Der 
Nacht vom erften bis zum 2. Junius bey Derren und Lobith unterhalb Emmerich 
fo glüdlich, daß am 2. gegen Mittag das ganze Corps hinuͤber war (*), das aus 
27 DBotaillons und 25 Schwadronen beftand. = 


$. 7%. 
Die uber diefen Uebergang erftaunten Franzofen wurden nun mit großem gelickzug der 
Verluſt aud) aus der jenfeitigen Hälfte des Herzogthums Cleve vertrieben. Sie Franjofen ’ 
flogen zwar nach der Hauptſtadt Eleve, verließen, aber diefelbe am 3. Zunius, —*5. Cie 
und der Prinz von Holſtein erieb fie immer vor ſich her, über Calcar und God 
tweg, moben bie Huſaren viel Beute machten, nad) Geldern und Weſel zu. 
Der Marquis de Villemur zog zwar ein Corps bey Kanten zufammen, und 
ſchien ſich vercheidigen zu wollen; allein ala ihn Herzog Ferdinand angreifen 
wollte, z0g er ſich zurück nad) Reinbergen, wo der Graf von Elermont feine 
Armee verſammlete, und Mine machte, fi) am Rhein befaupten zu wollen. Her 
zog Ferdinand zog nun aber alle verjihiedene Corps an ſich, die noch dieſſeits der 
Rheins waren, und ließ nur den General von Imhof in der Gegend von Weſel 
ſtehen. Die Franzoͤſiſche Armee war ein wenig vorwärts nach Alpen gerückt ; Begebenheit 
da fam es fihon am 12. Junius zu einem Angriff, bey welchem ſcharf auf ein, bey Alpen. 
ander gefeuert, und Elermont gendthiger wurde, Rheinbergen zu verlaffen, 
und ſich über Meurs und Urdingen zuruͤckzuziehen. Er feste fich endlich wieber 
im Erzſtift Clin, und nahm fein Hauprfquartier zu Nuis, ließ aber nad) Cre⸗ 
delt (**) einen Tpeil feines Heers unter dem Grafen von Saint Germain er 
iM er 


*) Der Erbprin; von Br. mar nebſt einer Grenadier⸗Compagn 100 Freywilli⸗ 
— ———————— errungen ia dein Major Beuſt der pe a Pe 
0er) IR eine feine Preußiſche Stadı zum Fürfencpum Meurs gehörig, aber mitten Im Er 

if Coͤln gelegen. — 


264 Gecchichte der Churmarf Brandenburg. 6. Theil. 


NE. Geb. Diefer wurde von Herzog Ferdinanden am 23. Junius angegriffen, und ı 


17561763. 
Schlacht bey 
Crevelt. 


Clermouls 


Richus nach 


Coͤlln. 
Duͤſſeldorf 
Ruremonde 
eingenom⸗ 
men. 


Marg. von 
Contades 
ruͤckt wieber 
vor. 


ihn ein ſeht beträchtlicher Sitg erfochten, uugeachtet der vortrefllichen Stellung der 
Sranzofen. Der Erbprinz von Braunſchweig, der Prinz von Holſtein⸗Got⸗ 
£orp, unter beffen Befehlen die Cavallerie, und befonders die ſchwarzen und gels 
ben Hufaren ſich fo wohl hielten, und die Generale Spörken und Oberg hatten 
großen Antheil an ber Epre diefes Tages; der Graf von Elermont aber, ‚ber 
Doc) feßr nahe war, fihien ein Vergnügen darinn zu finden, daß ber von Saint 
Germain gefchlagen wurde, und ber Öraf von Gifors dabey das teben verlor (9). 
Die Franzofen foftete diefer Tag 2546 Todte und 1421 Verwundete (**). 
Elermont mufte nun Nuis verlaffen, und ſich nad) Coͤlln ziehen, Herzog Fer⸗ 
dinand aber verfolgete ihn, und ließ Duͤſſeldorf durch den Geueral Major Wan⸗ 
genheim, Ruremonde aber durch den Erbprinzen von Brauuſchweig einneh⸗ 
men. Und nun ftreiften der. Oberſt Collignon mit ſeinem Freybataillon und der 
Major Jannert mit den gelben Hufaren ins Juͤlichſche, Luͤttichſche und Brabanti⸗ 
ſche, bis nad) Loͤven und Dieſt, und trieben Brandſchatzung ein. Die Ftauzo⸗ 
fifche Armee wäre ganz verloren gewefen, wenn fie der Graf Clermont fänger 
angeführe haͤtte. Zum Gluͤck für fie wurde er jurüchberufen, und übergab dem 
Oberbefehl am 7. Zulius dem Marquis von Contades. Derfelbe ruͤckte wieder 
vor, und verhinderte dadurch Herzog Ferdinanden an der Belagerung ber 
Seftung Zülih. Ben Bedburg Famen beyde Armeen fo nahe zufammen, daß 
man eine neue Schlacht vermuthete; eben das gefchah bey Bedburdik. Allein - 
beydemal getrauten fie fich nicht, einander anzugreifen, fondern zogen ſich im Coͤlln⸗ 
nifchen, Juͤlichſchen und Efevifchen herum, bis das Unglück des Prinzen von 
Sfenburg bey Eaffel in Deffen den Herjog Ferdinand am 25. Aulius nöchigte, 
an den Rückzug uber den Nein zu denfen. Dies fihien eine gefährliche Sache 
zu fern, da Contades fo große Verftärfungen aus Frankreich erhielt, daR er der 
durch ihre Siege ſelbſt verringerten Alliirten Armee, weit überfegen war, und am 


1. Auguſt 


(9) Dies war der einige Sohn dee Herzogs von Bellisle, dem der Graf von Clermont find 
war, weil.er feinem-König wiederrachen hatte, ihm dem Oberbefehl aufzutragen. Giſors 
focht an der Spitze ber königlichen Carabiniers fehr tapfer. Als Saint Germain dem 
Elermont Nachricht geben hieß, daß er angegriffen würde, rübrte er ſich nicht von der 
Tafel (dem die Schlacht ging zu Mittage um ı Ubr an), fondern tranf ganz rubig feine 
Bout eille. Er fehergte noch dazu, da ihm geſagt wurde, dah der Graf von Giſors mit 

. den Carabiniers Noch litte: "Es foll mich verlangen, wie fich das Soͤhuchen des Pre— 
*niers Miniſters ans der Parfche losivicteln wird.” Und als er am Abend hoͤrete, daß 


$erdinand et, meinte er, das d | | 
$eben der gt —— — hieße doch noch nicht eine Schlacht verloren, Sithe 


g**) Als man dem Herzog Ferdinand am Abend nach der Schlacht auf d f 
vr miänfchte, ſagte er; Wünſchet mir wicht Gluͤck wegen En — — ebene 
N mir Reichen bedeckte Schlachtfeld. Es iſt nun das zehntemal, daß ich einem 
be folchen Schauſpiel beywohme, und Gott gebe, daß es das leiyjttemal ſeyn möge.” , 
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1: Auguſt Herzog Ferdinand bey den vielen Hl und Her⸗Marſchen zwiſchen der N. Chr Geb. 
Maaß und Niers in eine Stellung gerleth, wo Cantades ſchon glaubte, ihn vol, Frag an 
fig über den Haufen werfen zu Fönnen, befonders ba er ihm alle Gemeinfchaft naudt Ge⸗ 
mit. dem General Imhof, durch ein Corps unter. dein General -teutenant Che ir a ar 
vert, meinte abgefchnitten zu haben. Er unterjtand fich jedoch nicht, ihn anzu: ee 
greifen, und. zog fich lieber etwas wieder zuruͤck in fein Lager bey Dalem, und che 
man fichs verſah, machte fi) Herzog Ferdinand tuft, indem er durch den Erb /Gluͤck des 
prinzen von Braunſchweig mic der Avantgarde den Polten Wachtendonf am 3. —— 
Auguſt überfallen und erobern Tief. Der General Imhof dieſſeits des Rheins bey Wachten⸗ 
in der Gegend Weſel fchaffte ſich den General Chevert, der ipn von Wefel aus donf. 
überfallen:wollte, ‚durch das glüchfiche Treffen am 5. Auguft ben Meer, unwelt Juhofs Tref⸗ 
Rees, auch vom Halfe (*), und machte von ihm ohne eine Menge Todte auf "Pr Meer- 
354 Öefangene. Aber Chevert Härte den Rückzug Herzog Ferdinands über den 
Strom doch nicht hindern Fünnen. Durch die Begebenpeit bey Wachtendonk war der 
Weg nad) Rheinbergen offen, wo er ſchon am 4. Auguſt angelanget war, und 
nun faſt imangefochten über Kanten, nad) dem Spick, nahe an Schenkenſchanz 
marſchirte, wo er am 8. Auguft anfam, und am 9. und 10. die ganze Armee Gluͤclicher 
ganz: gemächlich über den Rhein zuruͤckfuͤhrte. Der Marquis von Confades zug —— 9. 
zwar hinter. ihm an, ‚und nahm bie verlaffenen Gegenden bes Herzogthums Gievehen den = 
wieberrin; feine Parteyen aber wurden von dem Erbprinzen von Braunſchweig, Rhein. 
der die Arriergarde führte, und dem Oberſten Scheither fo in Eprfürcht erhalten, 
daß fie Ihm nicht fehr nahe kommen durften. | U 

Es erwäpfce aber Herzog Berdinand den Rückzug ſo weit unterhalb über den Vereinigung 
Fluß, um defto näher zur Bereinigung mit dem Corps Engländer zu feyn, das = Altırten 
iHum zur Verftärfung über Embben antuͤctte. - William Pitt war nemlich mit pen Englän 
dem Ende des Zunius 1757 wieder ins. Minifterium von, Großbritannien als dern, | 
Staats» Seeretair des Mordifichen Departements getreten, und 06 er wohl vor 
wenig Monathen aͤußerſt dawieder geweſen war, Truppen ber Mation nach 
Deutſchland zu ſchicken C**), fo fah er doch, daß das Volk in England jtarf 


anfing, 


er) Imbof hatte nicht mehr als 7 Batalllons und 4 Schwabronen bey fich, Die noch nicht 
s000 Mann betrugen. Chevert nahm aus dem Lager bey Coͤlln 6000 Mann mir, ging 
oberhalb Däffeldorf über den Rhein, als ob er diefe Stadt belagern wollte, ruͤckte aber 
weiter über die Rocr und Pippe nach Wefel, wo er noch die Barnifon an ſich zog, daß er 
alfo noch einmal fo ſtark war, als Imbof, memlich 15 Bataillons und 5 Schwadronen. 


(**) Er gab vor, die Sachen in Deutſchland mwÄrden genug unterftünt, wenn die Eugliſchen 
Slorten die Sramzsfifchen Küften beunruhigten. Er irrete aber darinn gewaltig. Damit 
konnten wohl die Traneports nach America gehindert werden; aber deswegen wurde nie 
ein Degiment aus Deutſchland urädgerufen, um Frankreich zu ſchuͤtzen. Denn mas 
konnten die färkften Flotten anders thun, als etwa einen Seeplatz angreifen. Aber diefe 
zu vertheidigen hatte Sramfreich immer noch Volk genug zu Kauft. z 
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BRD, anfing , bie Nothwendigkeit des Gegentheils zu denken. Man ſptach ſchon öffent, 
Piers neue Nic) von der Unverantwortlichkeit, die Erblande des Königs in Deutſchland und 
Gefinnungen den König von Preußen huͤlflos zu laſſen; und ſolche Gefpräche nahmen zu, als 
— an die Schlacht ben Haſtenbeck verloren, und die Klofter « Zevenfche Convention 
verwaltung. geſchloſſen war. Das Volk, das für den König von Preußen ſchon große Hoch⸗ 
achtung hatte, und ihn laut bebauerte, daß er von einer folchen Menge maͤchti⸗ 

ger Feinde follte unterdrüct werben, trieb die Neigung für ifn aufs höchfte, 

als er Die Siege bey Roßbach und Leuthen erfochten Hatte (*), umb bey Aner⸗ 

bietung meherer Hülfsgelder biefelben großmuͤthig verbat, und bloß die Feſthaltung 

der Tractaten verlangte. Pitt mufte alfo feine Geſinnungen ändern, wollte er 

anders die Gunft des Bolfs und bie Ehre, es nad) Gefallen regieren zu Fönnen, 

erhalten. (**). Und es it gewiß, daß er dadurch eben zu dem großen Anfehen 

und Vertrauen gelangete, das er bis zum Tode König Georgs behauptete. Er 

Fam nun den Wünfchen des Königs und des Bolfs immer nad), und erlangete 

den Ruhm, ihnen zuvorgefommen:zu fenn. Wir haben ſchon gefeßen, daß nad) 

dem Nach des tondonifihen Miniſterii Die Hannöverfche Armee wieder zu den Waf⸗ 

fen gegriffen, dem Herzog. Ferdinand ber Befehl über Diefelbe aufgetragen 

und Holmes mit einigen Kriegesfchiffen abgefchiett worden, Embden einzu 

—— nehmen. Man ſchloß nun nicht nur einen neuen Tractat mit dem König von 
fen Preußen Preußen, der am 11. Aprill diefes Jahrs 1758 zu Stande kam, und worinn 
and Grofbri ihm eine jährliche Subfidie von 670000 Pfund. Sterling (***) gegeben, und 
von yon beyden Seiten verfprochen mwurbe, Feines, ohne den andern einzufchließen, 
* Friede zu machen, ſondern man ſchickte auch Engliſche Huͤlfstruppen nad) Deutſch⸗ 
Marlbe; fand. Sie waren 10000 Mann ſtark, meiſt Cavallerie, und wurden durch ein 
rougbe ober⸗ Gefchwader unter bem Commodore Howe nach Embben uͤbergeſetzt, von dem Her⸗ 


— — zog von Marlborough aber, der die Generale tord Sacville und tord Granby 
ei unter 


(*) Es mar faft fein Haus in England, wo man nicht das Bild des Könige vom Preußen 
gemablt oder geftochen im den beften Zimmern aufgefieht harte, mie ber Beyſchrift: 


Fridericus Maximus, 


(**) Gein Lobredner in der Befchreibung feiner Staatsverwaltuug macht zwar fehr bunte 
Zuͤge, um zu fagen, daß er bloß dem Fehler feines Königs (fo nennt er oft deffen Liebe zu 
feinen Deutſchen Unterchanen) nachgegeben, und alfo dem Volke die guten Gefinnungen 
für ihn eingeflöffer. Aber es ift doch aus allen Umſtaͤnden offenbar, daß er fich mehr nach 
den Befinnungen gerichtet, die das Voif fhon gehabt, als daß das Volf fie von ihm erft 
augenommen. Kluge Demagogen innen nie anders, als fich nach der Denfungsart dee 
Volks richten, und ihre ganze Kunft befteht nur darinn, diefelbe fo anzuwenden, daß das 
Volt glauht, fie haben fie von ihm. Und das gefchieht denn erft, wenn die Unterneh⸗ 
mungen glüdlich ablaufen, die Re nad) dem Einn des Bolks anfangen. 


(**") Diefe Summe mitgerechnet, bezablte England von nam an jährlich an feine Deutſchen 
Alürcen 1861897 Pfund Sterling Subſidien, fo daß der Kriegjiin Deutſchland ver 
Nation uber 10 Millionen und 486457 Pfund Sterling zu ftchen kam. 
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unter fich hatte, angefuͤhret. Sie fliegen zn Anfang bes Auguſts ans fand, und NR. Chr. eh. 
marſchiteten fogleid Durch: Das Münjterfche zur Armee Herzog Ferdinands, der '75°"'76- 
ihnen bis Bocholt entgegen 509, wo fie am 14. Auguſt zu ihm fließen. 


. 6. ; 73- 


Nun war die Armee völlig im Stande, dem von Contades zu begegnen, Krieg in 
Herzog Ferdinand ließ Lippftadt durch den General von Hardenberg befegen Weſtphalen. 
und befeitigen, und verlegte fein Hauptquartier nad) Coesfeld, da Hingegen 
Contades das feinige von Wefel nad) Recklinghauſen verfegte, und fih mic 
dem Prinzen von Soubife zu vereinigen ſuchte. Diefer, deſſen Heer fid) aus 
beim Heffifchen nad) Aſchaffenburg zurücgezogen, als der Prinz von Iſenburg 
dahin gefominen, war aud) fehr wieder verjtärft, und diefem weit überlegen ges 
worden. Er rüdte von Hanau, das immer von Franzofen befeßt geblieben 
war (*), mit bem Anfang des Julius vor, und gerade auf Caffel zu, wo der Seubife gehe 
Sandgraf Wilhelm fi) im May wieder eingefunden hatte, aber die Stadt auf * Caſſel 
Annaͤhrung des Soubiſe verließ, und nad) Rinteln ging. Der Prinz von Iſen⸗ 
burg war mic feinem Corps von Marburg auch nad) Caſſel gerüct, um diefe 
Nefidenz zu decken. Unweit derfelben kam es zu einem wichtigen Treffen am 2 3. Treffen bey 
Julius bey dem Dorfe Sangerhaufen. Die Heffifchen Bölfer des Prinzen von ee 
Iſenburg fochten mit gröfter Standhaftigfeit, fo daß fie den Feind viermal zus 
. rücfhlugen, und fehs Stunden lang nicht von der Gtelle wichen.@*). _ Allein 
weil fie von den Franzofen, die noch einmal fo ſtark waren, und immer ifren Ber 
fuft mit frifcher Mannfihaft erfegten, zuletzt überflügelt, und fait umringt wur 
den, fo muften fie mit einem Berluft von etwa 1000 Mann Todten ſich zurüc 
nad) Münden ziehen. Und nun war Caffel und ganz Heſſen wieder in des Coſſel toͤmmt 
Prinzen von Soubife Gewalt, der aber nicht weiter mit ber Neiche Armee wie · Sransäffiße 
der die Preußen in Sachſen gemeinſchaftlich handeln, ſondern ſuchen ſollte, ſich Gewalt. 
mit dem Marquis von Contades, dieſem neuen Marſchall von Frankreich, in 
Weſtphalen zu vereinigen, um mit geſammter Hand den Herzog Ferdinand uͤber 
den Haufen zu werfen und die Chur-Braunſchweigiſchen Lande wieder zu erobern. 

Um ja Deurfchland Durch Deurfche ſelbſt zu zerruͤtten, und deſto gewilfer zu feinem 
Zweck zu fommen, hatte König Ludwig XV. niche nur Prätzifche und Churs H. von Dir 


Coͤllniſche Truppen in Cold, fondern er nahm nun auch Wuͤrtenbergiſche an, —— 


und Soubiſiſche 
Arme.  * 


(*) Der Grof Lorges war dafelbft Gouverneur, und fliftete fich durch fein überaus hartes 
Berragen bey der Erpreffung der Brandſchatzung ein fehr böfes Audenfen. 


(**) Das einzige Regiment Vruͤſching Hefifcher Cavallerie wehrte fich gegen 8 Franjoͤſiſche 
Regunenter Reuter. 


la 
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N. Cht. Geb. und Herzog Carl Eugen führte in Perfon ein Corps von etwa 7 bie 8000 

175693763. Mann nach Heffen zur Verftärfung des Prinzen von Soubife, womit er am a. 

Auguft zu Eaffel anfam (*), um $orbern zu erndten, die in Schlefin, Boͤh⸗ 

men und Sachſen noch fehr fehr fparfam für ihn gewachfen waren. Er follte 

aber finden, daß Heflen auch ſehr unfruchtbar daran fey. Die Franzofen glaubs 

ten ſich, dieſes Mangels wegen, durch die äußerfte Bebrücung und Ausfaugung 

ber Heffifchen tänder ſchadlos Kalten zu kͤnnen. Soubiſe aber hofte dennoch auch 

die Ehre der neuen Eroberung der Ehurs Braunfihmeigifchen $änder zu erwerben, 

—— an und wirklich nörhigte er den Prinzen von Iſenburg, über Münden und Göftins 

a gen bis nach Eimbeck zurück zu weichen, worüber die benden erften Orte wieder 

juräd, in Franzöfifche Gewalt famen. Ja der Oberſte Fifcher ftreifte bis vor Hanno: 

ver und Hildesheim, und Soubiſe fam bis Nordheim, wo ihm denn Iſen⸗ 

und bie Cop Burg bis Eoppenbrügge auswich. 

’ — Allein Herzog Ferdinand vereitelte die Hofnung des Prinzen von Soubiſe, 

— durch die Beſetzung des Poſten Lippſtadt, und durch die leichten Truppen des 

—— Oberſt/Lieutenants Luckner verhinderte er ſchon, daß die Contadiſchen und Sou⸗ 

—— " pififchen Vortruppen nicht zuſammenſtoßen konnten, von welchen die erſten bis 
Hamm, und die andern ins Paberbornifche gefommen waren. Und als num 

Soubiſe ins Hannöverfche dem Prinzen von Iſenburg nachdrang, ſchickte er 

Oberg zieht dieſem ben General Oberg mit gooo Mann zn Hilfe. Diefer machte Bewe⸗ 

en gungen, zwifchen Lippftadt und Paderborn, nah Warburg zu, als ob er 

Huͤlſe. Willens wäre, nad) Caſſel zu gehen; mittlerweile ging der Wolfenbuͤttelſche Gene 

tal» Major Zaftrom ben Hameln über die Wefer, und ftieß zu dem Prinzen von 

Sfenburg bey Eoppenbrügge, ber nun bey Holzmuͤnden über die Wefer ging, 

um fi) mic dem von Oberg zu vereinigen, ber bie Franzoſen von Warburg zu 

weichen genörhiger harte. Diefe Wendung feßte den Prinzen Soubife in Furcht, 

Soubiſe ver daß er ſchleunig Nordheim, Göttingen und alle Haundverfche Lander bis auf _ 
sn Bars Münden verließ, und nad) Eaffel zurückeifete, um Verftärfung vom Marfchatl 
Göttingen. von Contades zu erwarten. Er hatte Urfadje dazu; denn die Vereinigung des 
oberg vereis Prinzen von Ifenburg und bes von Oberg geſchah glüclic) bey Hof: Geismar, 
nige fich mit zwen Stunden von Caſſel, welches fie ſchon überrumpeln wollten, wenn nicht bie 
Send von Soubiſiſche Vortruppen ihnen faum eine Stunde zuvorgefommen wären, die 

* Stadt gegen fie zu decken, da denn ihr Angriff vergeblid) war. 

Chevert vers Eontades ſchickte dem Prinzen von Soubife den von Chevert mit einem 

Kärfe den Pr. ſtatken Corps zu Hilfe, und ließ am 29. September den Erbprinzen von Braun: . 
» Soubiſe. f hweig 


¶(*) Auch der Pfalzgraf von Zweybruͤcken, Herzog Chriftian, fand fi da ein, um ron 

, den Thaten deffelben, und feines Bruders, Pfalzgraf Sriedrichs, tm der Nähe ein Aus 

— zu werden; denn Pfalzgraf Friedrich hatte das Commando der Rejchs⸗Armee 
ommen. 
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ſchweig und den Prinzen von Holſtein⸗Gottorpobey Borken angreifen, die fich R- Chr. Geh. 
jedoch in ihrem Poften behaupteten, und den General Imhof zur Unterftügung "756° 17635. 
erhielten. Bon Redlingshaufen verlegte Contades darauf fein Hauptquartier 
anı 6. Drtober nach) Damm, und Herzog Ferdinand rückte auch am 7. von 
Dulmen nach Münfter vor, bis. die Nachricht von bem Vorgange ben Luͤtters⸗ 
berg in Heffen ankam. Denn der Prinz von Ifenburg und Oberg, die etwa 
nur 22000: Mann fharf, und Eaffel wieder zu ‚erobern bemühet waren, auch Schlacht ben 
Münden bereits eingenommen hatten, wurden von bem Prinzen Soubife, fobard Fattersberg, 
er ben Succurs von einigen 20000 Mann unten bem von Chevert und Fitzjames 
erhalten, und dadurch auf 40000 Mann ſtark geworben war, am 10. October 
ben dem Dorfe diefes Names, unweit Münden, angegriffen. Die Doppelte Ue⸗ 
berlegenheit verfchafte den Franzoſen Hier endlich abermals dem Sieg, den ihnen bie 
Heſſen und Hannoveraner jeboch länger als 6 Stunden fireitig machten. Doc) 
gewann Soubife, außer der Würde eines-Marfchalls von Frankreich, dadurch 
nichts anders, als das Schlachtfeld. Denn Ifenburg und Oberg floden gar 
nicht weit, und ſetzten ſich wieder bey Göttingen, wo der erfte mit ben Heſſen 
blieb, : der andere aber über Holzmuͤnden wieder ‚zum Herzog Ferdinand in 
Weſtphalen ſtieß, fo wie Chevert fih auch vom Soubiſe trennete, und zum 
Eontades zurücfeßrete. —— 

Dieſer hatte ſich unterdeſſen nach Hamm umb Soeſt gezogen, Herzog Fer⸗ Herz. Ferdi⸗ 
dinand aber das dager Hey Muͤnſter verlaſſen, nachdem er den Vorgang ben Lut⸗ ged Tone 
tersberg vernommen. Seine Armee, wo der Erbprinz und der Prinz von Hol⸗ vee Herum⸗ 
ftein den Vorderzug füßreten, lagerte ſich 'am’ 17. Hetober auf der Kippftäbter —— 
Heide, und das Hauptquattier war zu Cappel. Ama 3. uͤberfielen die beyden oen. 
erſtgedachten Prinzen den Frarizöfifchen Borderzug unter dem von Chevreuſe 
zu Soeſt, wobey die Engländer ſich ſehr hervorthaten. Eben ſo gluͤcklich vertrie⸗ Begebenhei⸗ 
ben fie auch die Franzoſen von Werle, und fo machte Herzog Ferdinand fo ge —— 
ſchickte Wendungen im Sauerlande von Weſtphalen und in der Grafſchaft 
Mark zwiſchen den beyden Franzoͤſiſchen Hauptarmeen, daß ihre Vereinigung 
ſchlechterdings nicht geſchehen konnte. Contades ſuchte zwar den Herzog durch 
die Ueberrumpelung der Stadt Muͤnſter, wozu er den Marquis d' Armentieres Uebernunpes 
mit 15000 Mann abſchickte, irre zu machenz ‚alleinder General Kielmanusegge, —— 
der daſelbſt den Befehl fuͤhrete, war zu wachſam, und die Anndherung bes Her⸗Rict/ 
4098 mit ber Armee vereitelte diefe Abfichten. Contades verlegte alfo feine Ars 
mee indie Winterauartire groͤſtentheils jenſeits des Rheins, mit dem Anfange bes 
November. Sein Hauprgttartier nahm er zu Erevelt. Herzog Ferdinand 
aber verlegte bie fehnige durch) gauz Weſſphalen, wo zu Münfter fein Hauptquar⸗ 
ten ſtand. Die Franzofen Hatten alfo., wie ſie gehoffet, Nieder: Sachfen nicht und alle Ab— 
nur nicht wieber erobert, ſondern auch igrem Freunde und Bundegenoffen, bem ——— 
Churfürſten von Coͤlln, in feinen Weftppäfifchen Stiftern die faft ber "erplegung eneralc. 

i j 4 3 er 
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N. Chr. Geb. per Alliirten Armee auf Den Hals gezogen. Doch es ſchien ganz, als od, Frank 
1756 01703: reich feine Deutfchen Freunde eben ſowohl, als feine Feinde zu Grunde richten 
wollte. Der neue Marſchall Sonbife muffte es wohl für zu gefaͤhrlich halten, 
Soubife vers fein Quartier zu Caſſel zu behalten, in ber Nachbarfchaft des Paderboniſchen 
ße a und Hannöverfchen, wo Hannoveraner und Heffen jtanden. Er verlieh Caſ⸗ 
Sin fel am 22. November ſehr fehnell mit der ganzen Defagung, und ließ alſo Nieder⸗ 
Heffen fedig (). Zu Marburg befegte er bloß das Schloß. Dagegen befeßte 
Veſeht Gie⸗ er Gießen, den feſteſten Ort des tandgrafen von Heſſen Darmſtadt, und über 
fen u. Rhein⸗ zumpelte die Zeitung Rheinfels, wo Caſſelſche Befagung war, obgleich im 
fels, Uebrigen dem tandgrafen von Heſſen⸗Reinfels ⸗ Rothenburg, dem bie Öegend gehörte, 
es nicht gefallen Fonnte, ſolche Säfte zu unterhalten, als bie Sranzofen waren 
auch Ftant⸗ Ja fogar der freien Neichsitadt Frankfurt bemaͤchtigte er fih am 2. Januar 
a 1759 mit $ift, und nahm dann fein Hauptquartier in derſelben. Daß nicht auch 
Steutrafirde Wetzlar befegt wurde, erhielt das Reichs⸗ Sammer, Gericht daſelbſt mit genauer 
der Stadt Noth, durch die erbetenen Berjicherungen ſowohl der Könige von Großbritannien 
Wetzlar. und Preußen, afs des Herzogs Ferdinand und bes Prinzen von Iſenburg, bier 
fer Stadt die Neutraficät zugugeftehen, und ſich igrer Brücken über die Lahne 
nie zu bebienen, fofern von Seiten. ber Franzoſen daffelde nur auch unterlaſſen 
würde. Der Abzug des Marfchalls von Soubife aus Heffen Hatte indeſſen viel 
ahnliches mit einer Flucht; denn die Jäger und Hufaren des Prinzen: von Iſen⸗ 
Burg famen noch denſelben Nachmittag nach Caffel, und verfolgten die Franzo⸗ 
dr. v. Iſen⸗ fen nad) Friglar und Marburg. Am 24. November nahm ber Prinz von, Ifem 
* * burg Caſſel felbit wieder in Beſitz, und verlegse: fein Hauptquartier in die Mainz 
Sriglar. fe Stadt Friglar, um welche er aud) einen guten Theil feiner Heſſiſchen 
Truppen in die Dörfer.der Aemter Sriglar, Amöneburg und Homburg an dee 
Hoͤhe verlegte, und dadurch Nieder Heffen von dieſer Laſt fehr erledigte. ' 


5. 74 


Preuhiſch ⸗Unſere keſer werben leicht einſehen, daß die Begebenheiten des Krieges, den 
Orfterreihie Frankreich, dem Vorgeben nad) wieder Preußen, feinem wahren Borfag nah 
—— 8 aber wirklich nur wieder die Eptir Braunſchweigiſchen und Heſſ iſchen Laͤnder, aus 
1253* Rachgier gegen bie Engländer, fuͤhrte 9), fo ununterbrochen feit dem Frühling 
* | ee er: 
(*) Er lieh aber den Soldaten beym Abzuge aus Eaflel auf dem Lande allen Muthwillen trei⸗ 
ben, fo daß auf, den Dörferm um Enrfel vales fahr klͤglich ansfab, da Felder, Gärten, 

Zäune und duſthaͤuſer ohne die geringfte Norh-vermüfter, und alles Zugs Schlucht: u 


Federvich weggenommen murdei‘ Mur die Stadt Calfel ſelbſt wurde —X die 0 
des leutfeligen Herzogs von Broglio vor allem Muthwillen des. Soldaten berudls 


fichert, a a ie 
(**) Die Englifhen Flotten richteten in diefem Jahr alle anzöfifch 1 Grunde 

urch beſtaͤndige Weguehmung ihrer Schiffe ar men Tata ae 

. oo ranzöfifchen 
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1757 dis zu Ende bes Yahrs:1758 an einander gehangen, daß die Erzäpfung R- Ehr. Geb. 
bavon nicht gar füglid) abgebrochen werben Fönnen. Und fie gebörte doch unftrei, 1790 1763. 
tig zu unferer Geſchichte, ba unſere Feldherren und unfere Kriegsfeute fo großen 

Antheil daran hatten, und bie Weſtphaͤliſchen tande unfers Monarchen auch den 
Schauplatz dazu hergaben. 

Dem Franzʒoͤſiſchen Eifer wieder König Georgen gab der Oeſterreichiſche zenertrieg u 
wieder König Friedrichen nichts. nach, das Baht 1758 über, wo er jenen nice Regensburg. 
noch) übertraf. Die Bundesgenoffen ber Kaiferinn » Königinn bewiefen verboppek 
ten Ernſt, ihn zu erniedrigen, und wenn der. Hof zu Warſchau (*) nichts durch 
die Waffen thun konnte, ihm zu fchaben, fo ſchaͤrfte er doch die Federn feiner Mis 
niſter, unter welchen befonders der von Ponikau zu Regensburg, von den Wienifchen 
unterftüßt, wieder den von Plotho, den Preußiſchen Miniſter daſelbſt, beftäudig 
gleichfam zu Felde lag. Auch der Reichs⸗Hofrath bewies fich ſtreitbar. Der parte Reiche Acht⸗ 
fihon 1737 einen orbentlichen Reichs ⸗Acht /Proceß wieder ben König erhoben, und — * 
nicht nur darauf erfannt, fonbein auch Die Vorladung deſſelben, als Churfuͤrſten von F — 
Brandenburg, zu Regensburg oͤffentlich anſchlagen laſſen (**). Der von Plotho aber deu König. 
zeigte zu Anfang des Jahrs 1758 durch eine ausdruͤcklich dazu verfertigte Schrift an 
die Reichsverſammlung das unrechtmaͤßige Verfahren des Reichs⸗Hofraths hierinn ſo 
ſonnenklar, daß alle Staͤnde daruͤber in der That zum Nachdenken kamen. Die 
ar Erkaltung 


anzöfifchen Küften, nnd fonderlich durch die Eroberungen in Africa und America. 

re gerietb Senegal und Borce, hier aber die Inſel Saint Jean oder Cap Breton, 
die wicheigfte, welche Frankreich dafelbft hatte, in der Engländer Gewalt. So erfocht 
auch der Englifche Admiral Osborne einen Sieg In einem Geetreffen bey Cartbagena 
über die Fcanzöfifche Flotte unter dem de la Elue und du Quesne. Alles diefes Vers 
luftes twegen glaubte man zu Verſailles fich in Deutſchland ſchadlos halten zu können, 
und war daher auf die Eroberung des Churfürftenthums fo erpicht, daß man darlıber zus 
legs in Oſt⸗ und Weftindien alles verlor. 


(*) König Auguſt hatte den ganzen Krieg Äber nebft dem Grafen von Bräbl dafelbft feinen 
Aufenthalt, und dieſer erhtelt ihn immer in, der Anhänglichkeit an Wien. Graf Bruͤhl 
war die Triedfeder aller Bewegungen der Sachſiſchen Minifter, von demen der von Raus 
‚verbach zu Haag fich auch ſehr oft mir feinen Auffägen wieder. Preußen fehen ließ, aber 
dafelbft an dem Preußifchen Miniſter von der- zellen gleichfalls feinen Mann hatte. 


¶**) Es war feine Vorladung zur bloßen Verantwortung, fondern (da ſchon auf die Acht ers 
fannt war), fo war es eine Ciratio ad videndum & audiendum fe declarari in poenam banni 
imperii, & privari omnibus feudis, juribus,, gratlis, privileglis, & exfpecrarionibus &c., Deren 
Anſchlagung fehon durch ein Fatferliches Mefeript vom 27, October 1757 der Stadt Res 
gensburg anbefohlen'war. Es ſollte dieſe Citation auch dem von Plorbo infinuirt mers 
den, um fie an den König zu bringen. Aber dazu wollte fich ntemand aue dem Rath zu 
Megenebarg gebrauchen laffen. Die Defterreichifchen und Sächſiſchen Mintfter trieben 
einen Notartus, den Doctor April, dazu auf, der es magte, fie dem von Plorbo tus 
Haus zu bringen, Allein er wurde von demfelben fo Übel angelaffen, daß er fich Gluͤck 
wuͤnſchte, noch mit ganzer Haut und der Citation in der Hand ſchnell aus der Thüre auf 
bie Siraße ju kommen. 


N. Ehr.&ch, 
17561763. 
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Erfaltung ihres Eifers fah man fehon darin, daß fie ftatt der vorjaͤhrigen 30, 
diefes Zar mır zo Nömermonarhe zur Reichs + Operation » affe der Reichsarmee 
bewilligten. Zwar fehrte fid) der Hof zu Wien daran nicht, fondern ließ vielmehr 
ben Achtsproceß wieder Preußen das ganze Jahr über forrfegen, ja ſelbſt König 
Georgen, als Epurfürften von Braunfchweig, den Landgrafen zu Eaffel, ben 
Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, und alle Prinzen, die nur in dieſſei— 
tigen Kriegsdieniten ftanden, damit durch öffentliche Reichshofraths Mandate 
fine claufula bedrohen. Allein der von Plotho, und der von Gemmingen, 
EpursBraunfchweigifiher Geſandter, nebſt dem Heſſ iſchen, von Wuͤlknitz, reber 
und ſchrieben dawieder ſo ſtandhaft und ſo uͤberzeugend, daß zuletzt 1759 das 
reichsfuͤrſtliche Collegium der kaiſerlichen Geſaudſchaft feinen Unwillen uͤber der⸗ 
gleichen Berfahren des Reichshofraths deutlich erklaͤrte, und dem Achtsproceß, 
der fo reichsſatzungswiedrig geführt wurde, feyerlich wiederſprach ). Darauf 
wurden die Federn diefes vom Wienifchen Hof abhängigen Neichegerichts endlic) 
ganz ruhig. Der Chur⸗Saͤchſiſche Gefandte von Ponikau erwarb mic feiner Fe 
der auch nicht viel Ehre. Am wenigiten Ehre machte ihm das weitkäuftige Mer 
morial, das er im Februar der Neichsverfammlung vorlegte, und worinn er befons 
bers die Art und Weife gehaͤſſig vorſtellen wollte, wie Preußen zu den Nachrichs 
ten aus dem Dresdnifchen Archiv gefommen (**), beren Nichtigkeit doch damit 
nicht konnte zernichtet werden. Der von Plotho fand auch nicht noͤthig, Diefes 
Puncts wegen fich in ber Wiederlegung viel zu bemühen: und ber oft wieberhols 
ten Klage über das Preußiſche Derfapren in Sachfen durfte er bloß das Betta— 
gen der Defterreicher, Nuffen und andere Feinde feines Herrn in deſſen fanden 
entgegenfeßen, fo war fie hinlaͤnglich widerlegt. 

Dod) die Schwerdter muften dem Necht ober Unrecht der Friegfüßrenden . 


refien » Orden Partenen die Entfcheidung geben, ımb die Kaiferinn , Königinn glaubte deu Geiſt 


für Defterreis 


chiſche Offi⸗ 


ctere. 


der Stärke ihren Kriegern einzufloͤſſen, wenn fie einen Orden ſtiftete, der ihre 
Tapferkeit belopnete. Es war dies der Marien TherefienDrden, deſſen Stif— 
tung 


c*) Dat geſchah fonderlich von dem jehtregierenden Marfarofen von Anfpach, als derſelbe 
nach Ableben feines Herren Vaters 1759 jur Megierung kam. 


(7*) Man gab vor, daß ein Drespuifcher Cabinetts⸗Canzelliſt, Namens Menzel, von dem 
Preußiſchen Gefandten, Baron von Malzahn, und deffen Geſandſchafts⸗Secretair 
Becht fon von langen Yahren her beſtochen worden, ibnen aus dem Archıv des Ca⸗ 
binetts von Zeit zu Zeit Schriften zuzuſtecken. Man brachte den Preußiſchen Geheimen 
Cabinetts Math und Staats «Gecreratr von Eichel auch mit unter die Befchulpigung, 
und ſchrieb von falſchen Schlüffeln, die ihm derfeibe einhändigen laffen, uw. d, gl. m. 
Menzel mufte geftanden haben, daß er auf 3000 Mtblr. nach und nach dafür gejogen. 
zn hörte man Kermach doch nichts don Beftrafung diefes Canzelliſten; md der Graf 

rübl, der Dies bekauut machen lief, befiätigee in des That Dadurch, daß die Preußl. 
ſchen Beſchuldiguugen wieder Sachſen, und befonders ihn, den Premier Minıfter, ganz 
guten Grund hartem, 
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tung ſchon im · vorlgen Jahr, bald nach der Schlacht bey Collin, beſchloſſen war, R- Ehr.Geh. 
‚aus Freude über dieſen erſten Sieg in den Kriegen mit Preußen. Ob nun wohl ——— 
dieſe Freude durch die berlornen Schlachten bey Roßbach und Leuthen, und 

durch Die vereitelte Hofuung Schleſien wieder zu erobern ſehr gemaͤßigt war, ſo 
blleb · es doch ben dem Entſchluß, ihn zu Stande zu bringen, und am 7. Maz 
1758 wurden Herzog Earl von Lothringen und der Feld: Marfchall Daun zu 

den erften Groß⸗Creuzen deffelben'erhoben, welche Ehre auch dem Feld, Marfchall, 

Heutenant von Haddik wegen feines Zuges nad) Berlin wiederfuhr. Unter den 

eriten Rittern waren auch die benden Damaligen General: Feld-Wachtmeifter, Bas 

ron von Janus und Baron von Laudon (2). Aber fie erfeßte auch den Abgang 

ihres gefchlagenen Heers, das in Böhmen um Königinngräz in den Winterquartie — 
ren ſtand, mit ſtarken Werbungen, und der General de Ville, der nahe an den Gen. de Ville 
Ungarifchen Gränzen in Tefchen ben Befehl führte, war dadurch am erſten ver: a 
flärft, daß er ſowohl in Januar die Preußen, die fich bes Voftens Graͤz bemaͤch⸗ 

tigen wollten, durch den Oberſten Simſchoͤn zuruͤckſchlug, als auch im Februar den Begebenheit 
General Saldern mit feinen 2 Battaillons und das Cavallerie-Regiment von MW Troppau. 


Stechow aus Troppau vertrieb. 
Allein dergleichen kleines Gluͤck that nichts zur Hauptſache. König Frie⸗ Auswechs- 
drich, der ſich durch den neuen Anmarſch der Ruſſen nad) Preußen nicht irre ma, luus der Ges 
chen ließ, und die Auswechfelung der Gefangenen theils zu Jaͤgerndorf, theile "= 
zu Peterswalde mit den Defterreichern berichtige hatte (**), eröfnete den Feldzug Erdfnung des 
früßgeltig, in Begleitung feines Bruders, des Prinzen Ferdinand, des Prinzen deldzuges. 
Eugen 


(*) Der von Janus, deffen oft gedacht ift, war fonft von Meligion ein Lutherauer, und iſt 
vor weniger Zeit als General» Feld » Marfchall-Lientenant und Conmmendant zu Bamburg 
verftorben. Daf er nach Hamburg fam, geſchah auf Empfehlung des dafigen Paftor 
Llibers, der während des Krieges zu Landshut Evangelifcher Prediger gewefen war, und 
ihn da kennen geleruc hatte, als er bey ihm im Quartier gelegen. Denn man ruͤhmet ihm 
nad), daß, ob er gleich unbändiges Volt, Panduren und Eroaten, angeführet, er doch 
gute Mannezucht gehalten, und vornehmlich die Prediger geſchuͤtzt, bey denen erfich gemeis 
niglich felbft zu dem Ende einquartieret. 


(**) Es wurde Mann gegen Mann ausgewechſelt, oder für jeden die feftgeftellte Danzion bes 
jablet. Da aber der Wienifche Hof diefe miche gänzlich bezahlen konnte, fo blieb der 
aröfte Theil ihrer Generale, Officiere und Gemeinen in der Gefangenſchaft. Die Preußen 
kamen jegt ale los, weil ihrer nur fehr wenige gefangen waren. Es kam alfo nicht nur 
der General Treskau und die zu Schweidnig gefangenen Generale, fondern auch der Her⸗ 
3098 Auguft wilbelm von Bevern juräc, und zwar dieſer zulegt ohne Entgeld, nachdem 
fh die Preußifchen Unterhaͤndler mit den Defterreichern lange feinerwegen geftrictem. 
Diefe wolren ihn wie einen commandirenden Feltmarfchall oder General en Chef ausgeloͤ⸗ 
wiffen, die Preußen aber nur als Geueral⸗Lieutenant, weil er bisher eigentlich feinen ans 
dern Character gehabt. Die Kaiſerum-⸗Koͤniginn aber entſchied den Strett, da fie ihm 
die Freyheit ohne Ranzion fehenkte. Cr aing aber auf Befehl des Königs in fein Gou⸗ 
dernement nad Stettin ab, und diente nicht weiter im Felde bie 1 762. 
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N. Ehr. Geh. Eugen von Würtenberg, des Zürften Morig von Deffau und des Erbpringen 
17561763. Friedrich won Heſſen⸗Eaſſel. Am 15. März nahm er fein Hauptquartier zu 
Fouquet ver Griffau, und ſchickte zu allererit dem General Fouquet mit einem Corps, wobey 
a Je der Prinz Franz von Braunſchweig fich befand, über Frankenberg in die Graf 
Glazifchen. [haft Glaz, um den General Janus daraus zu vertreiben. Es gefchah das 
mic dem beiten Erfolge. Janus muſte Dabelfchwert ploͤtzlich am 21. März ver 
laffen, verlor zu Grulich fein und feines Corps ganzes Gepäde, nebft 200 Ge 
fangnen. Prinz Franz vertrieb den Oberſten Zettwitz am 28. aus Reinerz, 
und vor Ausgang bes Monaths war fein Defterreicher mehr in der. ganzen Gtafs 
Graf Daun ſchaft. Graf Daun, der im Hauptquartier zu Röniginngräz auch. fhon am ı 2. 
beobachtet Die März angelanger war, machte dagegen feine andere Bewegungen, ale bloß die 
red Preußen zu beobachten, und fie-zu hindern, in Böhmen einzubringen. Der Feld⸗ 
eräj- zug des vorigen Jahrs machte ihn fo behutſam, daß er in diefem nichts wagete, 
als wo er bes guten Erfolgs gewiß verfichere war (*). Er ruͤhrte fi) alfo auch 
K. Friedrich nicht, Schmweidnig zu entfeßen, als e8 der König belagerte. Diefe einzige 
—* und Feſtung hatten Herzog Carl von Lothringen und der Graf Daun in Schleſien 
Schweionig. erobert, und weil der Winter eine foͤrmliche Belagerung verboten hatte, fo war 
fie bisher nur eingefc)loffen gewefen. Doc) war alles zur Belagerung bereit, bie 
am 1. Aprill der General stieutenant Treskau unter Benftand des Ingenieur 
Dbetften Balby mic Eröfnung der faufgräben anfıng. Die Oeſterreichiſche Bes 
fagung darinn, unter, dem Generals Feld» Marfchalls Lieutenant Grafen Thierheim 
und dem Generals Feld» Wachtmeifter Baron von Krottendorf, vertpeidigte ſich 
bis zum 135. Aprill, da das Waffer Fort in einem Sturm, den zwey Örenadiers 
Bataillons unter dem Oberften Dierke unternapmen, überging, worauf ſich ber 
von Thierheim nicht Tänger getrauete Die Feftung zu vercheidigen, und ſich mic 
der ganzen 4912 Mann flarfen Befasung zum Kriegesgefangenen ergab. Der 
Preußiſches König zog darauf fein Heer bey Kandshur zufammen, und ließ die Öränzen von. 
— bey Schleſien und der Grafſchaft Glaz von da an bis nach Braunau durch die Gene: 
ondehut. zul, sieutenants Ziethen und Fouquet befegen, fo daß Graf Daun glaubte, er 
wäre Willens, in Böhmen einzudringen. ii 


$. 75- 


C*) Da er nun allein den Befehl führte, fo Fonnte er feinem Genie gemäß handeln, nach mel 
ehem er/in der Thar furchtſam war. Die unter ihm ſtehenden Ghemerale thaten das Beſte; 
er aber feibft ſaß meiſtentheils Kılle und ohne Bewegunqg. Gleichwohl hatte er die Ehre, 
daß alles feinem Commando und feiner Behutſamkeit zugeſchrieben wurde, und doß man fogar 
zu feiner Ehre eine Medaille ſchlug, worinn er mit dem Römer Fabius Marimus, dem 
Sauderer, verglichen wurde, als Olinuͤh eutſetzt war, 
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Allein fein Abſehen war auf Maͤhren gerichtet, und nachdem er den General: 
Sieutenant Driefen mit einem ftarfen Corps in bie Ober staufi$ und Sachſen ge, 
ſchickt Hatte, fo ging er mit dem geöften Tpeil feines Heeres, bey welchem fich auch 
der Feld» Marfchall Keith und der Fürft Mori von Deffau befanden, über 
Neiße, Troppau und Jaͤgerndorf nach Olmüg, in welcher Gegend er am 
3. May anlangete, und fein Hauptquartier zu Littau nafın, wohin ihm Fous 
quet nachmarfchirte, und am 19. May mit bem groben Geſchuͤtz auch zu Zittau 
anfam. Ziethen folgte auch dahin, als ſich die Defterreicher zu bewegen anfın- 


N. Chr. Geh, 
1756 1763. 
Preußıfcher 
Einbruch ig 
Maͤhren. 


gen. Die Belagerung ber Stadt Olmuͤtz, welche jetzt ſehr fharf befeſtigt war: Olmuͤtz wird 
und an dem General von Marſchall einen tapfern Commendanten hatte, ſollte belagert. 


nun vorgenommen werden, der Feld⸗Marſchall Keith dieſelbe fuͤhren, und die 
General⸗Lieutenants, Fouquet und Treskau, und die General-⸗Majore, Prinz 
Franz von Braunſchweig, Rebentiſch und Schenkendorf, unter ſich Haben. 
Der Oberſte Balby befehligte die Ingenieurs, und der Oberſte von Dieskau die 
Artillerie. 17 Bataillons und 10 Schwradronen dienten dabey. Der König 


ſelbſt aber, det ſein Hauptquartier zu Chelechowitz nahm, bedeckte die Belagerung Koͤnigliches 


mit dem uͤbrigen Heer, wovon ein Theil unter Fuͤrſt Moritzen bey Littau, ein 


uptquars 


tier zu Che⸗ 


anderer unter Marfgraf Carln bey Neuftadt, und nod) ein Poften unter dem lechomig. 


GenerakMajor Wedel bey: Namieſt jtand. Am 22. May brachten die Belages 
rer die Einfchliegungs-tinie zu. Stande, und am 27. eröfnete Prinz Franz von 
Braunſchweig die taufgräben. "Dun wurde der Stadt mit folchem Ernft zuge 
feßt, und die Verteidigung von dem General Marfchall jo eifrig gefügrer, daß 
das fehrecliche Donnern des Gefchüses von beyden Seiten aud) am 1. Zunius nicht 
ſchwieg, als ein fürchterliches Gewitter über ifnen mit Donnern und Blißen 
Himmel und Erde erſchuͤtterte, und ein gewaltiger Plaßregen das. ganze fager 
wegzuſchwemmen drohete. - Die Belagerten thaten auch verfchiedene Ausfälle, 
woben ſich Mebentifch auf unferer, Draskowitz aber auf feindlicher Seite hervor⸗ 


that. Der Graf Daum rücte indeifen aus Böhmen zum Entfas heran, und Graf Dauu⸗ 
feine Avantgarde Fam unter dem General Harſch bey Littau zum Vorfchein, —— 
worauf die Belagerer mit den leichten Truppen des Feindes in taͤgliche Händel an. i 


geriethen. Das Zietheuſche Hufaren Regiment aber ließ fie ben Koſteletz uͤbel 
ablaufen. Gleichwohl wurde Olmuͤtz doch in die tänge nicht Haben Wiederſtand 
thun Fönnen, da Graf Daun feinen Hauptangriff auf die Belagerer wagete, die 
die Stadt immer enger einfchloffen, und außer dem Transport, den der General 
Putkammer ins fager gebracht, noch) einen weit ſtaͤrkern aus Schlefien erwarteten, 
um die Zeitung mic aͤußerſter Gewalt anzugreifen. Der König kam ſelbſt ins fa, 
ger am 15. Junius, und munterte feine Truppen auf, und der Graf Daun wagte 
uoc) feinen Angriff, ob er gleid) aus dem Gebirge ins freye Feld kam, und fich 

Mm 2 bey 
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N. Chr. Geb. bey Predlitz lagerte. Mur das Bareuthſche Dragoner / Regiment unter dem Ges 
175691763. nerai Major Mayer wurde am 17. überfällen, und litt einigen Verluſt. Als 
aber der Preußifche Transport unter Bebefung von 3 Bataillons und etwa 

4000 gefundgeworbenen Soldaten aus ben Lazarethen unter dem Oberft » tieutes 

nanr Haslocher am 20. Zunius von Troppau aufgebrocden war, und Graf 

Daun Nachricht erhalten hatte, daß er auf der Straße nach Olmuͤtz heranruͤckte, 

ſchickte er 2 Detaſchementer, jedes 13000 Mann jtarf, unter den Generalen 

Sandon ımd Laudon und Siskowitz ab, nah Bahrn und Sternberg r um benfelben aufzu⸗ 
—— fangen. Laudon griff ihn am 28. Junius bey Kundersdorf an, wurde aber 
‚Preufifchen von der Bedeckung fo empfangen, daß er ſich zurückziehen mufte (9), um ſo viel 
Zranfpert mehr, da der König den General Ziethen, nebſt denen von Krockow und Put 
Rn Fammer, und dem Oberften Werner, die 3 Bataillons Grenadiere, a Regimenter 
Küraffiere, und 900 Hufaren ben fich hatten, zum Succurs ſchickte, die auch 

eine Stunde darauf anfangten. Der Transport fonnte aber am 29. Junius 

kaum eine Meile vorwärts kommen, der fehlechten Wege und des Borfpannes we⸗ 

gen; und mittlerweile hatte fi) Laudon mit dem Siskowitz vereiniget, und 

rückte am 30. 26000: Mann ftarf wieder auf die Preußen bey Domftadt an, 

hieß die Avantgarde berfelben mit den Geld und Munitions Wägen paffiren, 

und griff dann ben übrigen Transport und defien Bedeckung auf allen Seiten 

mit fo überlegener Macht aus Canonen und Fleinem Gewehr an, daß ber General 

Ziethen ſich endlich, nad) fiebenftündiger tapfern Gegenwehr, genörhiget fah, bie 

Wägen und 600 Gefangene, umter welchen auch der General Putkammer war, 

im Stidye zu laffen, und ſich nad) Troppau zu retiriren. Freylich trug biefes 

Belagerung Unglück viel dazu bey, daß die Belagerung vor Olmuͤtz aufgehoben wurde, wo 
vor Dfmüg ſich der General Marfchall ſonſt nicht mehr 14 Tage zu halten im Stande gewes 
aufgepoben. fen wäre (**); allein am meiften veranlafften den König dazu bie Nachrichten 
von den Nuffen, die in Pommern und in die Neumarf eindeangen. Es war 

nun nicht mehr rathſam, die Zeit vor biefer einzelnen feindlichen Stadt zu ver 

berben, und indeffen feine beiten Laͤnder preiszugeben. Er entfchloß fich alfo Furz, 

Schöner die Belagerung aufzuheben, und ber Churmark zu Huͤlfe zu eilen. Am ı. Julius 
—— trat er ſeinen Ruͤckmarſch an, und der Feldmarſchall Keith folgte ihm noch den⸗ 
Böhmen. ; felben Tag. Seinen Weg nahm er auf eben der Straße, auf — 
aun 


(*) Dabey thaten 700 Neeruten vom Regiment des Prinzen Ferdinand, die aus bem Canton 
in der Prignig und dem Lande Ruppin auegchoben waren, lauter junge Burfche von 18 
bis 24 Jahren, ohne Uebung und ohne Erfahrung, doch Wunder der Tapferfeit, die 

-alte Solvaten in Erftaunen ſetzten. 


6(**) Dem edlen Mitleiden des Königs felbft fehrieben es unfere Soldaten zu, daß Ylmäz 
nicht ſchon eher übergegangen. Er hatte der armen Einwohner fhonen, und bloß auf 
Wall und Mauern das Geſchuͤtz richten laffen. 
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Dam von Königiungräz nach Mähren gefommenwar, über Littau, fo tie ber R-Ehr. Geb. 
König über Konig (*), woben Fuͤrſt Moritz die Avantgarde führte, und zu Li⸗ aTEente3- 
tomifchl ein großes Magazin der Feinde wegnahm. Bey Holi wurde zwar der 
General Retzow, der die Artillerie und den Proviant führte, und das Regiment 
Bredow Küraffier zur Bedeckung hatte, von dem General Saint Ignon ange, 
griffen; aber die Preußen trieben ihn zurück, und ber König fam fhon am 11. 
Julius zu Königinngräz an, und nöthigte den feindlichen General Buccau, die Preuhiſches 
dafigen Berfchanzungen ſchnell zu verlaffen und ſich nach Chlumetz zu retiriren, —— 
worauf die übrige Armee bald auch anlangte, ohne etwas an Artillerie oder Krie⸗ en. 
ged und Mundproviſion unterweges zu verlieren; denn Graf Daun, der nad) 
Abzug der Belagerer zu Olmüß am 3. Julius den Ambrofianifchen Lobgeſang 
hatte fingen fafien, brach mit feiner Armee erft ben 4. Julius von ba auf, um 
dem König zu folgen, nachdem er den General de Bille abgefchickt hatte, Trops 
pau, wohin fid) der General Ziethen retirire, es aber auch ſchon verlaffen hatte, 
nebſt Oberfchlefien, Defterreichifchen Theils, zu reinigen. Er ſelbſt, deffen leichte Graf Daun 
Truppen jwar dann und warn an ben Preußifchen Nächzug gerierfen, aber aud) Kin m j 
abgerviefen wurden, marfchirte fo langfam, daß er erſt am 18. ben Pardubig die fa ans 
Elbe in Böhmen paffirte. Laudon hatte zwar Tages vorher mit der — ———— 
verſucht, bey Opotſchna den Preußen die Gemeinſchaft mit der Grafſchaft Glaz 
abzuſchneiden, muſte ſich aber auf Annaͤherung der Preußen nad) Reichenau zus 
ruͤckziehen, und geſchehen laſſen, daß die Preußiſche Artillerie und Bagage uͤber 
Neuſtadt und Reinerz nach Glaz abgefuͤhrt wurde. Darauf ruͤckte Daun ſo nahe 
an die Preußiſche Armee heran, daß bloß die Elbe zwiſchen ihnen war, und ließ 
die Preußen in den Vorſtaͤdten von Koͤniginngraͤz in der Nacht vom 25. bis 26. 
Julius durch den Oberſten Vehla angreifen, der aber tapfer zuruͤckgewieſen wur⸗ 
be (*. Am 26. hob jedoch der König das Lager bey dieſer Stadt auf, und Ahzug des 
feste feinen Marſch mit langfamen Schritten nach Schlefien fort, welches er am sönige von 
7. Auguſt glücklic) erreichte, efne von andern, als den leichten Truppen der Ge a 2. 
nerale Laudon und Janus, auf dem Marfch beunrupiget zu werben, da der Graf Scyiefien. 
Daun mit feiner großen Armee fich fo ſchwer Hinter ihm her bewegte, daß er am 
30. Julius erft zu Schmirfig an der Elbe anfangte, ohne fie zu pafliren. 

Dod) 


(*) Graf Daun, der mit großem Ruhm der Kriegserfahrenheit ben König in Mähren faſt 
umjingelt hatte, hatte doch den Fehler begangen, ihm eben diefen Weg, den er felbfi ges 
kommen war, offen zu laflen, 


(**) Die Ocfterreicher ruͤhmten fid) dabey eines großen Vortheils, und wirklich verloren die 
Preußen,den Generalmajor Saldern und DOberften Blanfenburg, die gleich Anfangs 
erfchoffen wurden. Allein das Pannewitziſche Megiment, mit welchen fie da gelaflen 
waren, um den fchom veranftalteten Marfch der Armee zu decken, hielt doch bis an den 
Morgen Staud, daß fie nicht eindringen fonnten, bis es von felbft am 26. ab, und dem 


Könige machjog. 
Mmz3 


— 
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N. Eht. Seb. Hoc) der Hof zu Wien pflog auch noch mic ihm Rath, ob er dem Könfge nach 
175671763. Schieſien folgen, oder nad) Sachfen gehen, und daſſelbe mit Benftand der dieichs⸗ 
Armee wieder erobern follte. Und das leßte wurde erwaͤhlet. Wir laſſen ihn 
bafin ziehen, und folgen vorjegt dem Könige nach Schlefin und ber von ben 
Ruſſen angefallenen Mark Brandenburg. 
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Eugliſche Um Wiewohl wir wollen vorher noch dem Petersburgifchen Hofe ſelbſt zufehen. 
peter, Dafelbft hatte man den Feld: Marfchall Grafen Aprarin feines Ruͤckzugs wegen 
urg. aus Preußen fehr ungnädig angefehen, und ihn nad) Narva gefangen gefegt. Aber 
ber Hof zu London wandte dennoch durch feinen Gefandten, den Herin Keith, 

alle Mühe an, die Kaiferinn Elifabet zur Neutralität zwifchen Preußen und 
Defterreich zu bewegen, und bor dafür ein jäßrliches Hülfsgeld von 100000 

Mund Sterling an. Eben dergleichen Vorfchläge geſchahen aud) den Ruſſ iſchen 

Minifter zu fondon (denn die Vortheile beyder Reiche und die Handlungsans 
gelegenheiten machten, daß Rußland ſich weder in Verbindung wieder Großbris 

tannien, noch Dies wieder jenes eingetaffen hatte, daher blieben fie in fo weit 

Freunde). Allein welchen Gefchmad der Canzler Beſtuchef auch an ſolchen 

Buͤndniß wie · Borfchlägen haben mochte, fo war dennoch ſchon im Detober 1757 das Buͤndniß 
—— 4 Höfe, Petersburg, Warſchau, Wien und Verſailles, wieder Preußen 
erneuert worben, und die Kaiſerinn Elifabet befchloß, noch im Winter die Armee 

unter Anführung des Generals Fermor wieder nad) Preußen zuruͤckzuſchicken. Ders 

felbe verfainmlete fie um Memel, von wo er fihon am 16. Januar aufbrac), 

und, weil feine Preußifche Armee da war, die es verwehren konte, ohne Schwerbts 

Fermor vAſchlag oder Muͤhe ſich des ganzen Koͤnigreichs bemaͤchtigte. Denn der Koͤnig hatte 
* ae weislic erwogen, daß Preußen im Grunde würde verheeret werben, wenn er 
Preußen für dafelbit eine Armee ließe, Die doch fo ftarf nicht feyn Fonnte, es hinlaͤuglich zu 
die Koiſeriun yertheidigen, und der er, wegen der großen Eutlegenkeit, nie zeitig genug würde 
— haben zu Huͤlfe kommen koͤnnen, worüber alsdenn den Oeſterreichern Sachſen und die 
Churmark offen bleiben dürften. Er hatte alſo dem General-Feld-Marfihall Leh⸗ 

wald Befehl gegeben, Preußen noch im Herbſt 1757 zu verlaffen, und Dagegen 

die Schweden wieder aus der Marf und Pommern zu vertreiben, wie aud) ges 

ſchah. Zwar füchte ber Englifche Minifter noch während der Befegung des Koͤ⸗ 

nigreichs den Hof zu Petersburg auf andere Gedanfen zu bringen, und fogar 

demfelben die Ehre der Mirtlerfchaft vorzuftellen; allein alle Hofuung dazu vers 

a“ ſchwand, ale der Canzler Beftuchef in Ungnade fiel. Diefer große Minijter (*), 
der 

(*) Alerius Riumin, Graf von Deftuchef, ein geberner Muffe, hatte fhon Kaifer Peter 

dem Großen ala Cannnerherr und Geſandter an verfchiedenen Hofen gedienet, und dazu 


war er unter den folgenden Regierungen unmer gebraucht, bis ihn die Katfertun Anna 
"um 
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ber nicht ein Geringes gethan hatte, das Kriegesfeuer anzuzuͤnden, erfuhr fein N Ehr.Cch. 
Schickſal am 25. Februar 1758, ba er bes Abends fpät nach Hofe berufen, und 17561763 
ihm der Verhaft und die Entfegung von allen feinen Würden angefündiget wurde. 

Sein Gemaplinn und fein Sohn befamen zu gleicher Zeit Arreft, und alle feine 

Schriften wurden weggenommen, um feine Verbrechen recht zu unterfüchen. Auch 

forderte man den Geſandten an auswärtigen Höfen die Befehle ab, die fie von 

ihm im Namen der Kaiferinn befommen. Und alfo ward fein Procef etwas fang) 

weilig. Es warb aber von demfelben nichts befannt, außer daß er in der Kaiſe⸗ 

zinn Erflärungen darüber gegen die fremben Gefandten mit allgemeinen Aus 

brücfen einer großen Menge Verbrechen, Mißhandlungen, Verrätherenen, Nie 
berträchtigfeiten, bie auf Hochverrath hinausliefen, beſchuldigt wurde. Der 

Graf Aprarin, der noch zu Narva gefangen faß, erfuhr feinen Fall erft ſpaͤt Apraxin 

am 30. Auguft, und barüber foll er im folche Bewegung gerathen fern, daß ihn firbt. 

ber Schlag geruͤhret. Es läßt fich aus allem tem vermuthen, daß ſowohl diefes 

Generals Rüdzug aus Preußen auf feinen Befehl gefchehen, als aud) daß er, aus 

Begierde nad) Engliſchem Gelbe, an⸗der Zertrennung des Bündniffes mic Wien 

gearbeitet, und alfo biefer Hof feinen Fall bewirft Habe. Das iſt gewiß, daß Engliſche Un⸗ 
nun die Bemüßungen bes Hofes zu London um ben Frieden mit Preußen ganz terhandluns 
vergedlich waren; und daß, da der Englifche Geſandte zu Petersburg etwas von 9 vereitelt 
einer Flotte gedacht, die in die Oſtſee kommen würde, die Rufifche Flotte Ber 

fehl erhielt, ſich mit der Schwediſchen zu vereinigen, umb fid) aller Hilfe mit 
gefammter Hand zu wieberfegen, ‚die etwa über die Oftfee dem Königreic) Preus 

Gen koͤnnte geleitet werben. : 

Des General Fermor, dem bey der Abweſenheit einer Preußifchen Armee Fgermor 
von den Einwohnern bes Königreichs vergebens und nur zu ihrem Verderben Mtmmt "ehr 
würde wiederftanden ſeyn, nahm alfo-allenchalben, wohin er kam, von ben foges Dre IS 
nannten Eroberungen im Namen feiner Kaiſerinn Befis, und ließ derfelben die Hulbis bet die Huldi⸗ 
gung feiften. Schon am 17. Januar war die Vogtey Tapiau genöthigt, das gung ein. 
zu chun. Zilfit, Gumbinnen und Labiau muften bald nachfolgen, und bie 
ſchwachen Beſatzungen von tandmiliz, die etwa noch vorhanden waren, ſich zus 
ruͤckziehen. Am a1. Januar mufte ſich bereits die Hauptſtadt Koͤnigsberg un, Rönigeberg 
terwerfen (*), wo am 22. der General Fermor ſelbſt eintraf, und auf dem koͤnig⸗ fa. * 


zum Geheimen Math machte. Die Großfuͤrſtinn und Regentimm Anna aber hatte ihn 
erft in Arreft nehmen laffen, body bald wieder tn Freyhelt gefegt, und aller Dienfte ent⸗ 
laſſen. Kurz vor ihren Fall ricf fie ihm wieder an den Hof, worauf er von der KRatfertun 
Elifaber zum Vice⸗Cangler und Sanct ⸗ Andreas Mitter, 1744 aber zum Groß s Eanzler 
erkläre wurde, und zu foldyem Anfehen gelangte, daß er gan Rußland zu regieren fchien. 
Das Weitere von ihm finder fich im Adelung, B. 9. 


*) Die Deputirten dazu waren der Vice» Präfidugs des Tribunale Grabowsky, der Krieges 
’ a N von Auer, der Burgemeifter Hinderfon, und ber Eommerciens 
at c ® 
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M. Ehr. Geb. lichen Schloſſe fein Quartier nahm, als Generafs Gouverneur bes Koͤnigsreichs. 
75641763. Er muſte mit den gröften Ehrenbezeugungen empfangen, und ein fenerliches Dank⸗ 
feſt feiner glüclichen Anfunft wegen in der Schloßficche am 23. gefeyert, am 24: 

aber dafelbit der Eid der Treue von allen Landes- und GStabt, Eollegien abgelegt 

werden. Eben das geſchah am 25. von allen und jeden Einwohnern der Stadt 

in den übrigen Kirchen, und am 26; von bem Adel, wovon bie Abmefenden leh⸗ 

den mujten, daß ihre Guͤter fequeitrirt, und mo fie nicht in kurzer Zeit zuruͤckkehr⸗ 

ten, gar confifeire wurden (*). Man nahım ällenthaflben den koͤniglich Preußis 

ſchen ſchwarzen Adler ab, und jtellete dafür Den Ruffifchen doppelten gelben Adler 

auf. Die Einfinfte des Landes wurden von nun an von dem Ruffifchen General 

Kriegs » Commiſſar, Knees Schachowsky, und die Comtributionen, Proviant⸗ 

und Fouragelieferungen von dem General» ‘Proviantmeifter, Knees Wolkowsky, 
eingehoben. Directores der Kammern aber zu Königsberg und Gumbinnen 

wurden die Brigadiers Nummers und Hartwik. Am 29. Januar mufte man 

in allen Kirchen zu Königsberg eine Danfprebige haften, und daben das neue 
Kirchen⸗Gebet ablefen, in welchen nur bloß. für bie Kaiſerinn und ihr Haus ge⸗ 

betet wurde. Die Zeitung Friedrichsburg bey Königsberg fanden die Ruffen 

ledig, wie nicht weniger Pillau; fie wurden aber nun mit Ruffen beſetzt und 

Ruſſiſche Ars die Armee breitete fich bald über ganz Preußen bis an bie Weichfel aus, wo ber 
jo reitet General Stoffeln Marientverder den zo. Februar befegte. Die ganze Ruffifche 
j Armee, die ſich mun in Preußen unter bem General Fermor befand, und von 
tvelcher 3 Negimenter Infanteris unter dem General Major Roſanow zu Königsr 

berg, Pillau und Memel, 4 Dragoner Negimenter aber unter den GeneralMas 

jor Chomaikow im fande blieben, wurde in 3 große Corps vertheilt, bie zur fers 

nern Fortfegung des Krieges follten gebraucht werben. Das erfte führte, der 

‚General Braun, und es beitand aus 5 Küraffiers, 5 Orenadier»Regimentern 

‚zu Pferde, 10 Negimentern zu Fuß, 3 Negimentern Hufaren, und zSchwa⸗ 

dronen Serviern; baben dieneten ber General-tieutenant Romanzow, die General⸗ 

Majore Baumann, Schilling, Prinz Lubomirsky und Manteufel, und die 
Brigadiers Demikow, Diez, Berg und Stojanow. Das zweyte ſtand unter 
dem Generaktieutenant Soltikow, den General,Majoren Panin und Leontiew, 
und ben Brigadiers Treyden und Uwarow. Es war 10 Negimenter Infanterie: 

und ı Hufaren-Regiment ftarf. Das britce führte der General-tieurenant Knees 
Galliczin, die GeneraMajore Palmbach und Andreas Manteufel, und der 

Brigadier Plaͤmannikow, die aud) 1o Infanterie und ı Hufaren-Negiment un, 

ter fich hatten. Bey allen diefen Corps waren eine Menge Coſacken und Eat, 

mucken. 

(*) Dies wiederfuhr allen Generalen und, Officieren, die aus Preußen gebuͤrtig, und bey der 


Armee ihres Königs waren, imgleichen allen Staatemintftern des Königure die 
kurz vor der Ankunft ber Ruffen nach Berlin begeben hatten. — 
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mucken. Die Artillerie ſtand unter dein Befehl des General Majors Nothhelfer, N-Ehr.Geb. 
und Generals Quartiermeifter der Armee war der GeneralkMajor Stoffeln, der '75° 17% 
vorausging und Anftalten zu Unterhaltung des Heers auf dem Marſche machte. 
Auf deinfelben bewegte ſich denn alles vorwärts nach der Weichfel zu, über welche 
ber Major Tökely mic Hufaren und der Oberjt Krasnotſchokow mit Koſacken 
ſchon durch Pommerellen bis an die Pommerifchen Graͤuzen flreiften. Der Gens 
tal en Chef Fermor ging am 2. März von Königsberg zum Heer ab, mit Hinter, Fermor bes 
laffung des Knees Wolkowsky zum Vire- Gouverneur. Er ließ Elbingen am ng 
4, und Thoren am 1 4. befeßen, und verſtaͤrkte fi) noch mit einigen Regimentern, 
bie Knees Dolgorucky von Kauen aus Uthauen herzuführete. Das Hauptquars 

tier aber nahm er zu Marienmwerder, Hier lag die Armee einige Monarhe ftill, 
und erwartete bie Entfchließung des Hofes zu Petersburg, ob fie nach Schlefien, 

oder nach Pommern und der Mark Brandenburg gehen follte; denn barüber 
war man bafeldft mic bem Hofe zu Wien noch) nicht recht einig. Alle Bewegun⸗ 
gen beftanden darinn, daß am 11. April ber General Panin mit einem Corps 
über die Weichfel ging, und ſich bey Dirfchau fagerte, wo im May ber gröfte 
Theil der Armee den Strom gleichfalls paffirte. Fermor fuchte zwar auch Dan: 
zig zu befeßen, allein der Nach daſelbſt Tief fich nicht überlijten, und machte Mine,Danzig 
ſich bis aufs Aeußerfte zu vercheidigen, wenn er etwa Gewalt gebrauchen wollte, Er puren = 
muſte alfo diefen Anſchlag fahren laffen. 
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Indeſſen Hatte der Preußifche General, Graf von Dohna, aus dem fager Graf Dobna 
vor Stralfund den Generals Major von Platen nach Hinter-Pommern mit einem —— > 
Eorps abgeſchickt, um die Bewegungen der Nuffen zu beobachten. Der Hatte ſich Hinrer-Poms 
ben Stolpe gelagert, und einen Vorpoſten zu Pferde nad) Buͤtow geſtellet. Ob merm. 
nun wohl diefer fich auf Annäherung des Ruffifchen Brigadiers Stojanow zuruͤck⸗ 
ziehen mufte, blieb Platen doch in feiner Stellung, bis Fermor mit Ende des 
Junius anfıng, fich zu bewegen. Der Entfchluß feines Hofes war, nad) der Bes 
ſtimmung, die ihm der zu Wien gegeben, dabinausgefallen, daß er Pommern und die 
Marf Brandenburg angreifen follte. Fermor ſelbſt führte den einen Theil feiner 
Armee nach Pohlen auf Pofen zu, und ließ einen andern Teil unter dem Gene 
ral Romanzom nach. Ponmern gehen. „Die Vortruppen von diefem, unter gyemitom 
ben General-Major Demikow, lauter Kofaden und Hufaren, 7000 Mann führt Co, 
ſtark, fielen ſchon am 20. Januar in das Srädtchen Ratzebur, im welcher Ge faden nad 
gend fie auf den Preufifchen Rittmeiſter Jedmar mit 90 Hufaren und 20 Dra, Pommers. 
gonern ftießen, den der General Platen nad) Mens Stettin geftellet hatte. Er 
warb bey Lottin umringet, ſchlug fid) aber mit dem Saͤbel in der Fauſt dreymal 
durch, und entfam nach Neu; Stettin. Das Städtchen Ragebur aber em⸗ 
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N. Chr. Geb. „Fand die erite Wut der Koſacken, die ganz unmenſchlich war. Es wurde nebit 19 
ur 1783, Dörfern ganz rein ausgeplündert, alles in dem Häufer zerſchlagen, das Getreide 
faden zu auf dem Felde gänzlich abgehütet oder zertreten, und alles Vieh weggetrieben, 
—— und die Einwohner mit Kautſchuhen aufs grauſamſte zerpeitſchet, die Frauens⸗ 
—— ei herſonen aber uͤberdem noch viehiſch gemißhandelt. Die von Adel, die Geiſtli— 
chen und die Paͤchter auf dem Lande hatten es am ſchlimmſten, weil bey ihnen 
mehr zu rauben war, als bey den armen Caſſubiſchen Bauern. Sie bekamen 
nicht nur alle zufammen entfeßliche Schläge mit Kantfihuhen bis auf ben Tob, 
fondern fie wurden aud) wohl an ihren Gliedmaßen zerſtuͤmmelt, mit Piſtolen 
zerſchoſſen, in Stroß gebunden, und geſchmaͤucht und gebraten hinterlaffen (*). 
Und fo mwürete Demikow in dieſen Streiferegen über Drafeim weg bis in dem 
Dramburgifchen und Arendswaldifchen Ereis in der Neumarf. Romanzom ließ 
Varſch des indeſſen das Corps des General Platen bey Stolpe in Hufe, und marſchirte im⸗ 
Rowanzew. er dem Demikor in Pommern und der Neumark an den Polniſchen Graͤnzen 
nad), um mic der großen Armee des von Fermor die Gemeinſchaft zu behalten. Fer⸗ 
Sermors mor brad) von Pofen am 11. Zufius nad) Meferig auf, um nun in Dereinb 
ideen gung mit dem Romanzow, ber dafelbit die Warte ſchon paffiret war,. bem 
Graf Dodna Preußen zu begegnen. Graf Dohna, der. die Einfchliefung Stralfunds der 
eilt den Ruf Ruſſen wegen am 18. Junius verfaffen müffen, hatte nicht gefäumer, zum Schuß 
fen entgegen. der Churmark die Ober aufwärts herbenzufommen. Geine Avantgarde führte 
der General,tieutenant von Caniß, der über die Oder durch Pommern voraus nach 
Graf Härde der Neumarf ging. Vor berfelben poftirte fich der Graf Haͤrdt oder Hordt (**) 
bey Driefen. mit feinem Frey: Negiment bey Driefen, wo er ben Demikow, der es zu übers 
rumpeln ſuchte, fehr übel ablaufen ließ. Graf Dohna der aud) den von Platen 
aus Hinter- Pommern wieder an fid) zog bebeckte nicht nur Pommern ſelbſt, ſon⸗ 
dern auc) die Neumarf auf der rechten Seite ber Warte, fo daß Fermor ſich 
nur auf ber linfen Seite diefes Stroms in die Mark hineinzudringen getrauete: 
Fermor über, Er 509 alfo fait feine ganze Macht in den Sternbergifchen Ereis. Daher 
zieht den muſte Graf Dohne fein Heer auch dahin führen, Graf Haͤrdt aber Driefen vers 
—— laſſen, um zu ihm zu ſtoßen, welches uͤber Friedberg und Landsberg geſchah, 
die num von Ruſſen beſetzt wurden. Im Sternbergifchen Creiſe nahm Fermor 
am 2. Auguſt fein erſtes Hauptquartier zu Koͤnigswalde, wo am 3. der Prinz 
Earl 
E*) Das erfie wiederfuhr dem. Prediger Haͤnſel zu Lottin, der, nachdem ihm bie eine Hard 

abgehauen war, mit Pfftolen erfchoffen wurde; das legte einem Landrath von Offen. 


i (**) Diefes:war derjenige Schwidiſche Herr, der in der fogenannten Confpiratiow wicder den 
jr Reicha⸗Rath zu Gtodholm 1756 follte verwicele geweſen feyu, und daher die Flucht ges 
nommen hatte. Unſer Könıg hatte ihn in Schug genonunen, und ihm Dienfte uud Obers 
ftens Character gegeben. Mit demfelben diente er bey der Armee des Grafen von Dobne, 
— —— ein Frey⸗Reglment, mit welchem er ſich viel Ehre erwarb. Siche 

en ©. 188. ; 


* 
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Earl von Sachfen bey der Armee ankam, um at ihrem Gluͤck Theil zu nehmen. R- Chr.&e6, 
Es war etwas feichtes, bie Fleinen Stäbtdyen diefes Landes einzunehmen, Die — 
mehrentheils ausgepluͤndert wurden. Allein nun war Graf Dohna mit ſeinem 

Heer auch dahin gekommen, und nahm feine Stellung bey Frankfurt an der Graf Dohna 
Oder fo vortheilhaft, daß alle Anfchläge des Generals Fermor vergebens waren, —— 
daſelbſt über die Oder in bie Mark zu kommen, und am 5. Aprill trieb der Gene gang i die 
ral Malachowsky von der Preufifchen Avantgarde den Nuffifcen Brigadier Over. 
Stojanow von Reppen nad) Sternberg zuruͤck. Fermor verließ daher ben nun 
Sternbergifchen Ereis wieder, und ging über die Warte in den Landsbergiſchen Creis, ———— 
wo er am 14. Auguſt fein Hauptstager zu Groß⸗Camin aufſchlug, den General Fermor im 
Romanzow aber befeßligte, über Soldin nad) Stargard in Pommern zu gehen, — $ 
und zum Ueberfluß noch den General Roſanow, ber in Preußen bey Marienwers 

der mit einem Corps ſtehen geblieben war, im Eaffuben bis Stolpe vorrücken ließ. 
Romanzom breitete fich dann in Pommern und dem Königsbergifchen Ereis der Nomanzom 
Neumark ziemlich aus, und befegte auch den Paß Schwedt an der Oder durd) —— 
ben General Stoffeln:C*) und den Oberſten Toͤkely, da indeſſen Fermor nichts Sroffein une 
geringers zu unternehmen wufte, als die Feſtung Kuͤſtrin, von welcher fein Haupt Töfely. 
quartier Groß⸗Camin nur eine Meile entfernt war, zu belagern. 


$. 78. 


Indem er aber dazu feine Anſtalten machte, war Köniz Friedrich ſchon g. Friedrich 
untermeges, um feine Abfichten zu vereiteln. Diefer Held zog fein aus Böhmen kommt aus 
jurüchgeführtes Heer am 9. Auguſt bey Landshut zufammen. Am ı2. brad) er —— 
mit einem Corps von 20000 Mann auf, ber Chur⸗Mark zu Huͤlfe. Fuͤrſt Mo: nad) der 
rig von Deffau und die Generale Manteufel und Seidlitz begleiteten ign. Er Ehurmarf. 
fam ſchon am 20. zu Franffurt an, hörete da (* *) das Donnern des Nuffifchen 
Geſchuͤtzes vor Küftrin, umd fah den Rauch, ber von ber ungluͤcklichen Stadt 
aus dem unaufpörlichen Bombenfeuer aufging, wodurch zwar den Häufern, aber 


der Feſtung deſto weniger gefchaber war. 
Sermor 


(*) Diefer General erwarb fich großen Ruhm der Menfchenliche, durch fein autes Betragen 

und durch die genaue Sorgfalt, den Muthwillen der Cofaden aufs allerſchaͤrfſte in Zaun 

u halten. Meudamm und Schwedt dankt ihm noch daflır. Er ift EvangeliſchLutheriſcher 

eligion, und ein Sohn deejenigen Generals Stoffeln, der unter Czaar Petern dem 

Großen fi in Nuffifchen Dienften bekannt machte, und fi) von der Muffere an zum 
Poften eines General: Lieutenants ſchwang. 


(**) Der König nahm zu Fronffurt fein Quartier diesmal in der Lebuſiſchen Vorſtadt in dem 
Haufe einer Prediger» Wirtwe, wo er an der Thuͤre eine Weile geftanden, und auf jeden 
Knall der Ruſſiſchen Bomben und Cauonen vor Küftrin aufmerkſam Acht gegeben, 
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N. Chr. Geb. Fermor hatte das Lager bey Groß⸗Camin am 14. zu keinem andern Zweck 


le bezogen, als um Küftrin anzugreifen. Dazu hatte er den General Stoffeln von 


- Sardiret Ki» Soldin zurücfommen laffen, und ifn am 135. früh mit 2000 Örenabieren hinan⸗ 
frin. geſchiet ‚ um die Preußen, Die etwa in der Gegend feyn möchten, zu vertreiben. 
Der hatte aber weichen müffen, weil er etwa 6000 Preußen von der Doßnaifchen 

Armee in der Vorſtadt angerroffen. Allein Fermor Hatte bald barauf biefelben 

genöthigt, fic) in die Zeitung zu werfen. Dies war gewiß Fein Vortheil für ihn 

gewefen; denn dadurch war die Garniſon mehr verſtaͤrkt, als im zutraͤglich ſeyn 

fönnen. Dennoch Hatte es ihm nicht ſchwer gefchienen, die Feſtung zu erobern, 

wenn er nur feine ordentlicdye Belagerung füßrte, fondern fie mit Feuer fo ängftete, 

daf fie ſich ergeben müfte c*). Um 8 Uhr Vormittags war alfo der Anfang 

Damit gemacht, und Kuüftrin, wo man nichts weniger als dies vermuthet, mit 

einem fo erfchrecflichen Plagregen von Bomben und Feuerfngeln überfchütter wors 

ben, daß innerhalb einer Stunde die ganze Stabt fihon im Brande geftanden. 


Der Himmel erfcholl von dem Sammergefihren der Einwohner, die alle mit zu: 


verbrennen glaubten, und ihr Leben aufs fchleunigite zu retten fuchen muften. Es 
eilete alles zum Thor hinaus über die Ober, und hinterließ Habe und Gut ben: 


Flammen **). Fermor aber hatte fich doch) ſehr geirrer, wenn er Küftrin das 
durch) fo gefihwinde zu bezwingen gedache.. Wurden gleich alle Häufer in ber 
Stadt in die Aſche gelegt, fo war dod) an den Feltungs: Werfen, und dem 
Geſchuͤtz und der Munition Fein Schade gefchehen; und die jtarfe Beſatzung, die er 
ſelbſt Hineingefchaffet, Hatte ſich in den Caſematten hinlänglic) vor dem Feuer ber 
gen Fönnen, um fic) aufs tapferfte, bis zur Anfunft des Königs, zu vertheidigen. 
Der König Und nun war Friedrich zum Entfaß da. Am 22. Auguſt vereinigte er fid) 
ar 2» mit dem Heer des Grafen von Dohna, das in und um das Oderbruch dieſſeits 
Dobua, und der Dder ftand. Am 23. August geſchah der Uebergang über die Oder bey Güfter 
ai Ser die hiefe, unweit Sregenwalbe und Wriezen, weil die Bruͤcke bey Kuͤſtrin von den 
Ruſſen zu Grunde gerichtet war. Fermor muſte nun von Kuͤſtrin abziehen, das er acht 
Tage fang vergeblich bombardiret hatte. Er konnte aber dem Könige nicht fo 
weit augmeichen, daß er einen beauemern Kampfplaß gefunden hätte, als den der— 
felbe fuͤr ihn beſſimmte. Das Preußifche Heer karte durch den Uebergang bey 
Güftebiefe m und den Marſch am 24. von Zellin und Glaſau bis nach Neu⸗ 


damm 


(*) Mon ſagt, daß der Prinz Earl ven Sachſen den General Fermor dazu umd zu mebrern 
andern Graufamfeiren vermocht, aus Verlangen, Preufifche Staͤdte und Dörfer fo wie 
Zittau brennen zu fehen. ' 

**) Der Reichthum und darunter die Kirchengeraͤthe faſt der ganzen Neumarf maren dahin 
in Gi cherheit gebrachte worden, weil man glaubte, daß Kuͤſtrin nicht ſo leicht von den 
Ruſſen würde erobers werden. 

(***) Eine mweitläuftige Nachricht von den Begebenheiten um Kuͤſtrin zu Diefer Zeit, die zu 
Neudamm von einem dafigen Prediger aufgefekt worden, und im Druck erfchienen ift, 


ſagt, 
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damm im alfe Gemeinſchaft mis dem General Romanzow und Stoffen abge R. Chr. Geb. 
ſchnitten/ und begegnete ihm und feinen Nuffen ben Zorndorf, zwifchen Neus 756 1763. 
damm, Landsberg und Küftrin, wo er in dem Winkel, den die Warte und 
Oder macht, gleichſam eingefchloffen war. Zreifchen Neudamım und Zorndorf Schlacht ben 
wurde er von dem König angegriffen, und hier fam es um 9 Uhr Vormittags zu Bornverf. 
einer Schlacht, worinn an beyden Seiten alle Kräfte aufgeboten wurden; welche 
nur immer bier die gerechte Rache, dort die Berzweiflung einflöffen konnten. Fuͤrſt 
Morig führte unter bem König den rechten Flügel, Graf Dohna und Manteufel 
ben finfen. Es war ein recht moͤrderiſches Blutbad, in welchem anfänglich einige 
Negimenter zu Fuß aus Preußen zwar ben Nuffen wichen, als fie den Angriff auf 
fie thun follten, aber bald durch andere aus ber Marf Brandenburg erſetzt 
wurden, die beſſern Wiederftanb thaten, ba der General von Seidlitz zus 
gleich mit der Reuterey dem Ruſſiſchen rechren Flügel in die Flanfen fiel, und 
denfelben durch Sachen und Mordfte zurück faft bis nach Küftrin Hintrieb (*). 
Indeſſen that ihr finfer Flügel bey Duartfchen doc) verzweifelten Wiederſtand, 
befonders da der Neft des rechten Flügels fi) Hinter den Mordften, burch bie er 
gejage und groͤſtentheils aufgerieben war, zu bemfelben Kerumgezogen hatte. 
Allein zuletzt ermüdere dod) bie Hartnäcfigkeit der Ruſſen, mit denen die Preußen Sieg des 
mehr Arbeit Hatten, fie zu tödten, als fie zw befiegen, unter den Bajonereftößen Koͤnigs. 
und dem Kugelregen, und um 7 Uhr des Abends wurde die Wahlitart von dem 
Heer des Königs behauptet, das die Nacht über auf derfelben ftehen blieb. Und 
obwohl die Ruſſen diesmal nur eine halbe Meile wichen, und am folgenden Tage 

; | beyde 


ſagt, daß der König im Angefichte von Kuͤſtrin wirffich eine Bruͤcke ſchlagen Taffen, wor 
gegen die Muffen eine Batterie von 150 Canonen am Ufer der Oder errichter, im Meis 
nung, ihn beym Uebergang recht zu empfangen ; fie hätten aber nicht gemufft, daß der 
König 2 Meilen weiter miederwäree bey Guͤſtebieſe eine aridere zu eben der Zeit geſchlagen, 
und daß ihre Aufinerffamfeit durch die erfte nur hintergangen worden. 


c*) Es wurde ein fo erfchredliches Feuer in diefer Schlacht von Seiten der Preußen gemacht, 
daß der Prinz Carl von Sachfen arade um Mirtagezeit, da das fleine Gewehr kaum 
eine Stunde gebraucht worden, ſich ſchon mit der Flucht davon machte, und quer Feld ein 
durch Buͤſche und Moräfte fortjagte, worüber er endlich in einen Sumpf fiel, aus dem er 
mir einem Strick um den Leib muſte gezogen werden, und ſedann mır einigen Wunden, 
die ihm unterweges die Bauren gefchlagen hatten, ohne Hut nach Soldin jagte, mo eine 
Muſſiſche Befagung war. Selbſt der General Fermor fonnre das Preußiſche Feuer nicht 
ausftehen, ſondern verlich die Armee, als Seidlig einhieb, und die Churmaͤrkiſchen 
Megimenter mir neuer Standhaftiafeit anuruͤckten, unser einer ſtarken Bedeckung, die ihn 
* Fuͤrſtenfelde brachte, eine Meile vom Wahlplatz, und ließ den General Braun 
die Sache ausmachen, der ihm aber hernach die allerbirrerften Vorwürfe deswegen ges 
macht. Braun wurde ohne Zweifel durch diefen Verdruß kber feinen Feldmarſchall noch 
mehr belebt, gleich eimem Tiger zu fechten. Fuͤr einen Zeldberrn aber hatte er zu braus 
fendes Blut, und feine Aufführung in der Schlacht mar eines rafenden Musquetiers Wu, 
indem er beftändig ſchimpfte, auch als er in gröfter Gefahr mar, gefangen ju werden, 
und, da er nicht Pardon annehmen wollte, baruber fehr zerfetzt wurde. 


Ing 
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N. Chr. Geb. heyde Armeen abermals anfingen, ſehr fharf gegen einander aus dem groben Ges: 
27561763. ſchutz zu feuern, fo mufte dennoch bie Ruſſiſche Armee am 27. vor Tage ihre‘ 
Retirade über Großen: Camin und Viez nad) Landsberg zu nefmen, womit. 
fie alfo dem König feinen Sieg zuzugeftehen genötigt war (*), ber fie über 
21000 Mann Foftete, die bloß auf der Wahlſtatt begraben wurden, ohne eine : 
Menge Gefangene, Gefchüs und große Beute c**). Der Preußifihe Berfuft 

erſtreckte ſich nicht über 563 Tobte und 1082 Verwundete (***). 
Momangow Die Folge von dieſer Schlacht beſtaͤtigte den Sieg des Könige. Alle Uns 
und Gtoffeln ſchlage des Generals Bermor waren nun verloren. Romanzow und Stoffeln, 
rg ſich zu⸗ ie mit 10000 Mann in der Gegend Schwedt ftanden, um ſich mit den Schwes 
den zu vereinigen (* ** muſten fich über Königsberg und Soldin zur Hauptarmee 
zurück 


(*) Sermor hatte aber feiner Kaiſerium berichtet, daß er mit ihrer Armee ben Gieg über deu - 
König erfochten, daher auch zu Königsberg das Te Deum gefungen werden müffen. Es 
mar dies eine Veranftaltung der Minifter, die fie feine traurige Nachrichten wiſſen laſſen 
durfte. Denn fie bitte gewiß den Krieg liegen laffen, wenn fie-den wahren Zuſtand er» 
fahren boͤtte. Sie liebte wirflich ihre Unterthanen fo fehr, daß ihr ſchon leid war, weun 
fie nur hörte, daß zo derfelben umgefommen waren. 


(**) Der Gefangenen waren ohngefaͤhr nur 1200, teil ber Preufifche Soldat wenig Quars 
tier gab Unter deufelben waren die Generale Soltikoff, Ezernifchbeff, Andrcas von 
Manteufel, Thifenbaufen und Sievers, und bie Oberſten Süllerton, Piketon, 
Haufen uno Prinz; SulfowsEy, nebſt einigen 60 andern Officieren. Unter der Beute 
war die ganze Kriegecaffe, die zu Zorndorf erobert wurde, von einigen 100000 Aubelu, 
104 Ganonen, ı2 Mörfer, 27 Fahnen und 5 Standarten. . 


(***) Unter ben erflern war der Generalmajor Ziethen ven den Kuͤraſſteren der vornchnfte, 
nebft den beyden Oberfilieutenants von Jargas und ven Roſcius. Unter den Berwuns 
deten waren die Generale von Jorcade, Aablden, Bülow und Sroideville, die Ober» 
em Steinwebr und Wegener, die Oberftlieutenants Schwerin, Prinz von Anbalte 

ernburg und Lekow, und 20 —— Die Preußiſchen Generale und Staabsofficiere 
hatten ſich alfo nicht geſchonet, wie Sermor tn feinens falfepen Bericht an die Kaiſerinn 
fie befchnidigte. Doch die Feinde Friedrichs ſcheueten ſich niemals, die gröften Unwahr⸗ 
beiten zu behaupten. Fermor wollte in diefer Schlacht faum einige 30000 Mann flarf 
geweſen, und von 60000 Preußen angegriffen worden ſeyn, da er boch vor derfelben nie⸗ 
mals twiederfprochen hatte, wenn man ihn 70 bis goooo Mann ftarf glaubte, und es iſt 
gerviß wahr, daß der König nicht Über 20000 Mann aus Schleſſen mitgebracht hatte, 
und Graf Dobna kaum noch 15000 Maun ftarf gemefen war. Vor der Eklat fingen 
die Preußen einen Courier zu Neudanım auf, der dem General Scrmor einen Brief von 
dem Grafen von Daun brachte, der ihn warnete, “ſich nicht mit dem Könige, dieſem 
·ſchlauen Feinde, den er noch nicht fenne, in ein Treffen einzulaffen, fondern ſich licher 
“fo fange juruͤckjuziehen, bis cr (Graf Daun) feinen Streich in Sachen auegefirhre 
“hätte.” Dies beantiwortete der König nach der Schlacht, und ſchrieb dem Grafen Daun: 
* Sie haben Urſache gehabt, den General Sermor zu warnen, fi vor einem ſchlauen und 
* yerfehlagenen Feinde im Acht ju nehmen, den fie beffer kenneten, als er; denn er hat 
“Stand gehalten und iſt gefehlagen tworden.” 


(****) Es kamen bloß 12 Eofaden unter einem Officier zu den Schweden nach Prenzları, 
woraus von diefen in dem Zeitungen eim großes Wefen gemacht wurde; allein diefe, die 
ihnen die Nachricht gebracht, daß Romanzow zu ihnen ſtoßen wuͤrde, blieben pernac bey 
ihnen, weil fie micht wieder ju den Jhrigen zurückfommen konnten, 
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quriichjugiehen ſuchen. Fermor ſelbſt verließ am 31. Augufk die Gegend von NEht. Geb. 
Sandeberg, wobey ifm der General Malachowsfn in die Arrieregarbe fiel, ro; 1756 1763. 
bersnow aber tandsberg von der Hinterlaffenen Nufifchen Befagung befreyete. 
Der König, deu der Zuftand Sochſens nörhigte, am 2. September wieder. bapin 
qu gehen, uͤberließ es nun den Grafen Dohna allein, den Ruffifchen Beldperen 
vollends aus der Neumarf zu vertreiben. Diefer machte zwar drey Wochen allers Fermor acht 
ley Wendungen, um feinen Abzug zu verbergen; allein am 22. September ging er "ah Po 
nach Stargard in Pommern, wo er ſich mit dem General Romanzow vereinigte. — 
Roſanow aber, der im Auguſt aus Preußen bis nach Stolpe gekommen war, 
um ihn im Fall der Noth zu verſtaͤrken, hatte ſich zeitig zurückgezogen, fobald er 
ur von ber Schlacht gehört Hatte. Graf Dohna zog den Ruſſen bald in Pont Graf Dohna 
mern nach, über Soldin, Lippehne und Pyrig. Bermor ließ darauf am 3. folgt ihm. 
'Derober bie Zeitung Colberg an der Oftfee durch ein Corps von 13000 Mann 
unter dem Geueral Palmbach belagern, und blieb unterbeffen im Lager bey Stargard 
ſtehen. Aber obgleich Palmbach Colberg eben wie Küftrin aufs ſchrecklichſte bom⸗ Palmibach bes 
Bardiren ließ, und die vereinigee Schwedifche und Nuffifche Forte auch) fo viel lagertColberg 
that, als fre Fonnte, die etwas zu weit von der Küfte entlegene Zeitung in Brand ꝰerseblich. 
ftecten zu helfen, fo vercheidigte fich Doch der Commendant, Major von Heiden, 
darinn fo ftarf und ſtandhaft (*), daß bamit nichts ausgeric)tet wurde, und - 
'am 31. October die Belagerung aufgehoben werden mujte, nachdem 2000 Nuffen 
bavor ipren Tod gefunden. Noch ehe fie nufgehoben wurde, verließ Fermor ſchon 
am 18. October bas Lager bey Stargard, weldjes Graf Dohna wieder bezog, Graf Dobna 
mit ber Avantgarde aber unter dem General Manteufel die Ruſſen verfolgen, —— = 
und durch den General Platen aus Golnow, Greifenberg und andern Orten Yommern . 
mehr dieffeits Colberg die Hinterbliebenen Befagungen vertreiben lief. Fermor und die News 
inufte mit dem Anfang des Novembers auch Dramburg, wohin er von Star— an em 
garb gewichen war, verlaffen, und zufegt mit Ende des Novembers Driefen rau 
men (**), daß alfo alle Arbeit feiner großen fiegreichen Armee, wie er in allen Pas 
tenten und Berichten, auch nad) verlorner Schlacht, fie nannte, darauf hinausliefen, 
daß ganz Pommern und die Neumarf für diefes Jahr befreyer, und fie genoͤthigt 
war, ihre Winterquarriere in Pohlniſch⸗Preußen zu nehmen, wo der Feldherr fein 
Hauptjuartier zu Marienwerder befam. ie wäre fonjt, auch gefihlagen, nod) Schlechte 
wohl ſtark genug gewefen, fid) in Hinter» Pommern zu behaupten; denn Graf ar ey 
Dohna Hatte Feine fo ftarfe Armee nach Abgang des Königs behalten, daß er en 
etwas wichtiges gegen fie wagen Dürfen; allein die fihlechte Mannszucht, welche na beförders 
Fermor lich · 
CH) Er hatte zu Colberg ſolche Anſtalten getroffen, daß die Stadt von den Bomben feinen 


andern Schaden nehmen konnte, als daß die Dacher der Häufer zerſchmettert wurden, 
Mit feinen Canonen aber richtete er ale Augeublicke die Ruſſiſchen Barrerien zu Grunde, 


(**+) Wo der Duffifche Commendant Blin auch) den Ruhm guter Mannnzucht hinterließ. 
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— Fermor gehalten, der durch die Koſacken und Calmucken alles auf den Grund 

1750⸗1703. Ferwuͤſten und verheeren laſſen (*), war Schuld, daß fie feinen Unterhalt mehr 
finden Fonnte. Graf Dohna ſelbſt würde ſich nicht Hinter ihm Ker Haben erhalten 
konnen, wenn ihm nicht Proviant und Fourage aus der Chur: Marf wäre zuges 
fuͤhret worben, wiewohl er Pommern nach Abzug der Ruſſen auch verließ,. und 
nach Schlefien und Sachfen 509. 


$. 79 u 


— —* Nachdem der König in die Neumark wieder bie Ruſſen ans Schlefien abge 

adfen mies gangen war, fo war man zu Wien auch zu einem Entfchlußgefommen, und Graf 

der den Pr. Daun brach am 10. Auguft aus feinem Sager bey Königinngräz nad, Sachſen 

Heintich auf, um den Prinzen Heinrich zu vertreiben, und Dresden zu erobern, wozu 
aud) die Neichsarmee aus Franken herbeyfommen mufte. Er nahm feinen Marf 

über Zittau und durch die Ober» taufig durch) große Ummege über Görlig, Reis 

chenbach, Bauzen, Marienftern, Königsbrüd und Radeberg **), ehe er 

am 5. September zu Stolpen anfam; hatte aber fehon den General Laudon vor 

taudon Koͤniginngraͤz grade in die Niederstaufig gefchidt, um Cottbus und Peiz weg 

———— zunehmen. Dieſe kleine Feſtung, worinn 45 Invaliden unter dem Capitain Brös 

ein. ſike lagen, hatte die Ehre, von 10000 Mann belagert zu werden, und ging am 

25. Auguſt über; aber ob Laudon gleich bis nad) Neu⸗Zell und Frankfurt an 

der Ober ftreifen fieß, fo mufte er doc) Peiz am 4. September fihleunig wieder vers 

M. Earl und faffen, und fich zur Dauniſchen Arme zurückziegen, weil Markgraf Earl und ber 

u ra Feld⸗Marſchall Keith mir einem Eorps aus Schlefien, der König aber aus, der 

Neumark anrückte, um den Prinzen Heinrich zu unterftügen, da mittlerweile der 

General Fouquet in Schlefien ſtehen blieb, um die Defterreicher unter - de 

ille 


(*) Sermor hielt anfänglich fehr gute Mannszucht Key dem Corps, das er ſelbft führte. 
Aber er war nicht ftandhaft genug, oem unter ihm ftchenden Generalen mit Nachörud 

"Ahr üuͤbles Betragen ju verbieten, fondern ward der vielen Klagen über fie bald uͤberdruͤſſig, 
und gab daranf ungeduldig zur Antwort: Kieber verflager doch die ganze Armee. 
Und fo muſte er wach der Schlacht bey Zorndorf ihnen noch mehr Willen laffen, als vors 
ber, damit fie fein Betrogen bey derfeiben nicht gehäffig am den Hof berichteten. Daher 
begingen befonders die Coſacken, außer wo Romanzow, Stoffeln und etwa zwey oder 
drey andre Generale gegenwärtig waren, die allerabfcheulichften Graufamfeiten mit Mor⸗ 
den, Rauben, Sengen, Nothzucht u. d. gl., vornehmlich auf adlichen Höfen und Prediger 
Wohnungen. Daß Prediger und adliche Perfonrn graufam gefantfchubet wurden, war 
gar nichts feltenes mehr. Man ermordete fie auch wohl, wie j. €. einem flebenzigjährigem 
Herrn von Manteufel zu Papelau in Pohlen an der Gränge wiederfuhr, der 2000 
Rthlr. Geld geben mufte, und doch mit vielen Stichen von Eofaden: Mieffern ermordet 
wurde. 


c**) Die Preußen fohten dadurch auf die Gedauken fommen, als ſuchte er dem Könige 
nachzugehen. 
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Ville und dem Grafen Harfch an den Grängen zu beobachten. Markgraf Carı ?. Chr. Geb. 
langte mic Laudon fait zu gleicher Zeit in Sachſen an, und war am 19. Eep, "7501763. 
tember fchon zu Großen⸗Hain, als ber König zu ihm ftieß,-und dieſſeits der Elbe Der König 
Bein Grafen Daun und feinen Oeſterreichern eben die Ehrfurcht, als Prinz Heinz Be Ag 
rich der Reichs; Armee auf ber andern Seite, beybrachte, den Anfıhlag auf Dres, 
den noch aufzufchieben, den fie gemacht Hatten, und vielleicht ausgeführte haben 

möchten, wenn fid) Daum nicht gar zu lange auf den Umwegen in ber Obers 

Lauſitz aus gar zu großer Bedachtſamkeit verweiler hätte, die zu meiter nichts 

gedienet Hatte, als daß Prinz Heinrich der Neichs:Armee Raum machen müffen, 

auch in Sachſen einzubringen. 

. Diefe Armee, die nad) der Schlacht ben Roßbach ihre Winterquartiere in Pfalgraf 
Franken genommen, hatte, weil Herzog Joſeph von Hildburghaufen Feine tut Ka von 
mehr bezeugte, fie anzuführen, an beffen Stelle den Prinzen Friedrich von Pfalz füyre die 
Zwepbrüden zum Feldherren befommen. Derfelbe wollte die Ehre ders Meiches Aw 
felben durch einen früßen Feldzug behaupten. Schon im Aprill verfamm, mee am. 
fete fie fich im tager ben Bareuth, wo er felbjt am 238. deſſelben Monaths ans 
langte. Mit dem Anfang des Mans famen auc) die nachfolgenden Eontingente 
dafelbit an, und mit dem Ende beffelben bewegte fi) das Heer gegen das Vogtland, 
marfihirte aber nach) Böhmen, und zwar über Eger nad) Saz, wo es ſich mit einem Die von Oe⸗ 
Eorps Defterreicher unter dem Grafen von Althan vereinigte. Serbelloni und 
Haddik unterftügten die nun anzufangenden Unternefmungen mit ipren Streifes micp. 
reyen nad) Sachfen. | 

Allein Prinz Heinrich fegte indeffen feine Truppen auch in Bewegung, und Pr. Heinrich 
fehon im Aprill ging der General» Major Mayer mit feinem Frey «Corps voraus —— 
über Plauen und Oelsnitz nad) Hof, wo er den 12. Aprill anlangte, uud das e 
ſelbſt, mebit dem Franfen General Grafen MWitgenftein auf 130 Gefangene 
machte, und, nachdem er das Magazin dafelbit ausgeleeret, nach Neichenbady 
zurückzog. Er ging aber bald darauf durch den Thüringer Wald, der noch 
voller Eis und Schnee lag, nach Suhla, wo er alles Gewehr, das für verfchierund nad 
bene Bölfer, auch ſelbſt Preußifche, von dafigen Fabriken gemacht war, am 24. Subla. 
Aprill wegnahm, und auf 23 AWägen nad) Reichenbach zuruͤckbrachte. Mick: 
ferweile ließ der Prinz Heinrich Planen, Saalburg und Saalfeld wieder be: Pr. Heinrich 
ſetzen, und feßte fi) am 22. May aus feinem Lager zwijchen Zwidau und Frey— —— 
berg in Marſch nach den Boͤhmiſchen und Fraͤnkiſchen Graͤnzen. Am 23. nahm 
er fein Lager bey Hof, und ſchickte den General Mayer wit feinem Freycorps 
über Bareuth grade nach Bamberg voran, dem der General-tieutenane Driefen Schidt dew 
mit der ganzen Avantgarde auf dem Fuß nachfolgere. Von Bamberg mufte ſich .. —— 
der Creis/General. Major Roſenfeld nit 2 Creis⸗Regimentern, die da lagen, und perg, ” 
zum Ungluͤck der offenen Stadt ſich wiederfesten, nad) Würzburg zurücziehen. 

Driefen forderte von ber Stadt ftarfe Contributionen, und erregete im ganzen 
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N. Chr. Geb. Fraukiſchen Creis ein großes Schrecken, fo daß aud) die Creis⸗Geſandſchaften zu 


28 Nürnberg ſich davon machten. Der Prinz Heinrich breitete indeſſen fein Heer 
gebt nah in den Egrifchen Ereis aus, weil-er aber fo ſtark nicht war, daß er der mit 
ai zu. Oeſterreichern verftärften Reichs-Armee die Streifereyen aus Böhmen nach) 
i Sachſen hinein verwehren konnte, befonders da von der Franzötifchen Soubififchen 
Armee noch ein Corps Dejterreicher unter dem General Dombale aus Heften 

durd) Sranfen ging, ‚um diefelbe noch mehr zu verftärfen, fo zog er ben General 

Driefen von Bamberg wieder an fih, hob das tager ben Hof am 5. Junius 

wieder auf, und ging ins Vogtland und nad) Sachſen zurüc in das Lager bey 
Zſchopau, wo er den General Hülfen mic einem Corps hatte jichen laſſen. Nun 

muſte Mitrowsky ſich von Frepberg nach Böhmen retiriren, und von dem Ges 

neral Itzenplitz, den der Prinz zu Zwicau gelaffen, wurde Kuſinksy aus Delss 


" Kleinerftrieg nitz, bis wohin er den Preußen nachgefommen war, vertrieben. Es war- aber lau⸗ 


—— ter kleiner Krieg auf den Graͤnzen von Sachſen und Böhmen, in welchem ſich 
von Preußiſcher Seite die Generale Fink und Mayer nebjt dem Dberfistieutenang 
Pfahgr. Sri Wunſch ſehr hervorthaten, bis endlich der Prinz von Zweybruͤcken ſich mic der 
(io lanafıce Reichs⸗Armee aus dem fager bey Saaz am 20. Julius zu bewegen anfıng, zu 
“ eben der Zeit, da der Graf Daun dem König nach KRöniginngräz nachging. Er 
ruͤckte aber eben fo langſam vorwärts, als Graf Daun. Die Defterreicder von 
Dcfterreicher benden Flügeln feines Heers waren am gefihäftigiten. Luſinsky und Dombale 
ed drangen ins Vogtland nad) Delsnig und Plauen, fo daß ſich Igenplig von - 
Zwickau wegbegeben mufte, Haddik und Mitrowsky aber in das Erzgebirge, 
bis Altenburg, wiewohl ber letzte bey Dippoldswalde am ı. Auguft gefangen 
wurde. Als nun aud) Maquire, von Brix und Commotau her, ind Erjges 
birge eindrang, fo muften die Preußen Annaberg unb Marienberg verlaffen. Der 
Prinz Heinrich eifete darauf am 6. Auguſt aus feinem tager von Zſchopau über 
Chemnig nad) Dippoldswalde, ließ den General Hülfen bey Frenberg ſtehen, 

und ftellere den von Knoblauch bey Maren, worüber das ganze Vogtland und 
. Ersgebirge von den Vortruppen der NeichssUrmee bedeckt wurde, und der Oberſt 
bie md Etwoͤs mit 600 Hufaren ftreifte fogar bis nad) Halle. Dombale kam bis. 
Da Zſchopau und Chemnitz, Haddik bis Gishübel, Guasko bis Schandau, und 
enblic) aud) der Prinz von Zweybruͤcken mic der ganzen Reiches Armee bis nad) 
Peterswalde und Schönmwalde. Prinz Heinrich mujte nun das fager bey Dips 
Pr.Heinriche poldswalde am 20. Auguſt aud) aufpeben, und es nad) Groß⸗Sedlitz bey Pirs 
Sager bey na verlegen, wo er fich feitfeßte, Daß ihm weder der Graf Daun, ber von biefer 
Gr. Sci, Seite der Elbe auf ihn andrang, noch der Prinz von Zweybrüden auf jener‘ 
Seite das geringite anpaben Fonnte, obgleich diefer ihm fo nahe Fam, daf er auch 
⸗— das berufene Lager der Sachſen bey Pirna bezog, und ſein Hauptquartier zu 
mb Dresden. Struppen nahm. Prinz Heinrich zog ſich aber doc) noch naͤher nach Dresden 
mit dem Anfang des Septembers zuruͤck, und lief den Prinzen von REIT 

fi 


ww 


König Friedrich der IL 291 
ſich mit Eroberung bes Sonnenſteins bey Pirna beſchaftigen, der fi am 6. R. Ehr. Geb. 
September ergab. Nun glaubte man, es wäre Zeit, Dresden zu befrenen, und 7501763. 
der Prinz von Zweybruͤck unterredete fich deswegen am 7. September mit dem 
Grafen Daun zu Stolpen, wo diefer mit feinem ganzem Heer ftand, Allein fie 
Batten in der That die Zeit ſchon verſaͤumt. Marfgraf Carl und der Feldmar, M. Earl und 
ſchall Keith trieben fehon den General Laudon vor ſich gleichfam her, und, mie us 
geſagt, der König ftieß mic feinen Truppen, womit er bie Ruſſen bey Zorndorf Sacıfen. 
gefihlagen, ben Großen » Dayn am 9. September zu ihnen. Nun war auf Der König 
Dresden nichts zu wagen, wo man nicht erſt bie beyden Preußifchen Armeen ge" 
fehlagen hatte. Daher fiel die zweite Unterrebung des Grafen Daun und des 
Prinzen von Zweybruͤcken am 12. dahin aus, bloß die Bereinigung des Königs 
mit dem Prinzen Heinrich zu verhindern, daher Graf Daun fich aus der Gegend 
von Dresden hinweg, und den König nach fic) ziehen, der Reichs⸗Armee aber das 
durch Raum verfihaffen wollte, jenfeits der Elbe mit Prinz Deinrichen fich allein 
su befhäftigen. 2 


6. 80. 


Es gfückte ihnen dieſer Anfchlag zum Theil, aber nicht zu ihrem rechten Bor, Pr. Heinrich. 
theil. Prinz Heinrich, der fein Hauptquartier nad) Gemich verlegte, und zu 2 
deſto leichterer Vereinigung mit dem Koͤnig eine Bruͤcke bey Pilsnitz ſchlug, durfte 
zwar das jenſeitige Ufer der Elbe nicht verlaſſen; aber er hatte doch von dem Koͤ⸗ 
nige eine Beritärfung erhalten, und hielt durch den Fleinen Krieg, in welchem fich 
jetzt die Oberſtlieutenauts Kleift von den Ezefulifchen oder grünen, und Belling 
mit ben neuen ſchwarzen Hufaren hervorthaten, feinen Gegner immer in Eprfurcht, 
ihm ober der Stadt Dresden nicht zu nahe zu fommen. Graf Daun durfte das 
eben fo wenig auf diefer Seite wagen, befonders da die Grafen Laudon’und 
Brentano am 16. September burch ben General Retzow von Fischbach nad) he nee, 
Bifhoffsmwerda mit großem Verluſt zu weichen gezwungen wurden. Graf Daun Graf Daun 
Fonnte in feinem $ager bey Stolpen ſich nur bie zum 5. October halten, da er hieht fich zus 
nad) Kittlig in der Ober⸗Lauſitz zurüctmarfchirte, der König aber ihm am 8.-bis * Köntg 
Bauzen nachging,-und am 1o, fein fager zwifchen Hochfirchen und Weißen: gebe ttmnadp 
berg ſchlug, wo fein linker Flügel den General Laudon mit der Oeſterreichiſchen in die Laufig. 
Avantgarde im Geſicht hatte. Hier geſchah nun am 14. October der beruͤchtigte Graf Daun 
Ueberfall, den die Defterreicher den Sieg bey Hochfirchen heißen, woben freylic) —— 
Daun jenen Wolkenbruch des Fabius Cunctator, den er auf den Hannibal gager bey 
fallen ließ, volfommen wohl nachahmete. Er hatte bey der Beſichtigung des Hochtirchen. 
Preußifchen tagers am 11. bemerfe, daß der Angriff auf deffen rechten Fluͤgel 
bey Hochkirchen am leichteſten wäre, und alfo befchloß er denfelben ſchon am 12. 
vorzunehmen, konnte aber nicht eher, als in der Nacht vom 13, bis 14. dazu 
gelangen. Zu feinem Gluͤck war ber Poſten im Dorfe Hochfirchen, den der König 
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M. Chr. Geb. beſſer zu befeßen befohlen Hatte, nicht Hinfänglich verwahret. Und eben ba ließ 
75623783. Graf Daun in ftochfinterer Nacht, als im Preußiſchen tager alles in Ruhe war, 
am 14. October früh Morgens um 4 Uhr den erften Angriff thun. Laudon 
war dazu vom Örafen Daun von feinem rechten Flügel weggerufen werden, und 

drang alfo mit dem Dejterreichifchen linken Flügel zuerft in das Dorf, welches er 

in Brand ftecfte, da indeſſen der Herzog von Ahremberg und ber Prinz; von 

Baden Dutlady mit dem Defterreichifchen rechten Flügel den Preußifchen linken 

angriffen. Es wurde auf beyden Seiten ein gräuliches Blutbad erregt. Die 

Preußen, bie zum Theil unangefleider die Waffen ergriffen Hatten, thaten unge 

meinen Wiederjtand, und behaupteten ganzer fünf Stunden fang ihre Stelle, 

unter ben Augen bes Königs, der im ftärkiten Feuer der Feinde fie dazu durch 

fein Benfpiel aufmaunterte, wie auf ihren Poften auch die Feldmarſchalle Keith 

und Fuͤrſt Morig von Anhalt: Defjau thaten. Diefe beyden Feldperren hatten 

F. m. aber hier ipren legten Auftritt. Keith fehlug die Defterreicher dreymal aus dem 
Keith bleibe Dorfe Hochfirchen zurück, ob er gleich ſchon zwey Wunden befommen hatte; aber 
er zuletzt jtürgte ihn eine Stückfugel zu Boden (*). Dem Prinzen Franz von 
Smgleihen Braunſchweig (**) wiederfuhr eben das Schickſal nicht weit von ipm. Fürft 
Pr. From v. Morig von Anhalt: Deffau wurde fo fehwer verwundet (***), daß er ſich in 
Er „. einer Kutſche nach Bauzen bringen laſſen mufte, woben er unterweges gefangen 
Anh. Deflau wurde. Der Tod bes Feldmarfchalls Keith machte den Preußifchen rechten 
gefangen. Flügel ſtutzig, daher der Feind endlich nad) großen Blutvergießen das Dorf 
Hochkirchen behauptete. Doch wichen bie Preußen in ber beften Orduung unb 

unter bejtändigen Feuer. Ein gleiches chat der finfe Flügel, der durch eine Ders 

flärfung, die bem rechten zugeführt werben müffen, gefchwächt war, und alfo dem 
andringenden Herzoge von Uhremberg P laß machte, wobey ein Bataillon des 
Kteiftifchen Regiments das Gewehr ftresfen muſte. Der König überließ alfo für 

dieſes mal 


(*) Diefe toͤdtete ihn nicht ſogleich, aber er verblutete ſich iu wenig Minuten. Er wurde zwar 
eben fo gut, als amdre Todte, von den Marodenrs ausgezogen, nachdem die Schlacht 
worben war ; doch Der Defterreichifche General Laſcy erkannte ibn unter den Todten, und 
ließ ihn ffandermißig bearabrn. Der König aber lief feinen Körper hernach wieder aufs 
nehmen, und nach Berlin bringen, wo er om 3. Februar mit allen Ehrenbejeugungen, die 
feinem Rang gebührten, in der Garnifon : Kirche bengefeht wurde. 


4**) Ein Bruder der Königinn vom Preußen, der auch noch fo viele Augenblicke anf der 
Wahlſtatt lebte, daß er den Prinzen Earl Serdinand von Bevern fein Verlangen konn⸗ 
te wiffen laflen, in dem Begraͤbniß feiner Voreltern zu Braunfchweig begraben zu werden, 
welches auch geſchah. 

E**, Er kam auf Parole los, und lief ſich nach Deſſau bringen, hielt ſich auch wohl zu My⸗ 
lau, feinen Gute an der Havel ben Rathenau, auf, als feine Wunden fo weit geheilet mas 
ren, Allein ob er wohl im folgenden Jahr ganz feine Frenheit erbielt, fo fonnte er doch 
feine Dienfte mehr hun; denn er bekam einen Krebsfchaden an dem Munde, am weichen 
er 1739 den Geift aufgab. 
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Diefesmal dem Grafen Daun bie Ehre des Sieges, bie dem General Laudon am R Ehr Geb. 
meiſten gebuͤhrte, zog ſich aber nicht weiter als bis Dobreſchuͤtz, etwa eine halbe Pr 
Meile von Hochkirchen, zurüc (*), und Graf Daun fand nicht für gut, ihn da ziehe ſich dw 
aufs neue anzugreifen, daher er ſich vor deffen Augen mit einem Eorps von 7000 Til. 
Mann, das ihm Prinz Heinrich aus Sachſen zjuführte, verftärfen konnte. 

Dis zum 24. October beobachteten fich bende Heere in dieſer Gegend einays Der König 
der, da der König im der Nacht zum 25. plößfich aufbrach, und nad) Schlefien — He 
marfchirte. So bald es Graf Daun gewahr ward, ging er ihm zwar nad), * 
amd Meß die Preußiſche Arriere Garde durch den General Laudon verfolgen, ber 
ihr aber wenig anhaben, noch fie im Marſch aufhalten konnte. Graf Daun 
muſte alſo an den Graͤnzen von Schleſien wieder umkehren, und ſich begnügen, 
durch Boͤhmen den Generalen de Ville und Harſch eine Verſtaͤrkung zuzuſchicken. 

Dieſe waren es, welche den Koͤnlg dahin zogen. Ville hatte ſeit der Befreyung 
der Feſtung Olmuͤtz zwar in Ober» Schlefien die Oeſterreicher angefuͤhret, aber 
wicht mehr thun Fönnen, als die Zeitungen Neiße und Eofel einfchließen, bis im und entfet 
September ihm der General Harſch zu Hülfe Fam. Diefer fing an, die Zeitung we 
Meiße am 3. October mit 20000 Mann orbentlich zu befagern. Allein die Bes ae 
faßung vercheidigte fi unter dem Generals tieutenant Treskow aufs tapferite. 
Und als Harſch am 1. November von dem Anzug bes Königs und feines Brus 
ders des Prinzen Heinrich hörete, zog er am 4. ab, bis auf diejenigen Truppen, 
bie in den Aprofchen waren, und meiſt aus Bayern bejtanden. Auf A * 

reskow 


Die Defterreicher wollten in dieſem Ueberfall 10000 Preußen erſchlagen oder verwundet 
und gefangen haben, von Preußiſcher Seite aber geſtand man nur 3000 Tedte, Gefan⸗ 
gene und Berlaufene, von welchen letztern jedod) bald nachher die meiften fich wieder eins 
fanden. Wir verloren aber freylich das ganze Lager, das im der Verwirrung nicht abs 
gebrochen werden fönnen, und daben auf 100 Eanonen, Allein die Beute im Lager , die 
dem gemeinen Mann preitgegeben wurde, konnte fo fehr groß nicht ſeyn; demm der König 
datte feinen Generalen und Offlcteren unterfagt, Koftbarkeiten und Silbergeſchirr mir zu 
Felde zu nehmen; fie ſuͤrrten nicht einmal Zinn bey fich, fondern es war auch bey dem s 
Tafeln der Generale blechenes Service eingefuihrt, das nur ſtark verzinut war, und ein 
Anſehen als filbernes hatte. Das war fehr wohlfeil, und befchwerre das Gepaͤcke nicht 
fehr. Wie tapfer aber man auf beyden Seiten gefochten, bewies das eigene Geſtoͤndniß 
der Defterreicher, die 5314 Todte und Verwundete, und darunter 350 Staaber und aus 
dere Offtciere zähleren. Die vornchmften unter ihren Verwundeten waren, der Feld: Mars 
[hal » Lreutenant Marquis von Ainfe, und die GencralsFeld.Wachrmeifter von Herbens 
benftein, Siskowig, Braune und Rebbach. Die Preußen führten auch noch dem 
General Marquis Vitelſchi und soo andere Gefangene davon. Bey den Preußen aber 
waren der Marfchall von Reich und Prinz Sranz von Braunſchweig die vornehmften uns 
ter den Todten, deuen der General Lieutenant Retzow noch beyzufuͤgen iſt, der an feinen. 
Wunden nad) eintaer Zeit acftorben. Außer dein gefangenen Fuͤrſt Moritz waren nech 
die Generale Geift und KRrodom ſchwer verwundet, und in übrigen kem @eneral, der 
unicht entweder eine Contuflon bekeommen oder ein Pferd unter dem Leibe verloren. Auch 
dem Markgrafen Carl und dem Koͤnig felbft war pas erſte miederfahren. 
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N. Ehr. Geb. Treskow einen ftarfen Ausfall, umd machte nebft dem Bayrifchen Oberſten Gar - 
2756441763 hiſy über 450 Gefangene, ohne Die Getöbteten. Am 6. November zogen diefe 
vollends ab, und Harſch retiritte ſich nach Böhmen, de Ville aber nad) Trop⸗ 
pau, ehe fie nod) die Vortruppen bes Königs zu fehen befamen, ber erft. bis 
offen auf feinem Marſch gelanget war. Coſel war bis zum 9. von einem 
Detaſchement des de Billifchen Eorps eingefchloffen, da baffelbe auch auf das Ges 
vücht vom Könige abjog. Es Fam jedod am 11. wieder, und de Ville. wollte 
es durch einen Haufen von 3000 Mann von Troppau her unterftüßen, um bie 
Feftung zu überrumpeln. Allein ber Generals Lieutenant Fouquet ſchickte ein 
Corps unter den Generals» Majoren Golze und Werner ab, die diefem Haufen 
Begebenheit am 15. November bey Neinsdorf unvermurpet auf den Hals fielen, und ihn 
bey Deines gänzlich) zerſtreueten, und da zugleich der Oeneralstieutenant Lattorf aus Coſel 


* die Einfchließungs-Bölfer angriff, fo war dieſe Feſtung, und alſo ganz Schleſien, 
in der Mitte des Novembers von allen Feinden befrenet, und ber König kehrete 
nun nach Sachſen wieder zuruͤck, um feinem bafigen Heere zu Hülfe zu fommen,. 

$. 8. 
Graf Dann Diefes wollten nun Graf Daun und der Prinz von Zwepbruͤcken mit vers 


kehrt nah einigten Kräften erdruͤcken. Der erſte kehrete von der Schleſiſche Gränze mic feis 
m zu⸗ nem ganzen Heer nad) Sachſen zuruͤck, und ließ bloß ben General Laudon in der 
Ober⸗Lauſitz, daß der König glauben follte, er würbe verfolge. Er ſelbſt Fam 

mit ftarfen Märfchen am 6. November an die Eibe, bie er paffirte, und- fein 

Heer bey Lokwitz in Schlachtordnung ftellete. Der andre war mic den Reichsheer 

fihon am 3. und 4. von Struppen und Pirna bis nad) Freyberg vorgeruͤckt, 

Dresden, und bachte Leipzig und Torgau, fo wie Graf Daun Dresden, zu uberrumpeln. 
—— follen Der General Igenplig, der in Abwefenpeit des Prinzen Heinrich die Preußen 
erobert wers anfüihrte, verlegte daher fein Lager von Gemich nad) Bennerich unweit Keſſels⸗ 
ben. dorf, wobey ber General Mayer und dee Oberft Belling den feindlichen Gene 
ral Ried übel ablaufen ließen, als er unfer Hintertreffen mit 4000 Mann beums 
ruhigte. Dresden zu bedecken, mufte fich) der General Mayer mic einigen Freys 

Dataillons und Hufaren in bie daſigen Borftädre werfen Aber am 8. November 

famen fehon die Bortruppen bes Grafen Dauu auf diefelben angeruͤckt, mit wel, 

chen Mayer glücklich ſcharmutzirte. Weil num nicht zu zweifeln war, daß 

Graf Daum wirklich fuchen würde, Dresden zu erobern, fo machte der Preußi— 

ſche Befehlshaber daſelbſt, der Generaf;tieutenant Graf Schmettau, alle Anftal, 

ten, die Vorſtaͤdte in Brand zu ſtecken ober nieberzufchießen, deren Häufer fait 

Horfikdte die fehöniten und gröften von ganz Dresden, und zum Theil 6 bis 7 Stockwerke 
won Dresden hoch waren. Den Dresbdenern ging diefer Berluft ſehr nahe, und deswegen ließ 
— ber Graf Schmettau dem noch auweſenden Saͤchſiſchen Hofe Die Erklaͤrung thun, 
man 
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man möchte den Grafen Daun zu bewegen füchen, daß er feinen Anſchlag auf bie *- Ehr.&eb. 
Stadt fahren ließe; wo nicht, fo müffte er nach Kriegsgebraud) mit den Vorſtaͤdten PUR 
verfahren, da fie ihm in Vertheidigung der Stadt fehr fehädlich wären, und ben 
Beinden zur Bruftweßre in ihrem Angriff auf diefelbe dieneten, die er ihnen nicht 
laffen dürfte (*). Allein der Saͤchſiſche Hof getrauete ſich nicht, den Grafen 
Daun von feinem Vorſatz abzubringen, und antwortete, man müjte geſchehen 
faffen, was nicht zu ändern wäre. Als nun am 9. November bie ganze Dauniſche 
Armee fich nahe bey der Stadt zeigte, ließ Graf Schmettau nochmals dem Mas 
giftrat anzeigen, fie möchten thun, was fie Fönnten, ben Angriff der Defterreicher 
abzumenden, und gab zugleich dem General Mayer Befehl, fobald er und fein 
Eorps, mit welchem er vor den Vorſtaͤdten ftand, angegriffen würde, ſich von 
Gaſſe zu Gaſſe zurückzuziehen, und fo wie er das thun müfte, auch alles Hinter 
fich in Brand zu fegen. Die traurige Nothwendigkeit davon erfchien bald. Der 
General Igenplig war zu ſchwach, fich gegen zwey große Armeen, bie ihn umrin⸗ 
gen Fonnten, benKeffelsdorf zu behaupten, und mufte am eben diefem Tage 
theils unterhalb Dresden, theils durch die Stadt auf biefe Seite der Elbe her⸗ 
übergeben, um ſich bem anfommenben Hüffscorps zu nähern. Graf Daun aber * 
ließ in folgender Nacht früh um 3 Uhr zugfeich die davor und barinn ftehenden 
Preußen angreifen. General Mayer, der fie befehligte, folgte alfo dem Befehl 
bes Generals Schmettau, zog fich zurüd, und feßte bie Vorftäbte fogleich in 
Drand, und dba aus Canonen und Haubitzen von ben Wällen nicht weniger her 
aus gefeuert wurde, fo lagen am Morgen ſchon fo viele Gebäude auf der Seite 
nach) Pirna zu, wo Graf Daum ftand, in der Afche, daß Graf Schmettau eine 
freye Ausfiche zu ihm Hatte, und feinen verdeckten Angriff mehr befürchten durfte. 
Der Anfchlag des Grafen Daun, Dresden zu überrumpeln, war baburd) vereis 
telt, und aus Verdruß hierüber mehr, als aus wahrer Erbarmung über die uns 
glüclichen Einwohner, ſchickte er den Oberften Zawiosky mit einem Trompeter 
in die Stadt, um dem Grafen von Schmettau die Einäfcherung der Vorſtaͤdte 
als ein Höchit unchriftliches Verfahren zu vermeifen, und zu drohen, daß er für 
feine Perfon dafür haften follte. Allein Graf Schmettau antwortete ipm herz 
daft: der Herr Feld⸗Marſchall würde mwiffen, daß er bie Rechte bes Krieges vers 
ſtehe; er wollte eben das mit der Stadt felbft tun, wenn er ſich nicht anders 
vertheidigen fönnte. Graf Daun, der fo unſchuldig an diefem Unglück von Dress 
den fern wollte, machte doch am 12. November neue Bewegungen, und rückte 
mit feiner ganzen Armee in Schlachtordnung an, als ob er die Stade flürmen 
wollte. Er that aber nichts, als daß er bloß dadurch ben General Schmettau 


veranlaffete, abermals auf die noch ſtehenden Zweybrittel der Vorſtadt mit Feuer 
j fugeln 


(*) Diefe Erflärung hatte Graf Schmettau dem Hofe ſchon im Auguſtmonath thun laſſen, als 
damals Graf Dann fich Dresden näherte, und fie wurde jetzt wiederholt. 
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ref Daun fugeln fpielen zu laſſen. Und ba zog er fich ruhig im fein Lager zurüc, ohne 

ger * einen Angriff zu wagen, weil Itzenplitz mit feinem tager nahe an Dresben ftand, 
Dresven und bem Grafen Schmettau fogleich zu Huͤlfe kommen fonnte, 

fapren. Inzwiſchen hatte ber Prinz von Zweybruͤcken fich mit der Neichs + Armee in 

pr. x. Zwen⸗ Sachſen fehr ausgebreitet. Er felbft fchloß teipzig ein, und ber General Haddik 

— De lag vor Torgau. Allein der König hatte aud) fehon dem Grafen Dohna Befehl 

gern Leipzig zugeſchickt, die zuruͤckziehenden Ruſſen nicht weiter zu verfolgen, ſondern nach 

und Torgau Sachſen aufzubrechen; und eben bas mufte der General» Major Wedel hun, 

nachdem er die Schweden aus der Marf wieder nad) iprem Pommern gebracht 

batte. Dieſe beyden Feldgerren gaben den Sachen in Sachſen bald eine andere 

Torgau wird Geſtalt. Wedel Fam fchon am 12. November dem General Haddik bey Tor⸗ 

entſegt. gau auf den Hals, und verjagre ifn von da. Graf Dohna fließ am 14. zu 

ifm, und da ging es auf den General Haddif am 15. bey Eulenburg abermals 

108. ie vertrieben ihn hier wieder, und ber Oberft von Haͤrdt mit feinem 

Frey⸗Regiment und der General-Major Malachowsky mit feinen Hufaren legs 

ten baben Ehre ein. Als der Prinz von Zwepbrüden das erfußr, hob er bie 

Reipitg Bloquade vor Leipzig fogleich auf, und retirirte fich nach Freyberg. Graf: 

gleichfalls. Daun vernahm vor Dresden alfo in Furzem viele übele Nachrichten. Am 15. 

November hörte er die Preußen im tager und in ber Stadt wegen des Entfages 

von Neiße Victoria ſchießen, am folgenden Tage, daß Torgau und Leipzig 

befrenet, und die Neichs «Armee auf der Flucht, der König aber aus Echlefien 

nach Sachſen in Anmarſch wäre. Er hielt nicht für gut, ihn zu erwarten, fondern 

Graf Daun trat anı 16. ſchon feinen Ruͤckmarſch nad) Böhmen über Pirna an, und wurde 

verlaͤſſtSach· von den Preußen auf demfelben beitändig verfolge. So harte er denn aus feis 

fen 9 em Siege bey Hochkirchen nicht dem geringften Nugen gezogen, und der Prinz 

Neichearmee von Zweybruͤcken mit der Reichsatmee eben fo wenig auegerichrer, Diefer floh 

fiebe nach uͤber Plauen nad) Franken fo gefchwinde, daß ifn Graf Dohna, der ihn vers 

dreuten. folgete, nicht erreichen Fonnte. Ganz Sachſen, wo der König mit dem Prinzen 

Heinrich am 20. wieder zu Dresden eingog, war nun wieder in Preußifcher Ger 

walt, ehe noch der December eintrat. Der König übergab den Oberbefehl da 

fel6jt feinem Bruder, der das Hauptquartier zu Dresden behielt. Er felbit ging 

Graf Dohna im December nad) Breslau; Graf Dohna aber trat noch im Winter den Rück 

zieht — marſch nach Pommern an; fein Weg ging über Zerbſt (*), Burg, Ratenau, 

Lues Havelberg und Kyrig ins Meflenburgifche und ins Schwebifche Pommern, we 

er endlich die Winterquartiere nahm, 
6. 82. 


(*) Der König bekam bier noch einen Feind mehr an den jungen Fuͤrſten von Zerbſt eder viel: 
mehr am deſſen Mutrer, einer Schweſter des Königs von Schweden. Es hielt ſich an 
den Hofe derfelben ein Sranzöfifcher Spion unter dem Namen eines Gefandten auf. Den 
ließ der Köntz vom fuͤrſtlichen Schloſſe ſelbſt wegholen. Das verdroß fie fo fehr, daß fie 

von 
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Hieher hatte ber General, Major Wedel die Schwebifche Armee ſchon zurüc Eimakie 
begleitet, ehe er nad) Sachſen abgegangen war. Denn als der Graf von Dohna Kries. 
mit Ende des Junius die Einfchließung Straffunds aufheben mufte, um den 
Ruſſen zu begegnen, lebte bey der Ruffifchen Faction in Schweden der Muth wie . 
der auf, ber durd) dem fihlechten Anfang des Krieges ziemlich; matt geworden war. 
Das heimliche Murren der Stände, die mit der Berwaltung des Reichs-Raths Murren dars 
immer unzufrieben waren, hatte fie in Zurcht eines Aufitandes, und wohl gar ei, in 
ner Revolution gefegt, und bloß der Gewalt, bie fie in Händen hatten, ihrer 
Wachſamkeit und der ſtrengen Derfolgung der Wiedriggelinnten hatte fie es zu dans 
fen, daß ihre Furcht nicht eintraf. Es war auch ein Gfüc für Schweden, daß 
Die Unterfandfungen der Sroßbrittannifchen Minijter mir dem Könige von Dänes 
marf, 30000 Mann in Sold des Königs George zu überlaffen, Feinen Fort 
gang hatten, fordern Dänemark bejtändig bey einer genauen Parteylofigfeit bes 
Barrete. Diefe Unterhandlungen waren jedoch der Borwand, daß ſich die Ruſſi— 
ſche Flotte im Junius mit der Schwediſchen vereinigte, und beyde in der Dftfee Schwebiſche 
ereuzten (2). Und auch baburd) ficherte fich der Schwediſche Reichs-Rath vor Du ee 
aflen wiedrigen Zufällen zu Haufe. Der zeitige Feldzug der Ruſſen aber nad) BMEH: 
Preußen im Januar beftärfte ihn in dem Enefchluß, den Krieg fortzufegen, ben 
man nun freylich nicht Fonnte liegen laffen. Der neue Feldzug, der fich auf dem 
P aß unter den Canonen von Stralfund und auf die Inſel Rügen würde einge 
fehränft Haben, - wenn nicht die Ruſſen den Grafen Dohna abgerufen hätten, Eröfnung 
tourbe dennoch ſogleich noch mit dem Ende des Zunius eröfnet, als die Preußen MFTTInGE. 
feggegangen, und bie Necruten zur Ergänzung der Armee angelanget waren, 
obgleich das zu ihrem Gebrauch aus Schweden heruͤbergeſchickte Schießpulver 
großentheils mit dem Schiffe in die $uft flog, auf welchem es gebradye war. Ein 
fhlimmes Zeichen für den fortzufegenden Krieg, wenn es Soldaten anftände, 
abergläubig zu feyn, ober es fich für die regierende Faction gefchickt Hätte, ſich 
bes gemißbrauchten Titels ber Gewaͤhrleiſter des Weſtphaͤliſchen Friedens zu ſchaͤ⸗ 
mens 


von Zerbft weg mach Holftein ging, wohin fie den Fhrften, Ihren Sohn, mitnahm. Gie 

ging fo gar nach Paris, um Rache zu fuchen; allein fie ſtarb da, che ihrentmegen das ges 
ringfte gefchab. (Der Franzofe hieß Marquis de Sraigne, und die eigentliche Aufhe⸗ 
bung gefchah gegen das Ende des Februars 1758 durch den befannten Dichter, den Kerum 
von Kleift. Beynatz.) 


C*) Bermöge einer Convention jwifden Schweden und Rußland vom 26. April. Der Ber 
Faffer der Schrift vom Jahr 1759, Die Sache Tberefiens und Sriedrichs, fagt, diefe 
Flotte waͤre, wach dem Vorgeben der Feinde Preußens, beſtimmt gewefen, nad) der Wer 
fer zu geben, und Bremen für Schweden zu erobern, wovon ſich aber 1757 eher bie 
fprechen laffen, als in diefem Jahr: 
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N. Chr. Ge. men (®), da jegt die andriugenden Ruſſen fo große Hüffe zu verſprechen fehienen, 
375641763: die dem Schwebifchen Reiche zugedachte Eroberung des Preußifchen Bor» Pom⸗ 
mern ohne viele Mühe zu erbafchen. 
Graf Hamils Graf Hamilton führte bey diefem neuen Feldzug der Schweden den Ober, 
ton führe den befehl über ein Heer, daß eben fo ftarf als in vorigen Jahr war. Weil Anklam 
——— und Demmin ohne Beſatzung waren, fo wurden fie ſogleich beſetzt. Die Peena⸗ 
dem. münder Schanze aber mufte befagert werden, und ging an den General Ehren⸗ 
— om, „fhmerd am 27. Julius über. Der Oberſt Wutenow mufte fid) mit 350 Mann 
has ta zum Kriegesgefangenen ergeben. Graf Hamilton fand aber Feine andere Preus 
gehn über. fen vor fich, als Die benden Freys Partien der Capitains Wuffom unn Stülpnas 
gel, die ſich zu Torgelow gefeßt, und ſich Durch ihre Tapferfeic ben Fleinen Com⸗ 
mando’s der Schweden ſchon im vorigen Jahre fürchterlich gemacht hatten. Ein 
frarfes Corps unter dem General Horn von 4000 Mann mit 7 Canonen war 
Action bey noͤthig, fie zu verjagen. Dies ließ der General bis Ferdinandshof vorrüden, 
——— und nun wurden ſie am 17. Auguſt nach einer Arbeit von 4 Stunden, welche 
die Schweden 25 Todte und 30 Verwundete koſtete, ans dem Dorf getrieben. 
Man wagte ſich aber nicht nad) Stettin, wo der Herzog von Bevern alle Anitals 
Marfch in die ten vorgefehret Hatte, fie zu empfangen, fondern man nahm den Marfih über 
utennart. Friedland und Paſewalk in die Ukermark, wo man feinen Wiederftand fand (**), 
Unterfhgung und affo alles in Contribution feßte. Graf Hamilton hoffte in derllfermarf von 
der Rufen ben Nuffen unter dem General Romanzow eine Verſtaͤrkung zu erhaften, die auch 
bleibt aus. ſchon Schwedt befeßte; allein der Bazwifchen Fommende Sieg des Königs bey 
Z0rndorf vereitelte diefe Hoffnung. Er mufte alfo allein, weiter gefen. Scin 
Marſch ging mitten in die Marf, und fchien Berlin zur Abfiche zu haben. Er 
Hamilton führte feine Armee von Prenzlau über Boizenburg, Lychen, Fürftenberg, 
— Rheinsberg, bis nach Ruppin und Fehrbellin, mic ziemlich langſamen 
Feorbriin Schritten (***), weil feine Magazine vorhanden waren, und die Armee bloß von 
vor. j ben 


(*) Das Memoire jur Antwort auf die publicirte Rechtfertigung des Schwediſchen Hofes 
wegen des Einfalle feiner Truppen im die Preußtfchen Lander, das im December 1757 
alle Minifter des Könige an auemärtigen Höfen bekannt machten, faat den Schmwebifchen 
Miniftern in Die Uugen, wie fie ale wahre Garante des. Weftphälifcyen Friedens nach 
deſſen Buchſtaben haͤtten verfahren muͤſſen, dem fie aber gerade enrgegenkandelten;. ims 
gleichen, daß der Konig fehr wohl von der Gcheimen Convention unterrichtet wäre, 
nach welcher der Wienifche Bof, dem Schwediſchen ben Beſtitz eince Theile von Poms 
mern jur Vergeltung der Diverfion, die dicfer ihm machen follte, verſichert haste, 


+”) Bloß ben Pofewalf korte es einen Echarmügel mit den Etettinifchen Cammer : Hufaren 
des von Stuͤlpnagel geſetzt. Es harten aber die Schweden auch ein Hufaren + Corps 
aufagrichter, welches der Graf von Putbus ale Oberfilientenant und der von Platen 
ale Miejor commendirten; und diefe gerichen hier mit den Preufifchen an einander. 


(**+”) Bey Lychen fand das Lager faſt acht Tage lang. 
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> ben Sieferungen, bie ausgefchrieben wurden, ober von der Zufußre aus dem Mer, R- Chr Geb. 


Ienburgifchen leben muſte. Sie wurde zur Geite beitändig von den Pommerſchen 175671763. 
Sreypartien des von Stülpnagel und Wuffau und einigen Commando's 

aus Stettin harceliret, welches ſonderlich in dem Walde zwifchen Boizenburg 

und Lychen am 15. September geſchah, da Stuͤlpnagel dem Rachzug immer in 

ben Eifen lag, und ohne bie Getoͤdteten eine Anzapl Gefangene machte (). Die Beunruhig⸗ 
Schweden wurden zu Lychen ſchon benachridziger, daß ohne die Pommeriſch⸗ct Marſch 
Stettiniſchen Parteyen hinter ihnen, auch zur Seite ein Corps Preußen wieder PR 

ſie im Anzug waͤre; daher ſaͤumte ihr Nachzug nicht, dem Groß ihrer Armee nach⸗ 
zukommen (**), welches in der letzten Hälfte des Septembers nach Ruppin Fam, 

und fic in der ganzen Graffchaft, und in die Prignis hinein ausbreitete. Graf 
Hamilton befegte um fid) herum Zehdenick, Fehrbellin, Kyritz und Wittſtock, Brandſcha⸗ 


und ſchickte den Oberſtlieutenant Putbus und den Major Platen mir den Huſa— —— 
ven und einem Detaſchement von 600 Mann Infanterie nach Havelberg, Wild: Raſae 


nad und Perleberg, um Eontributionen, Proviant und Fourage einzutreiben (e#*) ; Ruppun. 
und es war fein Wunder, daß fie ihren Auftrag nach Wunſch ausrichteten; denn 
das fand war ganz ohne Vertheidigung. 

. Alein 


(9 Die Schwedifche Armee und alfo auch der Nachzug paffirte diefen Wald durch die denſel⸗ 
ben durdhfchneidende freyherrlich Armimfche Maulbeer »Ullee, die zu beyden Geitem ein 
dickes Gebuͤſch hat. In dieſem hielten fich die Preußiſchen Hufaren und Giger verbors 
gen, und fchoffen einzeln manchen Schweden todt, ohne gefehen ju werden, und unfere 
Hufaren prelten eben fo einzeln an, und rıffen dann und wann einige Gefaugene weg, 
ohne Daß die Schweden es hindern oder ſich wegen des dicken Buſches rächen konuten. 
Sie Abten. ihre Mache am den unfchuldigen Maulbeerbiumen und dem Gehege, daß dies 
felben einfaſſete. Die gänzlicye Zerftrenung eines Fteybataillons, und ein fo großer Vers 
luſt, als beym Adelung B. 9, ©. 212, angegebeu wird, iſt in Buchen und Boizenburg 
nicht befannt, war and) in der Thar nicht möglich auf diefem Marſch im Walde ‚ da der 
—* zu wenig waren, ſich in dem Angeſicht des ganzen Nachzuges der Schweden ſehen 
zu laffen. 


(**) Der Benerol Liewen, der ihm führte, brach von Lychen am 18. September ſchnell auf, 
mit Abmwerfung dafiger Brüde, als ſich im Walde an der Stadt der Aufaren » Marſch hör 
ren ließ, und am 19. verlieh er auch Sürftenberg, fo bald 5 oder 6 Hufaren un den das 
figen See berumfprengeten. 


(***) Diefer Ing des von Putbus koſtete bie Stadt und das Domfapitel ju Havelberg ins 
nerhalb drey Tagen auf gooo Nrblr. Bon Havelberg ging Platen mit den Hufarca im 
der Nacht noch nah Sandau, und erpreflete vor Anbruch des Tages über 1000 Rihir., 
und am Morgen ferre er da über die Elbe, und jagte nach Werben, wo er ſich auch in 
der Geſchwindigkeit eine Meuterjehrung von 300 Rehlr. mit dem Gäbel in der Hund aus⸗ 
bat, und Über die Werbenſche Fähre fich mieder zu den Purbufifchen Corps begab, das 
von Havelberg nah Wilsnack und Perleberg zog. Ueberhaupt beredinere die Prignig 
alles, mas die Schweden fie gekoſtet, an baarem Gelde, Lieferungen, Proviant, Fouroge 
und Fuhren, die fie zuruͤckbehalten, auf 200000 Rthlr., welches aus diefer arnıen Pror 
vinz in vier Wochen gewiß das olleriußerfie iſt. Und doch bettelten die Schwedifihen . 
Soldaten, mo fie lagen, das Brod vor den Thüren. 


Pp 2 
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N. Ehr. Geb. Allein das Lager bey Ruppin war von dem Grafen Hamilton kaum bezogen, 
ar g Bier als der General⸗Major Wedel fchon herannahete, um feinem Gluͤcke ein Ziel zu fegen. 
zieht gegen Er Fam mit einem Corps von etwa 3000 Wann Anfanterie und Hufaren, wozu 
die Schweden noch, das Pertenbergifche Dragoner Regiment von der Doßnaifchen Armee ftief, 
* am 19. und 20. September zu Berlin an, und ging ſchon am 21. nach Oranien⸗ 
burg, um den Schwebifchen General-Major, Grafen Heffenftein c*), den folgen, 
Behdenici» ben Tag zu Zehdenicd anzugreifen, wo derfelbe unter andern den Schmeljofen zu 
ſcher Paß Grunde gerichtet Hatte. Allein Heſſenſtein hatte fich fchon in das fager vor Rup⸗ 
era pin gezogen, und nur 600 Mann da gelaffen, um den Paß über die Havel das 
geräumt. ſelbſt zu verwahren. Wedel überließ es dem Major Lardehn, mit 2 Schwa⸗ 
dronen von Plettenberg, diefelben zu vertreiben, melches auch geſchah. Er felbft 
ging am 25 vor Oranienburg über Cremmen in das $ändehen Bellin ab, um 
ben Schweden das Eindringen im das Havelland von Fehrbellin aus zu verweh⸗ 
ren. Hier Hatte fie ſchon der Nittmeijter von Wutenow beobachtet, Der ließ 
ihm auf feinem Marfch bey Eremmen Nachricht geben, daf ein Corps Schwe⸗ 
ben von Joo Mann Infanterie und Dragonern aus Fehrbellin ins Laͤndchen ger 
rüct wäre, um zu fouragiren. Sogleich jagte er mit 400 Hufaren und eben fo 
Jetion bey viel Dragonern in vollem Gallop nach dem Dorfe Tarmom zu, griff die Schwe⸗ 
a ben, bie da ſtanden, an, und warf ihre Cavallerie über den Haufen; ihre Infan⸗ 
terie aber z0g ſich in einem Viereck nach Fehrbellin zurüd. Es Eoftete diefer Tag 
die Schweden 60 Todte, und 139 Gefangene, die Preußen verloren nur 12 
fager bey Todte (**), und der General Wedel nahm fein fager bey dem Dorfe Deichtom, 
Deichtow. unweit Fehrbellin, womit alſo den Schweden die Moͤglichkeit benommen war, 
das Havelland in Contribution zu ſetzen. Am 28 griff er die 1400 Schweden, 
Aetion zu Die unter dem Grafen Horn in Seprbellin ftanden, mit 1200 Mann an. Hier 
Sehrbellin. chaten bie Schweden guten Wiederſtand, wurden aber doc) mit Berluft von 500 
Mann Todten und Gefangenen gezwungen, biefen Paß über den Rhin zu ver 
laffen; und damit fie nidye aus dem $ager bey Auppin unterſtuͤtzt wieder herüber 
fönnten, fo ließ er die Brüce daſelbſt in Brand fteden, und ging ins fager bey 
Deichtom zurüd. Die Schweden famen zwar ‚wieder nad) Fehrbellin, und 
tächeren ji) wegen des Wedelſchen Ueberfalls an ben armen Einwohnern burch 
Muͤndern; allein es nahete ſich die Norpwendigkeit heran, bie Mittelmarf wieder 

zu verlaſſen. 


6. 83. 


(*) Ein narhrlicher Sohn des König Friedrichs von Schweden, Pandgrafen zu Heſſen / Eaffel. 
Er hatte noch einen Bruder bey der Armee, der als Oberfter diente. Diefer Generals 
Major heſſenſt ein bewies ſich vor andern Echwedifchen Generalen hart gegen-die Preußi⸗ 
ſchen Unterchanen. 


* ) Unter dicfen war der Oberftlieutenant von Korf von den Plettenbergifchen Dragenern, 
der in der Kirche zu Linum begraben wurde. 


König Friedrich der IL 30I 


i A N. Chr. Geb. 
§ 83 17561763. 


Mittlerweile der General Webel feinen Poften ben Deichtom mit feinem Einfall der 
ſchwachen Corps befauptese, und feine Hufaren unter dem von Wutenow täg; Stettiuſchen 
Tich) mit den Schweden handgemein waren, war ber Capitain Lehwald mic einem —— 
Commando von der Stettiniſchen Garniſon in das Schwediſche Pommern einge Ponmern. 
drungen, und hatte am 4. October zu Loiz einen tieutenant mit 60 Mann aufgehoben, 
und ein Magazin nebft 60 Pferden erbeutet. Das gab ein foldyes Schrecken, 
daß die Schweden am 5. October eilig Anklam und Demmin verließen; und ba 
aljo die Preußen wieder Meifter von der Peene wurden, fo fireiften fie bis unter die 
Eanonen von Stralfund, Graf Hamilton, der ohnehin weder ſich feitfeßen, noch Graf Homil⸗ 
Binfänglichen Unterpalt finden konnte (*), mufte daher um fo mehr auf dem Hirick, one Müd- 
zug denfen. Er brach am 10. October von Ruppin auf, um über Fuͤrſtenberg, — 
tpchen und Boizenburg nad) Prenzlau zu kommen. Der Öeneral von Wedel aber Wedel beglet⸗ 
folgete ipm am ı 1. von Deichtom immer zur Seite nad), über Cremmen, Linz tet ihn jur 
dom, Granfee, Zehdeni und Templin. Hier erfußr er am 14, daß bie Site. 
Schweden ſchon durch Lychen paffiret, und bey Boizenburg ins Lager gerüct 
wären, ben Flecken aber beſetzt hätten (**). Er ſchickte alfo noch in eben derfels 
ben Nacht deu General»Major Spaen mit 2 Bataillons und 500 Dragonern Spaen idw 
und Hufaren nad Boizenburg. Der nahm feinen Weg von Templin dahin fAdt die 
nicht in ber ordentliche Straße, fondern burc) den Iychenfchen Wald, über Wop⸗ eh 
her, Mezelthin und Warte in die Boizenburgifche Junfern / Heyde. Er traf burg. 
die Schweden zu Boizenburg, wo ifrer 1200 Manu lagen, in aller Sicherheit 
an; fie waren auch fehr wenig auf Gegenwehr bedacht, ba fie meijt alle unbewafnet 
überfallen wurden, und nur ſich mit ber Flucht zu retten fuchten. Getoͤdtet wur⸗ 
den daher wenig, aber gefangen dejto mehr (***), nemlich 70 Dfficiere und 126 
Gemeine, 


€*) Im der Prignig war fo viel von Lebensmitteln nicht vorrächig, daß ein Magazin errichtet 
werden fonnte, und der Mittmeifter Wurenow faperte noch dazu viele kieferungen weg, 
die ins fager vor Ruppin gehen follten; denn die Prigniger nahmen damit oft foldye Wer 
ge, mo er ihnen nothwendig aufftoßen muſte. Daher hatte im Schwediſchen dager der 
gemeine Soldat fehr viel Fafltage. 


**) Das Lager erfiredte fich von Roſenow über Hardenbecke nach Boizenburg. Hier bey 
Boizenburg ſtand die Avantgarde, die der Graf Heſſenſtein führte. Der Flecken murde 
befege, aber auf dem Arpinıbfehen Schloffe, wo der größte Theil der Generale Quartier 
nahm, war nur fchlechte Wache; cin Umftand, den der don Spaen nicht mufte, mie auch 
den nicht, daß er aus dem Walde unmittelbar in den Schloßgarten, und von da auf das 
Schloß feibit Härte kommen koͤnnen. 


Ar) Hätte Spaen bie in der vorhergehenden Anmerfung angezeigten Umſtaͤnde gemufft, fo 
hoaͤtte er mir einem Theil feines Detafchements durch den Schloßgarten geben, und die 
fämtlichen da einquartirten Generale, feibft ven von Seſſenſtein, in dem Bette gefangen 
nehmen fönnen. Der Übrige Theil haͤtte den im Flecken liegenden Schweden eben das 
thun können, wenn nicht die hineinfprengenden Hufaren fogleich gefeuert bitten. Aber 
Pp3 darüber 
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N. Chr. Geb. Gemeine, nebſt 300 Pferden und fehr vieler Bagage. Der von Spaen begnügte 
1756°1763- ſich hieran, und jog fich in guter Ordnung zurüct, weil die Flüchtfinge im tager 
Lerm gemacht harten, das nahe dabey ftand, und weil von da ein’ überfegenes 

Hamilton Corps wieder auf Boizenburg anrüdktel*): Hamilton mufte aber nod) weiter 
jene ih bey zuruͤck, und nach Prenzlau gehen, wo er ſich mit 9000 Mann feit feßte, 6000 
——— Mann aber um Paſewalk poſtirte, um den Ruͤckzug nach Stralſund offen zu 
behalten, zu welchem Ende er durch den von Sternield am 18. October Dem⸗ 

min wieder wegnehmen ließ, nachdem Blixen am 14. vorher vor Anklam von 

den Capitains von Rothkirchen und Huͤlſen weggeſchlagen, und die Schwediſche 

Flottille im Haf von den Canonen des Oberſt⸗Lieutenants von Haus fo uͤbel zuge⸗ 

edel Ken richtet worden, dafs fie fich nach Wolgaſt zurückziehen müffen. Wedel bfich dem 
Enfom. Hamilton aber immer zur Seite, ſetzte fich unmeit Prenzlau zu Sufom feit, 
und jerftreuete am 26. October eines feiner Detafchementer, das zu fouragiren 
ausgegangen war, ben Seehaufen, Ungeachtet alfo fein ganzes Corps von Aus 

fang her faum fo ſtark als der vierte Theil der Schweden gewefen, fo befihnitt er 

dem Hamilton dennoch) immer durch feine Märfche zur Ceite und durch folche 

Feine gewagte Verfliche den Unterhalt, und zwang ihn dadurch am meiſten 
zuruͤckzuziehen. Mit Ende des Dctobers war der Halbe Theil des Schweden ſchon 

nad) Ferdinandshof und Torgelow, und nur nod) das Haupt ˖ Corps von 9000 

Mann war zu Prenzlau, alsder General von Wedel vom Könige Befehl erhielt, nach 

Sachſen mit feinem Corps zu gehen, die völlige Heimführung der Schweden aber 

Mantenfel Lem Öenerallieutenant von Manteufel zu überlaffen, der bisher nebſt dem Gras 
eg fen Dohna die Ruſſen verfolge Hatte. Da diefe fhon zur Ruhe gebracht waren, 
kam denn Manteufel mit Anfang des Novembers nad) Gramzow in der Ufer 

marf; und der 18. November entfchied es, ob die Schweden in der Ufermarf 

bleiben follten oder nicht. Sie griffen, wel fie fi) behaupten wollten, den Preus 

Aetion bey Fifchen Poften von einigen Hufaren und 100 Mann Infanterie zu Guͤſtow an. 
Guͤſtew. Hamilton gebrauchte dazu 2 Datailions Grenadiere und 2 Canonen, unter dem Ges 
neral Lingen. Allein unfere Infanterie wehrete fich fo lange, bis Manteufel ihr 

mir a Baraillons zn Hülfe kam; da muften fie weichen, und 24 Todte und 13 
Gefangene 


darhber ward Lerm, und dieſer drang bie anf das Schloß, mo die Generale in der Außer- 
ſten Beſtuͤrzung waren. Es war ein Franjoͤſiſcher General Montalembert bey ihnen, 
der in einem Pavillon des, Schloffes amı Garten logiree. - Der glaubte fo gewiß, daf das 
Schloß [hen von ven Preußen eingenommen wäre, daß er in der Angft aus tem Fenfter 
tm ben Garten einen Sprung, 24 bie 30 Fuß body, herumter that, und rund um das 
Schloß herum lic, ehe er zmifchen zwey Staͤllen erkien Winfel fand, ſich zu verfteden, 
wo ihn dee freyherrlich⸗ Aruimbſchen Stallbedienten am Morgen antrafen und herauszogen. 


(”) Ihre ganze Mache aber beſtand darinm, daß fie fih von dem Baron von Arnimb 1000 
Rehlr. für ıhre Angſt begoklen liegen, und deſſen Amtmann mie nach Prenzlon nahmen, 
wo das Geld muſte aufgebracht und bezahle werden. 
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Gefangene im Stiche laſſen; 14 Wägen voll Dfeffirte nahmen fie mit nach Prenz R BR 
(gu (*). Nun mufte die Stadt von den Schweden am 21 November verfaffen „7° —— 
werden, die der General Platen ſogleich beſetzte. Am 28 wurde auch Paſe⸗ = — 
walk geräumet, nachdem unfere Huſaren ihren Vorpoſten zn Werbelow uͤberrum⸗ Premian u, 
pelt hatten. Endlich am 7. December gelangte bie ganze Schwediſche Armee VPoſewalt. 
durch Anklam (**) in ifrem eigenen Pommern zu Haufe an, und nur noch diefe 

Stadt und Demmin nebjt der Peenamünbe » Schanze hielten fie ftarf befegt, wies 

wohl den General von Manteufel nur der Winter Hinderte, auc) von hier fie zu und aanz 
vertreiben, welches der aus Sachfen wiederfommende Graf Dohna im Anfang Preußiſch⸗ 
des folgenden Jahre thun follte. So waren denn die Schweden mir dem Ende —— 
des Jahrts in gleichen Umftänden mir allen Feinden Friedrichs. Wo fie angefa» 

gen hatten, da waren fie wieder; und Graf Hamilton mufte dies Jahr, wie im 

vorigen der Feld: Marfchall Ungern: Sternberg, die Ungnade des Reichsraths 

erfahren (***). Das Commando wurde ihm genommen, und dem Generallieute Hamilton 
nant Lantinghaufen gegeben. Unſerer Gefchichte Fortfegung aber wird auswei⸗— —— 
ſen, daß dieſer bey allem ſeinen Eifer wieder Preußen doch in der That noch viel — 
weniger Ehre erjaget habe. 


6. 84. 


Da im Jahr 1758 unter den Feinden Friedrichs die Ruſſen ſich am erſten Neuer Ruffis 
zur Ruhe in die Winterquartiere begeben, fo waren fie auch in dem neu angetrere, fher Selding. 
nen Jahre 1759 die erjten, mit denen der Krieg fich erneuerte. Der Nuffifche 

Feldherr, 


4) —— war der Generalmajor Lingen ſelbſt, der hernach zu Paſewalk an feinen Wunden 
ſtarb. 


J **) Dies hatte Rothkirchen und Hülfen auf Annäherung der Schwebifchen Armee ſchon am 
21. November verlaffen müffen. 


(***) Man biele dafür, daß die Schmwedifchen Factiones von dem Zut und von der Muͤtze 
fid) auch bey der Armee unter den Generaleperfonen befänden, und glaubte, daß Ba⸗ 
milson, Kieven und andere mehr der letzten zuget han wären. Denen ſchrieb man denn 
nur ſchlechten Eifer wieder Preußen zu, und bielt ie in Verdacht, mit Fleiß nichts wie, 
der der Koniginu Bruder ausricdıten zu woleu. Allein fo viel Grund oder Ungrund 
diefer Verdacht haben mochte, fo iſt doch ger, daß Gamilton wirklich noch am meiſten 
in diefem Kriege wieder Preußen gethan, und ohne Zweifel nicht mehr thun Finnen, bey 
dem faft durchgängigen Gräuel des gemeinen Goldaten an dem Kriege mit dem König, 
den fie immer ihrer Mutter Bruder nannten. Man werke daben folgender : Der 
Motional» Schwediſche Soldat iſt entweder ein angeſeſſener Dauer oder eines Bauers 
Sobn; und ſolch cin Bauer duͤnkt ſich ſowohl cin Reichsſtand zn feyn, als der Edelmann, 

WMan erinnere ich aber aus dem Vorigen, daß wufer dem Adel die dren andern Grände 
mit dem Kriege, um dem fie micht gehörig gefragt worden, fehr übel zufrieden waren, 
W = num verwundere man fich wicht, warum die Schmwerifchen Generale fo weuig thun 

onuten. 
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M.Ehr. Geh. Feldherr, Graf Fermor, hatte wohl daran nicht gedacht, da er im Februar ſeine 
37561765: Seife nach Petersburg that, um über den neuen Operationspfan zu rathfchlagen, 
ben ber Wienifche Hof durch den General» Wachrmeifter Tillier dahin gefchicht 
harte. Er war faum an ben Hof feiner Kaiferinn gefommen, und hatte den Bes 
rathſchlagungen beyzuwohnen angefangen, als er am 9. März ſchon wieder weg 
und zur Armee eilen mufte, um den Preußen zu begegnen, welcye. biefelbe in 
Wobersnow den Winterquartieren beunruhigten. Denn ber König ließ fchon im Februar dem 
ur General» Major Wobersnom mit 8000 Mann aus Schlefien über tiffa in Poh⸗ 
fen einrücken, um die Rufifchen Magazine zu zerftören, und den Fürften Sub 
3. Sultows⸗ kowsky zu züchtigen. Diefer Pohlniſche Herr ließ fich feinen Eifer für König 
ty gefangen. Yuguften blenden, ohne ben Vortheil ober Schaden feines Vaterlandes 
zu bedenfen, allerley Anſtalten auf feinen Gürern zu machen, um, fo viel an ihm 
war, bie Feinde Friedrichs zu verftärfen. Er warb Bolf, und errichtete Mas 
gazine für fie. Aber er war fo unvorfichtig dabey, daß er fich von bem General 
von Wobersnom ſelbſt aus feinem Schloffe gefangen wegholen ließ, ber ihm 
nach Glogau in gute Verwahrung ſchickte, und übrigens in der ganzen Woiwod⸗ 
fehaft Pofen die Magazine für die Nuffen theils wegnahm, theils zernichtete. 
Er war ungeachret der wieder ihn anruͤckenden Nuffen doch fo glücklich, fich mit 

dem Korps des von Platen in Pommern zu vereinigen. 

. 5. M. Graf Fermor war nun zwar bey bem Nuffifchen Heer wieder angelanget, 
ee und führete es in der Mitte des Aprills ins Feld, um nad) dem neuen Kriegsplan 
Oberefeng ben König auf der Pohlniſchen Seite Schlefiens anzugreifen, wie Graf Daun 
bey den Ruf von der Böhmifchen und $aufigifchen Her thun follte. Gleichwohl fürchrete er fi) 
er —— vor der Verantwortung, wenn ber diesjährige Feldzug nicht beſſer, als ber vorige, 
Seite. gerathen follte. Er hatte ſich alfo zu Petersburg den Feld »Marfchall Soltikof, 

das oberite Commando zn füßren, ausgebeten, bem er nur zur Seite bleiben 

wollte. Und diefer langte am 19. Junius noch früß genug bey ber. Armee ‚an, 

die, um den Kriegspfan wieber Preußen auszuführen, bis dahin über 2 Monathe 

auf dem Marfc) zubrachte, auf welchem fie in die Marf und Schleſien den Eins 

fall zu thun droßere, und doch nicht die Graͤnzen davon erreichte (*). Graf 

Dohna hatte daher Raum genug, dem Soltikof und Fermor bis in Pohlen ent 

Br. z. gegen zu gehen. Er hatte vom Sanuar bis zum May die Schweden in ihrem 
—— Schranken erhalten; aber da die Ruſſen ſich gegen Die Mark und Schleſien beweg⸗ 
entgegen. ten, fo bekam er vom Könige Befehl, ihnen jenſeits der Oder in Pohlen zu begegnen. 
Er ließ den General⸗Major Kleiſt Hinter ſich, mit einem Corps von 6000 Mann, 

um 


(*) Die Langfamfeie diefes Marfches hatte zur Urfache, rheils weil Wobersnow die dazu ber 
flimmten Magazine in Pohlen zerftört hatte, und alfo für neue mufte geforgt werden, 
theils weil Die Ruſſen gar zw ſchweres Geſchuͤtz mit fich führten, und mir Ochſen dabey 
jum Vorſpaun gebrauchten, 


- 


um bie, Schweden zu beobachten, er felbft aber ging wieber bie Ober hinauf, zog R- Chr. Gb. 
die Haufen der Generale Platen und Wobersnom, die in Hinter» Pommern wa, 17501763. 
zen, wie aud) den Generallieutenant von Hülfen mir einer Verſtaͤrkung aus 
Sachſen an ſich, und fo rückte er durch ben Sternbergiſchen Ereis in Pohlen 

noch vor ber Mitte des Junius ein, wo er durch zwey Manifefte das Preußifche 

Derfahren hierinn vechtfertigte. Indeſſen war fein ganzes Heer kaum fo ftarf als 

der dritte Theil der Ruſſen, und er Fonnte, ohne zu viel mic einmal aufs Spiel 

u fegen, nichts anders thun, als den Eintritt der Ruffen in die Mark oder 

Schleſien auf alle Weife hindern. Er that das bis tief in den Julius hineln 

Durch feine ſchoͤnen Märfche, fo ſehr fih Soltifof und Fermor darnach bemuͤheten, 

wiewohl mic forgfältiger Vermeidung einer Schlacht, die fie bey ihrer drenfachen 
Ueberlegenheit dennoch nicht wagen wollten. Es kamen jedoch die benderfeitigen Heere 

ſich einigemaf fo nahe, daß fie heftig aus Canonen auf einander feuerten. Und fo 

zogen fie ſich herum, bis fie im Züllichauffchen Ereife zu ftehen famen. Hier nahm 

Graf Dohna die Entlaffüng von feinen Dienften ; denn feine baufällige Gefund, Graf Dohna 
heit, die feine ftets offenbleibenden NBunden zur Urfache haste (ſeit der Schlacht —* den Be⸗ 
bey Groß⸗Jaͤgersdorf in Preußen), konnte die Beſchwerlichkeiten bes Feldzugs nicht ———— 
laͤnger ertragen. An ſeine Stelle hatte der König den Generallieutenant von We; Wedel erxbau 
del geſchickt, dem er am 22. Julius das Commando übergab. Dieſer war'gends wo 
thlge, ein Treffen zu wagen. Am 23. Aufius Fam es dazu, unmeis Zuͤllichow bey 

den Dörfern Kay und Palzig, weil die Ruſſen dafelöft den Weg nad) Eroffen, Treffen bey 
wo die Armee die Oder paffiren wollte, verlegt hatten, und der Öenerallieutenane Kay md Pal 
von Mauteufel chat den Angriff. Ob nun wohl die Preußen Hier alles tpaten,?'F 

was von geübten Soldaten Fonnte erwartet werden, woben ber General» Major 
Mobersnom fein Leben verlor, fo waren fie doch nad) dem tapferften Wieder 

ſtande zufegt genoͤthigt, der dreyfach ftärfern Memge der Ruſſen ben Wahlplatz zu 

laffen; doch Fonnten diefe ifnen den Uebergang über die Oder nicht abfihneiden. 

edel wich kaum eine Halbe Meile weit vom Schlachtfelde, und ging am 24. Webelpaffirt 
bey Tzſchicherzig ganz ruhig über die Ober nad) der Schlefifchert Seite zu. Aber Pie Oder. 
Eroffen nebit Frankfurt gerierhen in der Nuffen Gewalt. Sie erfülleten num den Eroffen und 
tebufifchen Ereis, fo wie den Sternbergifchen und Erofinifchen, mit ihren gewöhn, Srantfure 
lichen Greueln, und die ganze Mittelmarf, ſelbſt Berlin, fürdhtere, ein Raub er 
würender Feinde zu werden, da ber General Laudon mit einem Corps von — zieht 
18000 Mann, das 48 Canonen bey ſich führte, durch die Lauſitz und den Beſa den Ruſſen zu 
kowiſchen Ereis zu eben diefer Zeit von ber Defterreichifhen Armee heranrücte, üfe 

um fich mic den Ruſſen bey Frankfurt zu vereinigen (). Auch der General 2 

di 
) ·Wie ſehr die Coſacken der Muffen und das Landonifche Corps im Lebuftfchen, Beſekowi⸗ 
ſchen und Teltowifchen Ereife, imgleichen im Eortbufifchen gewuͤtet, das ließ der König 


tmı Aufang des folgenden Jahrs durch ein Circular, Reſctipt am feine Minifter bey au 
woaͤrtigen Höfen auf das genauefte bekannt machen. 
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R. Ehr. Geb. dik naͤherte fi), und felft der Graf Daum war mit der großen Armee auf bem 

17561703, Marſch, um zu ber Nuffifchen zu ftoßen, da indeffen die Reichsarmee den Prin⸗ 

zen Heinrich in Sachſen befchäftigte. Niemals war unfer Vaterland in gröfferer 

Gefahr gewefen, gaͤnzlich umgekehrt zu werden, da auch die Schweden von Mit 

5 ternacht her fich über baffelbe Herzumachen droheten, wiewohl fie ſich nicht ger 
traueten, ben von Kleiſt mic feinem Fleinen Haufen anzugreifen. 


Der König Der König eilete alfo, von Schlefien her feiner gerreuen Chur-⸗Mark zu Huͤlfe 
——— zu kommen. Er brach am 29. Julius auf, kam uͤber Sagan, griff den Gene⸗ 
id, u⸗ dal Haddik am a. Auguſt an, zwang in ſich zuruͤckzuziehen (2), und vereinigte 
und vercinigt fich mit dem Heer des Generals von Wedel am 4. Auguft. Eein Heer war nun 
De bis auf 50000 Mann verftärft, erreichte aber dod) die Anzahl der vereinigten 
u Ruſſen und Defterreicher nur zur Hälfte. Die Ruffen hatten ihr $ager zwifchen 
Frankfurt und Reppen, und das Dorf Eunersdorf in igrer Mitte. Cie hatten 
ſich bis an die Zähne doppelt und dreyfach verſchanzt, und waren in ber vortheil— 
haftejten Stellung. Allein es war doc) notwendig, daß fie angegriffen, und 
+ das fand von ihrer Tyranney erlöfet wurde. Der König ging unterhalb Frank 
fure über Die Oder, und am 12. Auguſt Fam es zu ber berüchtigten Schlacht bey 
Schlacht bey Cunersdorf, wo, nad) einer fechsjtündiger Karten Arbeit, der Sieg ſich ſchon 
Eumeredorf. auf des Königs Seite zu erflären anfing. Die Nuffen wurden aus ifren zwey 
erſten Berfchanzungen mit der dußerjten Gewalt berausgefchlagen, und floen in 
Stentfurt bie dritte. Frankfurt wurde während der Schlacht von dem General Wunſch 
un eingenommen, und die Ruſſiſche Befagung, fo viel davon nicht niederges 
den Preufen Macht war, gefangen (*). Der König dachte feinen Sieg durch Erſteigung des 
und Deftere noch) übrigen Netrandyements der Nuffen vollfommen zu machen. Soltikof vers 
zn er⸗ theidigte es mit Verzweiflung ‚als Laudon, der bisher bey der Bruͤcke von 
i Sranffure müfig zugeſchauet hatte, am Nachmirtage den Graf Horde aus 
Frankfurt ſich fehnell zu retten nörhigte, und nun mic feinen Oeſterreichern, bie 
aus lauter Reuterey befanden, wie ein Sturmmwetter dem Preußifchen ‚Heer in 
met die Seite fiel, und alfo dem König den Sieg entriß, den er ſchon in Händen 
mgdem Eng. hatte. Er ſah ſich alfo genöthigr, gegen den Abend ſich mic feinem Heer, das 
durch die ſchwete Arbeit von mehr als zehn Stunden abgemattet war, zuruͤckzuzie⸗ 
ben, und dein Feinde ein Schlachtfeld zu Saffen, das der gräßfiche Anblick von mehr als 
30000 $eidyen veriinftaftere. Ein Drictheil davon waren Prenfen, aber die zwey 
übrigen Ruffen und Deflerreicher. Der Ruſſen jedoch am meijten, die, wie bey 
Zorndorf 


*) Es murden bey diefer Begebenheit außer den Todten eine Menge Gefangene gemacht, wer 
von allcin 36 DOffictere hernach zu Berlin anfamen. 


(**) Diefe war eigentlich eine Salvegarde von etwa 300 Maum. 
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Zorndorf, ſtandhaft gefochten hatten (). Es gab zu Berlin, wo bereits ein NCht. Geh 
Siegesbote viel Freude verurſacht Harte, eine große Beftürfung, als ein anderer "790° 17% 
ben Ruͤckzug des Königs meldete, und baburch verurfachte, daß ſich die ganze 
Eöniglicye Familie nad) Magdeburg retirirte. 

Dod) die Beftürzung fegte ſich bald wieder. Der König zog fein Heet Der Koönig 
wicht eine Meile weit, bloß bis Retwien zuruͤck, und ſtand einige Tage fang für fid wies 
daſelbſt im Lager ganz unangefochten. Die Ruſſen Hatten zu viel Volk verloren, ne 
als daß ſie einen Angtiff auf ihn Hätten wagen follen, ungeachtet ifr Abgang 
durch das Laudoniſche Corps erfeßt war. Der König füßrte fein Heer bey Goͤrzke 
ganz ohne Anfechtung über die Oder, und nahm bey Fürftenmwalde eine folche 
Stellung, daß ihnen unmöglid) wurde, weiter in bie Churmark, insbefondere nach 
Derlin vorzudringen. Don hier aus wurde bey feinem Heer alles erfeßt, was 
in der Schlacht an Geſchuͤtz, Munition und andern Kriegsbebirfniffen verloren 
war; fo 53 er aud) aus der ganzen Churmark überflüffige Proviant und Foura⸗ 
ge⸗Zuf hren an ſich. Und als er das Eorps des Generals Kleift aus Pommern 
über Berlin an fich gezogen hatte, fo war er wieder im Stande, ein Corps nach 
Sachſen zu ſchicken, um den Fortgang der Reichs⸗Armee hemmen zu helfen. Die 
Ruſſen Hingegen, fo fehr fie mir ihrem Siege prangeten, muften erft Verſtaͤrkun— 
gen aus Poplen und von dem Grafen Daun an fich ziehen. Mit diefem beſprach Graf Daun 
fid) nun der Graf Soltikof zu Guben; aber 06 fie wohl mit einander verabredeten, —— 
in Schleſien einzubrechen, fo verhinderte doch der Prinz Heinrich, der aus Sad) ſich zu Gu⸗ 
im Zufius mit einem Theil der daſigen Truppen in die Lauſitz Fam, durch feine ben. 
vortreflichen Maͤrſche immer bie völlige Bereinigung ihrer Heere (**). Sie Pr. Heinrich 
muſten alſo fuchen, ein jeder feinen eigenen Weg dahin zu nehmen. Allein —* 
Prinz Heinrich dem Grafen Daun fo viel zu thun gab, daß er wenig mehr thun der Feiner. 

fonnte, 


(9) Die Preußen machten ungeachtet ihres Verluſtes eine Anzahl Gefangene, unter welchen 
der in Ruffifchen Dienften ftehende Prinz Carl Anton Auguft von Holffein: Beck war, 
der ſchwer verwundet nach Stettin gebracht wurde, mo er am 12. Erptember ſtarb. 
Prinz Sriedrich Eugen von Wärtenberg war auch ſchwer verwundet, und lief ſich zu 
Wafler auf der Oder mach Schwedt bringen, wo er den Herbft Über wieder geheilt 

wurde. 


**) Der Verfaſſer der Schrift ven der Staatsverwaltung des Herrn Pitt glaubt, bey der 
Zuſammenkunft zu Guben habe ſich eine Eiferfucht zwiſchen den benden Feldherren erhos 
ben, und der Defterreicher nicht zugeben wollen, X die Ruſſen etwas vom Brandenbur⸗ 
—* in Beſitz nahmen, weil fie dann mehr —— Reichs⸗ Landen inne haben 
den, als der Kaiſerinn⸗Koͤniginn zueräglich wäre. Dieſem habe alfo der König feine 
Erhaltung zu danken gehabt. Allein obgleich die Eiferfucht des Grafen Daun den Ruſſen 
nicht viel Ehre und Vortheile gönnere, fo wur es doch diefe Betrachtung nicht fo wohl, 
ats vielmehr die Begierde, Schleſien wieder zu erobern, daß er deu Muflifchen a. 
ven dem weiten Eindringen un die Mark abzog. So muflte auch Daun befier als Soltikof, 
mie viel nech an der Eroberung ber Mark fehlte, da ſich der König bey Fürftenwalde fo 
fehr verfiärft hatte. 
Qq 2 
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R. Chr. Geb. konnte, als daß er Durch den General⸗Feld / Wachtmetiter Seckendorf Peiz eroberte, 
2756+1763- weiches der von Broͤſike am 27. Auguft mit Capitulation übergab, fo fand 
Soltikof auch nicht viel Gluͤck auf feinem Zuge nad) Glogau. Es beftand alles 

Graf Hordt darinn, daß der Graf Hordf von ifnen am 3. September bey Waldow überfal 
hr fen, und gefangen wurde (). Soltikof ſetzte zwar feinen Marfch nad) Glogau 
gebt nach fort, aber der König folgere ihm von Zürftenwalde auf dem Fuße nach, und that 
Glogau. ſolche Märfche, daß Graf Daun nach Schlefien zu fommen verzweifelte, beſon⸗ 
bers ba Prinz Heinrich nad) Eachfen ging, und ihn dadurch noͤthigte, fein Aus 

Der König genmerf auch dahin zu richten. Der König aber zog den Ruffen in Schlefien nach. 
— die Sie kamen zwar in die Gegend von Glogau; aber weil der Koͤnig faſt zu gleicher 
Zeit mit ihnen anlangete, ſo nahm er eine ſolche Stellung, daß er dieſe Feſtung 
Soltikof hinlaͤnglich bedeckte. Soltikof, der es alſo nicht nothig fand, ſich ihrer zu bes 
en mächtigen, und oßnehin in Schlefien nichts zu leben hatte (denn er hatte nach 
ruck, und. Ruſſ iſchem Gebrauch alles verwuͤſten faffen), muſte fich bald wieder nach Pohlen 
u mit zuruͤckziehen, und den General Laudon dahin mitnehmen, weil für denſelben 
Fein anderer Weg offen war, wieder zu dem Heer des Grafen Daun zu kommen, 

als der Umſchweif durd; Großs und Klein Pohlen nad) Tefchen, Mäpren und 

Böhmen. Soltikofs Feldzug hörte alfo da wieder auf, wo er angefangen war; 

und er begnügte fich, den Winter über in die Neu: Marf und Pommern durch die 
Coſacken ftreifen zu laffen. Auf einer folchen Streiferey wagten ſich die Coſacken, 

M. Friedrich unter Anführung des Majors Philippomwig den 22. Februar ı 760 nad) Schwedt, 
und Pr. Eus der Nefidenz des Marfgrafen Friedrich Wilhelms, der ſich daſelbſt mit feiner 
a get Familie und feinem Schwiegerſohn, dem Prinzen Friedrich Eugen von Wuͤr⸗ 
zu Schmeor tenberg, aufpielt. Der legte war von feinen Wunden noch nicht wieder hergeſtellt. 
a. den Ruf: Es war feine Beſatzung dafelbit, umd Feiner von beyden Herren glaubte, fürch⸗ 
—— ten zu dürfen, was ihnen wiederfuhr, da fie feine Kriegsdienſte thaten. Gleich— 
wohl wurden fie ganz unverfehens auf dein Echloffe gefangen genommen, und mit 
fortgeſchleppet, doch noch) an demſelben Tag wieber entlaſſen, nachdem der Markgraf 

einch 


(*) Er wurde wach Petersburg gebracht, und die Ruſſen droheten ihn als einen Staatsgefan⸗ 
genen an die Schmwedifchen Meiche-Märhe ausliefern, weil er einer von den 1756 verurs 
theilten mißverguligten Patrioten war. Es wäre auch gefcheben, wenn nicht der König 
gedrohet hätte, die Ruſſiſchen gefangenen Generale auch als Staatsgefangene zu behans 
deln. Er wurde aber doch nicht freygegeben, fondern blieb als Krteasgefangener zu Pes 
tereburg. Es war der Streit hieruͤber die vornehmfte Urfache, weshalb ſich die Tractaten 
zu Buͤtow wegen der Ausmwechfelung ber —— — ia Aprill 1760 zerſchlugen, 
wozu von Preufifcher Seite der General wylich, von Ruſſiſcher der General Jacoblef 
bevollmäctigt war. Das Cartel wurde zwar amı r. Ortober 1760 wirklich gefchloffen. 
Aber als es zur Auewechelung fam, drang der Muffe fehr heftig auf die Beſchleunigung 
der Freyheit der gefangenen Ruffifchen Generale, und gab ber Preußiſchen Gefangenen 
wegen theils gute Verſprechungen, theils nichtige Eutſchuldigungen der Verzögerung ihrer 
Strenbeit vor. Sobald aber nur die Ruſſiſchen Generale frey waren, ſchlug er die Frepheit 
des Grafen Hordts unter dem obigen Torwande rund ab. 
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einen Wechſel auf a0000 Rthlr. von fich geftellee. Das war dem der Feldzug N Chr. Geb 
der Ruſſen. 175671763 


85 


Wieder bie Oeſterreicher Hatte der König, nachdem er den von Wobers / zung wies 
now im Februar gegen bie Ruffen nach Pohlen gefchicht, und die Sächfifchen Of⸗ der pieDefters 
ficiere, die in ber Eapirulation von 1756 am tilienftein begriffen waren, aber ten 
ipren Aufenthalt verändert, und ſich in Franzöfifche Dienfte begeben hatten (*), Gächfifhe 
citiren laffen, fih an ihren beſtimmten Orten wieber einzufinden, den Feldzug am officiere ch 
a3. März 1759 eröfnet, da er von Breslau aufbrach, und fein ganzes Heer in * 
Bewegung ſetzte. Mic feinem Hauptlager nahm er feine Stellung zu Landshut, Stellung des 
als ob er in Böhmen einbrechen wollte, wo die Defterreicher igre AWinterquartiere : a. 
noch nicht verlaffen hatten, und wo Graf Daun erft am 29. März von Wien 5 
bey ihnen anfangte. Er ließ aber ben Generaßtieutenant Fouquet mic einem ber Fouquet gebt 
fondern Corps nad) Ober Schlefien abgehen, wo ber Defterreichifche General —— 
de Ville bis nach Neuſtadt heranruͤckte, als er eine Verſtaͤrkung aus Böhmen er; ſer 
halten, und der General Beck uͤber den von Duͤringshofen bey Greifenberg einen 
kleinen Vortheil gewonnen hatte. De Ville ſchien den von Fouquet angreifen 
zu wollen; allein, da im Aprill der Koͤnig dem letztern zu Huͤlfe kam, kehrte er 
ſich ſchleunig zuruͤck, unter unfreundlicher Begleitung der Preußen, welche feinem 
Nachzug großen Abbruch thaten. In Schleſien beſtand hernach der ganze Krieg 
in lauter kleinen Scharmuͤtzeln, dergleichen bey Hennersdorf mit den Croaten und 
Ulanen vorfiel, und in Hin⸗ und Her⸗Maͤrſchen, bis die Ruſſen ſich im Junius 
den Schleſiſchen und Churmaͤrkiſchen Graͤnzen naͤherten, und Graf Daun aus 
Boͤhmen im die dauſitz ging. Da brach der König von Landshut auf, und ließ Der König 
in das .tager dafelbit den Generals tieutenane Fouquet mit feinem Corps wieder —— 
einruücken, ber ben Feinden durch den kleinen Krieg vielen Schaden zuzufuͤgen Souquer i 
forefupr, wovon die Scharmügel bey Friedland und Conradswalde die wichtigften bleibe bey 
find. Der König ging mit feiner Hauptmacht bis nad) Sagan, und ließ feinen Landehut. 
Bruber, den Prinzen Heinrich, aus Sachfen im Julius in die taufig fommen, De 
um dem Grafen Daun zu thun zu machen. Der General Fink muſte unterdeffen pie Laufe. 
Sachſen befhüsen. Prinz Heinrich uͤbernahm nad) feiner Anfunfe den Befehl Fint bleibt im 
in Nieder: Schlefien über die zurüchgebliebenen Bölfer, da indeſſen der König mit Sachfen- 

ben 


£*) Sie gingen nicht bloß in Franzöfifche Dienfte, fonderm auch mach Poblen und Böhmen, 
und ſammleten die von den Preußen weggelaufenen Sachſen in Compagnien und Megis 
menter, welche fie zur Framoͤſiſchen Armee führten, und ein Corps daraus formirten, 
das der Saͤchſiſche Prinz; Kaver unter dem Titel eines Grafen von der Lauſitz befehligte. 
Die Anscatorien des Königs wollte zwar Wien ımd Verfailles wiederlegen, und diefe Ofs 
ficiere rechtfertigen; allein die Untreue war doch offenbar, mir der fie die Capitulation 
‚gebrochen hatten, 
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N. Ehr Geb. den übrigen in die Churmark ging, und den ſchon beſchriebenen Krieg mit. den 

2756+ 1763. Ruſſen fuͤhrte. Wir haben auch ſchon bemerft, daß der Prinz die Bereinigung 

der Nuffen und Oeſterreicher nad) der Schlacht bey Eumersdorf verhindert (*). 

Da nun aud) der von Fouquet den Feinden von Ober-Schlefien und Boͤhmen her 

feinen Eingang in Schleſien verftattete, wohin felbit der König zurüdfam, und 

Graf Daun die Nuffen von Glogau verfcheuchte, fo wandte fich der Graf Daun mit dem 

he nach Ende des Augufts nach Sachſen, um die da friegfüßrende und mit Defterreichern 
achſen. verſtaͤrkte Neichss Armee zu unterfkügen. 


Pr.Hetnriche Diefes Heer Preußifcher Feinde hatte die Winterquartiere nod) in Franfen, 
Krieg mit der als Prinz Heinrich den Feldzug wieder fie ſchon mit Ausgang des Februars eroͤfne⸗ 
Reichearmet · indem er am 25. von Dresden aufbrach und ins Thuͤringiſche ging, und am 
23. fhon Erfurt durch den General:Major von Knoblauch einnehmen ließ. Am 

26. März vertrieb eben diefer General die von Saalfeld Herangefommenen Kaifers 

fichen, und faft zu gleicher Zeit zwang der General Major Lindſtaͤdt den General 
Campitelli, Hof zu verfaffen. Der Pfalzgraf Friedrich von Zweybruͤcken 

faın nun zwar mit Anfang des Aprills von Wien im Hauptquartier zu Bamberg 

an, um den Befehl ferner über die vereinigte Faiferliche und Reichs-Armee zu 

führen; aber der Fonnte doch den Prinzen Heinrich nicht hindern, in eben dem 

Preusifher Monarch den befannten neuen Einfall in Böhmen zu thun. Es gefihah das durch 
zwey Corps, wovon das eine, das aus Freybataiflons und Hufaren beftand, der 
Dberjifieurenant von Wunſch (* , das andere und größere aber der Generals 

fientenant von Hülfen füprte. Der eigentliche Zweck war bloß, bie feindfic)en 

Magazine zu zernichten, und das geſchah in der Geſchwindigkeit, woben es oft 

Action bey blutige Scharmuͤtzel fegte, wovon der bey Commotau die Feinde 2000 Mann 
Commotau. koſtete. Mit dem Aprill ging diefe Erpebition zu Ende, und Hülfen nebft dem 
von Wunſch Famen mit Beute und Gefangenen beladen wieder nach Sachen. 

Preußiſchet Im May nahm der Prinz ben Zug nad) Franken vor. Ben Zwickau verfamms 
Exafall in fere er dazu alle feine Truppen am fünften Tage deffelten, und es ging ſolch eim 
‚Sronten. Schrecken vor ihm Her, daß alle Defterreichifche und Reichsvoͤlker, die in Franken 
lagen, bis nah Nürnberg flopen, nachdem fie im Bambergifchen einige böfe 

Händel mit den Preußen gehabt, die ihnen ohne andre Deute eine Menge Gefans 

gerne abnagmen. Der Prinz würde fie dutch das ganze Reich gejagt Haben, wenn 

ihn 


¶) Ya ganzen Kriege iſt nichts ſo ſehr bewundert worden, als die Muͤrſche des Prinzen zwi⸗ 
ſchen den Ruſſen und Defterreichern, die fo eingerichtet waren, Daß nicht nur die Feinde 
ibm niemals das geringfie anbringen, ja wicht einen Bredwagen megnehmen koͤnnen, ſon⸗ 
dern er noch dazu ihuen manche Schlappe durch die Huſaren aubina. 


(**) Diefer wuͤrdige Officer, der jetzt die Stelle eines General⸗Lieutenants befleidet, und das 
ebenualige erbprinzlud; Darmftlotifche, bernady Funkifche Regiment zu Prenzlau befekligt, 
war aus Holl wachen Dienften in die hieſigen gefretem, wie mehrere audere. 
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on nicht ber Einbruch, ben die Deflerreicher während feiner Abweſenheit aus N Chr. Geh. 
Bohmen in Sachſen taten, wieder dahin gerufen haͤtte. Mir dem Ausgang des "79% 170% 
Diay verließ er alfo Franken wieder, und that den Deiterreichern fo lange tapfern 
Einhalt, bis ber König ihn im Julius in Die faufiß rief, um dem Grafen Daum 

zu begegnen. Zr 

Nun aber follte Sacıfen alles, was ber Krieg ſchreckliches Kat, empfinden. Einfall der 

In des Prinzen Abweſenheit befehligte zwar der Generalssieutenant Fink die Orfterreiiner 
zuruͤckgelaſſenen Truppen; aber ihrer waren zu wenig, ben in vielen verfchiebenen > —— 
Haufen aus Böhmen und Franken herandringenden Oeſterreichiſchen und Reichs⸗ ver Reichs⸗ 
teuppen alle Paͤſſe zu verfchließen. Der Faiferfiche General: Wachtmeijter Ried Amer 
ftreifte im Julius mit einem Haufen durch Thuͤringen ins Hohenſteiniſche, Hal, 
berjtädtifche, und den SaafsEreis, und feste alles in Contriburion. Leipzig ?etpjigverko- 
war der Preußifche General» Major Haufen am 3. Auguft genoͤthigt an dem ken. 
Defterreichifchen Oberften von Wiedmann zu übergeben. Zu Torgau that zwar Torgau. 

ber Oberft Wolferftorf tapfern Wiederjtand, allein am 14. Auguft mufte er mir 
dem kaiſerlich· koͤniglichen General⸗Feld⸗ Marſchall· lieutenaut, Prinz Carl von Stolz: 

‚berg, capituliren. Und am 22. Augſt übergab auch der General» Major Horn 
Wittenberg an den Deiterreichifehen Oberften Loſenau. Die Preußen fchienen Wittenberg. 
Sachſen ganz zu verlieren, ba ber Generelstieutenant Fine mit feinem fehr 

ſchwachen Heer genug zu thun hatte, daß er von einer fo großen Menge rings ©. Fink ber 
um ihm her nicht ganz eingefihloffen würde, und in bie Nothwendigkeit geriethe, mar re 
ſich wie die Sachfen vormals bey Pirna, gefangen zu geben. Er zog fich daher 

mit gröfter Klugheit fo mie ihnen herum, daß er immer die Gemeinfihaft mit dem 

Heer beö Königs und bes Prinzen offen behielt. In der Gegend zwifchen Meißen 

und Wurzen behauptete er. fih. Aber es muſte ihm fihleunig Hüuͤlfe 

geleiftet werden, und der König ſchickte fie ifm von Fürftenwalde her, vor den 

Augen der Ruſſen und Dejterreicher, die bey Eunersborf gefiegt zu Haben glaubten, 

unter dem nunmehrigen General Major von Wunfh. Wunſch Fam nad) Sad» BWunfd 
fen mit einem Fleinen Haufen, und fogleich zwang er den Oberſten Loſenau am fe 
28. Auguſt Wittenberg wieder zu räumen; auch mufte ihm der General Elefeld gpietenb. w. 
Torgau am 31. Auguft übergeben, und er bereitete fich jegt, auc Dresden Torgan zw 
zu entfegen. rüdterobert. 

Dresdeh wurbe von dem Grafen von Daun und dem Pfalzgrafen von Graf Daun 

Zweybrüden auf beyden Seiten belagert. Denn ba ber Defterreicyifche Feld: u. Pfaligt. d. 
herr wieder den König und den Prinzen Heinrich in Nieder» Schlefien und ber Denn = 
taufiß nichts fehaffere, mir den Nuffen fich aber vereinigen entweder nicht Fonnte Dresden. 
oder nicht wollte, gleichwohl aber nicht den Damen haben mochte, ein muͤßiger 

Aufchauer von allen Kriegsverrichtungen andrer Generale gemefen zu fenn, fü 

nahm er der Zeit wahr, ba die Preußen in Sachſen mit den leichten Haufen ihrer 

Feinde viel zu befihäftiger waren, als daß fie bem Grafen von Schmettau zu 


Huͤlfe 
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Mehr. Geb. Hulfe Fommen konnten. Dresben wiebererobert zu haben, das muſte genng 
17561763. Ehre eingelegt feyn. Er nahm aber doch) den Feldherrn der Reichs Armee zu 
* Hülfe, fo daß Graf Schmettan ſich mic dem Ende des Augufts aufs engite ein, 
geſchloſſen fah , und: nicht erfahren Fonnte, daß Fink und Wunfch nach Sachſen 

gefommen wären. Graf Daun aber wufte ee, und fuchte auf alle Weife zu vers 

hüten, daß es nicht in der Stadt befannt würde, fondern daß die Befagung fo 

wohl als der Befehlshaber vielmehr an ihrer Erhaltung verzweifeln möchte; well 

ſcchon ganz Sachfen verloren wäre. Diefe Verzweiflung war denn Urfache, daß 
Er. Schmer- Graf Schmettau am 4. September mit dem Pfaljgrafen von Zwenbrüden und 

. tanhbergledt dem Defterreichifchen General Maquire capitulirte, umd fich dem freyen Abzug 
» mit der Befagung ausbedung, worauf er am folgenden Tage ausjog. Aber er 
fand bald Urfache, es fer zu bereuen, daß er fich fo übereilt Hatte, Die Capitu⸗ 

fation wurde eben fo fchlecht gehalten, als vormals 1757 die Bresfauifche. Die 
Deiterreicher mißpandelten die Befagung beym Auszuge aͤußerſt, um fie zur Ben 

Taffung der Preufifchen Dienfte zu nöthigen, fo daß Schmettau mir wenige Mann⸗ 

Bunfh ſchaft mit herausbefam; und num erfuhr er, daß Wunſch von Torgau Herbeys 
toͤmmt du eilte, ihn zu entſetzen, umd bereits nahe Dabey wäre. Wunſch vernahm die Us 
—X MO bergabe, und zugleich, daß der Feldzeugmeiſter von Saint Andre' über Grimm 
und $eipzig auf Torgau anruͤckte. Er nahm alfo feinen Rückweg auch dapin, 

Schlagt den und fchlug ihn am 8. September, daß er ſich nad) Dresben retiriren mufte. Nun 
S. Audre'. ging er auf Leipzig los, zwang am 13. September den Grafen von Hohenlohe 
Erobert deip Harinn zur Uebergabe (*), und vereinigte fi) darauf mit dem Generallieutenant 
u. von Finf. Darauf rückten die Preußen wieder vor auf Dresden, hingen ben 
Aetion bey Feinden ben Corbig am a1. September abermals eine gute Schlappe an, und 
Eordig.  feßten fich da fe. Prinz Heinrich fam aus Schlefien über Sorau wieder nach 
Sachſen, und oͤfnete ſich die Gemeinfchaft mit dem Finfifchen Heere durch den 

pr. Hetarich Sieg feiner Avantgarde über den General Grafen Vehla, der felbit gefangen 
retäne wurde. Um ſich mit ihm zu vereinigen, zog Fink wieder nach Torgau, und 
ben Strehlen ſtießen beyde Haufen zufammen am 3. October. Der Prinz fehlug 
söger bey fein Lager bey Torgau, aus welchem ihn zu vertreiben die Defterreichifche Armee 


—— und bis nach Belgern herankam, ſich aber faſt den ganzen October hindurch mit 
nichts 


(*) Der muffe ſich darinn mit feiner Beſatzung, die aus einen Fraͤnkiſchen und Oberrheiniſchen 
Ereis » Bataillon beftand, zum Rriegsgefangenen ergeben ; doch befam er und die Officiere 
gegen einen Mevers auf ihr Ehrenwort die Freyheit, ſich mach Haufe zu begeben, bis zu 
ihrer Auewechslung, im welcher Zeit fie micht- wieder Preußen dienen folten. Hernach 
aber, ale der Hof zu Wien die Dfficiere diefer Befagung, des Mewerfes wegen, außer 
Dienfte, und andre an ihre Stelle geſetzt wiſſen wollte, und dem Magiſtrat zu Frantfnre 
am Mayn juerft-dergleichen bey deffen Eontingent aumuthete, wie bald darauf auch dem 
Obertheiniſchen und Fränfifchen Ständen, fo forderte der Könia den Grafen von Hohen» 
lohe und alle dieſe Officiere in Die perfönliche Gefangenſchaft mach Magdeburg zuruͤck, wo 
fie ich auch ſtelleten. ’ : 
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nichts befchäftigte, als ihn zu beobachten. Weil der Prinz durch das bloße An,R.Chr. Geb. 
gucken nicht von ber Stelle zu bringen war, fo fehichte Graf Daun den Herjog! 750° 1763- 
von Ahremberg mit einem Corps in die Gegend von Wittenberg, um den Preus 
fen die Zufußre auf der Elbe zu nehmen. Allein Wunſch und Rebentifch, die 
ber Prinz ihm auf den Hals ſchickte, griffen ifn am 29. October bey Pretſch ſo Aetion bey 
deftig an, daß er nicht allein eilig die Flucht napm, fondern auch Graf Daun Prefb. 
fein tager bey Belgern aufheben mufte, als der Prinz am 5. November Torgau Daun vers, 
verließ, uud auf Belgern anzog. Er befam am 8. Novenber noch eine Berftär, MM Belgern. 
fung vom Könige aus Schlefien unter dem General Hülfen, und am 13. No 
vember kam der König felbft wieder nad) Sachſen, nachdem er die Ruſſen nad) Der Könt 
Pohlen verjagt hatte. Er ließ durd) den Generaltieutenant Wedel ſogleich Mei⸗ —— * 
ßen wieder beſetzen, und dachte den Oeſterreichern den Ruͤckzug nach Boͤhmen ab» — — 
zuſchneiden, und wegen ber in der Marf veruͤbten Grauſamkeiten einige Rache zu feht. 
nehmen. Zu biefem legten Zweck ſchickte er den Oberſten Kleift durch einen Um— 
weg nad) Böhmen, der unter andern das Kloſter Oſſeck heimſuchte, und 12 Kleiſt inBoͤh⸗ 
Mönche als Geifel mit wegfüßrte. Um das erftere deſto beffer zu erreichen, menzw Kloſt. 
fihiefte er den Generallieutenane Fine nebſt dem von Wunſch und nod) andern, """ 
mit einem Corps von 83000 Mann nad) Dippold3walde und Maren, einem zu Finks und 
dem Zweck des Königs zwar ſehr vortheilfaften aber auch fehr gefährlichen Poften, Bunfhens 
Binter der Deiterrichifchen Armee, die in ber Gegend von Dresden fland. Der ea ber 
hatte aber das Ungluͤck, daß er daſelbſt von dem Oeſterreichern eingeſchloſſen und 
am 20. November gezwungen wurde, fich nebit allen bey ihm befindlichen Generas * 
fen und Völkern zum Kriegsgefangenen zu ergeben (9). Ein äpnliches Schickſal | 
tiederfuhr dem General» Major Dierke am 3. December zu Kohlen bey Meißen, und Dierfens 
wo er dem General Beck feinen Degen geben mufte. Ohne diefe Begebenpeiten, bey Meihen. 
würden die Defterreicher gewiß ganz Sachfen haben räumen müffen, wie die Reichs— 
Armee. Doc) hatten fie nichts gewonnen, afs die einzige Stadt Dresden, worüs 
ber Graf Daun zu Wien fo fehr geehret wurde, als hätte er cin Königreich ero: 
ber. Das ganze Sachſen blieb nach wie vor in des Königs Händen, der in al» Der König 
lem Nothfall ein Huͤlfs Corps von der Hanndverifchen Armee unter dem Erbprins —— 
zen von Braunſchweig gegen das Ende des Jahr an ſich zog, und ſich dadurch —— 
ruhige Winterquartiere verſchaffte, während welcher er feinen Aufenthalt in Ger den. 
felljchaft des Prinzen Deinrich zu teipzig nahm, Schleſien zu bewahren aber dem 

= General 


(*) Sie blichen im der Gefangenſchaft bis zum Frieden; meil aber Wunſch nicht in die Erge⸗ 
bung zu Gefangenen hatte milligen, ſondern ſich lieber durchfchlagen wollen, fo gerierh 
der General Fink bey feiner Zuruͤckkuͤnft in eine Unserfuchung, woruͤber er zu jiweniäbrt 
gem Arreft verdammt, und feines fchönen Regiments entfent wurde, welches Wunſch wie⸗ 
der erhielt. Fink, der aus Muffifcpen in Preußiſche Dienſte gekommen, gung heruach in 
Dinifche, und flarb bald darauf. 
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N. Chr. Bed. General Fouquet auftrug. Unfere Chutmark war demnach für den Winter fo 

175691763. vor aller Feindesgefapr gefichert, daß die Königiun mit der Föniglichen Familie 
mic dem Anfang des Decembers von Magdeburg wieder nach Berlin kommen, und 
daſelbſt ruhig zubringen Fonnte. 


$. 86. 
Schwebiſcher Bey ſo muͤhſamer Beſchaͤftigung des Koͤnigs mit den Ruſſen, mit den 
Krug. Defterreichern und der Reichs-⸗Armee haͤtte man vermuthen follen, der neue Schwe⸗ 


Meuer Feld⸗ diſche Feldherr, General: Sieutenant von Lantinghanfen, wuͤrde in dieſem Jahre 
berr der ſeine Vorgänger mit feinen Thaten verdunleln, und winigftens die Eroberung von 
—5— Pommern zu Stande bringen, damit doc) die g Millionen und 253333 Rthlr. 
tinghaufen. wieder erſetzt würden, die der Krieg mit dem Ende des vorigen Feldznges ſchon 
gekoſtet Hatte. Am Willen fehlte es ihm auch gewiß nicht; denn er war ein eifri— 

ger Patriot, wie ſich damals die von der Faction des Huts nannten, welche im 
Reichs-Rath und Adelſtand die Oberhand harten. Zu Anfang des Jahrs gab 

man fic) zu Haufe das Anfehen, als ob man bey Eröfnung des Feldzuges fo.fürd)s 

Gruf Dohna terlich erfcheinen wollte, als noch niemals, da doch der Graf Dohna, der aus 
dee Sachſen im December wiedergefommen, und durd) Meflenburg gerade nad) 
unter den Ca, Vamgarten gezogen war, diefen Paß am ı. Januar erobert, umd dadurch bie 
nonen von Armee des General Lantinghaufen abermals genöchigt hatte, ſich unter die Cas 
— — nonen von Stralſund zu ziehen. Er beſetzte auch Greifswalde, und die Schwe— 
diſchen Beſatzungen zu Anclam und Demmin waren nun abgeſchnitten und muſten 

ſich zu Kriegsgefangenen ergeben. Dennoch glaubte man Thaten zu thun. Man 

Operations; machte einen Operatiensplan, und ſchickte Damit im Aprill den General Lieven 
plan zu Per nach Petersburg, um ihn vollends fo einzurichten, daß er mit dem Ruſſiſchen zu 
—— Einem Zweck uͤbereinſſimmte. Man nahm Maßregeln, durch die vereinigte Ruf 
ſiſche und Schwediſche Flotte den Englaͤndern in der Oſtſee zu begegnen, wenn ſie 

etwa ein Scegeſchwader den Preußen zu Hilfe dahin ſchickten. Allein Lieven 

verzog doc) zu Petersburg bis in den Julius, ehe er von da zuruͤckkam, und den 

rechten Entſchluß der gemeinfchaftlichen Rathſchlaͤge mitbrachte; - und mittlerweile 

| muſte der Feldzug eröfnet werden; denn Graf Dohna wartere nicht. Nachdem 
Krlegegef. Die gefangenen Schwedifchen Offictere, Die auf ihr Ehrenwort losgegeben waren, 
—— citirt worden, ſich zu Stettin, als dem ihnen beſtimmten Gewahrſam, einzufins 
eitirr. den (9), ließ Graf Dohna die Peenamuͤnder⸗Schanze durch den Generalmajor 
Dierke erobern. Nun muiten die Schweden im May auch ins Feld rücen, und 

fie thaten es am 12. des Monaths; aber noch auf ihrem eigenin Grund und Bos 

den und unter den Mauern von Stralfund, wo und auf der Sinfel Rügen fie biss 


her 


(*) Das batten fie der Treulofigfeit der Sachfen zu danfen, die ihr Ehrenwort gebrochen hats 
ven; denn eben deswegen durfte der König keinem Officier der Feinde mehr traucn. 
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ber die Quartiere gehabt hatten. - Denn obgleich Graf Dohna den Nuffen entge, N. Chr. Geb, 

gengehen muſte, fo lich er doch den General Kleift mie 6000 Mann an den Lifern Fehr the 

der Peene, der fie bis in den Auguft aufpiele, daß fie nicht Herüberfommen läffe ven von 

durften. Sobald aber der nach der Schlacht bey Eumersdorf zum Heer des Kleift gegen 

Königs ben Fürftenwalde abziehen muſte, fingen fie den Krieg aus aller ifrer en 

Macht zu Waffer und zu ande au zu führen. Die herrlichſte That war, daß fie — 

die ganze Preußiſche Seemacht zu Grunde richteten. So fprachen fie in den Zei⸗ That auf dem 

tungen von dem Gluͤck, das der Oberſte Carpelan gegen etwa 8 Preußiſche keiſchen Haff. 

Fahrzeuge von Stettin hatte, welche der Herzog von Bevern, Gouverneur dieſer 

Pommeriſchen Hauptſtadt, hatte bewafnen, und im friſchen Haff creuzen laſſen. 

Die Schweden brauchten nicht weniger, als 29 Schiffe, die ſowohl groͤßer als 

beſſer bewaffnet waren, um fie zu umringen und wegzunehmen. Uſedom und ufebom und 

Wollin kamen nun freylich in Schwediſche Hände, da ihnen nirgends etwas wie, Wolin von 

berftand, außer die ſchwache Befasung zu Swinemünte, die aber feinen Ent, — 

ſatz zu hoffen hatte, und ſich alſo nach einiger Gegenwehr ergeben muſte. Zu men. 

Lande aber wollte es nirgends recht fort. Außer der Garniſon und fandmiliz zu 

Stettin, die von Zeit zu Zeit in kleinen Commando's wieder fie ſtreifte, that 

ihnen der Major Stülpnagel mit feinem $andpufaren « Corps viel Schaden, und 

brachte ifnen am 2. September einen empfindlichen Streich ben. ie founten 

alfo nicht mehr, als die unbewehrten Städte, Anklam, Demmin und PaferAnftam, 

walk, befeßen; doc) famen fie im September kis Prenzlau, und feßren die Yemmin, 

Ufermarf in Eontribution, da fie denn von da aus den General Horn nad) Tem: —— 

plin ſchickten, um dieſelbe einzutreiben. Er that es in aller Geſchwindigkeit, und 

holete, weil noch Zeit übrig war, auch noch 1000 bis 2000 Rthlt. aus Zehdenick, 

von wo der Nicrmeifter Kraufe mit Hufaren und Dragonern nad) £ichen Fam, 

fih) 600 Rthlr. zahlen ließ (2), umd fo über Boizenburg wieder nad) Prenzlau 

eilere, wohin Horn fehon von Templin zurückgegangen war. Sie harten Urfache 

zu eilen; denn der General Manteufel Fam über Berlin am 23. September in G. Manteus 

die Ufermarf, und am 28. mufte Prenzlau geräumt werben. Cie bfieben zwar fl vertreibe 

ned) im Lager ben Pafewalf. Manteufel ließ aber durd) ein Commando unter ae: 

dem Major Knobelsdorf, das einen Kleinen Ummeg durch das Meflenburgifche 

nahm, am 19. Demmin überrumpeln, und daſelbſt den General Kriegs «Com- Laͤſſt Dem 

mifarius, Graf Puttbus, mit der Kriegecaffe und deren Bedeckung aufgeben. er 

Nun muſte alfo das fager ben Pafewalk und Preußifcy„Pommern, auch Anclanı, Sie verlaffen 
Fön ra. 


€*) Horn hatte 300 Rthlr. von Templin aus fordern laffen, die auch hingeſchickt wurden; 
aber kaum waren die Deputirten damit fort, fo fanı Kraufe und forderte dieſelben, und 
ob alerch noch In der Nacht die Deputirten der Stadt wiederfamen und dee Generals Quis 
tung vorlegten, fo wuften doch die 300 Mrbir. noch einmal eriege werden, und Kraufe 
hinterließ noch dazu ein ſtinkendes, obwohl comiſches Andenken. ’ 


Nr a 


316 Gecchichte der Churmarf Brandenburg. 6. Theil. 


N. Ehr.Ged. ſchnell verlaffen werden. Dem Herzog zu Meffenburg» Schwerin war nun vor 
375611768 einem neuen Beſuch der Preußen bange, der auch im Winter erfolgte. Vornehm⸗ 
Metlenburg. lich fürchtete er die Entwaffnung feiner Truppen. Er gab fie alfo den Schweden 
. Zruppen aufin Verwahrung, und fie wurden auf Die Infel Rügen verlegt. Lanfinghaufen 
ee: war glüclicy, doch ohne torbern, zu Greifswalde angefommen, wo er fein 
beit. Hauptquartier nahm. Aber Manteufel lieg fie die Winterquartiere nicht ruhig 
Preufifche genießen, fondern feßte Truppen über die Peene, die fonberlih am 20. Januar 
Einfälle in 1760 den Schweden, nicht weit von Öreifswalde bey Stolpe einen empfindlichen 
zur Streich verfesten. Dies fuchten fie zu rächen, und überrumpelten am 28. vor 
Manteufet Tage die Stadt Anclam, wo Manteufel fich befand. Er wurde im Finftern, 
wird zu Anff. da er einem Trupp Schweben für Preußen anſah, und fie als folche zur Gegen 
gefangen. wehr anfrifchen wollte, von dem Capitain, ber fie führte, erwifcht, und gefangen 

weggefuͤhrt; ein Scyicfal, das vormals dem Marfihall Villeroy zu Eremona 

wieberfahren war. Aber die Schweden behaupteten dennoch Anklam nicht, ſon⸗ 

bern muften mit anbrechendem Tage die Grade räumen, und der General: Major 
Stutterheim von Stutterheim, ber den Befehl ben den Preußen uͤbernahm, erhielt bis zum 
—— in folgenden Feldzuge die Ruhe an dieſer Seite. 


Ruhe. $, 8 7. 


Krieg mit den Konnten bie eigentlichen Feinde bes Königs, mit vier Haupt» Armeen um 
Sramofen. ihn herum, nicht Triumphe und Eprenbogen verdienen, fo geſchah es aud) nicht 
von ihren Bundsgenoffen, den Franzofen, mit denen ſich Herzog Ferdinand " 

von Braunfchweig, als Großbritannifcher Feldherr im Bünbniffe mit Preußen, 

in Weftpalen und Heffen befchäftigte. Wir ließen die Armee unferer Alliierten in 
Weitphalen, wo fie ifre Quartiere befonders im Münfterfchen, Paderbornifchen, 
Coͤllniſchen und der Graffchafe Marf den Winter über behaupteten, fo wie der Prinz 

von Iſenburg mit dem Heffifchen Bölfern dies Fuͤrſtenthum und die Mainzifchen 

Gebiete darinn beſetzt hielt. Die Franzoͤſiſche Eontadifche Armee Karte dieffeits 

bes Rheins feinen Poften von Wichtigfeit, außer Weſel, und lag alfo gröjtens 

theils jenfeics im Coͤllniſchen, Juͤlichſchen und Elevifchen; aber die Soubififche 

befand fich in der Nachbarſchaft ven Heffen um Hanau, Sranffurt, im Darm 
ftädefchen,, Nheinfelfifchen und Mainzifchen, und in Abweſenheit des Marſchalls 

Soubiſe befehligte fie der Herzog von Broglio im Hauptquartier zu Franffurt. 
H.Ferdinand Als nun der Feldzug 1759 zu eröfnen war, nahm fid) Herzog Ferdinand zuerft 
— = vor, Diefes den Heffifchen Ländern fo befchwerliche Heer der Feinde außer Stand 
Seffen. zu feßen, darinn den Meiiter zu fpielen. Er brach fchon im März aus Weſtpha⸗ 
len auf, und ging mit gefehwinden Märfchen durch Heffen in das Fuldifche, wo 

er in der Stadt Zulda fein Hauptquartier nafm. Broglio vermurhete richtig, 

daß es auf ihn gemuͤnzet wäre, und ließ fid von der Contadiſche Armee Hülfe 

ſchicken, wie auch geſchah. Aber Herzog Ferdinand ließ die Reicherruppen, die 

von 
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von Franken aus herbeyfamen, die Franzofen auch zu verftärfen, unterweges im N. Chr. Geb. 

Fuldifchen und Henmebergifdyen durch den Erbprinzen von Braunfchiveig mit eher — * 

einem Corps von 10000 Mann hinwegſcheuchen, und bald darauf muſte derſelbe Braunfchm. 

auch das Schloß bey Marburg den Franzofen wegnehmen, wozu bie Finfenitei- —— 

niſchen Dragoner und Preußiſchen Jaͤger mitgenommen wurden. Weil aber doch — ** ; * 

die Verſtaͤrkung fuͤr den von Broglio vom Niederrhein her unter dem Grafen 

von Saint Germain anruͤckte, ſo beſchloß er, noch vor Ankunft derſelben etwas 

zu wagen. Er brach am 10. Auguſt von Fulda auf, paſſirte die Nidda, und 

da ſich die Franzoſen bey Bergen, zwey Stunden von Frankfurt, verſchanzt hat⸗ Treffen bey 

ten, fo that er den Angriff auf des von Broglio Lager am 13. des Monaths. Prrsw- 

Alle feine Mühe war diesmal vergeblich, fo groß aud) die Bravour feiner Trups 

pen war. Broglio bewies hier, was Franzöfifche Truppen, wenn fie gut 

befehligt werden, vermögen. Herzog Ferdinand verlor Hier viel Volk, und der Prinz 

von Iſenburg, der mit dem finfen Fluͤgel allein zur Schlacht gefommen, wurde daten 

von einer Sanonenfugel getöbtet. Es wid) aber das Heer nicht von feiner Stelle, 

fondern brachte die Nacht auf dem Felde zu, bis an den Morgen; da führte es 

der Herzog eine. Stunde weit zurüf. Weil aber der Graf von Saint Germain 

an demfelben Tage mit 10000 Mann ben dem von Broglio anfam, verlegte 

er am 15. das Hauptquartier noch eine Meile weiter nach Marienborn, wo er 

bis zum 19. blieb, und darauf fein Lager bey Fritzlar nahm, und fich den ganzen 

Man hindurch im Heffen behauptete. Der Erbprinz vou Braunſchweig unters 

flügte mittlerweile den Einfall des Prinzen Heinrich von Preußen In Franken Erbprinzvon 

mit 12000 Mann, mit denen er in diefen Ereis bis nach Königshorn eindrang. euer 

Er mufte aber mit dem Ende des May wieder nad) Heffen zurückgehen, da der — 

verſtaͤrkte Broglio dahin einruͤckte, und auch ber Marſchall von Contades über Tontades 

den Rhein nach Weſtphalen kam, und mit ſtarken Schritten die Vereinigung mit 35. 

dem Broglio ſuchte. Er ließ nur 20000 Mann in Weſtphalen unter dem Mars 

quis d' Armentieres. Weil nun diefe Bereinigung beyder Franzoͤſiſcher Heere 

fie dem Herzog zu ftarf machte, fo verließ er fein Standlager zu Fritzlar, wo er H. Ferdinand 

bloß den General von Imhof mit 10000 Mann ftehen ließ, und nahm feinen —— Hr 

Weg nach tippftabe in Weſtphalen, wo er alle noch in Weſtphalen zerfireuete 

Corps an fi) zog, und bloß zu Muͤnſter und Coesfeld Befagung lief. Ä 
Weil der von Imhof in Heffen bloß zurücgelaffen war, um den Nachzug Imhof dect 

der Allircen gegen die von Gießen anruͤckende vereinigte Franzöfifche Armee zu feinen Pach⸗ 

decken, und, als Eontades durch das Waldeckiſche auf ipn andrang, dem Herslar, A 

zog Ferdinand folgen mufte, um nicht abgefihnitten zu werden, fo war ber alte ihm. 

Landgraf Wilhelm von Heffen » Eaffel wieder genöthigt, feine Nefidenz von neuem 

zu verlaffen, und nad) Rinteln zu gehen. Heſſen fam alfo wieder in Franzöfis 

fehe Gewalt. Aber in Weitphalen und um die Wefer zog ſich Herzog Ferdinand 

mit den Franzoſen fo lange herum, bis er fie auf einer Stelle hatte, wo er wegen 

Arz ber 
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R. Chr. Geb. per Bergifchen Sache Genugthuung nehmen Fonnte. Bis dahin führete der Erb 
1756°1763- prinz von Braunſchweig eine Expedition ias Herzogthum Bergen aus, und nds 
Armentieres thigte ben d' Armentieres, ſich von da weg ins Cleviſche zu ziehen. Dieſer aber 
erobert Muͤn⸗ ging darauf vor Münfter, weil der General von Wangenheim mit feinem Corps 
ker. von da weggehen, und fih mit der Hauptarmee bey tippjtabt vereinigen mufte. 

Armentieres befagerte den Generallieutenant Zaftrom darinn, der am 23. Zur 

lius genoͤthigt war, ſich mit feiner Beſatzung zu Kriegsgefangenen zu ergeben. 

Broglio Min⸗ Broglio überrumpelte auch die Preußifche Stade Minden am 9. Aulius, wo 
dei. der audere General von Zaſtrow den Befehl führte, und mit den 1500 Mann Hefr 
fifcher Landmiliz gleichfalls zum Kriegsgefangenen gemacht wurde. Broglio Harte 

noch eine Abficht aufdie Neichsftade Bremen, aber Herzoggerdinand fam ipm zuver, 

H. Ferdinand und ließ fie am 15. Julius durch dem General Drewes überrumpeln und befeßen. 
beige Bre⸗ So war des Herzogs von Chevreufe Berfuch auf tippftabt auch vergeblich, und 
— in ben kleinen Echarmüßeln behaupteten die Alliirten leichten Truppen, unſere 
Preußiſchen ſchwarzen und gelben Huſaren, unter dem Oberſt⸗Leutenant Nar⸗ 

zinsky und Major Friedrichs, und die Hannöverifchen unter den Oberſten Luck⸗ 

ner und Scheiter immer die Oberhand gegen bie Sranzofen. 

Contades far Der Marfchall von Contades nahm endlich fein tager ben Minden, weil 
gert ſch bıy fich Herzog Ferdinand bis ins Hojafche gezogen harte. Sobald diefer feinen Geg⸗ 
Minden. ner da hatte, fpiegelte er ihm eine fernere Retirade über die Wefer ins Luͤneburgi⸗ 
ſche vor, und fieß zu Stoltenau eine Brücke über den Fluß fehlagen. Allein 

anſtatt hinüber zu gehen, ging er vielmehr ganz unvermuther auf Minden zu. Er 

HF rdinand blieb am 16. bey Petershagen ſtehen, und war Willens die Franzofen am 17. 
ee Julius anzugreifen. Weil aber Contades eben eine andere Stellung nahm, fo 
j verſchob er den Angriff, ließ ihm aber durch den Erbprinzen von Braunſchweig 

und Hille. den Poſten Mille wegnehmen, mo er am 29. Julius fein tager fehlug, und, da 
er fich auf diefe Art um die Franzdfifche Armee herumzog, Osnabrüd und Her⸗ 

vorden wieder befegte, das Wangenpeimifihe Corps aber um Petershagen an 

der Weſer ſtehen ließ, welches ihre neue Stellung ſehr unbequem machte, und ihnen Zus 

fuhre und Gemeinfchaft mit ihren andern Corps abſchnitt. Er fihränfte fie voll 

fommen ein, da er din Erbprinzen in der Nacht vom 31. Julius bis zum 1. Aus 

Etprim ven quit nach Gohfeld fihichte, um den Herzog von Briffac dafeloft anzugreifen. 
Braunfıl0- Nun war zwar der Herzog von Broglio mit feiner Reſerve auf der rechten Seite 
ne der Wefer bey Minden, und hätte, da diefe Stadt in Franzöfifcher Gewalt war, 
den lontades einen Weg öfnen koͤnnen, aus diefer Schlinge zu entgehen. Allein 

Broglio vereinigte fich vielmehr durch Minden mit ifm, und fo ließ ers auf bie 

Schlacht bey herühmte Schlacht ben Winden oder Thonhaufen anfommen. Das geſchah für 
— gleich am ı. Auguſt, da Die Franzoſen den Angriff auf das Wangenpeimifche Corps . 
mie einer entfeglichen Canonade thaten. Allein Herzog Ferdinand, der bas vorher, 
gefehen harte, zog fie bald auf fich, und machte ihnen fo viel zu fihaffen, daß fie_ 

ihm, 
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ihm, nachdem fie von 4 Uhr frühe bis zu Mittag um 11 Uße ihr Aeußerſtes ge, ®- Ehr.&eh, 
than, den Gieg und das Feld laffen muſten. Contades und Broglio jogen 1756 + 1763. 
fi) unter die Canonen von Minden zuruͤck, und ſchickten ihre Bagage ſchon nad)- 

Gohfeld, wohin fie ſich zu ziehen gedachten; aber ba der Erbprinz von Braun Erbpring von 
ſchweig in eben der Fruͤhſtunde des Tages aud) den Herzog von Briffac daſelbſt D’ Are dm. 
angegriffen und aufs Haupt gefihfagen hatte, fo muften fie fih über Hals uud ar 
Kopf durch Minden über die Weſer mit der Flucht retten. Ihr Verluſt war ſehr Gohfete. 
anfehnlich, ihre Gensdarmerie und das Saͤchſiſche Corps des Prinzen Kaver hat, Verluft ders 
ten am meijten gelitten, und igrer Todten, Verwundeten und Gefangenen waren felbın. 

über 7000 Mann in der Schlacht bey Minden, deren ader in der bey Gohfeld 

nod) an 1500 Mann mehr wurden. Die Alliirten eroberten an Siegeszeichen 

25 Sanonen, 10 Standarten, 7 Fahnen und ı Paar Paufen, ohne andere 

Beute, die den Soldaten bereicherte (). Sie hatten fid) aber ausnefmend wohl 

gehalten, befonders die Preußiſche, Engliihe, Hanndverifche und Heflifche Cars . 
vallerie, unter den Befehlen des Herzogs Georg Ludwig von Holftein, der 
Generale Spörken, Imhof, Urf, und der Englifchen tords Grauby, Wald: 
grave und Kinsky, welchen Herzog Ferdinand nad) der Schlacht im Angeſicht 
der ganzen Armee danffagen ließ, dergleichen Epre aud) dem Grafen Auguft von 
der Lippe: Büceburg wiederfuhr, der die Artillerie bey der Schlacht dirigire 
hatte. Der Epef der Engländer aber, terd Sacville, Hatte in der Schlacht die 
Befehle des Herzogs nur fihlecht befolger, und Herzog Ferdinand berichtete fein 
Detragen nach London, wohin er bald hernach abgehen, umd ſich vor ein Krieges 
gericht ftellen mufte, das ihn aller Kriegs: Edrentellen entfegte und fernerer Dien— 
ſte für unfaͤhig erflärte. 

Die Folgen diefes Eieges waren ungemein herrlich. D' Armentieres, —2 — 
der Sippfiade noch blockirte, muſte ſogleich am 2. Auguſt feine Truppen abführen; Due 
Die er theils nach Weſel ſchickte, eheils nad) Caſſel abführte, um da zu dem von 
Contades zu ftoßen. Diefer Feldherr, der fogleid) am 2. Auguft Minden den auch Minden. 
Alliirten laffen mujte, und bem bey Detmold der Herzog von Holjtein mit der 
Avantgarde alle feine Bagage abnapm, floh mit feinem gefchlagenen Heer immer Des v. Eon 
an der rechten Seite der Wefer hinauf durchs Hanndverifche, das er ſo ae 
moͤglich in der Geſchwindigkeit fehr hart mitnahm, fo wie an ber finfen Seite " 
Armentieres und Chevreufe durch Paderborniſche, nad) Heſſen. Hinter diefen 

war 


(*) Die Hoennoͤver iſche Garde hatte allein auf 100 goldene Uhren erbeutet, und was fuͤr reiche 
Beute es fonft für den Soldaten in Diefem Feldzuge argeben, iſt daraus zu erachten, da 
die ganze Bagoge des Miarfchalis Contades, des Herzogs von Driffar, des Prinzen von 
Centy, des Grafen von Saint Gerinatn und des Prinzen Eaver von Sachſen von der 
Avantgarde des Herzogs von Holſtein zu Detmold erbeutet worden; wie foflbar vie ges 
weſen, bewies fich durch eine einzige Schabrade, die cın Soldat zu Paverborn für 1500 
Mihlr. verkaufte, und durch ein Fuegeunctz, wofür 500 Rihlr. bezahlt wurden. 
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N. Chr. Geh. par der Herzog von Holftein her, und jenen verfofgete der Erbprinz, ber bey 
1756 1763 gRinteln über die Wefer ging, und den von Broglio bey Hochmühlen beynahe 
ertappet hätte. Er fiel den Flüchtigen zu Eimbe und Münden in die Arrieregarbe. 
Doc) entfam Contades nad) Eaffel, da denn der Erbprinz bey Beveruhgen wieder 
über die Wefer ging, und am 14. ben Warburg anfam, um ſich mit der Haupts 
Armee zu vereinigen, ber Herzog von Holftein aber noch zu Stumburg ein Bas 
O Ferdinand taillon Franzöfifche Grenadiere überrumpelte. Herjog Ferdinand rückte benn durch 
er A, das Waldecifche wieder nad) Heffen vor, und Contades verließ Caffel, fobald er 
(em. hörete, daß er auf Marburg fm Anzuge wäre. Die Eaffelfche Befagung, die meiſt 
Saffel u. Zie aus Sachſen beftand, wovon doch nur 400 gefund, 1000 aber Franf waren, 
a muſte fi) den 19. Auguft zu Kriegsgefangenen ergeben. Die Zafl vou 5000 
. Gefangenen ward dadurch voll. Ziegenhain ergab ſich den 24. Auguft gleich» 
Aetion bey falls, und am 28. warfen der Erbprinz und der Herzog von Holſteln das Corps des 
Wetter. » Generals Fifcher bey Wetter über den Haufen; darüber mufte Broglio und Ars 
mentieres mit ifren Corps von Marpurg nac) Gießen zurüc, welches auch Con⸗ 
tabes mit der Haupt-Armee that, als der Erbprinz einen Poſten zu Nieder, eis 
Marharg er: mar am 2. September überrumpelte. Marburg Fam alſo auch in die Hände 
giebt ſich. Herzog Ferdinands, und das Schloß bafelbit ergab ſich drey Tage hernach. Ja 
Gonvention auch Wetzlar wurde von den Jägern des Wangenpeimifchen Corps eingenommen, 
wegen Wer: doch bald wieder verlaſſenn, und durch eine Convention für einen ganz neutralen 
un. Ort erflärt , deſſen fich Fein Teil anzumaßen haben follte. Und fo waren die 
Heffen-Eaffelifchen Sande abermals von ben Franzofen befrenet, bie es den Som⸗ 
mer über aufs neue gewaltig gedruͤckt hatten (*). Der General Imhof und ber 
Muͤnſter wie Graf von der Lippe⸗Buͤckeburg befagerten unterbeffen Münfter, welches ſich am 
dererobert. 20. November endlich an ben feßtern ergeben mufte. 
Contades Contades verließ nun die Franzdfifche Armee, und Broglio behielt dem 
gehe vom Oberbefehl 9). Er fihien den Feldzug forrfegen zu wollen; denn er verließ ſich 
—— auf eine Unterftügung der Reiches Armee, wovon doch die Bölfer, welche von 
Broglio tritt Franken her über Schmaffalden ins Heffifche und Görtingifche eingefallen was 
es an. ven, von dem Oberſten Scheiter und den Preußiſchen Hufaren fehr unſanft wie⸗ 
der 


(*) Der Herzog Ferdinand erhielt diefer großen Thaten wegen vom Koͤnig George den großen 
Orden vom Hofenbande, der ihm von dem dazu geſchickten Herolde und dem $erd Granby 
im Lager bey Großen. tinnes uu Heſſiſchen mit großen Solennitäten am 17. September 
umgebängt wurde. 


(**) Gontedes und Broglio hatten fich der Echlacht ben Minden wegen fberworfen. Er⸗ 
fterer befchuldigte den antern, feine Orbre nicht befolat zu haben; dieſer aber behauptete, 
daß das miche möglich gemefen. Der Marfchall von Kırecs fam daher nach Deutſchland, 
um die Sache zu unterfuchen. Allein Broglio ging nach Paris, rechtfertigte ch, und 
brachte den Marſchallsſtab mir, da hingegen Contades in Ungnade fiel, und ihm das Com 
mando abtreten mufte. 


König Friedrich der I, 321 
der zuruͤckgeprellet wurden. Die Ueberrumpelung von Marburg, die er? hr. Gb. 
am 13. November vorhatte, wollte nicht von flatten gehen. Allein der nn. Fe 
Herzog Carl Eugen von Würtenberg kam ihm mit einem Corps eiguer Trups yon Wärtw 
pen 10000 Mann ftarf zu Hüffe, und war fihon bis Fulda herangeruͤckt. Mur berg führe 
am Erbprinzen von Braunfchweig fand er feinen Mann , der mit’ einem Corps —— 
von 4 Bataillons Braunſchweigern, 3 Regimentern Heſſen, ro Schwadronen ſchen Armen! 
Reutern, 200 Huſaren und 100 Jaͤgern die Wuͤrtenberger zu Fulda am 30. Wird vom 
November, ehe ſie ſichs verſahen, uͤberrumpelte, und fie fo hart behandelte, daß Erbpr. von 
der Reſt von ihnen aufs ſchleunigſte durch einen Marſch von 7 Deutſchen Meilen —— 
hinter einander an den Mayn flüchtete, um ben der Franzoͤſiſchen Hauptarmee 
Sicherheit zu ſuchen. Broglio fand nunmehr noͤthig, ganz Heſſen, ausgenems 
men Gießen, zu verfaffen, und ſich nad) Frankfurt, und um den Mayn und den Gießen vom. : 
Rhein in die Winterquartiere zu begeben, welche die Alliirten, die fogleid) Gie⸗ 
fen durch den Herzog von Holſtein einſchloſſen, doch es wegen Mangels des Uns 
terhalts bald wieder verließen, in ganz Weitphalen nahmen. Mur der Erbprin; Erbpr. wow . 
ging mit einem Corps von 20000 Mann durch Tpüringeri nach Sachſen, um —— 
dem König von Preußen nach der Begebenheit bey Maren im Fall der Noch bey Preußifchen 
der Hand zu ſeyn. Er fam am 25. December bey Chemnitz an, und brachte Armee. 
alſo den Winter in Sachſen zu, bis auf den Anfang des folgenten Feldzuges. | 


9. 88. 


Die beyden verbundenen Könige von Großbritannien und von Preußen Großbritan ⸗ 
hätten gewuͤnſchet, daß derſelbe nicht Härte bürfen eröfnet werden, Sie hatten pild-Drenßts 
jich vorgenominen, ihren Feinden den Frieden anzubieten, und daß fie das —E 
Haag, als einem neutralen Orte, thun wollten, hatte ber Großbritanniſche Minis 
iter zu Petersburg ſchon am 23. October der Kaiferinn Elifabet zu wilfen gethan, 
und um ifre Handbietung zum Frieden erfucher. Allein ihre Antwort daraufMXußlande 
hatte fehlechte Hofnung dazu gegeben. Sie war vielmehr fo eifrig. für die Höfe er 
von Wien und Warfihan gefinnt, daß fie dem erjten zu. Gefallen den Abgang zu. 
rer Hülfs-Armee ſchon im Herbft mit 45000 Mecruten und 6700 Mann von 
ben zu Petersburg nod) ftehenden Negimentern erfeßte; denn ohngefaͤhr 50000 
Mann Hafte der Krieg mic Preußen aufgerieben. Den andern hatte fie Damit zu.gäße Prim 
troͤſten geſucht, daß fie den dritten Prinzen des Königs Auguft, Herzog Earl Earin von 
von Sachſen, von den Ständen von Curland zu ihrem tandesheren hatte erwaͤh—⸗ —— 
(dis laſſen (), der auch am 5. November die Huldigung zu Mietau eingenommen. erwählen. 

Ungeachtet 
(*) Der alte Herzog Johann Ernff von Biron lebte noch, und die Krone Poblen hatte ihn 
nicht feiner Würde eurfege oder entſetzen können, da er feiner Felomie fhuldig war. Er 


hatte aber in dem Adel von Eurland feine gröften Feinde, . und der von Zoven, der in 
König Auguſts Dienfien als Minifter ſtand, betrich befonders diefe Suche, mobey es 
er 
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N. Chr. Geb. Ungeachtet fo wenigen Anfcheins zum Frieden aber liegen der Großbritannifche 
3756 — Staatsſecretair, Graf Holderneß, und der Preußiſche Miniſter zu tondon, Bas 
—— ron Kniphauſen, im Namen ihrer Monarchen eine gemeinſchaftliche Erklaͤrung 
der Höfe zu an den Herzog Ludwig von Braunſchweig, der Republik Holland General⸗-Feld⸗ 
London und Marfchall, der ben den Generalitaaren die Stelle des minderjäprigen Erbſtatthal⸗ 
— "m ters vderwaltete, gelangen, die den Höfen von Verſailles, Wien und Peters⸗ 
burg mirgerpeilt wurde, daß fie bereit wären, ihre Bevollmächtigten an einen 

jeden Ort hinzuſchicken, und über den Frieden zu unterhandeln, den man dazu 

erwäßlen würde, wenn die gegenfeirigen Mächte dazu geneigt wären. Die Generals 

ftaaten fehlunen den Höfen zu Wien, Verfailles und Petersburg nun zwar bie 
Breda wird Stade Breda zum Unterhandlungs+ Ort vor; allein diefe Höfe glaubten bey 
— der Fortſetzung des Krieges beſſer zu ihren Zwecken zu gelangen, als bey dem Fries 
gen. den, umd wiefen dieſe Erbietung von der Hand. Der Hof zu Wien wollte an 
Wegerung feinem Orte außer Deurfchland unterhandeln, und alle drey erklärten ſich, daß 
ber Fri der Franzöjifche Hof unter Vermittelung bes Königs von Spanien mit England 
ʒen Hoft. einen beſondern Frieden ſchließen, und daß man den Krieg zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich auf einen beſondern Congreß verweiſen wollte, wozu alle Bundesgenoſ⸗ 

ſen eingeladen werden ſollten. So war denn die Muͤhe der Generalſtaaten eben 

Anerbieten fo vergeblich, als das Anerbieten des alten Königs Stanislaus, der an die Könige 
des Könige Yon Großbritannien und Preußen fehrieb, und ihnen die Stadt Nancy in tothrins 
" gen zu den Friedensunterhandlungen anbot, weldye ihnen aber nicht gar zu bequem 

dazu ſchien, befonders da fie aus der Wegerung der drey großen gegenfeitigen 

Höfe, die Borfihläge der Generalftaaren anzunehmen, binlänglich überzeugt was 

ren, daf fie feinen Frieden verlangten. Die tage des Deurfchen DBaterlandes 

war demnad) mit dem Anfange des Jahrs 1 760 noch fehr betrübt, und es war 

für die wahren Patrioren ein großer Berluft, daß am 8. Sanuar zu Rinteln der 

— — rechtſchaffene Fuͤrſt, Landgraf Wilhelm der Achte zu Heſſen⸗Caſſel, die Welt 
von Heffen- verließ, der bis zum legten Augenblick feines tebene der gerechten Sache ſtandhaft 
Eaſſei ſtirbt. angehangen, und die graufamen Derfolgungen der Höfe von Wien und Derfailles 
Reuer Landg. fich nicht im geringften hatte wankend machen laffen. Es war aber fein Nachfolger 
— in der Regierung, der nunmehtige tandgraf Friedrich, was das wahre Beſte 
Alan.  Deutfehlands berraf, von einerley Geſinnung mit feinem verftorbenen Vater, und 
blieb in allen Verbindungen deffelben mit ber Krone Großbrittannien. Er wurde 

vom Könige von Preußen, im defien Kriegsdienſten er bisher als General der Ins 

fanterie 


aber fehr umordentlich herging. Der neue Herzog Earl gab auch wegen der Meligton 

keine rechte Verficherung nach den Privilegien des Landes, und alfo waren felbft viele 

Curlduder mit ibm nicht zufrieden. Er blieb auch nicht länger Herzog, als der Krieg 

währte; und machdem die jegige Kaiſerinn Carbarina den alten Herzog Johann Ernft wie 
der eingefegt, führe jener wur bloß dem Titel davon. 
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fanterfe die Gouverneur ⸗ Stelle in Magdeburg in Abweſenheit Herzog Ferdinands R- Ehr.Cih, 
verwaltet hatte, Furz vor feiner Abreife nad) Caffet mir der Würde eines General; '7°° *1763- 
Feld⸗Marſchalls beehret. Allein fein Aufenthalt zu Eaffel konnte nur fo lange —— 


erſten Landesangelegenheiten beſorgte. Eines ſeiner erſten Geſchaͤfte war, daß er 

den Abgang bey feinen Truppen durch neue Werbungen erſetzte, ſich auch eine neue 

Garde errichtete. Mit Eröfnung des Feldzuges erforderten die Unrupen, bie 

Heflen betrafen, fid) wieder außer tandes zu begeben, und ſich mit dem Könige 

von Großbritannien, als Epurfürften von Braunfihweig, und dem Herjoge Earl 

zu Braunfchweig: Wolfenbürtel aufge neue zu verbinden. Wieder den Beliß, den Proteflire, 
feine Gemaplinn zu Hanau für feinen Erbprinzen nehmen ließ, proteſtirte er! vergleicht 
zwar (*); aber durch DBermittelung ders Königs von Preußen ließ er hernach doc) — 
geſchehen, daß ſie mit ihren Prinzen Hanau behielt, und daſelbſt nach dem Frie⸗ 

den ihre Reſidenz aufſchlug. 


$. 89. 


Da bie Hofnung zum Frieden num von ben Feinden Friedrichs vereitelt Fortſetzung 
war, fo mujte diefer ſich mit feinen Kriegern zu neuer Heldenarbeit rüften. Es des Krieges 
war das den Winter über gefchehen, und zu: Sreyberg das Hauptquartier gewe⸗ —— 
fen, um die Bewegungen der Feld Marſchaͤlle, Graf Daun und Marcheſe Ser⸗ 
belloni, in der Naͤhe beito beffer zu beobachten. Jener hatte fein Hauptquartiet 
zu Dresden als Feldperr der Defterreichifchen Armee, dieſer aber führte den Befehl 
über das Reichsheer in Franfen von bem Hauptquartier zu Bamberg aus, fo lans 
ge der Neichs « Feldperr, Prfalzgraf Friedrich von Zweybrüden, zu Wien war, um 
Tpeil an den Berarhfihlagungen über die vorzunefmenden Kriegsverrichtungen 
ju nehmen (**). Graf Daun mar aud) dahin gegangen, und fam fihon im März Dieniſche 
nad) Dresden zurüc, der Pfalzgraf aber erjt im April. Sie follten ben Kö, —— 
nig in Sachſen beyde ſo beſchaͤftigen, daß er Schleſiens vergeſſen muͤſte, deſſen 
Eroberung man dem General Laudon zutrauete. Dieſer hatte ſich durch ſein 
Verhalten bey Cunersdorf, da er dem Koͤnig den Sieg uͤber die Ruſſen aus den Haͤn⸗ 
den geriſſen, bey der Kaiſerinn⸗Koͤniginn ein ſo großes Vertrauen erworben, daß 
fie ihn zum General⸗Feldzeugmeiſter erhob, und ihm dem Oberbefehl über eine kaudon fo 
Armee in Böhmen anvertrauete, mit welcher er in Schlefien einbrechen, und bie —— 

Eroberung 


(*) Weildie Stadt Zanau noch mit Franzofen heſetzt war und gg blieb, fo hatte bie 
dafige Megierung viel Verdruß, ale fie die Landgräfinn für die Regentinn -des Fans 
des erklärte, und derfelben die Pfliche leiſtete. 


C*) Man war da fo wohl mit feinem Feldzuge vom vorigen Jahre zufrieden, daß er auch mit 
Dem Orden vom geldenen Vließ beehret wurde. 
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N. Chr.Ech. Eroberung diefer Probinz zu Stande bringen follte (*). Man veranftaltere zus 
175641783: gleich, daß die Nuffen von Pohlen her gleichfalls in dieſe Provinz dringen und 
ihm die Arbeit erleichtern follten. Laudon, der mit dem in Schleſien den Bes 
fepl füprenden Preufifchen General von Bouquet den Winter über einen Waffen 
ſtillſtand beobachtet hatte, Fündigte denfelben am 14. März auf, und that zugleich 
Einfalideffel, einen ganz unvermutheten Einfall durch Mäpren in Schleſien, um den mic der 
fen In Schle / Preußiſchen Avanrgarde zu Neuftade in Ober: Schlefien cantonirenden General 
- von der Golze zu überrumpeln. Es geſchah das zwar, aber nicht mit dem Ers 
folg, den er ſich vorgeitelle, da er auf 12 bis r4000 Mann dazu genommen 
Action bey hatte. Der von der Golze Hatte, als Laudon am 15. März vor Neuftadt mit 
Neuſtadt. feiner Cavallerie anlangete, den Ort verlaſſen, und empfing ihn im ſreyen Felde, 
wo ihm befonders Das Manteufeliſche Regiment fo ſtandhaft begegnete, daß er fid) 
nicht .getrauete, weiter etwas zu wagen; benn feine Infanterie hatte ihm, der 
üben Witterung und Wege halber, nicht folgen fönnen, und ofne diefelbe war 
nichts auszurichten. Er zog ſich alfo mad) diefem vergeblichen Verſuch wieder 
nad) Mäpren und Boͤhmen zurück; dagegen flreifte im Aprill der Preußifche 
Action bey Oberſt le Noble in Böhmen, und hing bey Ruͤckertsdorf einer Deiterreichifcjen 
— Partey eine Schlappe an. Schleſien Harte vor ihm hierauf den ganzen Aprill hin— 
" durch bis tief in den Man ziemlich Ruhe; denn er muſte feiner Kriegsverrichtun⸗ 
„ gen wegen. zu Wien neuen Rath und Befehle einpofen, und ſich darüber auch 

wmit dem Grafen Daun zu Dresden befprechen. 
Graf Diun Graf Daum Hatte indeffen. feinen Feldzug jeitig antreten muͤſſen. Deun 
ng —— ber König, der Leipzig ſtark verſchanzen laſſen, hatte damit den Anfang vor ſeinen 
da es der X, Augen gemacht, nachdem ber Erbprinz von Braunſchweig mit feinem Korps 
wig thut. wieder zur Alliierten Armee gegangen, von meldyer er dagegen ben Prinzen Ge⸗ 
‚ drge von Holſtein mit den beyden DragonerNegimentern, feinem eigenen, und 
dem Finfenfteinifchen, die ſo lange wieder die Franzoſen mit gefochten, an ſich zog. 
Verf Sein Heer verfammlere fich im März um Freyberg, Wilsdruf und Keſſelsdorf. 
ie Es muſten alfo die Defterreicher fid) au) um Dresden, dem die Prenfen fo nahe 
Heers bey waren, verſammlen, und bey Oſtra Linien ziehen, um fid) von ihnen Sicherheit 
dreyberg. zu verfihaffen. Graf Daun nam dabey fein Hauptquartier zu Pirna. Er 
wagete aber nichts, um den König aus feiner Stellung zu bringen, und ſchien 
ſich auf die Reichs, Armee, was das betrift, zu verlaffen, von welcher der Feld, 
| | | | Marſchall 


(*) Der Freyherr von Laudon war ale Oberſtlieutenant, und noch dazu nur bey den irreaus 

2 leiren Voͤlkern, den Paniuren oder Ersaten, 1756 ing Feld gefommen. Er war alfe 

in vier Jahren hoch genug geftiegen, daß nicht unmabrfcheinlich iſt, was man fagte, er ba: 

be dem Neid aller Generale, und ſelbſt die Eiferfuche des Generals Dann erreget, ber 

man es zufchrieb, daß er im dieſem Jahr die Schlacht bey Aigniz verlor, weil Graf - 
Daun’ihm nicht recht unterflügte. m 


ish kurs 
I 93.J 
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Matſchall Serbelloni durch den General-Feld / Marſchall-Leutenant Luczinsky NEhr. Get; 
am 17. März einen Poſten Preußiſcher Neuterey zu Zeiz uͤberrumpeln, und am —— * 
9. Aprill den Preußiſchen Parteygaͤnger Capitain Froideville durch den General der Reids: 
Kleefeld bey Zwickau aufheben ließ. As Serbelloni am 19. Aprill das Inte- Armee. 
rims-Commaundo dem General Haddik übergab, ließ derſelbe durch, den General 
Luczinsky den Cordon der Reichs, Arınee weiter nad) Sachſen und Thüringen pin; 

einrücen. Der König blieb aber in feinem Lager bey Freyberg bis zum 24. _ 

Aprill, da er ein andres ben Meißen bezog, das fich über Corbig und die foge Preufit: Pr 
nannten Kagenhäufer auebreitete. Und nun fam Graf Daun aud) weiter, zum 8 fager ben 
Vorſchein. Er errichtere a täger, das eine bey Keffelsdorf, das andere über a — 
der Elbe bey der N euftadt von Dresden. In biejer Stellung ſahen ſich die fdesben.Kf- 
gegenfeirigen Heere einander eine geraume Zeit an, in welcher der General Sa; fisderf une 
lemnon, den der von Kleefeld von Seipig abzufhneiden und über den Haufen "rm \ 
zu werfen fuchte, diefem am 19. May bey Rippad) eine Schlappe benbrachte, Actien bey 
‚und der General Lafcy am 2. Junius ſich mit 6 Regimentern vergeblich bemühete, Rippach. 

6 Preußiſche Schwadronen Hufaren bey Nichtewitz aufzupeben. Cie ſchlugen xerion bey 
fih Durch, und nahmen ihm noch einige Gefangene ab, die fie nad) Torgau Richtewit 
brachten. Der König ging endlich in der Nacht zwifchen dem 14. und 15. Aus 

nius bey Zabel über die Elbe, an das diffeitige Ufer, mit der Infanterie feines Der König 
‚eriten Treffens, das unter ihm Marfgraf Carl anfüprere, und der ganzen Car Kt über Die 
vallerie, ließ aber jenfeits noch den General Bülow bey Corbitz, und den von * er 
Hülfen auf den Katzenbergen, mit dem 2. und 3. Treffen, um den Deiterres . 
chern feinen Uebergang zu verbergen. Er nahm fein tager bey Profchnig unb 
Minkwitz, und zog am 18. auch diefe Örnerale an fh, um auf das Corps des 

Generals Laſcy loszugehen, der den General Brentano an fid) gezogen harte, fich 

aber von Bernftorf über Radeburg zurüdzog, als der König anrücte. Laſcy kaſth weicht 
machte erjt bey Reichenbach Halte, wo er ein fejtes Sager bezog. Weit ihm MT aue. 
alſo nichts befonders anzupaben war, fo ſchickte der König den General Hilfen 

mit feinem Corps wieder über Die Elbe in das alte tager ben den Kagenhäufern, 

wo der Oberſte Kleiſt den Defterreichifchen Oberften Torreck mwegjagte, um bie 

Reichs Armee in Schranfen zu halten, die umter dem Pfalzgrafen Friedrich bis 

Dresden heranrückte, da der König indeſſen dieffeits der Elbe bald din Grafen 

Daun feldit, nachdem er hinübergefommen war, bald den General Lafcy zu einem 

Treffen zu bringen ſuchte, welches ſie aber forgfäftig vermieden. Außer den FZetion ben 
Echarmüßeln bey Groß: Döbrig und Großen Hayn und der Gtreiferen eines Gt. Döbrig 
Tpeils von dem Eorps des General Lafcy nad) Cottbus, fiel alfo nichts merf: 5, —— 
wuͤrdiges vor. 

Inzwiſchen aber ward in Schleſien der General Fouquet ungluͤcklich. Lau—⸗ Laudon laͤſſe 
don hatte fein Heer im May um Koͤniginngraͤz zuſammengezogen, war am 28. Ga em 
aufgebrochen, und in die Grafſchaft Glaz gerüctet, Er ließ fogfeic) die Feſtung 

©s3 - Glaz 
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N. Chr. Geb. Glaz dureh den General Draskowig mit einem Corps einfchließen, und ging am 
175651763. 19, Junius auf Landshut los, wo der General Bouquet jtand. In diefer Ges 
Action ben gend fehlugen die Preußen und Deiterreicher mic einander ben Reichenbach mit 
Neichenbach. gleichem Verluft, aber am 23. Junius griff Laudon den General Bouquet bey 

Landshut noch vor Aufgang der Sonne mit foldyer Ueberlegengeit an, daß er 

Fouquet wird endlich nad) fiebenftündiger harten Gegenwehr gejchlagen, und nebft den Generas 
bey un fen Malachowsky und Schenkendorf felbit gefangen wurde. Die Deiterreicyer 
— *wollten über 5000 Gefangene gemacht haben, ohne was auf dem Platz geblieben 
war. Ihr eigener Verluſt aber war daben fo groß, daß Graf Daun große Ber 

ftärfungea unter den Generalen Bed und Stampa durd Böhmen zum Laudoni⸗ 

Der König ſchen Heer abſchicken mufte. Der König, der durch alle Borfpiegelungen in Sach⸗ 
Hricht nach fen weder den Grafen Daun, noch den General von Laſch zu etwas entfcheidendem 
= bringen konnte, brad) endlid) am 2. Julius von Groß: Döbrig nad) Schlefien 
auf, und fam am 6. in der Gegend von Hochkirchen und Bauzen zu ſtehen, 
und Graf Daun marfchirete ipm zur Seite fo eifrig nad), daß er ihm auch zu 

eben diefer Zeit ſchon zu Goͤrlitz zuvorfam, da hingegen der Graf Lafcy ſich etwas 

Schickt den hinterwaͤrts hielt. Der König ließ alfo den fernern Marfch nach Schlefien anftes 

pr. Heinrich hen, und ſchickte mur einige Truppen unter bem Prinzen Heinrich dahin, felbft 

a aber wandte er fic) wieder nach Sachſen, und da er den Grafen Laſch nicht zum 

Stehen bringen konnte, ber vielmehr ſich über die Elbe zur Reichs «Armee begab; 
Belagert fo ging er ebenfalls am 13. Julius über den Strom, und fing an Dresden zu 
Dresden.  belagern, wozu fowohl bie Reichs⸗Armee, als das tafenfche Corps Raum machten, 
da fie das Lager im Plauifchen Grund verließen, und fi) nad) Groß; Sedlig 
zurüchjogen. Noch denfelben Tag wurbe der Commendant General Macquire 
aufgefordert, und da er die Uebergabe abfchlug, die Belagerung am 14. mit 

Marquire Ernſt angefangen. Der Commendant that nun eben das, was vormals vom 

verbrennet Grafen Daun dem Grafen Schmettau fo fehr zur Sünde gemacht war. Er 

een fieß von ben Vorjtädten alles, was ber von Schmettau noch ſtehen laſſen, auch 
"das Waifenhaus nicht ausgenommen, in ben Grund ſchießen. Er brachte fogar 

noch) mehr Ungfüc auf die Stadt; denn er ließ auf den Thurm der Ereuz Kirche 

4 Sanonen bringen, und damit auf bie Belagerer fehießen, daher unfre Bombars 

diere, um diefe Canonen fehrweigend zu machen, einige Bomben dahin werfen 

muften, wodurd) nicht nur der Thurm und die Kirche, fondern aud) ein großer 

Theil der Stadt im Feuer aufging (9. Das geſchah am 19. Julius, an welchem 

ber 


©) Der Commendant ließ zwar die Garnifon mit zur Löfchung des Feuers antreiben, aber bie 
nahm der Gelegenheit wahr, und plünderte die brennenden Höufer, Der berühmte Rabs 

ner beflagt fich in dem witzigen Briefe, den die Belagerung ihm am einen Freund zu 
ſchreiben Gelegenheit gab, fiber die Mäuberey der Garnifom unter diefem Ungluͤck auf fol 
gende Art: “Das fehmerzt mich am meiften, mas ich durch Die Pllnderung verloren babe. 

“ Unſere Freunde, unfere Hülfsgenoffen, unfere Apoſtoliſch⸗Catholiſchen Erreiter, Beute, 
“pie 
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der Graf Daum aus der lauſitz wieder zurüchfam, um tie Stade zu entfegen. Er R- Ehr. Geb, 
ließ durch einCorps von ı 5000 Mann von feiner Avantgarde auf biefer Seite der Eibe "790 1763. 
bas Corps des Herzogs George Ludwig von Holftein, das die Dresdnifche en 
Neuſtadt belagerte, angreifen, bas ſich zwar tapfer wehrete, aber, um nicht ab» — * 
geſchnitten zu werben, ſich doch über Die Elbe ziehen, und an des Königs Armee 
anfchließen mufte.e So mar denn Dresden von biefer Seite dem Grafen 
Daun offen, der fein Lager bey der Neuſtadt von Dresden ſchlug. Er Der König 
ſetzte audy bey Pirna über bie Elbe, um den König auf jener Seite, —— nei 
mit Benftand der Reichs: Armee und des Laſcyſchen Corps, zu befchäftigen. - Der 
König hob alfo am 22. Julius die Belagerung auf, nachdem er den Ausfall, den 
ber Commendant mit 6 Battaillons, die Graf Daun dazu in die Stade gefchict, 
mit Anbruc) des Tages thun ließ, fo zurücgefchlagen hatte, daß sooo Mann 
theils gerödtet, theils gefangen wurden, unter welchen letztern aud) ber General 
Nugent war. Sein tager behiele der König nod) fo nahe bey der Stadt, daß es 
An die Pirnifche Vorſtadt reichte, und das Hauptquartier zu teubnig war. Hier 
ftand er unangefochten bis zum 29. Julius, da er fein Lager nach Keffelsdorf vers 
legte; aber ehe es fich jemand verfah, ging er am ı. Auguſt mit dem gröften Theil 
feiner Armee über die Elbe, und ließ nur den General Hülfen mit einem Corps 
von 15000 Mann bey Schlettau ftehen. Sein Uebergang gefhah bey Dirfchs 
ftein, und fein Marſch ging nad) Schlefien fo gefchwinde, daß er am 7. Auguft 
ſchon die Bober bey Bunzlau paffirere, ungeachtet Graf Daun mit der Haupt 
Armee und der von Ried mit einem befondern Corps ihm zu den Seiten, Graf 
Lafcy Hinter ipm her, und der General Bed vor ihm mar; diefer muſte auf 
feine Annaͤherung Bunzlau eiligſt verlaffen, und fi) nad) Braunau wenden, um 
wieder zu dem von Laudon zu — 
90. 
Laudon hatte unterdeſſen in Schleſien vergeblich Verſuche auf Neiße und kaudon bela⸗ 
Schweidnitz gemacht, und, nachdem am 26. Julius Glaz nebſt der einen Ze, gert Glas, 
ſtung im Sturm übergangen , die andere aber noch am eben demfelben Tage von 
dem Kommendanten, dem Oberſten D’D, auf Diseretion übergeben war, Bres⸗ bombardiret 
lau, das bereits einigemal von ihm aufgefordert war, vom 1. bis 4. Auguit beia, Dreslau, 
” gert und heftig bombardiret. Der Commendant, General» Major Tauenzien, 
aber feßte ipm eine Standpaftigkeic in der Vertheidiguug entgegen, bie ihm nicht 
viel Hofnung zur Eroberung ließ. Und da der Prinz Deinrich zum Entſatz mir melde Pr. . 
feinem re ent⸗ 


* die ſich das aröfte Sewiſſen machen wuͤrden, am Charfreytage Schweinefleiſch oder Bra⸗ 
“ten zu eſſen, die pluͤnderten ung ſelbſt in der aroͤſten Beaͤngſtigung, und brachen die 
“Keller auf, im welchen man vor der Wur der Flammen und der Feinde hoch ermas haͤtte 
"rerten föunen. Und man fol auch nicht einmal davon reden ; das iſt zu graufam. Sagen 
“fie es auf men Wors in Warfchau mach, daß une die Feinde Zmwendrittel verbrannt, 
"und die Freunde Eindrittel geftoblen haben. Uber fagen fie es zum Ruhm unfers 
“Gommendanten, daß er die ſtrengſte Didre geſtellet, dieſem Unweſen zu feuern; doch 
‚ "has es nichts geholfen; denn einen Spigbuben macht Fein Galgen ehriuch.” 
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RES. feinem Heer Herben eilete, fo hobſer die Belagerung fehfeunig auf. Diefem vor⸗ 
375651703. gronichen Prinzen hatte der König den Oberbefehl über das Heer aufgetragen, das 
er den Ruſſen entgegenfegen mufte, die die Laudoniſchen Unternehmungen in 

P. Helurichs Schfefien unterftügen follten, und unter dem Feld -Marſchall Soltikof und dem 
— Grafen Fermor im Anmarſch waren. Dies Beer wurde mit Anfang des May 
fen. . zwiſchen Sagan und Sprottau zufammengezogen.. Der Prinz ließ feitwärts für 
: wohl ein Detafchement des tafenfchen Korps von Cottbus, als einen Haufen Kofas 
cken von Frauftadt vertreiben. Das legte tat der bey der Avantgarde befindliche 

General» Major Werner. Sobald Nachricht einlief, das die Ruffen bie Weich⸗ 

fel paffiret wären, feßte er am 10. Junius fein Heer von Sagan in Bewegung 

Marfch des mac der Popfnifchen Graͤnze über Frankfurt (mo erden Öenerallieutenant Golze 
De nad) mit 15000 Mann jtehen ließ) nach Kuͤſtrin und Landsberg an der Warte, von 
pehlen o er einige Truppen nad) Pommern gehen ließ, ſelbſt aber am 14. Julius über: 
die Warte feßte, und über Königewalde nach) Pohlen ging, wohin Golze ſchon 

von Sranffurc über Droffen vorangegangen war, und fid) im Kloſter Paradies 

poftiret Hatte. Der Prinz zog ſich ziemlich mit den Ruſſen in der Woymodfchaft 

Pofen herum; fie vermieden aber forgfältig, mic ihm an einander zu gerathen, 

und fuchten bloß nad) Schlefien durchzufommen, und fid) mit den Dejterreis 

Er gebt nach chern des Laudon vor Breslau zu vereinigen. Er muſte alfo auch dahin zurück, 
z leſien zu⸗ gehen, nnd langte am 1. Auguſt zu Glogau an, wo er kaum hörte, daß Breslau 
vom Laudon belagert wäre, als er dahin uber Parchwitz aufbrach. Unterweges 

warf der General Werner am 4. Auguft das ganze Oeſterteichiſche DIR 

Regiment bes Erzherzogs Joſeph über den Haufen. 

Die Ruſſen Laudon harte ſich nun zwar bis Canth zurüdgezogen, und Breslau war 
fommen nad) befrenet ; aber die große Ruffifche Armee war nun auch nach Schleſien gefommen, 
Schleſien. und Hatte ſich bey Hundsfeld gelagert. Der Prinz ſchickte den Oberften Thad⸗ 
>: den, den General · Major Platen und den Öenerallieutenant Golze nad) einander 
"über die Oder, um fie zu beobachten, und ging am 12. Auguſt ſelbſt hinüber, und 
ſetzte fich ben Hünern. Er zog ſich alfo jenfeits dee Oder fo mit dem Marſchall 

Soltifof herum, daß berfelbe nicht zum Uebergange über den Strom init feinem 

Eyernihef "ganzen Heer gelangen konnte, fondern fid) begnügen mufte, den General Czer⸗ 
m über die gichefimit einem ftarfen Corps bey Auras hinüberzufchicken, um dadurch den Prinzen 
e zu veranlaffen, fich wenigſtens Durch Abſchickungen zu des Königs Heere zu ſchwaͤchen. 

Der König Allein die Sachen aͤnderten ſich in kurzem. Der König, den. wir oben am 

fömme nah 7. Auguſt bey Bunzlau am Bober ließen, war am 10. bey Lignitz angelanger. 
se Der Graf Daum harte auch nicht gefiumer, dem General Laudon zu Hilfe zu 
Daun. kommen. Er nahm fein Sager bey Wahlftadt und Hochkirch, und da Laudon 
bis Jeſchkendorf geranrücere, die Bedifchen und Lafcyfchen Corps aud) herbey⸗ 

kamen, und Cʒerniſchef mit 24000 Ruſſen bey Auras uͤber die Oder drang, ſo 

ſchien der Ses I in der gröften Gefahr zu ſeyn, von allen Seiten angegriffen und 

* über 
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ben Haufen geworfen zu twerdem Mer aber muſte ſich auf das geſchickteſte R. Chr. Geh, 
su bem Daunifchen Heer zurückzuziehen. Am 135. Auguſt aber fruͤh Morgens 17561763: 
um 2 Uhr erfußr er, daß Laudon über Bennewig im Anmarfc) wäre, um ihn Schlacht bey 
zu überfallen. Weiler aber ſchon in Schlachtorduung war fo ließ er nur feinen 2 & mit 
sechten Flügel ſtehen, um das Daunifche Heer zu beobachten, mit feinem iinken 
Slüͤgel von 16 Bataillons und 20 Esquabrons ſchwenkte er ſich fo, daß er dem 
Generat Laudon, ber ipn zu überrafchen gemeinet hatte, ganz unverſehens bey 
Pfaffendorf auf den Hals fiel. Das geſchah früß um 3 Upr, und in weniger 
Beit war er aufs Haupt gefchlagen, und bis über den Katzbach verjagt. Diefer 
Sieg bey Lignitz Foftete die Feinde über 10000 Mahn, worunter allein 5000 
Mann, und daruuter zwey Generale und 86 Officiere an Gefangenen waren (®). 
' Durch diefen Steg (**) wurde num der ganze feindliche Plan verrichter. Die Ruffen 
Die Ruffen des Cyernifchef gingen wieder über die Ober zuruͤck, und der König Yrloflen die 
Fonnte ſich bie Gemeinſchaft mit Breslau durch den Marfch auf Neumark frey 
Öfnen. Weil die Ruffen auch) nach Pohlen zuruͤckzogen, und nur die Generale 
Ezernifchef und Tottleben in der Gegend von Herrnſtadt zuruͤckließen, fo ließ 
Prinz Heinrich fie durch den Generallieutenant Golze mit einem Corps beobach / Golze beob⸗ 
ten, er ſelbſt aber ging mit dem übrigen Theil ſeines Heers ben Auras über die —— * 
Oder, und ſtieß am a9. Auguſt zu dem Könige. Der von Golze (von deſſen Abfichten. 
“ Eorps der General:Major Werner, der am 30. Auguft die Defterreichifche Kries | 
gescaffe für bie $aubonifche Armee zu Loͤwenberg erbeutete, mit Anfang des 
Septembers nach Pommern-ging) wuſte ſich mic- den Generalen Ezernifchef 
und Tottleben fo herumzuziehen / daß fie verzweifelten, in Schleſien etwas nußs 
bares für ihre Alliirten auszurichten, und zuletzt nichts anders auszufangen wuſten, 1:9 
als den beruͤchtigten Zug nad) Berlin zu thun, von dem wir bafd mehr fagen wols 3 
u α, len. 


4 —A ——— 
(*) Der König eroberte noch 82 Canonen und 23 Fahnen als Giegeszeichen, und ohne den 
Berluft in der Schlacht litten die Defterreicher nach derfelben noch durch Ueberlauf einen 
par eben fo ftarten Abbruch, Man wollte damals fagen, daß Graf Daun aus Eiferfuche 
ber den von Aaudon fi micht beweget habe, mie er wohl gefonnt, um ibn zu unters 
flhgen; und es war in der That wunderbar, da er fo nahe ben der Suche gegenwärtig. 
war, daß er mehr micht that, als cinigemal aus feinem Lager während der Schlacht zu 
ruͤcken, aber nichts forcirte. Er fchob die Schuld auf die unbequeme Gegend, in wel⸗ 
cher feime ausruͤckenden Colennen zu fehr von unfern Batterien wÄren beunrubiget worden. s 


"Cr" Fir welchem der General · Fleutenant von Zietben, der das Peibreginsene Huſaren er. 
commandiret, zum General von der Eavallerie erhoben zu werden verdiente. Der Major 
von Ratenau, vom Zorcadifchen Regiment, hatte in der Schlacht den erften Angriff mie 
feinem Grenadiet» Batallon gethan, und wurde deswegen fogleich zum Oberfflieutenant 
erklärt, welche Erhöhung audy dem nunmehrigen General» Mayor won Miöllendorf, 
bomaligen Major bey der koͤniglichen Garde zu Fuß, miederfuhr. Der General» Major 
"don Tauerszien aber, der fonftiwie Fußgarde commandirte, nun aber Breslau fa wohl 
vertheidigt harte, wurde zum General: Lieutenaut erlärt. . ' ‘ 
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M.CHr. Geb. len. In Schlefien hatte indeffen Graf Daun Anftalten gemacht, ihn zu belagern 
er Der König aber, in Gefellfchafe des Prinzen Heinrichs und des Marfgrafen 
— nig Carls, noͤthigte ihn, durch den Marſch von Herrmannſtadt um den Zoten⸗ 
Dauns Ab: berg nad) Költfhern, Bunzehvig und Baumgarten, Schweidnig zu ver 
ſchten laſſen, und ſich ins Gebirge zurück nach Freyberg und Landshut zu ziehen, wo 
bey am 12: September ber. General Bed im Nachzug bey. Dohenfriedberg von 
unferm Vorderzuge eine Schlappe bekam. Als der König. Baumgarten wieder 
verließ, und in die Gegend von Schweidniß zurüc in die $äger von Hohengiers⸗ 
dorf (9) und Dittmannsdorf gegangen war, Fam Graf Daum zwar wieder zum 
Vorſchein; aber wie er ſich hütete, von den Preußen angegriffen zu werben, fo unters 
ſtand er fich auch) nicht, etwas auf fie zu wagen. Er bot aber dem Ruffifchen 
Anfchlag, nach Berlin zu gehen , die Hand, nachdem er ihm mitgeteilt war, 
Daun free und ſchickte von feiner Seite ein Corps von 14000 Mann unter bem Örafen von 
* * Laſcy dahin. Graf Daun glaubte dadurch den König zu noͤthigen, zur Ders 
marf. theidigung feiner Reſidenz wegzueilen, und in feiner Abweſenheit follte denn Lau⸗ 
don in Schlefien noch etwas ausrichten. Den erften Zweck erreichte er zwar; 
aber der König ließ Breslau und Schweidniß zu ftarf befegen,. fo daß Laudon 
mit 20000 Mann, die er in Schlefien beßiele ,- nichts gegen dieſe Pläge unters 
Faudon belas nehmen durfte. Er dachte vor Coſel mehr Gluͤck zu finden, und fing es den 21. 
gert Cofel October an zu belagern, fand aber an dem General: tieutenant Lattorf, dem Bes 
BEE: fehlshaber in der Zeitung, feinen Mann, daß er am 28. October bie Belagerung 
aufpeben muſte. Ohnedies näperte ſich der Generalstieutenant von der Golze, 
den der König zwar an fid) gezogen, um Berlin zu retten, aber da das nicht mehr 
Golje möcht: nöthig war, nach Schlefien zuructgefchiche hatte. Er vertrieb die Deiterreicher 
Ai 1 Anter dem von Neuendorf aus der Gegend von Lignitz, und den von Wolferss 
verlaffen. dorf von Landshut. Und fo war Lauden am Ende des Jahrs genöthigt, Schle⸗ 
fien ganz zu verlaffen, und ſich ins Glaziſche zuruͤckzuziehen. 


r 


$. 9. 


Huͤlſen iſt in Ehe wir den Ruſſen und Defterreichern nach Berlin folgen, muͤſſen wir noch 
—— — zuvor einen Blick nad Sachſen fun. Der Generals tieutenant Huͤlſen, den 
Perser der König in der Gegend von Meißen zurücgelaffen, Hatte zwar nur 22 Batails 
Pelk. lons und ao Schwadronen Dragoner und Hufaren bey fih, und wurbe von nie 
mand in der Naͤhe unterftüßt, als von dem General»Major Salemnon mit eis 
nem Fleinen Corps Freybataillons und Hufaren um feipzig und Halle. Aber fo 


lange 
ch Hier hatte der Graf von Neuwied, der die Avantgarde führte, mit vier Batailons acht 


Defterreichifche am 18. September angegriffen und verjagt, daß unſere Armee fich dafelbft 
lagern konnte. 


— 
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fange noch der König beym Ende des Julius und Anfang des Auguſts in Sachſen N. ChtiGeb. 
war, unterſtand ſich doc) der Pfaljgraf von Zweybrücken mit der Reichs Armee "750173: 
nicht, ihn anzugreifen. Erſt als ber König jenfeirs der Bober hinweg war, fing 

Diejer ſich mit feinem Reichsheer wieder an zu bewegen, und nahm am 14. Auguſt 

das Lager auf den Katzenhaͤuſern, gegen dem Preußifchen Lager über. Dende 

Here fahen fich einige Tage an, bis der General‘ Hülfen am 17. Auguft 

von Meißen aufbrach, um nicht von Torgau abgeſchnitten zu ‚werden, und fich 

wieder ‚bey Strehlen ſetzte. Hieher ruͤckte ihm der Pfalggraf am 19. nad), umd Setzt ſich bey 
griff am 20. mit aubrechendem Tage einen Vorpoſten von 4 Grenadier-Baraittons Strehlen. 
an, die er aber mit-aller Gewalt nicht über den Haufen werfen konnte. Huͤlſen 

ließ indeffen feine Cavallerie und-Hufaren auf einem Umſchweif, den eine Anhohe Schläge die 
bedeckte, den Feinden in den Ruͤcken fallen. Dies geſchah mit ſolchem Erfolg, Seinde zu⸗ 
daß das Zweybruͤckiſche Dragoner⸗ / das Baronianifche Huſaren⸗, das Eſterhaziſche 
Infanterie⸗Regiment und viele Grenadier⸗Compagnien gaͤnzlich zu Grunde gerich⸗ 

tet / und 41 Officiere und 1214 Gemeine gefangen wurden. Und nun zog er 

ſeiue in’ Gefahr geweſenen Grenadier⸗Bataillons wieder an ſich/ Er würde dieſen 
erhaltenen Vorcheil noch weiter haben mitzen koͤnnen, wenn’ er nicht ungeachtet a 
beffelben noch immer zu ſchwach gewefen wäre, etwas mehreres zu wagen, beſon⸗ 

ders da er Nachricht Hatte, was für eine große Verſtaͤrkung fire Die Reichs Armee 
ünterweges and ſchon fehr nahe'heran wäre. Er marſchirte alſo, da der Vortheil 
Morgens’ um 7 Uhr erfochten mar, Nachmittags nach ı Uhr auf Torgau zu, im 

Angeſicht dee Feinde, die ihn 'rupig ziehen: Tießen. - Bey diefer Stadt nahm efgager bey 
“fein $ager, und behauptete. es bis zum 26 September, obgleich Die Feinde am Torgau. 
24. Auguſt bey Belgern über die Elbe gingen, und ſich bey Muͤhlberg Tagerten, 
und als er ſich dadurch nicht irre machen ließ, am 30. ben Strom wieder pafirs 
ten; fih am 2, September’ bey Eufenburg festen, und der Pfal;graf auch das 
Luczinskyſche Corps am 7. wieder an ſich zog, das bisher im Thuͤringiſchen und 
in der Gegend von Leipzig und Halle ſich mit den Preußifchen Freybataillons unter 
dein General Salemnon Kerumgezogen hatte. Luczinsky harte zulege Halle mic 
45374 Rthlr. gebrandfchager 6). Huͤlſen würde ſich aber vielleicht noch länger 
behaupter Haben, wenn nicht endlich der Herzog von Würtenberg die Reiche- 
Armee nod) mit! 1006 Mann verfrärfe Hätte. 

Dieſer Fürft, der ſich eine befondere Epre daraus machte, wieber ben Rd: H. Cart Eig. 
nig, an deſſen Hofe er erzogen war, mit dem Eifer bes bitterſten Feindes zu jtreiten, —— 
haͤtte ſonſt Urſache genug gehabt, darinn nachzulaſſen. Er hatte 1757 ſein⸗ 

ng Truppen zu Feide. 
*) Doch ruͤhmt man dafefbft noch feine gute Mannszucht und fein bezeigtes Mitleiden und 
Bedauern, die firengfte Ordre zu diefer Brandfchagung zu haben, die Ichon vor dem Jahre 
von der Stadt gefordert, und deswegen vier Geiſel nach Nürnberg mitgenommen waren. 
„Einer derfelben war der Geheime Rath * erſte Rechts⸗Lehrer, Doctor Carrach. 
F 2 


* 
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N. Chr. Geb. Truppen der Kalſerinn « Königin geliehen, und die Oeſterteicher gaben ihnen 
175671763. norrächeren und Zaghaftigfeit Schuld, woburd) die Schlacht ben Leuthen verfos 
ren wäre. Er hatte fie 1758 zum Franzöfifchen Heer geführt; aber die Franzoͤ⸗ 
fifchen Generale fießen ihm nicht die Ehre, fie im Felde anzufüpren. 1759 hatte 
er fich abermals an ihrer Spige nad) Heſſen begeben, das von Minden herflichende 
Zeanzöfifche Heer zu verftärfen; aber der Erbprinz von Brauſchweig hatte ihn auf. 
eine rauhe Art zu Fulda abgefertige. Er fam, nachdem er hier Die Lanze unglüds 
ar lich gebrochen, im Januar diefes Jahre nad) Haufe; aber feine Begierde, Ehre 
n zu erfechten, war noch nicht abgekuͤhlet. Im May ging er wieder zu feinen 
Truppen bey ber Franzöfifchen Armee. Allein die Generale, die zwar feine Trup⸗ 
pen gerne im Sold behalten haͤtten, wollten ihm fo wenig das Commando darüber 
im Felde zugeftehen, als die Defterreicher. Er führte fie: alfo noch in demfelben 
Monath wieder. in fein fand zuruͤck. Und num erflärete er im Monath Aulius auf 
dem Neichstage zu Negensburg, . daß er 12000 Mann als eine außerordent⸗ 
onarfchbeffel: uche Hülfe für das Neich wieder Preußen zu Felde führen wollte. Er hielt fein 
—— Wort im Auguſt, nahm aber nicht die gerade Straße nad). Sachſen durchs Vogt⸗ 
fe. land, fondern hielt fich finfer Hand, nach Thüringen, und ging durchs Gothai⸗ 
fe und Schwarzburgifche in die Grafſchaſt Dohenftein, Die ift zwar Preußiſch; 
aber Damals war fein Schwerdt ober Spieß in.dem ganzen tändchen. Bloß im 
Klofter Ilefeld, welches aber Chur» Braunfchweigifch ift, fand fich ein kleines 
Commando von dem Alliirten Diepenbrockiſchen Corps, das von, fo großer Leber 
macht leicht vertrieben wurde. _ Herzog Carl Eugen konnte alſo die Grafſchaft 
ungehindert brandſchatzen, ba er die Einwohner noch zum Ueberfluß ihres Viehes 
beraubte, und es an Juden verfaufte. Diefer Feldzug endigte fi) am 4. Sep 
tember, da der Marfch ins Mansfeldifche und nad) der Saafe zuging. Es follte 
Will Leipzig Leipzig den Preußen .entriffen werben. Der Herzog kam über- Querfurt und 
u Merfeburg dahin, und ließ am 9. September den Befehlshaber, den Major Keller, 
auffordern, Leipzig fogleich zu übergeben. Keller aber antwortete, er habe Bes 
fehl die Stabt aufs Außerfte zu vertheidigen, und fobald er angegriffen würde, bie 
Borftädte in Brand zu ſtecken. Um dies zu verhüten, zog Herzog Carl Eugen ab, 
und nach Halle, nachdem er dem von Keller andeusen faffen, daß Halle alle das 
Uebel entgelten follte, was er am Leipzig thun würde. Er kam über Merfeburg 
Kömmt nah am ı2. September nit feinem ganzen Corps vor Halle an, da bereits am ıı. 
yık. vorher ber Befehl angelangt war, eine Brandfchagung von 250000 Ntfir. zu 
bezahlen. So viel Geld war weber in Halle. felbit, noch im ganzen Saal: Ereis, 
Demungeachtet wurde alles mögliche durch die in die Stadt gelegte Befagung 
aufs fchärfefte beygerricben (9), und die Einwohner dadurch im die elendeften Um⸗ 
a | Hände 
- (9) In den Danjiger Beyträgen zur neueſten Staats⸗ und RKri de . 9 
“ > 175 f. - —— —— me barıen echtung er Gun ae, mars 

. Li 
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ftände gefegt. Als etwa über 100000 Rthlr. erpreſſt, durch die Verpflegung N Ehr. Geb. 
der Truppen aber aller Vorrath an tebensmitteln aufgezehret war, zog endlich "730 1763. 
Herzog Earl Eugen am 20. September von Halle ab, um über Bitterfeld zur 
Reichsarmee bey Eufenburg zu ftoßen. Diefe hatte nun den ehemaligen Befehls, Stoͤßt jur 
haber zu Dresden, den General Macquire jum Anführer; denn der Pfalsgraf DRIMORINE. 
von Zwenbrücen war nad) Wien gegangen. Der neue Feldperr rückte näger an 

das Huͤlſiſche Lager bie Süptig vor, und eanonirte es. Luczinsky mic feinem Die Reiche 
Corps jtellete fich bey Domitfch, ber Herzog von Würtenberg aber bey Pretſch. Armee canos 
Luczinsky fehlug eine Brücke über die Eibe, und ging am 26. Geptember Hin hun pen zer 
ber; _ein gleiches that auch der Herzog von Würtenberg; Macquire ließ bie gau. 
Reichsarmee auch mad) Domitſch gehen, und zur Beobachtung des Huͤlſiſchen 

tagers nur einige Truppen zuruͤck. Aber Huͤlſen merfte das Vorhaben, ihn ein, Hälfen gebt 
zufchließen, und ging an eben dem Tage über Die Torgauer Bruͤcke gleichfalls Hin, Ber bie Elbe, 
über. Torgau mufte fich noch denfelben Tag gegen Abend dem Feinde ergeben. Torgau der, 
Hülfen ging am 27. auf die Würtenberger und den Luczinsky los fie Hatten ihn |" 

aber nicht erwartet, ſondern waren in der Nacht ſchon über die Elbe zuruͤckgegan⸗ 

gen. Er marfchirte alfo nad) Jeſſen, und war am 30. bey Wittenberg. Hier Hätfen wird 
wurde fein finfer Flügel von der vereinigten Reichs⸗ Defterreichifchen und Würten, bey Witten 
bergifchen Armee am 2. Detober im fager augegriffen, aber er ſchiug fie tapfer zus pe Be 
ruͤck, und retirirte fich nad) Coswik, ſetzte ſich aber am 4. October bey Belzig Sex fich bey 
fo feit, daß ihm der Feiud weiter nichts anhaben, noch ihn verhindern Fonnte, Beliig. 

den Oberfien von Kleift mit einem Detaſchement nad) Berlin zufchicten. Der Feind 

trieb indeffen im Magbeburgifchen Brandſchatzungen ein, fol; darauf, bie Preu⸗ 

Gen aus Sachfen vertrieben zu haben. Denn Leipzig hatte der Preußifche Bes —— 
fehlshaber, Major von Keller, in der Nacht zwiſchen dem 3. und 4. October mit 

der Beſatzung freywillig, und in guter Ordnung verlaſſen; Wittenberg aber 

übergab der General / Major Salemnon am 14. October, nachdem er es 10 Tage tap⸗ —— 
fer vertheidiget hatte. Die Wittenbergiſche Schloß⸗ und Univerfitäts, Kirche hatte — 

bey dieſer Belagerung das Schickſal, durch das Feuer der Belagerer zerſtoͤrt zu 

werden. So gluͤcklich war noch kein Feldzug ausgefallen! Und Berlin ſelbſt war 

jetzt in der Sieger Haͤnde. 


| $. 92. ' 
Ja Berlin! Eine Eroberung des Ruffifchen Generals Tottleben (*), woran Zug der Ruf 
doch auch der Oeſterreichiſche General Lafcy Theil Haben wollte. Wir haben ſchon —— 
erwaͤhnt, Berlin. 
bemerkt wird, daß der kaiſerliche Geſandte beym 8 von Wuͤrtenberg, Baron Ried, 


derfelben noch einigen Auffchub der Epecution v die bey dem Mangel des 
doch nicht abgewandt erden Fönnen. 
9) Es ift eben derfelbe, der mit dem Anfange des Jahre 1773 zu Warfchau verftorben iſt. 
Sein Leben wird dereinft die Nachwelt — leſen, und für einen Noman hal 
‘3 
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NH Gh. päpriet, daß die Ruſſen nach der Schlacht bey Lignig den Man, ſech mie demn 
»7561763 Jon Laudon zu vereinigen und Schleſien erobern zu helfen, aufgegeben, und nad) 


Ejeruiſchef 
mid Tott le⸗ 
ben brechen 
dahin auf. 


Laſch folgt 
ihuen nad). 


Zottleben 
eanonirt 
Berlin. 


Pohlen zurücgehen muͤſſen, doch aber nod) bie Generale Czerniſchef und Tott⸗ 
leben bey Herrnſtadt gefaffen, denen aber ber von Golze fo viel Wiederſtand 
gethan, daß fie keine andere Parten zu nehmen wuſten, als ben Zug nad) Berfin, 
und daf Graf Daun den von Lafcy zu ihrer Unterftüßung auch aus ber Lauſitz 
dahin gefchicht. Doch eigentlid) kam der ganze Auſchlag vom Hofe zu Wien felbft. 
Ezernifchef und Zortleben waren ben Beurpen die Oder paffirer. Der erite harte 
6ooo Mann zu Fuß und zu Pferde, zog aber unterweges noch mehrere Truppen 
an fich, der andere aber die Coſacken nebjt 2000 Öremabdieren und 2 Dragoners 
Regimentern. Sie zu unterjtügen, rückte die ganze Ruſſiſche Armee nieder aus 
Pohlen gegen die Chur ⸗/ Mark und Ober heran, und Fermor felbft ging mit 22000 
Mann über die Ober bis Guben, wo fid) auch Laſch mit 14000 Oeſterreicher 
und Sacıfen einfand. Von da ging Tottleben (*) am 30. September voran 
nad der Ehur / Mark zu, über Beſekow, Storkow und MWufterhaufen, und. 
Czerniſchef folgte ihm am 1. October über Fürftenwalde und Landsberg, Laſch 
aber ging ihm erft über Trebbin und Mittenwalde nach, als Tottleben ſchon 
vor. Berlin erfehienen war. Er fam bereits am 3. Detober Vormittags vor dem 
Cottbuſiſchen und Hallifchen Thore an, und forderte bie Stadt auf, ſich dem 
Schuß der Kaiferinn Elifabet zu unterwerfen, die Garnifon aber nebft ber daſelſt 


‚befindlichen Generalirät, ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben. Da jedoch dei 


alte General «Feld Marfchall Lehwald und andere Generafe in ber Stadt waren; 
fo ſchlug der Commendant, der Öenerallieutenant Rochow, bendes ab, und 
machte Anftaft zur Gegenwehr. Tottleben ließ darauf Nachmittags die Stadt 
mit Sanonen und Haubigen heftig befchießen, und. viel Feuerkugeln einwerfen. 
Es blieb aber Dies von ber Beſatzung, die doch nur aus 2 Bataillons des Itzen⸗ 
pfisifchen Garnifons Regiments und dem tüderigifchen Landbataillon beftand, nicht 
unbeantwortet. Cie feuerten unter. der Aufmunterung des Feldmarfchalls Leh⸗ 
wald und der Generale Seidlig und Knoblauch die, um fi) an empfangenen 
| Wunden 


fo voller Abentheuer ift daſſelbe. Wir merfen nur, daß er vor dem Kriege geraume 
Jahre zu Berlin unter des Könige Schuß arlebet, aber mit Anfang des Krieger in Ruſ⸗ 
fifche Dienfte gegangen, aus Verdruß, daß der König ibm nicht in den feinigen zu haben 
verlange; deum er war zw Berlin nur als ein großer Verſchwender bekanut. Bey den 
Ruſſen vertrauete man ihm die Anführung der Coſacken an, wobey er ſich ſolche Achrung 
erwarb, daß er auch Neid erregte. . 


(*) Seinen Marfih befchreibe er felbft in dem Bericht davon, der im 11. Bande der Danziger 
Benträge E: 107 f. ſtehet. Es erbefler daraus, mas fir Schwierigkeiten ihm auf dem» 
felben von feinen eigenen Eollegen gemacht morden, die am der Eiferſucht micder ihn fets 
uen Zweifel laſſen. Man kann daraus auch fehen, daß er fich vornehmlich zu dem Gras 
fin Sermor gehalten haben müffe, und im Vertrauen auf denfelben wentg Reſpert vor 
dem won Czerniſchef bewiefen, der doc) auf diefem Zuge das Commando über ihn gehabt. 
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Wunden curiren zu laſſen/ ſich eben zu Berlin aufhielten) mit grobem Seſchuͤtz N. Chr Geb 
und kleinem Gewehr fo ſcharf heraus, und ſchlugen den Angriff, den vie NRupi '7°° 7° 
ſchen Grenadiere auf die Schanzen vor den beyden Thoren in-der Macht thaten, ſo 
‚ tapfer zuruͤck, daß fi) Tottleben am 4. October fruͤh nad) ı Uhr in dasıtager 

bey Tempelhof zuruͤckzog, und die Stadt den Tag über-in ziemlicher Ruhe ließ 

Man hoffte, daß es baben bleiben würde, ba denfelben Tag gegen Abend Prinz pr Eugen v. 
Eugen von Würtenberg mit 2 Dragoner⸗ und 4 Infanterie Regimentern der Wärtenderg 
Stade zu Hilfe fam.. Er war abgefihictt gewefen, den General Stutterheim ee = * 
gegen die Schweden zu verſtaͤrken, und das Commando von dem dazu beſtimmten Hilfe: 
Corps zu fuͤhren. Allein er war am 2. October kaum bis Templin gekommen, 

als er Nachricht von der Gefahr der Reſidenz erhielt, und ſogleich dahin um⸗ 

wandte. Er ruͤckte am 5. früh mit feinem Corps aus, um den von Tottleben 2 
anzugreifen, ‚ber ſich aber bis Köpenick zuruͤckzog, wo der von Ezernifchef über 

Alten/ Landsberg mit wenigitens 12000 Mann zu ihm ſtieß. Berlin wurde alfo Berlin wird 
am 6. Detober an benden Seitender Spree, ſowohl von dem Hallifehen und Eorebufi, von Ejermis 
ſchen, ale dem Frankfurter Tpore bedrodet. Vor biefen lagerte ſich der Prinz von Wur⸗ fh "anne 
teuberg mit feinem Corps, und es gab beſtaͤndige Scharmügel zwiſchen den leichten griffen. 
Truppen. Am: 7. that Tottleben einen neuen Angriff auf das Hallifche Thor, aleit ſchiagt 
wurde aber vom Oberſten Kleiſt, den der General Huͤlſen von Belzig her Der nie Tores 
Stadt zu Huͤlfe geſchickt Hatte, zurüdgefchlagen (7). Zu gleicher Zeit canonirten leben: 
der Prinz von Wurtenberg und Ezernifchef vor dem Frankfurter Thor ftarf auf Ds 
einander. Am 9. machte der in der Natur» Gefchichte diefes Jahrs fo merkwuͤr⸗ nirt mır dem 
dige außerordentliche Sturmwind, ber fo viel Wälder verheerere, einen Stillſtand Or Czeruu⸗ 
der Waffen, doch erhielt die Stadt neuen Succurs: vom General Hülfen an Im Rücf. 
fanterie. Allein auch die Ruffen befamen den General Laſch mit 14000 Defters Laſer ſtoͤßt zw 
reicher und Sachſen zur Hülfe. Laſcy gönnete den Ruſſen die Ehre nicht, ‘Ber, den Ruſſen. 
fin einzunefmen, umb forberte noch. denfelben Tag die Stadt durch) bem Prinzen 

von Lichtenftein auf, fich an ihn zu ergeben. Jedoch, obgleich bie Feinde nun 

dem Prinzen von Würtenberg viel zu überlegen waren, als daß er die Stadt mit 

feinem ſchwachen Corps Härte erhalten Fönnen (2*), und er alfo in ber folgenden —— 


Nacht ſich nebſt den Huͤlſiſchen Detaſchements nad) Spandau zog, wohin ſich zuge Verlim 
auch 


€) Rleiſt kam eigentlich nur von Zehlendorf her erſt der Stadt zur Huͤlfe, uud ſprengte ſeit⸗ 
waͤrts auf die Ruſſen los, als er fand, daß die Stadt angegriffen wurde, und zog: fie 
alfo auf fich von der Stadt ab. Als er das gethan, zog er ſich zurück, und kam durch das 
Motsdammer Thor in die Stadt. Und das nennt Zortleben in feinem Bericht einen 
Bortheil, den er Aber ihm gehabt. 


er) Sie bat bekanntermaßen auf der rechten Seite der Spree gar feine Mauern, fondern nur 
allifaden, und es wuͤrde zu ihrem gänglichen Untergang gereicht haben, wenn der großen 
bermacht Hänger ein unnhter Wiederfland enrgegengefegt wäre. ! 
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R.Ehr.Gch. audy die Generale begaben, “fo capitulirte doch der Commenbant, der General 
ein ar Rochow, und die Stabt mit dem Grafen von Tottleben (*). Der erftere mu⸗ 
geht ſih an fle ſich mebft der Garniſon zum Kriegsgefangenen ergeben, welchem Schickſal auch 
ottleben. ie noch vorhandenen adlichen Cabetten unterworfen waren. Die Stabt aber unters 
warf ſich der Kaiferinn Elifabet, und mufte ſich verpflichten, anderchalb Millionen 
Brandſchatzung nebſt noch 200000 Neffe. für bie Truppen, zur Erfenntlichkeit 

"für die Mannszucht, bie der feindliche General zu beobachten verſprach, zu bezah⸗ 

Einzug der fen. So fam nun am October um 7 Uhr Morgens der. Graf Tottleben mit 
Rufen. . dem Kuees Dolgorudy, Grafen Panin, und dem Brigabier Bachmann in 
bie Nefidenz,. und brachten etliche Eavallerie und Infanterie mit herein; ihr Eins 

zug geſchah durch das Eotbufifche Thor, da Hingegen etwa 1000 Mann vom Lafs 

Defterreicher cyſchen Eorps durch das Halliſche Thor in die Friedrichs und Neuſtadt drangen, 
dringen auf und dieſe Gegend beſetzten (**). Graf Brentano, ber fie befehligte, legte ſich 
er * pen dem Staatsminiter Grafen Reuß ein, von dem ber von Lafcy felbft und der 
i Fürft von Lichtenftein nebft dem Saͤchſiſchen Generallieutenant Zeſchwitz ſich 
zum öftern bewirthen ließen ; ba Hingegen der von Tottleben indem Montgaubertis 

ſchen Haufe in der Brüderfiraße, nicht weit vom Schlofie, „fein Quartier nahm, und 

Gute Mannes feine hohen Offieiere um fich imeben deu Straße logirte. Diefer General pielt zu feb 
zucht der mem großen Ruhm durch ben beftellsen Commendanten, den Brigabier Bachs 
Rufen. moann, fo eine fharfe Mannszucht, daß er feinen Truppen, mit welchen er bloß 
die Schloß, und andere Wachen und Poften befegen ließ, nicht einmal verftattete, 

m bey den Bürgern Quartier zu nehmen; fonbern. fie muften auf ber Straße und 
s ofuen Plägen unter freyem Himmel die ganze Zeit über, da fie in Berlin waren, 
zubringen. Die Eofacten aber durften gar nicht in bie Stadt fommen. - Er gab 

jebem, ber es verlangete, Salvegarden ins Haus, und beftrafte alle Ercefie aufs 

fehärfefte. Es fielen aber derfelben wenige vor, außer wo bie Defterreicher und 

Sachſen ftanden, auf der Friedrichs/ nnd Neuftadt, denen er aber biefelben aufs 

ernftlichfte verwehrete, wenn es ihm gemeldet wurde (9**). Indeſſen aber ging 

es 


(*) Eine Ehre, die ihm weder Aafey noch Ezernifchef goͤnnete, daher fih beyde mit ihm 
deshalb Äiberwarfen. Man fehe die Umftände in Tortlebens ‚eigenen. Berichte. von 
dieſer Erpedition in den Danziger Beyträgen, B. 11, ©. ı07f. Die Eıferfucht, bie 
er bier rege machre, ruhete auch nicht, bie er 1761 geftürgt und ihm der Proceß gemacht 
mar, der fir ihn fehlecht ausgefallen wäre, wofern die Kaiferinn Elifaber länger ges 

) 


lebt haͤtte. . 

e**) Zortieben mufte mach des Ezernifchef Willen den Defterreichern drey Thore einräumen, 
und von den Douceurgeldern 50000 Rthlr. zu feinem großen Verdruß abgeben. 

Er**) Yan dem gedachten Bericht, ı 7. Band Danziger Benträge, klagt er, daß er ihrer Auss 
jchweifungen wegen über zoo Mann zu Salvegarden gebrauchen, und weil fie feine Wachen 
nicht refpeetiret,, und fie wohl gar geprügelt, Feuer auf fie geben laſſen müflen. (Die 
Beiſpieit von einem tiefgewurzelten Haſſe zwiſchen den Ruſſen und Defterreichern waren 
uuzählig ;_ auch muſten die in die Stadt einquartirten Defterreicher dieſelbe, vermuthlich 
wegen der fo haufig gegen fie eingelaufenen Klagen, bald wieder raͤumen Beynatz.) 
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eo auf dem platten Sande ſo ordentlich nicht zu. Das Corps des General‘ 
niſchef, der. zu Friedrichsfelde, einem Luſtſchloſſe des Martgrafen Cart, fein 
Quartier nahm, ſengete, brennete, raubte und pluͤnderte in allen Dörfern, die 
das Unglück feiner Oegenwart traf, Und wicht allein das Schloß. zu Friedrich; Sriebriche- 
ſelde, fondern auch das tufifhloß der Königinn Schoͤnhauſen (*) Hinterticpen —— 
fie, beyin Abzuge in dem verheerteſten Zuſtande. Faſt noch aͤrger als hier wuͤ⸗ verheert. 
teten die Oeſterreicher, und vornehmlich die Sachſen (2*), wieder das Luſtſchloß 
des Koͤnigs zu Charlottenburg, welches ſie ganz auspluͤnderten, die Spiegel —2 Charlot⸗ 
in ben Waͤnden einiger Zimmer zerſchlugen, die Schildereyen zerſtuͤckten, und . 
ſelbſt die koſtharen Stüde der Kunſt aus dem Alterthum, die der König. aus der 
Verlaſſenſchaft des Cardinals Polignac mit großen Geldfummen an ſich gefauft, 
zerſtuͤmmelten. Doc) betrug fich der General Seld-Wachrmeifter, Zürjt Eſterhazy, Des Fürfteu 
ber nad) Potsdam fam, und was ber Krieg mit ſich brachte, forderte, dagegen ee ge 
fo leutfelig gegen die Einwohner, und fo ehrerbietig gegen die geheiligten Woh⸗ tragen zu 
nungen Friedrichs, daß ein-folcher König der Tugend eines ſolchen Feindes Potsdamm. 
Öffentliche Hochachtung (2* *) zu begeugen. nicht. unterlaffen konnte. Tottleben Tortleben 
ließ indeffen-zu Berlin das Zeughaus und alle Monditungs / Böden,  Pulvers und speriin dag 
Proviant:Mogazine rein ausräumen, das Gießhaus, die Münzen: und: Pulver Zeughaus 


Müplen ruiniven(****), und die vorrätpigen Caffengelder hinwegnehmen (* ** + +), uud die Dias 
So gelte aus. 


N. Chr. Geb 
1756 + 1763. 


(*) Bieheicht ſollte durch die Verbeerung diefes Schloffes eine Begebenheit gerächet wer, 
den, die der General Ezernifchef in feiner Kriegegefangenfchaft zu Berlin 1759 am 
Hofe der Koͤniginn gehabt, worüber ihm die Frenheit, ben Hofe ferner zu erfcheinen, ge 
nommen, und ihm das Quartier auf dem Neuen Marke in der Hauptwache angewieſen 
war. 


(**) Der Sachſen waren 3 Regimenter, und davon Eins zu Pferde, bey dem. Laſcyſchen 

z GCorpe, Sie waren aus den chemals bey Pirna gefangenen und unter die Preußen ger 

fetten Soldaten, die aber fehr ſtark defertirten, aufs neue errichter. Und man kann 

fagen , daß dergleichen Ueberläufer twieder Preußen mehr erbittert waren, als Ruſſen und 

Defterreicher, befonders da ihre Officiere auch aus Leuten beftanden, die zum Theil aus blin⸗ 

dem Patrioriemus ihr Ehrenmort, das fie ben Pirma gegeben, gebrochen. Ihre Wut 

zu Eharlotteuburg aber muſten hernach auch die Sächfifchen Schlöffer nad) dem Vergel⸗ 
tungsrecht büffen. 

..(***) Er harte zu Porsdam und Sansſonel zwar alles beſehen, aber nichts wegnehmen oder 
verderben laſſen, fondern nur fich höflich ein Stuͤck der Schilderenen zum Andenfen, daß 
er da geweſen, aufgebeten. , Dafür und für die Übrige genaue Mannezucht dankte ibm 
der ze. un einem fehr gnadigen Schreiben, beſchenkte ihn mit einer foftbaren Tabaties 
re, und bezeugte ihm fein Veranuͤgen, daß fo einen vortreflichen Manne ein Stud aus 
feiner Bilder-Baflerte wohlgefallen, mit dem Erbieren, ihm mit mehrern zu dienen, die 

. etwa feinen Benfall verdient hätten. 

(****) Als das mit dem Gebäude, 100 das Pulver getrocknet wird, auch geſchehen follte, flos 
gen mit demfelben einige dreißig unvorſichtige Ruſſen in die Luft, die vermuthlich uut 
ZTobadepfeifen im Maule hineingegangen waren. 


(*****) Deren fanden fie nicht mehr als etwa 65000 Rthlr. Es: war dafuͤr geforge, daß 
Geſth. d. Churm. Brandenb. 6. Theil. Uu fur, 
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N. Eht. Geb. So ließ er auch das vorraͤthige Salz aus dem Magazin verfaufen, und der Buͤr⸗ 
2756.1763. gerfchaft alles Gewehr abnehmen, das zum Theil in die Spree geſchmiſſen wurde. 
Lafey md Noch waren Die Ruſſen hiemit befchäftiget, - als die Nachrichten aus ber 
Cierniſchef $aufig in der Nacht von ı 1. bis 12. October den Grafen von Lafcy weckten, hinweg ⸗ 
sieben ab. zueilen. Er thats vor Tage noch mit feinen Defterreichern und Sachſen, und 
eilete über Trebbin, woher er gefommen; mit ftärfen Märfchen, wieder jur 
Daunifchen Armee zu ftoßen. Czerniſchef und Tottleben Hatten von dem von 
Fermor auch folche Nachrichten befommen. Der evjtere hatte fich daher in eben 
der Nacht auf den Weg nad). Pohlen gemachte. Der: andere blieb zwar noch bie 
Tottleben Macht rupig zu Berfin (*), das er jedoch Nachmittags um 3 Upe auch verlaſſen 
folge ihnen muſte. Er thats in guter Orduung, und hinterließ noch 200 Mann Dragoner 
ee und Snfanterie zur Salvegarde, die am 13. gleichfalls abzogen. Weil von den 
Drandfcyagungegeldern nur erjt der dritte Theil bezahlt war, fo hatte er Geifel 
mirgenommen, unter welchen der Kaufmann Gotskowsky nach Petersburg mufte, 
wo er die Sache fir die Stadt völlig berichtigte CH. Tottleben aber marfchirre 
dem Ezernifchef und Fermor nad) Frankfurt nad), und alle Ruſſen eifeten nad) 
Pohlen zu, fo daß mit dem Ausgang des Movembers ihrer Feiner mehr in ber 
Chur/ Mark war. 


$. 93. 


Der König Es war aber fein Ruͤckzug, fonbern eine wirkliche Flucht. Denn 
— Friedrich kam. Er erhielt erſt am 9. Oetober Nachricht, daß die Ruſſen und 
retten. Defterreicher einen Anfc)lag auf Berlin hätten, und brad) ſogleich von Ditt⸗ 


mannsdorf auf, um es zu retten. Unterweges zog er ben Prinfenau das Golziſche 
Eorps an ſich, und fangre am 16. zu Guben an, wo er vernahm, daß die Eros 
berer von Berlin auf das Gerücht von feinem Anzuge fid) davon gehoben hätten. 

Er 


Fur; vor der Diuffen Anfunft alles nach Yiagdeburg gegangen, wohin auch die Hof⸗ 
Meuten und der ganze Schatz gebracht war. Die Koͤmtginn und die ganze Fönigliche Fa⸗ 
a. — war ſchon ſeit dem Fruͤhjahr, und blieb auch bis zum Frieden mie Ruß⸗ 
and dafelbit. 


¶ Nach feinem oft anarführten Berichte lich er am eben diefem Tage die Buͤrgerſchaft ent 
wafnen. Er will auch den koͤniglichen Schaf; mitgenommen haben. Es iſt aber gewif, 
daß die zu Berlin noch vorgefundenen Koftbarteiten auf dem Schloſſe der rechte Echag 
nicht geiwefen. Indeſſen that er dem Ruhm feiner Denfungsart dadurch eben folchen Abs 
bruch, als durch Die Mache mieder die Berlinifchen Zeitunaefchreiber, die er durch die 
Spießruthen jagen laffen wollte, uud wieder den von Juſti, dem er feiner Schrifien 
wegen ein gleiches drohere, und ihn dazu fuchen, aber den unrechten ergreifen und mit 
fortfchleppen ließ, der daven den Tod hatte. 


¶) Gots kowsky, deſſen Gefchichte nunmehr befannt genug iſt, und der in der Thät viel für 
Berlin that, wurde nicht ale Geifel mugenommen, fondern reifete nach einiger Zeit erſt 
von ſelbſt im das Ruſſiſche Lager nach Pohlen. Beynatz. 
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Exr ließ fie fliehen, ſchickte den von. der Golze mic feinem Corps wieder nach Schle ⸗N Ehr. Geh. 
fien.(wo wir denfelben bereits den vom Laudon haben verſcheuchen fehen), und 750” 1765- 
richtete nun feinen Zug. über Lübben nad) Dama und Wirtenberg. Diefe Stadt Geht nad 
verließen die Neichsvölfer fogleich am 23. October und warteten feine Autkunft 
nicht ab. Mittlerweile hatte der Prinz von Wuͤrtenberg, nachdem er am 9. | 
fruͤhe vor Tage Berlin verlaffen, und nad) Spandau gegangen war (*), ſich am 

11. October wieder bey. Brandenburg gefeßt (wo er den Abzug ber Rufen von 

Derlin erfuhr), umd, als er ben 14. von da mach Belzig gerüct war, einige 
Eompagnien unter bes Capitain von Zegelin Commando wieder nad) Berlin zur 

Befagung geſchickt CH). Er vereinigte fih am 15. mit dem General Hülfen, Pr. v. Wär, 
und beyde erwarteten bafelbft den anziefenben König, ober feine Befehle. Weil —— io ze 
aber die Reichs» und Würtenbergifchen Voͤlker laͤngſt der Saale fehr ins Magde, Hifen be 
burgifche jtreiften, fo befahl igmen der König über Magdeburg zu gehen, um das Feipjig. 
jenfeitige Ufer der Elbe und die Saale von biefen zu reinigen. Sie kamen alfo 

am 23. October zu Magdeburg an; ber Commenbdant zu Magdeburg, General 

von Borf, hatte aber die Feinde bereits dic, den Major Conradi, befonders Borfläffe die 
. aus Bernburg, vertreiben faffen, der auch am 24. einen Haufen Reuterey zu Saale von 
Könnern überfiel, und ihn gröjten Theils zu Oefangenen machte. Da nun an die —— 
ſem Tage ber Prinz von Wuͤrtenberg und der General von Huͤlſen von Magde⸗gen. 

burg weiter rücten, famen fie am 25., biefer bis Deffau, jener bis Aken, ber. 

Oberſt Kleift aber überfiel, mir Unterftüßgung des Majors Zedmar, zu gleicher 

Zeit 2000 Würtenbergifche Keuter und Jäger zu Köthen, die meiſt alle niederge Action ber 
bauen, 8 Officiere aber und 300 Gemeine gefangen wurden. Der Herzog von Koͤthen. 
Würtenberg retirirte fh Daher mac) Leipzig, und zog feine Voͤlker ganz zuruͤck. 

- Der König pafficte ſodann am 26. die Eibe bey Roßla, und vereinigte fi) am Der König 
27. mit dem Hüffifchen und Prinz + Würtenbergifchen Corps ben Kemberg. Am er 
29. kam die ganze Armee zu Düben zu ſtehen. Bon hier breitete fic der Gene⸗ fenfchen 

ral Hülfen mir der Avantgarde bis nad) Tauche aus, und ſchickte am 30. Dero, Corps. 

ber den Generals Major von Linden mit 8 Bataillons und dem Frey Bataillon 


bes 


(*) Hieher verfolgten ibn zwar die Muffen bis unter die Canonen der Feftung ; aber diefe ſelbſt 
anzugreifen, unterftanden fie fich micht. Es war auch ihre Abfiche wicht, ſich feſtzuſetzen 
fondern nar das fand zu brandfchagen. Daher flreiften ihre Partcyen vom Berlin na 
Drantenburg, Ruppin, Lindau, Granſee, Zehdenid und Templin, und forderten ihre 
Meuter zehrungen ab. Es fanden fi) auch Maroreurs, die fich baid fhr Preufifche, bald für 
Defterreichifche oder Ruſſiſche Huſaren ausgaben, und viel Unfug anrichteren, deraleichen einer 
zu Lichen won feinen etgenen Conforten, die ihm durchſchoſſen, aber nicht getoͤdtet hartem, 
eingebracht, und hernach zu Berlin auf das Dad gelegt wurde. 


(**) Es ift dieſes der jetzige koͤnigliche Geſandte ben der Ottomannifchen Pforte, Major vom 
Zegelin· Er war Capitain beg dem Wunfehifchen Frepbataillon, und blieb Commendant 
zu Berlin bis zum Huberssburgifchen Frieden. 
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R.Chr. Geb des damaligen Oberſt Wachtmeiſters Quintus, einem Dragoner und zwey Hu ⸗ 
17561765: are Regimentern nach feipzig, um die Oefterreicher und Reichstruppen, bie der 
Reipsig wie⸗ General Kleefeld in der Gegend befehligte, zu verjagen, und Leipzig wieder 
ber einge⸗ einzunehmen. Sie waren fehon großencheils im Abzuge begriffen, als er dahin 
mamma. ¶tam; und nur noch die Arrieregarbe berfelben war dafelbfl: 100 Ervaten wurs 
O6. Quintus den im Stadtgraben gefangen gemacht, und der Major Quintus *) der fich des 
Iciliue. Dammes ben Cönnewis bemächtigte, wadete mir feinem Bataillon durch die Plei⸗ 

fe, um die abziehenden Feinde auf der andern Seite anzugreifen, die mit Hin 

terlafjung vieler Todten, Bleſſirten und Gefangenen endlich unter Begünftigung 

; eines 


(*) Diefer Dfficter verdient in der That bie groͤſte Bewunderung unter allen, die den Degen in 
diefem Kriege für ihre Mowardyen geführt haben. Daf ein Edelmann, der zum Degen 
geboren ift, und dazu von Jugend auf erzogen wird; daß ein Soldat, der, weil er feine 
andere Gaben, als einen unerfchrocenen Muth hat, durd) frühen Gebrauch der Waffen 
endlich zu einem Helden wird, ift eine fehr gewöhnliche Sache. Aber daß rine Genie, 

„ für die Wiſſenſchaften geſchaffen, das den gröften Eifer im Meiche der Gelahrtheit beweis 
fet, ein Licht erfter Größe zu werden, uud auf dem Punct ſtehet, dem Lehrſtuhl wit mehr 
Ehre, als jemand, zu befteigen, auf einmal diefe Laufbahn verlafft, die Waffen ermähle, 
und ter den Kriegern das wird, was er unter den Gelehrten zu ſeyn verdient hätte, das 
fordert Erftaunen! Der nunmehrige Oberfte Quintus Icilius iſt ein fo ſeltener Krieger 
manu, und Magdeburg hat die Ehre, ihn der Welt gegeben zu haben. Er ift daſtlbſt 
1724 geboren, und ein Sohn eines koͤniglichen Hofrarhs und Syudicus der Pfälzer 
Colouie. Sein eigentlicher Name ift Carl Theopbilus Guichard. Er bat zu Halle, 
Herborn, Marburg und Leiden ſtudirt, und fich fonderkich der critifchen Kenntniß der 

r Griechiſchen und Morgenländifchen Sprachen befliſſen. Er war ſchon beſtimmt, Pros 

; feffor auf einer Holländifchen Umverſitaͤt zu werden; aber ohne Zmeifel die critifche Un⸗ 
terfuchung Griechifcher und Lateiniſcher Gefchichtfchreiber , fonderlich dee Polybius, ers 
weckte einen plöglichen Trieb in ihm, ein folcher Held u werden, als etwa Pbilopsmen. 
Er war 23 Jahr alt, da er Kriegedienfte nahm, und Faͤhnrich beym Sadıfen-Botharfchen 
Megiment in Holändifchen Dienften ward. Den legten Feldzug vor dem Afıfcheu Fries 
bem that er mit, und fam als Lieutenant bey dem DVadens Durlachifehen Megiment 1748 
nach Holland zurück, ward auch bald Eapttain. Er wandte aber nun feine Gelebrfamteit 
an, amd fehrieb wieder den Franzoͤſiſchen Tactifer Foilard, der fein Griechiſch verftand, 
und doc Krieger nach den Polnbius zichen wellte, Die Memoires milirzires für tes 
Grecs & Romains, ein Auch, defien Werth fünf Auflagen in kurzer Zeit gar nicht zwey⸗ 
deutig ließen. Der Köntg las es, und lief ihn zu ſich kommen, als die Winterquartiere 
1757 bezogen wurden. Er befand ſich bey dem Könige das ganze Fahr 1758 hindurch; 
der erklärte ihm zum Oberftwachtmeifter, und gab ibm 1759 das Sreybataillon, das ber 
Oberfllieurenant duͤ Verger errichtet hatte, Er ſtellete ihn aber der Armee unter dem 
Namen Quintus Icilius vor, um mit diefem Mamen anzuzeigen, daß er ein Krieger 
mann nach den Grundſaͤtzen der alten Römer fey, von denen er gleichfam abftamme, meil 
die Befanntfchaft mir ihrer alten Geſchichte ihn zum Krieger geboren. Bey Leipzig 
jeigte er fich in der That mir allem Muth und aller Kriegserfahrenheit eines Roͤmers. 
Und das bemog den König, ihn 1761 zum Oberſtlieutenant zu erklaͤren, und ihm ein gan⸗ 
zes Freyregiment zu geben. Obgleich fein Regiment bey dem Fricden reducitt wurde, 
bitch er doch in koͤniglichen Dienſten und großer Gnade. Er iſt nun Oberſter der Atınce, 
und die Welt hat vom ihm einmal die beſte Geſchichte des letzten Krikges zu erwarten. 
— Guintus Icilius war der Name eines Hauptmanns der zehnten Römtfchen Legion. 
eynag.) 


- 
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eines dicken Nebels, noch davonkamen. Das geſchah am 3. Detober’Bormir, R- Eht Geb. 
tags, worauf die Stadt erftlich mit gedachtem Fren-Bataillon, und eiuem andern 170 1763- 
des HeffenEaffelfchen Regiments, pald aber mir ber bisherigen Garnifon unter 

ben Major Keller befeßt wurde. / Der Graf Daun hatte aber den König von Graf Dann 
Schleſien her zur Seite begfeitet, und war nun auch nach Sachfen gefommen, immt auch 
um die wanfende Reichs⸗Armee zu unterſtützen, und ihre Eroberungen zu behaup⸗ ——— 
ten. Er hatte ſich in dem Lager bey Torgau um das Dorf Suͤptitz, das vorher Torgan. 
der General’ Hülfen, fo lange inne gehabt, gefeßt, und glaubte wohl nicht, in fo 

ſpaͤter Jahreszeit bey feiner großen Macht zur Verlaſſung deffelben genöthigt werben 

zu fönnen. Den von Hülfen mit feinem ſchwachem Heere Hatte die ihm überles 

gene Reichs; Armee darinn anzugreifen fich nicht getrauet. Der König aber bes 

ſchloß, einen Damm darinn nicht ſtehen zu laffen. Am 3. November geſchah der Schlacht bey 
Angriff; der Konig führte den linken Flügel, und der General Ziethen den rech, Torgau. 
ten. Dieſer hatte einen weiten Umfehmweif zu nehmen, um in die linken Flanke 

des Feindes zu fommen, aber eben deswegen wandte der Feind feine Aufmerffams 

keit am meiſten auf die Eolonnen, bie der König ihm gerade ins Geſicht führere, 

und wieberjtand ihnen mit foldyer Tapferkeit, daß der Angriff zweymal vergeblich 

war (*), umd Graf Daun ſchon Eouriers nach Wien ſchickte, mit der Nachricht 

daß er gefieget Habe. Jedoch er harte viel zu fruͤhzeitig triumphiret. Der Preus 

fen linker Flügel griff in dem Augenblick, ben anbrechender Nacht, aufs neue an, 

und zugleid) that das der General von Zierhen mit dem rechten Flügel auf feiner linfen 

Flanke, mit folcher Gewalt, daß gegen g Uhr in ber Nacht, ben dicker Finfters 

niß, die nichts, als das Feuer des groben Geſchuͤtzes und bes Fleinen 
Gewehrs, erhellete, von dem Könige ber vollfommenfte Sieg erfochten wur— 

be (*). Die Schlacht war Nachmittags um 2 Uhr angegangen, und hatte alfo 

7 Stunden gebauert. Der aus allen feinen Derfchanzungen herausgemorfene 

Feind retirirte ſich theils nach Torgau, theils nach Coswik, wo der General 

Lafcy ftand, um die Netirabe nach Belgern zu decken. Torgau felöft verlieh 

Graf Daun um Mitternacht, und flop mit feinem gefihlagenen Heer über 4 

Bruͤcken, auf jener Seite der Elbe, und die Stadt fam am 4. früh Morgens in Torgau eins 
bes Königs Gewalt, deffen Heer auf der eroberten Wahlſtadt, am 5. Victoria genommen. 
ſchoß. Den Feind Foftete diefe Schlachr an Todten, Verwundeten und Gefans 

genen gegen 20000 Mann, und der legten waren allein über 8000, morunter 


fich 


(*) Das feindliche Canonenfener war fo ſtark, daß der Koͤnig ſelbſt geſtand, ſolch ein ſchreck⸗ 
liches Feuer noch nicht zu Fennen. 


€**) Die Berwundung des Beneral-Zeld-Marfchalls Daun an der gende, woruͤber er fich fos 
gleich aus der Schlucht wegbegab, trug ohne Zweifel das Ihrige zu dieſem Siege des Koͤ⸗ 
wigs bey. Denn da ward feine Armee muthlos und fing an zu wanfen. 
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Ni Chr. Ob. gich 43 Generale (*), und 242 Officiere befanden. Bon unſerer Seite waren 
175644763. jedoch bey den erſten Angriffen, vornehmlich durch das gewaltige Cartaͤtſchenfeuer 
gleichfalls auf 2500 geblieben, und über 4000 verwundet worden ; nicht wenis 
ger geriethen die beyden Generale, Graf von Finkenſtein und von Buͤlow, nebft- 
dem Commandeur der Gens d'armes, dem Oberſten von Schwerin, und ı 500 
2 Officiere und Gemeine in die gegenfeirige Gefangenfchaft (**), Indeſſen war 
Meihen ein diefer Sieg doch entfcheidend. Graf Daun überließ dem König die Stadt Meis 
genommen. ßen ohne Schwerbtfchlag, und zog fich, von dem Laſeyſchen Cops unterftüßt, bie 
Dresden zurück, welches er allein in Sachſen behauptete, da hingegen unfere 
Generale, Graf Neuwied und Ziethen, bie Wilsdruf und Kellersborf vorrück⸗ 
Srfterreicher ten, Linden von Freyberg die Defterreicher, Hülfen aber: von Chemnitz bie 
u.die Reichs, Heichs » Armee vertrieb, die jedoch ihn nicht, einmal erwartete, ſondern ſich fhlens 
rg nig über Zwickau nad) Sranfen in Sicherheit begab. Der Herzog von Würtens 
He jog von berg hatte ſich ſchon vor der Torgauer Schlacht von Leipzig uͤber die Saale nach 
Mirtenberg Weimar zurücgezogen; als nun bie Reichs / Armee nad) Frauken lief, hob er ſich 
geht nah auch über Arnftadt davon, und kam wieder in fein Sand, ohne torbern; 
Bam und mit gefhmolzenen Truppen und Schägen. So war denn im December 
Sachſen wieber in des Königs Gewalt. Und Graf Daun mufte ih begnügen, 
das im vorigen Jahr eroberte Dresden fo ſtark zu befegen, daß es nicht noch im 
Winter verloren ging. Er muſte feine Winterquartiere wieber in Böhmen 
nehmen. 


5. 94 


(*) Der General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Baron von Angern, und bie General, Feld Wachts 
meifter von Mligaszi, Bibow und Saint Ignon. Die Defterreicher berechneten felbft 
ihren Verluſt auf 12000 Mann. Außerdem eroberten die Preußen 50 ſchwere Canonen, 
und 30 Fahnen und Standarten. 


(**) Vieleicht.ift es dem Leſer nicht zummieder, die Helden zu kennen, die dem Könige dieſen 
entfcjeidenden Sieg haben erfechten helfen. Der König flbrte felbft die Avantgarde, 
wober unter ihm die General-Majore Stutrerbeim, der Ueltere, und Syburg mit 10 
Greuadter : Baratllong arbeiteten. Im erften Treffen befehligte auf dem linken Flügel 
Markgraf Carl, und auf dem rechten der General von der Eavallerie von Zietben. 
Unter ihnen waren die Generals Pieutenants, Prinz George von Bolſtein, Bülow, 
Graf Neuwied und Prinz Eagen von Würsenberg, und die General-Miejore von der 
Gavaflerie, Aſchersleben, Meineke, Bandemer und Oberft Schwerin; von der Jıts 
fanterie aber Ramin, Gablenz, Saldern, Zeunert und Oberft Butzky. Im zwey⸗ 
ten Treffen waren die General⸗Lieutenants Graf von Finkenſtein, Canitz, Forcade und 
Platen, und von der Eavallerie die General-Majore Spaen, Meyer, Oberft Möbring 
wid Rrodow; vom ver Infanterie Queiff, Grumbkow und Tettenborn. Das 
Meferves Corps befchligte der General Zuͤlſen, und unter demfelben Generals Major 
Linden, Rleift, Braun und Oberft Röbel von der Infanterie, General-Major vom 
Schlabberndorf aber und Oberft Kleiſt von der Cavallerie. Zur Bedeckung des Pros 
diants waren der General» Major Sydow, die Oberften Salmuth, Ic Brand, Haus 
und Major Quintus Icilius beſtellet. 


gdonig griedrich der 948 
—— 94. N. Ehr Geb 
1756+1763. 


‚ An Pommern erfämpften 1760 bie Preußen von den Nuffen und Schweben Krieg in 
nicht weniger Efre, Die Ruffen tummelten fi mic ihnen in Hinter» Pommern Remmern _, 
herum. © Co lange der Feld» Marfchall Soltikof waͤhrend der Winterquartiere zu ——— 
Petersburg war, und der Graf Fermor den Oberbefehl allein führete, : thaten fie den. * 
bloß Streyfereyen aus Pohlen und Preußen nach Pommern (2), denen jedoch 
bie Generale Fotcade und Platen nebſt dem Major Podewils würdig begegne, Horcode er 
ten. Der letztere wurde mit 2 Bataillons und 2 Esquadrons im März zu dieſem hun eye 
Zweck nad Stolpe gefchict, und vertrieb. 1500 Ruſſen am 29. März aus dewils tum⸗ 
Kummelsburg.: Auf dem Ruͤckwege paſſete im der Graf Tottleben mit einem: eg Sr 
Eorps von einigen 1000 Mann am Gollenberge bey Cöslin auf, und es cn herum. 
ſchwaͤrmeten fo viele leichte Truppen auf dem ganzen Wege über Ruͤgenwalde 
und Schlawe um ifn herum, daß er am 4. Aprill unter lauter Scharmügeln 
nad) Coͤſslin fam. Hier war er nun von bem General Tottleben ziemlic) einges 
fchloffen; aber als der General Forcade von Stargard her vorrückte, muſte jener 
bie ganze Öegend am 19. verlaffen, und ba der Generallieutenant von Platen 
mit-feinem Corps dazu kam, wichen alle Nuffen aus Polzin, Beerwalde, Neus 
Stettin und Bublig nad) Poplen. Sobald jedoch) diefe Preußifchen Feldher⸗ 
ven wieber weg waren, brang Tottleben mit einem. Corps von gooo Mann zu Tottleben 
Roß und Fuß wieder über Neu ⸗ Stettin heran, Fonnte aber am 23. May den Inst sufs, 
Eapitain Schönfeld mir 200 Mann zu Belgrad nicht zum Weichen bringen. Er 
ging im Junius auf Cöslin los, wo der Major Benkendorf mit einem Grenas 
Dier» Bataillon und einer Esquadron Dragoner ſich fo tapfer verteidigte, daß 
er ihm am 29.. Junius eine Eapitufarion und frenen Abzug zugeftehen mufte; und 
zu Greifenberg und Belgrad wurden ganz Commando's Ruffifcher Hufaren auf 
gehoben. Tottleben wurde darauf nach Schleſien gefordert, um bey dafiger Ars 
mee wieber die Preußen zu dienen. Es kam aber ein anderes Heer ber Ruffen 
nad) Pommern, das gerade auf Colberg zurücte, um biefe Feftung zu erobern, Ruſſiſches 
da indeſſen Soltifof und Fermor mit den Defterreichern dem König fo viel zn Sorte belas 
thun zu geben gedachten, daß Fein Entſatz zu befürchten wäre. Die Ruſſ iſche gern Cok 
Flotte unter dem Admiral Mifchakof, zu der auch die Schwediſche kam, follte berg: 
die Belagerung unterftüßen. Hiezu war ein Corps von 10 bi8 12000 Mann 
“unter den Öeneralen Schwanenberg und Demidof beſtimmt, und fie fingen 
am 29. Auguſt bie Belagerung an. Der Stadt wurde ſowohl von der Flotte als 
von der Landmacht mit dem allerftärkiten Bomben» und Eanonen » Feuer zugefeßt, 

und 


Ä (*) Wir haben oben ſchon der Streiferen des Mitrmeifters Philippowitz nach Schwedt ers 
dat, mo er deu Marfgraf Sriedrich und feinen Eidam, den Prinzen Eugen von wärs 
senberg, im Februar aufgehoben. 
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NCEhr Geb. und die Schanze an der Mündung der Perfante wurde eingenommen. Allein 

1750:1965: Colberg hatte noch eben ben tapfern Commenbanten, ber es im vorigen Jahre 

hg vertheidigt Hatte, den Oberften ven Meiden, der nicht nut die beften Anftalten 

Coiberg. machte, daß das feindliche Feuer der Stadt in Betracht feiner Heftigfeic, nur 

wenig Schaden that, ſondern auch bis zum 18. September alle Verſuche, fie zu 

Gen. Werner. erobern, vereitelte: Und num war der General» Major Werner, aus Schlefien, 

* die von Glogau und dem: Golziſchen Corps her, zum Entſatz da, Er hatte vom 5 

‘ — September an einen. Marſch von mehr als 40 Meilen gethan. Noch denſelben 

Tag ſchlug er die Belagerungs⸗Voͤlker auf der Suͤdſeite der Stadt, an beyden 

Ufern der Perfante, weg, und am folgenden Tage erwarteten Schwanenberg 

und Demidof den Angriff nicht, fondern verließen ihr tager und die Münden 

Schanze mit Hinterlaffung unterfchiebener. Stüce von Geſchuͤtz und einiger Muni⸗ 

tion (N). Das Fußvolf rettete ſich auf die Flotte, bie aud) bald verſchwand; 

die Cavallerie aber nahm die Flucht zu Lande ſehr zerſtreut. Der General Wer⸗ 

ner aber verfolgte fie über Stolpe, Bublig, Rummelsburg und Tempelburg 

- bis in Polen 9). 

Werner sieht - Indeſſen mufte er fie bafd fahren faffen, und über Stettin. nach Bor: Poms , 
——— mern gehen, um den von Stutterheim wieder die Schweden zu unterjtüßen ; 

ver die dem der Prinz Eugen von Würtenberg, ber zu dieſem Zweck mit feinem. Corps 

Schiveren zu ſchon bis Templin gekommen war, mufte nad) Berlin zurüceilen, um den Ruffen 

Huͤlfe. daſelbſt Wiederſtand zu thun. Die Ruſſen ſtreiften alſo von neuem in Hinter⸗ 

Pommern, und ſogar beſetzten ſie Greifenhagen an der Oder mit dem Moldofs⸗ 

kyſchen Huſaren / Rgiment. Ss ließ aber der Herzog von Bevern, Gouverneur zu 

Stettin, daſſelbe durch einige Commando's von der Stettinſchen Beſatzung uͤberfallen, 

und gänzlich uber den Haufen werfen; und der Genera‘ Werner Fam im Novem⸗ 

ber auch nad) Hinter» Pommern, um bie Parteyen von dem Ezernifcheffchen und 

‘ Totts 


(*) &6 waren 5 ſchwere Canonen, 5 Haubitzen, 2 Mörfer, 100 Bomben von 6o Pfund, 
800 Granaten von 30 Pf., 700 Granaten von 16 Pf., go Trauben: Eartärfchen von 
30 Pf., 116 dergleichen von 16 Pf., 100 dergleichen von 24 Pf., 2450 Kugeln von 
24 Pf., 100 Eentner Pulver. 


Sofberaifche , (**) Es waren die Einmohner von Eolberg fo von Dankbarfeit gerührt, daß fle ſich vornab⸗ 

Serächenißr nen, diefelbe denn General Werner und dem Oberften Heiden durch goldene Gedächtniß⸗ 

Micdaile. u Medaillen an den Tag zu legen; ale aber der König davon Wiſſenſchaft befam, nahm er 
es auf ſich, fie diefen benden Helden felbft zu ercheilen. Der von Werner, der zugleich 
zum Generals» ieutenane erfläre wurde, befam eine, worauf die Stadt Colberg unter 
der Andromeda Bildniß am Meer figend vorgeftellt wurde, die Perfeus von einem Unge⸗ 
heuer aus dem Meer befrenere, mit der Umfchrift, Res fimilis az, und der Yahrzabl 
MDCCLX ; auf der andern Seite war fein Bruſtbild, mit der Umſchrift, Paulus a Werner, 
Colbergz Liberator. Die der Oberft Heyden befam, hatte auf einer Seite eben das Bild 
der befreneren Andromeda, mir derfelben Jahrzahl, auf der andern Seite aber fein Bruſt⸗ 
bild mit der Umſchrift, Henricus Sigismundus von der Heide, Colbergz Defenfor. 
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Tottlebenſchen Corps, die von Berlin zurücfamen, und durch die Neumarf zogen, R- Chr. Geb. 
im Zaum zu halten. Er verjagte fie am 11. November von Pyritz, und Star, "790° 176- 
gard verließen fie von ſelbſt. Eine Derftärfung, die er vom Prinzen von Würs 

tenberg, von beffen Wege in das Meflenburgifihe her, erhielt, feste ihn in 

den Stand, Eöslin und Belgard von ipnen zu reinigen, fie bis -Schlawe zu 

verfolgen, und gegen die Quarriere der Ruſſen, die nun der Feld-Marſchall But⸗ 

turlin anfügrete, einen Cordon zu ziehen, um ihnen die fernern Streifereyen zu 
verwehren. Wir werden aber im folgenden Jahre fehen, was für Bemühungen 

bie Ruffen im Winter und im Anfang des Jahrs angewender, dennoch Meifter 

von Hinter» Pommern zu werden. Der General Werner zog indeffen nod) im 

December wieder gegen die Schweden. 

Diefe befehligte diefes Jahr auch noch ber Öenerallieutenant Lantinghaufen, Lantinghau⸗ 
ber jedoch, nachdem er den Preußifchen General Manteufel zu Anklam gefangen Ki 
befommen, ſich gegen den vom Stutterheim eine geraume Zeit ganz ruhig verhal⸗ Fcöperr, ik 
ten hatte. Erſt im Auguft fing er an fich gegen das Preußifche Pommern zu lauge ruhig. 
bewegen, um ſowohl über die Peeue, als durch das Meftenburgifcbe dahin und 
in Die Ufermarf zu fommen. Stutterheim verließ Anklam und Demmin, als ber a 
unfaltbare Derter, auf welche die Schweden am 16. Auguſt losgingen. Doch klam u. Dem— 
machte der Oberfte Belling bey Demmin am 1 7. den Franzöfifchen Brigadier Cau⸗ —— 
lincourt durch den Rittmeiſter von Schulenburg in einem Scharmuͤtzel mit dem — 
General Ferſen zum Gefangenen. Die Preußen ſetzten ſich am 20. bey Schoͤne Demmin. 
wald in der Gegend von Paſewalk, und der Oberſt Belling befeßte am 23. den Scharmuͤtzel 
Cavel⸗Paß ben Friedland. Und nun gab es allerfey Scharmuͤtzel, worunter "mden@avels 
der beträchrlichfte der zrifchen Friedland und Leibersdorf am 29. Augujt war, * 
als der Oberſt von Belling den Cavel⸗Paß zu verlaſſen durch das Schwediſche 
Geſchuͤtz genoͤthigt worden war. Belling Hatte nur 200 Huſaren von feinem Res 
giment ben fich, und fchlug ſich tapfer mit dem dricten Theil der ganzen Schwedi⸗ 
ſchen Macht herum bis in die Nacht, unter deren Begunitigung er fich weg, und 
nach Werbelow zog, nicht weit von Pafewalf, wo Stutterheim am 30. fein Stutterheim 
tager näßer hinan verlegte; aber da die Schweden ſowohl über Strasburg, als —8— 
über Ferdinandshof auf ihn andrangen, fo war er genoͤthigt, ſich nach Rollwitz, der uermarf 
Jagow und Bandelow zuruͤckzuziehen. Die Brigade des Oberſten Belling ben surke. 
Bandelow wollte der General Lantinghaufen am 3. September über den Haufen 
terfen, und ging alfo mit dem gröften Theil der Schwedifchen Armee von Stras⸗ 
burg her auf denfelben los. Es gluͤckte ihm auch, den Major von Kalkftein mie 
einer Compagnie vom Hordtifchen FreysNegiment bey Jagow zu überrumpeln, Action bey 
und denfelben, nachdem faft alle feine Leute geblieben, mit dem Reſt von 47 II 
Dieflirten gefangen zu nehmen; aber bie übrige Infanterie, 2 Bataillons vom Negis 
ment Dohna, die von einer Esquadron Plettenbergiſchen Dragoner unterftüßt wurde, 
empfing die Schweden fo, daß ohne bie Geblicbenen und Berwundeten 120 Mann 
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NR. Chr. Geb. nebſt 7 Officieren in die dieffeitige Gefangenfchaft geriethen. Belling zog ſich aber 
"75691763. unter ſtetem Gefechte und in guter Ordnung nach Prenzlau. Am eben dem 
Ehreuſchwert Tage Fam der General Ehrenfchmwerd vor Pafewalf, wo der Oberft Lieutenant 
— Paſe yon der Golze noch mit 400 Mann von Hordtiſchen Frey / Regiment lag, und 
nach einigen Friegerifchen Complimenten, worüber 44 Scheunen im Feuer aufgin⸗ 
gen, ihm den Ort überließ, und dem General Stutterheim folgte, der gleichfalls 
Prenzlau nad) Prenzlau ging. Doc aud) Prenzlau zu verlaffen fanden Stutterheim und 
dr Belling für nöchig, und ließen es den Schweden am 6. December, zogen fich aber 
Hinte, * nad) Templin und Zehdenic zu, um der Verftärfung, bie fie erwarteten, befte 
näßer zu feyn. Belling verhinderte dabey ben Feind beftändig an weiterer Aus 
breitung diefjeits Prenzlau, und als Lautinghaufen den Grafen Sparr mit 
zwey Savalleries und zwey Infanteri-Regimentern zum Fouragiren ausfchidte, von 
bemfelben aber ber Graf Puttbus mit 400 Pferden über Schmiedeberg nad) Grei⸗ 
fenberg gehen wollte, um Contribution einzutreiben, fo empfing diefen Belling 
—.. ben Schmiedeberg am 22. September fo, daß er ſich nebſt 7 andern Dfficieren 
** und 170 Gemeinen zum Kriegsgefangenen ergab, und 50 der Seinigen todt auf 
dem Platz ließ. Mic ſolchen kleinen Gefechten wurden die Schweden taͤglich ums 
Pr. Eugen v. terpalten, bie zum Anfange des Octobers, da zwar das. Sorps des Prinzen Eu⸗ 
ei gen von Würtenberg, das den General von Stutterheim verftärfen follte, am 2. 
Templin, October eben, da e8 in Templin anlangete, der Ruſſen wegen fogleich wieder zurück 
m. nad) Berlin mufte, und den General Stutterheim und feine Brigade mit dahin 
Fragen nahm, und alfo der Oberfte Belling nur allein gegen die Schweden jtehen blieb, 
Werner bingegen der General Berner am 3. mit feinem Corps, womit er die Belagerung 
tömmt aus vor Colberg weggefchlagen, durch Stettin in Bor-Pommern fam, und ſogleich 
Da 0 Löfenig 600 Huſaren und Infanterie von des General Ehrenſchwerds 
ven auf den Corps, die der Major Platen befehligte, über den Haufen warf, und bey Pafes 
Hals. walk die Schwedifchen Verſchanzungen angriff, worinn er auf 600 Mann zu 
Öefaugenen madıte, oßne 300 Mann, bie niedergehauen wurden; boch die Stadt 
ſelbſt ließ er in Ehrenfchwerds Händen, um ihrer zu fehonen. Allein der Gene 
Santingbaw ral von Lantinghaufen fa num wohl, daß der Fortgang feiner Waffen ein Ziel 
erg hätte. Er verließ alfo am 4. October Prenzlau, und zog ſich nad) Pafewalk 
zuruͤck. Der General Werner aber ging durd) Prenzlau, um ſich mit dem von 
Belling zu vereinigen, ließ aber diefen bey Woldeck jtehen, um die Schweden 
bey Paſewalk zu beobachten, melches der Oberſt Langenau ben Loͤkenitz char, 
und wandte ſich über New Brandenburg und Treptow an ber Tollenfe nad) Maldhin. 
auch Mafe, Weil nun Lantinghaufen fuͤrchtete, daß erüber Triebefees in Schwediſch / Pommern 
walf, Ufers einfallen würde, fo verlieh er am ı 7. und 3 8. auch Pafewalfund Werbelomw; ja mit 
—— dem Ausgang des Monaths raͤumete er auch Ukermuͤnde, Demmiñn und Anklam Or 
Ham. u 


(*) Kurz vor dem Abmarſch der Schweden von Paſewalk thaten fie noch etwas, das ihrem 
Feldherru 


Bellings 
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und nahm fein Hauptquartier wieder zu Greifswalde. Er ließ aber von da aus N. Ehr. Geh, 
oft ins Meflenburgifche ftreifen, um, wie es hieß, die daſigen Unterthanen "790° 1763- 
gegen die Preußen zu beſchuͤtzen, wo der General Werner num wieder Eontriburis 

onen und tieferungen eintreiben ließ. Jedoch ber Oberft Belling, dem der Ger Belling tum⸗ 


neral Werner in diefer Gegend das Commando ließ, als er im November wieder un 
nad) Pommern ‚ging, um bie Ruſſen nochmals zuräczujagen, legte den pem im Mehr 


Schwediſchen Parteyen bald das Handwerf, und fam dem Major Schwarz ben lenburgifchen 
Zeffin auf den Hals, der mit 500 Mann nad) Wismar wollte; bey Zarnewanz berum. 
mufte die Hälfte von beffen Leuten das Gewehr ſtrecken, und kaum glüdte es er 
dem Schwediſchen Major, mit ber andern Hälfte über Schwan, tage und +’ 
Dammgarten wieder nach Schwediſch /Pommern zurücdzufommen. Belling 

nahm hierauf Roftod ein, und als mit Anfang des Decembers der Prinz Eugen Roſtock von 
von Würtenberg aus Sachfen von dem Siege bey Torgau zuruͤckkam, und ihn Preußen bes 
mit einigen 1000 Mann verftärfte, durften Feine Schweden ferner über die Graͤn⸗ ge 

zen Fommen. Der Prinz, der nun das Commando im Meflenburgifchen über: Pr. Eugen v. 


nahm, legte fein Hauptquartier am 6. December von Malchin nach Roſtock; und ** 
das ganze Herzogthum Meflenburg» Schwerin war nun in Preußiſcher Gewalt. Wimerauear⸗ 


Es mufte Eine Million Thaler Contribution und den ganzen Unterhalt des Prinz, tiere im Mer 
Eugenſchen Eorps hergeben , welches fid) auch durch neue Werbungen bafelbft te 
verſtaͤrkte C*). Die Schweden aber hielten fich ganz ruhig in ihrem Pommern, ° ' 

wo 


Selöherrn ftets zum Vorwurf gereichen mufte. in Commando vom Vellingſchen Eorps Schwediſchee 
ſollte über Boizenburg ins Meflenburgifche gehen, und hatte ſchon dafelbft anfagen laffen, Verfahren 
ols ganz unerwartet ein Schwedifches Commando von etwa g00 Mann unter den Oberſt⸗ gegen ben 
lieutenant,Lieven uͤber Fuͤrſtenwerder dabinfam, gröftentheils draußen blieb, ein Thetl 

* von Arnimb 
aber mit ein paar Canonen in den Flecken einruͤckte, die Canonen auf der Mauer des u Bolzen» 
Kirchhofes gegen das Schloß Über pflanzte, und 30 Jäger unter Anflhrung eines Leute, * | 
nants Schwarz hinaufgingen, mo fie den Geheimen Rath Baron von Arnimb, einen 5 
feit 20 Jahren kranken und an allen Gliedern gelähmeen Mann, der obne getragen zu 
werden nirgends binfommen konnte, won feinem Lager aufheben, und ihm faun fo viel Zeit 
ließen, daß er feinen eigenen Wagen, der fhr feinen elenden Zuffand tingerichter war, 
anfpannen laffen fonnte; und fo mufte er mit zu dem Befehlshaber diefes Commando eine 
Viertelmeile weit. Er murde jedoch vom dieſem wieder entlaffen, als er einen Wechfel 
von 8000 Rthlr., der zu Anklam bezahle werden folte, von fich ſtellete. Und fo ging 
das game Commando davon, ohne die Preußen zu erwarten, die am folgenden Tage zu 
Borzenburg anlangten. Aantin baufen batte ſchon das Jahr zuvor diefen franfen de 
einmal des Nachts auf feinem loſſe aufheben laſſen wollen, aber damals nur deffen 
Amtmann erwiſcht. Und man fchrieb diefes einer Scheelfucht wieder den General Lies 
ven ju, mit dem der Geheime Rath vermandt war; daher er auch eben den DOberftlieutes 
nant von Kieven ju diefer Erpedition erwaͤhlt haben follte. 


(*) Das Bellingifche Huforen-Regiment, das nun auf 10 Esquadronen gefegt wurde, beftand 
faft aus lauter freywilligen Meflenburgern, die, wenn fie nur erft einige Tage in Preußi⸗ 
fen Dienften gewefen, gemeinialich mit folder Luft dienen, als geborne Märker oder 
Pommern, und alfo willkommener bey unferer Armee find, als alle andere ausländifche 
DMecruten. Das war auch die Urfache, warum der Herzog feine Truppen nicht mie dem 

Xx a Schweden 


#* 


N. Chr. Geb. 
17561763 


Krieg der 
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wo fie abermals die Meflenburgifchen Soldaten des Herzogs auf Rügen in Ders 
wahrung hatten, und mit den Preußen eine Art von Stillſtand machten, ſich den 
Winter über einander nicht zu beunrußigen, wenn ſich Fleine Parrouillen etwa bes 
gegneten, doch daß diefelben nicht ber 100 Mann ftarf wären. Der Prinz ließ 
deswegen längit der Rekenitz 3 Bataillons und 7 Esquadrons einen Cordon auf 
dee Schwediſchen Seite um Dammgarten ziehen, damit die Schweden um 
befto weniger fich gelüften ließen, ins Mektenburgifihe zu kommen. 


$. 95. 


Mir Haben nun noch das Berragen der Franzofen und unferer Alliirten 


Al ten mit gegen einander Dies 1760. Jahr über nachzuholen. Sie waren beyderfeits erft 


den Franzo⸗ 
fen. 


im Januar in die Winterquartiere gegangen. Herzog Ferdinand Hatte fein 
Hauptquartier zu Neuhaus bey Paderborn genommen, und den gröjten Theil 
feiner Armee in Weſtphalen verlegt; und nur Die Heffen waren in ihrem Vaters 
lande, und der Erbprinz von Braunfchweig mit feinem Corps in Sachſen und 
Tpüringen. Dagegen harte der Marfchall von Broglio fein Hauptquartier zu 
Frankfurt; und feine Armee im Hanauifhen, Mainzifchen, Darmftädtifchen 
und der Churs Pfalz ihren Aufenthalt, zog ihren Unterhalt aber groͤſtentheils aus 
Franken (*), wo aud) die Neichs » Armee fich aufgielt, und wo noch überbem die 
Eachfen unter dem Prinzen Kaver im Würzburgifchen lagen, als ein Anhang 
ber Franzöfifchen Armee. Go ſpaͤt aber aud) die Winterquartiere bezogen waren, 
und fo Furz fie dauern follten, foeifrigrüfteteman ſich während derſelben zur Eröfs 


Neue Con» nung bes Feldzugs an beyden Seiten. Dieffeits, da zwifchen England, Brauns 


vention zwi⸗ 


ſin Eng⸗ 


ſchweig und Heſſen eine neue Convention geſchloſſen war, errichtete man, ohne 


Tanz, Braun Die andre Verſtaͤrkung der Armee, noch 3 Bataillons und 5 Frey -Esquadrons 
fseig und Dragoner, und aus England kamen nod) 7000 Mann, befonders Sinfanterie, 


Heſſen. 


nach Deutſchland, um zu dem Heer des Herzogs Ferdinand zu ſtoßen. Im 
Felde 


Schweden ins Feld ruͤcken laſſen durfte, ſondern fie immer, wenn Preußen nach Meklen⸗ 
burg kamen, mach Rügen ſchickte. Es war immer zu befürchten, daß fie im der Preußen 
Haͤnde ficken, und nie wiederfämen. Bey foldyer Neigung der Meklenburgiſchen Unters 
tbanan zu Preußiſchen Dienften hatte der Prinz des Zwangs gegen die Laudſchaft, Mecrus 
sen zu fiellen, wicht noͤthig, und verſprach alfo, ohne Rachtheil feiner Werbungen, 
feine Gewalt derwegen zu gebraudyen; doc, forderte man von dem Herzoge, der nach 
euͤbeck flüchtete, 100000 Niblr. für die Recrutenſtellung, und bielt ſich bey deren Vers 


weigerung an die Wälder beſſelben, woraus fo viel Hol; verfauft wurde, als die Summe 
ausmacht. 


(*) Wie ſchwer dem Sränfifchen Creis diefe Laſt gefallen, laͤſſt fich daraus urtheifen, daß die 
benden Auſpachiſchen Aemter Liffenbeim und Kreylingen allein mit 2 Negimentern Car 
vaberre zur Execution belegt worden, weil fie die aufgelegte Fourage nieht abliefern konn⸗ 
son; und im Erpach-Wertheimiſchen, Warzburgischen nnd Schweinfurtſchen hatte man 
durch cine ſcharfe Fouragiruug alles Futter für das Dich weggenommen. 
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Belde bewegte fich der Erbpring von Braunſchweig am erften, und verließ ſchon R- Chr. Geh, 
fm Februar Sachſen und Tpüringen mic feinem Corps, womit er ins Sauerland "750 ' 1763 
marfchirete, und. zu Warburg fen Hauptquartier nahm. Allein ehe man fichs 

verſah, brach er von da wieder auf, um die Reichsvoͤlker zu ſtrafen, bie aus Frans 

fen einen Einfall in Heſſen droßeten. Er ging im März mit einem Corps von 

10000 Mann über Fulda ins Würzburgifche, umd es floh alles vor feinem Nas 

men in Franfen Binein. Das Fuldifche muſte an den General Imhof die Coms 
tributionen bezahlen, bie er ausfchreiben laſſen, und ward ein Schauplaß verfchies 

dener Scharmüßel, wovon der bey Bach, wo am 28. Aprill den Oberften Frey⸗ 

fag 1500 Franzofen angriffen, der berrächtlichite war, und diefe 100 Mann Action bey 
verloren. Schon vorher war die Mannfchaft, welche die Weiterwaldifchen Grafen Vach. 

zur Neidys, Armee ſchicken wollten, den Alliierten in bie Hänbe gefallen, und bie 
Ueberrumpelung der Stadt Marburg, die der Franzdfifche Commendant zu Gies 

Ben vorgehabt, mißlungen. Die rechte Eröfnung bes Feldzuges gefchah im 

May, da Herzog Ferdinand fein Heer am 20. ins tager bey Frißlar verfamm: H. Ferdinand 
Iete, und fein Hauptquartier zu Wabern nahm. Weil aber die Franzoſen nicht —— 
nur im Heſſen ⸗ Darmſtaͤdtiſchen unter dem Marſchall von Broglio, ſondern auch Sriglar. 

am Niederrhein unter dem Grafen von Saint Germain ſich verſammleten, ſo 
ließ er den General von Spoͤrken in Weſtphalen auch ein Corps in ein fager bey Spoͤrken⸗ 


Dulmen zufammenziepen (*). Im Heffen, bey ber Hauptarmee, überrumpelce [“ Ersr 


Vorrat 64 Gefangene, 120 Pferde, und 4000 Nationen Fourage davon. Fulda Burda 

harten die Feinde wieder mit 3 Regimentern befegt. Die vertrieb der Erbpring im DerCrbpring 

Junius mic einem Corps von 10000 Mann, mit welchen er unvermuthet anruͤckte, verjagt fie 

um fie aufzuheben. ie hatten fich aber ſchon auf die Flucht begeben. Er Tieß aus Fulda. 

die Stadt beſetzen, und nahm feine Stellung bey Schliß, fo wie der General 

Imhof ben Ziegenhain, und ein andres Corps, das aus Hanndverifchen Garnis 

fon:Regimentern bejtand, bey Muͤhlhauſen, um den General Luczinsky zu beos 

badıten, der fich bey Roͤmhild geiteller Hatte. Diefer hatte Feine andre Abficht, 

als die Alliirten zu hindern, der Reichs-Armee in ihren Abſichten auf Thüringen 

Abbruch zu thun. Der Marfchatl von Broglio zog fein ganzes Heer am TO. M. von Bros 

Junius bey Friedberg zufammen, ließ aber den Prinzen Kaver von Sachfen glio zieht fein 

bey Schlüchtern gegen den Erbpringen. Sein Abfehen war, wieder nach Eaffel, of. 

und fo ins Hanndverifche vorzudringen; weil aber Herzog Ferdinand im tager zufammen. 
bey 


(+) Mit diefem Corps, das 30000 Mann flarf war, ſchaͤtzte man damals die Alliirten ber 
94000 Mann ſtark, memlich 50160 Hannoveranner, Wolfenbüttelfche und Sachſen⸗ 
Gorhaifche Völker, 24412 Heflens Gaffelifche und 20000 Engländer. Die Franzofen 
aber waren dagegen 125000 Mann in Deutſchland ſtart. 
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N Ehr. Gcb. Gen Wabern auf dem graben Wege ein ftarfes Hinderniß war; fo zog er fich den 
756/ 1763. „,, ſinker Hand über Grünberg nad) Dillenburg, und kam alfo den Alliirten 
in die rechte Flanfe. Daher veränderte Herzog Ferdinand fein tager, und vers , 
einigte ſich am 24. bey Ziegenhain mit dem von Imhof, und bey Neuſtadt mit 
dem Erbpringen, der bas Fuldaifche hatte verlaffen müffen, weil ihm ba die Feinde 
zu ſtark geworden waren. Man erwartete ba ein Treffen; aber es Fam nicht dazu, 
Canonade fondern nur am 25. zu einer GSanonade. Der Herzog veränderte feine Stellung 
bey Reuſtadt. hielfaltig um Ziegenhain, und wartete immer auf ben Angriff des Broglio, der 
ohne den Prinzen Zaver noch eine große Berftärfung von ber Reichs» Armee an 
ſich gezogen hatte. Allein es gefchah nicht, und er nahm bloß Marburg weg, 
hg deſſen Schloß der von Puffendorf ohne Noch am 30. gegen einen freyen Abzug 
von dengran- übergab (*). So belagerte er auch das Schloß zu Dillenburg, das am 15. 
zofen wegge / Julius uͤberging, und fuchte fic) mit, dem Grafen von Saint Germain zu verei⸗ 
nommen nigen, der vom Miebers Nhein her,im Anmarſch war, und dem entgegenzugehen 
er fih am 8. Julius auf den Weg begab, und nad) Frankenberg Fam. 


Gr. v. Saint Der Graf von Saint Germain, ber fein Corps um Weſel im Cleviſchen 
Germain eilt verfammlet hatte, paflirte den Nhein am 21. Junius ben Düffeldorf, und eilete 
bei —* ſo ſehr, daß er am 9. Julius bey Corbach ankam, ungeachtet ihm Spoͤrken und 
zu verſtarten. Hn denberg auf dem Fuß nachfolgten. Allein Herzog Ferdinand war am 8. 
auch fhon von Ziegenpain aufgebrochen, und Fam am 10. bey Sachfenpaufen, 

Action bey der Erbpring aber nebit dem von Kielmannsegge bey Corbach an. Sie geries 
Corbach. then fogleich mic der Saint-Germainifchen Armee, wovon fie nur ein Detaſchement 
von 10000 Mann vor jic) fahen, ins Handgemenge; allein da fich diefer Haufen alle 
Augenblicke verftärfte, fo ward Nachmittags ein ſehr heftiges Treffen daraus, in wel⸗ 

chem der Erbprinz verwundet, und zuletzt genöthigt wurde, fich zur Hauptarmee mit eis 

nem Derluft von 500 Mann zurückzuziehen. Dagegen büßte der Prinz Kaver von 

Arttonen bey Sachfen in dem Scharmügel zwifihen Pasdorf und Bringhaufen mic den diefleis 
——— tigen Jagern und Huſeren ſehr ein, und bey Kirchhayn wetzte der Erbprinz die 
— * Scharte von Corbach vollends aus, da er 16. Julius den Brigadier von Glau⸗ 
big und den Prinzen von Anhalt⸗Koͤthen, welche die Franzoͤſiſche Beckerey 
mit 5 Dataillons und 400 Huſaren bedeckten, überfiel, fie beyde, nebſt dem groͤ⸗ 

ften Theil ipres Corps, auf 3000 Mann, zu Gefangenen machte, und das fager, 

mit allem Geſchuͤtz, Gepaͤcke und Vorrath darinn erbeutere. Judeſſen hatte fid) doch 

Broglio der: der Herzog von Broglio mit dem Örafen von Saint Germain bey Corbach vereinis 
——— get, biefer aber bald darauf fein Commando niedergeleget, und es dem Ritter von Muy 


man. übers 
*) Nady Franzöfifchen Berichten, Danziger Verträge, Th. 13, S. 90, bewogen ihn die 


aͤngſtlichen Bitten feiner Gemahlinn dazu, die fi vor den Bomben tödlich fürdptere, Er 
Fam aber daruͤber nach Hameln in Arreſt. 
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übergeben (*). Am Waldeckiſchen, Nieder» Heffen, und dem Paderbornifchen N- Eht. Geh. 
zogen ſich denn, da der von Spörken nun aud) zu der Alliirten Armee geftoßen imæe⸗ 170 
war, und bey Volkmarſen ftand, die gegenfeitigen Heere ziemlich herum, und 
die leichten Truppen ſchlugen ſich faſt täglich mit einander. Dabey überrumpelte 
einmal der Major von Bülow (**) mir feiner Britannifchen Legion fogar den 
Ritter von Muy zu Arolfen, als er bey bem Fürften von Walde zu Gafte war, Muye Bege⸗ 
fo daß er mit genauer Noth entkommen konnte. Herzog Ferdinand aber brach benbeit zu 
von Sachſenhauſen am 24. auf, und verlegte fein Hauptquartier nach Altkirchen. Arelſen 
Spörfen, der den Nachzug führete, ben welchem auch die Britannifche Legion 
war, wurde baden von den Sranzofen angegriffen, fehlug fie aber tapfer zurück, 
Weil die Abſicht des von Broglio dahin ging, den Allircen die Gemeinſchaft 
mit dem Hanndverifihen abzufchneiden, in welches er wieder eindringen wollte . 
und alfo den Ritter von Muy mit 35000 Mann zn Warburg poftirete, fo 509 Treffen bey 
Herzog Ferdinand nicht mur noch weiter nad) Kalben, und ſchickte das Gepaͤcke Warburg. 
nad) Eimbeck, fondern beſchloß auch, den von Muy von Warburg zu vertreis 
ben. Er machte daher unterfihiedene Wendungen, um ben Marfchall von Bros 
glio zu verführen, feine ſtaͤrkſte Macht nach Eaffel zu ziehen. Indeſſen trug er dem 
Erbprinzen und dem General von Spörfen auf, über den von Muy bey War: 
burg Herzufallen. Das gefchag am 31. Julius Nachmittags um ı Uhr mit fo 
gutem Erfolg, daß um 4 Uhr der Sieg ſchon erfochren war. Herzog Ferdinand 
hatte den Sieg dadurd) befördert, daß er von Eaffel Her auch gegen den vor Muy 
angerücft war, der von ihm angegriffen zu werden beforgte, als es ſchon von jenen 
geſchah. Muy verlor 2000 Todte, 3000 Verwundete und 2800 Gefangene, 
und das Fifcherfihe Corps wurde gänzlich ruinirer. Unter ben Oefangenen war 

der 


¶ Der Graf von Saint Germain war mit dern Herzoge von Broglio nur in ſchlechtem Vers 

nehmen, und weil er am Hofe zu Verfailles auch wenig Freunde hatte, fo befam er nach 

einiger Zeit die gämliche Entlaffung aus des Königs Ludwig XV. Dienften. Er ging das 

per 1762 in Daͤniſche Dienfte, wo er General⸗Feld⸗Marſchall ward, und das Commando 

ber die gefammte kandmacht König Friedrichs V. befam, die er befehligen foRte, ale 1762 

die Ruſſen droheten, Schleswig wieder zu erobern. Es war ein Glüc für feine Reputa⸗ 

tion, daß aus diefem Kriege nichts ward. Er iſt von dem Könıge Chriſtian VIE nun 

wieder enslaffen, und betoͤmmt eine flarfe Peufion, mit welcher er ſich nach Frankfurt am 
Mayn begeben hat, weil er in fein Vaterland nicht wieder fommen will oder darf. 


(**) Auguft Baron von Dälow,. ein Ainmärkifcher von Adel, und Sohn des koͤniglich 
Preußischen Staatsminifters, Baron von Bülow, auf Fultenberg und Schönberg, war 
des Herzogs Ferdinand Adjutaut bey deffen Preufifchem Megiment zu Magdeburg, und 
mit ihm zur Hannoͤveriſchen Armee gefommen, two er bis zum Major und General: Adju⸗ 
tanten fiteg, und die Prgion Vritannique, ein Frencorps von etwa 1500 Mann zu Fuß 
md ju Pferde, errichtete, und mir derfelben ſich ſehr hervorthat. Er gab Hofnung, ein 
großer General ju werden, flarb aber noch im dieſem Jahre, und wurde fehr bes 
dauert. 


J 
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N. Chr. Geh. der Brigabier Lohmann, ein Schweizer (*). Das Paderborniſche und ganz 
175671763 Weſiphalen war num für bie Alliirten offen. Indeſſen aber fiel Heffen doch in bes 


Zeindes Hände, und Prinz Kaver von Sachfen, der ben der Sranzöfifchen Armee: 


den Titel Graf von der Laufig fuͤhrte, bemaͤchtigte ſich an dem Tage der Schlacht 
der Stadt Caffel, wo der von Broglio das Hauptquartier nahm, fo wie Hers 
zog Ferdinand zu Warburg. Iener ließ den Prinzen Xaver, mit Unter 
ftügung des General Luczinsky von der Reiche Armee in Thüringen, im Auguft 
weiter nach Münden und Göttingen vorruͤcken; biefer aber dagegen befahl erftlic) 


— 


dem von Luckner, mit 3000 Mann vom Paderborniſchen aus uͤber die Weſer 


dem General Kielmannsegge zu Huͤlfe zu ziehen, und ſchickte bald darauf den 


Erbprinzen mit noch einem andern Corps demſelben nach, der die Weſer bey 
Holzmuͤnden pafirete. Die Stadt Hildesheim muſte ihr Geſchuͤtz nad Ha⸗ 

meln in Verwahrung abfolgen laſſen, und Prinz Kaver war nad) einigen 
Scharmuͤtzeln mit den $uchnerifchen Völkern und nad) vereiteltem Succurs vom 
Luczinsky, den bie Erfcheinung von 4 Hegimentern Preußen zu Fuß und Pferde 

ben Eiſenach rückwärts zog, ſchon vor dem 14. Auguſt genötigt, Göttingen, 
Nordheim und Eimbeck, und folglich alles Hanndverifche bis auf Münden, zu verlaſ⸗ 

— fen. &o litten die Franzofen bey Liebenau an der Diemel und bey Sababurg 

barte Stöße. Hier thaten es die Preußifchen Hufaren, die bey der Alliirten Armee 

geblieben waren. Doc) nahm eine Franzöfifche Partey von Wefel aus Bentheim ein, 

das gleichwohl bald wieder in bieffeitige Hände Fam, und Ziegenhain in Heffen 

ging an den Grafen von Steinville über. Den ganzen übrigen Auguſt hindurch 

aber befchäftigee Herzog Ferdinand die Franzofen dergeitalt, daß fie nicht vers 

wärts fonnten, und den gröften Mangel an Unterhalt litten. Sie muften ganze 

Corps von 30000 Mann zum Fouragiren in weit vom $ager entlegene Gegen, 

Eanonade den aueſchicken. Als num dergleichen am 5. September um Geismar geſchehen 
bey Geißmar. ſollte, ging der Erbprinz die Nacht vorher über die Diemel mit einem Eorps von 
6000 Mann, um es zu verhindern, welches auch durch Die dieffeitige Canonade 

Action bey auf diefes Corps der Feinde geſchah, und in folgender Nacht ging er nad) Zieren⸗ 
Zuerenberg. berg, wo er den Brigadier Normann über den Haufen warf, und 417 Ge— 
fangene machte; am 8. ging er auf Marburg, wo er am 10. Die ganze Bes 

fagung durch den Major von Buͤlow zu Gefangnen machte, wiewohl das Schloß 

in feindlichen Händen bfieb; und feine feichten Truppen jtreiften bis nad) Frauk⸗ 

furt, hoben zu Butzbach einige Compagnien Reuter auf, trieben viel feindliches 

Schlacht» Vieh weg, verberbten ihre Magazine, und ſchlugen auf bem Ruͤckzuge 

i am 


(*) Diefer hatte ſich ber dem erflen Feldzuge des Marfchalls von Etrees 1757 geweigert, mit 
über deu Rhein zu geben, und wieder die Preußen und ihre Allurten zu fechten; und als 
Etrees gefragt, wozu denn Die Schweiger nuͤge wären, geantworter: den Ruͤckzug zu 

‚beten. Gr mufte.aber mit fort. (Die Frage gefchah vom Prinzen von Soubife. Yeynag) 
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am 15. September bey Schofen durch, wo ihnen der Graf Stainville aufpaſſete. R- Chr. Geb. 
Der Prinz Kaver flreifte zwar auch wieder ins Hannöverifche, und befegte zu 179° 179 
Anfang des Septembers abermals Gsttingen und Nordpeim, ließ aud) am 19. 
von Halberftadt Eine und eine halbe Million tivers Contribution fordern und Geis 
fel Holen, wid) aber bald, weil Wangenheim mit einem Corps bey Uslar ſtand, 
bis ihn Broglio auf 30000 Mann verftärfte, ba er denn am 19, September 
den von Wangenpeim angriff, der nur, 8ooo Mann ftarf war. Es geſchah bey Action bey 
Ellershaufen, und Wangenpeim wich der Ueberlegenpeit. Nun wurde Göttingen am Elersdaufen. 
20. zum drittenmal vom Feinde befeßt, der es auch, aller Berfuche ungeachtet, Die man 
machte, ihn vom da zu vertreiben, fait bis zu Eude des Krieges behauptete; denn 
es wurde nicht nur wie Caſſel ſtark befeitige, fondern auch mit einer ſehr ſtarken 
Beſatzung belegt. Aber als Wangenheim, der fich nach Beverungen gezogen 
hatte, anſehlich verftärkt worden, rückte er aud) wieder bis Uslar vor, Luckner 
aber feßte jich zu Duderftadt feft, umd fie befaupteten diefe Stellung nicht weni: 
ger, durch welche der ganze Harz, das Halberftäbrifche und Die übrigen Chur⸗ 
Hanndverijchen tande gedeckt wurden; und fo deckte Herzog Ferdinand, der bie 
Diemel ſtets beſetzt hielt, dadurch Weſtphalen vor allem Eindringen des Mars 
ſchalls, ob er wohl fein Haupquartier-auf diefer Seite der Weſer nach Hardegfen 
verlegte, und Göttingen belagerte, wozu ber Herzog Georg Ludwig von Hol; 
fein 6000 Preußen nach der Schlacht bey Torgau zur Huͤlfe füprete. Allein da 
fich die Franzofen hartnäckig wehreren, das ſchlechte Wetter Feine ſchwere Artillerie 
derbenzubringen zuließ, und ohnehin die Stadt gejihonet werden follte, Die ber 
Befehlshaber doch hart genug plagere, fo wurde die Belagerung aufgehoben, und 
in eine weite Einſchließung verwandelt, die den Winter durch dauerte, Tu 3. 
Es würde der Feldzug von geöfferm Erfolg geweſen feyn, wenn der Zug bes Zug des Erb, 

Erbprinzen nad) dem Niederrhein geglüctet wäre. Herzog Ferdinand Hatte erfah⸗ en nach 
ren, daß daſelbſt ſich ein neues Corps von Franzoſen aus Niederlaͤndiſchen Ber Rhein —* 
ſatzungen unter dem Marquis von Caſtries zuſammenzoͤge, um über Weſel in der ven vom 
Weitppalen einzubringen, und alfo dem von Broglio Raum zu machen, daß er Eaflries. 
ins Hannöverifche einbrechen fönnte, wenn es nicht die Landung der Engländer 
in Flandern, wovor man fich in Sranfreich fürchtete, verhinderte. Er veritärfte 
alfo das Corps bes Erbprinzen anfepnlich, und ließ das Harbenbergifche dazuſto⸗ 
fen. Der Erbpring ging mit demfelben von Warburg ab, und traf mit. bem 
Ende des Septembers zu Damm ein, z0g alle im Münfterfchen vorhandene Trups 
pen an fich, und ehe man fichs verſah, paflirte er den Rhein an drey Orten, zu ten 
Kurort, Lobith und Rees, und ſchloß Wefel ein, wo der Brigadier von Ca⸗ fliegt er 
fiella, ein Schweiger, mit 2000 Mann zur Befagung lag. Rheinbergen tel ein. 
mufte fich fogleic) ergeben, und am 3. October wurde Cleve eingenommen, Ruͤ⸗ —— 
remonde gleichfalls am 4. October, und. eine Franzoͤſiſche Schiff brücke wurde Das de ergebenfich 
bey in, Brand geſteckt. Bor Wefel wurden die taufgräben in der Macht auf demsbm. 
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Treffen ben 
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11. October eröfner, und alfo die Belagerung angefangen. Allein das ſtete Re⸗ 
genwetter verhinderte ihren Fortgang, und mittlerweiſe unterblich die Landung 
der Engländer in Flandern, und es wurde der Marquis von Caſtries bey Coͤlln 
durch Truppen, bie ipm Broglio aus Heſſen geſchickt Hatte, verftärfer, und rückte 
auf den Eibprinzen an. Der Erbprinz pielt für rathſant, ihm entgegenzugehen, 
und da kam es am 16; October zudem Treffen bey- Kloſter Kampen. Caſtries 
harte aber zu zaplreiche Bölfer, als daß er hätte zum Weichen gebracht werden 
konnen; Daher zog ſich der Erbprinz nach einem fünfihimdigen harten Gefechte ir 
beiter Ordnung zurüc nach Büdrich, wohin er den Generallientenant Seguͤr, 
Einen Drigadier, 20 andere Dfficiere und 4oo Gemeine als Gefangene mits 
brachte, und die Franzofen geftanden felbit, das Schlachtfeld nur Faum befaups 
tet, und von dem einzigen Regiment Alface allein 1000 Mann an Todten verloren: 
zu haben. Doc) verlor der Erbprinz den DOberften Hodenberg, der erſchoſſen, 
und die beyden Engliſchen Oberjten Doume und Pitt, bie gefangen wurden. 
Er ging am #3. wieder über den Rhein zuruͤck, ohne von dem von Gajtries int 
geringften beunruhigt zu werben. Wende gegenfitige Feldherren beobachteten ſich 
darauf den ganzen November hindurch am Nieder⸗-Rheim fer unthaͤtig, umd der 


Rüdgug fiber Erbprinz, der einen Theil feiner Bölfer wieder zur Hauptärmee fehickte, verlegte im 


den Rhei. 


December den Reſt derſelben ins Muͤnſterſche, ſo wie der von Caſtries ſeine Fran⸗ 
zoſen ins Cleviſche und Geldriſche. 


$. 96. 


Kin. Berge Es war aber für die gefammten Alliierten, befonders fir den König Friedrich, 


der II, von. 
& ofbdritun: 
Bien fırbt. 


& 


ein Verluſt von größter Wichtigfeit, daß König Georg II. von Großbritannien, 
am 25. Detober diefes 1760. Jahrs die Welt durch den Tod verließ, ein dem: 
ganzen Weltcreiſe verefrungewürdiger Monarch. Er farb ſehr ploͤtzlich zu Kom 
fington an einem Schlagfluffe im 77. Jahr feines Alters, und 34. feiner Regie, 
tung, von feinen Brittiſchen ſowohl als Deurfchen Untertanen auf das hoͤchſte 
geliebt, und mit Gluͤck und Siegen gefrönt, der Parrior von Europa- auf dem: 
Throne. Unſere Gefchichte felbit zeigt, mit was für redfichen Gefinnungen en 
ſtets für Die Wohlfahrt und Ruhe unfers Welttheils, und des Deurfchen Vater⸗ 
landes befonders, gewacht, und fo würde Hier uͤberfluͤſſig und doc, nicht hinreichend 
ſeyn, noch etwas mehreres zu feinem. Lobe hinzuzuthun. In diefem Kriege, den: 
ber Sranzöfifche Liebermuch in. America ihm und der Brictifchen Nation abzwang 
richteten feine Flotten bie ganze Sranzöfifche Seemacht und Handlung zu Grunde, 
und feine Truppen eroberten alle Beſitzungen dieſer Nation in Oft: und Weitindien: 
und Africa, und ließen ihr nur einige Inſeln übrig, die fie auch noch verlieren 
follten. Und das war die Frucht der Nachfchläge zu Derfailles, König, Georgem 
mit der groͤſten Gewalt in Deutſchland zu bekriegen, der doch Herzog Ferdinand: 

ſolch 
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folch einen Damm entgegenfegte, daß die Flut des Krieges groͤſtentheils auf dem N. Eht Seb. 
Boden der Freunde von Wien und Verſailles beitchen blieb, und dem legten Hofe 38647 es 
fo fchädlich ward, daß ſich feine Finanzen nod) diefen Tag nicht wieder aus der 
Zerruͤttung erholen Fünnen, in die fie durch diefe Staatskunſt verfegt worden. 

Aber der umnvergegliche Monarch), König George II., war num tode, und Kön. George 
feinen erledigten Thron bejtieg, nachdem fein Tyron: Erbe und aͤlteſter Sofa, —— 
Prinz Friedrich Ludwig von Wallis, ſchon 1751 geſtorben, fein Eulel, aus Thron von 
der Ehe deffelben mit der Prinzefinn Auguſta von Sadhfen- Gotha, Georg 
Wilhelm Friedrich, Prinz von Wallis, unter dem Namen George IIL. im 
23. Jahr feines Alters. Mad) feiner eriten Erflärung im Staats» Dach war ders 
felbe des feiten Vorſatzes, den Krieg fo fortzufegen, und feine Alliirten fo zu unters 
lügen, daß ein rühmlicher und ficherer Friede dadurd) erworben würde. Allein 
mit dem Antritt feiner Regierung muſte bald der Staats;Gecretair des Nordifchen 
Departements der Großbritannifchen auswärgigen Staats Angelegenheiten, ber 
Graf von Holderneß, fein Amt wiederlegen. Er war mit feinem Collegen, dem Graf Holder» 
Staats Seeretair vom Süder- Departement, William Pitt, unverrüdt einig in - lege fein 
Rathſchlaͤgen gewefen, und beyden gebühret der billige Rukın, daß fie die Verbin ee = 
Dungen bes Königs George ipres Herrn, Die er auf guten Glauben mit dem Kö: der. 
nige von Preußen eingegangen, und die Erhaltung feiner Staaten in Deurfch 
land, nachdem fie dieſelbe einmal für nörhig erkannt, ftandhaft und reblich beforger. 

In ihren Departements trafen fie lauter folche Deranftaltungen, daß das Gluͤck und 
Die Ehre der Nation den hoͤchſten Gipfel erreichte, als der König die Welt verließ. 
Eie erhielten in Deutfchland die Alliirte Armee ſtets in furchrbarem Zujtande, fie 
ließen dem König von Preußen die verwilligte jaͤhrliche Subfidie immer richtig 
übermachen, und ihr Credit bey der Nation machte, daß niemand dawieder murs 
tete. Nun wurde der Mag des Grafen von Dolderneß dem tiebling des Königs, Grafd. Tate 
dem Sord Sohn Stuart Grafen von Bute, einem Schottlander von Geburt, einge. koͤmmt an few 
räumet, und mit deſſen Eiutritt in den Staats Nach entwich nad) und nach die" RR 
Einigkeit der Rarhfchläge aus Demfelben und dem Parlement (*), und fo entſtan— 
ben in der Nation nad) und nad) alle die Spaltungen, die fie noch diefen heutigen 
22 F Tag 
(*), Eiche Staatsverwaltung des Grafen Bute. Man merke jeboch, daß ber Verfaffer, 
* der auch Die Staatsverwaltung des Berrn Pitt geſchrieben, eben fo die Feindſchaſt 
gegen den von Bute übertreiber, als er vom Pitt mir einem recht Brittiſchen Enthuſias⸗ 

‚maus gefchrichen. Man merke auch, daf es Engländern uͤberhaupt gang unleidlich fen, 

wenn ein Schottlaͤnder, welche Nation fie durchgaͤngig baffen und verachten, ein gläns 

jendes Gluͤck macht. Schottlaͤnder haffen daher die Eugländer wieder; und Bute, der 
die ſchielen Gefichter im Staats⸗Rath um ſich ſah, dachte ohne Zweifel, ibnen am meıften 
wehe zu tbun, uud. fie feine Mache fühlen zu laffen, wenn er Rathſchlaͤge faſſete, ven 

Krieg fo geſchwinde als möglich zu enden. Feeylich aber bewies er damit, daß «y zu ein u 

Minifter auewärtiger Angelegenheiten nicht geboren wirt. 
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R. Eht. Sch. Tag verwirren. Graf Bute fieß andern feinen folchen Einfluß mehr in fein De 
17561765. „artement, als vorher, und fand alfo demfelben mit Grundfägen vor, die mit den 
Pittiſchen keinen Zuſammenhang hatten. In feiner Staats» Derwaltung bewies 

er fich mit der Zeit als einen fchlechten Freund der Sache unfers Könige. Nur 

war die Regierung feines Herrn und fein Eintrict in den Staats» Rarh nod) zu 

neu, und Pitt, der Minifter bes Süber » Departements und tiebling der Mation, 

noch zu vielbebeutend, als daß er fich dieſe Abneigung fogleid) hätte merfen laffen 

Beftätigung dürfen. Daher wurbe im December das Buͤndniß mir Preußen nod) beftätiget. 
.. Gleichwohl ließ er ſich ſchon fo viel merfen, daß er feinen folchen Eifer, als Pitt, 
Mreußen. babe, das Gluͤck der Waffen und die Macht und Ehte der Dritten auf einen nody 
höhern Gipfel zu treiben, fondern fehr geneigt fen, den König feinen Herrn zu 

ben alten Verbindungen mit Oeſterreich wieder zuruͤckztiziehen. Es war alſo fein 

Wunder, daß die feindlichen Höfe von folchen Geſinnungen eines Brittifchen Mis 

- nifters Nutzen zu ziehen fuchten. Sie berathſchlagten ſich daher bald nach feiner 
Erhebung mit einander, und famen’überein, nun ſelbſt den Antrag zum Frieden 

Sr zu thun. Das geſchah durch eine Erflärung, welche die Öefandten der Kaiferinn, 
fatlles, Der Königinn, der Kaiferinn von Rußland, und der Könige von Pohlen und Schweden (*) 
tersburg ıc. nebft dem Franzöfifchen Staats⸗ Secretair, dem Herzoge von Ehoifeul, am 26. März 
ne zu Paris gezeichnet harten, und am 30. zu London durch den Kuffifchen Knees 
Sractatenan. Gallisin den Großbritannifchen und Preußifchen Miniftern dafelbit übergeben lies 
Eongreß zu fen. ie fchlugen darinn vor, zu Augsburg einen Congref zur Friedenshand⸗ 
Angeburg fung zu haften, und fuden die Könige von Preußen und Großbritannien ein, ihre 
lagen. Gefandten dazu hinzufchicten. Am 3. Aprill wurde von den dieffeitigen Mintitern, 
Die dazu bereits vorläufige Befehle hatten, geantwortet, daß bende Alliirte Koͤ— 

nige fich den Ort, ungeachtet feiner Entlegenheit, gefallen ließen, und ihre Be 
vollmächtigten dahin ſchicken wollten **%). Nun freuete fich alfo die ganze Welt 

ſchon zum Boraus auf die ermünfchee Ruhe, dieipr die Berföhnung ihrer Monarchen 

Preußiſche fchenfen würde. Wirflich wurde von unferm Könige ber Staats-Miniſter und 
——— Geſandte auf dem Keichsrage zu Regensburg, Baron Erich Chriſtoph von 
zum Gongreg Plotho, und der bisherige Gefandte am Dänifchen Hofe, der Geheime tegas 
im Augeburg. tions» Hath von Häfeler, zu Bevollmächtigten zum Friedens » Eongreß ernenner. 
Man hörte auch von den Bevollmächtigten des Kaifers, den beyden Grafen von 


Seilern 


(*) > — Gallizin, der Graf Stahrenberg, der General Fontenay, und Baron 
er, 


(**) Weil die gegenfeitige Declaration in fünf Eremplaren, wovon jedes nur von Einem 
Minifter unterfdyrieben war, uͤbergeben worden, fo mufte jedem der feindlichen Miniſter 
auch die dieffeitige Deelaration befonders, und zwar auch in zwey Erempfaren eingehändigt 
werden, wovon das eine im Mamen des Königs von England Ford Bute, das andere 
tm Namen des Königs von Preußen der Baron von Anypbaufen unterfchrieben. 
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Seilern und von Pergen, imgleichen der Kaiſerinn Königinn, den Grafen von R-Ehr.Geb. 
Harrach und von Stahrenberg, fprechen; ja der Herzog von Choiſeul meldere —— 
unterm 19. Aprill dem Herrn Pitt, daß fein Bruder, der Graf von Choiſeul, tigte des Kai- 
Franzöfifcyer Gefandter zu Wien, zum Bevollmächtigten nad) Augsburg beftimme ns * der 
fey, und noch im Junius des Jahrs 1761 rederen die Franzöfifchen und Schwer —* —* 
diſchen Miniſter ganz laut von jenſeitiger Friedfertigkeit auf dem Reichstage zu Frantreich. 
Regensburg. Allein es kam body nie ein Geſandter nad) Augsburg zur Stelle, Es erſcheint 
und der Krieg wurde nicht nur in Deutfchland ſtets fortgeſetzt, fonbern verbreitete nn zu 
ſich noch weiter, daß zuletzt noch Spanien und Portugall damit verwickelt wurden. — 
Das war die Frucht der Staatskunſt des Franzoͤſiſchen Miniſters, des Herzogs von Abſichten ber 
Ehoifeul, der nichts weniger füchte, als den Frieden in Deurfchland Herzuflellen, —— 
fondern nur Frankreich mic Großbrittannien zu vertragen, und durch einen beſon⸗ ftere. ; 
dern Frieden noch einige Truͤmmer von dem, was fein König in den übrigen Welt; 

teilen verloren, zu retten. Er hatte es daher bald nach der obigen Erflärung Befondere 
vom 26. März dahin gebracht, daß ſich felbit Pitt gefallen ließ, um die zu Augss _. 
burg anzuftellenden Unterhandlungen zu erleichtern, den befannten Franzöfifchen von Büffy zu 
Unterdändfer, den von Büffy, nach London fommen zu laffen, und dagegen fonden, uud 
vom Großbritannifchen Hofe den Herrn Stanley nad) Paris zu fehiden, um — — 
wegen der Angelegenheiten bender Nationen, die den Krieg in Dentſchland unmit⸗ 

telbar nicht betrafen, zu handeln. Choiſeul geitand dabey jedoch offenbar in dem Choiſeuls 
gewechſelten Schriften, daß der Krieg Frankreichs in Deutfchlaud bloß um der Geftänanig 
Americanifchen Streitigfeiten willen geführt worden, und fihlug Damit das Vor⸗ fachen des 
geben von der Garantie des Weftphälifchen Friedens gänzlicd) nieder. Nun wollte Krieges. 

der Franzoͤſiſche Minifter den Dritten fait alle Eroberungen laffen, die fie von ben 

„ Sranzofen in den andern Welttheilen gemacht, imgleichen Hefien und Göttingen 

räumen; aber zur Räumung der koͤniglich Preußifchen Laͤnder, Cleve und Geldern, 

mollte er ſich nicht verftehen, unter dem VBorwande, daß diefelben für die Köni, Undillige Me. 
ginn von Ungarn und Böhmen erobert: wären und in ihrem Namen regiert wür« —— 
ben; fo wollte er auch nicht, daß England dem König von Preußen feine Deuts deſſelben. 
ſchen Voͤlker in feinem etwa fortzufegenden Kriege jur Hülfe laſſen follte, und ba, 

ben nie recht beſtimmte Erflärungen wegen Duͤnkerken, Dftende und Nieuport 

in Slandern geben, die mit Franzöfifchen Kriegsvölfern befegt waren. Sogar 

verlangte er, daß die Gtreitigfeiten, die Spanien noch) mit Großbritannien hätte, 

äugleich mit den Franzöfifchen follcen berichtiget werben, weil ber neue König von 

Spanien, Carl IV., ſich zum Mittler und Garant bes zu fehließenden Friedens 

zwiſchen beyden Eronen erboten hätte. Aber Pitt entdeckte das darunter verborges 

ne Geheimniß; denn Choifeul brachte während diefer Unterfandlungen am 25. 

Auguft in aller Stille den fogenannten Bamilien-Tractat zwiſchen den drey Bour / <umifien, 
bonifchen Eronen, Sranfreich, Spanien und Gicilien, zu Stande, und fo war num Tractat zwi⸗ 


König Earl IV. in Spanien verbunden, wozu er ſich zugleich aufs ftärfjte rüjtere, Khen Srapfs 


39 3 ſich Spanien. 
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N. Chr. Geb ſich Frunkreichs anzunehmen, um ihm, im Fall Fein Friede erfolgte, wieder Eng⸗ 
275601763 fand beyzuftchen. So fanft der Graf von Choiſeul und Buͤſſy und die Spas 
niſchen Minifter zu London und Madrit von der Spanifchen Zwiſchenlegung rederen, 

fo war es Dad) eine Art von Drohung, und niemand fonnte bie weniger ertragen 

Pitt entdedt umd ungeahndet laſſen, als Pitt, der zuletzt entdeckte, daß wirflih Spanien Wil 
die Abſichten ſeus wäre, Frankreich wieder zu feinen Beiigungen in America zu helfen, das ihm 
A dafür zur Eroberung Portugalls ein Eorpe Truppen zu Huͤlfe ſchicken wollte (*). 
Unterband- PIE verurſachte alſo, daß die Unterhandlungen mic Sranfreih im September 
funa wird abs ganz abgebrochen wurden; aber das verdroß auch feinen Collegen im Norder Depar⸗ 
gebrochen. ement, den Lord Bute, und deſſen Warten im Geheimen Rath fo fehr, daß Pitt 
der Vorwurfe wegen, die man ihm als einem Feinde des Friedens machte, der 

aus ungegründeten Nachrichten Urfachen naͤhme, das Kriegsfeuer zu vermehren, 

Pitt legt fein feine ganze Staats „Verwaltung niederfegte, . wiewohl der Erfolg ihn rechtfer— 
Amt nieder. tigte, und der Hof zu Madrit den zu tondon fo auf brachte, daß letzterer ihm am 
Großbriran · Januar 1762. den Krieg anfündigen muſte, Frankreich und Epanien aber mit 


Ä — 
—— Fan J vereinigter Macht, das ſchwache Portugall im folgenden May angriffen, zu deſſen 


Spanien. Rettung Großbritannien den Grafen von tippe-Bücfeburg (**) und den Prinzen 
a ar Earl Ludwig Friedrich) von Meklenburg (***) mic Truppen dapin ſchicken muſte, 
wiewohl, 


[*) Kdnia Carl IV. mochte auf die Erde Portugal Auſpruch wegen feiner Mutter , der Ich 
ten Erbinn des Haufes Parma, welches von einer Portugiefifchen Prinzeſſiun abſtannue⸗ 
te, die ſchon bew Abgang bes Könige Sebaſtian in Portugal den Thron daͤtte beſteigen 
foflen, wenn es nicht die Portugieſiſche Verfoffung, oder noch mehr die damalıge Mache 
Koͤnigs Philipp I. von Epauten gehindert, und Portugal bezwungen hätte. 


(**) Graf Wilhelm von der Kippe und Schaumburg Zid’eburg hatte fih im dieſem 
Kriege ſonderlich dard) feine Erfahrenheit im Artillerie-Weſen und in der Belagerungss 
£unft fehr hervorgethan. Aus England hatte man erfi den Vicomte Cirawley ale Ge⸗ 
fündten und Gentral der Großbritanmichen Truppen nach Portugal geſchickt Allein 
weil man den Kriegern, die in Deutſchland fochten, jetzt mehr. ale allen andern zutrauete, 
fo fiet die Wahl auf dieſen Helden, bey deſſen Ankunft Tiramley wegaing, 'meıl er Älter 
in Kriegerdienften war, und alfe unter einem zungern nicht dienen wollte, Indeſſen gung 
der Graf nicht eigentlich als in Englifhen Dienften nach Portugell, fondern ale Porrus 
giefifcher Generaliffimus. Er ſtehet noch im ſolcher Beſtallung, und wird in Portugal 
mit dem Titel Alteza Sereniffima beehret, », } 


(rr*) Sein Vater war Herjog Carl Ludwig Sriedrich jzu Mirow, und fein Bruder tft der 
-  jegtregierende Herzog Adolpb Sriedrich zu Strelig.,. Er diense bey der Alltirten Armee 
als Oberſtlieutenant, und durch die Vekanntſchaft mie vornchmen Engliſchen Dfficieren 
word er gamy vom obmgefähr die Urfache des Glücds feiner Schweſter, der Prinzeſſinn 
Charlotta Sophia, mir welcher ſich ber junge König George IU. ın diefem Jahre vers 
wählte, und nun mit ihr die gluͤcklichſte Ehe führt Man fagt, das Portrait diefer Prins 
zeſſinn habe ein Euglifcher Herr bey dem Prinzen gefehen und fidy aurgebeten, und das 
babe derfelbe wieder von obnaefähr ben dem Hofe zu London vorgewieſen, wo es der Koͤ⸗ 
nid zu feben bekommen, und ſich ſogleich entſchloſſen Dies an feinen Ort aeftelt , fo 
geſchah doch die Vermaͤhlung; und ale um Augnſt dieſes Fahre die neue Koͤnigiun nach 
Stade reufete, wo fie Lord Anfon mit der Flette abholte, wurde ihr bey der Durdhreife 
Burch-die Prignitz zu Wittſtock, Pritzwalk, Pericherg und Lenzen viel Ehre erwieſen. 


Römer der. 095g 


wlewohſ/ da die Portugieſen ſeidbſt fo gar fehfechte Soſdaten find, und. oßnehi da, Ehr.Gebs 
unals mit ihrer Regierung mißvergnügt waren €), Spanien. dennoch Diefe Er⸗ — — 
oberung wuͤrde gemacht haben; / weim hicht der Graf Albemarle und der Admi⸗ 

ral Pokok die Havannah auf der Inſel Cuba in America erobert haͤtten. Ein Eroberuug 
Schlag, der die Spanier mit einmal betaubete, daS fie eiſeten, Friede zu machen, der Havan⸗ 
Und das muſte das ganj erfhöhfee Frankteich um deſto meht, Da «8 außer allem hhnin 
übrigen auch noch Martinique dazu verloren hatte. a wm. Par 


$.! IT “ 


Aus dem Congreß zu Augsburg ward alſo nichts, und die kriegfüͤhrenden Winterfrieg 

Mächte warteten auch nicht darauf, ſoudern fuhren in ihren Kriegesverrichtungen td 

immer fort. Selbſt der rauhe Winter im Januar 1.7 61 wurde in, Thüringen, Preußen mit 

Heſſen und Weftphalen nicht ruhig zugebraht. Der Marfchall von Broglio den Franje⸗ 

wagte die Proviantirung der Franzöfichen Befagung zu Göttingen in der Mitte ſeh 

deffelben Monaths, und ließ 5000 Saͤcke Mehl und Getraide auf Pferden Hinein, 

werfen. Der Prinz Raver von Sachfen, der im Eichefelde und Thürlngen 

Kingft der Werra mit 30000 Mann, größtentheils Saͤchſiſcher und Deutſchet 

Truppen, cantonnirte, ließ das Fleine Corps des Preußiſchen Oberſten Loͤllhoͤfel, 

das aus den Frenbataillons von Wunſch, Lüderig und Colignon beftand, und, 

von einiger Neuteren unterjtüßt, Ebeleben, Fromſtadt und Kindelbrück, nebit 

Sonderspaufen und Frankenhauſen beſetzt hielt, um eine offene Gemeinfchaft zwi⸗ 

fihen dem Alliirten und Preußiſchen Heer zu erhalten, durch die Generale Stainz 

ville, Klingenberg und Brüggen am 26. Januar mit einer dreyfach überlegenen 

Macht überfallen. Loͤllhoͤfel aber reririrte fic auf die befte Art aus allen diefen 

Poiten mit wenigem Verluſt nad) Kelbra, mo er nicht weiter verfolgt wurde. 

Aber im Februar brach Herzog Ferdinand mit der gefammren Alliirren Armee Aufbruch N: 

auf, die Franzöfifche auf allen Seiten mir einmal anzugreifen, und von Göttin: m. 

gen, Münden und Eaffel abzufchneiden. Der Erbpring von Braunſchweig 

brach mic dem rechten Flügel über Warburg in Heffen ein, mit dem finfen ging 

der General Spörfen durch das. Eichsfeld, dem Prinz Xaveriſchen ever Graf 

Laufisifchen Corps zu $eibe, und mic dem Hauptheer nahm Herzog Ferdinand 

feinen Weg nber Hof; Seisinar in die Mitte von Heſſen, ließ aber den General 

Wangenheim jurücd, um die Franzofen zu Göttingen und Muͤnden zu beobachten. 

Spoͤrken wurde im Eichsfelde Durch ein Corps Preußen in Thuͤriugen unter dem Ge⸗ —— Mi. 

seral Syburgunterjtügt. Er bemächtigre fich der Reichsſtadt Mühlhaufen, und fam — 
am gen in Th 


1 


ringen. 


9 Das-rührre vom den Jeſfulten her, melde Ben dem König in tingnabe gefäffen waren, Die 
betannte Verfchmöruig 1759 wieder fein Leben angeſtiftet hatten, and, mie die Meuchel⸗ 
woͤrder ſchmaͤhlich getödter. wurden, fo auch felbft das Königreich, räimen mmuften.. 
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N. Chr. Geb. am 15. Februar zu -Langenfalze an, als eben Syburg einen Theil des Kaveri 

1756 1763: ſchen Corps angeiff. Er hatte nur 26 Esquabrons und 5 Regimenter zu Fuß bey 

—— ſich, mit welchen er ben Feinden jedoch ſchon am 14. den Uebergang über bie Un⸗ 

falje, ſtrut abgezwungen hatte. Stainville, ber diefe Divifion des Zaverifchen Corps 
befehligte, hatte ohne andere Truppen noch 10 Bataillous Sachſen bey fih. Er 
geriet aber in die Mitte, als Spörken dazu Fam, und fo wurde er bald gezwun⸗ 
gen, fich nach Eiſenach auf die Flucht zu, begeben; die Sädhfifchen Truppen aber 
wurben babey völlig zu Grunde gerichtetet, denn außer 3000 Mann und 70 Ofs 
ficieren, meiſt lauter Sachfen, die Syburg zuerit zu Gefangenen machte, muften 
nod) einige ganze Bataillons vor der Spörtenfchen Neuterey das Gewehr ſtrecken. 
Aber auch von Eifenac vertrieb Luckner (die Sranzofen am 16., und bis Bach 
bin muften fie die ganze Werra vertaffen, und die baran gelegenen Poſten und Mas 
gazine dem von Spoͤrken zum Gebrauch anpeimitellen. , 


Suburgs Syburg aber wandte fih, indem Spörfen die Werra reinigte, gegen ein 

— — Corps Reichstruppen, das ſich bey Arnſtadt verſammlete, und die Kaverifcyen 

Truppen. du unterftügen Mine machte. Er ging über Gotha nad) Erfurt, wo eram 24. 

Februar ankam, da indeffen Colignon auf dem Harz 3000 Preußen zufammenzog, 

um den Streifereyen ber Goͤttingiſchen Franzofen zu wehren (). Auf Syburgs 

Annäßerung hatten ſich die Reichstruppen von Arnſtadt nah) Schmaffalden und 

Ilmenau zuräcgezogen, und erwarteten, durd) den General Guafco von Eger 

der unterftügt zu werden. Als derfelbe herannahete, verließ Syburg Erfurt im 

März, und ging nad) Weimar, mit den Generalen Schenfendorf und Linden, 

die um die Saale in Thüringen und dem Vogtlande eigne Fleine Corps befehligs 

\ ten, um bie Gemeinſchaft offen zu behalten. Diefe drey Preußifchen Feldherren fies 

fien den ganzen März über weder die Neichstruppen, nod) das Guaſcoiſche Corps, 

die nad) Saalfeld und dem Vogtlande anrücdten, vorwärts fommen. Syburg 

Begtbenheit und Schenfendorf vertrieben den General Kleefeld am 2. Aprill von Saalfeld 

sep Saalfeld, „uch Franfen, und namen ipm 1100 Gefangene ab, woruuter 33 Officiere 

und Elauen. waren, und Linden zwang die Reichs,Voͤlker, auch Plauen, mic Berluft von 

145 Gefangenen, ohne die Getoͤdteten, zu verlaffen, und fi) nad) Hof zu 

tetiriren. Schenkendorf und Linden kehrten barauf zur Haupt Armee des Koͤ⸗ 

nigs in Sachſen zuruͤck, Syburg aber blieb mit feinem Corps in Tyüringen, um 
den Aliirten in Heſſen nahe zu feyn. 


Hier, 


(*) Er behauptete fih im Harz, bis ihm der König anders wohin rief, ungeachtet ihn die 
Zranzofen zu Mordheim am 26. April uͤberrumpeln wollten, die aber ihren Zweck nicht 
er wel enn er zog ſich heraus, nad verteidigte ſich mit 500 gegen 4000 Mann, Die 
ihn von,vora und hinten angriffen, fo daß er fi, ohne Verfolgung, Über, Hoͤkeiheim 
wegzog. 
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Hier, wo Spörfen die Feinde auch von Bad) vertrieb, und ſich zwiſchen R- Chr Geb. 
‚dem übrigen Zaverifchen Corps, das in Franfen lag, und den Franzofen in Hef: rg 
fen feste, war der Erbprinz von Braunfchtveig über Warburg durchs Waldecki ⸗ von Braun- 
ſche bis Frißlar vorgedrungen, welches er am 13. Februar angriff, und bie Franzofen fhweig Ber, 
nöchigte, abzuziehen. Bor Marburg, das er an eben dem Tage durch den General Brei, Kerfen, — 
tenbach angreifen ließ, verlor zwar dieſet tapfere Befehlshaber fein teben, aber 
‚die Stadt wurde doc) von dem von Dheim erobert, ohne das Schloß, wohin fich 
‚die feindliche Befagung zog. Am 17. Februar befegte der Erbprinz ſchon Hom⸗ 
burg, und rückte bis Rothenburg vor. Allenthalben erbeurete er die Franzöfifchen 
Magazine, jo daß jenen faft nichts bavon übrig blieb, als das große zu Sranffurt. Er 
‚nahm noch Hirichfeld weg, und öfnere ſich dadurch die Gemeinſchaft mit dem 
Eorps des von Spörken. Herzog Ferdinand aber füprte die Haupt: Armee über H. Ferdinaud 
Hof Geismar gerade nad) Eaffel, welches er durch den Grafen von Lippe-Büde: * vor Caſ⸗ 
burg am 16. Februar mit 23000 Mann berennen, und belagern ließ; ſelbſt Sr. v. eippe⸗ 
nahm er, bie Belagerung zu bedecken, am 19. fein Hauptquartier zu Schwar⸗ Buͤckeburg 
jenborn, und zu Anfang des März zu Scyweinsberg. Indeſſen fiel das Stain- — Caſ⸗ 
villiſche Corps abermals bey Waͤchtersbach dem Erbprinzen in die Hände, der Vegebenheit 
‚esam 2. März fihlug, und mit feinen Borteuppen über Zulda ins Wuͤrzburgiſche dev Wäds 
vordrang, durd) den Hefifchen General Schlüter aber Ziegenhayn belagern lief. —— 
Es war jedoch das einfallende ſchlimme Wetter den Belagerungen vor Caſſel und belagert. 
Ziegenhann ganz zuwieder; und mittlerweile zog der Marfchall von Broglio Hin: m. von Bro, 
ter Friedberg die Franzöfifche Armee zufammen, die von der für den Prinzen von glio verfans 
Soubife am MiederNpein verfammleren eine Derjtärfung von 1 5000 Mann — 
erhielt, die ihr der Graf von Saint Germain zufuͤhrete. Und nun ging Bro⸗ 
glio auf den Erbprinzen los, der ſich mit 10000 Mann bey Gruͤnberg poſtirt 
hatte. Er kam zu einem Gefechte mit demſelben ben Atzenheim, aber damit er Gefecht bey 
durch die Ueberlegenpeit, wodurch er diefen Helden hier zum Weichen brachte, feinen Abenhetm. 
Zweck, der Alliirten Armee in den Ruͤcken zu fommen, nicht erreichen konnte, fo ließ H. 
Ferdinand die Belagerung von Ziegenhayn und des Schloffes zu Marburg aufheben, Belagerung 
und erwartete ihn in Schlachtordnung bey Eaffel. Broglio Hatte jedoch Feine duſt zu —— 
ſchlagen, ſondern nahm nun feinen Weg nad) der Eder, um die Graͤnzen von pen, aufgeher 
Wejippalen zu gewinnen. Herzog Ferdinand, den ohnehin die unſchuldigen 
Einwohner von Eaffel viel zu fehr jammerten, als daß er die Feinde darinn mir Bers 
wuͤſtung ber Stadt hätte angreifen follen, verlegte fein Hauptauartieram 24. März 
nad) Sriglar, und am 26. nach Wildungen, zog die Corps des Erbpriuzen und 
des von Spoͤrken wieder an fich, und ließ am 28. die Belagerung vor Caffel aufs Auch vor 
beben. Er ging num aud) wieder nach Weſtphalen, wo er am 1. Aprill fein Haupt, Eaflel. 
quartier zu Neuhaus nahm, und fein Heer, um ſich auszurußen, eine Zeitlang 
cantönniren ließ, jo daß das Epörfenfche Corps die, Grafſchaft Marf beſetzte, Allurten in 
und ſich bis nach Duͤſſeldorf an den Rhein hin ausdehnte, das erbprinzliche aber Weſtphalen. 
Gefch.d. Churm. Brandenb. s. Theil. 35 um j 


— 
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R. Ehr. Geb. um Lippftabt lag, und ſowohl die Bewegungen der Frauzoſen nach Muͤnſter, wo 
27562763. der Erbprinz fein Hauptquartier hatte und ıwo die Befeftigung und die Defagung gleich 
ftarf waren, beobachtete, als die Eugliſche Verſtaͤrkung von 7000 Mann für 
ben ford Granby über Bremen an fih zog. 

eldzug nach In der Mitte des Manmonachs bewegten fid) Die gegenfeitigen Hecre aufs 
rg neue, und der Feldzug wurde in Weſtphalen hitzig gefüprer. Der Marfiall, 
s Prinz von Soubife, kam über den Rhein, und fehlen Münster belagern zu wol 

len c*). Der Erbprinz von Brannfchweig wurde alfo von der Hauprarmee 
durch alle Truppen, Die an der Weſer gejtauden, verjtärft, bezog ein Lager zwi⸗ 
fehen Hamm und Dufmen, gegen die drey Laͤger des Prinzen von Soubiſe bey 
Erbprinzfir Düffefdorf, Weſel und Nees, und erwartete ihn im Hauptquartier Notteln, wo 
—* * dey ſeine drey jüngern Brüder, die Prinzen Friedrich, Heinrich und Wilhelm, zu 
: —ihm kamen, um an feinen Arbeiten Theil zu nehmen. Allein die Ueberitrömung des 
Rheins uͤberhob ihm berfelben noch. Soubiſe wurde dadurch genoͤthiget, feine 
Truppen wieder jenfeits bes Rheins zurückzuziehen. Herzog Ferdinand aber bes 
ebachtete ven Herzog von Broglio in Heffen, der durch das Paderborniſche ſchien über 
die Wefer in das Hanndverifche gehen zu wollen. Er errichtete alfo im Junius 
Spoͤrten⸗ ein fager bey Warburg unter dem General Spörfen von einigen 20000 Man, 
fehes Lager und um den Feinden den Unterhalt fchwer zu machen, veranftalrete er, daß ſowohl 


—— von dieſem Corps, als dem erbprinzlichen, an allen vorwaͤrts liegenden Orten bie 
Feldfrüchte verberbet wurden (2*); dem von Luckner aber ließ er ferner die Goͤt⸗ 
tingiſche 


¶ ) Daß die Framgofen fo ſehr mach Muoͤnſter trachteten, die Miirten aber es fo forgfälttg zu « 
behaupten fuchren, barte in diefem Jahr noch den Tod des Churfürften Clemens Auguſt 
von Coͤlln, gebornen Herzogs von Yanırn, jnur Grunde, der im Februar geftorben 
war. Derfelbe war zugleich Biſchof u Münfter, Denabrlic, Paderborn und Htldcsheim, 
Hoch⸗ und Deurfchmeifter, und Probft zu Eimangen. Das Erjfiift Cöln wurde jivar bald 
wieder durch die Wahl des jetzigen Churfürften, Maximilian Sriedrich, Grafen von 
Königsed’ + Rosbenfels, befest, und Herzog Earl von Korbringen ward Hoc: und 
Deusfchmeifter. Aber daß die Weftpbälifchen Bißthuͤmer nıdır mieder einem einzigen 
Herrn, oder ſolchen Prinzen zu Theil whrben, die die Defterreichifche Partey im Reiche 
verſtaͤrkten, daran war den Hanfern Graunfdwerg und Brandenburg fehr gelegen. Es 
hatte alfo Her jog Ferdinand wohl geheimen Befehl, den Krieg in Weſtphalen am leb⸗ 
bafseften zu führen, und die Biſchofs -Wablen zu hindern, zumal da Oenabruͤck einen 
Prinzen vom. Chuthauſe Braunſchweig zum Biſchof befommen muſte. Es blicben alfo 
alle diefe Bißthuͤmer Bis zum Frieden unbefert; und auch da mählten die Copitel nicht 
noch den Abfichten und Empfehlungen des Hofer zu Wien, der ben allen bernahe den 
xetzigen Churfürften von Trier, Prinzen Clemens von Sachſen, zur Wahl aufftellte, fon» 
dern faſt jedes bekam feinen eigenen Biſchof ex grenio Capicali, bis auf Münfter, we 
‚ ber neue Churfürft zu Coͤln, und Osnabrlick, wo der kaum geborne zweyte Prinz Könige 
Georgelik exwaͤhlet wurde. i 


C**) Der Framoͤſiſchen Cavaller le wurde Saturch die Fourage gewaltig gefchmäfert, be —* 
da fie einem abſcheulich großen Troß bey ſich führte, der zu nichts nuͤe war. Go hatte 

5 B. die einzige Compagnle Viller on bey der koͤniglichen Seibgarde zu "> unter der 
oubiſiſchen 
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tingifche Beſatzung und Ihre Streiferenen beobachten, mit welchen ſich der von R. Ehr. Geb. 

Belfunce fehr dreiſt bewies (*).  Derfelbe hielt and) das Eichsfeld von ben 79071763. 

Sranjofen rein. Indeſſen kam Soubiſe, nad) genommener Abrede mie dem von 

Broglio (der ſich ſtellte, als wollte er mım durch Thüringen in das Hamioͤveriſche 

gehen; und das Prinz Kaverifche Corps wirklich nach Muͤhlhauſen ſchickte), in der 

Mitte des Junius wieder über ben Rhein, und ric)tete feinen Marſch nach der Soubiſe 

Sippe, um den Erbpringen von der Hauptarmee und dem Spörfenfehen Corps ab⸗koͤmmt Über 

aufchneiden. Derfelbe nahm alſo feine Stellung am 20. Junius zu Hanım, und eklig, 

ließ ihn ungehindert bis Lühnen kommen. Da nun derfelbe fich durch den Streif⸗Lager bey 

zug: des Majors Scheither Hinter feinem Ruͤcken nach Wefel und über den Rhein Hamm. 

nicht irre machen zu Taffen, fondern die Belagerung von Lippjtadr vornehmen zu 

wollen fehlen, fo rückte Herzog Ferdinand am 21. Junius plöglic von Neuhaus H Ferdinang 

in das Sauerland nad) Gefefe, und am 23. nad) Büren, fo wie der Erbpring "üdt gegen 

auch zu Rüden und Soeft Poſto faſſte. Soubiſe Fam bis Unna Seran, -wo er" 

fid) verfehanzte, mid die Berftärfung von dem Herzog von Broglio erwartere. 

Der Erbpring aber vereinigte fich zu Soeit mit dem Hauptfeer des Herzogs am 

24, welches am 29. über Werle ging, umden Prinz von Conde’ anzugreifen, der 

mit 16000 Mann nicyt weit davon jtand, aber ſich bald nad) Unna zuruͤckzog. 

Der Herjog gewann bald darauf durch die Befekung von Kamen und Luͤnen am 

3. Jukus die Erellung bey Dortmund, in dem Ruͤcken des Prinzen von Soubife, 

der ſich nun wieder bey Werle verfchanzte, aber die Zufuhre von Coͤlln verlor, und 

von dem Herjoge von Broglio num deito fehnlicher Hülfe erwartete. Diefer 

batte, auſtatt durch Thüringen zu gehen, vielmehr nach Warburg feinen Marfch Brogke gr » 

genommen, und dachte den General von Spoͤrken, der dafelbft noch mit 28 5: 

12000 Mann jtand, über den Haufen zu werfen. Der aber zog ſich am 28. 

Junius nad) Brakel zurück, und wurde dafelbit von dem Oberften von Luckner, 

von Eimbeck her uͤber Uslar, ſo verſtaͤrkt, daß er die Weſer und Hameln hinlaͤng⸗ 

lich deckte. Broglio bemaͤchtigte ſich hierauf der Stadt Paderborn und der Mas 

gazine zu Hörter und Beverungen; aber fo nahe er auch den Hannoͤveriſchen 

Öränzen dadurch gefommen war, mufte er fich doch entſchließen, dem Prinzen von Bicht dem 
Ä Soubiſe Sup a 


Soubiſiſchen Armee, die nur ans 139 Reutern befland, ganjer 1200 Pferde bey ſich, 
für die Bedienten und Bagage der Officiere derſelben. S. Danziger Beytraͤge, Th. 1 
©, 136. 


(*) Aber er hatte auch an Lucknern feinen Mann, der ihn am 23. May zu Nordheim beynabe 
erwiſcht harte, und feinen Oberſtlieutenaut de l'Art mit so Hufaren und Volontaire das 
vonführte. Er bolte auch den Fransofen am 17. Junius vor ihrem Angeſichte 200 
Schlacht⸗ Ochſen, 113 Pferde und eine große Herde Haͤmmel dicht wor Goͤttingen vol 

. ber Weide hinweg, daß fie zufehen fonnten. 
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R. Ehr. Geb. Soubiſe zu Hülfe zu ziehen (2). Spörken zog alſo dem Herzoge mir dem Ges 
175621763. neral von Wangenheim gleichfalls nad), und fie poftieten fich um &ippftadt auf 
der rechren Seite der tippe. Broglio, der das Zaverifche Corps zu Paderborn 
ließ, wäre auf feinem Marfch, als er recognofeiren ricc, bey Hulttupp an ber 
Gefahr def: tippe, beynahe gefangen worden, Der Preußifche Hufaren » Oberfte Jannert 
felben, paffete ihm auf, als er durd) die holen Wege daſelbſt ging, und überfiel feine Bes 
deckung, wovon auf 200 Mann zu Pferde und 10 Adjutanten gefangen wurs 
den. Ein Preußifcher Hufar hatte den Marſchall felbit fchon bey dem Rockkragen 
erwifcht, und er entfam bloß durch bie Fertigfeit feines Pferdes, das über eine 
Hede fprang, und dem ber Hufar nicht folgen konnte. Er jtieß hierauf mic 

dem Prinzen von Soubife bey Soeſt zufammen. 


$. 98. 


Mangel an Aber zu einer Schlacht Hätten es beyde wohl nicht fo bald Fommen Taffen, ° 
— nd wenn fie nicht am Unterhalt für die neue vereinigte große Armee von 197 Bas 
Sranzofen Falllons und 196 Ezquadrons Mangel gehabt härten. Eine Zufuhre von 100 
zum Schlas Wägen, die der von Chabot bedeckte, überfiel Luckner im Amte Polle, und 
ge. führte fie davon, und eine andere von 800 Wägen richtere der Rittmeiſter Cams 
pen mit 150 Jaͤgern zu Pferde auf der Straße von Marburg nach Gaffel zu 
Grunde, verbrannte fie, und verurfachte den Sranzofen eine Einbuße von 4000 
Zug-Pferden. Der Mangel alfo nötgigte die benden Marfchälle, etwas zu wagen, 
und den Herzog Ferdinand, der am 11. Zulius fein Hauptlager bey Hoheno⸗ 


—— Tage thaten fie bis gegen Abend nichts, ala daß Soubiſe den rechten Flügel bes 
haufen. ⸗ unruhigte. Aber um 6 Uhr Abends griff Broglio den linken Flügel bey Denkern 
and Welmfen an, wo tord Granbhy befeßligre, muſte aber doch unverrichteter 

Baden abziehen. Am folgenden Tage frühmorgens erneureten fie den Angriff- 

auf beyden Flügeln mit gröfter Gewalt, und das Treffen ward allgemein; allein 

ehe es Mittag ward, hatte Herzog Ferdinand einen herrlichen Sieg erfochten (* ®), 

Broglio 


(*) Broglio und Sonbife waren wicht die beften Freunde. Des Herzogs von Broglio Vers 
dienfte waren dem Prinzen von —— einem Herrn von hoher Geburt und der Herz⸗ 
baftigfeit eines Musketiers, der aber nicht die Gaben eines oberſten Feldherrn hatte, vers 
haft. Broglio aber war bey allen feinen guten Eigenfchaften doch zu wenig Hofmann, 
daß er feine Empfindlichkeit her den Haß feines Nebenbuhlers genug verbergen, und ihn 
er fuͤhlen laffen ſollen, wie fehr er wiffe, ihm moshwendig und an Gaben überlegen 
zu ſeyn. 


(**) Diefe Schlacht wird von den Framzofen nach dem Dorfe Fellinghauſen genannt, das 
mitten auf dem Schlachtfelde befindlich war. Die Allirsen aber nennen fie nach dem 
Haupequartier des Herzogs Ferdinand, Hobenower. . Der Verfaſſer der Brittiſchen 
Schriften, Staatsverwaltung des Seren Piss und des Grafen Duse, fihreibt in 
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Broglio zog ſich am erſten aus der Sache, und Soubiſe fand bald darauf auch N. Eht.Geb. 
für gut, abzuziehen, nachdem fie 5000 Mann auf dem Schlachtfelde, und 1300 7564 1763. 
Gefangene in des Siegers Händen gelaffen. Ahr Ruͤckzug ging nad) Soeſt, wo Ruͤckzug und 
fich Broglio wieder von dem Prinzen von Soubife trennere, und ins Paderborni, Frennung der 
ſche zog, wo ihm Luckner bas Magazin zu Hörter wicder weggenommen hatte, —— 
und Freytag in Heſſen ſtreifte, und feine Vorraͤthe daſelbſt auch zu Grunde rich— 

tere. Herzog Ferdinand, der den Erbprinzen, den von Spörfen und Wars 

genheim auf ipren Porten um Lippſtadtließ, ſetzte ihm alſo nach, moben es viele 
Scharmuͤtzel fegte, im deren einem am 20. Julius der Prinz Heinrich von Pr.Heinriche 
Braunfchiweig fo ſchwer am Halfe verwundet wurde, daß er einige Tage darauf de 
farb. Doch bewegte ſich der Herzog nicht eher aus feinem tager bey Hohenower, — 
bis Broglio mit einer Verſtaͤrkung von 36 Bataillons und 60 Esquadrons, die 

er von der Soubiſiſchen Armee an ſich gezogen, im Paderborniſchen Mine machte, 

nach der Weſer zu gehen. 

So wie nun Soubiſe bis auf 30000 Mann geſchwaͤchet war, und ſich Soubiſe zieht 
nach Weſel zuruͤckzog, wobey ihm der Erbprinz beſtaͤndig in den Eiſen lag, und Ra — 
am 29. Julius feine Arrieregarde ſtatk canonirte: fo war nun Broglio ſtark ger nn us nach 
nug, auf einen neuen Uebergang über die Weſer zu denken. Herzog Ferdinand der Defer. 
aber zog das Spörfenifche und Wangenpeimifche Corps an fi), und ging ihm nach . 
bis Büren, wo er am 31. Qulius fein tager nahm, und burd) die Canonade bey Canonade 
Meerhof und Stadtbergen am 5. Auguſt ihn nörpigte, den Weg nad) Wars 99 Meerkef. 
burg zu nehmen. Broglio gab doch noch nicht die Abjicht auf, ins Hannoͤveri⸗ 
ſche zu dringen, und marfchirte mir feiner Haupt Armee von Warburg nad) Holy 
münden, da er indeffen den Prinzen Kaver durch Heffen ins Görtingifche ſchickte, Prinz Karer 
um fi) den Uebergang der Wefer zu erleichtern. Derfelbe nörhigte zwar dem —X 
Oberſten von Luckner, ſich bis nach Hameln zuruͤckzuziehen, welches Broglio 4 
ſchien belagern zu wollen, indem er von Holjmünden bie Weſer hinab nad) 
 Hörter zog. Doc Herzog Ferdinand feste Hameln, durch einen fehnellen HFerdinond 
Marfc von Büren bie Detmold, wo er am 12. anlangte, in Sicherheit, und dert Hanin. 
dverftärfte den von Luckner zu Blomberg fo anfepnlich, daß er wieder gegen das 
Kaverifche Eorss vorrücte, und am 15. bey Dafiel den von Belfünce ſchlug. Atien by 
Broglio hatte am 14. vorher ſchon den Poften zu Horn, ben der Oberitstieuces oſſel 

nant 


ber erſten dieſen Sieg der Uneinigfeit der beyden Marſchaͤlle zu, die um dieſe Zeit fo groß 

eweſen wäre, daf fie einer den andern gern aufacopfert hätten, wodurch dem Herzog 

erdinand der Sieg fo leicht geworden. Er meint varamf, daß Herzog Ferdinand nach 
der Schlacht wicht einmal im Stande gewefen, dem Broglio alleın die Spitze zu birten. 
Das ift aber gewiß falfch, ob er gleich Mühe hatte, des Herzogs von Broglio Anfıhläge, 
in Niederſachſen fich feftzufegen , zu vereitelm. Der Britte fagt das nur nach ſeinem 
Notionalgeift, um die wenige Neigung des Lord Bute für den Krieg in Deurfehland deſto 
ſchwaͤrzer zu machen. 
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R. ey.66, nant Diemar verteidigte, vergeblich angegriffen, und mufte, weil ihm die Alli⸗ 

le — irten, durch den vortreflichen Marſch des Herzogs in die Seite und in den Rücken, 

aus Notb ja bis am die Diemel gekommen waren, wo der Erbprinz bon MWeitphalen her bey 

über die We Marburg fich eingefunden und poftirt hatte, nun fait aus Noch ben Hörter über 

fer, die Wefer gehen, anftart das Treffen anzımefmen, das ihm angeboten wurde. 

Das gefchah am 19. Auguſt. Weil ihm aber der Heftifche General Wutgenow 

eben dafelbſt über den Strom nachgeſchickt wurde, fü Fonnte er gegen die Nefis 

u, retirirt ſich denz Hannover nichts unternehmen, fordern muſte ſich über Uslar nad) Heſſen zu 

nach Heſſen. detiriren, wohin die Alliirte Huupt / Armee auf jener Seite der Wefer auch mars 

ſchitte, und am 27. Auguft das Hauptquarfier wieber zu Hof» Gelömar hatte. 

Des Pr. von Mittlerweile war Weſtphalen meprentheils von den Alliirten Corps verlaffen; 

Soubife * und der Prinz von Soubiſe wollte dieſe Abweſenheit nutzen. Er ruͤckte vom Rhein 

Een, wieder vor, und feine leichten Truppen ffreiften auf bem platten Lande bis nach 

Muͤnſter, Hamm und Wahrendorf; ſelbſt Osnabruͤck wurde wieder von den Franzo⸗ 

fen beſetzt, und das Magazin der Alliierten dafeljt erbeutet. Aber der Prinz vom 

Sr. 0.Conde Tonde konnte mit 18000 Mann dennoch die beyden Majors von ber Britan⸗ 

— nifchen kegion, Stockhauſen und Appelboom, die mit a Bataillons zu Hamm 

geblich. Sagen, ſelbſt durch ein 36 ftündiges Bombarbernent, nicht dahin ‚bringen, die 

Stadt zu übergeben, und mufte ſech eilends retiriren, als der General Ceheim 

vom erbprinzlichen Corps zum Entſatz anrückte. Die Einſchließung der Stadt 

*—— Muͤnſter muſte aufgehoben werben, als der Erbprinz ſelbſt von Warburg. her 

rg I dieder im der Gegend anfam. So vertrieb. aud) Kielmannsegge den berüchtigs 

ten Partengänger Crambefort aus Osnabruͤck, und ſchloß ſich an das Corps des 

Dorften wird Erbprinzen bey Hamm. Diefer Held ging darauf vor Dorften, das bie Sram 

— > zofen zu.einem Waffenpfag gemacht hatten, und eroberten es mit Sturm, woben 

obert, ihm das gröfte Magazin des Prinzen von Soubife zu Theil ward. Sonbife 

und wieder eroberte zwar einige Zeit darauf Dorjten wieder; aber der Erbpring hielt ihn Doc) 

ik von in Weſtphalen bis in den September fo warın, daß er um Dorſten an der linken 
Seite der tippe bleiben, und die Abſicht auf Muͤnſter fahren laſſen muſte. 

9. Ferdinand Indeſſen war Herzog Ferdinand am 20. Auguft über die Diemel gegangen, 

” in Hef eroßerte Trendefburg, und verginderte bey Münden den Uebergaug Aines Hulfer 

an: Corps für den Generaf Stainville. Broglio fegte ſich daher zu Eimbef, und. 

Broalio zieht fie von da den Harz durch den General von Belfünce mir einem Corps von 

— —— 10000 Mann heimſuchen, dem ber Oberſte von Freytag mit 800 Jaͤgern wei⸗ 

chen muſte, jo daß Oſterrode, Clausthal, Zellerfelde, und andere Staͤdte im 

Harz kart mitgenommen wurden. Vor Scharzfels aber mufle er weichen. 

Das er nicht nach Wolfenbüttel vordrang, hinderten 600 Preußen, Die dieſe 

eiidenz amd Goslar beſetzten. Durch ein anderes Corps von a2000 Mann 

wollte Broglio den Oberfien Luckner über den Haufen werfen laſſen, und fo nach 

"Hannover bringen. Es kam aber nur bis Jambfpring, und wich zutuͤck, als Luck⸗ 
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ner eine Berftärfung von 2000 Mann unter dem Prinzen Sriebrich von Braun: N. Eht. Geb. 
ſchweig erhielt. Nun verſuchte Broglio den Herzog von ber Diemel und Heſſen ie 
durch einen Einbruch ins Wolfenbücrelifche abzuziehen. Er ſchickte von XRaveri⸗ von Braun⸗ 
ſchen Corps 18000 Mann über den Harz dahin, unter dem Daron Cloſen, Khweig me 
‚welcher fürs erſte Goslar mit 6000 Mann zu Pferde befegte; und da am 14. ee 
‚September bas Eleine Corps des General Mannsberg bey Neufaufen im Solling Franzofar 
gefchlagen war, fo ſchien es mie diefer Expedition ſchuell fortgehen zu wollen. = — 
Alllein es ging, fo geſchwiude nicht. Herzog Ferdinand ließ den Erbprinzen aus er 
Weſtphalen, wo er Münjter und Hamm ſtark beſetzt hinterließ, wieder an Die Erbprinz vom 
Diemel zurücfommen, der am 16. September bey Warburg anlangere, umd Brannfaw. 
cam 13 fein Lager bey Ober⸗Vilmar nahm, Herzog Ferdinand aber drang, wieder erg 
‚in Heffen und fchiefte am 19. den Erbprinzen weiter an bie Eder, und nad) Fritz⸗ 
dar, deſſen leichte Truppen bis Hinter Friedberg nach Fraukfurt hinanſtreiften. 
Darüber mujte nun Broglio fein Corps wieder aus ben Harz und dem. Braunfchweis Broglio jiche 
sifchen zuruͤckrufen, um Caffel zu decken, und nicht von feinen Magazinen abge, fein E uppen 
ſchnitten zu werben. Nur Eimbek blieb mit 7000 Mann vom Zaverifchen Cotps Brounfihm. 
befest. Allein Broglio war nun doch in Heffen unſern Allürten zu überlegen, surkdt. 
daß er nicht Caffel Hintänglich decken/ und fein Vorhaben aufs neue vor bie Hand 
nehmen follte. Stainville mufte mit. feinem Corps um Caſſel bleiben; er ſelbſt 
aber ging, wieder die Weſer hinab, und ſchickte den Marfihall de Camp, Baron Bar. Elofem 
Elofen, fihnell mit einem Corps über dem Harz nach Wolfenbüttel, welches ar führe bie 
am 23; September auffordern ließ, zu einer Zeit, da Herzog Ferdinand vor en 
hatte, Caſſel wieber zu belagern. Aber der Befehlshaber in ber Nefidenz, Ges buͤttel, uud 
nerallieutenant von Stammer, antwortete ihm und feinen Bomben fo, Daß er am zieht wieder 
‚folgenden Tage wieder abzog. Weil jedoch zu befürchten war, daß ein ftäuferes — 
Corps baſd wiederkommen wuͤrde, verlief der regierende Herzog nebſt feiner Ges Der regierem. 
mahlinn, der Schweiter unfers Königes, dieſe Nefidenz, und begab ſich nach de Herz. vom 
Zelle. Der Vorfall nöchigre auch Herzog Ferdmanden, feine Armee näher an Per 
bie Weſer hinabzufuͤhren, und den Erbpringen, auch wieder aus Heilen nad Zt 
zurückzuziehen. Bu 
Die Abwefenheic diefes Prinzen: nutzte Soubife in Weſtphalen abermals, Reuer Ein 
und rürfte von Rhein. bis Coesfeld vor. Seine Parteyen ſtreiften in das Osna⸗ fall der Frame 
brüsfifche, Bentheimifihe, Singenfihe, Tecklenburgiſche und Navensbergifche, jatefen —— 
‚auch nach Oſtfries land. In dieſes Fuͤrſtenthum kamen der Marquis von Con⸗ 
flans und Crambefort mit etwa 4000 Mann leichter Truppen, die großen Un⸗ 
fug trieben, am 22. September an. Don Aurich wurden 150000, und von 
Embden 200000 Rthlr. Brandſchatzung gefordert, und überhaupt vom Sande 
eine Million. Allein weil die Ausſchweifungen der Franzoſen auch fo weit gin⸗ 
gen, daß fie den Sandfeuten die Coutributiensgelder, die fie abtragem wollten, vor Offfriefifihe 
hen Thoren von Yurich wegnahmen, fo verging ben Bausın bie Geduld, daß 
WIM graueſen 
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m. Chr. Geh. zum Gewehr griffen, und affe Franzoſen zum Stande Hinausfchlugen. Das geſchah 

17580 a7. September. Conflans parte Nord, von Aurich lebendig wegzufommen; 

denn die Bauern fingen ſchon an ihn dafelbit zu bloquiren, und fchoffen ihm bey 

Bar. Wurm dem Auszuge auf 50 Mann vor feinen Augen todt. Doch fam am 1. October 

fer toͤmmt der Marfchafl de Camp, Baron Wurmſer mit einigen 1000 Mann regulairen 

woinber deien. Truppen wieder, der die geforderte Contriburion vollends eintrieb, übrigens aber 

ſo gute Mannezuche Hielt, daß alles ruhig blieb, bis zu feinem Abzuge, ber bald 

erfolgte. Der Prinz von Conde’ eroberte auch die Fleine Zeitung Meppen; aber 

der Anſchlag, den Wurmfer hatte, Bremen zn überrumpeln (*), geriech nicht, 

und die leichten Truppen der Allirten tummelten fi) mit den Franzöfifchen immer " 

Erbprinz vers fo herum, daß fie Ehre davon hatten, bis der Erbprinz von Braunſchweig und 

—— der General von Hardenberg wieder dahin kamen, wodurch die Korps der Gene, 

fäytdge. tale Oheim, Scheither und Zrimbach fo verjtärft wurden, daß Soubiſe die 
Belagerung von Müniter einftellen mujte. 

Broglio zieht Aber nun nahm Broglio feinen Plan, über den Harz in das Braunſchwei⸗ 

—— giſche durchzubrechen, wieder vor die Hand, um von da in die Hanndveriſchen 

Harz $änder zu fommen. Dies leßtere hinderte zwar Herzog Ferdinand fogleich, ins 

dem er die Wefer an der linfen Seite hinabzog, über: Hörter hinaus, und 

Hameln durd) das- Frentagifche, Hannover aber durch das Wangenpeimis 

ſche Corps bedeckte. Uber den eriten Theil feines Plans hätte doch Bros 

glio beynahe ganz ausgeführe. Er verbarg ihn badurd), daß er von feis 

nem Hauptquartier zu butter am DBarenberge aus flarfe Detafihementer 

in die Gegend von Hildesheim und Hameln ſchickte, wodurch Luckner gendthigt 

war, Hildesheim zu verlaffen, und ſich an das Prinz Sridrichfche und Freytas 

gifche Corps anzufchließen. Daben fam es zwiſchen Lucknern und dem Fran, 

Aetion bey zoͤſiſchen General Caramann bey Halle am 7. October zu einer Action, von welcher 

Halle. der erſte Ehte harte, Allein indeſſen rüdre Prinz Kaver von Sachſen mit ſtar⸗ 

spring Zaver fen Schritten über den Harz nad) Wolfenbüttel, und ein ftarfes Corps Reichs— 

arte truppen bewegte fich durd) das Mannsfeldifche und Halberſtaͤdtiſche, ihn zu unter, 

— ſtuͤtzen. Zwar eilete auch ber Preußiſche General Seidlitz herbey, zum Schutz 

der Wolfenbuͤtteliſchen Lande (**), allein er war zu ſchwach zur Huͤlfe im Felde, 


und 


(*) Dan hatte der K. M. Poftmelfter, Baron Dreinz, ju Bremen Veranlaflung qeheben, 
wie durch aufgefangene Briefe an ihn und feine Gemablins verrachen wurde. (Er wurde 
ſammt ihr gefanalich aufgehoben, und nach Stade gebradyr, doch bald wieder losgegeben, 
nachdem Pe beyde ſchriftlich reverfiret, den ganzen noch fortdauernden Krieg über nicht 
micder nach Bremen ju fommen. 


(**) Sein Corps beftand vorjetzt nur aus dem Schweizer » Batailon Heer, einem Garnıfons 
Bataillon aus Magdeburg, dem Dragoner-Regiment von Blafenapp, und einer Eeauar 
pron Hufaren vom Regiment von Kleiſt. ee 2 
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und’zu ſtark, im die Reſidenz fehoft aufgenommen zu werben; denn es waren da, R. Chr. Geb. 
felbyt nicht Hinreichende Unterpaftumgsmittel vorfanden. Er muſte fich alfo zu ar 
Dordesheim, Beerſum, Dfterwic, und Steberlingburg poftiren, und hier wur, Guccurs 
dem feine Hufaren von 3 feinbfichen Esquadrons verjagt, das Bataillon Heer wird uͤber den 
aber.fo. umringet, daf es fi) zu Kriegsgefangenen ergeben mujte. Und mictlers — * 
weile langte Prinz Raver am 8. October vor Wolfenbüttel an, welches von ihm Woifenbuͤttel 
fogleid) bombardirt wurde, und, weil es der ſchwachen Garnifon an Pulver fehite, ktobert. 
fi) .am 10. ergeben mufte. Am 11. ging er auch nad) Braunſchweig, weldyes Braunſchw. 
er am 12. aufforderte, und am 13. ftarf befchießen ließ, worauf jedoch aus bet belagert. 
Stabt gehörig geatitwortet wurde. Die Generale Imhof und Stammer, bie 
datinn lagen, und Faum 1500 Mann Befagung bey fich Hatten, verzweifelten 
ſchon, einen fo weitläuftigen Ort lange vertheidigen zu koͤnnen. Aber zur Mits 
ternacht, vom 13. bis zum 14. Detober, famen Prinz Friedrich und Luckner zum Bon Prinz 
Entfaß heran, überfielen die Sranzofen in ihren Verſchanzungen bey bem Dorfe Srteoric und 
Delper, und fihlugen fie von. der Seite der Stadt hinweg. Der Prinz kam in mefege. 
die Stadt, Luckner aber rücfete den beftürzten Feinden. über Broizen nad), und 
machte ihrer eine Menge zu Gefangeuen. Prinz Zaver aber hob fehleunig die 
Belagerung auf, fo daß mit Anbruch des Tages fein Franzofe mehr vor Brauns 
ſchweig zu fehen war. Es war aber auch der Erbprinz fehnell aus Weſtphalen Erbp. könme 
berbengeeilet, und mit den Wangenpeimifchen Corps bein Prinzen Friedrich und Fra en 
Lucknern nachgefolge. Er fam am 15. October zu Braunfchweig an. Prinz p — 
Kaver aber hatte an eben den Tage auch Wolfenbüttel verlaffen, weil Luckner verfäffe Mol 
ihm immer in den Ferfen lag, und ihn bis nad) Gandersheim trieb, nachdem er fenbüreel. 
fich zu Hildesheim mit dem nunmehrigen erbprinzlichen, font Wangenpeimifchen 
Corps, vrreinigt hatte. | 
Der Feldzug diefes Jahres neigete ſich alfo num zu feinem Ende. Denn Groglio wil 
obgleich Broglio, der ſich bey Eimbef gefeßt Karte, allerley Vorfpiegelungen ſich tm Goͤt⸗ 
machte, nod) einmal über den Harz Wolfenbüttel und Braunfchweig mit gröjter ee 
Macht Heimfuchen zu wollen, um die Winterquartiere im Grubenhagifchen und fen behaups 
Goͤttingiſchen zu behaupten, fo waren doc) in beyden Nefibenzen nun fo ſtarke ken. 
Beſatzungen, und bie Jahrszeit fo weit verftrichen, daß das erjte nicht fehr zu 
fürdjten jtand. Ueberbem paffirte Herzog Ferdinand mit feiner Hauptarmee am H. Ferdinand 
4. November die Weſer hey Dyffen , und vereinigee fich mit dem Lord Granby! y über 
ben Haſtenbeck, worauf er nad) Afferden ging, und dem Broglio eine Schlacht un uw 
anbot. Allein diefer fand nicht rathſam, fie anzunehmen, fondern verließ Eim / Broglio ver, 
bet, und ju Anfang. des Decembers and) Nordpeim, und begnuͤgte ſich, Goͤt-laͤſſt das @öt- 
tingen, Minden-und Caſſel ſtark beſetzt zu laſſen; er felbit aber ging mit feinem ae 
er Heer nach Heffen In die Winterquartlere zuruͤck, wohin jedoch die Alliirten gen und Me 
leichten. Truppen :mauchen kuͤhnen Streif, fait, bis Frankfurt pin, thaten, Herzog deu. 
Serdinand aber nahm den Winter hindurch fein Hauptquartier zu Hildesheim. 

Gefch.d. Churm. Brandenb. 6. Theü. YAaa In 


370 Sefdyichte der :Churmarf Brandenburg. 6 Thelt. 


N. CHr. Geh. In Weſtphalen, wo mach: bes Erbprinzen Abgang zur Rettung Braunſchweigs 
Dan. —— der General Bock den von Hardenberg unterſtuͤtzte, und die Majors Winzin⸗ 
biſe Berhals gerode und Scheither (2) mit ihren leichten Truppen ſich den Franzoͤſiſchen Pars 
sen in Wels genen fuͤrchterlich machten, unternahm der Prinzwon Soubiſe auch nichts mehr 
mn von. Bedeutung, fondern wartete nur ben Erfolg von des Herzogs von Broglio 
Unternehmungen in Nieder-Sachfen ab. Als aber diefelben ‚nicht nach feindlichen 
Wunſch ausfielen, ging er um die Mitte des Novembers fchen in.die Winters 
quartiere um den Rhein zuräc, und nahm feinen Aufenthalt zu Düffeldorf, fo 
wie ber Erbprinz von Braunſchweig abermals zu Müufter. Und ſo endigte ſich an 
Diefer Seitr der muͤhſamſte Feldzug Herzog Ferdinands mit der Ehre, eines bef 
fern feindlichen Feldherrn Entwürfe eben: fo fehr vereitelt zu haben, als die Ans 
ſchlaͤge feiner fchlechtern Vorgänger. i 


$. 99: 


Krieg dead, An der Oſtſeite von Deutfchland, in Sachſen ind Schleſien, führte der 
ch König 1761 den Krieg ebenfalls auf ſolche Weiſe, dag am Ende die ganze Oeſter⸗ 
fien. ‘ reichifche, Ruſſiſche, Schwedifche und Reichs-Macht über ihn nichts gewann, 
. als ein paar Fellungen, die in der Hauptfache von feinem Betracht waren. Wie 

er im Frühjahr den andern Feinden begegner, und die Waffen feiner Alliirten durch 

die Generale von Syburg, Schenkendorf und Linden unterftügt habe, haben 
Binterquar: toir ſchon gefehen. Er harte unterdeffen fein Hauptquartier zu Leipzig (**) ges 
tiere zu Leip⸗ nommen, und nachdem er den Abgang feines. Heers ergänzt, verlegte er fein 
“8 Hauptlager am 17. März nad) Meißen, von wo er einige Regimenter zur Ders 
Golze wird in Närfung des Generals von der Golze nad) Schleſien ſchickte, damit diefer dem 
Schieſſen Dejterreichifchen Heere, das fid) in Böhmen unter dem General von Laudon zus 
xeſtattt. ſammenzog, gewachſen fern möchte. Weil Laudon am ı$. Aprill den Stillftand 
S der Woffen, den er mit dem General von der Golze bis dahin beobachtet hatte, 
auffündigte, und der Graf Daun mit dem Ende des Monaths fein Heer im Feb 

de verfammfete, auch die Ruſſen an der Weichfel Bewegungen machten, von 

neuem in die Preußifchen Länder einzubringen, fo nahm er bas fager mit einem 

FF: Teil 


£*) Scheither war befonders furchtbar; denu der hatte allein km October dieſes Feld zuges ſchon 
18 feindliche Detaſchementer jn Gefangenen gemacht. 


(**) Bey dieſem Aufenthalt zu Leipzig war er gleichſam Apollo unter den Muſen. eachtet 
aller Zubereitungen zum Feldzuge, gönnete er doch den Gelehrten dafelbft manche Stunde, 
umd-vergnügte ſich durch Unterredungen mit ihnen. Sonderlich eten ſich die Gnade 
und det Beypfall aue, die ſich damals der unvergeßliche Gellert ben ihm erwarb. Dieſer 
Belehrte har von ferner Unterredung mit dem Könige feinem Freunde Rabener in einem 

Briefe — gegchen, der außer feinen Enhriften befonders durch den Druck befamme 
geworden i ae ’ 
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Zeil des Heers bey Sctrehla, um nach Erfotdern der Umftände ſowohl Schleſten R- Chr. Geh. 
als Sachfen deifen zu fönnen, ſchickte auch den General Thadden (0) mir 5 Ba, 17861761. 
taillons nach tandsberg an der Warta, und errichtere ein Sager bey Eroffen, um R 
die Ruſſen zu beobachten; ben andern Theil feiner Armee aber übergab ee dem : :: 9 
Befehl feines Bruders, des Prinzen Heinrich, der ben Geueral Huͤlſen neben 2 ..3 
fich Hatte, und ſich bey den Katzenhaͤuſern zwiſchen Meißen und Dresden fagerre, 
Inzwiſchen drang Laudon. in Schiefien ein, “und Golze, der ihm zu faudendrin 
ſchwach war, feßte fich unter den Sanonen von Schweidnitz. Die Ruſſen dro, in Schleſten 
beten von Pohlen aus auch dahin zu kommen, und firh mit Laudon zu vereinigen. 
Das bewog den Koͤnig, am 3. May von Strehla mit 35 Bataillons und 45 Es Der, König, 
quadrons aufzubrechen. Er verfheuchte fogleich dad Eorps des General Lafcyy pin geht auch ie 
. undıfeßte feinen. Marſch nach Scylefien fo geſchwinde fort, daß er am 9. fon m: ” 
die Gränzen biefer Provinz erreichte. Laudon erwartete ihn nicht, fondern zog Laudon wei⸗ 
ſich ſogleich uͤber Landehut nach Böhmen zuruͤck. Der General Ziethen muſte det ihm aus. 
darauf, nachdem ſich der König mic dem Geuerol von der Golze vereiniget hatten: ©. 
Landehut, dieſen Paß nad) Böhmen, wieder beſehzen. Golze wurde am 17. May4 
nach Glogau geſchickt/ um mit ſeinem Corpe die anziehenden Nuffen zu beobachten; . „> 
der König aber blieb. in dem bisherigen fager deſſelben, auf dem Zeisfeuberge bey kager des Rs 
Kungendorf, unweit Schweldnig, ſtehen, und richtete fich in allen Bervegungen - bey Rums 
nach den Bewegungen der Feinde, um die Vereinigung der. Nuffen mitiiden * 
Oeſterreichern zu verhindern. Da Laudon durch die Grafſchaft Glaz nat) der Laudon drin⸗ 
Oder heranzudringen ſuchte, fo gab es zwiſchen feinen und unſern Parteyen man Be durch das 
che Kleine Scharmüßel: Und da die Ruſſen über Wartenberg: nach Schlefien zu Be 
kommen füchten, ‚der General Golze aber geitorben-war, fo wurde dem General Golze todt. 
Ziethen der Befehl über das Korps deſſelben bey Glogau anvertrauet. Laudon Zietben wird 
Fam wirklich wieder nach Schlefien, und wollte ſchon zu Pulzen bey Schweidnitz — 
Poſto faſſen, als ihm der König daſelbſt am 6. Julius zuvorkam. Eben fo ver: geftelt. 
eitelte er deſſelben Abſichten, nad) Oppeln durchzudringen, und ſich daſelbſt mit Vereitcte 
den Ruſſen zu vereinigen, bey Münfterberg, Groſſen ⸗Noſſen und anderswo Abfichten 
mehr, durch feine Märfche und Deränderungen bes Lagers, dergeftalt, daß ber landen. 
gleichen in Ober, Scylefien bis zum 6. Auguft niche gefihehen konnte, und ein 
Theil des Defterreichifchen Heer umter dem General von Draskowitz noch dazu 
von bem von. Ziethen bis nadı Mäpren hinein verjagt wurde. 

Der mwürdige reis, der General von Ziethen, hatte aber den Ruſſen — ehe 
Eintritt in Schlefien ziemlich ſchwer gemacht. Er war ihnen in Poplen bis Kofien da R a ü 
entgegengegangen, hatte die Vortruppen des Feld »-Marfihalls Butturlin, — 
nun den Befehl über fie führte, und am 7 — ven Poſen aufgebrochen war, 
am 
' (*) Der ven voſſends nach Pommern ging, / um den Prinzen — von Dirtenberg 

zu verftärfen. — 
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NE. Geb. Hm 1. Julius bey Schmiegel gefchlagen, und dabey den Brigadier Löbel, der. 
de 8* fie führte, gefangen befommen. Well aber doch dadurch die große Nufffche Ars 
Schmiegel. mee nicht hatte abgehalten werben fönnen, weiter vorzuruͤcken, fo hatte er ſich bey 
Gefecht bey Storchneft gefeßt, und am 8. wieder mit der feindlichen Arrieregarde gefehlagen, 
Storchneſt. wobey ſich unſre Bosniaken fehr wohl gehalten hatten. Dennoch) Karte Butturlin 
feinen Marſch gerade auf Breslau gerichtet, daher er ihm mit einem gefihwinden 
— Marſch zuvorkommen, und ſich bey Hundsfeld ſetzen muͤſſen. Als er von hier 
Feen sin aus den Oberften Loſſow mit den ſchwarzen Huſaren und den Boeniafen auegeſchickt 
—— hatte; um den Feind zu beobachten, ſo hatte detſelbe am 18. Julius Gelegenheit 
Yerion bep gefunden, das Nuſſiſche Hufaren Regiment Serböfy bey Penfe zu überfallen 
Pente. und zu ſchlagen. Da aber Bufturlin, der vor ihm Breslau nichts anpaben Fonnte, 
Butturlin nach Laudons Verlangen ſich die Oder aufwaͤtts nach Oppeln zog, um daſelbſt 
geht na. den Strom zu paſſ iren, fo muſte er mit dem gröfften Theil feines Corps wiedet 
sfr Hauptheer des Königs ſtoßen, und da nahm er, wie fehon gefagt, den Ge 
Ziethen läffe neral von Draskowitz auf. Bey Breslau aber fieß er den General Knoblauch 
Fon — mit einigen 1000 Mann ſtehen, der jedoch am 22. Julius der uͤber Namslau 
ee andringenden Ruſſen wegen fid nad), Ohlau näher an das übrige Zierhenfche 
3" Korps zog, und fich bafd darauf ben Brieg fegre, die Nuffen zu beobachten, und 
Breslau zu decken. Denn da Laudon fah, daß dem Marſchall von Butturlin 
ber Uebergang über die Oder ben Oppeln fo wenig gelingen wollte, als ihm die Verei⸗ 
4* nigung mit demſelben, fo brachte er ihn dahin, daß er den Strom wieder hinab: 
Burrarlin ging, um ihn unterhalb Breslau zu paffiren. Butturlin eat es, ging vor 
—— Breslau, und fing am 8. Auguſt an / es zu belagern und von ſieben Batterien zu 
Tänenzien beſchießen, wurde: aber von dem General Tauenzien, der daſelbſt den Befehl 
fhläge ihn fuͤhrte, und vom Könige Verſtaͤrkung erhalten hatte, ſchnell abzuziehen genoͤthigt, 
zuruck. ſehte fich wieder ben Hundsfeld, und blieb in ber Gegend ſtehen, bis ‚die Oefter⸗ 
reichiſche Macht an der linken Seite der Oder das Lager des Koͤnigs bey Strehlen 
—X umzogen, und alſo auch in Nieder⸗Schleſien augelommen war. Da ließ er den. 
Die Nuſſen General Czerniſchef am 10. Aug. mit 20000 Mann ben Auras über die Ober 
— über fegen, und char mit feiner Hauptarmee am 12. desgfeichen. Czerniſchef ſtieß 
j alfo bey tignik zu den Defterreichern unrer den Generalen Draskowitz und 
Bethlen. Aber obgleich Laudon mit feinem Hauptheer aud) in die Gegend von 
Schweidnitz eilere, und fich bey Striegau feßen wollte, um fich mir dem Haupts 
1. Theer des Marfchalle von Butturlin zu bereinigen, fo kam ihm doc) der König 
Artton ben abermals zuvor, und Knoblauch; fhlug die Ruſſiſchen Borrruppen am 15. bey 
Wandrie. Wandris zurüc; fo muſte auch der Oeſterreichiſche Succurs von so Esquadronen 
at Keuter, die Laudon dem General Berg, der jene führte, zugeſchickt hatte, bey 
fladr. Wahlſtadt eine ſtarke Preußiſche Canonade ausftehen. Jedoch ließ der König 
Vereinigung eudlich am 17. Auguſt Die Vereinigung beyder feindlichen Heere gefcheben, daß 
—— — fie ſich zwiſchen Bogendorf und Ronſtock bey Striegau lagerten, und ſetzte — mit 
inem 


* 
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feinem Heer bey Bunzelwitz, zwiſchen Teichenau und Striegau, bafy darauf P Eh. Be 
aber, als Laudon fein fager, um der Zufußre aus Boͤhmen willen, nad) Hoßem BTRKER- 
friebberg verlegte, ben Jauernick, zwifchen Striegau und Bogendorf. 
Da die Ruffen den üblen Schritt gethan hatten, die Oder zu paſſiten, und Mißlicher Zu⸗ 
ſich mit den Oeſterrelchern zu-vereinigen, ohne an der Oder einen ſeſten Platz und fand der Ruſ⸗ 
ben Gebrauch ihrer Magazine in Pohlen frey zur haben, ſo konnte der König mit ——— 
Grunde hoffen, daß dieſe Vereinigung feinen Feinden ſelbſt bald hoͤchſt ſchadlich ihrer Verei⸗ 
ſeyn würde. Die vereinigte feindliche Macht beſtand in 30000 Mann, und war niguug. 
mit der Preufifchen von 70000 Mann in einerlen ausgezehrter Gegend, Diefe aber — 
hatte Gemeinſchaft mit Breslau und Pohlen ſelbſt, woher fie reiche Zufuhr bes ⸗ 
kamz · und jene muſtem allen Unterhalt bloß aus Böhmen ziehen, welches doch 
kaum den Oeſterreichern genugthun konnte. Der Mangel mufte fie alſo in kurzet 
Zeit zwingen, ſich wieder zu trennen wo fie nicht den König durch eine Schlacht 
aus dem Felde trieben. - Der behielt aber allezeit eine folche Stellung, daß fie 
feinen Angriff auf ihn wagen durften. Esifiel alfo, außer den Canonaden, wo⸗ 
mit fie doc) gegenifein ſtatk verſchanztes Lager nichts ausrichteten, und außer ben 
Scharmuͤtzeln der leichten Truppen, und den Streifereyen, die dee Commendant 
zu Glogau mit ſeiner Garniſon zu beyden Seiten der Oder und nach Pohlen thun 
ließ, bis in den September nichts von Wichtigkeit in Schleſien vor, und was 
ber König vorhergeſehen hatte, das geſchah. Die Ruſſen muſten, wenn fie nicht Die Nuſſen 
verhungern wollten, den Ruͤckweg wieder über die Oder nehmen. Am 9. Sept; rennen fi 
ſchickte Butturlin fein Gepäcde ben Steinau hinüber, und am 10. trennete er ſich —— 
von: den Oeſterreichern, ben denen er bloß ben General Czerniſchef mit etwa reichern. 
10000 Mann ließ, ſelbſt aber die Oder bald darauf nad) Pohlen paflirte: 

Allein der König Hatte kaum bie Bewegungen der Ruſſen zum Ruͤckmarſch 
geinerft, als er ifnen auch) denſelben leid zu machen bedacht war. Er fihickte dem 
General · Leutenant von Platen, det die General:Majore Knoblauch und Ziethen Platen geht 
neben ſich hatte, mit 14 Bataillons und 25 Esquabronen in der Gefchwindigkeit nach Pohlen. 
auch’ dahin. Er ging am 12. September bey Breslau über die Oder nad) Poh⸗ 
len, -und jernichtete ſchon am 14. ein Anffifches Magazin zu Kraeba. Ein gleis 
Ex. that er mit der Wagenburg bey Goftin und dem Magazin zu Poſen, wodurd) 
erihnen einem Schaden von 5300000 Rthlr. verurfachte, die Bedeckungen fehlug, 
und seine Menge Gefangene machte. Als aber Butturlin mic feiner großen Ars 
mee ihm auf den Hals zu falten drohete, auch wirflich die Bergiſche Avantgarde a5 
befielben ohnweit Zempin auf ihn ſtieß, die er jedoch zuruͤckſchlug, ging er über Birm und nach, 
baum, Schwerin und tandsterg an der Warta nah) Pommern, und vers pommern, 
ftärfte den Prinzen Eugen von Würtenberg wieder den General Romans 
zow, wiewohl dieſem auch Butturlin durdy die Neumark zu Hilfe zog, 
wovon wir in ber Folge weiter reden werbeit. 
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Ne Der Konig hatte ſich alſo in Schlefien eines großen Dheils der feindlichen 
—— Uebermacht entledigt, ohne daß ſie etwas hatte wagen duͤrfen. Er verließ daher 
jiebt nach fein bisheriges dager, am 17. September, und nahm es wieder zu Nonnenbuſch, 
Oberſchleften. und am 25. zu Pulzen, auf einer andern Seite. von Schweidnitz. Als er aber 
am 28. von da weiter nach Muͤnſterberg fortruͤckete, und den General Laudon 

nad) Ober » Schlefien uud Maͤhren zu locken dachte, folgte der ihm zwat machz 

allein er hatte ein Corps von 14000 Mann im Riefengebirge ſtehen laffen. Denn 

gaubon Aber, er hatte ein Verftändnig mit einigen Verraͤthern zu Schweidnitz, burch beren 
rumpdlt Beyſtand er, nachdem er am 30. September zu dieſem Eorps im Gebuͤrge zuruͤck⸗ 
Schweidnit gefommen, in der folgenden Nacht zum 1. October diefe Feſtung ploͤtzlich über, 
xumpelte. Doch wuͤrde die Beſatzung, die ſogleich in die Waffen kam, und ſich 

verzweifelt wehrete, ihn ohne Zweifel zuruͤckgeſchlagen haben, wenn nicht ganz 
unvermuthet ein Pulver· Thurm in den Feftungs» Werfen, vermurplich durch bie 

noch unbefannten Berrächer, in Brand gerathen, ‚und in bie tuft geflogen wäre, 

der nieht nur. 600 Mann von beyden Seiten ‚mit: fortriß, ſondern auch eine. ſo 

weite Oefnung, und eine folche Unordnung unten ber. Garnifon machte, daß es 

dem General Laudon ganz leicht ward, den Platz zu erobern, und den Commen⸗ 

danten, General Zaftrom(*), mic bem Neft der Befaßung zu Kriegsgefangenen 

zu machen, Lind nun fegte ſich Laudon bey Schweidnig feit; der König aber, 

ber diefe Neuigfeic zu Großen + Dioffen erfuhr, verfa die Zeitungen Neiße, Coſel 

und Brieg mir hinlänglichen Befagungen, ließ den Prinzen von Anhalt-Berns 

burg mic einem Corps von Neiße zurück, umb rückte am 7. October wieder- gegen 

rager des Koͤ den Feind nach Strehlen vor; Won bier ließ er den von Schenkendorf über 
52* Breslau nad) Glogau gehen, um die Nieder⸗Oder zu decken, und die Befahung 
in der Feſtung zu verftärfen; der General Ziethen aber mujte das Corps des Ges 
nerals Beck ben Goldberg beobachten, worauf er, weil Laudon am Fuß des Ger 
birges jenſeits Schweidnitz ein gleiches chat, fein. Heer um Strehlen canteuniren 
—ließ. Eee er ot 
Verraͤtherey Hier aber wäre es am Ende bes Novembers beynahe um das theure fer 
—— ben und die Freyheit unſers großen Koͤnigs gethan geweſen. Heinrich Gottlob 
Baron von Warkotſch hieß der Verraͤther, der mit den Feinden ſich verbundmm 
hatte, feinen Herrn und König einem Kommando, das von ihnen dazu abge⸗ 

ſchickt werben follte, tobt oder lebendig in Die Haͤnde zu figfern. ‚Er befannce 

Schmipr fid) ſonſt zur Evangelifih-tucherifihen Religion, hatte aber fein Bedenken getragen, 
> prırger He) dem carpolifchen Priefter zu Sieben Hufen, Franz Schmidt, als der Mit— 
nofe. tesiperfon 


) Der wor Bräutigam, und Willene, ſich zu Schweldnitz mit feiner Braur copulirem zu 

! laſſen, die (dom da war. Dieſer Vorfall aber machte, daß er feine Vermaͤhlung im der 
Kriegegefangenfchaft beging. Vicelleicht benahmen ihm diefe Gedanten einen: Theil der 
ihm als Commendanten gejiemenden Wachſamteit. 


“ 
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selöperfon anzuvertrauen, butch welche er feinen Briefwechſel mie den Feinden R- Chr. Seh, 
füprere. Die Sache war, beynafe zu. ihrer Reife, und hätte innerhalb 6, Stun⸗ ı9961763- 
den am 15. November ausgefüßrt werden follen, wenn nicht ber Jäger des Bas * 
rons (), ber die Briefe ſchon oft an den catholiſchen Pater gebracht, zuletzt ei 
ſchaͤdliches Verſtaͤndniß wieder ben König daraus geargwohnet haͤtte. Er brachte 

alſo dieſe letzten Briefe an den General⸗Adjutanten des Koͤnig, ben Oberſten von 
Kruſemark, ins Hauptquartier nad) Strehlen (**). Sogleich wurde ein Commando 

nach dem Gute des Barons, Schoͤnbrunn, und ein andres nach Siebenhufen abge⸗ 

ſchicktt, um beyde Verraͤther in Verhaft zu nehmen. Der Dragoner- Hauptmann, 

der das Kommando nad, Schönbrunn führte, traf den Baron wirklich noch unan, 

‚gekleidet in feinem Zimmer an, war aber fo unbedachtſam Höflich, ihn in ein am 

dres Zimmer allein gehen zu laffen, um fi) anzuffeiden. Er aber fand rachfam, 

aus einem Fenfter zu fpringen, und ſich mit der Flucht davonzumachen (***), 

Der Haupfmann verdienete damit, caffiret zu werden. Dem Commando, dad . - 
den Pater Franz Schmidt aufgeben follte, entfprang derfelbe gleichfalls aus dem u 
Fenſter. Beyde Verraͤther wurden daher von der Föniglichen Ober » AmeeNegie, Proceß und 
rung zu Breslau citiref, ſich zu rechtfertigen, und da fie ausblieben, der Criminag, Urtbeil der 
Proceß wieder fie verhänget, beffen Ende im folgenden Saft 1762 dahin ausfiel, 

daß Warkotſch lebendig geviertheilet, und feine Güter confifeirer, Franz Schmidt 

aber enthauptet, und dann geviertheilt werben füllte. Da fie aber nicht wieder en 
angetroffen wurden, wurde das Urtheil am ı 1. May folgenden Jahres an ihren 
Bildniſſen volljogen. Der König aber endigte in diefem Jahr, wie die Defterreis Ende des 
cher, ben Feldzug mit dem Anfang des Decembers, verlegte fein Schlefifches Heer Seldiuge. 
längft der Oder von Glogau bis Brieg Hin in die Winterquartiere, und nahm . 


6. 100, j 
(*) Er heiße Matthias Kappel, und hat einen Unterförfter Dienft in der Mittelmark zw A 
Germendorf unweit Oranienburg zur Belohnung erhalten, wo er mod) lebe, und fih von 
der Catholiſchen zur EvangelifdyLurherifchen Religion gewandt hat, ungeachtet er davon BE 


eben feine zeitliche Vortheile gezogen. 


(**) Einige Nachrichten fogten, daß des Barons Gemahlinn die Entdefung thun laſſen. 
Das aber ift nicht an dem, da fie von ihres Mannes Berrätheren nichts gewußt, ob fie — 
fie gleich hernach verabſcheuet. Sie war vielmehr anfänglich ſelbſt in Verdacht, und 
wurde arretiret, aber, da ſie bald unſchuldig befunden war, nach Breslau entlaſſen, und 
für ihren Unterhalt geſorget, da ihres Mannes Guͤter conſiſcirt wurden. Cavaliere, bie 
ben von Warforfch gekannt, verſichern, daß er ein unheilbarer Spieler geweſen, und er 
dadurch oft in große Noth gerachen, daß er nicht einen Pfenning behalten. Er babe alfo, J 
um feine Spieiſucht zu vergnügen, ſich ein Verſprechen von 100000 Rthlr. bienden-tafs — 
fen, die ſchwarze Verrärherey auszuüben. re 


#**) Einige Nachrichten fagen, er habe zur Hausthhre hinausgewollt, aber da habe ihn der 

untengeblicbene Wachtmeifter ohne den Hauptmann nicht ** laſſen wollen, und dar⸗ 

auf ſey er zuruͤckgegaugen und aus dem Fenſter geſprungen, wo er ein Pferd befommen, 
und ſich davon gemacht, che der Hauptmann gewußt, daß er unten geweſen. 
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—— Ei  :200. #2 — — # \ 
. si 
a Pr der König den General Laudon und die Huffen in Schleſien durch 
ie in feine ſchoͤnen Märfche und täger zu einer faft gänzlichen Unchätigfeit, außer ber 
achſen. Ueberrumpelung ber Zeitung Schweidnitz, gezwungen, fo ſetzte der Prinz Hein⸗ 
rich ſein Bruder, in Sachſen durch eben dieſe Kunſt den Grafen Daun und 
das Reichs⸗Heer außer Stand, das geringite von einiger Wichtigkeit zu unterneh⸗ 
men. Als der König nad) Schlefien ging, ließ er ihm in Sachſen noch 83 Es— 
quadrons und 37 Bataillons, nebſt 9 Frey-Bataillons. Wir haben fihon gemel⸗ 
Lager ben den pet, daß er ſich Damit bey den Kagenhäufern, der Dauhifchen Armee, die ſich ben 
zen Dresden gelagert hatte, entgegengeftell. Er zog da alle zerſtreuete Sren «Corps 
aus Sachſen und Thüringen an fid), und fieß dieſelben und andere leichte Truppen 
den kleinen Krieg führen, da er ſelbſt indeſſen in feiner vortheilhaften Stellun 
blieb aus der ihn zu bringen Graf Daun ſich nie getrauen durfte. Im klei— 
Kleiſts Meis nen Kriege unterfchied fi) jegt vor andern der Oberſte Kleiſt (, der am 8, 
wer Krieg. May die Feinde aus Freybers trieb, den 17. den Oberſten Torroͤk bey 
> Schellenberg, und hernach im Junius bey Keffelsdorf und bey Hilbersdorf glück 
Reichsarmee Lich fehlug, und viel Gefangene machte. Die Reichs-Armee, welche anftart deg 
—— er Pfalzgrafen von Ziweybrüc nun der Faiferliche General Feld⸗Marſchall Serbelloni 
u R anführte, kam zwar zur Unterjtüßung bes Grafen Daun aus Franfen, wohin 
fie Syburg, Schenfendorf und tinden verjagt hatten, wieder in das Vogtland, 
und machte Mine, nach Leipzig durchzubrechen; allein diefe Stadt war fo befejtige 
ar werden, daß fie wenig Hofnung haben Fonnten, fie wieder zu befommen, und 
Colignonumd Colignon Fam zu ihrer Bedeckung mit feinem Corps aus Thüringen herbey, wozu 
den aud) das Frey⸗ Corps beſtimmt war, das der ehemalige Baprifche Partengänger 
und nun Preußifche General » Major von Geſchray zu Nordpaufen errichtete, 
Kleiſt aber vereitelte vollends ihre Abſicht, da er mit einem Corps von 6000 
Action bey Mann die Generale Kleefeld und Neuendorf am 25. Julius bey Poͤnig ads 
Ping. thigte, ſich eilfertig zurückzuziehen. 
pr, Het Der Prinz, der um des Laſcyſchen Lagers willen bey Döbrig mit 20000 
Mann fic) laͤngſt der Elbe von Zehren bis nad) Torgau poftirte, mit der übrigen 
— Armee aber das Lager ben ben Katzenhaͤuſern durch den Generallieutenant Huͤlſen 
behaupte ließ, blieb ibrigens fo ruhig, als Graf Daun, und fonnte nod) dazu 
eine Verſtaͤrkung von 2 Negimentern Cavallerie für den Oberſten Belling: in bie 
Seidligifches Ufermarf ſchicken, den Generallieutenant Seidlitz aber ein Corps von’ Jooo 
rn Dann bey Wittenberg zufammenziehen faffen, um auf allen Fall der Churmark 
5 au Hülfe zu fommen. Den — ‚ bie. ſich mit Anfang bes Auguſts 
aufs 
"er nicht nur das grüne Hufaren-Regiment, fondern s ' 
X ) : — 24 —* auch * u ei! so — * * 
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aufs neue durch das Altenburgifche gegen teipzig näherten, ſchickte er den General R- Chr. Geh, 

Syburg und den Oberſten Kleift mit 5000 Mann entgegen, die ſich ben $eisnict —— — * 

poſtirten, und ir Vorhaben abermals ruͤckgaͤngig machten. Er ſchickte uͤberdies —— 

noch ferner am 22. Auguſt den General Stutterheim mit einigen raufend Mann Corps bey. 

wieder die Schweden ab, ben General Seidlitz aber und den Oberften Kleift en 4 

durch den Tharauter⸗Wald nad) Freyberg, um ein Corps feindlicher Keuter und Kieıft zu Ries 

feichten Truppen zu Nieder» Bobrig und Colmitz zu verjagen, wie auch geſchah. der⸗Vobritz. 

Seidlig verfcheuchte auch das Corps des General Kleefeld von der Reichs, Armee Seidlitz vers 

- zu Anfang des Septembers bis nad) Ronneburg, und zerſtreuete die Arrieregarde De den 
beffelben unter bem General Werzay bey Altenburg durch feinen Marſch nad) en. DER 

Scmöllen, Tannenhauſen und Bogelfang, und durd) die genommene Stellung zwi⸗ 

fhen Altfirdyen und Greecha nöchigte er diefe Neichsvölfer, ſich nad) Weida zu 

retiriren, worauf er wieder zum Heer bes ‘Prinzen zurückkehrte, der fters fein tas 

ger bey Torgau, Schlettau und den Katzenhaͤuſern behauptere, und ben General 

Lafcy, der am 9. September über die Elbe einige Reuterey ſchickte, um eines 

unfrer Frey» Bataillon aufzuheben, bey Rifa, durch eben daffelbe Bataillon übel Action bey 

ablaufen ließ. . Die tafenfchen Bewegungen und Streifereyen an die Schlefifchen Riſe. 

und Brandenburgiſchen Graͤuzen hielt er durd) den Dberftstieutenane Podewils Ob. Podewils 

im Zaum, ben er mit 1200 Mann zu Pferde nach) Baruth ſchickte, und der ferner ” — 

die dieſſeitigen Ufer der Ober beobachtete, daß die Ruſſiſchen Parteyen, auf dem Hper. 

Marſch des Marſchalls Butturlin aus Schleſien nach Pommern, nicht heruͤber⸗ 

ſtreiften. 

Dieſer Aufbruch des Feld⸗Marſchalls Butturlin mit dem Nufifchen Heer Pr.Heinrichs 
aus Schlefien veranlaffete in Sachſen mehr Bewegungen, als bisher. Der Prinz ——— 
Heinrich muſte dabey beſorgen, daß er ſuchen würde, in die Churmark vorzudrin⸗ 
gen. Er muſte die kleinen Cops naͤher an ſich ziehen, und ſich bereit halten, ihnen 
im Fall der Noth dahin nachzugehen; wie denn auch die Beckerey und die ſchwere 
Dagage am 14. September fehon nad) Torgau gefchickt wurden. Doch da bas 
Plateniſche Eorps. den Marfchall Butturlin noͤthigte, fich nicht von der Pohlni⸗ 
ſchen Graͤnze zu entfernen, fo ward der Ruͤckmarſch in die Churmark im October 
wieder unnörhig. 

Indeſſen blieb zwar Graf Daun immer unthätig, aber die Reichs » Armee Meran und 
füchte doch die Abwefenpeit des Preußifchen Corps im Bogtlande, dem Altenburs Luczinsty 
gifhen, und an der Saale zu nugen, und der General Weczay kam am 7. Oeto⸗ Er 
ber fogar nach Halle, mit einem. Detaſchement von einigen Esquabrons Anfpachs Halle, 
Dareutfifcher Dragoner, als Fränfifcher Creis-Voͤlker, und einigen Defterreichis 

Then Hufaren; und Luczinsky Fam am 8. mit 2 Negimentern Infanterie nach. 
Ihre erite Forderung war übermäßig groß, 200000 Rthlr. neue Contribution 
und 80000 Tflr. an Neften. Sie ließen ſich aber handeln, nahmen mit 70000 
Rthlr. vorlieb, und Hielten im übrigen die beite Mannszucht, nach dem Ruhm, 
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N. Chr. Geb. pen fie ſich ſchon vormals erworben, und es iſt ihnen allerdings ruͤhmlich, daß fie 
175671703. 05 nicht, wie andre feindliche Generale oft «haren, die arme Stadt entgelten 
ließen, als Preußifihe Hufaren am 9. ihre Poftirungen um die Stadt angriffen, 
und fie bis ans Galgthor jagten. Sie begnügten fich, dieſelben abzutreiben, und 
jogen am 10. ganz ruhig wieder ab, über die Saal» Brüce der Stadt, nad) der 
Ottoiſche Thuͤringiſchen Seite zu, wo die Ottoiſchen Jäger im Mannsfeldifchen dagegen 
ze “ befto fehliimmer haushielten. Es wäßrere aber hiemit nicht fange. Der Prinz 
erg Heinrich ließ den Generallieutenant Scidlig ein Corps von 10000 Mann, wozu 
Exivtig reis der Generalmajor Stutterheim aus Pommern mit 3 Bataillons und 5 Esauas 
ntgt den drons Hufaren zurücdfommen müffen, gegen den Eaals Ereis zufammenziehen, 
——— um ſowohl die Reichs⸗Voͤlker wieder zu vertreiben, als auch die damaligen Bewe⸗ 
den, und hilfegungen der Franzofen gegen das Braanfchweig + Wolfenbürtelfche vereiteln zu del 
Braunfhw. fen). Wir haben ſchon oben gefehen, was er in den erften Tagen des Octobers, da er 
IR nod) nicht alle Truppen zu diefem Zweck bey einander hatte, zur Rettung Wolfen 
büttels gethan, doc) zu ſchwach Dazu gemwefen; aber als er fein Corps nun völlig 
bey einander hatte, und Prinz Kaver von Sachſen Wolfenbüttel eroberte, und 
Braunſchweig belagerte, rücte er von Halle am 13. October bis Bernburg wie 
ber vor; er erfuhr jedoch) dafelbjt den Entfaß der Stadt, den der Prinz Friedrich 
von Braunfchweig und der General Luckner in der Nacht vom 13. zum 14. 
October gluͤcklich bewerfiteltigt hatten, und ging wieder nad) Halle zuruͤck. 
—* wird Hierauf war die Eroberung von Schweidnitz eine neue Epoche, da der Krieg 
rg in Sachſen ſchien lebhafter werden zu wollen; denn Graf Daun ließ fi) von 
Freyberg· Laudon eine Beritärfung von 20000 Mann zuſchicken, die Bed anfuͤhrte. 
Alein Daun that doc) nichts weiter, als daß er den Poften von Frenberg befeste, 
und 30000 Mann daßin ftellete, um die Gemeinſchaft mit der Reichs: Armee offen 
zu behalten. Aber dem Prinzen, dem er nun fo weit überlegen war, und der taͤglich 
bermuchete, angegriffen zu werben, und daher feine Poften bey den Kagenhäufern 
und Strehla verftärfte, und das Geidligifche Corps und einige taufend Mann 
vom PM atenifcyen aus Pommern wieder an fi) zog, mwagete er bod) nicht recht 
Erhrint die fehr nahe zu fommen. Er ließ zwar vom 2. November bis zum 7. einige Poſti⸗ 
re zungen unfrer Bölfer mit Heftigfeit ftürmen; allein weil er ſich nicht getrauete, 
— die Sache allgemein werben zu laſſen, fo war das alles ein unnuͤtzes Blutvergies 
gen, doc) für den Prinzen nüslidy genug; denn der behauptete feine Stellung 
und das Land unverruͤckt (*%), und bezog, als Daum und Gerbelloni dergleichen 


mit 
(*) Das Luczins kyſche Corp, das nach Halle kam, und die Ottoiſchen Jäger waren eben 


dazu beſtimmt, die Sranzöfifchen Anfchläge auf Wolfenbüttel uud Bramſchweig zu beförs 
dern, wie wir oben ermähnt haben. 


(**) Der Prinz cantonnirte nod) eine Zeitlang in der Gegend feines Lagers, und die Stellung 


der Armee war fo, daß Seidlig und Kleiſt mit den leichten Truppen bey den — zu 
Döbeln 


® 
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mit ifren Heeren in Böhmen und Franfen zuerft, unter Geleitung des von Seid⸗ N, Chr. Geb. 
litz und des von Kleiſt, gethan, rupige Winterquartiere in dem gröften und beiten 1790 1763- 
Tpeile von Sachſen, wo feipzig nun fo befeſtigt und befeßt war, daß es ohne 

muͤhſame Belagerung nicht Fonnte erobert werben. 


$, 101. 


In Pommern, wohin wir die Ruffen unfer dem Feld» Marfchall Butturlin Krieg in 
aus Schlefien Haben gehen fehen, führte der Prinz Eugen von Würtenberg und Pommern 
der Öenerallieutenant NBerner den Krieg mit den Ruſſen fowohl, als mic den ——— 
Schweden. Der Prinz von Wuͤrtenberg hatte mir dem Ausgange des Jahrs den, 

1760 feine Winterquartiere im Meflenburg + Schwerinifchen genommen, und fid) Preußifche 
ſelbſt zu Roftocd aufgehalten. Die nod) fortbauernde Anhänglichfeit des Herzogs Winterquar, 
zu Schwerin an der Defterreichifchen Partey, und feine vergebfiche Hofnung auf a 
die Uncerjtüßung der Nuffen und Schweden waren Urſache, daß fein armes fand ſcheu. 
immer noch die Härte des Krieges empfinden muſte. Seine Feſtung Dömig 

wurde bloquiret, weil fid) feine Truppen zum Theil da hineingeworfen hatten; 

und nur der Ueberſchwemmung der Elbe wegen wurde fie wieder verlaffen (*). 

Dom tande wurden Necruten gehoben, um ben Abgang bey unfern Truppen zu 

erfegen, und zu derfelben Unterhalt Korn und Fourage gefordert, von jeder Hufe 

für 19 Thaler an Werth, welches gutencgeils in den Magazinen zu tenzen und 

Grabow, zu Havelberg und Treptow an der Tollenfe aufgehoben wurde, was 

die Armee des Prinzen jich nicht nachfüßren ließ. Die Eontribution, welche von 

den herzoglichen Domainen und den Städten gefordert wurde, belief ich auf 900000 

Rthlr., die von der Nitterfchaft wurde auf 300000 Rthlr. verglichen. Roſtock 

muſte befonders 15000 Rthlr. für feine Glocken geben. Und wieder das alles 

regten fid) die Schweden nice im geringften, fo nahe fie auch dabey waren. 

Im May verfammlete der Prinz Eugen feine Truppen im Lager zu $age, Pr, Eugene, 
von wo er feinen Marfch nach Pommern antrat, um dem bafelbit befindlichen —— 
Generallieutenant Werner wieder die andringenden Ruſſen zu Huͤlfe zu kommen. Pommerr 
Derſelbe hatte im Winter immer mit dem Corps des Generals Tottleben zu thun auf. 
gehabt, welcher im Januar den Preußiſchen Cordon vön Schlawe bis Neu⸗Stet— —— 
tin ſprengen wollen. Darüber war es am 21. deſſelben Monards zu einem hitzi— ee: 
gen Handgemenge bey Pate zwifchen ihm und dem Preußifchen Oberſten Courbiere Action ben 

gefommen, PIat- 


Döbeln fanden. Buͤlſen bebielt die Ratenhäufer und derfelben Gegend zu feinem Ger 
brand; der Prinz aber erftrecdfre ficy mit dem Haupt » Corps von da an bis Meißen, wo 
der Oberfllteutenant Quintus mit feinem Freys Megiment die Bruͤcke bewachte. 

(*) Den Preußen war ce nicht darum zu tbun, dieſe Feflung wegjunchmen, fondern bloß den 
her zoglichen Truppen die Zufuhre zu beſchneiden. j 
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N. Ehr.Gch. gefommen, ba biefer ihn zuruͤckſchlug. Er feßte fich wieder zu Cörlin;- allein 
17561763. nor Generaksieutenane Werner nörigte ipn durch einen Marſch vor diefer Stabt 
vorben, dieſelbe zu verlaffen, welches am 11. Februar geſchah. Auch Eöslin 
mujte er am 14. räumen, und hinter die Wipper zurücweichen. Darauf machre 
Waffeuſtill/ er einen Waffen⸗Stillſtand mic dein Generallieutenane Berner bis auf das Ende 
fand in Pom des May Monaths. Mac) Ablauf deffelben ruͤckete er zwar wieder gegen Belgarb 
. vor, und der General Romanzow folgte ihm nach in Pommern, und bas eben 
erforderte die Unterftügung des Prinzen Eugens fir unfern General Werner. Aber 
bald darauf mufte Tottleben aus Pommern weg, und mit feinem Corps zur But; 
turfinifchen Armee in Schlefien geben, um das Neferve Corps derſelben formiren 
zu helfen (*). Werner hatte alfo nur noch mit dem General von Romanzow 

zu thun, ber jedoch ftarf genug Fam, daß er wichtige Derftärfung brauchte. 
Ob. Bellings Der Prinz von Würtenberg ließ aber, um die Schweden zu beobachten, den 
Feldzug ge Oberſten Belling mic 10 Esauadrons Hufaren, dem Frey⸗Regiment von Hordt, 
an. und 5 Bataillons Landmiliz zurück im Meflenburgifcyen und BorsPommern. Dies 
ganze Korps war ohngefaͤhr 6000 Mann ftarf, und hielt doc) befländig fo wohl 
Meflenburg, als die Schwedifche Armee, die der General Ehrenſchwerdt befehs 
figte, in Ehrfurcht, wiewohl dieſe fehr, und fogar bis auf die Hälfte ihrer erften 
Stärfe geſchmolzen, und nur ſchlecht wieder ergänzt war. Indeſſen hatte Bels 
ling 


Tottlebens ( Der General Tottleben erlag unnmehr unter den Verfolgungen feiner Feinde bey der 
Schickſal. Armee und am Hofe zu Petersburg, denen feine im vorigen Jahre erlangte Ehre, Ber⸗ 
lin erobert zu haben, ein Dorn im Auge war. Sermor, fein Gönner, war zwar noch 
bey der Armee, aber nicht mehr im folchem Anſehen und hoben Commando, als vorher. 
Er felbft wurde in Verdacht gezogen, zum Nachtheil der Bundeegenoffen feiner Kaiſerinn 
in feinen KRriegesverrichtungen ſich fo betragen zu haben, daß er nach geendigrem Kriege 
om Hofe zu Berlin nicht unwil kommen wäre. Es blieb nicht beym Verdacht allein; man 
glaubte davon Ucherzeugung zu haben (vermuthlich auch an dem Waffenſtillſtande mir dem 
General Werner, deun etwas deutliches if von feinem Proceß nie befannt geworden), ließ 
ihn in Arreft nehmen, und nad) Petereburg bringen, mo fich fein Proceß anhob. Zu 
feinem Gluͤck zog ſich derfelbe in die fange bis zum Tode der Karferinn, ja bie auf die 
Mevolurton ia Rußland, die ihren Nachfolger Thron und Leben koſtete. Sein Proc 
war, mie mündliche Nachrichten eines am Ruffifchen Hofe zu der Zeit befindlichen Zeugen 
uns verfichert, fehom zum Spruch gefommen, und dem Kaifer Peter IIL zur Einſicht und 
Beftärigung vorgeleat worden, der aber Äber feinen andern Zerfireuungen das Urtheil 
Furz vor feinem Unaläd unter feinen andern Scripturen verworfen, unter welchen es ver⸗ 
foren gegangen, Weil ee heruach nicht wiedergefunden worden, habe die Kaiferinn Tas 
sbarina den ganzen Proceß cafliren laſſen, welche Gnade fie mehrern andern in Ungnade 
gefallenen und verurtheilten Miniftern und Generalen erwieſen. Dies letzte iſt gewiß; 
denn er wurde bald wieder auf freyen Fuß geftellet, und nach Deutſchland entlaffen. Es 
ſchien erft, ale wenn man nicht viele Verdienfte bey ibm fände, und da er bloße Gnade 
im ftrengfien Verſtande erhalten hätte. In Deutſchland war auch Feine ſolche Achtung 
für ibn, daß ihm von irgend einem, Hofe eine Kriegeecharge wäre angetragen worden. 
Aber ale der legtere Krieg mit den Türfen anging, Fam er wieder nach Petersburg, und 
wurde wieder in Dienfte genommen. Man brauchte ihn aber nur, den Feinden Rußlande 

in Georgien und Klein» Afien zu ſchaffen zu machen. 


t 
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ling alle Ehre von feinem Feldzuge gegen einen Feind, ber gleichwohl doppelt R- Chr. Geb. 
fo ftarf als er felöft war. Wir wollen nur fogfeic) das vornehmſte davon bemer, "75° *1765° 
fen. As Belling fein Hauptquartier, nach Abaang des Prinzen von Würtens 

berg nad) Pommern, zu Teterow Hatte, ging Ehrenfchwerdt auf Demmin los 

am 19. Julius, von wo fich der Oberſtlieutenant Golz mit feinem Commando 

som Hordefchen Regiment nad) Malchin zurücziehen, und ihm Demmin überlaß 

fen mufte. Aber Belling, zu dem fich Golz gewandt, zog ſich an den Graͤnzen 

von Meflenburg fo kuͤnſtlich herum, daß die Schweden dahin nicht eindringen 

fonnten. Er lockte durch Befegung bes Cavelpaſſes zwifchen Friedland und Span; Yerion am 
tifow ein Corps von 4000 Mann unter dem Grafen von Heffenftein dapin, der Lorelpab. 
zwar feine Feld» Wache am jenfeitigen Ende des Paffes am 1. Auguit aufßeben 

ließ, und ruhig überging, befien Avantgarde aber faum das freye Feld betrat, 

als unfer Major Hohenftein fie aus Friedland angriff, und das ganze Corps wies 

der zuruͤckſchmiß. Eben fo tapfer begegnete er am 5. dem von Meffenftein bey 

Bartom, und am 6. dem Major Platen ben Malin, Penzlin und dem Ri— 

benader Paß, zog aber die Geinigen von Treptow und Maldyin nad) Wahren 

zurück, als der Feind dafelbit mit Uebermacht auf fie losgehen wollte. Dies ges 

ſchah von den Schweden am 13. Auguft in 3 Cofonnen, von welchen Ehren: rede 
ſchwerdt mit der feinigen als der gröften auf Friedland, Heffenftein auf Neus mir feiner 
Brandenburg, und der Major Platen mie der Fleinften auf Finfenbrügge losging. ganzen Made 
Belling feste fid) dem General Ehrenfchiverdt bey Friedland entgegen; allein 9" ' 
Heffenftein gewann Neu» Brandenburg , und ging auf Woldeck les, auf dem 

Wege nad) der Ufermarf. Belling wandte ſich jedoch, und traf auf ihn bey 

Kölpin, wo er ihn angriff, und ihn nörhigte, fich zur Ehrenfchwerbtifche Colonne Aerion bey 
zuruͤckzuziehen. Auch den General Stadelberg, der aufs neue über NewBrans Kölpin. 
denburg mit 2000 Mann in die Ufermarf bredyen wollte, ziwang er am 19. Aus 

guft, nad) Treptow an der Tollenfe zuruͤckzuweichen, und nahm ſelbſt feine Stels 

lung am 20. zu NewBrandenburg, wiewohl er demſelben am 22. diefen Poften 

wieder überlaffen mufte, als er mit 53 bis 6000 Mann zurüdfam (*). Doc) 
| nun 


(*) Man erzähle ich im der Ufermarf viel Comiſches von dem Kriege des Oberſten Belling 
mit den Schweden, und im Meflenburgifchen. 3. B. als die Schweden jegt in KTeus 
Brandenburg, er aber ju Stargard fland, nahm er fich eines Tages vor, dem 
Schweden das Mittagbrod zu verderben, und brach alfo dabin auf, fo daß er gegen 

- Mittag vor den Thoren von Neu» Brandenbnrg anfam, und die Schwediſchen Vorpoſten 
Beunruhigte. Ihre Reuterey fam heraus, und feine Huſaren jagten fich mit ihr im Felde 
herum, da indeflen ihre Infanterie im Gewehr ftehen und warten mufte, ob fie jur UM 
terfiügung der Meuterey wuͤrde erfordert werden, Allein Belling that nichts, ale daß 
er feine Hufaren bald anprellen, bald fich zurlichziehen ließ, bis Nachmittags um 4 Uhr, 
da er durch einen Trompeter dem Schmwedifchen Befeblehaber fagen ließ: er wuͤnſchte thım 

‚eine gefeanete Mahlzeit, die mun doch mohl falt genug wäre, daß er fich nicht den Mund 
. verbrennen würde. Den Schwediſchen Adjutanten aber, der ihm ein Gegen-Compliment 


b3 nachbrachte, 
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N. Ehr. Geb. nun bekam Belling mic dem Anfang des Septembers Huͤlfe; denn der Generafs 
Ben Major Stutterheim langere aus Sachfen an, und poſtirte ſich bey Golchen nich 
törıme nach weit von ihm, der fich zu Jagow gefest hatte. Ehrenſchwerdt wollte ipn hier 
derifermark. am 4. September mit feiner groͤſten Macht, 8000 Mann ftarf, , überfallen. 
Action am Allein da er davon Kundfchaft Hatte, ging er erſt felbit über den Kiempenowers 
——— Paß, woher der Feind kommen muſte, und harcelirte deſſen Avantgarde. Bey der 
Röuͤckkehr beſetzte er den Paß mit Canonen und den Frey⸗Compagnien der Capi⸗ 

taine Huͤlſen und Kneſewitz, die die Schwediſche heftige Canonade und das 
Mousquetens Feuer, durch Unterſtuͤtzung des Maſors Zuͤhlow, fo beantworteten, 

dag Ehrenfchwerdt ſich nach Rebelow, Stadelberg aber nad) Demmin, mit 
Hinterlaffung vieler todten und gefangenen Jäger und Hufaren, zuruͤckziehen 

mujte. Es gelang den Schweden aud) nicht, am 5. einige Compagnien des 
Hordtifchen Regiments zu Feeren aufzuheben, und der General Stutterheim 

nahm num feine Stellung zwifchen Friedland und Neu Brandenburg. Gleichwohl 

füchte am 9. Graf Heffenftein mir 6000 Mann von Friedland über Srrasburg 

Schwediſche in die Ufermarf zn dringen, und Ehrenſchwerdt dachte mittlerweile über Uſedom 
—* „und Wollin die Ruſſen vor Colberg zu verſtaͤrken. Allein wie dieſes der Herzog 
er und von Braunſchweig Bevern von Stettin aus verhinderte, ba er die Brücke auf 
Hinter⸗Pom · Wollin über die Diemenow verbrennen ließ, fo vereitelte jenes Belling fehr gluͤck⸗ 
ei tem⸗ lich, ob ihm gleich Stutterheim verlaffen, und nad Hinter» Pommern gehen 
" muſte, um die Paffage zwifchen Stettin und Colberg offen zu halten. Belling 
marfchirte nemlich fogleich, als er den Aufbruch der Schweden von Friedland 

Action bey erfuhr, von Schwanebef bey Neu Brandenburg nad) Gatſch, wo er ihre Avant 
Gatſch. garde angriff, und dadurch den Fortmarſch hinderte. Die Schweden verſamm⸗ 
leten zwar nun ihre ganze Macht bey Friedland, und ſetzten ſich in drey Colon⸗ 
nen in Bewegung, wovon bie eine über Ukermuͤnde, die andre über Ferdinands⸗ 
hof, und die dritte über Strasburg ihren Weg nahm. Uber diefe legte griff 
Action bey Belling am 17. September ben Brohme an, und fihlug fie bis in den Wald 
Brohme. bey Friedland zurüd. Ex muſte fi darauf gegen die Colonne wenden, die über 
Ferdinandshof ging, wozu er 2 Bataillons Örenadiere von Paſewalk an ſich 509, 


Aetion ben und am 18. bey Neu⸗Sund den Angriff hat. Weil Hier die beyden Baraillons 
Neu⸗ Sund. fich 


nachbrachte, nahm er mit nach Stargard, und that ihm mit einem guten Glafe Wein fo- 
uͤberfluͤſſige Ehre an, daß er ganz finnlos auf eınem Wagen nach NeusBrandenburg zurlid» 

R gebracht werden mufte, um zur gefehten Zeit wieder da zu feyn. Zu Güftrow, fagt man, 

® verkaufte ein Bauer feine Eyer, das Städt zu einem Groſchen, und entſchuldigte die 
Theurung damit, daß er fagte: Es iſt Krieg. Belling kauft ihm felber ab, und hört die 
Entſchuldigunn gar guͤtig unter richtiger Bezahlung an. Aber die Hufaren befommen den 
Dauer unter ſich, nehmen ibm das Geld im Spiel wieder ab, und prügeln ihn derbe aus. 
Er gebt zum Oberſten, klagt fein Unglüd, und verlungt Genugthuung; aber der Beſcheid 
it: Es ift Arıeg. 
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fich durch ihre Bravour zu weit hinreißen fießen , daß von ihnen auf 100 Mann N.Ehr. Geb. 
in die Gefangenfchaft geriethen, fo machten die Schweden ein Geſchrey davon, ats "75° "703 
von bein entfcheidendften Siege. Sie hatten jedoch einen gröffern Verluſt, als 
Belling, erlitten, der ihre Abficht in die Ufermarf vorzubringen eben durch diefe Aufchldge der 
Begebenheit aufs neue vereitelte. Und ob er gleich nicht verhindern konnte, daß —— 
fie nach Strasburg gelangten (weil er zu wenig Volk hatte), fo trieb er doch am mart vera 
22. die feindficye Eavallerie, die 4000 Mann ſtark von Strasburg nad) Prenz, kelt. — 
lau geben wollte, zuruͤck, und noͤthigte die Schweden am 25. durch feine Stel⸗ 
lung bey Klinkow, auch Strasburg wieder zu verlaſſen, und ſich nach Ftiedland 
zu retiriren. So ließ er ihre Abſicht auch am 29. nicht gerathen, als ſie aufs 
neue mit a Colonnen anruͤcken wollten; denn feine Vorpoſien trieben fie zuruͤck. 

Stutterheim, dem fie auf feinem Marſch nach Hinter, Pommern über Wol- Stutters 
Kin vergeblih 5000 Mann nachgefchict hatten, wie [hen gefagt, fam nun von — 
daher zuruͤck, und marſchirte am 1. October von Prenzlau nach Malchin, wo 
er den Schweden in den Ruͤcken gelangte. Das zwang ſie, die Abſicht auf die 
Ukermark ganz fahren zu laſſen, und ſich bey Ferdinandshof zu verſchanzen. 
Allein nach einigen kleinen Begebenheiten bey Ukermuͤnde und Torgelow muſten 
fie am 8. Oetober auch von da fort, und ſich über Anklam, das fie nebſt Dem⸗ Die Schwe⸗ 
min noch befegt hielten, in ihre eigne Graͤnzen zurüctbegeben. ie cantonnirten PR red 
längft ber Peene, und Belling, der Anklam, das auch von ihnen verlaffen wurde, ſche vor⸗ 
nebſt dem rechten Ufer der Peene wohl befeßte, ging wieder in das Meklenburg⸗ Pommern. 
Schweriniſche, an die Stelle des Generals von Stutterheim, ber nad) Sachfen 
zum Prinzen Heinrich abgerufen wurde. Hier cantonnirte er auch fängft den Belling cam 
Schwediſch-Pommeriſchen Gränzen, und trieb die für fein Corps erforderliche —— 
Fourage⸗ und Gerreidestieferungen ein, die Ehrenſchwerdt durch ausgeſtreuete er 
Patente den Meflenburgern vergebens verbot. Belling fehien am 2. November fhen. 
Meflenburg verlaffen zu wollen; denn er zog fich mit feinem Corps von Teterom 
über Wahren an die Märkifchen Gränzen, weil man dafelbft von der Lauſitz her 
einem feindlichen Beſuch beſorgte. Und nun glaubten die herzoglich Meflenburs gerz Mekiens 
giſchen Truppen, ſicher wieder nach Haufe fommen zu fönnen, und rücften vom burgifce 
tande Rügen nad) Roſtock. Allein fie muften bald wieder nad) Rügen eilen; teen — 
denn Belling Fam ſchnell wieder, als die Mark außer Gefahr war. Und fo war Rügen zu⸗ 
Meklenburg abermals in feiner Gewalt; ja es fiel ihm auch Demmin wieder zu, rhd, gr 
da es die Schweden am 6. December verließen, und feine Parteyen ftreiften, weil a 
die Schweden feinen Waffenſtillſtand haben wollten, den Winter über fleißig in 
ihr Pommern. Meklenburg aber mujte die Winterquartiere ſowohl für ihn, als Preußifche 
den Prinzen Eugen von Wuͤrtenberg hergeben, der nad) ensfehiedenem Schictſal Pintraunn 
ber Zeitung Colberg dahin zuruͤckkam. Die Schweden ſuchten zwar diefe Preußl- fienburgis 
ſchen Winterläger durch) einen neuen Bormarfch am Ende des Decembers zu ftö, ſchen. 
ten; fie befegten am aa. Dechr. Demmin aufs neue, und drangen über Malchin 

" und 
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N. Chr. Geb. und Teterom ins and. Jedoch fie befamen am 31. December bey Malchin, und 
175671793 um 2. Januar 1762 bey Nienfapfen von Bellingen Schläge, und damit begas 
ben fie fi) am 6. Januar in ihr Pommern jur Ruhe. 


6. 1042. 


Pr. Eugens Wir fehren aber nunmehr zum Prinzen Eugen von Würtenberg zurüd, 
ed rend den wir auf feinem Wege nach Hinter-Pommern im Maymonath verließen. Der 
wisber die Zweck feines Marſches war, den Oenerals Lieutenant Werner gegen die Ruſſ iſche 
Muffen in Uebermacht unter dem Grafen von Romanzom zu unterjtügen, ber, wie oben 
Pommern. geſagt, den Grafen von Tottleben voranſchickte, und ihm felbft bald nachfolgete, 
mit feinem geringern Zweck, als Colberg zu erobern, und Meiſter von Hinter, 

Werners La Pommern zu werden. Werner aber fegte fich im Junius in einem vortheilhaften 
ger bey Col⸗ gager ben Eolberg, wo ſich der Prinz Eugen aud) einfand, und von da einen 
. Cordon bis in die Neumark zog, der fi) an Landsberg an ber Warte jtüßte, we 
ſich der General von Thadden mit vier Grenadier,, Bataillons aus Schlefien 

Romanzow poftiet hatte. Indeſſen ruͤckte Romanzom heran, und nahm am 22. Junius 
—— 9* fein Hauptquartier zu Cöslin, wo er eine Zeitlang ruhig ſtehen blieb, fo daß 
> "ber ur die beyderfeitigen Teichten Truppen Jagd auf einander machten. Er 
fonnte auf Colberg wegen bes ftarfen Preußifchen Retranchements feinen 

Ruſſiſche und Angriff thun, bis die Ruffifche und Schwediſche Flotte ipm durch ihre Bomben 
—— zu Hülfe kommen konnten. Die Ruſſiſche Fam endlich am 25. Auguſt 40 Segel 
Goiberg, - farf auf der Rhede von Colberg an, und die Schwebifche, die aus 14 Segeln 
bombardiren beitand, am 27. gleichfalls. Beyde bombardirten nun Colberg bis zum 4. 
die Stadt. . October aufs allerheftigfte. Allein da wegen ber Entfernung bie wenigſten 
Bomben der Flotte die Stadt erreichten, obgleich, des Tages oft über 200 gewors 

fen wurden, der Oberjte Heiden auch fo gute Anftalten gemacht hatte, daß nies 

mals fonderliche Feuersbruͤnſte in-der Stadt entſtehen fonnten : fo burfte Romans 

Romano zow auch nicht till ſitzen, fondern mufte die Preußen zu tande aus ihren Re⸗ 
ruͤckt naͤher. tranchementern vertreiben, ehe er an. Eroberung der Stadt dachte. Er war dazu 
ſchon am 15. Auguft bis Belgard, und am 19. bis Coͤrlin vorgeruͤckt; aber 

bie Truppen» Berftärfung, welche die Flotte am 29. August für ihn, zwiſchen 

dem Colberger Deep und der Maykuhle dafelbit ans Sand fehen, und bie er mit 

Ä feiner Cavallerie in Empfang nehmen wollte, verhinderten. bie Preußen. Er 
Ruafſiſches ruͤckte am September noch näher heran, und nahm fein tager bey Wobberode 
— und Bodenhagen, und fing von ſeinen aufgeworfenen Batterien an, auf die 
befchteßt die Stadt und das Preufifche Lager eben fo ſcharf zu feuern, als von ber Slette ge 
Stat und ſchah. Man blieb ihm aber nichts ſchuldig, und that ihm allenthalben durch das 
fie — febhaftefte Gegenfeuer dem betraͤchtlichſten Schaden. Am 6. September vertrieb 
Werner den Polten, den er nach Prettmin geiteller Hatte, und am 7. that das 


der 
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bet Oberfbieutenant Courbiere abermals einem Ruffihen Bataillon, das durch R-Ehr.@b, 
einen Wald brechen, und Prettmin behaupten wollte. 1756, 1763. 

Die Ruffen aber zogen fi) um das, dieffeitige Ketranchement herum ‚nach Ruffen ſu⸗ 

Treptow, um die 5000 Schweden, bie ihnen aus Bor »Pommern:über Uſedom Gen Treptow 
und Wollin zugefchictt werden follten, in Empfang zunehmen. Ob nun mapg)" sewinnen. 
das, wie gedacht, durch Zernichtung ihrer Bruͤcke über die Dievenow verhindert 
wurde, fo hatte doc) der Generals tieutenant Werner das Unglüd, daß er in ihre O. Werner . 
Gefangenſchaft geriet: Er war mit 1800 Dragonern und Hufaren nebit —2 huen 
Mann zu Fuß aus dem $ager vor Colberg nach Treptow gegangen, ſowohl um‘ — 
dieſe Abſicht der. Feinde zu vereiteln, als auch einige. 100 Wiedergeneſene und . 
Esquadrons Bellingiſcher Huſaren, die ſie bedeckten, von Greifenberg an ſich zu, 
ziehen. Er kam am 11. September zu Treptow an. Romanzow aber folgte 
ihm mit 6000 Mann Cavallerie, Eofaden und Infanterie nad), und als. Wer, 
ner mit feiner Infanterie aus der Stadt rückte, um. feine außenftehende Cavallerie 
an fi) zu ziehen, wurde er bey Klattkow angegriffen. Er retirirce ſich jebech in 
einem Viereck langfam nach der Stadt, und hofte auf. bie. Ankunft feiner Reute ⸗ ” 
rey. Indem er aber, um ſich nad) derſelben umzuſehen, ein wenig abwärts auf 
einen Hügel riet, flürzten die Ruſſen im vollem Galopp auf ihn los, und mweil 
fein Pferd verwundet wurde, und mis ihm barniederfiel, wurde er gefangen ges Wird gefan⸗ 
nommen. Indem Famen unfre Dragoner aus Klattkow herbey; aber es. würde. 3" 
dod) das ganze Corps verloren gemefen ſeyn, wenn nicht der Major Pannewitz Maj. Panne⸗ 
vom Werneriſchen Regiment mit 300 Hufaren und 2 Esquabrons Piettenbergicn, DIR rettet das 
ſcher Dragoner in voller Furie fich auf die ſchon fiegenden Ruſſen geitürzt, und fe 
ihnen den Sieg aus den Händen geriffen hätte. Sie verloren in dieſer Begeben⸗ 
beit 300 Mann an Todten und Gefangenen, unter welchen letztern der Oberſt⸗ 
Hieutenant von Archangelifchen Dragoner» Regiment, Graf. Witgenftein, war. 
Dieffeits beftand der Berfuft in 64 Mann, ohne ben General, der freylich mehr: 
als alle diefe werth war. - Doch feste Pannewitz den Marfch nach Greifenberg 
bin fort, und erreichte ben Zweck, bie erwartete Mannfchaft an fich zu ziehen. 

Romanzom aber erhielt auch Verjtärfung, und wollte num ben Prinzen — 
von Wuͤrtenberg mit Gewalt aus ſeinen Verſchanzungen trelben. Er ftürmte Pin rmt daß 
fie ordentlich als eine Zeitung in ber Nacht vom 17. zum 18. September an berg, — 
Seite von Bodenhagen. Er wurde aber abgeſchlagen. Er that das am 19. Pr 
September wieder an der fogenannten grünen Neboute, und von ber Flotte 
wurde babin ungemein viel Feuer geworfen. Allein fechsmal wurbe er zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, und ließ außer 300 Öefangenen ganzer 700 Tobte auf dem Plag. Er 
fing hierauf an, Laufgraben gegen umfer fager zu eröfnen, und es ordentlich ju Er äfner - 
belagern, flürmte wieder am a2, und 27. September, allein immer vergeblich, ! taufgräben 
bis der Generafstteutenant Platen mit feinem Corps aus Popfen in dem fager des 
Prinzen anfangte. Diefer Feldherr war am 22. Sept, zu Landsberg angelanget, Gen. Paten 
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N. Chr Seb. hrach am 25. voh-ba weiter auf, und Fam am 30. über Bernſtein, Arends⸗ 
275611765 walde, Freyenwalde, Regenwalde und Roman zu Coͤrlin an, ob ihm gleich 
Butturlin auf dem Fuß nachfolgete, und die Cofacen feine Arrieregarde beftäns 

big begleiteten, die jedoch der Genetal · Major Ziethen beftändig in Reſpect erhielt. 

Zu Coͤrlin vettheidigte ſich ein daſelbſt liegendes Ruſſiſches Commando zwar erft 

ziemlich tapfer; es muſte ſich aber bald zu Kriegsgefangenen ergeben. Als er von 

Action bey da weiter nach Colberg zog, wollte es ein Ruſſiſches Corps von 6000 Mann 
Prertmin. bey Prettmin verhindern. Er ſchlug es aber hinweg, und vereinigte ſich am 2. 
Platen verel- October mit dem Prinzen vor Colberg. Hiedurch wurde alſo das Ruſſiſche Gluͤck 
——— vor dieſer Feſtung abermals Ins Weite geſetzt, und Romanzow zog ſich in etwas 
wuͤrtenberg zutuͤck. Die Flotte aber muſte am 9. des Monaths gar abſegeln, weit die Oſtſee 
zu ſtuͤrmiſch ward. er 

Romanze "Aber der Feld Marfchall Butturlin ſchickte, als er am 9. October bey 
Er ver Dramburg angelangt war, dem Grafen Romanzom ebenfalls 12000 Mann ums 
aeg ter beni General Berg zu Huͤlfe, der am 14. October nad) Klempin marfihirte, 
—— Sein Auftrag war beſonders, die Gemeinſchaft mit Stettin dem vereinigten 
fedaft prinzlich Wuͤrtenbergiſchen und Plateniſchen Corps abzuſchneiden, da indeſſen 
fen Stettin Butturlin dem General Romanzow nach Erfordern der Umſtaͤnde noch weitere 
—— Huͤlfe ſchicken wollte. Dadurch wurde Platen genoͤthigt, ſich wieder in etwas 
ee use von Colberg zu entfernen, und fi) nad; Treptow, Golnom und Greifenberg 
fich u zu ziehen. Hierben fielen 'viele Scharmüßel vor, woben Golnom das Unglück hatte, 
Treptow, daß am.ız. feine Vorſtadt abbrannte. Der General Platen muſte fi, ats er 
—— daſelbſt am 18. von dem Fermorſchen und Bergiſchen Corps canonirt wur⸗ 
bey Golnom de, nad) Damm zuruͤckziehen. Courbiere wurde dabey gefangen. Der General 
—— Knoblauch, der zu Treptow den Proviant fuͤr das Wuͤrtenbergiſche Cotps nach 
Dre Colberg abholen ſollte, hatte nicht weniger das Unglück, dafelbit von den Ruſſen 
am 23: October angegriffen und gefangen zu werben. Dies gab dem Scidfat 

ber Feftung Colberg die Enrfcheidung. Der Prinz hatte bisher den Unterhalt 

für fein Corps und für die Befagung der Stabt aus der Churmark beforget, ob er 

gleich mit großen Koften dahin geſchafft wurde (*); aber diefer Zufall feßte feine 
Soldaten und die Stadt in Gefahr einer Hungernoth, weil ganz Hinter Pommern 

bey aller guten Mannszucht, die Romanzow beobachtete, von-allen $ebeuemitteln 

gaͤnzlich entbhößt war. Er behauptete zwar gegen alle Ruſſiſche Angriffe fein fas 
ger fo lange, als nod) einige Fourage für die Pferde der Eavallerie zu haben war; 

aber 

€*) In der Ehurmarf wurde, um des Prinzen Corps und Eolberg zu unterhalten, ‚eine außer, 
- ordentliche Anlage gemacht. Von jeder Hufe gab der Edelmann und Geiftfiche ſowohl, 
als Bürger und Bauern, 2 Scheffel, "und vom Tranfport und Anfpann dazu durfte ſich 

« „auch niemand ausfchließen.. Die Ukermark lieferte wohl zweymal. Gleichwohl war im 

Lager des Prinzen niemale fo viel Übrig, daß er nicht dann und wann fih von den Oberſten 

Weiden aus dem Vorrath in der Stadt hätte etwas abgeben laffen muͤſſen. 
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aber weil der Unterhalt des. ganeinen Soldaten abging, war er genoͤthige, finder NChrGeb. 
Nacht vom 14. bis zum 15. November feine Verſchanzungen zu verlaſſen. Es ln 
geſchah das ohne dem geringften Verluſt fo unvermerft und auf einem folchen Wärtenberg 
Wege, daß die Ruſſen am 15. bey Anbruch des Tages nicht mußten, wo die Lebt fich ohne 
Preußen geblieben waren; denn ber Prinz nahm feinen Weg auf Rome durd) — 
den Camper⸗See nach Treptow, durch eine moraſtige Gegend, wo noch nie einige + 
Truppen burchgegangen,waren, Gleichwohl hielt fich der brave Oberft Heiden Ob: Heiden 
noch einen ganzen Monath lang, ehe.er ſich ergab, ob ihm gleich Romanzow nun tet 
aus eben dem tager zufegte, das der Prinz inne gehabt hatte, uud. 


- Prinz Eugen zog fich indeffen nach Greifenberg zu dem General Platen, Platen tum, 
der fich mit dem Bergifchen Corps Ruſſen wader. herumgetummelt hatte, ob er —— 
gleich einen Theil feiner Truppen nach Sachſen hatte ſchicken muͤſſen. Schenken; Hinter-poms 
dorf war ihm am 11. November über Arendswalde zu Huͤlfe gekommen. Nun mern herum. 
war er von Greifenberg nad) Pofchwis und Platen nieder vorgedrungen, und 
‚hatte fi) zu Regenwalde gefegt. Er wollte zwar dem Feinden, der bes gänzlichen 
Mangels wegen das fand verließ, meiter nachfolgen und ihm allen. möglicyen 
‚Schaden thun; allein er fonnte auch -aus gleicher Urfache nicht weiter Hinter ihm 
her feyn, als bis Belgard, und mufte ſich nach Regenwalde und Naugarb zu, Pr. Eugen 
ruͤckziehen, und fih mit dem Prinzen vereinigen. Am 2. December fam es zu —— 
‚einer ſcharfen Canonade zwiſchen ihnen und dem feindlichen Genetal Berg, womit ipm. 
biefer doch nicht verhinderte, das fie die Zufuhren aus Stetrin an ſich zogen. Sie 
gingen wieder nad) Treptom am 8. December, und mwollten, two möglid), Col 
berg doch entfegen. Allein ob fie gleich bey Drenow Poſto faffeten, und die Res Enıfag der 
doute bey Spye eroberten, ben welcher Gelegenheit jie eine Anzahl Ruſſen gefan, Stadt Col⸗ 
gen befamen, fo fanden fie dod) bey Prettmin den General Romanzow, der —— ul 
gewaltig verftärft war, mit feiner ganzen Macht in Schlachtordnung, wiewohl j 
verſchanzt, und den Angriff, den er felbit nicht chun wollte, erwartend. Aber 
ber wat bey der mehr als dreyfach überfegnen Mächt des Feindes, Hinter Vers 
fehanzungen, deren Stärke fie fannten, da fie biefelben gemacht, und bey fo 
grimmiger Kälte, daß den Soldaten bie Hände am Gewehr erftarreten, nicht zu 
wagen. Sie muften aljo nach Treptow und Stargarb zuruͤckmarſchiren, wo fie 
am 17. December anlangten. Und nun war zu Colberg alles fo rein aufgezehret, 
daß Soldat und Bürger ſchon eine Hungersnoth litten. Es war auch feine Mus 
nition mehr vorhanden. Der tapfre Oberſt Heiden fa ſich alfo gezwungen, am ——— 
16. December zu capituliren, und ſich nebſt der Garniſon zum Kriegsgefangenen zu —— 
ergeben, nachdem er die Belagerung 4 Monathe ruͤhmlich ausgehalten. Hinter⸗ geben. 
Pommern blieb demnach vorjegt in den Händen der, Nuffen, bie die Halcharen 
Oerter befetsten ,, fonft aber groͤſtentheils ihre Winterquartiere nad) Gewohnheit in 
Pohlen und Preußen napmen. Der General Platen ging aber mic feinem Corps Ploten geht 

Ccc a nad "Shen. 
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MEI a Sachſen zur Prinz Heiurichſchen Armee, und der oPtinz · vonn WBürtenberg 
FT gan: ſeine Winterquartiere im Meflenbwrgifhen.  ° dm 


% ro8. . 


TodderKatf °- Die Eroberung von Eolberg'war: aber die letzte That’ der Ruſſen in dieſem 
Euſabet. ‚Kriege. Die Kaiſerinn Elifabet Petrowna lag: ſchon auf dem Todberte, als 
ber Brigadier. Belganow am 20. December ‚die Schlüffel der Feſtung nach Pers 

tersburg brachte; und am 25. December Nachmittags gegen 4 Upr gab fie ihren 

Geift auf (*). Eine Prinzeffin, deren zaͤrtliche tiebe für ihr Volf allein ſchon 

eine Ewigkeit verdiene (* *), und welche vielleicht Feinen Tadel gehabt Hätte, wenn 

fie nicht zu leichtglaubig gewefen wäre, ſich durch falfche Vorſtellungen ju einem - 

ft Kriege bewegen zu laffen, der ihrem Staat garifeinen wefentlichen Nusen fchaffen 
R. Peter HI. Eonnte. Ihren Thton beitieg, mac) ihrer eignen Beſtimmung, der Sohn ihrer 
— — älteren Schweſter Anna Petrowna, der junge Herzog von Holſtein-GSottorp, 
Thron.  umd ſchon vor 18 Jahren erflärte Groß Fürft und Tpronfolger, Earl Peter UL 
rich, unter dem Namen Peter III. (***) mic aflgemeinem Beyfall und Freude 

bes Rufen, die ungeadhrer der Epre und des Gluͤcks der bisherigen meiblichen 

1J Regierungen, 


0) Unfere keſer erlaſſen es uns leicht, von den Umſtaͤnden ihres Lebenc, ihrer Regierung nud 
Todes viel beyzubringen, da das im unfere Geſchichte nicht gebörer, und amberwärts ges 
nugfame Rachrichten davon zu finden find. Nur merken wir an, daß ſchon einige Jahre 
vor threm Tode das Geruͤcht Jaft allgemein war, fie babe Zufaͤlle in ıbrer Gchundhett, vie 
«die Aerzte in große Sorge ſetzten, daß fie bald und ploͤtzlich fterben wurde; und man vers 
fiherte, daß alle erfinnliche Mittel augewandt würden, ihr Leben zu vcı länaern. Unter 
andern bärten ihr die Aerzte auch einmol ein Bad von der Haklıfdıen Gold⸗Tiuctur verords 
net, welches auf 40000 Rthlr. zu fiehen gefommen, Wir laffen aber folche Anecdotex am 
ihren Ort gefteller ſeyn. 


(**) Wir haben, fhon bemerkt, daß ſihr niemals bekannt werden dürfen, wenn ihre Truppen 
Nord litten oder gefchlagen wurden." Mod auf ihrem Todbette verringerte fie den Impoſt 
auf das Salz durch eine Etlaſſung von 13 Millton Rubel daran. Sie lief am ı>. Der. 
auf 1 7000 Perfonen. aus Siberien zurůcktoumen, die wegen verbotenen Handels nıtt 
Sal; und Brandwein dahin verbamnet worden. Go lief fie aud) alle gefangene Schuld⸗ 

ter, die nicht über 300 Rubel ſchuldig waren, aug den Gefaͤngniſſen; und man rechner, 
daß fie auf foldye Are- in Ihren · letzten Augenblicken noch auf 30000 Familien gludtiich 


gemacht. 
— *** Als er 15 Fahr vorher die Öriechifche Deligion annahm, und die Firmelung empfing, 
F wurde er nach Ruſſiſcher Art, peter Feodorowitz, genannt; Peter wegen feines 


muͤtterlichen Großvatere, des g’oßen Kaiſers diefes Nonsens, Feodorotrvin aber mit 
dem Zunamen, den die Ruffen aus dem Namen der Wiiter machen, und hier fo viel heißen 
fol, als Sriedrichs Sohn, weil fein Vater Earl Srieörich —— denn in Rußland 
4 hat man den Ramen Friedrich nicht, ſondern fie nennen alle Deutſche, die fo beißen, 
Dem! Secodor, Das if, Theodor. —E ———— FR a 77% 
“ — — J ) 
— 
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Reglerungen ‘dermoch ſich Gluͤck wuͤnſchten, einen KRalfer zum Herrn zu NEhr. Geb. 

befommen (*). IT 
Der neue Kaiſer aber brachte ganz andre Gedanken von dem bisherigen Gedanken 

Kriege auf dem Tpron, als feine verftorbene Tante geheget hatte. Die große — * neuen 

"Meinung ‚- welche-er fehon mit allen Feinden unſers Friedrichs von ihm gemein ir Bere 

gehabt, war durch den Umgang mit dem Grafen von Schwerin (**), der im Preußen. 

der Schlacht bey Zorndorf gefangen, und nach Petersburg gebracht worden, zu 

einer perfönlichen und eifrigen tiebe und Freundfchaft für diefen Helden erwach⸗ 

-fen, fo daß er fihon längit die verftorbene Kaiferinn zur Niederlegung der Waffen 

beredet Härte, wenn fein Anfehen fo groß bey ihr geweſen wäre, als eines Premier 

Miniſters. Er hatte aber faum den Thron beitiegen, als er nicht nur dem Groß; 

Britannifchen Minffter, Herrn Keith, vorzügliche Achtung vor allen auswärtigen 

Geſandten erwies, ‚fondern auch fogleich feinen Cammerherrn, den Oberiten Gut; 

tewitſch, mit dem Nachrichtsfchreiben vom Tode der Kaiferiun an den Föniglicheh —* Bench 

Preußifchen Hof abfchiere, der zuerft nad) Magdeburg ging, wo ſich bie KönlsFenurhafes 

ginn mic dem Hofe aufpielt, um derfelben das Faiferliche Schreiben einzuhändigen, lichen Geſin⸗ 

und dann über Zerbit zum Hauptquartier des Prinzen Heinrich in Sachſen, von "3 

ba aber nad) Breslau zum Könige felbit, dem er die Geſinnung feines Herrn des’ 

Katfers, je eher je lieber einen anftändig n Frieden zu machen, eröfnere, und 

darauf foldye Verſicherungen von unferm Monarchen erhielt, die berfelben würdig 

waren. Er that aber noch mehr, das die Miniſter des bisherigen Nuffifchen Ali, 

irten in Erſtaunung feßte. Die Grafen Hordt und Schwerin waren gleich), Or Hordt u. 

fan in den Augenblick feiner Tpronbefteigung iprer Kriegsgefangenfchaft entlaffen. . — 

Der erſte wurde am Neuenjahrstage fogar zur kaiſerlichen Tafel gezogen, und geſetzt. 

mit einem Degen befchenft. Der Generallieutenant NBerner, der zu Königsberg G. Werner 

din der Gefangenſchaft war, mujte, um das Verlangen des Kaiſers, einen folchen gleichfalls. 

Feldherrn perfönlid) fennen zu lernen, zu vergnügen, nach Petersburg kommen, 

wo 


(*) Wenigſtens ſagte das mit Ihränen der Freude in den Augen ber Generalmajor Juͤrgow, 
Eommendant des erfien Garde- Regiments, ein ehrwuͤrdiger Greis, als diefe Regimenter 
dem Kaiſer den Eid der Treue leiſteten. “ Allergnädigfier Herr, ſprach er, unfre Augen 
"find vol Thraͤnen der Freude; wir flerben vergnuͤgt, da wir das Gluͤd haben, einen 
* Raifer an unfrer Spige zu feben.” Und es iſt fein Zweifel, daß beym Goldatenflande 
und gemeinen Volke, ja felbft bey dem Adel, der nicht au Hofe lebte, damals aller Her⸗ 
in fo geredet. 


(**) Es war Graf Friedrich wilbelm Carl, der zweyte Sohn Gans Boguslans Grafen 
von in, Lands Fägermeifiers ın ver Churmarf, eines Bruders des großen Feld» 
derru, Grafen Curt Ebrittopbs von Schwerin. Geine Mutter ıft Die noch lebende 
Gröfinn , Charlotta von Schwerin, geborne Baronefle von Arnimb, eine Tochter 
des ehemaligen Geheimen Staats⸗Miniſters, Baron George Detlov von Arnimb. 
— Graf, von dem hier die Rebe iſi, war Major uno Fluͤgel⸗Adjutant des 

6. 


Eee z 


390 Gefhichte der. Churmarf Brandenburg. 6. Theil, 


N. ee wo ihm große Ehre wiederfuhr, und beym Abzuge ein Geſchenk von 1000: Ducas 
ET" tem gemacht wurde. Und fo gingen die Unterhandlungen wegen Auswechſelung 
fungber Bes der Kriegsgefangenen, wobey der Grofbritannifche Gefandte den Auftrag unfers 
fangenen. Königs hatte (*), fo wohl von ſtatten, Daß noch im Sanuar alle von beyden Seiten 
fosgegeben wurden, unter welchen auch die 95 Cadetten waren, die. Zottleben 
Keiſerliche von Berlin wegfuͤhrete. Endlich aber ließ der Kaifer den ſaͤmtlichen Geſandten 
Ertiärungen der Höfe zu Wien, Verſailles, Warfhau und Stockholm am 14. Februar 
A eine fehriftliche Erflärung vom 13. einpändigen, bes Inhalts: “Daß er wuͤnſch⸗ 
“te, feinem Reiche ben Frieden zu fchaffen, und bazu beyzutragen, daß derfelbe 
«in ganz Europa wieber hergeſtellet würde, in welcher Abſicht er alle durch die 
«Nuffifchen Waffen gemachten Eroberungen aufzuopfern bereit wäre, in der Hof 
«nung, daß die Alliirten die Ruͤckkehr der Ruhe den Vortheilen vorziehen würden, 
«die fie vom Kriege erwarten Fönnten, bie doch durch nichts, als durch Vergie⸗ 
« ung noch) mehrere Bluts zu erhalten wäre; daher er rathen wollte, von ihrer 
Seite aud) zu einem fo peilfamen Zwed alle Kräfte anzuwenden”, Die Antwort, 
welche diefe Minüiter am 23. darauf gaben, beitand in gleichmäßigen Verſiche⸗ 
rungen ihrer Friedfertigfeit, doch fo. daß fie Bedingungen des Friedens verlang⸗ 
ten, die mit der Billigfeit und der Epre igrer Principalen. übereinitimmten. 
Man fah aber an der Froftigfeit diefer Antworten ſchon, mit was für Gefinnuns 
gen man an ipren Höfen die Wiederkehr des guten Vernehmens zwiſchen Ruß 

land und Preußen berrachtete. . | 
KR. Peters ill. Inzwiſchen fuhr Kaifer Peter III. fort, daffelbe immer weiter zu befördern. 
—— Hatte er den Ständen von Preußen erlaubet, ihm zur Thronfolge Gluͤck zu wuͤn⸗ 
fen. ſchen (**), und war ihren Deputirten fehr gnäbig begegnet, fo erlaubte er aud), 
für die koͤniglich Preußiſchen Negimenter im Felde 2800 Recruten auszuheben, 
und der in. Pommern commandirende Generallieutenant, Knees Wolkonskoy, 
Woffenfiils muſte mit dem Herzoge von Braunſchweig⸗ Bevern, Königlichen Gouverneur‘ 
fand zwifchen zu Stettin, in Unterhandlung wegen des Waffenftillitandes treten, der jebod) ſchon bes 


en . obachtet wurde, ohne förmlich gefchloffen zu ſeyn (***). Er fam aber am 16. 
ren — 


Cc) Herr Reich war in ſolcher Achtung bey dem Katfer Peter Ill., daß derſelbe ihm nicht mur 
befuchte, fordern ihn auch zur Tafel zog, und wieder bey feinen Gaftınahlen erſchten, wie 
man befonders kurz mach einander, am 27., 29. und 30. Januar bemerfte. 


(**) Die Stände von Preußen hatten jedoch vorläufig moch dem Kaiſer die Huldigung geleifiet, 
mozu der General;Fieutenant Suvorow, als faiferlicher Statthalter, bevollmächtige war. 


(***) Sogar erlaubten die Ruffen den Preußifchen Unterthanen aus der Ehurmarf, die um 
Gebrauch des bevorftchenden Feldzugs Korn und Foursge nach Stettin liefern muften, 
diefelbe in Pommern jenfeits der Oder an Orten, mo fie ihre Garntſonen hattem, aufzu⸗ 
kaufen. Es geſchah das z. B. vom den Bürgern ju Kichen, tm der Ukermark, die fo viel 
in voriger Erndte nicht gebauer hatten, daß fie ihren Anſchlag in Natural» Getreide abs 
tragen fonnten. Sie kauften ihn zu, Greifenhagen mitten unter den daſelbſt liegenden 

Muffifchen 
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Mär; 1762 gänzlich zu’ Stande, und wurde an demfelben Tage zu Stargard N. Ehr. Geb. 
gezeichnet. Und ſogleich hierauf erhielt der Graf Ezernifchef Befehl, ſich mit 2 
den Truppen unter feinem Commando, die der Feld-Marſchall Butturlin im veriäffe die 
vorigen Feldzuge bey dem Heer des Feld-Zeugmeifters von Laudon gelaffen, von Peterreicer. 
ben Deiterreichern zu trennen, und nad) Pohlen zurüczufeßren. Zur Schließung 

bes Friedens aber Hatte der König bald nad) des von Guttewitſch Anfunfe zu 


burg abgeſchickt, der mit Beyſtand bes Grafen von Schwerin dafelbit mit dem kerskurg 
Ruffifchen Miniftern, vornehmlic dem Groß» Eanzfer Woronzow, unermübdet 
unterhandelte. Zwar wandte der Wienifche Hof alles an, den Kaifer zu andern Wieniſche 
Gefinnungen herumzufenfen; man ließ ihm vorftellen, daß die Tractaten mit —— 
ner Vorweſerinn aud) ihn verbänden ; man bot ihm an, ihm zur Durchſetzung feiner 
Erbrechte mit Subfidien benzuftehen, wenn er mit einer andern Macht deswegen 
Krieg anfangen müfte; nur daß er ben ber bisherigen Allianz bliebe, und Frinen 
einfeitigen Frieden machte. Allein Durch die Erklärung, welche er durch feinen 
Gefandten zu Wien, den Knees Galliczin, am 9. Aprill thun ließ, ſchlug er alle 
dergleichen Hofnungen ber Preußifchen Feinde darnieder. Er Heß fagen: “Preus K. Peters II. 
«gen fen feit Kaifer Peters I. Zeit her ein alter Bundsgenoſſe von Rußland; und zn w 
“obgleich die Freundfchaft mit demfelben in den letzten Fahren durch ohngefaͤhre 
Morfälle erfchüttert worden, fo müffe doch der darüber entftandene Krieg nicht 
“eig dauern, und er fen daher Willens, mit dem Könige nicht nur einen Fries 
“den, fondern aud) nach Erfordern bes Ruffifcyen Intereſſe einen Allianz⸗Trac⸗ 
“tat zu fchließen, befonders da alle im Krieg begriffene Mächte nur zu erwarten 
“ fchienen, wer ben eriten Schritt zu Endigung des bisherigen Blutvergießens thun 
“mwiürbe”. Und bald darauf Fam zu Petersburg zwifchen Kaifer Peter IIT. und Friedens, 
unferm Könige Friedrich am 5. May der förmliche Friedens, und Allianz Trac, war * 
tat zu Stande. Nicht blog wurde alles vergangne in Vergeſſenheit geſtellet, (hen Ruß⸗ 
“dem Bünbniß wieder Preußen entfager, alle Preußifche tande von Nuffifchen land und 
© Rriegevölfern räumen zu laffen verfprochen, fondern Kaifer Peter III, verband Preußen. 
- “fi auch, zur Beförderung des Friedens ein Corps Nuffen unter dem General 
« Czernifchef zum Heer des Königs ftoßen, und gemeinfchaftlich wieder der Kai, 
“ ferinn » Königinn Heere handeln zu laſſen, bis fie auch dem Frieden Platz ließe”. 
Der Graf von Schwerin wurde mit dieſem Tractat (*) fogleich am den König 
nad) Breslau abgeſchickt, der ihn dafelbit 14 Tage nach dem Abſchluß, am 19. 

May 


Ruſſiſchen Huſaren. Der Auffauf geſchah zum Theil ſelbſt aus Muffifchen Magazinen, 
aus welchen der Kaifer den verarmten Pommerifchen Städten und Dörfern Brodr und 
Saat» Korn austhetlen lie, wie denn die Stadt Stargard und die umliegenden Dörfer 
befonders diefe Wohlthat genoffen. 


*) Der 5. Day ift nach dem Druffifchen Ealender der 24. April, 
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N. Chr. Ged- May eigerigändig unterzeichnete. Doch ſchon vorper, am 10. May (nach Ruf 
See ſiſchen Cafender am 19. Aprill), ließ ihn der Kaifer am Hofe durch den Grafen, 
Erfiärung Worongom als einen ewigen Frieden befannt machen, und nad) eingegangener. - 
und Ausrw Preußiſchen Ratification am 21. May (ben 10. nad) NR. St.) oͤffentlich ausrufen, 


zu am x. Yunius aber (20. May R. St.) ein ſeyerliches Danffeit deswegen. Halten. 


Petersburg. Zu Berlin geſchah die fenerliche Proclamarion des Friedens. am 24. May, wor⸗ 


Proclams · auf das Dankfeſt daſelbſt am erfien Pfingftrage den 30. May erfolgte, welches: 
—— am folgenden Sonntage Trinitatis, den 6. Junius, in der ganzen Churmark mit 
fefte in der folcher Freude begangen wurde, daß fein Städtchen, Fein Dorf fo geringe war, 
Ehurmarf. welches nicht diefe Feyer, fo viel ihm immer möglich, mit außerordentliche: 


Freudens ⸗Bezeugungen herrlic) zu machen geſucht Härte (9). 
| Dan 


(*) Um einen Begriff vom der damallgen Freude, auch dei aͤrmſten und geringern Oerter, ju 
. geben, erlaube man mir, ein Benfpiel bier deyzubringen. Zwar möchten manche darüber ' 
fpotten oder doch lieber wuͤnſchen, ich hätte die Dankfeyer eines reichern und größern Orts) 
zum Benfpiel erwählt; allein ob man gleich da mehr Pracht und mehr Gerduſch beſchrei⸗ 
ben koͤnme, fo zmeifle ich doch, ob reinere umd unſchuldigere Freuden davon begleitet 
worden. Die Beine Stadt Kichen foll mein Benfpiel feyn, deren Befchaffenheit ſchon 
Daraus zu begreifen iſt, daß man daſelbſt nicht einmal einen Gtadt-Muficanten hat, fons 
dern wer denfelben zu feiner Freude gebrauchen will, ihn von Templin muß kommen laflen. 
Diesmal konute derfelbe von Templin, wo man ihm felbft brauchte, nicht verabfolger wer⸗ 
- den. Es war auch nicht einmal aus dem Meklenburgiſchen Muſik zu betommen; denn ver’ 
Befehl, das Feſt zu feyeru, kam erſt drey Tage vorber an. Gleichwohl beging man es 
fenerlih. Am Freytage vorher machte es der Magiftrat der Bürgerfchaft bekannt. Am 
Sonnabend wurde es durch Das Geldute eine Stunde lang noch einmal augekuͤndiget Am 
Sonntage Vormittags um 3 Uhr wurden abermals die Glocken eine Stunde lang in drey 
Dulſen gezogen. Unter dem letzten Pulfe gingen die Prediger mit der Schule von der 
Kirche in Proceffion auf das Rathhaus, mo der Magiftrar auf der Gerichteftube, die 
Buͤrger aber-auf dem Markt verſammlet waren. Die Schule rangirte fich vor der Thür’ 
v des Rarhhaufes, die beyden Prediger aber in ihren Chorroͤcken gingen hinauf, umd rraten 
s mit dem regierenden Burgemeifter im ihrer Mitte an das Fenſter, wo der Burgemeifter dem, 
Srieden proclamirte, und mit einem Vivat Friedrich, Vivat Peter III. ſchioß, welches 
die Buͤrgerſchaft einigemal wiederholte. Nun wurde die Proceſſion im die Kirche eroͤfnet. 
Den Zug führte eine ganz weiß gefleidete Jungfer mit einer Erome, die auf den Altar 
gefent wurde. Zween Sunggefeten begleiteten fie, und darauf folgten alle Jungfern der 
Stadt paarweife und auf das befte gepugt, dann die Schule, die Prediger, der Magi⸗ 
firat, und die Bürgerfchaft paa unter dem Gelaͤute der Glocken und dem Geſange: 
Run danfet ale Gott m. Die Hauptpredigt hielt der Oberpfarrer Über Pf. 85, 9. 10. 11. 
Mach derfelben wurde das Te Deum gefungen, und unter demfelben von einem Haufen 
eine dreymalige Salve aus kleinem Gewehr gegeben, auch bey dem Ausgange aus der 
Kirche eine fo reiche Eollecte für die Stadt: Armen geſammlet, daß einem jeden 8 Grofchen 
Fonnten gegeben werden, fich davon an dieſem Tage aueh guͤtlich zu thun. Des Nachmits 
tags btelt der Diaconus abermals eine Danfpredigt, wobey nochmals das Te Deum ges 
fungen wurde. Am Abend gab der Magiſtrat den Predigern, SchulsCoflegen und 
andern Leuten von Condition ein Gaftmahl auf dem Rathhauſe, die Bürger aber waren 
in ihrem Gewerken mit einander fröfich, erleuchteten alle ihre HAufer, und thaten Freuden» 
ſchuͤſſe; und fo ſchloſſen fie diefes Freudenfeſt gegen Mitternacht ohne Unordmung und 
Ucppigfeit, und gleichwol mit allgemeinen Vergnügen. 
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Man Hatte um fo viel mehr Urfache fich über diefen Frieden zu freuen, ba ®- Ehr.&eh, 
er auch den Frieden mit Schweden nad) ſich zog. Im dieſem Reiche harte man 4796 7 
ſchon lange über dem Krieg gemurret, zu bem fich der Reichs⸗Rath aus Gefällig. Schweren. 
feit gegen die Höfe von Petersburg und Derfailles entfchloffen hatte, ohne mit 
den übrigen Ständen fid) deshalb recht zu verjtehen.. Da nun aber der Petersburs 
gifche Hof ſelbſt zuerft Frieden fehloß, fo war es nicht rathſam, deu Krieg länger 
fortzufegen. Es mufte alfo der Schwediſch⸗Pommeriſche Negierungs Rath Olt⸗ 
hof mit dem Preußiſchen Minifter beym Nieder» Sächlifchen Ereife, dem Gehel 
men Rath Hecht zu Hamburg, zufammenfommen, und am Frieden arbeiten. 
Die Sache wurbe bald verglichen, da Friedrich feine neue Erwerbungen vers . 
langte, und die Schweden feine Eroberung gemad)e hatten. Am 22. May 
tourde der Friedens, Tractat zu Hamburg gezeichnet, und am 2. Junius zu Ber 
lin befannt gemacht. Alles blieb bey dem vorigen Stockholmiſchen Tractat von 
‚1720. Jeder Tpeil behielt, was ihm nad) demfelben zufam, und Schweden 
trug den Verluſt von Millionen, die es unnüßer Weiſe auf dem Krieg verwandt 
hatte. Ser 
| $. 104. R 
Hier fah nun die Welt offenbar, mie forgfäftig die Vorſehung über unfern See . Bute 
theuerften Friedrich und fein Volk gewachet. An derjenigen Seite, wo ihm bie —— 
unverdiente Feindſchaft am gefaͤhrlichſten geweſen war, bekam er unvermuthet Staatsver⸗ 
Ruhe und freundſchaftlichen Beyſtand, da hingegen fein Buͤndniß im Weiten an 322 
zu wanfen fin. Nachdem William Pitt die Staatsverwaltung niedergelegt mıen. 
hatte, vermochte der Graf Bute, der tiebling König Georgs UI., am meijten 
im Großbritannifchen Staats-Rath, fo verhafft er ſelbſt auch dem Brittifchen 
Volke war. Die Schriftfteller diefes Volks befihuldigten ihn öffentlich einer 
ſchlechten Freundfchaft für Preußen, und daß er aus weniger Neigung für dem 
König Friedrich, den Grundſatz, der die Nation fo unzäplige Millionen Guinees, 
ohne wefentlidyen Vortheil zu ſchaffen, gefoftet, wieder angenommen habe, daß 
bas Haus Dejterreich der wahre und natürliche Bundegenoffe Großbritanniens 
fey, zu dem man fuchen müffe wieder zuruͤckzukehren C*), und fein Vorſatz fey 
gemwejen, 


(*) &s ift unfere Sache zwar wohl nicht, die Lehren der Statiſtik, wie fle ſich in unſern Schrift» 
feflern finden, von dem Gleichgericht in Europa und von nathrlichen und unnarürlichen 
Bimdniſſen zu unterfuchen. Doch duͤnkt uns, daß darinn noch viel unrichtiges zu Grunds 
fünen gemacht werde. Es fiheint uns, 5. B. eim fchlechter Grundfag zu feyn:_ “daß 
“ Nachbarfchaft, die einige ſtreltende Vortheile verurfacht, eben deswegen ein Buͤndniß 
“unnatlirlih mache”. Dann müfte vas alte und immer noch beftchende Buͤndniß zwiſchen 
Großbritannien und Holland das unnathrlichfte von der Welr ſeyn. Und fo konnen wir 
dem Verfaffer der Staatsverwaltung des Lord Bute unmoͤglich beyſtimmen, der aus 
ſolchem Grunde einen Unterfchted macht zwifchen natärlichen Dundesgenoffen Broßs 
britanniens und des Haufes Braunfchweig, und das Preußifche Boͤndniß für * 
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R. Ehr. Gb. gewefen, das zu thun, auch mit Aufopferung bes jeßigen Bunbesgenoffen, 11 
175671703 fers Königs, den doch Pitt und feine Partey unter dem Volk nun für denjenigen 
anfahen, bey deffen Bündniffe auf dem feften tande von Europa die Nation ihre 

Rechnung am beften fände. ford Bute ließ zwar in Die Nebembdie fein König 

am 3. November 1761 bey Eröfnung des Parlements-hielt, die Worte mit ein⸗ 

fließen: “Um bis aufs Außerfte,meiner Macht den guten Glauben und die Ehre 

“meiner Krone dadurch zu behaupten, daß ic) dem mit meinen Alliirten errichtes 

“ten Derträgen und Derbindungen ſtandhaft nachkommen werde”. Aber ber 

Tractat mit Tractat mit dem Könige von Preußen wurde gleichwohl nicht erneuert, noch bie 
bisperige Subfidie verwilliget. Der Preußifche Gefandte, Baron von Knyp⸗ 
erneuert woch hauſen, wurde zwar von Zeit zu Zeit mit Berfprechungen, daß es noch geſchehen 
erfület. wuͤrde, getröjtet; aber nachdem er 4 Monathe damit hingekalten worden, wurde 
ihm diefelbe im Aprill doc) ganz und gar verwegert. Lord Bute wird von ben 

Geheime Abs Britten felbit fogar beſchuldigt, bem bitterſten Feinde Friedrichs geheime Vorſchlaͤ⸗ 
— wieder ge zu einer Allianz, und in Rußland Auſuchung gethan zu haben, die Preußlſche 
Macht in die engen Schranfen ber vormaligen Ehurfürften von Brandenburg hers 
unterzufeßen ; wiewohl foldye Vorfchläge an beyden Orten verworfen worden (*). 

Als 


als natürlich, für diefes aber als unnatuͤrlich vorſtellet, das Haus Defterreich aber für 

dasjenige hält, mir dem ein Churfürft von Braunſchweig fich gegen Preußen verbinden 
muͤſſe. Diefer Verfaffer beweifet damit, daf er den Zuftand von Deutfchland nicht ken⸗ 
net, ober gleich, mas Grofbritannten betrifft, richtig denfen mag. Wem Deutfchland 

bekannt ift, der wird die bloße Machbarfchaft der Häufer Brandenburg und Braun⸗ 

fchweig, und die feinen Streitigfeiten, die unter ihmeu daher entſtehen können, nicht 

für fo wichtig halceu, daß es unnatuͤrlich feyn follte, fie im Buͤndnttz mit einander zu ſehen. 

Die beftändige Erfahrung fo vieler Jahrhunderte, da beyde Häufer ihre Streitigkeiten 

niemals bis zum Ausbruch eines Krieges getrieben, zeiget das Gegentheil, daß nemlich 

wichtige und beyden ne Bortheile ihnen mehr und natürlicher anrathen, mit einander 

in Freundſchaft und Verbindung zu feun, als fich geringer Irrungen wegen zu trennen. 

Sie find beyde, feit dem Weftphäfifchen Frieden, die ſtaͤrkſten Srügen ihrer eigenen for 

wohl, als des Meichs Freyheit und der Proteftantifchen Religion. Es ift alfo nichts mas 

shrlicher,, als daß fie gegen Defterreich zufammenhalten, das benden gleich gefährlich, if. 
Es war vielmehr unnatuͤrlich, daß dte feit Königs wilbelm III. von Großbritannien Zeıt, 

erft angenommenen Grundfage zum Bortheile Defterreichs zu unfern Zeiten Emfluß in 
das Hannöverifche Mintftertum batten, die dem Gleichtgewicht von Deurfchland nicht ger 
mäß waren. Und das war in der That nur eine Folge des perfönlichen Wieberwillene Koͤ⸗ 
nig Beorgs II. und König Friedrich Wilhelms gegen einander. 


(*) S. Staatsverwaltung des Brafen von Bute, imgl Anbang zur Staatsverwaltung 
des Yerrn Pitt. In diefem heißt es &. 87 der Deutfchen Ausgabe unter andern: “Ya 
“mas noch mehr iſt, und welches Die Welt kaum glauben wird, fo bat das hiefige Minis 
“ferium mit dem Petereburgifchen Hofe eine ſoiche Eorrefpondenz arpflogen, wodurch 
epoffelbe in fehr ſtartken Ausdruͤcken zu erkennen gegeben, daß wir es mit Letoͤweſen bes 
“trachteten, daß der Katfer von Rußland ſich der Alltanz mit der Kaiferinn: Königin 
“entzöge, und feine zu deren Benftand bieher bey der Hand gemefenen Truppen zuruüͤck⸗ 
"periefe; daß diefes Königreich nicht wuͤnſchte, daß der König von Preußen ſich auf Kos 
“ten des Dcfterreichifchen Hauſec vergrößern fellte, fondern daß es meit licher fühe, wenn 
® feine Macht berumter, und wieder im ihren rain churfürftlichen Zuftand verfege wärde.” 
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Als er im May anftatt des Herzogs von Newcaſtle, ber fein Amt nieberfegte, R. Chr. Geb. 
vom Staats-Secretair zum erjten ford von der Schaßfammer erhoben wurde (ein 1756 °1763- 
höheres und wichtigeres Amt in England), fo glaubte feine Gegenpartey ‚ eben fo 
wenig Meigung auch für den Krieg feines Königs in Deutſchland wahrzuneh / Neigung fr 
men. Derfelbe wurde zwar noch fortgefeßt, aber ber große Feldherr, Herzog ea Krieg in 
Ferdinand, von Seiten des Staats-Raths zu kondon nur kalt unterſtüͤtzt, wies Deutſchland. 
wohl er durch eigne Weicheit und Tapferkeit bie Ehre behauptete, die er bieher 

erworben. Es würde ihn jedoch Lord Bute dieſe letzten Lorbern gar nicht haben 

ſammlen laſſen, und der Friede uͤbereilt geſchloſſen worden ſeyn, wenn nicht, wie 

ſchon gedacht, nach Abdankung des Herrn Pitt ſich die Geſinnungen Koͤnig 

Carls IV. in Spanien, kraft des Familien-Tractats, Sranfreic) zu unterflüßen, 

und mit England demfelden zum Beten zu brechen, Flar offenbarer, und alfo 

ben Krieg mit Spanien nothwendig gemacht hätten, da denn vor der Hand an 

feine Endigung des Krieges mit Fraukreich in Deutſchland zu denfen war. 


Herzog Ferdinand eröfnete, nachdem er im Winter fein Heer vollzaͤhlig Eroͤfnung des 
gemacht, und die Franzoͤſiſchen Quartiere durch die Luckneriſchen leichten Trup, Felbuge der 
pen mannichfaltig beunrufigen laffen, und nachdem die Kecruten aus England 176;. 
für das Corps des Lord Granby angelangt waren, den Feldzug am 20. May, indem 
er fein Hauptquartier von Hilbespeim nad) Pyrmont und Holzhaufen verlegte. 

Doch Hatte er ſchon vorher in Weſtphalen am 11. Aprill die Generale Bock und Sof und 
Oheim mic ipren Corps gegen bie Ruhr vorrücen, und die Franzöfifche Armee Obrim beun, 
am Nieder⸗Rhein in Unruhe fegen laſſen, um ihre Aufmerkfamfeit von den Bewe⸗ ——— 
gungen des Erbprinzen von Braunſchweig abzuziehen, der mit dem Trim⸗ Niederrhein. 
bachifchen und Scheicherifchen Corps umd andern Truppen mehr am 18. Aprill 

vor Arensberg in Weſtphalen ging, bas er ſchon am 19. durch feine Bomben Arensberg 
eroberte und zerfiörte. Er nahm darauf im Anfang des May einen Zug ins Ber, Fett. 
gifche vor, mo ber Prinz von Conde' die Franzofen befeßligte, unter deffen Augen — von 
er Brandſchatzungen eintreiben und Geiſel wegfuͤhren ließ. Indeſſen hatte bey tig are 
ber Franzoͤſiſchen Hauptarmee in Heffen der Marfchall von Broglio ben Befehl den Pr. von 
niederlegen müffen, » ben. König Ludwig XV. dagegen den benben Marfehällen, Eonde', 
Etrees und Prinz von Soubife übertrug. Man verfprad) ſich zu Verſailles Di &. Eirers 
. von der Weispeit des einen und von ber Bravour des andern viel Großes; aber —2 * 
man irrete ſich. Herzog Ferdinand ließ, ba er über die Weſer in Weſtphalen ten in das 
ging, am der rechten Seite des Stroms die Generale Luckner und Waldhaufen E’"Mande. 
mit ihren Corps, die Prinz Friedrich von Braunſchweig unterflügte. Sie — 
obachteten die Franzofen in Göttingen, die dieſe Stadt und die umliegende Ge, Waldpaufen 
gend ganz ausfogen. Es fielen da fiharfe Scharmüßel vor, zu Moringen, Mort, bleiben um 
heim, und felöft vor ben Thoren von Göttingen, welche, nebit dem Gerüchte, Göttingen. 
im Anfang bes Junius, daß 20000 Ruſſen zur Alliirten Armee ftoßen, und für 
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N Ehr.Gcd, dieſelben ſchon Magazine zu Lenzen angelegt würben, den Franzofen ſchon Gedan⸗ 
—— ken zum Abmarſch machten. 
Spoͤrkeni⸗ Herzog Ferdinand, der den Feind am linken Ufer der Weſer beſchaͤftigen 
—2— wollte, hatte durch den General Spoͤrken ein beſondres Corps bey Blomberg 
berg, zufammenziehen faffen, um ſowohl ihm, als dem Erbprinzen, nad) Erforderung 
der Umftände zur Unterflüßung zu dienen. Er zog aber biefen General, ba bie 
Eondeifche Armee fid) durch Abſchickung einiger Negimenter zu der Franzöfifchen 
Hauptmacht in Heffen gefchwächt Hatte, wieder an fi), und indem Etrees und 
—— Soubiſe damit umgingen, nach Hameln durchzubrechen, paſſirte er am 24. 
—2 Junius ploͤtzlich die Diemel, und überfieı die beyden Marſchaͤlle in ihrem Lager 
bey Gräben: bey Graͤbenſtein und Wilhelmsthal; fie retirirten ſich aber ſogleich unter die 
Rein, Mauern von Caffel, um es nicht zu einem entfcheidenden Treffen kommen zu 
laſſen; doch fielen, nebſt einer reichen Beute und vielen Siegeszeichen, auf 1000 
Gefangene in die bieffeitigen Hände (*). Die Marfchälle, deren Armee 120 Bas 
taillons und 145 Esquadrons ftarf war, feßten fi) auf dem Kratzenberge; 
Herzog Ferdinand aber nahm am 25. fein Hauptquartier zu Wilhelmsthal. 
Prinz, Zaver Un eben dem Tage war auch das Corps des Prinzen Kaver von Sachſen bey 
—— Eſenbeck angegriffen, und genoͤthigt worden, ſich theils nach Goͤttingen, theils 
EIER nad) Münden zurüczuziefen. Die Marfchälle, denen es in ihrer fonft gutem 
Stellung auf dem Kragenberge an Zufußre gebrach, mujten ſich Darauf bald weis 
ter nach Landwernhagen ziehen, ließen aber jeboch ı 5000 Mann bey Eaffel ſtehen. 
tord Granby Allein ford Granby ging mit feinen Engländern weiter in Heſſen nach Fritzlar, 
re Pong Gudensberg, Homburg und Melfungen, fehlug bey Homburg den Rochambean, 
und ruinirte oder erbeutete vielen Proviant und Gepäde. Das Magazin zu Nor 
thenburg verbrannte ihnen der Dberftlieutenant von Niedefel, das Monetifche 
Frey» Corps warf Luckner bey Wolfanger über den Haufen, und fo kamen die 
Mangel im Marfchälle in ihrem tager bey Landwernhagen zu folchem Mangel an febensmitteln, 
en daß fie ſich nicht getraueten, Göftingen und Caffel lange mehr zu befaupten. 


—F. 105. 


Erbpr. von Der Erbprinz hatte ſich indeffen mit dem Prinzen von Conde' in Weſtpha⸗ 
en fen tapfer Herumgezogen. Et zwang ifn am 20. Junius, von Redlingshaufen 
_.d.Conde, Mad) Wefel zurückzuziehen; zu Schermbeck canonirten fie auf einander; bey 
Thaten zu Recklingshauſen fam es am 25. aufs neue zu einer ſcharfen Action. Und 
thun. ob zwar fo ein kleiner Krieg nichts entſchied, fo hinderte doch der Erbprinz 
den Prinzen von Conde' dadurch beftändig, etwas gegen Münfter vorzu— 

i nehmen; 

(*) Diefe Gefangenen beftanden in vier ganzen Batalllons, welche die Flucht der Marfchälle 


deckten, da fie fich den Alltirten allein tapfer wiederfegten, und dann das Gewehr ſtreckten. 
kord Granby kam hier eigentlich nur allein zum Schlagen, 


/ 
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nehmen; und da derſelbe für die Marfchälle nach Heſſen Verſtaͤrkungen abgehen R. Cht. Geb. 
ließ, ſchickte er auch dergleichen zum Herzog Ferdinand ab. Ob nun wohl die 17561763. 
Marfchälle ihre Stellung bey fandwernpagen, ungeachter aller Schwierigfeiten, 
zu behaupten fuchten, und den Generali Chabot mit g000 Mann nad) Elauss Chabot ſtreift 
hal, Diterrode, Eimbe und auf den Harz freifen ließen, fo eroberte doch der auf den Harj. 
Englifche Generat Conway das feite Schloß Walde am ı ı.Zufius, und Luck Walde ero⸗ 
ner vertrieb am 13. alle feindliche Vorpoften längft der Fulda zwiſchen Münden ’"* 
und Spehfe, wodurch ihr rechter Flügel gendthigt war, fich gegen tandwernhagen 
zuruͤckzuziehen. Luckner marfihiete dann am 14. mit einem andern Corps nad) kuckner und 
Homburg, und ford Granby nad) der Brücfe von Genfungen, um ein Eorps —— 
Feinde von 12000 Mann hinter derſelben ploͤtzlich anzugreifen; aber dieſe flohen Jene von 
davon, ehe fie heranfamen, und die Marfchälle chaten an eben dem Tage auch Öenfungen. 
einen vergeblichen Angriff auf die Alliirten Poften am Winterfajten bey Caffel, Die Mars 
und waren endlih, da Herzog Ferdinand über die Fulda ging, gezwungen, ihr ei ihr das 
tager bey Landiwernhagen aufzugeben, und es nah Melfungen zu verlegen. ger bey Lands 
Sie hatten ſchon der Beſatzung zu Göttingen Befehl gegeben, diefe Stadt zu wernhageun. 
verlaffen, und die Magazine und Feilungswerfe zu Grunde zu richten. Das Franzoſen 
geſchah an eben bem Tage aufs pünctlichte. Aber unterweges befcm ber Coms —— 
mendant Gegen⸗Befehl, und beſetzte alſo Göttingen nad) 11 Stunden aufs neue, und kommen 
und Prinz Xaver ſtellete fih mit feinem Corps zu Lutterberg, um bie Gemein, wieder. 
ſchaft zwiſchen der Stadt und dem Hauptheer der Marfcyälle offen zu halten. Er —* — 
wurde aber am 23. vom Prinzen Friedrich, und den Generalen Zaſtrow, Bock, * * 
Gilſa und Waldhauſen angegriffen und weggeſchlagen. Auch vom Kratzen⸗ Pr. Friedrich 
berge wurden die Franzoſen verjagt. Ganz Heſſen, bis auf Caſſel, Ziegen⸗ — ihn 
hain und das Schloß zu Marburg, gerieth nun den Allirten in die Hände, — 
die auch am 25. Julius Fulda erſtiegen, und die Marſchaͤlle noͤthigten, ihr feſtes ke Berlafe 
lager bey Öenfungen zu verlaffen, und es nach Grumbach zu verlegen, wo ſie an fen ihr Yager 
allen Nothwendigkeiten Mangel litten; und es half ihnen nichts, daß fie ihre bey Geuſun⸗ 
leichten Truppen nach Uslar und. Hörter ftreifen, und bie Gegend herum aus 9"- 
plündern ließen, aud) nicht, daß Stainville mit g000 Mann zu Friedewald Stainville 
60 Zäger, bie fich dafelbit tapfer wehreren, durch Bomben nörhigte, ſich zu erges —— drie⸗ 
ben (er ſchaͤmte ſich, ſo große Macht gegen ſo wenig Leute gebraucht zu haben, 
und konnte es kaum glauben, daß ihrer nicht mehr geweſen). Goͤttingen und Goͤttingen 
Münden muften doch endlich am 17. Auguſt geraͤumet, und die Poſten an ber — 
Fulda verlaſſen, der Ruͤckzug aber über die Werra durch das Eiſenachiſche genommen {ich geräumt, 
werden, nachdem fie in Caſſel eine Befasung von 11 Bataillons gelaffen, 

Am Nieder-Rhein und in Weſtphalen geſchah mittlerweile nichts von Pr. v. Conde 
Wichtigkeit, weil der Eröprinz und der Prinz von Conde' einander fo genau beobad), Und < u 
teten, daß Feiner von Leyden etwas zu wagen für gut fand. Mur fchicteder Prinz von a —* 
Conde' den von Viomesnil wieder nach Oſtfriesland, der am 9. Julius zu 
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M.Chr. Sch. Wehner im Amte Leer anfam, und erſt zwar 500000 Atffr. Eontribution for 
17561763. derte, aber, nachdem er das Magazin zu Wehner theils verfauft, theils an bie 
Armen ausgetheilt, theils vernichtet hatte, mit einer Verſchteibung von 5000 
Ducaten, die zu Eleve in zwey Monathen bezahlt werben follten, wieder abzog. 
Mr. .Conde Der Prinz von Eonde’ mufte zu Ende des Julius, ‚mit dem gröften Theil feines 
geht nach Heſ⸗ Heers nach Deffen gehen, um die Marfchälle zu verftärfen, und nur ein Fleined 
ER Corps am Nieder: Rhein zurücklaffen (*). Der Erbprinz aber ging ihm bapin 
gebe ihm nad), um ihre Vereinigung zu verhindern. Doc) gelangte derfelbe dahin nad) 
nach. Grüneberg, wo er die Marfchälle erwartete; ber Erbprinz aber fagerte ſich bey 
Homburg an ber Ohm. " 
Caſſel bela⸗ Caſſel, das nun von der Franzoͤſiſchen Hauptarmee abgeſchnitten war, ließ 
gert. Herzog Ferdinand auffordern, und durch den Prinzen Friedrich belagern; ſelbſt 
aber ging er mit ſeiner Hauptarmee, den Marſchaͤllen zut Seite, die Fulda bins 
auf. Der Erbprinz, den Luckner verftärfte, ſchlug inzwifchen am 22. den feindfis 
rend —* chen General Levis, und zwang den Prinzen von Conde' am 23. zu einigem Ruͤck⸗ 
rn zuge von Grüneberg, über Gießen, Orüningen, und Friedberg. Bey Wols 
Yetion ben Fersheim auf dem Johannsberge kam es am 27. Auguft zwiſchen benden Prins 
Wolferspeim zen zu einem hitzigen Treffen. Conde' wurde daben von dem Stainvilliſchen Corps, 
—— 0 und zuletzt von der ganzen Soubiſiſchen Armee unterſtuͤzt. Der Erbprinz wurde 
— hieben ſtark verwundet, und muſte ſich zuruͤckziehen. Weil aber Herzog Ferdi⸗ 
nand uͤber Nidda gegen Friedberg vorruͤckte, hatte der Feind keinen andern Vor⸗ 
Die Mar⸗theil davon, als daß ſich die Marſchaͤlle mit dem Prinzen von Eonde’ vereinigen 
a fonnten, und am 7. September wieder nad) Gießen vorrüdten, um Marburg, 
dem Pr. von Ziegenhain und Caffel zu entfegen. Herzog Berdinand aber zog fich fo mit 
Eonde'. ihnen herum, baf fie diefen Zweck nie erreichten. Am 21. September fam es 
Blutvergie · bey Amöneburg am dortiger Bruͤckenſchanze zu einem. mörberlichen Gefecht zwi⸗ 
en F ſchen beyden Parteyen. Soubiſe, der Caſſel durchaus entſetzen wollte, konnte 
Amdneburg. dazu nicht gelangen, ohne Meiiter von diefer Bruͤcke zu feyn, die mit 290 Mann 
unter bem Oberft teutenane Wenſe befegt, und vom Lord Granby mit feinem 
Corps; 


(*) Diefes Corps befehligte der General» Lieutenaut d'Auvet, der am 24. Auguſt die Stadt, 
Hamm mit einem gewaltigen Feuer aus Camonen und Bomben angriff aber von dem 
Commendanten Oberftlieutenant von Diemar durch einen Ausfall in der Nacht, den ein 
junger Officier von ı8 Jahren, der Lieutenant Imtburm, mit 50 Freywilligen that, 
twieder abjzugiehen gejwungen wurde. Er zog fich nach Duͤſſeidorf und Weſel zurüc, und 
die in Weftphalen noch befindlichen Allitrten waren fo dreift hinter ihm her, daß auch ein 
Scheitheriſcher Rittmeiſter mit 50 Mann über den Mhein mach Cleve ftreifte, umd ans 
diefer Stadt den Commendatten Arentieres und andre Officiere wegholete. Er reis " 
rirce ſich, ohne einen Maun zu verlieren, wieder über den Rhein zur, und machte 
Beute, die 200000 Kıhir. werthgefchägt wurde. Der Übrige Krieg allbter beſtand in 
lauter Beinen Scharmuͤtzein. D’Auver ruͤckte zwar einmal wieder bis Gorftmar im Muͤn⸗ 
ferifchen wor, aber Scheitber zwang ihm bald, ſich nach Weſel zuruͤckzubegeben. 


\s 
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Corpo bedeckt wurde (*). Er that alfo den Angriff auf die Brüste mic der Außer, R- Chr. Geb. 
fin Wut; aber Wenſe vertheidigte ſich mit nicht geringerm Much, bis ford 17561763 
Granby herbeykam. Und nun eutſtand die allerfürchterlichite Canonade von bey» 

ben Seiten, durch welche doch, da auch Herzog Ferdinand heranruͤckte, jenfeits 

nichts gewonnen, und biesfeits nichts verloren wurbe, die fallenden Soldaten ausges 

nommen. Die Brücke wurde bierfeits behauptet, und das vergoffene Blut Härte 

Soubife erfparen fönnen, ba er wuſte, was zu Fontainebleau vorging, und ums 

mittelbar darauf bie gewiſſe Nachricht erhielt, daß der Friede jwifchen feinem und 

dem. tondonifchen Hofe bereits fo gut als gezeichnet wäre. Indeſſen weil von 

London nod) Feine Nachricht davon angefommen, auch felbit die beyden Mars 

ſchaͤlle feinen Befehl zur Einftellung der Feindfelichfeiten erhalten hatten, wurde 

die Belagerung vor Caſſel fortgefegt, und bie Stadt ftarf beſchoſſen, doch fein Belagerung 
Feuer eingeworfen, um fie zu fehonen. Daher verzog fich die Eroberung bis zum F9" — 
1. November, ba fie der Befehlshaber unter der Bedingung eines freyen Abzugs Eaffel ergicht 
an den Prinzen Friedrich übergab... fich. 

Und nun folgte bas Ende des Krieges an diefer Seite Deutfchlandes. Die Ende des 
beyden Marfchälle erhielten die erite Nachricht von der am 3. November zu Fon —* 
tainebleau geſchehenen Zeichnung der Präliminarien; und erſuchten daher am 7. hritanuten 
den Herzog Ferdinand um eine Unterredung. Er fam mit ifnen in der Bruͤcken⸗ und Frant⸗ 
Mühle zu Amöneburg zufammen, wo die legte feharfe Canonade vorgefallen eid 
war (**). Die Marfc)älle trugen darauf an, fogleic) einen Waffenftillftand zu Waffenſtill- 
machen, welchen Herzog Ferdinand, doch mit Ausnahme der Feftung Ziegen, ſtand. 
hain, bie noch belagert wurde, bis auf nähern Befehl von London, einging. 

Und der fam ben 14. November an, mit der Nachricht von ber Natification des 

Friedens. So wurde denn die Belagerung von Ziegenhain aufgehoben, und 
benderfeitige Armeen gingen vorläufig in Die Quartiere, deren Öränzen bie Feld, Die Krieges 
herren unter fich verglichen, bis mit dem Ende dieſes, und dem Unfange bes Fl er Baar 
i genden re. 


*) Den Lord Branby gedachte Soubife einzufchläfern, und lief ihm feche Tage zuvor durch 
einen fosgelaffenen Offteier das Compliment machen: “Der Sriede fen fo weit gefördert, 
“daß er am 25. bofte, ihm als Freund die Hand zu geben. foßte nur feine Ombrage 
*darliber fchöpfen, wenn er mittlerweile feine Armee ausruͤcken ließe, um wegen desSiegesbry 
“AYlmeıda in Portugall Victoria zu fhichen.” Aber eben dies Compliment verrieth for 
wohl dem Lord Granby, als den Herzog Ferdinand fein Vorhaben, und fie maten baher 
defto genamer auf ihrer Hut. Soubiſe zeigte damit ſchlechte Gaben, feinen Feind zu bins 
tergehen. Er hatte viel zw viel dazu geſprochen, daß er nicht dadurch verrathen wäre. 
Etrees wurde vielleicht nicht fo viel gefprochen haben. 


€**) Beyderfeitige Feldherren ließen zum Andenken diefes letzten blutigen Auftritte und ihrer 
freundfchaftlichen Zufammenkunft dafelbft ein fleinernes Deufmal auf gemeinfchaftliche 
Koften aufrichten. Sie fammieten auch unter ſich eine reiche Eolecte zum Aufbau einer 
—— —* um die fie der Prediger unter ihrer Freude anzufprechen die beſte Stun⸗ 
gewähler harte. j 
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N. Chr. Geb. genden Jahres alle Krieger, ein jeber in fein Vaterland, zurikkfeprten.. Herzog 
— Ferdinand legte mit dem Aufange des Decembers ſchon ben Befehl uͤber die Alllirte 
Iegt feinen Armee nieder, und kehrete, in Gefellfchaft der Prinzen feiner Vettern, mit $ors, 
Befehl nie⸗ Gern reich beladen, zu dem regierenden Herzoge zu Wolfenbüttel, und von da 
* zum Könige zuruͤck, der auch auf dem Wege war, feinen Krieg glotreich zu 


endigen. 
$. 106. 


N. von Choi⸗ Es war aber diefer Friede ein Werk ber beyden erſten Miniſter zu Verſailles 
feat und i nid fondon, des Herzogs von Choifeul und des Grafen von Bute. Der’ 
ae us: feßte vornehmlich wollte, mitten unter dem gluͤcklichſten Fortgang der Brittifchen 
Sriedene. Waffen, durchaus feinen Körig und feine Nation mit Franfreic) verfößnen, wies 
Zu wohi die letztere es ihm ſchlechten Dank wuſte. Kaum war. der Krieg mit Spa 
nien erffärer, als er fehon in der andern Hälfte des Januars, da eben die Anfel 

George Pitt Martinique erobert wurde, dem Nitter George Pitt, einen Mann von ganz 
eher al6 % andern Grundfägen, als fein Bruder William Pitt (*), als Gefandren nad) 
— über Turin gehen fieß; er mufte aber feinen Weg über Paris nefmen, wo er jich noch 
Maris. einige Wochen aufhielt, und ftets mit den Staats» Miniftern des Hofes zu Bew 
faitles unterpandefte. Es zweifelte niemand daran, daß er daſelbſt insgeheim, 

eGermittes und zu Turin nicht weniger, unter Bermittelung bes Königs von Sardinien, 
a Serben am Frieden gearbeitet, ba hernach befannt warb, daß die Sardiniſchen Minijtee 
RT un benden Höfen die Candle geweſen, durch welche die Vorſchlage gegangen ; wie 
denn biefelben auch öffentlich dem Unterhandfungen, bie hernad) zu Zontainebleau 

angeftellt wurben, beywohneten. Ehoifeul ) war um fo mehr geneigt ,- biefe 
Gelegenheit zu nugen, ba Franfreid) Außerft erfhöpft, und ihm bange war, daß 

$ord Bute, wenn ber Krieg fortdauerte, feinen Poften nicht fange behaupten 

würde, Er wuſte, daß er ben Frieden, feines perfönlichen und Zamilien-Intereffe 

.. wegen, ſehnlichſt wünfchete; und fo waren von ihm immer beffere Bedingungen 

zu hoffen, als von einem Minijter, ber Pittiſche Grundfäge haben, und weniger 


perfönliche 


(*) william Pitt wurde, als er abdanfte, zum Brafen von Chatham erhoben, und weil 
er nicht viel Guter harte, mit einer Penſion von 4000 Pf. Sterling begnadiget. Der . 
König that das in der Erkenntniß feiner Derdienfte, und tord Bute ließ es ju, entweder 
die Nation zu befanftigen, oder ihr einen Verdacht wieder den neuen Lord einzuflöffen. 


(**) Diefer hatte jwar das Staats » Secretariat niedergelegt, und dagegen das Rrieges- unb 
Marinen · Departement in Verwaltung genommen , nachbem der jog von Bellisle 
geftorben war, um bie Franjoͤſiſche Seemacht wieder berzuftellen; aber er hatte Das 
Staats : Serretartar feinen Bruder, dem bieherigen Gefandsen ju Wien, Grafen von 
Ebeifenl, übergeben, der aud eigentlich am Frieden in diefem Fahr arbeitete. Aber 
der Herzog felbft behielt doch den gröften Einfluß tn feine Amteverwaltuug, da er nicht 
nur Bruder, fondern auch im der That, ohne den Namen zu führen, Premier Mints 
der war. 
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perfönfiche Vorthelle dabey in Betrachtung ziehen konnte. Co wurde denn zu N.Chr. Geb. 
Paris in der Stille ſtets durch die Sardiniſchen Minifter unterhandelt, und es 756’ 1763. 
würde mehr beſchleunigt worden feyn, wenn nicht alles durch drey oder vier Haͤn⸗ 

de gegangen wäre, umd Kunſt dazu erfordert hätte, einen befondern Frieden mic 

Anſtand zu fehließen, da man auf benden Geiten den Bundesgenoffen Heilig vers 

fprochen hatte, dergleichen nicht zu thun. Zwar darüber wurden fie bald einig, 

daß Portugal von Großbritannien, und Spanien von Franfreic) aufs Beſte vers 

treten würde. Uber mic Preußen meinete es ford Bute, und mit Defterreich 

der von Choiſeul fo gut nicht (2), ob-denfelben gleich ehrenhalber einige Eroͤf · Eroͤfnung da, 
nung gerhan werben mufte, daß man um den Frieden handele, und daben ver Een N 
ſicherte, daß er ihnen nicht zum Schaden gereichen follte, fondern man fich nur reich. nn. 
dadurch in den Stand feßen wollte, deſto beſſer ihre Ausſoͤhnung zu vermitteln. 

Sie eileten aber iften Particufar s» Frieden zu fchließen, als nach der Revolution 

in Rußland, deren wir bald weiter zu gedenfen haben werden, die neue Kaiferinn 
Catharina den mit Preußen gefchloflenen Frieden heiligſt beobachtete, und die 
Verfoͤhnung des Königes mit der Kaiferinn» Königinn aufs eifrigfte beförberte. : 
Don London wurde der Herzog von Bedfort nad) Paris und Verſailles, und Herz v. Bed⸗ 
von hier der Herzog von Nivernois (**) nad) London geſchickt, um die letzte Hand fort gebe nach 
daran zu legen. Im Anfang des Septembers tharen diefe Herren die Neife zu eg 
ihrer Beitimmung, da die vornehmiten Friedenspumete ſchon völlig berichtiget vernots nad 
waren, und fie nur noch einiger Mebendinge wegen zu thun hatten C***). Die !ondon. 
entfcheidendjten Unter handlungen aber wurden nun zwiſchen dem Grafen von Choi⸗ Letzte Unter, 


feul und dem Herzog von Bedfort in Sranfreic) zu Fontainebleau aepflogen, Arzanaın, 


UND Hfean. 


(*) Choiſeul hatte fich ſchon tm vorigen Jahre erflärt, daß Frankreich in Deutfchland bloß 
mit Großbritannien einen eigentlichen Krieg habe; amd den ford Bute beſchuldiget der 
Verfaſſer feiner Staatsverwaltung oͤffentlich, daß er, tie ſchon angezeigt ift, den Fries 
den zwifchen Rußland und Preußen gern verhindert hätte, umd noch dazu bey dieſen 
Tractaten fich auf eine grobe Art erfläret, als von den Preußifchen Staaten, die Frank⸗ 
reich moch, mie es vorgab, für Defterreich beſetzt hielt, Erwähnung gefcheben, "fie 
“müften in die Mappufe gegeben werden, daß fie dem blieben, der fie ergriffe.” Wir 
werden bald fehen, daß fie Choiſeul im der That lieber an Preußen wieder abtreten laflen, 
obgleich dem Lord Bute zu gefallen im Tractat felbft nicht beſtuumt wurde, an men 

die Räumung gefchehen folte. 


(**) Ehen der, welcher vor den Kriege auferordentlicher Gefandter am Berlinifigen Hofe 
gewefen, aber dafelbft die Abfichren feines Hofes nicht erreichen können, und welcher für 
. Preußen feine fonderliche Neigung hatte. Dom Bedfort läfft ſich das zwar micht fügen, 

‚ er war.aber uͤberhaupt miche für den Krieg, fondern für den Frieden gefinn:t. 


c(***) Diefer Umftand war es, den der Marfchall von Soubife vor der Canonade bey Amoͤ⸗ 
neburg ſchon wuſſte, und ibn durch dem Ueberfall zu nutzen fuchee, un, wenn es ihm 

r glücte, dadurch noch eine Verbefferung der Bedingungen für Franfreich zu erzwingen. 
Er urtheilte aber daben bloß als ein Soldat, der mie den geheimen Triebfedern uad Abs 
ſichten der Cabinette ſehr unbekannt iſt. 
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N. Chr. Gh. und im October wufte man zu sonbon ſchon einander ins Ohr zu fagen, unter 
175671763, pas für Bedingungen der Friede würde befannt werden. Uber das erregte auch 
in der Nation eine gewoltige Gährung dawieder; nur hindertesdas den Schluß 
—* zu derſelben nicht, ber am 2. November erfolgte (*). Der von Ehoifeul brachte 
en noch an demfelben Abend in Perfon feinem Könige die Nachricht davon, und wurde 
fehloffen. dafür auf der Stelle zum Duc de Praslin und Pair von Frankreich erflärt; 
fo vortheilhaft waren fie für die gegenwärtigen fehlechten Umftände feines Könige 
reihe. Am 3. Novbr. nod) vor Tage geſchah die Unterzeichnung der Präfiminars 
Friedens; Puncte von den Minijtern von Frankreich, Spanien und Großbris 
sannien, unter welchen der Herzog von Bedfort für Porrugall mit gehandelt 
hatte; und der Definitiv, Tractat darüber wurde am 10. Februar zu Paris zu 

Stande gebracht (**). 
Großbritan; Großbritannien erhielt nun zwar durch diefem Frieden den gröften Tpeil von 
EL eg Nord, America, Canada vornehmlich, und einen Tpeil von Florida, bis an 
dem Frieden. den Fluß Miffifippi, nebit Cap Breton, imgleichen Senegal in Africa, nicht 
weniger die Inſel Minorca und Porto Mahon zurüd; es gab aber die Havan⸗ 
ir nah und Martinique in America, Goree in Africa, und Pondichery in Dit 
Spanien. Indien, nebſt den Philippinifchen Infeln, die es alle erobert hatte, wieder 
heraus, und ließ den Franzofen noch obenein ftarfen Ancheil an dem vortheilpaften 
Stodfifhfang bey Terre Neuve, zum großen Verdruß des handelnden Theils der 
Drittifchen Nation. Und überdies war des bisherigen Bundesgenoffen der Krone, 
Unbilige des Königs von Preußen, und einer Garantie feiner Lander in dem ganzen Tracs 
—— tat nicht gedacht; bloß Cleve und Geldern wegen war ausgemacht, daß ſie von 
». Preußen. Frankreich ſollten geraͤumet werden, doch ohne Beſtimmung, ob am ihn, oder 
die Kaiſerinn⸗Koͤniginn, für welche Frankreich vorgab, fie im Depor zu haben. 
Es war alfo Fein Wunder, daß, ungeachtet aller YFenerlichfeiten, womit am.r. 
December ſowohl zu London, als zu Paris, der Friede ausgerufen wurde, doch 
Mißvergnhs Die Gegenpartey des Lord Bute fich nicht nur von Tage zu Tage verjlärfte, und 
nr viel große und verdiente Minijter ihre Aemter niederlegten, aus Mißfallen an 
den Frieden. einem Friedensſchluß, der für die Krone und ihren Eredic bey auswärtigen 
Bundsgenoſſen nicht ruͤhmlich genug wäre, fondern aud) des Königs von Preußen Mi: 
BEE Er Ze * niſter 
¶) Ehe der Herzog vom Bedfort nach Paris gegangen war, hatte am 3. September Lord 
Bute im Parlement eınen Gteg von großer Eutſcheidung für den Frieden hber den Herrn 
er erhalten, der mit feiner Partey flarf dawieder redete, und ob er gleich atı Podagra 
ußerſt frauf war, ficb dennoch in das Haus der Gemeinen hatte tragen laffen, um das 


wieder zu fprechen. Bute verlief fid) darauf, und achtete daher die Adreſſen der Stadt 
nicht, bie hernach dawieder an den König gerichtet wurden. 


(**) In den Danziger Berichten B. ı8, ©. 362, fieht der Präliminar»Tractat, und 
in der Staatsverwaltung des Lord Bute, ©. 230 der Deusfchen Ausgabe, der Der 
finisio » Eractar. 
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nifter fenerlich wieder denſelben proteftirten, infofern er ihrem Herrn nachtheilig N- Chr. Geb. 
wäre, und im Damen deffelben öffentlich declarirten, “daß, wenn etwa in die: ee 
«fen wieder die Tractaten gwifchen Großbritannien und ihm  gefchloffenen ver Preußt- 
Präliminars Tractaten eingegangen wäre, daß Frankreich Cleve und Geldern an [hen Mint 
“die Kaiſerinn⸗Koͤniginn räumen follte, er folches nimmermehr gefchehen laſſen ic 
“würde”. ’ 
Damit hatte nun Lord Bute eine ſehr mißliche Probe feiner Staatsfunft Befahr der 
gemacht. Anſtatt den Krieg in Europa zu endigen, entftand die gröfte Gefapr, Frrairung 
daß er in Weitphalen und den Niederlanden aufs neue angehen, und Frankreich —— 
ſowohl als Großbritannien leicht wieder damit verwickelt werden koͤnnte. Die 
Franzoſen fingen an, das Cleviſche zu räumen, und es blieben nur die Frey-Corps Franjoſen 
von Daupfine und Elermont in der Gegend Rees, nebft 800 Mann zu Wefel,gier = 
und 300 zu Eleve zur Befaßung ; und die Kaiferinn» Königinn ließ in Braband räumen. 
Truppen zufammenziehen, die ben völligem Abzug der Franzofen alsbald bey der Oeſterreichi 
Hand feyn follten, in ihre Stelle zu rücken. Jedoch auch der König harte den fhe u. Preu⸗ 
Hberfien Bauer, mit allen feinen leichten Truppen, Die bieper ben der Aliircen FT AnRal 
Armee noch geftanden, fobald er vom Schluß ber Praͤliminarien Nachricht erhal: wieder zu bes 
ten, ſchon befehliget, durch Weftphafen ins Cleviſche zu gehen. Es ließ ſich alles ſetzen. 
dazu an, daß am Miederrpein noch im Winter ein blutiger Schauplaß eröfnet 
werben dürfte. Die Kaiferinn »KRöniginn harte ſchon nicht nur 10000 Mann 
in Braband unter dem General Pifa zufammenziehen laſſen, bie ſich nach Ruͤre⸗ 
monde bewegten, fondern auch die Deurfihen Negimenter und Frens Corps, die 
Frankreich abdanfte, in Gold genommen, welche nebit ben Niederländifchen Natios 
nal » Negimentern, bie wieder in ihr Vaterland zurücdgingen, ein Heer von 
30000 Mann ausgemacht haben würden, bie Herzog Carl von Lothringen 
befepfigen follte. Dagegen wurden von umferm Könige auch die Britannifche 
fegion und alle leichte Truppen, die bey der Alliirten Armee entlaffen wurben, 
wieder in Dienft genommen ; der General Schmettau befam Befehl, aus Sachſen 
mit einem Corps nad) Weſtphalen zu gehen, und mit bem tandgrafen von Heſ—⸗ 
fen: Eaffel wurde tractirt, ihm alle feine Truppen in Sold zu überlaffen. Co 
wuͤrde denn den Defterreichern gewiß auch ein Heer von 30000 Mann Preußen 
begegnet fenn. 
Allein num bewies die Krone Frankreich, daß fie nie gemeint gewefen, Die Fraujo⸗ 

dem Könige von Preußen feine $änder zu entwenden., Der eintretende harte fen bleiben im 
Winter mufte den Vorwand hergeben, daß die Franzöfifchen Truppen aus dem rg 
Cleviſchen nicht vollends abzogen, fobald auf der einen Seite die Deiterreicher gegen j 
Ruͤremonde, umd auf der andern die Preußen unter dem Oberſten Bauer gegen Wefel 
anmärfchirt kamen. Nun richten die fo fange bey Rees zum Abmarfch fertig geitan- 
denen Bolontairs von Dauphine und Elermont, am a1. December ganz unvermis 
thet indie vornehmſten Elevifch, zn. und Meurfifchen Städte zur Beſatzung ein, 

ee 2 wo 
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N. Eht. Geb. wo fie zwar die noch ruͤckſtaͤndigen Contributionen eintrieben, aber auch die 
"75693763. Deſſerreichet verhinderten hereinzufommen. Es blieben auch noch Frankfurt, 
Beſatzungen Coͤlln und Düffeldorf von Franzofen befeßt, und die ſchon aus Deutfchtland 
—— abgegangenen Truppen derſelben beſetzten in den Niederlanden Arſchott, Loͤwen, 
den Zia Dieſt und andre Oerter, ja es verſammlete ſich ein Corps derſelben zwiſchen der 
landen. Maas und Sambre von 6000 Mann, unter dem Vorwande, dieſe fande vor 
Preußischen Ueberziefungen zu decken, in ber That aber die Friedensunterhandlun⸗ 

gen zwifchen Dejterreichh und Preußen, die fich eben angehoben, deſto mehr: zu 

befördern, mworinn endlid) aud) das Londoniſche Miniſterium mit Franfreic) einig 

war, umd deswegen Münfter, Hildesheim und Bremen noch von Hannöveris 

Oberſt Bauer schen Truppen befeßt halten ließ. Inzwiſchen Fam aber doch der Oberſte Bauer 
—— mit Preußiſchen Truppen mit dem 24. December wirklich im. Cleviſchen an; 
Truppen ins und feßte fich unter den Canonen von Wefel. Er erkundigre ſich am 26. bey 
Eleviſche. dem Commendanten der Feſtung megen Räumung bderfelben, der ihn auf die zu 
erwartenden Sinal-Befehle feines Hofes verwies, im übrigen aber die Preußifchen 

Dfficiere, die ab und zu Hereinfamen, ſehr höflich tractirte, und nicht Kinderte, 

daß fie mit ihren Truppen fich im bieffeitigen Theil des $andes einquartirtem, 

Es wurde am 29. December zwifchen benderfeitigen Befehlshabern deswegen 

mindliche Abrede genommen; und am zo. Sanuar 1763 ſchloſſen fie in Voll 

Eonrention macht ihrer Könige zu Weſſenberge, unweit Wefel, eine förmliche Convention, 
en nad) welcher “bie Preußen das Cleviſche an der rechten Seite des Rheins befegt 
Commendan: “behielten, nur daß fie Feine Poſtirungen an den Ufern des Rheins ausftelleten, 
danten zu «und das Bergifche nicht beträten; bie Franzofen blieben ‚auf der linfen Seite 
Weſel. “des Rheins, und behielten Weſel, Geldern, Cleve, Meurs und Rees, wo 
“fie ſich jetzt befänden, beſetzt, die fie fo ſchleunig räumen würden, als die jirenge 

Der Königv. « Witterung es verftattete: inzwiſchen follte feinen andern Truppen verftattet wers 
ind hei “den, in bie Herzogthuͤmer Geldern und Cleve einzurücen, auch ins Bergifche 
und Geldern “nicht andern, als Chur» Pfätzifihen”. Auf ſolche Weiſe war es denn die Krone 
wieder durch Frankreich, die den General Pifa noͤthigte, mit feinem Vormarſch Halte zu 
Sranfrekh. machen, indem fie den Preußen den Einmarſch ins Elevifche offen fieß; fie ver , 
f.herte aljo unferim Könige feine tande am Rhein, und räumete fie feinen Truppen 

ein, da fie Lord Bute Preis gegeben harte. Dieſer Minifter mufte nun, um 

das freundſchaftliche Vertrauen zwijchen feinem und. unſerm Könige, das dur) 

feine bisperige Etaats - Verwaltung fehr gefcehwächer war, worüber ihm von dem 
Meutralicäre, Britten ſehr bittere Vorwürfe gemacht wurden, wieder zu ftärfen, dem laͤngſt ge 
Eonvenrien thanen, aber fo lange zurücgefesten Borfchlage des Preußifchen Minifters, Ba: 
— — rons von Kmyphauſen, Raum laſſen, am ı 3. Febr. 1763 eine Neutralitaͤts-Con— 
derlanden „, vention zwiſchen den Oeſterreichiſchen Niederlanden, und den Preußiſchen Staaten 
Preuß Weſt. in Weſtphalen zu ſchließen, im Fall der Friede zwifchen beyden Friegführenden 
— Partegen nicht zu Stande kaͤme; wobey jedoch von Preußiſcher Seite bedungen 
er wurde, 
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wurde, daß bie Franzofen unfre Lande fogfeich räumen follten. Lord Bute Harte N. Ehr. Geb. 
ſich num durch feine unrüpmliche Friedfertigfeie, auch in Abſicht auf unfern Ka, 1790 1763. 
nig, den Sud» Dritten fo verhaßt gemacht, daß fie ber alles, was er in feiner 
Staatsverwaltung that, auch über die Birn: Mo Bill, das gewaltigite Gefchrey 

erregten (*). Er legte daher furz hierauf alle feine Aemter nieder und begab fid) ?. Bute geht 
vom Hofe in fremde Laͤnder auf Reifen. Das weifelte, das er tfun Fonnte, um zu 
dem Schickſale der Bufinghame und Strafforbe zu entgehen. Es Hätte ihn billig waltung. 
mit feiner Marion ausföhnen follen. Was aber die Unverföhnlichfeic wieder ihn 

für Dornen in die Krone feines Königs geflochten, das gehört in unſre Gefchichte 

nicht, 
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: Unendlich glorreicher waren die Frieden, die Friedrich ſchloß. Kein Eigen Friedferrigs 
nutz, feine Herrſchſucht, feine Wankelmuth gegen Freunde, Feine Unverföpnlich, «it Königs \ 
feic gegen Feinde entſtellete ſie. Man fee nur zurüc auf die Friedens ‚ Tractaten * 
mit Rußland und Schweden; und nun ſah man auch auf die Wege, die er mit 
Oeſterreich und den Reichsſtaͤnden im Jahr 1762 ging, bis zu den Hubertsburs 
gifchen Unterhandlungen. Dem biesjäßrigen Feldzuge wohnete aud) ber junge 
Prinz Sriedrih Wilhelm von Preußen bey, der deswegen im März von Mag; Pr. Sriedrich 
deburg nad) Breslau zu feinem großen Oncle, dem Könige, abgegangen war. —* 
Derſelbe hatte ſich dazu waͤhrend der Winterquartiere aufs beſte zubereitet, ſeine mir dem Koͤ⸗ 
Regimenter gänzlich vollzäpfig gemacht, die Artillerie vermehret, und die leichten Mist zu Seite. 
Truppen und Frey⸗Corps fo verſtaͤrket, daß fie 20000 Mann ftarf gefchäßt wurs 
‚den (2). Fourage und tebensmitcel nach Nieder» Schlefien zu ſchaffen, muſten Sablenz und 
die Generale Gablenz und le Grand im Januar mit 9 Bataillons uud 4 Essle Brand ge⸗ 
quadrons nad) Ober; Schlefien gehen und. fie zufammenbringen, und ben Gus ben m. ob. 
ben und Lübben waren die Generale Schmettau und Thadden mit einem Corps —— 
poſtiret, die Gemeinſchaft zwiſchen Sachſen und Brandenburg offen zu halten. ae 
Sie ſchickten auch einige Truppen nach, Freyenwalde an ber Oder, um den Streis fichen bey 
ferenen der Coſacken Einhalt zu thun, da man damals noch nicht wuſte, wie man Guben. 
mic dem Hofe zu Petersburg ftände. Da aber mit demfelben bald alles zur Rich · Trennung 
tigkeit kam, fo daß der General Czerniſchef ſich von den Oeſterreichern tren-des G Geer⸗ 
* *12 Pa ; - nete nifchef v. den 
a an Defterreis 
(*) Vornehmlich in der heftigen Schreibatt der Wochenblatts Nord Breton, wo bie Feder ven. 


des berlichtigten Jobn Wilkes ganz unverſoͤhnlich wieder ihn ſowohl, als den ganzen Hof 
und den Gtaats:Rarh fortzumliten nicht aufhoͤrete. 


**) Der Oberſt Quintus that darımn befonders dem Koͤ ute Dienfte, und errichtete 
‚ » feinen Befchl 176.1: ganzer ficben neue Srapbaralllons. 7 . ui ” 
Pur Teer — I : ! 
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N. Ehr.Gch. nere Ce), umb mit feinem Corps uͤbet bie Oder nad) Pohlen zuruͤckging, fo Fonnte 
37561703. 5, König feinen Feldzug wieder die Defterreicher deſto bequemer veranftalten; 
und er ließ, weil das Auswechfelungs-Gefchäft mit ifmen nicht zu Stande Fam, zu 

Anfang des Aprills die auf ihr Ehrenwort entlaffenen Friegsgefangenen Officiere ders 

Erdfnung ſelben zuruͤckrufen. Und nun wurde aud) ber Feldzug eröfnet, da der König das 
des Feldzugs. Schmettauifche Corps, wie auch ein anderes unter bein General von Schenken⸗ 
dorf aus Sachſen, in fein fager unweit Breslau an ſich zog, ſich noch ferner 

durch das Corps bes Prinzen Eugen von Würtenberg verftärfte, den aus Ruf 

ſiſcher Gefangenſchaft wiederfommenden enerallieutenant Werner mit allen 

Frey Bataillons zu Pferde und zu Zuß, 2 Dragoners und 2 Huſaren⸗Regimen⸗ 

tern nach Ober⸗Schleſien ſchickte, um die Mäprifchen Graͤnzen zu beunruhigen, 

und den Generallieutenant Tauenzien mit einem Corps in das ehemalige Lager des 

Herzogs von Bevern ben Breslau ſtellete. Won feindlicher Seite aber rüdte 

‚Laudon gegen Striegau und Neumarf heran, und fing die eindfeligfeiten Durch 

allerlen kleine Scharmüßel an (**). * 

Lager des Koͤ⸗ Im May aber nahm der König mit feiner nun völlig verſammleten Haupt⸗ 
nigs zu Bert» arinee fein Sager bey Bettlern in verfchiedenen Treffen, um welches herum unfte 
> Partenen einen glücklichen Fleinen Krieg zu fuͤhren anfingen., In denfelben ſchlug 
zum bey der Oberſtlieutenanant Reigenftein, der mit 800 Pferden ben Kammendorf die 
— aus Pommern über Parchwitz kommenden Provinztal-Hufaren an ſich ziehen ſollte, 
die feindlichen Generale Ellrichshauſen und Gourcy, die ihn mit doppelt uͤberle⸗ 

gener Macht überfallen wollten, am 14. May fo heftig zuruͤck, daß ſie ohne bie 
Getoͤdteten mehr als 180 Gefangene in feinen Händen liefen. Und: am 19. 

Harte der Major Hohendorf mit eben dieſen Provinzial» Hufaren, 4 Esquabrons 

ftarf, durch Unterftügung des Generallieutenants le Grand aus Neiße, das Gluͤck, 
Action ben den feindfic)en Generaf- Feld: Marfchall  tieutenane Draskowitz ben Deidersborf, 
Heidersdorf. wo er fie auch aufheben wollte, nicht nur zurückzufchlagen, fondern ihn auch ſelbſt 
gefangen nach Neiße zu bringen, außer nod) faft aoo andern Gefangenen. Der 

Berner Generallieurenane Werner Tieß aus Ober»Schlefien ſtark nach Maͤhren ftreifen, 
—— und bemächrigte ſich ſelbſt des Paſſes nach Ungarn, der Jablunka. Inzwiſchen 
em. erwartete der König noch die 20000 Nuffen, die nach der zwiſchen ihm und Kat) 
| fer 


(*) Die Muffen harten ihre Winterquartiere in Glaziſchen, und ihr Aufbruch gefchah fehr 
plögltcb. Dabey fam es jwifchen ven gemeinen Defterreichtfchen und Ruſſiſchen Soldaten, 
mo.die legten durchzogeu, vielfältig zu Schimpfworten und gar Blutvergießen, daß die 
Dffictere genug zu thum hatten, fie von einander zu halten. Doc) harten ſich die Ruffifchen 
umd Dchterreichtfchen Offictere auch nie gut vertragen. 


(**) Das bey Bunzlau zwiſchen dem Oefterreichifchen Rittmeiſter Eckart und dem Preußi⸗ 
fchen Major Ghilani am 27. April iſt deewegen befomders mertwuͤrdig, weil der erſte 
den iettern kurz zuvor waren laſſen, ſich vor ihm in Acht zu nehmen, allein von dieſem 
felbft, che er ſichs verſah, uͤberfallen und gefangen wurde. 
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fer Petern IH. gefchloffenen Allianz, unter dem General Ezernifchef zu feinem R- Chr. Geb. 

Heer ftoßen, und den verwegerten Frieden dem Hofe zu Wien abdringen helfen 7991763. 

follten. Sie nahetem gegen das Ende bes Junius heran (*), und 1000 Coſacken Cerniſchef 

unter bem Oberſten Demiſchow trafen ſchon am 26. ein, die fofort mit unſern el 

Sufaren anfingen, bie feindlichen Vorpoſten zu beunrupigen. Czerniſchef pafı ei jung 

firte mit feinen Haupt · Corps am 30. Junius die Oder bey Auras, und bezog am Preußiſchen 

1. Zulius das fager bey Liffa, wohin fich der König begab, die Truppen in Augen, 7" 

fchein zu nehmen. Sie beftanden in 20 Bataillons Sinfanterie, 2 Bataillons Gre⸗ 

nabierd, 5 Esauabrons Euiraffiers, und. ben 1000 Coſacken bes Oberiten Des 

miſchow, und vereinigten fih am 5. Julius mit unfrer Armee, wo fie auf dem 

zechren Flügel angewiefen wurben. 
Der König war aber ſchon näher an den Feind vorgerüct, und biefer hatte Vorrlitung 

die Gegend von Striegau, als unfre Vortruppen unter dem Grafen von Neu; Mr Koͤntge. 

wied daſelbſt Poſto fafferen, verlaffen, und ſich nad) Reichenbach zurüͤckziehen 

muͤſſen. Des Königs Lager war num zu Bunzelwitz, zwifchen Zedlitz und den Preuß. Lager 

Wuürbener Bergen, das feindliche aber auf den Bergen zwifchen Bögendorf und bey Bunjel⸗ 

Sreyburg, und die Coſacken tummelten ſich in Geſellſchaft unfter Bosniaden, * 

Flanqueurs, und andrer leichten Reuterey, treflich mit dem Oeſterreichiſchen 

Croaten herum, als die Vereinigung mit dem General Czerniſchef erfolgte, 

ba denn der König noch denfelben Tag von Bunzelwis fein Lager weiter nach Tei⸗ Lager bey 

chau verlegte, den Graf von Neuwied aber mit den Bortruppen über Hohen⸗ Zeichan. 

friedberg nad) Reichenau voranſchickte, der von dem jenſeitigen General Bren⸗ 

tano eine ftarfe Canonade vor dem Lerchenberge bey Adelsbach aushalten muff; Canonade 

te. Als aber der König, der mit dem General Ezernifchef und ben Ruſſen ipm 3 

bis Friedberg nachgeruͤckt war, und dieſen daſelbſt ſtehen ließ, dazu kam, und 

mit dem kleinen Gewehr zu ſpielen anfangen ließ, muſte ſich dieſe ganze feindliche 

Macht durch Adelsbach wegziehen. Jenſeits zog fie die Verſtaͤrkung von der 

Dauniſchen Armee, 4 Regimenter Infanterie und 4 Regimenter Cavallerie an 

ſich, durch welche fie in den Stand geſetzt wurde, unfre Avantgarde, die ſich et⸗ 

mas zu weit durd) Ydelsbad) ihr nach), und an unerjteigliche Höhen, bie, mit 

friſchen Bölfern befegt waren, gewagt hatte, zuruͤckzutreiben. Doch behaupteten 

ber König bem:terchenberg, von mo er fie noch ferner camonirte. Er ſchickte dar⸗ 


0) Mit Anfang dieſes Monaths verlor der König und das Hans Brandenburg den großen Marfgr. Cari 
Helden und Menfchenfreund, Markgraf Carl von Brandenburg, durch den Top zu v. Branbaub. 
Breslau, mo er ben Erdfuung des Feltdzugs krank zuruͤckbleiben mäffen: Wir wiſſen ftirbr. 
fhen, Da er Hrermeifter zu Gonnenburg gewefen, und in folder Würde ihm Prinz 

; Serdinand, des Königs jingfter Bruder, nachgefoiget. Er befchloß die zweyte Neben» 

Tinie des königlichen Churbaufes, die Churfürft Friedrich Wilhelms des Großen dritter 
Prinz jwenter Ehe, Markgraf Albrecht, fein Vater, angefangen hatte, als 
feine Brüder und Schweſtern ihm Im Tode vorgegangen. - 
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N. 5* auf den Grafen von Neuwied mit den Vortruppen nach Conradswalde, wohin 
ag er auch durchdrang, ſich daſelbſt poftirte, und den Weg nad) Böhmen öfnete; 
dringt nach da indeffen der König fein tager nach Neu Reichenau zwifchen Reichenau und 
—— Baumgarten verlegte, und ben General von Brentano zwang; Adelsbach zu 

ag verlaffen, und nach) Waldenberg zuruͤckzugehen. 
Graf Daun Unter allem diefen war aud) der General Feld-Marfihall Daun in Schlefien 
toͤwmt nach angelanget, und hatte das Haupt» Commando des hiefigen Heers der Kaiferinns 
— Koͤniginn uͤbernommen, die ihre groͤſte Macht nun hier zu gebrauchen beſchloſſen 
Ziethen ſteht hatte. Aber unſer wuͤrdiger General von der Cavallerie, Hans Joachim von 
—* —— Ziethen, war ihm entgegen in dem Lager bey Bunzelwitz ſtehen geblieben, und 
— RR ertrieb Das Ellrihshaufifche Corps deffelben von dem Höhen bey Freyburg, fe 
⸗— daß Daun ſein Lager bey Kunzendorf verlaſſen, und ſich hinter Dittmannsdorf 
7 feßen muſte. Ziethen folgte ihm, und ſtellte ſich ihm entgegen auf ben Höhen 
— Sry vor Fürftenftein und Boͤgendorf hinter Saitendorf, wo der König mit dem 
gendorf. General Ezernifchef wieber zu ihm ftieß, und das Hauptquartier nahm. Der 
Gr. Neuwied Graf von Neuwied aber ging nad) Friedland, und ſchlug unrerweges abermals mit 
verjagt dc dem General von Brentano, der ſich nach Braunau mit Hinterlafjung vieler 
—— Todten und 300 Gefangenen retten muſte. Er erreichte zwar hier den Zweck 
J— durch alle ſeine Verſuche nicht, dem General Brentano von dieſem wichtigen 
Preußen Poſten auch zu vertreiben, ließ aber Doch durch feine leichte Truppen bis nad) 
ftreifen in Königinngräz, Jaromirz, ja fait bis nach Prag in Böhmen ſtreifen, und uns 
Dohmen. terſchiedene Magazine verderben, wodurch in Böhmen ein großes Schrecken ents 
Berner in fand. In Oberr-Schlefien, wo die feindlichen Generale Lafcy und Bed dem 
ge Generalstieutenant von Werner zu ftarf geworden, ſo daß er fich gegen Coſel 
9.9. Braun, zuruͤckziehen muͤſſen, übertrug der König den Oberbefehl dem Herzog von Ber 
ſchw⸗Bevern gern, ber als Gouverneur zu Stettin den Krieg in Pommern twieder die Schwe⸗ 
—* ihm zu den und Ruſſen fo weislich dirigirt hatte. Als derſelbe mic feinem Corps daſelbſt 
ankam, und ihn verſtaͤrkte, ruͤckten ſie zuſammen wieder gegen den Feind an, und 
beſetzten Troppau und Jaͤgerndorf, und Werner breitete ſich mit der Avantgar⸗ 

de bis Fulneck aus. 

Der Koͤnig Des Königs Abſicht in dem bager bey Saitendorf war vornehmlich, dem 
fendann General Daun die bieher noch behaltene Gemeinfhaft mit Schtweidniß.abzui 
vonScweid: ſchnelden. Er befahl alfo dem Grafen Neuwied, den General von Jablenz 
nig ab. zur Beobachtung des Generals Brentano in der Gegend von Friedland, Landes 
e.. hut und Braunau zuruͤckzulaſſen, und mit dem gröften Theil feines Corps zu ihm 
zu ſtoßen. Er muſte fich Hinter der Armee weg nach Jauernick und Bunzelmig 
ziehen, um vom Feinde nicht beobachtet zu werden. Ein gleiches that am 18. 
Julius der General Möllendorf, der ſich bey Kunzendorf fegen muſte; und num 
verlegte der König am 19. fein Hauptquartier nad) Bögendorf, General Neus 
wied aber und Möllendorf vereinigren- fih, marfchirten in ber Nacht zum 20. 


um 


Are" 
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um: Schweidnitz herum, über Schwenkfeld auf Pohlnifchr Weiftrik, wo fie EA. 
fid) am 20. früp mit der: Brigade.des General Knoblauchs Vereinigten, die von 17561765. 
BDögendorf herkam. Dadurch wurde num die Feſtung Schweidnitz ziemlich ein 
gefchloffen, daß nichts herausfommen, und die Abjichten des Königs hindern 
fonnte, die feindlichen Poften von -Leutmannsdorf, Brudersdorf und Luds Eroberung 
wigsdorf anzugreifen. Den Anfang dazu machte Prinz Eugen von Würten: en 
berg, der noch am Abend ain 20. Julius mit 2 Euirafier »Negimentern und 8 mannedorf , 
Es quadrons Zietpenifcher Hufaren aufbrach, um ſich der Höße bey Loͤwenſtein - Bruders 
zu bemächtigen, und die Aufmerkſamkeit der Feinde, die ben Silberberg jtanden, barf 
dapin zu ziehen. Möllendorf machte ſich Meiiter von dem Schloffe Ohmsdorf, 
und noch in der Nacht wurden Batterien errichtet, und mit Sanonen und Haus — 
bitzen bepflanzet. Am ar. geſchah der Angriff auf bie Poften bey Ludwigsdorff 
und Leutmannsdotf von dem General von Neuwied mir folcher Gewalt, daß er Action des 
Neijter davon, und der Feind uber Micheledorf zuruͤckgeſchmiſſen wurde, obgleich Or. vonftew 
anjtatt der vermurfefeten 3 bis 4 Bataillons vielmehr der General Brentano mit enden rg 
dem gröften Theil feines Corps vom Grafen Daun dafingezogen war, der ihm 
noch während des Treffens 4 Neglmenter Infanterie zur Berftärfung zugeſchickt Hatte. - 
Eben fo glücflic) ging der Angriff auf den Poſten der Feinde bey ——— bes > 
von flatten, den der General Möllendorf volfüprte, unser. Begünftigung de dorfs er 
Haubigenfeuers, das der König unter die feindliche Cavallerie werfen ließ, die Bruders 
dadurd) verjage wurde, und der unterfchiedenen Borfpiegelungen, die dem Grafen Park 
Daun gemacht würden, dag er glauben mujie, auf allen Seiten in feinem Lager ans 
gegriffen zu werden (*). Gunfto fam zwar aus Schweidnitz mit: 6000 Mann 
zum Borfehein ; um Mölkendorfen in den Mücken zu gehen; allein der Oberft 
Graf Schwerin noͤthigte ihn durch) die Guarde dü Corps und Gens d’Irmes, 
die er befehligte, ſich bald zuruͤckzuziehen. Und fo ſchmiß Möllendorf den Feind 
aud) von hier weg, und der König warb Meijter von allen diefen Pojten, und 
ward es noch) ferner von 2 Nebouten, die jenfeits derfelben auf unerfteigfichen Hör 
hen. fagen,. und wohin füch die Feinde von Bruckersdorf zuräcd;ogen. Der König 
ließ fie bis fm die Nacht mit Haubißen beſchießen, wodurd) fie gezwungen wurden, 
ſich zu dem Grafen Daum zuruüͤckzuziehen, der in eben der Nacht von 21. bis 22. Graf Damm 
. Zitius join fager ben Dittmannsdorf verlaffen, und ſich in einem anderm hinter ee 
Tanuhauſen fegen muſte. Er hatte 1000 Todte, 527 Öefangene, und 14 Ca mannstorf - 
ee er | nonen verlaſſen. 


(*) Ramin ließ ſich mit feiner Brigade nahe bey Dittmannsdorf ſehen; das Salemneniſche 

‚Frenbatarlon that einen blinden Angriff auf die verbackten Croaten bey Waldenburg. 

xlTammewrel canonirre die feindlichen Werke ben Bruckersdorf von der Seite ber; der 

Prim son Wärtenderg ſchmiß die Poften dee Feindes mach Süberberg zu unter die das 

v9. ge Canoutu zuruck; Gablenz rücktt bey Trauslicheredorf unters Gewehr, fo daf 

“ .  ‚Paumniniche wujlte, worauf ee anaeſehen fen, und den Poften ju Bruckersdorf für fo 
). »ftarf bieft, daß ihm nicht ia den Simon, was doch geſchah. yo 
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N: Ehr Geb. nonen bey diefem Spiel verloren, ohne eine Menge Defertems, deren allein vom 
47561763. Negimente Laudon ganzer 300 bey den Preußen ankamen. Doch koſtete es den 
König aud) auf 700 Todte und Verwundete. 


$. 108. 


Die Nuſſen Bis hieher waren die Ruſſen Zeugen von der Kriegsfunft des Königs, und 
trennen ſich Hatten fich ben Gelegenheiten, die fie vorgefunden, eben fo tapfer fir ihn verhalten, 
—— als vormals hartnaͤckig wieder ihn. Allein unvermurhe: bekam General Czerni⸗ 
ſchef am 21. Julius zu Abend den Befehl, ſich mit feinem unterhabenden Corps 

wieder von dem Preufifchen Heer zu trennen, und Schlefien zn verlaffen ; mel 

Nevolution chem er auch am 22. Julius ungefiumt nachkam. Kaifer Peter III. war nicht 
mu Rußland. meht! Diefer Freund Friedrichs bis zum Enchufiasmus (*) war nicht.geboren, 
ein glücklicher Monard) ven Rußland zu feyn. Ob er gleicd) bald Anfangs unter, 
ſchiedene Anordnungen in feinem Reiche machte, die ihm natürlicher Weife bie 
RMpetersiit. ticbe des Volks hätten erwerben follen (**), fo gefchafen von ihm doch auch) viele 


—— und Dinge, welche die Herzen der Ruſſen wieder ſehr von ihm abwendig machten (**®). 
Sl — Darunter 


4 


(*) &o daß er fich auch von ihm ausbat, eines feiner Infauterte» Megimenter mit feinem Nas 

men zu beneimen, deffen Uniform er nebſt dem Preußtfchen ſchwarzen Adler-Orden darauf 
täglich ırng. Es war foldies das] damalige Spburgiſche, jegt Braunifche Regiment. 
Dagegen miederfuhr dem Könige die vermeintliche Ehre, daß das Schuwalowiſche Regi⸗ 
ment, das ſich bey Zorndorf am beften gehalten hatte, dem Namen eines koͤniglich Preußts 
ſchen befam. Kaiſer Peter IH. trug auch täglich das Bildniß des Königs en Minia 
in einem brifantnen Munge an ber Hand, und ferie ſowohl bey feinem Hofſtaat, als im 
Kriegemefen alles ganz genau auf Preußifchen Fuß. 


(**) Dergleichen wor die Befreyung des Ruſſiſchen Adels von der hieherigen Dienfibarfeit, 
die fernere Herabfegung des Salz⸗Impoſts, die Aufhebung der bisherigen Staats + ns 
.. ‚ bie mir der Spaniſchen Glaubens » Juquifition fehr viel Gleichheit hatte, 
ud. : 


(***). Man rechnet dabim ſeine wenige Achtung fuͤr die herrfchende Religion Muflande, wovon 
der Derfafler der Staatsverwaltung des Lord Bute dieſen Einfall hatz “Er unter 
“(dyied die Faſttage (der Ruſſiſchen Rinde) durch ein großes Stüd Minpfleifh.” Wir 
nehmen nicht Theil am diefem Brittiſchen Witz. Go viel aber ift gewiß, daß er der Ruf 
ſiſchen Geiſtlichkeit die bisher befeffenen großen Laͤndereyen nehmen, und fie auf Beſoldun⸗ 
‚gen aus katſerl chen Eaffen ſetzen wollen. Kaiſer Peter J. hatte das ſchon einmal gethan, 
aber ihnen doch einen Theil der Landguͤter wiedergegeben, die ihnen die Kaiſeriun Eliſa⸗ 

: ber alle wieder eingeräumet. Mon fagte and, daß er die große Menge Bilder in den 
Ruſſiſchen Kırchen, bis auf die Bilder Ehrifti und der Jungfrau Maria, reduciren, und 
die langen Bärte und Kleidungen der Priefter abfürzen wollen. Allein davon wollen dies 
jenigen, die in Rußland damals gemeien, nichts willen, und fagen, dies Gericht femme 
von cinem Muſſiſchen Geiftlichen bey der Gefandfchaft zu Hamburg, ber als ein ziemlich 
gelebrrer Mann mir dafinen Gelchreen Umgang gehabt, und ſich daher auf Deuſche Art 

Mleider haͤtte. Der Kaiſer bewies fonft zwar fehr große Meigung fuͤr die Lutheriſche 
KKeliglen, uud ließ für feine Holfteinifche Garde zu Drantenbaum eine eigene Kirche bauen, 
wohnte aud) dem Gottes dienſt derſelben mais vieler Andacht. bey. Ben dem allen werfichern 


J ’ 
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Darunter war wohl das gefährlichite für ihn die Entlaffung derjenigen Compagnien N ehr. Geh. 
ber teibgarbe, bie der Katferinn Elifabet edemals zur Beilelgung des Throns bes EIRORITER 
huͤlflich geweſen, und ſaͤmtlich in den Adeljtand erhoben war. Er hielt fie für zu 

koſtbar und unnuͤtz; dagegen errichtere er ſich eine ganz nene Garde von fauter 
Holfteinern, welcher er den Vorzug vor allen andern Garde Negimentern gaby 

und dadurch diefe ganz von fid) abwendig machte. Seinen Vetter, Herzog Ges Herz George 
orge Ludwig von Holftein + Gottorp, der im vorigen Jahre die Preußiſche a 
Kriegsdienſte geſchwaͤchter Geſundheit wegen verlaſſen, und ſich nach Koͤnigs⸗ orp wird 
berg in Preußen begeben Hatte (*), zog er gleich mit dem Anfang feiner Regierung Generaliſſi⸗ 
nad) Petersburg, erhob ihn zum Generalifimns der ganzen Nuffifchen Kriegs en 
Macht, und erwies ihm, feiner Gemahlinn und Kindern, ja aud andern Prins 

zen und Prinzeffinnen von ver HolfteinsBedifchen Linie ganz außerordentliche 

Ehre und Gnade (**), fo daß auch fremde Geſandte darüber eiferfüchtig wurden. 

Er berief nicht weniger alte noch lebende und nad) Eiberien verbannere Herren ei 
wieder zuruͤck, den Herzog von Curland, Ernft Johann von Biron, den alten H. E Joh 
Geueral · Feld /Marſchall Grafen von Münnich, den Grafen von Leſtock, ja felöpt Sarend, Or. 
ben ehemaligen Kaiſer, Prinz Ivan, lieg er-aus feiner Entfernung fommen, und —— 
nad) Schluͤſſelburg bringen. So lobenswuͤrdig die Wiederherſtellung der erſten die, ommen wie 
fer Perſonen war, fo ſeht gab des letztetn naher Aufenthalt bey Petersdurg der der an dem‘ 
——— | ! Keiſerim PT 


Deifende, die zur Seht der Kevelntion in Perereburg getvefen, daß die Griechtſche Geiſt⸗ 
lichkeit keinen Ancheil daran gehabt, fondern fich erſt unterworfen habe, nachdem die Kat 
ſeriun ſchon Meifter von der Mefidenz gevefen. 


(*) Man vermuthete geheime Urfachen, toarumm diefer Herr, der, umgeachtet des genommenen 
Abſchieds, doch des Könige Gnade hatte, da er die iſchen Dienfte verlaffen, fi 
noch bey Lebzeiten der Katferinn Eliſabet nach Königsberg dr, die anf die Krankheit } 
und den Tod derfelben und die gehoffte baldige — —— Kaiſer Peters III. ge⸗ 


rechnet mnrden: “ 


**) Der vorhin ſchon in Duffifchen Dienften als ——— eter 
ek von Holfteins Bed! ward General: Feld» Marfchall, er von 
Petersburg, und commandirender General aller Truppen in Piefland, Eſthland und In⸗ 
— Auch der in Chur⸗ Saͤchſtſchen Dienften vormals geſtandene Herzog Carl 
udwig von Bolſtein⸗Beck, den Bruder deffelben, den nichts befannt — als 
daß er der Gemahl der berhchtigten Graͤfinn Orſelska, einer natuͤrlichen Tochter des Rd» 
nig Augufts I. in Poblen, geweſen, ward Generals Feld» Marfhal. Herzog Georg 
2adwig von Bolffein⸗ Gottorp aber, fein nächfter Derter, warb wicht mur, wie ges 
fagt, Generaliffimus, und ungleich Chef der Holfteinifchen Leibgarde, fondern es wurde 
anch mit dem alten Herzog iron von Eurland unterhandelt daß er fein Recht an 
Eurfand demſelben abtreten möchte. So viel war ſchon auegemacht, daß Prinz Carl von 
Sachſen Eurland nicht behalten follte, und derfelbe muffte ſich von Mietau rorgbegeben, 
das er auch nie wiedergefeben bat. Herzog Georg Audwig von Bolſtein. Bortorp 
aber erida-b ſich großes Sob dadurch, daß er, ale der ehrmwärdige Greis, der alte Generals 
Seld.Marfcyall, Graf Muͤnnich, wieder am den Hof kam, bemfelben fogleich die Stelle 
eines Ormeraliffunus wieder abtrat. 


def er. 
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R. Eht. Geb. Kalſerinn Anlaß zum Argwohn gegen den Kaiſer ihren Gemahl (* ), mit dem 

37561763. 5, ſchon fange vor ber Thronbeſteigung in einem heimlichen Midvergnuͤgen lobte. 
ö Und diefes Mißvergnuͤgen eben war die Haupt⸗Urſache der: bevorſtehenden Revo⸗ 
lutlon, ‚welche der Kaifer fo wenig fürchtere, daß er vielmehr alle Anſtalt machte; 


den Dorfaß, den er beiländig gehabt, bas feinem Vater wow der. Erone ı 


Daͤnemark entriffene Herzogrfum Schleswig wieder gu erobern, mit aller Macht 

auszuführen (**). 
Anftakten Er Hatte bereits feine Truppen in Holitein auf 6 Regimenter zu Pferde, 
* Bas und 7 Degimenter zu Fuß vermehret, und dem Hofe zu Copenhagen furz und 
niarf. gut vorſchlagen laſſen, ihm feine väterlichen Erblande micber abzutreten; wie denn 

eben deswegen auch der Friede mit Preußen ſo geſchwinde geſchloſſen wurde. Der 

König von Preußen ſuchte zwar die Sache zu vermitteln, und brachte es dahin, 
unterhand⸗ daß ſich beyde Theile zu Berlin in Unterhandlungen einließen. Es Famen dahin von 
En = Ruffifcher Seite der Baron von Korf- und der Eonferenz» Kath von Saldern, 
Teuchefos. ; von Daniſcher aber der Graf von Ahlefeld und der Baron vow der Affeburgy 
Re, bie im Anfange des Julius in Beyſeyn des Fönfglichen Staatsminiiters, Grafen von 
“ Sinfenftein, als Mittlers im Namen des Königs, mit einander zu handeln ans 
Die Ruffen fingen. Aber Kaiſer Peter lic, weil die Dänen unter dem neuen General: Feld⸗ 
er Marfchall, Grafen von Saint Germain, den fie aus Franzoͤſiſchen Dienite 
M. lenbar, bekommen hatten, fich bey Luͤbeck zufammenzogen, auch die in Pommern ſtehen⸗ 
gifhe enge den Nufifchen Truppen unter dem General en Chef Romanzow benfelten ent, 
BE 2 gegen ins Mefleisburgifche ruͤcken, wo die Vorttuppen fhon bey Wahren ein fager 

bezogen; und weil bie Tractaten zu Berlin Feinen fonderfichen Fortgang verfprar 

dyen, fo gingen nod) mehr Voͤlker von der in Preußen noch ſtehenden Atmee nach 
Ruſſiſches Pommern, wo fie bey Eolberg das Hauptlager errichteten, um dann weiter nad) 
—— * Dänemark gehen zur koͤnnen. Die Flotte erſchien nicht weniger in der See, um 
3 zu, die dandinacht zu unterſtützen; und ber Kaifer war entfehfoffen, ſich ſelbſt an bie 
diu zur Ar, Spiße feines Heers zu jtellen, um die Eroberung von Schleswig zu vollfuͤhren. 
meegehen. Beine Abreiſe zur Armee war auf den 15. Julius angefeßt. 


I: * > BR u Aber 


€ ’ ' 


¶) Gie glaubte, Baf der Kaifer gu ihrem ımd ihres Prünen Paul Petrowitz Nachthetl et⸗ 
was mir ihm vorhaße. Doch verfichersen die von Peteredurg fommenden Reifenden, daß 
er ihm bloß fein Schickſal erleichtern, und tu Guͤte mit ihm, handeln wollen, ſich des 

RKechts anf das Reich zu He daher er ihn uncerfchiedenemaf zu Schluͤſſildurg befuche, 

aber allemal von ihm abfhlägige Anıwors erhalten habe, 

6*) Dänemark hatte ſchon bey Lebzeiten der Kaiſerinn Elifabes daflır Oldenburg un 

.  Delmenborff angeboten, welches aber der damalige Thronfelger und Großfärft Peter 
verworfen. Daher beſor gte Daͤuematk ſogleich mi feiner Thronbeſteigung dew Krieg, 
> ließ ſeln Heer im Holfteinifchen zuſammenziehen. 


[53 * 


— 
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Aber fein Schickſal zertrüummerte alle feine Entwürfe. Schon am 9. Julius NEhr. Geb. 
vorher verlor er den Thron, und bald darauf, das Leben. Er hatte allerley Ans —5 
ſtalten getroffen, die Ruhe im Ruſſiſchen Reiche und in der Hauptſtadt Peters: Threu ge⸗ 
burg zu verſichern; und die wurden von der mißvergnuͤgten Kaiſerinn Catharina ſteßen. 
fo angefeßen, als ob fie und ihr Prinz die. Schlachtopfer davon werben. füllen. 

Sie war auf dem Suftfchloffe Peterhof, wo der Kaifer am 9. zum Abfihiede ein 
großes Feftin geben wollte. Allein da fie bereits mit dem Fräulein von Aſchkow, Einverflaw 
dem Feld, Marſchall Raſumowsky, dem Grafen Panin, dem Knees Wolkons⸗ dene der Rabe 
koy, und den dDrey Brüdern Orlow vorher fich einverftanden, auf alles vorge, |" 
hende Acht zu geben, und das Ungluͤck, womit fie bedroßet wurde, mo möglich, 
auf ben Kopf des Urhebers zu bringen, fo war auch biefes Feitin ihr verbächtig,, 
und der Arreſt des Leutenants Poſſigk wegen unvorfichtiger Neben am 8. bes 
Abends, gab ihren Berbumdenen gleichfam das Signal zum Ausbruh. Das - 
Fräulein von Aſchkow ſchickte der Kaiferiun am 9. in.aller Fruͤhe einen bebedten 
Wagen nad) Peterhof, mit ber Nachricht, wenn ihr ihre Wohlfahrt lieb wäre, * 
augenblicklich nach Petersburg zu kommen. Sie ſetzte ſich in denſelben, und 
fuhr in Begleitung des Majors Orlow von der Jsmailowiſchen Garde nach der 
Reſidenz, wo fie früg um 7 Uhr ankam, und in dem Quartier ber gedachten Die Reifen. 2 
Garde abſtieg. Sogleich wurde fie von berfelben, bie ins Gewehr getreten war, Gefeige den 
zur vegierenden Kaiferinn und Selbſthalterinn aller Neuffen ausgerufen, und Hess Thron, - "' 
zog Georg Ludwig von Holftein, der dem Auflauf zu ftillen bemuͤhet war, in Herz. Georg 
Arreit genommen. : Um 9 Uhr Vormittags war fie fhon von allen zu Petersburg ee pen * 
ſtehenden Regimentern für Kaiſerinn erfannt, und der Feld-Marſchall Rafise fangen. m 
wowokh fuͤhrte fie in die Eafanifche Kirche, wo der Erzbifchof von Novogrok >: 
und die Geiſtlichkeit das Te Deum wegen iprer gluͤcklichen Thronbeſteigung abſin⸗ 
gen muſten. Kaiſer Peter war anirrlerweile zu Oranienbaum, und ging von Kaiſ. Peters 
da fruͤhe nach Peterhof, wo er mic großer Beſtuͤrzung erfuhr, daß bie Kaiſeriun Verlegen, 
- mweggegangen wire. Er fihickte eine Staffette nad) der andern, ſich nach ihr deit. 
zu erkundigen, die aber nicht wiederkamen. Doch waren zwey bis drey Perſonen 
aus Petersburg entkommen, bie ihm Nachricht gaben, was vorgefallen. Mus 
wollte er in Eile die umliegenden Truppen verſammlen; allein auch dieſe Hatten fchom 
ber neuen Kaiferiun gefhworen. Er nahm am Abend feine Zuflucht zu der Flotte 
au Cronſtadt; aber fie nahm ihn nicht auf. Er mufte nad) Dranienbaum zu 
ruͤck, wo er feine Holfteinifche Garbe 600 Mann ftarf hatte. Aber die war zu 
ſchwach, Wiederitand zu tun, als die Kaiferinn bald nach ihm auch mit 15000 Die Kulfe» 
Mann der Negimenter von. Petersburg bafin Fam. Er mar von allen Großen yn —* 
verlaſſen, bis auf den einzigen alten General⸗FeldMarſchall, Grafen von Münnich, ech erg 
der noch bey ihm war, jedoch num feinen andern Nach zu geben wuſte, als ſich ein. 
au ergeben. - Dies fehlen ihm zu hart, und er chat die Anerbietung, fiih ganz aus 
Rußland weg, und des Throne zu begeben, wenn ihm erlaube würde, nach Hol⸗ 

Sff 3 Bein 
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A. Eht Ech Hein zu gehen (*). Allein es wurde ihm nicht zugeitanden, und fo bfieb ihm nichts 

Pr — * übrig, als. ſich gefangen zu geben. Seinen Degen reichte er dem General JIs⸗ 

Jebt fh ge mailow dar, und. begab fich der Regierung und des Rechts zum Tpron durch 

angen. dm —— Acte. Er that alles, was man wollte, und num wurde er gefangen 

nach Peterhof gebracht, womit: fid) dieſe Untuhe, zum Erftaunen ber Welt, opne 

alles Blutvergießen Abends um 7 Uhr endigte. Der abgefegte Kaifer wurde 

darauf Yon Peterhof nach Krasnazelo gebracht, wo er aber am 17. Zulius 

und ſirbt ganz undermurpet an einer Haͤmorrhoidal⸗Colik jtarb, und in ber Nacht vom 18: 

. bis zum: 19. ganzftille und ohne das geringite Gepränge im Klojter Newsky 

manifeſt der beigefegt wurde. Die Kaiferinn Catharina aber machte in einem weitläuftigen 

Reif Catha⸗ Manifeſt, das allen fremden Minifter zur Bekanntmachung ah ipten Höfen über 

geben wurde, der Welt die Urſachen, und ben ganzen Verlauf diefer großen Bes 

Erwartung gebenheit befamit. Sie war groß genug, daß die Welt darüber in Erwartung 

der Welt gerathen muſte, was für einen Einfluß ſie in die Angelegenheiten des noch uneinis 

devon. gen Europa Haben würde. Sie bie Beftändigfeit bes Friedens mit Preußen war 

jedermann bange. Derſelbe war zwar mit allen Feyerlichfeicen zu Königsberg 

FR ſowohl, als in Pommern und andern Preußiſchen tändern befannt gemacht, und 

Köoiglige die königliche Regierung trat abgetebetermaßen am 5. Julius zu Königsberg mies 

DUAL: ung der in ihre Wirffamkeit, nachdem am 27. Junius vorher die Landſtaͤnde und Eins 

Br wohne: ihres Eides an den Nuffifchen Monarchen entlaſſen waren. Allein bie 

Ruſſ iſche Arınee ſtand beynafe noch ganz ſowohl im Königreid) als Pohlniſchen 

Preußen und in Pommern; der Feld⸗Marſchall Soltikow Hatte fein Hauprquars 

> zu Marienburg; Colberg, Königsberg, Pillau und Memel Hatten noch 

Erregte Nuffifche Befagungen. Jedermann glaubte, daß die Kaiferinn zu bem Syſtem 
8* ara = Kaiferinn Elifabet wieder zurücfeßten, das Buͤndniß mit Oeſterreich erneu⸗ 

37 Sriedens ern, und den Krieg mit Preußen von vorn anfangen wurde. „Die Nuffifchen 

mis hreußen. Generale und Truppen glaubten. es ſelbſt. In der Neu» Marf um Kuͤſtrin zog 

ſich wieder ein Haufe Coſacken zufammen, und fing fhon an; nad) ifrer Weiſe 

hauszuhalten z zu Koͤnigsberg erflärte noch am 26. Julius der General stieutes 

narit Woynikow durch ein Patent, daß das Königreic) ſich von neuem unter kal⸗ 

ferlich Rufifcher Oberherrſchaft befände. Die Negierumg und die Stadt gerier 

ren: Darüber in großes Schrecken. Allein es wäßrte faum 6 Stunden damit, fo 

mufte diefer General fein Patent noch denfelben Tag wiederrufen, weil er die Bes 

Du Haile fehle des FeldMarſchalls Soltifom unrecht verftauden hatte, und dagegen nochmals 

rin Gathari- feyerfich erffären, daß die tandfaffen und Unterthauen an ihren rechtmäßigen ‚Herrn, 

na beftäriget den König, nach wie vor verwiefen feyn und bfeiben follten. Die groß: Catharink 

—— war viel zu billig, als daß fie bie Utſachen ihres Unwilleus gegen den abgeſetzten 

Kaiſer 


(*) ei daß ihm erlanbt wärbe, den Eammerherrn Guttowiſch, feinen Liebling, mitzu⸗ 
en. ; 


König Friedrich der II, ars 


Kaifer deffen Breunde, dem. Könige, der auch ihr Freund war (*), beymeſſen fon R- Ehe. Beh. 
len, und zugleich viel zu flaatsflug, daß fie nicht eingefehen, wie noͤthig ihrer 175671763 
‚neuen Regierung die Ruhe und ein gutes Vernehmen mit allen auswärtigen 
Maͤchten fey, um deſto ficherer ihren Thron zu befteigen. Sie war alfo nichts 
weniger Willens, als den Krieg zu erneuern, und ließ den König zugleich, als 
fie dem General Czerniſchef Befehl zufchicte, fich von der Preußifchen Armee zu Berfiherung 
trennen, verfichern, baß fie ben gefihloffenen Friedens; und Freundfcyafts:Tractar derfelben bey 
deiligſt beobachten, und dahin forgen würde, baß der Friede zwifchen ifm und —* 
ber Kaiſerinn⸗Koͤniginn glechfalls zu Stande kaͤme, welchen Zweck zu erreichen, fie 
ihres Reichs wegen eine vollfommene Neutralicät für dienficher fände, als ben 
Denftand iprer Waffen. Der König war mit ſolcher Erflärung auch fo zufrie 
ben (**), baß er bie abziegenden Ruſſen, fo fange fie auf Schlefifchem Boden 
waren, aus feinen Magazinen unterhalten ließ. Die Kaiferinn, die in ihrem ’ 
Reiche die fanftefte Regierung anfıng, und fie mit Gnadenbezeugungen crönete (**"), 


hielt iht Derfprechen reblih. Mit Dänemark ſchloß fie alsbald einen Vergleich, ggergieich mit 
that im Namen ipres Sohnes, bes Großfürften Paul Petrowitz, auf Schleswig Divnnert | 
Verzicht, und zog alle ifre Truppen zuruͤck, die nun nad) und nad) auch ‚bie 
Preußifchen Länder räumten, und nur noch im Popfnifchen Preußen ſtehen blieben 
(wozu gute Urfachen vorhanden waren, die uns jedoch hier nichts angehen). Ihre 

Gefandten 


*) Sie dat nie vergeflen, daß fie in den Staaten des Königs, zu Stettin, geboren wor 

9 als ihr Vater in Preußiſchen Dienſten eben SR re und Gouverneur — 
war, und dieſe Stadt iſt deswegen von ihr beſonders beguͤnſtiget worden. Won ber pers 
fönlichen Freundſchaft des Königs gegen fie, erzählt man, daß er dem Kaiſer ſeht oft tw 
Briefen gerathen, das Mißverftindnß mit feiner würdigen Gemahliun nicht aufs Äußere 
fie zu treiben, und vielmehr die Unterfiüguug, die fie ihm durch ihre eit in der Mes 
gierung leiſten toͤnnte, gern anzunehmen. Was man aber hinjufegt, daß fie dieſ⸗ Briefe 
erft nach des Kaiſers Abfegung gefunden, und dadurch bewogen fep, den Frieden zu hal 
ten, ba fie fonft den Krieg zu erneuern Willens geweſen, iſt nicht mwahrfheinlih, da es 
gewiß ift, daß der König ſchon vorher Briefe une ihr gewechfelt, 


**) In der That mar dem König die Heftigkeit, womit Kaiſer Peter ihm Fichte und feine 

Feinde haffere, gar nicht angenehm. Er hatte feinen Gefallen an feinem Kriege mit Dir 
nemarf. Und fo gereichte ihm fein Beyſtand auch ebem nicht zum Vergnügen. Aber feine 
Kiugbeit gab nach, als er ihm diefen aufdrang, umd auf jenen beftand. Da die Muffen 
noch tu fetnen Ländern waren, wie gefährlich war es da, die Heftigkeit feiner Freundſchaft 
durch Wiederſtand gegen feine Einfälle zum Umſchlag zu bringen ! 


**) Den Herzog Beorge Ludwig von Holſtein ensließ fie alsbald mit feiner Familie 

' und der Holſteiniſchen Garde nach Holſtein, umd ertheilte dem erſten die Stotthalterſchaft 
daſelbſt mit einer ftarfen Peufion. Er nahm feinen Weg dahin zu Rande durch Preußen, 
Pommern, die Churmarf und Meflenburg. Die vom Kaifer Peter II. aus Siberien 
radberufenen, denen fie noch den Canzler Seſtuch ef binzurhat, Relete fie in alle ihre ge: 

re Chargen wieder ber. Graf Muͤnnich behielt alle die Aemter im Kriegs» und 

Eiotl» Staat, in die ihm Peter III. gefegt haste. Und den Herzog von Curland fegte 

fie fogar in fein Herz wieder eim, zu großem Verdruß des Dafigen Adels und des 
Prinzen Carlo von Sachfen ‚.mworwieder doch alle ihre Proteftarionen nichts hakfım. 
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BED, Geſandten aber an allen Höfen, befonders zu Wien und London, Tief fie alle 
479678763: pipe anwenden, das große Werk der Verführung zwiſchen dem Kinige und ber 
i Kaiferinn  Köuiginn gluͤcklich zu Stande zu bringen. 


$. 109. 


gortgang des ı Die Feinde des Königs zogen alfo aus dem Abmarſch der Ruſſen in Schle⸗ 

Krieges in ſien keine Vortheile. Er erſetzte ihre Stelle durch Regimeuter, die fü fange in 

Sqleßen. den Feſtungen in Beſatzung gelegen, wo ſie nicht mehr ſo noͤthig waren, nachdem 

durch die Begebenheiten bey Bruckersdorf und Leutmannsdorf Graf Daun von 

Schweidnitz abeſchnitten war, fo daß jur Belagerung deſſelben konnte geſchritten 

O. v. Bevern werden. Doc) ließ der König den Herzog von Beveru mic feinem Corps, 

En ſich bey welchen fich die Majors Teufel bey Ober, Glogau, und Reizenſtein bey 

Ratibor mit ihrem Fleinen Kriege fer hervorgethan Hatten, in Ober⸗Schleſieu 

His Meinsdorf ben Cofel näher peratfonumen. An eben dem Tage, da die Ruſſen 

"Schweibnig abmarfchirten, am 22. Julius fing dev König die Belagerung der Feſtung Schweid⸗ 

wird dela ⸗ nitz an, die ber Öeneral-Lieutenant Tauenzien fuͤhrete, da hingegen der feindliche Gene⸗ 

er ral Guaſco fie vertheidigte. Und hier erfihöpften beide, die Preußijchen Ingenieurs von 

außen, und die Defterreichifchen von-innen, alle ipre Kunſt gegen einander, und ber 

Soldat alle Bravour. Der König, der die Belagerung deckte, und den Herzog vou 

Bevern noch näher an fi) zog, hatte den General von Tauenzin a2 Dataillons 

Bun und 20 Esquadrons jugeordnet, und der Ingenieur⸗Major le Fevre dirigirte die 

Ca Angriffe, fo wie der General Guafto, außer dem General: Wachtmeifter Gians 

nini, dengroßen Ingenieur, General: Wachtmeifter Eribopal, neben ſich hatte; und 

11000 Mann der Garnifon fehienen unter ſolcher Anfüprung die Heilung uneros 

berlich zu machen. Demumgeachtet fiegete zulegt Preußen auch hier, wiewohl 

wir ung enthalten, eine weitlaͤuftige Beſchreibung der Belagerung bier einzuſchal⸗ 

Dauns Bersten <). Graf Daun füchte indeffen anfänglich die Zeitung zu eutſetzen und ber 

fuhe zum General von Beck folgte dem Herzog von Bevern aus Ober Schlejien auf dem 

— Fuße nach, um ihn zu hindern, daß er bie Armee bes Königs wicht verftärfte, welche 

Daun gegen ſich Hatte. Doc) fobald die Beveriſchen Vortruppen unter dem 

Hauptquars General⸗ ieutenant Werner bey Peterswaldau am ır. Auguft eingetroffen mas 

un. ven, fließ der König am ın. mit 14 Bataillons und dem Corps Sieuterey dis 

terswaldau. Prinzen Eugen von Mürtenberg zu ipm, und nahm daſelbſt fein Hauptquartier, 

⁊ worauf am 13. Auguſt der Herzog mic feinem übrigen Corps bey Reichenbaͤch 
reffen b : . x a 

Reichenbach. anlangte. Sein ganzes Corps war nicht ſtaͤrker, als 11 Bataillons und 25 Es 

quadrons und Hier griff ihn Graf Daun, nebit Laudon, Laſcyh, Beck und 

Ddonel, mit 113 Esquadrons und 55 Bataillous am 16. Auguf ur. Es 

geſchah 

(*) Das Tagebuch davon iſt in den Danziger Beytraͤgen, Th. 16, ©, 2337.78 finden. 
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geſchah ganz unvermuthet Nachmittags um 3 Uhr. Der Herzog aber vercheidigte®- Chr Geb. 
fich in feiner Stellung ſtandhaft, bis ihm Anfangs der General Werner, bald — 
aber auch der König ſelbſt zu Hülfe Fam, ba, denn der Feind mir —* derr 
Macht geſchlagen wurde, und ſich in fein fager, am 18, aber weiter nach Silber⸗ Ä 
berg, Srankenftein und Warta zurüdzog, jedoch unter ſteter Verfoigung der 

Unftigen, die dabey au Todten, Berwundeten und Vermiſſeten gegen 1 coo Wann ., 
verloren, ba hingegen die Feinde den General Dfelly und 2500 Mann .tode 
— der Wahlſtatt, 1500 Gefangene nebſt 7 Standarten aber in unſern Händen 

eßen. 

Nach diefem mißlungenen Verſuch unternahm Graf Daun nichts mehr von Daun. ver» 
Bedeutung zum Entfag der Zeitung, ſondern füchte nur die Bohmiſchen Grin gi. nie 
‚sen undurchdringlich zu machen, zu welchen Ende er auch) Glaz aufs beſte be⸗ —— 
feſtigte, und mit allen Nothwendigkeiten verſorgte. Inzwiſchen hielten ſich Guaſco Buafco und 
und Criboval fo gut als nur möglich. Der erſte that zwar einmal über das andre — 

Voꝛſchlage ans Capitulation; weil er aber immer auf einen freyen Abzug be en 
Zauenzien aber eben fo-beftänbig, bie Kriegsgefangenfhaft der Garnifon forderte, mit — 
fo verzoͤgerte ſich die Belagerung bis zum 8. Oetober, da das feindliche Pulder-Ma; * 
gazin eines Forts in die Luft geſprenget wurde, welches auf einmal uͤber 200 
Mann toͤdtete, und eine große Oefnung machte. Dies und noch eine geſprungene 
Mine, die Feine geringere Wirkung that. noͤthigte endlich den Commendanten, 
am 9. October zu eapituliren, und ſich nebſt der Beſatzung zu Kriegsgefangeuen und ergeben 
- j ergeben/ nachdem er 12 82 Manu, an Todten und 2276 Verwundete verloren, * —* 
wiewohl an unſrer Seite faſt eben ſo viele geblieben waren. Die beyden —— 
nieurs aber haften durch ihre Minen und Eontra»Minen das meiſte Volk aufge 
opfert, und ihr vormals gelehrter Schriftſtreit bliebe unent ſchie den (). Schweidnitz 
wunde au L. October von den Oeſterreichern geräumet, die mit allen Ehrenzeichen * * 3 
auszogen, und dann iht Gewehr ſtreckten. Der König hekam dadurch, außer 
dem General⸗ deld A⸗v⸗⸗ — en (**), und ben General + Feld, 
i \ WT ' — 


um 


1 
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A “ Crigowät Harte behauptet, ung ee mit allem wohl verſchene Feſtung ſich gar wohf be 
“zwen Monat he gegen alle Angriffe uerrheidigen , föunte,” Ce Fevre aber hatte das Ge: 


; — * "genrheil ( bemeifen wollen, Es mar beiondere, daß fie bier Gelegenheit hatten, ihren Satz 

dd» ud Gegenſan practiſch zu bewerſen "Mehr man die ganze Dauer der Belagerung rech⸗ 

* net; for hate Criboval reiht.) Wenn man aber bedenkt daß daben das Blut vor Mm "1 I 

u ſchen von, dieſem, um ‚echt zu behalten, nicht im geringften in Betrachtung gezogen — » 
7 porden, und Guaſco ſo oft capituliceu wollen, fo hatte le Fevre chen nicht Untecht⸗ + © 


EEE Ee 73 er Gewicht neiget fich doch auf diefe Seite, (oben in dem außerordentlichen But, 3 
der wohl niemals anderswo iſt, da ein Criboval und ein de Fevre gegen einonder 
auftreten. 
ae % Dit Genieral Suaſes Ka mach Könlgeserg im die Kriegegefange Icheft. Er erlebte 
ben Friedeneſchluß; aber ſwey Tage vorher, che er uach Wun Ab wollt, — ex 
Geſch. d. Churm. Drandenb.6. Theil Ggg 
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NEHT. Eck: Wachtmeiſtern Eribovalund Giannini, an Officieren und Eofdäten 9622 Kriege, 
TREND Gefangene, und legte in Schweidnitz eine hinlaͤngliche Beſatzung unter dent Gene⸗ 
Lafey gehe tal Knoblauch. Graf Daum aber hatte noch vor Ende der Belagerung den 
wach der faus‘ General von Lafcy in die-taufiß geſchickt, wohlu ihm zwar · der General Schmer- 
Femertauu tal nachgehen muſte; aber weit Serbelloni in Sachſen ſo ſtark geworden, daß 
Gr. Reuwied er auf den Prinzen Heinrich einen Hauptangriff thum zu wollen ſchien, fo muſte 
geben ihm derſelbe mic feinem Corps nicht nur vollends dahingehen, fondern ihm auch ber 
ac. Graf von Neuwied mit zo Bataillons und 45 Erquadrons und 60 Canonen 
Schleſiſch r folgen, die auch ohne Hinderniß zum Prinzen fliegen. In Schleſien aber gingen 
— geht die gegenſeitigen Armeen in die Cantonnirungsquartiere, als der König ned) mit 
® einigen Regimenterw nach Sachfen ging, und dem Hetzog von Bevern das Coms 
mando der zurückgebfiebenen Truppen übergab, der mit dem Gensral von Laudon, 
bem oberften Befehlspaber der Dejterreichifchen Armee in Böpmen und an ben Brän, 
‚Convention jen von Echfefien, nachdem Daum fie verlaffen, wegen ruhiger Winterquartiere eine 
*2— Conwention ſchloß, dergleichen auch Werner mit deitr Seneral von Beck in A 
Sn ſehung ber Maͤhriſchen und Ober-Schlefifchen Grängen inachte. Pr en e 
$. 110, en 


Pr ’ s % PR w N Ref 
*2* An Sachſen fuͤhtte ſeit dem vorigen Feldzuge her der Bender des Könige, 
a Prinz Heinrich, den Oberbefept über Die Macht unfers: Königs, der die Winters 
quartiergeit über mit dem General. von Lafcy an bei rechten Seite ver Elbe eine 
Eonvention getroffen hatte, fich nicht einander zu beunrußigen; an der linken Seite 
des Stroms aber mit dem in Sachfen und Tpüringen ſich erſtreckenden Cordon ber 
Kleiner Krieg Reichs, Armee, die der Prinz von Stolberg befehligte, den: kleinen Krieg Fort, 
In Sachfen, fügen tieß, wobey die Generale Platen, Stutterheim, Meyer und Oberſt Sto⸗ 
Reuchsormei-Yentin’ vor dem jenfeitigen, Luczinsky, Foughiera, Menard und dem Franzdı 
fifhen Chabot, um Zeiz,. Altenburg, Gera, Borna, und in Thüringen 
‚bie Ehre der Preußifchen Tapferfeit behaupteten, doch, als der General Graf 
von Wied die Neichsvölfer mit 18000 Mann von der Defterreichifchen Haupt, 
Armee verſtaͤrkte, ſich zu Ende des Januars igegeinsteipgig zuruͤckziehen muſten. 
Es gelang dem Feinde; befonders in der Nacht des a1 Januars, einige unſter Poften 
„as der Mulda, die mit Frey Compagnien beſetzt waren, zu erſteigen, woraus ſie doch 
— *—— mit anbrechendem Tage mit Verluſt wieder abgetrieben wurdem Sie drangen jedoch 
ofen Di, a eben dem Tage von neuem bey Doͤbeln heran, und behaupteten ſich daſelbſt bie 
Bein an der in den Aprill, weil: von des. Prinzen Armee verfchiebeug ‚Korps nach Schleſien 
Mulda. ze de ir lat dh Alrnıe — — hatten 


— quad am Schlage bay der Tafel, und wurde tm der catholiſchen Kirche ft begro⸗ 
13. ben, wo ihm fein Adjutaut, der Hauptmann Serrari, ein Reinetuss Brabimal mit einer 
4, ehhmlichen"Auffcprift fegen ließ 2. — 
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hatten abgehen müffen, um die Armee bes Königs zu verſtaͤrken. Uuter den Reh. 

Scharmägeln, die mittlerweile vorfielen, war befonders der Heberfail mertwür⸗ 15671763 

dig, .. ben bas Gremadier + DBotaillom des Oberſten Ratenow zu Grethen ben ieberfal des 

Grimma in der Nacht vom 8. zum 9. Aprill ausſtehen mufte. Er geſchah mir db. Joteuom 

4000 Maumn leichter Truppen. ., ‚Uber, das Bataillon hleſt ſich im freyen Felde-bey bey Grimme. 

diefem Ort fo wohl, daß ſie nach dreyſtuͤndigem Karten, Gefecht weichen muſten. 

Der brave Oberſt Rateuow wurde jedoch) ſo ſchwer daben verwundet, daß er bat ©’ 

darauf zu Grimma ſtatrb. — — —— 

Richt lange darauf, als ein Theil des Prinz Wuͤrtenbergiſchen Corps, das Treffen bey 

die Areme in Sachſen verftärfen ſollte, aus dem Meklenburgiſchen und Pommern Doͤbela. 

am 9. Aprill bey Oſchatz angelangt war, erdfnete ber Prinz den Feldzug formlich 

mit dem Angriff auf den feindlichen Cordon des Prinzen von Stolberg bey Doͤ⸗ 

bein. Er fing am 12. Aprill des Morgens um 7. Uhr au, und wurde fo 

gluͤcklich ausgefüßret, daß der Feind aus allen Poſten geſchlagen, bis. jenjeits 

Themnitz zurücgetrieben, und der General Maquire auch Freyberg zu verlaffen, 

und ſich nach Dippoldswalde zu retiriren genötigt wurde; da denn der Prinz am, 

14. fein Hauptquartier zu Freyberg errichtete. Unfre Armee machte daben ohne 

die Getoͤdteten allein auf 1537 Gefangene, wozu nod) 42. Dfficiere famıen , untetr 

welchen der General. Zettwitz der vornehmſte war. An unfter Seite thaten ſich 

die Generale Huͤlſen, Seidlig, Cauitz, Zorcade, Stutterheim, unb bie 

Oberſten Kleiſt und Düringshofen ungemein hervot. Der Prinz von Stolberg Rerirade ver 

109 ſich darauf nach Zwickau, und vereinigte fid) mit dem, vom Luczinsky, der Neihtarmer 

ben Zeiz ſtand. Uber im May wurde er auch diefe Gegend zu verlaſſen PP Pius) ef 

tige. Zwar wurde dieſſeits der Generalmajor Bandemer von ihm und dem eneral 

Luczinsky bey Chemnitz zum Weichen gebracht; allein da derſelbe bald von ben 

Generalen Canitz und Seidlitz nuterjtüge wurde, fo muſten fie auch Zwidau diefem 

letztern überlaffen, und das Gepaͤcke der Reichs, Armee nad) Hof zuruͤckſchicken. 

Der Prinz Heinrich war, da Torroͤk auch Marienberg verlaffen müffen, um Pr. Hei 

mehr ziemlich Meiſter vom Erzgebirge und Vogtlande, und Böhmen wie Sranfen ſ Meifter 

den Streifereyen unfrer Teichten Truppen ausgefegt, Den Dresden aber ſtand ed. 

noch ein anfehnlicyes Corps der Neichs + Armee, welches won den Defterreichern Vogtlaud. 

aus Böhmen und Echlefien verftärft wurde. Hieher begab ſich der Feld, Marr Serbeflont 

ſchall Serbelloni, als oberjter Feldherr des Neichs-Herrs. Da derſelbe fich Hier zur ar 

ziemlich eingefchräuft fah , fo wollte er ſowohl fid) mehr Kaum, als dem Corps ituten Filigel 

des Prinzen von Stolberg und des Luczinsky Gelegenheit fhaffen, wieder zuruͤckzu bey Benne ⸗ 

fommen. Er griff daher ben linfen Flügel unfrer Haupt-Urmee, der ſich an bie ei an. 

Elbe lehnete, in den Verſchanzungen deffelben ben Bennerich an: aber es gerieth 

nicht; denn ‘er wurde mit Verluſt von 1000 Mann zurücdgefhlagen, und die 

Reichs Armee unter dem Prinzen von Stolberg und dem Luczinsky muſte in der pr. v. S 

Nacht vom 22. bis zum 23. Julius alle Poſten im Vogtlande verlaffen, und nah 
Ggg 2 Ho —— “a0 
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R.EHr. Seh. Hof zurückmarſchiten Die daben geſtanbenen Oeſterteicher ghigen nach Bohmen 
275671763. um daſſelbe vor den Einfällen zu decken, mit. welchen es von bem nunmehtigen Gene, 
Sun Areift ral Major Kleifk fehr beunruhigt wurde. Seidlitz aber verfolgte den Prinzen von 
women Seöfberg noch jenfeirs Kof, 06 gleich) die Abſiche feßtfähfiig, da Kieift demfelben 
durch Boͤhmen in den Ruͤcken fommen ſollte, um diefes Reiche -Eorps gänzlich 
Seidlig um über den Haufen zu werfen. Seidlitz untetftüste ſodann an dieſer Seite von 
ae oe Böhmen auf dem Wege über Comotau Die Einfälle, bie von Schiefen Her 
des Gr. Neu: der Graf von Neuwied dahin that, mac) der Begebenheit ben Bruckersdorf, 
migd in Voͤh / wahrend der Belagerung von Schweidnitz. Er ließ den General» Major Belling 
men. Gen Hof zur Beobachtung des Prinzen von Stolberg ſtehen, und nachdem er ſich 
am 1. Auguſt mit dem von Kleift, der über Göhren eingefallen war; ben Leut⸗ 

—— bey manusdorf vereinigt hatte, griff eram 2. bey Toͤplitz das Eorps des Prinzen von Lös 
zr wenſtein an, das daſelbſt poſtirt fand, und warf es über den Haufen. Dariv 
ber zog ſich der Prinz von Stolberg aus Franfen auch nach Böhmen, um Prag zu 

beten, fo daß im Bareuthiſchen mur der General Rofenfeld mit 4000 Mann 

Von ber ReichssArmee blieb, den Belling bis nach Bareuth wegtrieb, und hier⸗ 

Being vers auf fi) wandte, um die Lleberrumpefung ber Feſtung Eger zu verſuchen, welches et 
—— aim 25. Auguſt that, und beynahe vollfuͤhret Kälte; jedoch nachdem er ſich bis 
zum 30. damit aufgehalten, wurde er (nicht ſowohl weil Roſenfeld zum Enſaz 
heranruͤckte, als vielmehr weil der Prinz von Stolberg mit ber Reiche, Armee ins 


TH 17 u Chemnitz, a Dörfern bey Seida. Doch die Nacht befahl nun beyden gegen 
feitigen Heeren, die ganz nahe an einander fanden, unter den Waffen ftehen zu 
bfeiben. Am 23. ſcharmutzirten und canonirten fie zwar wieder gegen einander, 
blieben aber duch noch in Schlachtordnung ftehen. Am 29. gefchah der Haupt 
Angriff auf das Huͤlſeniſche Corps mit der gröjten Gewalt. Aber fo fehr es Am 

» . fange fehien, daß die Feinde durchbrechen wuͤrden, die ſchon die Poſten im Taran⸗ 

ter Walde weggenommen hatten, fo wurden fie Doch, da der General Stutterheim 
unſte gewichnen Grenadier wieder zurück ins Feuer fuͤhrete, und der Prinz noch ein 

Bataillon und die Plettenbergiſchen Dragoner ihnen zu Huͤlfe fhichte, glücklich 
abgefchlagen, und auch aus dem Taranter- Walde vertrieben. Gleichwohl eroberte 

per Feind dieſe Poften im Walde abermals, und Kleiſt mufte der Uebermacht an 
ka ni, Det Mufda weichen; daher zog fich der Prinz am 30. mit-der ganzen Armee dies, 
Fire ann et der Mulda, nachdem der Feind Uber 2000 Mann Todte und Verwundete, 
——— nebſt 
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nebſt Hoch 300 Kriegsgefangenen am ihn aufgeopfert hatte, und — den, M. Ehr. Geb, 
noch auch noch fein Hauptlager bey Freyberg. 17961765: 
Aus Hierauf der General Haddik ben diefer vereinigten Reiche, und fatferlich, Sen. Haddit 
Föniglichen Armee anlangete, und den Gerbelloni im Oberbefehl ablöfere, follte macht Auftakt: 
nad) gröfferer Ernſt wieder den Prinzen Heinrich gebraucht werben. Haddik kuͤn⸗ Dre, 
digte die bisher nody beftandene Eonvention, wegen der rechten Seite der Elbe, * 
auf, und ber Prinz fand daher noͤthig, die ganze Straße nach Hof, nicht ments " 
ger Chemnitz und Freyberg zu räumen, um die alten Berfehanzungen bes fagers 
bey Schlettau und den Katzenhaͤuſern defto beffer behaupten zu koͤnnen (welches ze 
jedoch bis Freyberg Hinreichte), und um bie Berftärfungen an ſich zu ziehen, welche ( —8* 
ihm Schmettau und der Graf von Neuwied aus Schleſien zufuͤhreten. Ehe Slernan. 
aber diefelben anlangeten, griffen Haddik und der Prinz von Stolberg = 
Poften bey Freyberg, wo der General Belling mit feinem Corps ftand, am Hoddit greift 
15. October an, und ob’ fie wohl unfre Truppen niche zum. Welchen brachten, d- ben Senders 
machten fie doc) das Regiment Salmuth uud das Bataillon Kalkftein, die TE . 
ber ganzen feindlichen Macht tapfer entgegenftelleten, zu Gefangenen, und ges 
waunen umferm rechten Flügel die Stellung im Rüden ab. Der Prinz Hein⸗ 
rich zog ihn alfo bis Groß⸗Vogtsberg zuruͤck. Allein dieſen erhaltenen Bor 
theil mufte der Feind bald Hierauf ſehr theuer bezahlen. Der Prinz Hatte 
am 27. October den Grafen Schmettau an fic gezogen. Haddik mufte Schmettau 
ein anſehnliches Corps über die Elbe ſchicken, um den herannahenden Grafen koͤmmt zum 
von Neuwied zu beobachten, und bey folcher Schwächung doch ein wachſames d · 
Auge auf den General Hülfen bey den Katzenhaͤuſern Haben. Da entſchloß ſich 
nun bee Prinz Heinric), die übrige Reiche, Armee, die bey Freyberg poſtirt war, 
am 29. unvermuthet anzugreifen, und erfocht an diefem Tage einen entfcheidens Schlacht bey 
den Sieg, der die 12 glorreichen Feldzüge des Königs crönete. Beym Angriff ðrerbers. 
füßree der General Kleift die Anvanrgarde; der Prinz blieb in der Mitte, Düls 
en befehligte den linfen, und Seidlig den rechten Flügel der Armee. Indem 
ülfen mir dem linken Flügel den General von Haddik beobachtete, that Ber 
Prinz den Angriff auf den Prinzen von Stolberg, Kleift aber und, Seidlig marſchir⸗ 
ten rechts ab, und kamen bemfelben in ben Rüden; und ba war aller Wiederſtand 
umfonft. Die vereinigte Reichs- und Defterreichifche Armee- wurde nad) einem 
jweyitünbigen tapfern Berragen völlig über den Haufen geworfen, und mufte ſich 
auf die Flucht begeben. Sie nahm dieſelbe in der Nacht bis nach Frauenftein, 
und hatte über 3000 Todte und 4000 Kriegägefangene, unter welchen, mebft 
‚dem General: Feld, Marfchalltientenant Baron von Roth, 49 Off iciere waren, 
imgfeicdyen 28 Tanonen, und: 9 Fahnen und. Standarten verloren. Un. unfrer 
Seite berrug der Derluftr400 an Dodten und Verwundeten. Der Prinz ber pr, Albert v. 
hauptete aber nun bie vorige Stellung bey Freyberg wieder, und obgleich am Sachen ver⸗ 
3 I: — bey dem Prinzen Stolberg die Berjtärfung anlangete, bie a“ der hoͤrkt den Pr. 
Graf 


v.Stolberg 
6993 zu fpit. 
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NH. Graf Dann untet dem Prinzen Albrecht von Sachſen zugeſchickt Hatte, fo. war «6 
—— doc) damit zu fpär, und dagegen langte auch der Graf von Neuwied an, und 
verftärte deu ſtellete ſich in Dem Lager ben ben Kagenhäufern, welches mit dem Sagen des Prin⸗ 
Hr. Heinrich. zen zufammenhing , der nun im Stande war, feinen Sieg. zu verfolgen, und in 
kurzem die gefammte Neichs + Armee aus Sachſen nach Böhmen Hinein vertrieb, 

Kleift bricht Dem da er unter andern Bewegungen auch den General Kleift über Einſiedel 
—— nad) Bohmen ſchickte, der über die Eger, und sis an die Thore von Prag ſtrei⸗ 
dos Magazin fen Heß, und das Magazin zu Saat, 900000 Rthlr. werth, zernichtete, ſo ver⸗ 
ju Say. ließ der Prinz von Stolberg am 4. November vor Tage fein Lager beym Frauen⸗ 
fein, und nahm feinen Weg über Alteuberg nad) Böhmen. 


$. 111. 


Der König Nun ging denn der ganze blutige Krieg zu Ende, bis auf einen einzigen 
fentteßt eimen Auftritt in Franken. Der König fam, da er in Schleſien nichts meht zu thun 
een fand, mir dem Anfange des Novembers nach Sachfen, und ttaf am 9. im Lager 
Defterres du Freyberg ein, ging aber, nachdem er das Schlachtfeld beſehen, nach Leipzig; 
«gern für die jjeß fein Heer in einem Cordon von Frepberg bis nach Erfurt Hin cantonniren, 
DIRT up ſchloß mit Der Defterreichifchen Generalirät einen Waffenſtillſtand für Die 
MWinterquartiere, den der Hof ju Wien genehmigte, bis zum März, in welchem 
jedoch Die Reiche, Armee nicht mitbegriffen war (*). Der König aber war Til, 
Ins, unter Begünftigung dieſes Stillſtandes Die Reicheſtaͤnde durch eine, fleine 
Winter· Campagne zu nörpigen, daß fie, um die gänzliche Neutralität zu ergreifen, 
ihre Contingente nach Haufe riefen, Damit alfo feine Reichs: Armee ferner im Felde 
erfhiene, wenn der Friede wicht zu Stande kaͤme, und bie auf dem Reichstage aufs 
geworfene Frage (**), obauc von Reichs wegen Öefanbte zu den Friedensums 
5 terhand⸗ 


ı. 


6%) Sierunter lag ein. Staats «Beheimmiß verborgen. Wefterreich und Zrankreich hatten 

2 den Meicheftänden eine gänzlicdhe Exitfdyädigung verſprochen, die fie aber ntchr zu leiſten 

vermochten. Pretißen wollte von feinem — ge wiſſen, und alſo auch mit keinem 

Meiche Friede machen. en Stiüftand der Waffen mit den Defterreichern beſonders, ohne 

nfchluß ihrer Reichs · Huͤlfeboͤlker, berechtigte Preußen, wieder diefe die Feindſeligk 

 fortzufegen. Das muſte die Stoaͤnde unwillig, und zur Erareifung er Meuraiteit etli 

machen. War aber diefe vor goͤnjlicher Eudigung des Krieges ergriffen, fo erbieiten 

Defierreich und Srankreich eine Ongfprechung von der Pfiſcht der Entfpädigung. « 


(**) Da Oeſterreich den bisherigen Krieg zu einer Sache des gefünnnten Reiche machen wol⸗ 


den, wober ſich der Metleuburg / Schweriniſche Geſandte beſonders geſchaͤftig pr 
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terhandlungen zu ſchicen, oder deſſen Angelegenheiten dem Kaiſer allein zu em ⸗ Nhr. Geb. 
pfehlen waͤren, von ſeibſt wegfallen muſte. Der General Major Kleiſt muſte dem, dem 333 1763. 
nad) mit einem Corps von 6000 Mann und einiger Artillerie in aller Eife nach zug im Die 
Franken gehen, fobald er am 7. November das Magazin zu Saaz zernichtet harte. —— 
Er nahm feinen Weg von Saaz durchs Vogtland grade nad) Bamberg zu, wo —— 
‘er nad fünf Tage ankam, und innerhalb 24 Stunden das Dom Capitel und die pen una 
Hegierung fo in Furcht feßte, daß fie ſich im Namen des Biſchofs verbindlich Grände. 
machten, des Hochſtifts⸗Contingent zurüctzurufen, und die Neutralitat zu ergrei⸗ 5* — 
fen, toben zugleich ı Million Thaler Contribution gegeben werben mufte, und ur er 
der Geheime Rath iind Vicedom von Rothenhahn als Geiſel mit weggefuͤhrt wur > > " 
de. Kleiſt ging nun mit gleicher Gefchwindigkeie vor Nürnberg: Dieſe Stadt Biden 
wurde bald zu einer Eapicufation, zur Defnung ber Tihore, zur Neutralitat uch u 
und zu einer Contribution von 1500000 Rthlr. genoͤthiget (). Der in Franken 
noch geſtandene Seneral Riedeſel floh mic feinen Truppen jeuſeits Altorf hinweg, Since ber 
"verlor aber-affe fein Gepäde Däben. Winsheim eroberre-Stleift mit Seurm, und Rechevel⸗ 
Rothenburg ergab ſich einem Coruett Namens Stüryenbecher, der mit a5 ri 
faren dahin fam. Jede verſtand fich zu einer Contribution von 100000 Rihlr. 
und gab Seife. Aus den Stiftern Würzburg und Eichſtaͤdt trieb er nicht we, Stift. Wir 
niger in der Geſchwindigkeit ſtatke Contributionen ein, und nahm Geffel mir, fo — "SE 
daß auch diefe fich zur Meutraliräe, und Abrufung ihrer Eontingerite anheiſchig aud meucraf 
machen muften. Die Hallifchen Geifel aber, bie man von Nürnberg nach Me; werden. 
"gensburg hatte fihaffen wollen; wurden zu Demman dufgefangen, und in Frey⸗ — 
deit geſetzt, und Regensburg ſelbſt, bis vor deſſen Thore unfre Huſaren ſtreiften, freyer. 
wollte die Preußiſchen Kriegsgefangenen, die man von De Reich⸗ Armee dahin 
‚rote‘ nicht einnehmen 2 
"Op diefer Reichsſtadt war, als Nürnberg — die Reichs ⸗ Ber, Schreden 
—X— ein’ ſolches Schrecken geſett worden, daß fie fihon aus einander ge, unter ber 
"pen wollte; die Stadt felbit aber machte ſich fertig, ebenfalls zu capituliren, fo ja 
‚bad Kleiſt erfcheinen würde. Sie unterwarf ſich ſchon im Voraus dem Fönigfis regensburg. 
chen Geſandten, dem Herrn von Plotho, am 25. November. Derſelbe machte Chur - Brau⸗ 
24. bey der Reichsverſammiung die Erklaͤrung bekaunt, die ihm von dem — * 
koͤniglichen Staart-Minifter Grafen von Finkenſtein im Namen des Königs war grriärmug 
° zugefertigt wordei," "daß alte Reichsſtaͤnde, welche bisper am Kriege Ancheil ge, an —* 
“nommen haͤtten, num aber bie Neucrafitdt ergreifen, und ihre Truppen von der ſoge⸗ derfamm 


Wir: ie) PLIEE N ‘ ® —— 
ve Vartey bewles, auch der Anfpachifche Seeftien wieder bie —— films 
87.1 = ner zomis Pan Begentheil in Ein-Herm blies, wovon die mmftändliche Befchichrer 


tn. erzähl ng: in dan: Danz. Beyer, B. 16, ©. 161. f. wachjufehen iſt. \ 


© Rleiſt war nur eine Nacht J —— und nahin zum Andenken zwoͤlf ſchoͤne Schd Ge⸗ 
ſchuͤt aus dem Zeughauſe mir 
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N chrt Geb. „ragen Reichs armee zurüchrufen. wollten , mit ihm Chem von Plotho)in Unter⸗ 
1175693763 handlung treten fönnten, indem er dazu: Vollmacht. hätte ; ba hingegen der 
“ Krieg wieder alle diejenigen mit ganzer Macht würde fortgefegt werben, die fich 
Bayrifd. u. dazu nicht enefihliehen würden”. Das wirkte fo viel, daß fich der Bayriſche 
feher a nei und Schwaͤbiſche Ereis oͤffentlich willig erfärten, ſich auf, Neutralitaͤts Tractas 
erareifen die ten einzulaffen / und dem Eaiferlichen Hofe ihren Entſchluß bekaunt machten, wor 
Neutralität. zu ſelbſt der Ftanzoͤſiſche Gefandte zu Negensburg rieth. Chur-Bayern und 
ne ch Churs Pfalz, deren Ober + Pfälzifche und Neuburgifche Länder: die, Kleijtifchen 
ne 2 Truppen ſchon betraten, nebſt Wuͤrtenberg, verglichen ſich wirklich mic dem 
genberg bes Preußiſch ⸗ Chur ⸗ Brandenburgiſchen Miniſter deshalb; daher fielen daſelbſt keine 
ſonders. Feindſeligkeiten vor, ſondern die Preußen bezahlten alles, was fie verzeßrten, mit 
Entſchluß baarem Gelde (). Die ganze Reichs ⸗Verſammlung entſchloß fh auch ſehr bald 
5** zu Unterhandlungen (**), die aber, wie gewöhnlich, ins tangweilige. geriethen, 
fontmlung. da fie über Die Frage uneinig wurben, “ob die Stände für ſich allein, ‚ober unter 
dem Nauen und Anfehen des Kaifers darüber handeln fönnten”, und obgleich Die 
Berathſchlagungen Darüber enpfich am 10. Januar 1763 1angingen (Hm), ‚fo yars 
409 ſichs doch mit Ausmachung diefer Frage bis kurz vor dem Abfchluß des. Hu⸗ 
ve bertsburgifchen Tractats, da der Friede beynahe fihon gewiß war, und ba der kaiſer⸗ 
Feiſerliche liche PrincipabCommifforius am ı 1. Februar erft erffärte, daß die Kaiferiun /Ko⸗ 
Erflärung: · ¶ id inn fich der Reichs Huͤlfe begabe _ und alſo die Neutralitäc deſſelben mit Drew 
ßen unter kaiſerlichem Anſehen foͤrdetſamſt zu ſchließen waͤtre. Man machte nun, 
um zw eilen, an eben dem Tage ein Neih&Gutachten, das am 25. Februar vom 
Kaifer ratifieirer wurde. Viel zu ſpaͤt und unnörhig, da ber Seigte, ber a 
vorher am 15, gezeichnet war, ſchon alles berichtigte (****). 
Reiche: Com Inzwiſchen riefen die Stände, die ſich in Gefahr fohen,., ihre Contin 
tingemte ges mac Haufe, unzuftieden mit der Reichs/Generalitaͤt, welche, dieſelben ni 
—— —— ten wollte, ſondern vilmhr noch ‚aus Poing auf ‚Den engel 
— vy⸗ 
6 ⸗ € orher 
mat m rem Bei 


mit dem Truppen hatten das Land ganz verlaffen, nachdem fie-die letzte Contribusicab 
—— -. WR am, 0 m la m Ga ai od 
olichen. *) Sie war mißvergnuͤgt, daß die Reichetruppen von den Drfterrgichern: nicht mit in 

HM, ts Stillſtands⸗ Convent ion —— — waren, und = —J Laft des inter» Feige —* 
aushalten ſollten. Und das harte man, ſonderlich zu Verſailles, aſcht. 


(***) Es war merkwuͤrdig, daß dieſe Rathſchlagungen am eben dem Tage angiugen, da man 
„1757 ben, erften —8 zum Reichs „Kriege wieder ‚Preußen ‚gemAnmEN., * 


kan) Der Kaiſer gewann dabey, daß fein Anſehen befeſtigt wurde; weiches gelitten haben 
wuͤrde, wenn ſich die Stände ihres Rechts, ohne ihm zu eractiren, bebient harten, tie ih⸗ 
8 Chur⸗ Brandenburg und Braunſchwrig riechen, und mic fie nach Reiche, Sefegen bes 

ugt waren. 
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von Kleiſt in Franken losging. Der Prinz von Stolberg war mit einem ſtar⸗N. Eht. Geb. 
ken Corps aus Bohmen durch die Ober-Pfalz nach Franken auf dem Wege, und 41", Erik 
die in Heſſen noch ſtehenden Sachſen von der Franzöfifchen Armee festen fich auch berg will auf 
in Beweguug dahin. Allein zu ſpat. Kleift Harte die Endzwecke feines Königs —* —— 
erreicht, ehe ſie ankamen, und ſich ſchon durch das Bambergiſche und Coburgiſche —— * 
ohne allen Schaden zu dem General Schmettau bey Erfurt zuruͤckgezogen. Auf gleiſt geht 
allen Nothfall hatte ſich der Graf von Neuwied mit einem Corps von 20000 nach Erfurt 
Mann bey Plauen im Vogtlande geſetzt, von wo er ihm zu Huͤlfe kommen konnte, — 
wenn es noͤthig geweſen, und er zwiſchen dem Prinzen Kaver von Sachſen und perft ihn. 
bem von Stolberg etwa ins Gedränge gerathen wäre. Aber das gefchah nicht; 

und Kleift Hatte noch Raum genug auf feinem Nüczuge, von Schleufingen aus Kieift brand⸗ 
Fulda peimzufuchen, und in der Geſchwindigkeit aus diefem Stift Brandfihagunfhage Fulda. 
gen einzutreiben (*). Der Prinz von Stolberg faud alfo Sranfen fihon ledig 

von Preußen, und nahm fein Hauptquartier zu Nürnberg: Er Fonnte nichts 

beifers chun, da fich fein Heer ſtets verringerte, als daß er aud) eine Convention Convention 
zum Waffenitillftand mir den Preußifchen Generafen ſchloß; und die kam fm sum Waffen 
Januar zu Saalfeld zu Stande, wo.der Reichs Armee wegen der General» Mas at 
jor von Würzberg mit dem Preußifchen General» Major von Wylich zufammen Sen und der 
darüber gehandelt hatte. Deichsarmer. 


F. 112. 


Unter allem dieſen gingen bie Unterhandſungen des allgemeinen Friedens we⸗ Friedensun⸗ 
gen-gewünfcht von ftatten. Friedrich war dazu auch unter dem glüclichften Fort, terhandluns 
gang der Waffen von Siegen zu Siegen allezeit bereit gewwefen, und hatte immer I" 
erffärt, nicht die geringfte Eroberung behalten, fondern fogleid) alles wieder, 
geben und die Waffen niederfegen zu wollen, fobald er Sicherheit für das Geinfge 
haben würde. Er blieb bey diefer großmüchigen Erflärung noch in biefem Feldzuge, 
da Rußland, Schweden, und endlich aud) Franfreicd vom Kampfplatz abtraten, 
und er vermögend genug war, vom Haufe Deiterreich noch mehr Vortheile zn ers 

zwingen, 


(*) Der General Kleiſt macht der Prignigifchen Ritterſchaft, zu welcher er gehörte, durch 
feine glücfliche Tapferkeit im dieſem ganzen Kriege große Ehre. Er beißt Joachim von 
Bleift, aus dem Spaufe Stavenau, und ift ein Sohn des ehemaligen Oberften von Kleiſt, 
der die Pots dammiſchen Grenadiere unter König Friedrid Wilhelm commandirte, nnd 
Stavenau zuerft aus caducirten Quigomifchen Lehnen am feine Familie brachte. Unſer 
Toachim, der als Ritrmeifter 1756 zu Felde ging, kam aus demfelben als General 
Major zuruͤck. Der König belohnte alfo feine Verdienfte nach Würden. Aber fein Frey⸗ 
Eorps, die fogenannten Flanqueurs oder grlnen Dragoner, die er gern im Dienft erhalten 
hätte, waren nach gefchloffenem Frieden faft die erften der leichten Truppen, die reducitt 
wurden, und er behielt nur das Megiment der grünen Huſaren. 


Gefch.d. Churm. Brandenb. 6. Theil. LT) 
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N. EHr. Geh. zwingen, auch wenn die Stände in Deurfchland mit demſelben verbunden blieben, 
175671763. gie er dann, im Fall fein Friede erfolgt wäre, ſich ſchon bereitete, aufs neue mit 
200000 Mann im Felde zu erfcheinen. Aber Defterreich ſehnte fich nun felbit 

nach dein Frieden, ba der Krieg bisher fo unmäßige Summen, und fo viel taus 

fend Menſchen gefoftet hatte, umd doch damit nichts gewonnen war. Und da 

Frankreich fic) noch viel mehr erfchöpft, und ohnehin eigentlich nur wieder Groß» 

britannien in Deutfchland Krieg geführt Hatte, fo war es ben dem gänzlichen Ber 

fall.feiner Finanzen um fo weniger geneigt, ben Krieg Defterreichs in Deutſch⸗ 
Sranfreih Fand wieder Preußen zu unterflüßen. Es wurde bey feinen Tractaten mit Großbri⸗ 
mr tannien bald einig, feine Vermitelung am Wieniſchen Hofe, wie jenes beym Preus 
find einig, Bifchen, dahin anzumenden, daß fie fich verſoͤhneten. Doch die Kaiferinn Gas 
u tharina that ben beyden das meiſte, nachdem fie ihre Truppen vom Preußifchen 
fond = bes Deere zuruͤckgenommen. ie lud audy-die Krone Dänemark ein, ſich mit ihr 
fördern. zur Vermittelung zu vereinigen, und that unferm Könige im September ben 
R. rn Vorſchlag, feine Truppen aus Sachſen Hinwegzuziehen, wogegen ſich König Aus 
nein guſt aller Schablosgaltung entfagen follte. Der König war dazu bereit, ſobald 
weiften.  Deiterreich nur ein gleiches thäte; und da unterbeffen der Friede zmifchen Frank— 
reich und Großbritannien völlig zu Stande Fam, fo gefchahen, bey Gelegenheit 

ber Convention wegen des Waffen⸗Stillſtandes zwifchen Preußen und Defterreich, 

unter der Hand die Vorfc)läge zum Frieden, durd) den Canal dee nach Dresden 

Erſte Sries zuruͤckgekommenen churprinzlich Saͤchſiſchen Hofes, durch deſſen Beranlaffung ber 
eng Epur: Sachſiſche Geheime Rath, Baron Thomas von Fritſch, unter dem 
Hand des Vorwande von Privargefehäften, nad) teipzig fan (9). Wieder alles Vermuthen 
—— und in geheimſter Stille, ohne fernere Mitwirkung fremder Mittlerſchaft, wur 
i den bie nod) im Kriege begriffenen Mächte einig, vertraute Raͤthe nach Huberts⸗ 
Unterhand» burg, einem Jagdſchloſſe unweit Dresden, zu ſchicken, die des Friedens wegen 
— unterhandelten. Von Seiten unſers Königs kam dahin der Geheime Legations⸗ 
Hard Ewald Friedrich von Herzberg, von Selten der Kaiferinn: Königinn 
ber Hofracd und Schagmeijter des Therefiens Ordens, Heinrich Gabriel von 
Collenbach, und von Eeiten des Königs von Pohlen, Cpurfürften von Sachſen, 
gedachter Geheime Rath, Baron Thomas von Fritfch. So lange fie bey ein, 
ander waren, durfte fein Soldat diefer heiligen MWerkftätte des Friedens auf eine 
—** Meile weit ringsumher zu nahe kommen; und da der große Friedrich von ſeinen 
rungen ai bisherigen Feinden nichts verlangete, als nur ihm alle feine LAnder auf dem Fuß 


ber 


J 


- (*) Diefer Staatsbedtente des Dresdenifchen Hofes hatte ſich ſchon fange des Könige Gnade 
durch fein Fluges Betragen erworben; und mit dem Churprinzen und deffen Gemablinu 
fand der König in folcher perfönlichen Freundſchaft, daß wohl nicht einmal ein Krieg ents 
ftanden wäre, wenn nur ben regierenden Häuptern ihre beftimmsen Nachfolger mehr goͤl⸗ 
ten, als die Miniſter, fonderlich die Bruͤhle. 


- 


König Friedridy der II, 427 


ber alten Tractaten von Breslau, Berlin und Dresden, aufs neue zu verſichern, R- Chr. Geh, 
mas davon noch in ifren oder ihrer Bundsgenoſſen Händen wäre, als Glaz, "75° 1763. 
Wefel und Geldern, zurüczugeben, und bie erlittenen Schäden und Koften 

gegen einander aufgehen zu laffen, fo Fonnte der Segen bes Himmels dieſen Heil, 

famen Bemühungen nicht entftehen. Nach einer Arbeic von etwa 6 Wochen Far 

men ſchon am 3. Februar 1763 die Präliminar Artikel des Friedens zu Stande, Präliminar, 
und die erjte Frucht Davon war, daß bas bisherige Preußifche General, Feld- Kriegs: ———— 
Directorium alle Contributionen, Ueferungen und Ausſchreibungen mit dem 10. de; 
Februar aufgob, und am ı 1. die Chur⸗Saͤchſiſchen Landes; Eollegia wieder in Chur: Gä, 
ihre Activität und in die Verwaltung ber Caſſen und Einkünfte des Königs Aus ſiſche Landes, 
guſt einfegte. Am 15. Februar wurde bald darauf zu Hubertsburg der ganze Neid on 
Friedens⸗Tractat völlig berichtiget und gezeichnet, Noch denfelben Abend um 7'rär. 

Uhr brachte ihn der Feld» Pot, Commiffar Bertram unter Borreitung 26 bla; Friede zu Hu⸗ 
fender Poſtillons und der Erleuchtung der Gaſſen nach) feipzig zur Unterfehrift des —— 
Könige. Das gereichte demſelben zu fo großem Vergnuͤgen, daß er nicht nur —— 
ſogleich dem Herzoge von Sachſen⸗Gotha (*), und feiner Gemahlinn nebſt der bracht. 
föniglichen Familie zu Magdeburg, imgleichen den Miniftern zu Berlin durch 
eigenpändige Schreiben und Eouriers von biefer glüclichen Herftellung des Fries 

dens Nachricht gab (**), fondern auch die eprwürbigen Werkzeuge deſſelben nach 

Verdienſt belohnte (***). 

Es war aber diefer Hubertsburgifche Friede ein boppelter Tractat, wovon Hubertsbur⸗ 
ber mit der Kaiferiun  Königinn gefchloffene von den Herren von Herzberg und —* Zrac⸗ 
von Collenbach, der mic König Auguſten aber ebenfalls von dem Herrn von Kalk 
Herzberg und dem Baron von Fritſch gezeichnet wurde. Der mit der Katferinn, Rönigina. 
Koͤniginn gefchloffene enthaͤlt 21 Artikel C*"**), von folgendem Inhalte: 

ı) Wird 


*) Der vor weniger Zeit verftorbene Herzog Friedrich IM. , dem fein rechefchaffenes Deutſch⸗ 
= —28 * * Koͤnige unter allen Saͤchſtſchen Fuͤrſten —— — 
hatte. 


(**) Diefe Schreiben gingen am 16. Februar fruͤh ab, und der Graf von Finkenſtein uͤber⸗ 
ſchrieb diefe große Reuigkeit am eben dem Tage auch am den Holändifchen Geſandten, 
Herrn von Vereiſt, zu Berlin, und an die königlichen Miniſter bey auswärtigen Höfen. 


*) Der Geheime Segattons:Marh von Herzberg wurde zum Pöniglichen Geheimen Staats 
und Cabinetts⸗Miniſter erhoben, und ebe die Herren von Collenbach nd von Fritſch 
an ihre Höfe abreifeten, er yielten fie vom Könige auch reiche Gefchenfe. An tpren Höfen 
aber ward der Baron von Fritſch gleichfalls Geheimer Staats» und Conferenz » Mintfter 
zu Dresden, und dem Herrn von Collenbach ſchenkte die Karferinn Königinn zu Wien, 
als er das Friedens» Inſtrument mit der Matificasion des Königs Überbrachte, eine Tas 
bartere und einen Ming von fehr hohem Werth. So war denn diefer Friede zu Wien und 

° Dresden angenehner, als vormals der Dresdniſche. 


(****) In den Danziger Deyträgen, Tb. 19, find beyde Tracsate mach ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu finden, i i 
5a 
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REhr. Geb. ) Wird ein völlig unverbeichlicher Friede und die aufrichtigſte Freundſchaft von 
175041763 heyden Teilen verfprochen. 2) Eine völlige Amneſtie und Entfagung aller 
Schadloshaltung, imgleichen die Zernichtung aller Avocatorien und Eonfifcationen. 
3) Die Entfagung aller Anfprüche beyder Theile auf des andern Laͤnder und Bes 
figungen. 4) Die Aufhebung aller Feindfeligfeiten von dem Tage der Zeichnung 
bes Friedens an. 5) Die Räumung aller ihnen nicht gehörigen Sande und Feituns 
gen, 21 Tage nach Auswechfelung der Natificationen; und follen Glaz, Weſel 
und Geldern in dem Zuftande wieder geräumt werden, wie fie gefunden worden. 
6) Die Aufebung aller Contributionen und tieferungen, Erlaffung der Ruͤck⸗ 
ftände und die Freylaſſung aller Weggefüßrten. 7) Die unentgelcliche Zurücges 
bung aller Kriegsgefangenen. Imgleichen 8) aller Unterthanen, die aus bes 
einen im des. andern Tpeils Dienfte zu treten gezwungen wären. Ferner 9) aller 
Archive und Documente, die in den Preußifchen jetzt zuruͤckzugebenden tändern 
dorgefunden wären. 10) Der abfchoßfrene Abzug der Einwohner der Graf 
ſchaft Glaz, bie ſich innerhalb der nächften zwen Jahre anderswohin begeben woll, 
ten. 11) Die Betätigung ber Elevifchen Präbenden und Droftenen, die von 
der Kaiferinn,Röniginn verliehen worden. 12) Die Beitätigung der Bresfauifchen, 
Derlinifchen und Dresdenifchen Tractaten von 1742 und 1745. 13) die Ber 
richtigung bes Commerz⸗Weſens zmifchen beyderfeitigen Staaten. 14) Die 
Sicherheit der Catholiſchen Religion in Schlefien. 15) Die Erneurung der Ber 
bindungen in Anſehung der 1742 übernommenen Schlefifchen tandes» Schulden. 
16) Die gegenfeitige Gewaͤhrleiſtung ihrer Staaten, der Preußifchen ohne Aus 
nahme, der Deiterreichifchen in Deutſchland. 17) Die Einfchliegung des Königs: 
von Poplen, Epurfürjten von Sachfen, in diefen Frieden. 18) Die Erneurung, 
des Dergfeichs mit Chur» Pfalz von 1741 wegen Jülich und Bergen. 19) Die 
Einfchließung bes gefarumten Reichs in Diefe Tractaten, namentlich den 2, 4, 5, 
6 und 7. Artifel, wie aud) 20) aller Freunde und Bundesgenoffen jeden Theils. 
21) Die Ratification des Friedens und derfelben Auswechfelung zu Hubertsburg 
in Zeit von 14 Tagen. In einer befondern Acte, die hernach any 12. März zu 
Dresden von dem Herrn von Collenbach, von dem Herrn von Herzberg 
aber am 20. März zu Berlin gezeichnet wurde, und fo gültig fenn folllte, als ob 
fie in den Tractat felbjt mit eingefchaltet wäre, wurden von beyden Höfen ihre 
Bundesgenoſſen namentlich verzeichnet, welche als mit eingefchloffen follten anges 
ſehen ſeyn (*). 
Der 


(*) Es bat ſich alſo in dleſein Tractat, fo weit er bekannt geworden, der Koͤnig nicht verpflich⸗ 
tet, die Roͤmiſche Koͤnigewahl Erzherzogs Joſephs zu befördern, und feine Stimme 
dazu zu geben. Indeſſen, da dieſe Wahl noch in diefem Jahre vorgenommen, und mit 
dem Anfang des folgenden zu Stande gebracht worden, fo hat der König ohne Zweifel 
andermeit fein Wort zu ihrer Beförderung gegeben, da er allein fie vor dem Kriege, aus 
wichtigen Urfachen, die num wegfielen, bintertrieben hatte. 


König Friedrich der II. 229 


Der Tractat mit dem Könige Auguſt, Epurfürften von Sachfen, enthäte N. Cht. Geb 
folgende Artifel. 1) Bom Frieden ſelbſt und der Vergeſſenheit alles Vergange, — 
nen, wie auch der Entſagung aller Anſpruͤche und Entſchaͤdigungen. 2) Von giſcher Trac⸗ 
Aufhebung aller Feindſeligkeiten, Contributionen, Lieferungen u. d. g., mit dem fatmit König 
11. Februar. 3) Bon Räumung der Saͤchſiſchen Lande binnen 3 Wochen von hg 2 
ber Auswechfelung der Natificatlonen an. 4) Bon Freylaffung aller Kriegsges 
fangenen und Geifel. 3) Bon Beitdtigung des Dresbnifchen Friedens des 
Jahres 1745. 6) Bon Berichtigung des Commerz⸗Weſens benderfeitiger Lande, 
und benderfeitiger Gerechtigkeits⸗-Pflege ifrer Unterthanen. 7) Don den Preußis 
ſchen Glaͤubigern der Chur⸗Saͤchſiſchen Steuer »Eaffe infonderheit. 8) Don dem 
Zoll ju Fürftenberg und von dem Dorfe Schidlo an der Oder, wornad) Fürften, 
berg unter Chur: Säcyfifcher Hoheit bleibt, der Zoll aber daſelbſt und das Dorf 
Schidlo jenfeics nebſt der Territorials Gerechrigfeit über den Strom uud beffen 
bende Ufer an Preußen gänzlich abgetreten wird, gegen ein Aequivalent an fand 
und $euten, wovon ber wirfliche Ertrag dem Ertrage ber abgetretenen Befisungen 
gleich iitch). 9) Bon dem ungepinderten Durchweg König Augufts nad) Pohlen 
durch Schleſien. 10) Bon der Öewäprleiftung biefes Tractats. 11) Don der 
Ratification deffelben binnen 14 Tagen. Diefen wurden nod) 3 Separat ; Artifef 
bengefüger; nach deren 1) feitgefegt wurde, daß von den feit dem 11. Februar 
wegfallenden Ruͤckſtaͤnden und Präjtationen ausgenommen fenn foliten einige Wed) 
felbriefe und fihriftliche DBerbindungen, welche befonders hieben fpecificiret, - und 
ite Bezahlung alfo Preußen vorbehalten wurde. 2) Wurde der 7. Artifel von 
Steuer » Schulden und Gläubigern alfo erfläret und näher beſtimmet, daß fein 
Preüßifcher Gläubiger fein Capital verlieren, und zwar die während des Krieges im 
Heft gebliebenen Zinfen wegfallen, hingegen biefelben ifnen von nun an mit 3 
fürs Hundert richtig bezahlt, jaͤhrlich fo viel Capitale als moͤglich mach dem Looſe 
abgetragen, und dazu auf dem naͤchſten Sächfifehen Landtage eine Abminijtration 
ber Stände verordnet werben follte. 3) Sollten die bey dieſen Tractaten gebrauch⸗ 
ten oder nicht gebrauchten Titulaturen feinem Theile zum Vorurtheil gereichen. 

Wegen der Räumung der Sächfifchen ande wurde noch befonders an eben bem —— 
Tage eine Convention gezeichnet, nach welcher 1) von dein 16. Februar an for = ber 
fort die Preußifchen Truppen aus dem Erzgebirge und Thüringen gegen ben 20. Säcfifdhen 
völlig zurückgezogen werden follten. Würde die übrige Räumung innerhalb der koͤnder. 
3 Wochen nach) der Natification, böfer Witterung wegen, nicht gaͤnzlich gefchehen 
können, fo follten 8 bis 10 Tage längern Aufenthalts eines Theils der Truppen, 
die nicht uͤber ao Bataillons betragen; und zundchft an Wittenberg und Torgau 
an der Elbe und Mulda ſtehen bleiben follten, nicht für friedenewiedrig angefe 
ben werden, 2) Alle Magazine behält der König zu freyer Difpofitton, fie nad) 
Befinden wegzufchaffen ober zu verfaufen: 3) Die zum Abmarſch der Armee 
P 9663 und 

(+) Dieſer Tauſch iſt His jetzt noch nicht zu Stande gekommen. Beynatz. 
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N. Chr. Geb. und zum Tranſport der Magazine noͤthigen Fuhren leiſtet das Land bis zum erſten 
7561763. Nachtlager über der Graͤnze. 4) Die dazarethe zu Wittenberg und Torgau blei⸗ 
ben dafelbft, bis die Schifffahre auf der Elbe offen it. Bey den Lazarethen und 
Magazinen überhaupt bleibt eine Bebefung von 300 Mann. 5) So fange bie 
Armee noch in Sachſen ift, genießt fie freyen Quartierftand. 6) Alles was von 
ober zur Armee bis zum Raͤumungstermin gefihickt wird, iſt abgabenfrey. 7) 
Wegen des der Armee nöthigen Holzes bleibt es bis zur Räumung bey ber Com 
vention vom 22 December. 8) Die Münze wird von beyben Theilen bis zur voͤlli⸗ 
gen Evaruation nicht rebuciret. 
In ganz Eu⸗ So war denn der Februar des Jahrs 1763 die gluͤckliche Epoche, Die dem 
rg iſt Frie / gauzen Europa die mit unzäpligen Seufzern vom Himmel erflehete Ruhe wiebers 
j gab, die der. gefreuen Churmarf und ben Unterthanen des Haufes Brandenburg 
ihren geliebten Briedrich, mit Oelzweigen und Loorbern gecrönt, zurücffepren ließ (*). 
Wohlthaten Mit ipm Fam der Segen. Die Magazine, welche er nad) der Churmark und 
— Schleſien führen ließ, hemmete die entſtandene Theurung um ein Großes. Den 
terthanen. Untertanen, die ihr Zugvieh verloren haften, erſetzte er daſſelbe mit den mun 
- überflüffigen Artillerie, Pac und Reuter» Pferden, und bas Weide⸗Vieh mit 
Schafen und Rindern, die die Thüringer und Meklenburger anftatt der legten 
baaren Geld» Contribution lieferten. Den Beamten wurde die Hälfte deſſen, was 
ihnen der Feind genommen, gut getfan, und ihnen noch 6 Pachtjahre ohne Er⸗ 
hoͤhung zugeftanden. So wurde aud) eine große Summe Geldes den Städten 
gefchenft, und unter bie Bürger, nachdem fie von ben Feinden gelitten, vertheilt. 
Schon am 17. Februar verließ der König Leipzig, und ging über Hubertsburg 
und Meißen nach Dalen, wo er ferner die legten Gefchäfte zur Vollziefung bes 
Friedens beforgte, und zum Troft feiner Voͤlker viele heilſame Verfügungen mehr 
machte. Es muften alle Kriegsfchäden in dem Provinzen unterfücht werben, um 
Mittel zu ihrer Erfeßung zu finden. Den Unterchanen wurde zu Brod, Sutter 
und Saat Mehl und Getreide, ja fogar Geld vorgefchoffen, abgebrannten Staͤd⸗ 
„ten anſehuliche Summen gefchenft, und Eellecten zum neuen Aufbau geſammlet. 
Verſchiedene Sammer und Finanz» Bediente, die in Abweſenheit des Königs ihre 
Pflicht vergeffen, und ſich des Eigennutzes zu verdächtig gemacht hatten, wurben 
abgefeßt. Die Frey» Negimenter wurden faft alle reducirer, und die Mannſchaft 
unter 
*) Die Sachfen fahen nun auch ihrem gelichten Auguſt mit Freuden entgegen, der im Aprill 
mit feinem Premierminifter, dem Grafen von Bruͤbl, wieder nach Dresden kam. Beyde 
aber waren ſchon fehr Fränflich, und der König ſtarb am 6. October. Graf Bräbl, der 
auch fehon auf dem Todbette lag, und zur Rettung feines Lebens noch Halliſche Aerzre 
vergebens fommen ließ, folgte ih in wentg Wochen nach. Seine Religion mar ben ſei⸗ 
nem Leben, feiner Politif und Familie wegen, die ganz Catholiſch ward, verdächtig. » 
Man behauptete, daß er heimlich Tatholiſch wäre, umd fich nur dußerlich dutheriſch betrüge, 
um die dandesverwaitung ohne größern Wiederfpruch zu bebalten. Man mettete, daß fein 


Glaube fih bey feinem Tode offenbaren minde. Aber er farb Lutheriſch, und empfing 
die Ice (Kommauinton aus den Haͤnden des Dberhofpredigers Dr. Herman: . .. 
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unter bie alten Regimenter geſteckt, um fie vollzahlig zu machen. Für bie Ueber -N a 
Käufer und Yusgetretenen wurbe ein General Pardon bekannt gemacht; und denen, '7°° "73° 
Die während bes Krieges fich etwas zu Schulden kommen laſſen, Vergeſſenheit und 
Verzeihung ertheiler.. - Doch wurde der wegen Hochverrath verurtheilte War⸗ 
kotſch davon ausgefchloffen, und. feine Guͤter confifeirer? Der Füuͤrſt Bifchof von 
Breslau, Philipp Gotthart von Schafgotſch, wurde zwar In fo weit begnadiger, 
daß er nad) Ottmachow fommen, und fjch dafelbft aufhalten, aber nicht 
nad) Breslan, oder dem Könige unter Augen fommen durfte. Man hört feit ber 
Zeit nichts von ihm, und er lebet im Dunkeln one Geſchaͤfte, ba die Admini⸗ 
ſtration des Bißthums andern übertragen iſt. 

Die Räumung Sachfens geſchah denn auch zu gefeßter Zeitz denn am 3. Raͤumnug 
März marfchieteu Die Negimenter von Leipzig, und -folgends and) andrer Orten —— 
ab, in ihre alten Standquartiere. Am 5. März geſchah zu Berlin die öffent Hroclama 
liche Proclamation des Friedens, und das Dankfeſt darüber wurde in den Kir, ttonu. Darf 
chen bes ganzen Landes (der Churmark) am 13. darauf-am Sonntage fätare in feebes ro · 
ben Faften fo feyerlich begangen; als das Ruſſiſche Friedensfeft im vorigen Jahre, 
da denn alle Sanzeln vom Frieden fröfich ertöneten, und in allen Hirten ſowohl 
als in offenen Gaffen die möglichiten Freuden herrfchten. Während der Zeit räus Wefel und 
meten am 1 1. März die Franzofen auch Weſel, und am ı2. Geldern, wo nun —* * wen 
die Degierungen wieber in ihres rechtmäßigen Herren Namen die Derwaltung 
antraten; und da in Sachfen endlid) auch die Auswechfelung der Kriegsgefange Auemechs; 
fangenen zwifchen den Generalen Haddik und Wylich zur Nichtigkeit gefommen, —— Ge 
beſprach ſich unſer König noch zuletzt am 16. März mit dem Saͤchſiſchen Chur⸗ a 
prinzen und feiner Gemaplinn zu Morigburg , und reifete fobann über Bauzen Funfr des RE, 
nad) Schlefien, wo er am 24. zu Breslau anfam, nachdem er Glaz, das am nigs u. Chur⸗ 
18 von den Dejterreichern geräumet war, und andre feite Pläge der Provinz oritb - 
noch zuvor befichriger harte. Zu Breslau wurden zum Beiten der Schleſiſchen i 
treuen Unterthanen befonbers nod) heilfame Berfügungen getroffen, und das 
gnaͤdigſte Woplgefallen an ben reinen Freubenfeyern über ben mitgebrachten hol⸗ 
den Frieden bezeuget. Nach einem Aufenthalt von acht Tagen eilete der Monard) 
in die Urmarmungen ber hohen königlichen Familie und zu den ruhigen Wohnun—⸗ 
gen feiner Bäter zurück. Am 3. Aprill zu Abends fam er über Glogau, Eroffen Wieterkunft 
und Franffurt in der Reſidenz Berlin unter dem Zujauchzen feines Volks an, "a6 Perlin. 
deffen ungefchminfte Freuden und zaͤttliche Bemüpungen, die glorreiche Wieder, 
funft nad) mehr als 6 arbeitvollen Jahren feiner Abweſenheit feftlich zu machen, 
unfern fpäceften Enfeln unvergeßlich ſeyn werben. 

Wir fegen hiemit unfre Feder in der Befchreibung der Gefchichte unſers Bas Veſchluß. 
terfandes nieder, und lberlaffen es unfrer Nachwelt, ſowohl die in unfrer Arbeit 
ſichtbar erfcheinenden Mängel zu erfeßen, als die weiteren Helden » Arbeiten unfers 
teuersten Monarchen und Die Weisheit, feine Völker gluͤckſelig, und ben Fries 

den 
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N. un den in Europa dauerhaft zu machen, bie Unruhen ber Nachbarn aber von bem 
1756 71705 Graͤnzen feiner Staaten zu entfernen, in ihren Schriften zu verewigen. Zehen 
galiiorreiche Jahre find num ſchon wieder zurückgeleget, Europa bervundert, ſcheuet 

und liebet unfern Friedrich.  Sofeph und Catharina, die. allererfabeniten Na 

men, ftehen in einem Buͤndniß, wovor die Wele Ehrfurcht hat, ba auch das ſel⸗ 

nige dazufömmt. _ Sein Volk felbft ift den Völkern umper ehrwuͤrdig. Die 

heitere Ruhe, die hier herſchet, locker Fremde mic Haufen herbey, um berfelben mit 

uns zu genießen. Selig preifen fich die Welt» Preußen, ber barbarifchen Wut 

ihrer graufamen Stiefbrüder entriffen zu feyn, und unter bem unducchbringlis 

chen Schilde Friedrichs fichere Zuflucht und Wohnung zu haben. Welche große 

Dinge werben ſich die Jahrhunderte mod) ang erzaͤhlen! Friedrich wird erhaden 

feyn über alle Alerander und alle Trajane. Möchte doch fein Alter eine. zweite 

Zugend an Blüte ſeyn, und weit über das Ziel unſers Schickſals hinausreichen! 


" Ende des fechften Bandes, 
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Nora. Die Roͤmiſche Zahl, hinter welcher ein Comma fteht, zeigt den Band, die Deurfche die 
Seiten an, eine Roͤniſche Zahl mit einem Punkte aber die Ordnungszahl der Regenten. 
fa. heißt ſiehe auch· vgl. vergleiche. €. d. ebendafelbft, N. bedeurer die Anmerkungen. 


‚ru N. 

H., Johann von der, III, 37. Acciſe, I, 49. III, 482. IV, 139. 164. V,183, 
Aachen, Neichsftadt, f. Afen. Freyheit der Geiftlichen, IV, 164. V, er 
Abel, Herzog von Schleswig, König von Di | ber Manufacturen, 33r. 

‘ nemarf, IT, 168. Achtsproceß wieder K. Friedrich II. VI,271 f. 
Abelin, Bifchof zu Oldenburg, I, 345. Aden, f. Afen. z 
Abendmahl, Mitbräuche dabey verboten, V, Ackerhielm, Schtved. General, VI, 237. 

164. Ackerordnung, f. Feld-, Dorfordnung. 
Ablaß, f. Wilsnack. Predigten, II, 224. | Adam von Bremen, 1, 180. 

287. Adel, hoher und niedriger, I, 58. gelehrte 
Abo, Friedengtrataten zu, VI, 83. von, 72. Familien von, 59. Land: und 
Abſchoß, Freyheit der Geiſtlichen Davon, IV,| Stadt, 267. 268. Il, 101. 341. Wendis 

"163. Vergleich mit Braunfchweig: Liner] ſcher, Glavifcher, 36. 119. Deutfcher, 37. f 

burg, zzcß. .." — hoher, 63. niedriger, 64. allein Lañd⸗ 
Abfingen in dem Kirchen verboten, V, 165.) ſtand, 65.85. unter Otto J. 87. unter 

wiederhergeftellt, VI, 165. Otto 11. und Albrecht II. 125. unter Jo⸗— 
Academie zu Frankfurt, I, 7r. der Wiffen-| Hann I. und Deto II. 175. 192. unterden 
fchaften, e.d. VI, 167. Gebäude für fie,| legten Anhaltiſchen Markgrafen, 334. uns 

170. ber Mahler und Bildhauer, I, 72.| ter Bayern, 499. unter den Füßelburgern, 


IV, 328. Nitter:, 327. — Maͤrkiſcher, liebt den Stegreif, 
Academien, Verordnungen ihrentwegen, VI,| I, 58f. 165. thut auswaͤrtige Kriegs: 
168. > diente, 114. 117. hat Krieg in der Alte: 
(a) E marf, 
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mark, 166. iſt mißvergnugt, 209. 264.1 Abdvocaten, —— ihrentwegen, V, an 
Flor defielben von Kon. Eriedrich Wilhelm] sTracht, 173. 
befördert, V, 192 ff. Lehne defielben allo⸗Aeganus, — Domus, III, 4 ” 


bifirt, 195. Sıangöfifcher, IV, 152. Aebtiſſinn zu Quedlinburg, Streit wegen Ers 
Mdelbero, Erzbiichof vu — 1, 29. fennung berfelben, V, 85. 
Melbertus, 1 Albred) Aemter bezahlt, V, 184. 
ur —5 m Magdeburg, I, 355- je —— il, 530, 
ter, I, 


Gr. zu Ca ‚I, 12. OR. von Rürub. 13. —Xx — 
Adeliche Bürger, Il, 200. Agnes von Brandenburg, Koͤn. von Din. 
Mdeliches Fräulein, II, 377. : 11,185. — von Brand. 5. zu Anh. 262. 
Adeldbach, Canonade bey, VI, 407. 408. — v. Brand. M. Waldemars Gemahlinn, 


Adelunger, Edelinger, I, 114. ber Gadıfen,] 275. 306. vermoͤhlet fich wieder, 308. 
195. ber Wenden, 237. unter Srylingern] nimmt die Altemarf, 362. bält Baprifche 


verloren, 396. rtey, 369. — Tod, 386. — von 
Adelwald, 1, * ayern, M fant 236. 303. _— von 
Adgandefter, I, 162. Lindau und — DH. ji Sachfen + 336. 
Adjutanten, General: und Slügel-, I, 73. — von Findau und Ruppin, F. zu Wenden, 
— im Brandenburgiſchen Wapen, I, 52.) 501. — von Anhalt, Gr. ju indau und 
ee 501. — von Habsburg, Gr. von 

ler, f. Salvius. ollern, III, ‚2 — Burggr: ji Yürnberg, 
Adler⸗Orden, fehtwarzer, IV, 240. % zu Griesh. 12. — Burger. zu Nuͤrn⸗ 


—— IV, 156. 158. Großbrittanni| berg, 14. — Martgr. zu Brand, N. in 


ſche, 
—* Gras 48 ——* 1, 369. 384. 3 Anh. 77. Zi. Brand. 3. — Er. 
— 11. 1,18. — 1. 76 f. 79. 93 f. a. von Mannsf. Churf zu Eöllu, 450. — HD. 


— — Graf von Daffel, II, 92 von Pommern, M. zu Brand. 7% 
— — —— * Lindau und Kuppin, II,/Agricola, Johann, Islebius, 2: 499 f. 
335. 425- 43. er 371. 373. 381 f. tephan, 


— — oo affau, Kaifer, II, 242. 247.| V, 
— — Herjzog von Holfiein, III, 598. Ablefeid, Wraf von, Daͤniſcher Abgeorbneter, 
Adolph Bier, Der von Holftein, Bi] VI, 412 
fchof r Luͤbeck, Thronfolger in Schweden, Aplembet, Sächfifcher General von, VI, 119. 
VI, 83 ff. 134. nl fi) mit einer Ahremberg, f. Areınberg. — 
—— rinzeſſinn, 86. beſteigt den Thron, Aichſtaͤdt, ſ. Eichſtaͤdt. 
* raͤnkung feines Anſehens, 154 f. Ailva, Baron von, V, 1 
3 ff. Yinfe, Marguis von, Defterreichifiher Gene 
ao) ee 1. Herzog zu Meklenburg,| ral, VI, 2gı. 
‚598: 6 1 bat Anfpruch auflAten, —* zu, IL, 448. 456. 519. 551. 
Si from, vr 222. befömmt Etars] Friedezu, IV, go. VI, 142 f. Unzufrie⸗ 
gard und Mateburg, 224... protefiire| denheit der fchlicgeuben Parteyen damit, 
wieder den Titel von Meklenburg, 315.] Vi, 182. 
befucht Earl XII. Kön. - — V, ten. * x: Elbe, II, 221. 
HIN. — IV. vVl, 238 N 
Adolph Sapann ' Dfalsoraf vo. —— rent Aare, Zriedendunterhandlungen da 
v, 121 ſelbſt, V, 44 f- 47 47 ’ 
Alanen, 
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Alanen, find Lygier, I, 164. Sränfifche Megierung, 175 f. Maͤrkiſche 
Alaunwerk zu Freyenwalde, VI, 181, und Keichägefchäfte, 178 f. Gtreit mit 
Alba, Herzog von, Il, 378. 411. —— 190 f. erwirbt Eroffen, 200f. 
Albani, Hannibal, IV, 286. eftament, 2i2. flirbt, 216. 
Albemarle, Graf, IV, 269. VI, 359. Albrecht, Martgr. zu Brandenburg, Herz. in 
Alben, General, V, 40. Preußen, II, 218.271. Hochmeifter, 284. 
Alberoni, Eardinal, V, 79. 80. 87. wird Evangelifch und Herzog, 297. letzte 
Alberich, I, 167. Händel, 407. 
Albert, f. Albrecht. — — Mu Brandenb Prinz in Preußen; 
Albery, 1, 370. I, a. 
Albinus, Adrian, II, 441. 445. 502. —Ehri)— — Alcibiades, M. zu Brandenburg: 
fioph, Ul, 461. Eulmbach, 111, 217. wieder den Schmal⸗ 
Albion, I, 199. Faldifchen Bund, 274. gefangen, 378. 
Alboin, I, 169. . vor Magdeburg, 385. wieder den kalr, 
Albrecht I. mit dem Zunamen der Bär, Mark! 387. gefchlagen und verjagt, 389 f- 


graf zu Brandenburg, 1, * li, 3. 6,/ — — Markgr. zu Brand. III, 221. 
Herkunft, 6f. Graf von Afchersleben, 1,J— — M. zu Brand. Cardinai, III, 257. 
73. Marfgraf zu Soltmedel, 377. hat| Mitregent, 263. fein Character, 280. 
"UAnfprüce auf Sachſen, 382. bat Sege:| wird Domderr, 281. Erzb. zu Magdeb. 
berg, 378. krieget in.der Prignig, 383.] 285. Churf. zu Mainz, 286. Cardinal, 
vertreibt den Pribislav aus Wagern, 384 | 272. ſeine Gedanken an eine Vermaͤhlung, 
iſt nicht deffen Erbe, 385 f. belehnt mie] 299. iſt aufgebracht wieder die Proteftans 
der Dftmaif, 387f. I, ıı. verliert fie, 13.| ten, 300. vermittelt den Religionsfrie⸗ 
. wird Nordmarfgraf, 14: Auſpruch und] den, 311. weniger Eifer wieder bie Pros 
Krieg wegen Sadıfen, 15, wird Marfgr.| teftanten, 365. tritt zur Liga, 370. 
von Brandenburg, I, 388. U, 21. nicht) ftirbe, 3: 
Herzog, 23. Erzkämmereramt und Chun) — — Marfgr. zu Brandenburg Anfpach, 
würde deffelben ‚25 f. bezwingt die Wil] 11, 495. 
en, 34 und erobert Brandenburg, 34. 35. — — 1. Herzog su Sachfen, II. 56. bes 
‚, 392. neue Einwohner, 1,37. Walls] Fömmt Lauenburg, 135. beftätigtän der 
« fahrt, 41. leßter Krieg wieder die Wen⸗ herzoglichen Würde, 139. verbunden mit 
den, 42. Verbindung wieder ben Pabft,) Brandenburg, 148. —- II: 56. 214. 
47. Ruhe und Tod, so f. beſitzt die Lan— — Herzog zu Braunfchmweig: Lüncburg, 
deshoheit unabhängig von Sadyfen, I, 395.| Il, 205. 
— 11. ift Graf von Arneburg, 85. 3 — — 1. Hergog zu Meflenburg, IT, 423. 
Mitregent, 98. Markgraf, Sr; haͤlt K.d Krieg in der Mark, 432. mit Pommern, 
Philipps —— 106. und K. Stto's, 435. Friede mit Brandenburg, 439. mit 
9 Waldemars, 110. Krieg mit mmern,4 
Dänemarf, 111. mit Schleſien, 112. — — von Oeſterreich, Kaiſer, II, 248. 
mit Pommern, 116. Tod, 117. — II] 256. 259. 267. 0: 
f. Albrecht von Brandenb. Gr. zu Bal.)— — der Unartige, Markgr. zu Meißen, 
— IV. 185. — V. 185. 220. 223. 231f.| 1, 237 f. 
250, — VI. 229, — VII. 249. — — 1.000 Anh. 1,268. — II. 280. 
Albrecht Achilles, Churfuͤrſt, Marfgraf zu — — pqzuge von Sommerſcheb. II, 47. 
Brandenburg, ill, 51. 75. Statthalter in — — 1.Erjb.zuMagdeb I, 195. II, 108. 
Scylefien, 70. zu Anſpach, 72. führt| 133.138. — 11. 536. 542. 544 549. 
Krieg in Sachfen, 104. if in Pommern, — — Erzb. zu Hamburg, I, 344. 
2 Meichsfeldherr, 129. kriegt mit — — 1, Gr. von Arnft. Findau und Rup⸗ 
Nürnberg, 132 f£ Händel in Defterreich,| pin, U, 126. — Il. 335. 415. 502. 
135. kaiſerlicher Prin ipal Commiſſarius, — Ill. 502 604. — IV. 503. = Als 
136.. Krieg in Bayern, 138 f. Betragen— brecht Gr. von Ruppin. 
zwifchen dem Pabft und Böhmen, 142 |— — 1. Gr. von Dfierb. II, 63. 87. 125. 
wird Ehurfürfi, 150 f. Eharaster, 174.| — I. 125 
i 93 Albrecht 
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Albrecht oder Alexius, Bifch: zu Beandenb. Alliirte Armee in ben Jahren —75 62, 
Eu 122. 249.254. 259. 262 |f 34811. 359 ff. 
— Herzog zu Sachfen, III, 185. 238 |, 395 3956, Truppen ben der Preuß. Armee. 321, 
— — 111.9. zu Mefenbyrg, IN, 35. |Allion, Graf von, VI, 96.» 
Bun H. von Dejterreich,, Kaifer, Il, 66.|Almanza, Schlacht bey, IV, 260. 
. 70. Alpen, Gefecht bey, VI, 263. ° 
— — ni. Churfuͤrſt zu Sachſen⸗Anhalt, Alphonſus, K. von Caſtilien, II, 166. 
ul, 32. Alränen, I, 108. 192. 
— — Prinz von Sachſen, VI, 482. Alface, Franzöfifches Regiment, VI, 354. 
— — Prinz von Braunfchtweig, VI, 105.|Altartüchlein, V, 165. f. a. Mitteldinge. 
bleibt bey Sorr, 111. Altemarf, 1,9: 10. von Toüringern beſetzt, 
— — von Weallenſtein, Herz. von Frieds| 173. von Sachſen, 181. 198. unter Earl 
fand, II, 593 f. 596. üÜberziehtdieMarf,| dem Großen, 212. unter Anhalt, I, 364. 
f. wird Herzog von Meklenburg, 604.| unter Bayern, 390. fällt von Bayern ab, 
pfchlägeund Dentungsart, 605. belasl 423. Ul, Br. 153 f. 223. f. auch Lands⸗ 
ert Magdeburg, 608. abgedanft, Grı.| hauptb. Krieg in der, IV,3. Bauern in, 
Kamin twieder zum Oberbefehl, 628. - wird] 93. Landshauptmannfchaft, 167. Peſt 
bey Lügen gefchlagen, 629. führt Kriegin) dafelbft, V, 189. Boddingsgerichte das 
—— 631 f. geſtürzt und ermordet,| ſelbſt abgefchafft, VI, 175. ranzoͤſiſche 


635 f. Truppen daſelbſt, VI, 250ff. ihr Vortheil 
— — Graf von Ballenſtaͤdt, I, 8. von der Alliirten Armee, 256 N. 
— — A Brandenb. Gr. von Ballenftädt, | Altmaͤrkiſches Ober⸗Hof or Landgericht, —* 
J dingsgericht, I], 65. eſchafft, VI, 


33 Graf von Barby, II, 427. 429. — SReligionebedr ckungen daſt 
804. Hl, 230. v‚ı 
— — Gr. von Manngfeld, III, 385. Altenbaufen, Familie von, ll, 506. e a. 
: Gr. zu Ruppin, 111, 38. 96.162. | Ludwig Gr. von. 
Albrecht Friedrih, Marfgr. zu Brandenb. Altenlaͤnder, —— U, 57. IV, 147: 
Herzog in Preußen, III, 219. 468 f. 545. Alter, hohes, I, 73. 
—:536 IV, 180, V, 98. Vb, 407. Altfürftliche Häufer, VI, 54. beren Wie der⸗ 
Heer meiſter, IV, 346 ſpruch gegen die Erhebung neuer Sürften, 
Albrecht Eruſt, Marfgr. zu Brandenburg,| VI, 160; 
ll, 495. Althan, Graf von, Defterr. General, V, 289. 
Albrecht jeorg, Graf von Stolberg » Werni: Altona, V,ı7F: Tractaten zu, IV, 139. 215f. 
gerode, lil, 439. 500. 5 28 Altore, I, ı 
Albrecht Wolf — * rand. III, 494.|Altorf, Grafen von, UI, 5. 
— zu Eulmba bad, v f. Alvensleben, Familie von, I, 59. 213. 398. 
Yliprecht der Schöne, Ara zu Nürnberg,| Il, 144. 148. 505. 553. 610. 1,260. 
I, 13. — ber Schöne, Herz. zu Meklen⸗- Graf Nichard von, 216. Graf Gero von, 


burg, IT, 302. Graf Hatto und Buſſo von, 305. 

Ichymift, ſ 3 M. zu Br. — Buffo v., U, 553. 11], 230.259.334. 347: 

Idesleben, I, 48 48: — Buſſo vonL. . Bild). zu Davelberg, 256. 
Alemann, ], 73- — U. 336. — Friedrich von, II, 545. 
Alemanner, I, 89. — Tempelberrnmeifter, 324. — Johann, 
Alefiug, Alepander, II, 371. Heermeifter, 327. — Lands auptmann, 
Alerander 111. Pabſt, II, 47- 589 — Gebhard v. IU,527. — 1, 489. 

_ &: von Gurland, IV, 131. — Landshauptmann der Altemarf, 439. 

Aleging, ifch. zu Brandenburg, II, 122. 589. — Landeshauptmann ber Neumark, 
Algarottı, Graf von, VI, 167. 48% — Rudolph, II, 34. — Werner, 
Alimb, Jamilie von, I, 198. — Elaus Dfto] 89. — Regiment von, IV, 344- 

und Ruprecht von, III, 168. —— Gr. von Heklingen, 1, 377. 
Alimer, I, 138. Alvo, 1, 213. 


Aliftus, 1, 96. Amadeus, H. v. Sav. wird Pabſt, II, —* 
Alla, Schlacht an der, I, 127. f YAınalla 


Regifter, % 
Amalia von Brandenb. Pfalzgr. zu Zweybr. Aniou, f. Philipp. 


11, 221: f. a. Auna Amalia. +; Anfen, I, 114. 195: : 7 
— — von Sachſ. M. zu Br. IN, 218. Anklam, IV, 109. V,ı8. — von ben Schwe⸗ 
Ambotten, Köluifcher Dberft, V, 136. ben beſetzt, Vi, 238. 239. verlaffen, 241. 
Ymbroner, I, 139. ‚aufs neue beſetzt, 298.  verlaffen, 301. 


Amelberge, «1, 1744: vergebens angegriffen, 302. von ben 
Amelot, Franzoͤſ Minifter, VI, 19. 87N. Preußen verlaffen, 303. Schwediſche Be: 
America, Krieg bafelbft zwifchen England faßung bafrlbft gefangen, 314. wieder von 
und Franfreich, VI, 181. Schweden befeßt, 315.  verlaffen, e. d. 
Amöneburg, VI, 270. Gefecht bey, 398. überrumpelt, aber nicht behauptet, 316. 
401 N. Zuſammenlunft der Feldherrn zu,| von den Preußen verlaſſen, 345. von dein 
Schweden verlaffen, 383. : 
Ak, — Friedrich BO, General, V1,/Anna von Brandenburg, 5. zu Roſtock, u, 
177 N. 20 57.92. — M. Dito . Gemahlinn, 105. 
— Amtmaͤnner, I, 47- — von Brand. ſ. Judith, F zu W. —von 
— — — — Voͤgte, 11, 199.340.590.| Brand. Aebtiſſinn, 267. — von Oeſt. 
Anagni, Siffried von, II, 27 M.zu Brand. 266. — von Quitzow, Hebt. 
Anaftafia von Brand, F. v. — Ill, 222. 230. — Burggr er je —— ; * 
Anclam, f Auklam. Naſſ u, 12. gr. zu N 
Andrag, F der Wenden, I, 327 f. 3 Heilen, 12. — Bor. H. —— J 
Andre’, Baron von Saint, Defterr. General, — Bor. Acht. 13. zn 14. — Mar. 
VI, 27. 233.: 312. zu Brand. Pr. von Preußen, 219. Churf. 
Andrei, ‘acob, Ill, 463. zu Brand. 473. Recht derfelben auf Cleve, 
Andrie, Preußifcher Gefandter zu Londen,| 545. 378. — M. zu Brand. H. zu Tefch. 
VI, 103: 141. 221. — M. zu Brand. H. von Holfl. 254- 
Andropbager, I, 220. — M. zu Brand. H. von Meklenb 332. 
Aner, Andrea, Ill, 615. 





— Br. zu Ruppin, 163° — Gr. Er Rupp. 
Angelug, Meinung des von Römern, I, us) 5. von Anhalt, 153. — von GSchlefieu,- 
Angermünde, I, 34 35. 1, 222. Keger| Gr zu Muppin, 163. — von Stolberg, 
ju, 402: 433.562. ll, 33. 503. Gr. zu Ruppin, 258. — von Anhalt, Gr. 
Angern, — von, II, 198. — Baron je ur Hohenft. 259... — H. von Sachſen⸗ 
von, Defterr. General, VI, 342. auenburg, Gr. — Ruppin, 344. — Gr. 
Angern, Ill, 624 von zn. 7 A Gerolddeh, 344- 
— Gr. von Epft. Er. zu-Merniger. 347. 
— Köntginn von —* IV, 246f. 265 f. 
V, 11.13 ſtirbt, 78. — Metl. Prinze 
finn, Vi, 41. wird Negentinn von Rußs 
land, 43. fällt, 46 ff. Verſchwoͤrung zu 
ihrer Befreyung, 85. 
— — Iwanowna, V, 66. 67. Herzogin 
vland, 4V,.299.. V, 105 f. wird 
Kaiferinn von Rußland, 112. ‚Verhalten 
ben der Pohln Koͤnigswahl 1733, 7 
Kegierung, 139 140 VI,7 41. ftirbt, $ 


Angerort, Tractaten zu, IV, st. 

Angler, L, 86 Sachſen, 181. 

Ungrivarier,.I, 159. 

Anhalt, (f. Sraffcaft), 11, 49. — Grafen 
von, VI, 138 RN — Graf von, 209 
— Regiment Graf von, VI, 342. 
— altes Haus, II, 7. neueg, 54 56. 
Anfprüche deffelben auf die Marf, 358. 
ee an den Waldemarifchen Unruhen, 

gf. — Wiederſetzlichkeit gegen 
die rien eirfchaft, 470. — Für: 


ſtenthum, — der Philippiſten, III, — — Petrowna, Prinz; von Rußland, V, 
462. wird reformirt, 464. — : dern: Herjoginn von Holftein, VI, ZEN. 
burg, Regiment von, IV, 342. VI, 176 |— — - Amalıa, Preußifche Prinzeffinn, Aebt. 
— Haus, lehneirep, IV, 120. . bat ich zu Quedlinburg, V, 207. 

ſprůcht auf Sachien Saucnburg, IV, 217. — — Catharina, m ju Brandenb. Koͤn. in 


V, 109 N trit den Erummen gegen —— 1, 535. — Gr v. Hoheuſt. 


Friedrich ben, Vi, 202 N. 346 
Anbaleifcht Fuͤrſten, I, 79. _ ⸗ " Dorothea, dv. Dänem. H. in Preußen, 


Anicier, I, 4. ul, 218. 
Anna 
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Anna Dorothea, Pr. von Sachſen, Aebt zu Appelboom, rasen Major, VI, 366. 
Quedlinburg, IV, 313. Appenburg, iment von, V, 177 R. 
— — Elifabet, Mgr. zu Brand. V, 207. Apraxin, Stephan edorowiß Graf vor, 
— — Maria, H. von Braunfchw. H. in = —* — chall, VI, 233 ff.236 N. 
1,219. — M. zu Br. H. v. Würtenb. 
217. — ——— zu —— VI, 271 N. 
— — Sophia, M vr. Br. II, 550.578. Aquæ Sextie, Schlacht bey, I, 140. 
Annus normativüs, | Aquilz caltrum, f. Arneb. 
Anfchlag, ſ. — Arbeitshaͤuſer, IV, 167. 
Ansgarius, B. zu Hamburg, I, 258. Archiv/ Lehns⸗, I, 58. 
Anshelm, Biſch zu Havelberg, I, 380. 400.|— zu Dresden geöffnet, VI, 139. 272. 
Gefandter zu Eonftantinopel, 381. Erjb. Nrcimboibus, Il, 224. 
u Ravenna, 401. Arco, Graf von,’ IV, 250. 
— Franz, Ehurf. zu Mainz, IV, 193.) Arcy, Rat be, VI, 223. 
Anfvach, U, 12. — Marfgrafenju, 72 216. Arderich, I, 168. 
74 4 — erflärt ſich 1757 gegen Kön. — "Herzog von, Defterr. General, 
riebrich II. VI, 202. : v1, —* 205. 206. 292. 313. 
Anfpach:Bareuth, Regiment von, V, 177 R.!Arendfee, I, 9. 10.14, — Kloſter, II, 87. 
Anfprüche, burggräfliche auf Burgund, IN,| 123. 497. 
11. - Brandenburgifche auf die BaprifchejArenbemwalde, I, 37. 41. Il, 203. Ill, 360. 
Erbfchaft, 28. auf Sachſen⸗Witrenberg, Arensberg jerfiört, VI, 395- 
52. auf Wenden, 57. aufdiefaufis, 1o1./Arf, Treffen an der, III, 185. 
auf — — auf Glogau, 200 f. Argenfon, Graf Mercy de, Vi, zt. — Be 
auf Wernigerode, 148. auf Eleve, 474-.| her de, Franz. General, 258. 


545. auf figuig, 397: Arianifche Religion, I, 171. 
Autd, I, 183. Arianismus, IV, 162. 
Antharit, I, 170. Hribert I. und 11. " Bongob. I, 170. —ILEL 
Anthur, Anthyrius, I, 129. und IN. Wend. 253 fı 
Antigonus Gonatas, I, 135. Arier, 1,-87. 
Antin, Marquis von, VI, 8. Ariovift, Ehrenveft, I, 142. 
Anton, Paul, IV, 322. Ariowalda, Ehrenhold, I, 170. 


— arneſe arma, V, 112. !Nrifto, B. zu eburg, I 
ar Günther ae Zerbfl, IV, 203. at l, a — Bit 
— — uUlrich, H. von — cu Armee, Breußich Brandenburgifge, 1 ‚7% 


fenbürtl, IV, 270. VI, 41. 48f. Zuftand derfelben, V, 178. Be 175 f. 
Unwartſchaft, Havelbergif —— Lenzen, II, Reli —— bey berfelben, V, 179. 
318. Brandenburgifche auf Pommern, chmwebdifche, begabt, IV, 38. — &%f. 
116 384 auf Anhalt und Sachen, 163. Sriedrich Wilhelms, 16. — K. Frie⸗ 


394. 371. auf Thüringen, 385. au richs, 341. f. a. Allürte. 
: Meklenburg, in, 109. auf Holftein, 272. Armen-Commiffion, »Directortum, IV, 339 f. 
auf Pommern, 317. auf Braunfhmeig, Uirmen Gecden Krieg, Ill, 129. 
* menhaͤuſer, V, 170. 
Apeuburg, I, 10. 14: II, 130. 389. 506. —* u. Bettlerordnung, V, 170. VI, 169. 
re von Ruppin, Sr. von Herftall, III, —— Marquis von, Franz. General, 
| 247. 257M. 260. 269. 317. 318. 319f 
Apotonie ber Auasb. Eonfeff. IH, 307. bes, ——— ſ. Hermann. 
Concordienbuchs, 466. — Anfalten gu ihrem DBeften, V, 170. 
Apothekereid, V, 169. vl, 
Appellando, echt de non, I, 67. Nrmeburg, 1, 10. 14. Caftrum Aquile, 145. 
Appellationsgericht, wird von den Ctänden) Drufug dafelbft, 147. unter KR. Heinrich T. 
verlangt, IL, 534. Ders, Berliniſches, 218. Graf Ditmar von, Braffchaft, 218. 
1, 66. f. a. Tribunal, Ravensbergifches, 313. 335. erobert von ABenden, 305. 311. 
IV, 161. Freyheit Wernigerodiſche, 161.] von Sachfen, 309. 318. koͤmmt en 
beburg, 
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beburg, 320. an die Markgrafen zu Solt⸗Asfeld, Ritter von, IV 


wedel, 


9 


oͤſiſcher General, va — 


Arneburg, : Burger. v., Il, 64. — Woldeghe af De I, U, U, — I. &. von Hoet und 


von, 507. Stadt, 18.6 


Ballenftädt, I, 7. 8. 


Arnim oder Arnimb, —2 von, 1, 59. Asmus von — ‚ IU, 582. 
72.73 1l, 338. 505. = 574. Ill, 83.97. —— I, ı5 


2 231. 260. 348- 5 — Abraham 


Wilhelm Baron von, vn —— —*8 


Affeburg, Baron von ber, Dänifcher Be 


orbneter, VI, 412, 


> Berfabren der ERBEN gegen ihn, — —— 170. 


— Achim von, UI, 165. — 


— Bernd von, IV, 168. — 


% u —U, &8. 
rünow, 581. 


von Schwerin, VI, 389 N. 


afpar von, 97. 
— Charlotte von, _ yerm bite Gräfinn 





Agenheim, Gefecht ben, VI, 361. 
7.538. —auf Auditeur, General:, 
Aubitoriat, General, , 180. 

Aventinug hat Baprifche Brennen, I, 120, 
— Claus Auer, Kriegesrath von, VI, 279. 


un 


von, Ul, 97. — George Abraham, IV, Augsburg, er IV, 23, 271. 


197. 260, 268. V, 32. 33. 


— PD. 255. 
— — von, 5. M. 4 


— George 

Detlof, IV, 338. V, 198. VI, 167. 

— Jans von, I, 590, IH, 163. 277. 334- 

eB. 87.430. — — von, 168. 
acob von, 582.]| Wahlta 

— Joh. YAugeburgifihe Eonfeffion, 1, 77. 


Eons - 
feffion zu, II, 306. Religions ede zu, 
392. —E ſche Reformation * 
vorgeſchlagener Friedens ongreß zu, V, 
356f. gan. f-auch Bndiß, Reichstag, 


George von, 566. dient = Raifer, 599. Auguft, a L, 155 f. 


vor Stralfund, 604. wieder Schweden, — — 


. don Sachfen, rege 


610. vergleicht Brandenburg mit Schwes] Magdeburg, IV, 16. 
den, 622. bienet Sachſen in Böhmen, — & von Halten Bed, 1 N > 349. 
—— — u J sn. s De — Ch. zu Sachſen, UI, 377. 390. 399. 
ignig, 635. legte Begebenheiten, 
er IV, 9. — ar * I, 154 -3 — "m zu Brand. III, 536. 
— Dttol. 7. —M. 593. — Vreußt- — — H. ju Sachſen, Eoadj. zu Magdeb 
ſcher General, V, a2. — äh ſcher Ge:| Ul, 593. Adminiftrator 598. 
+ neral, VI, 148. 193 N. — Preußifhes— — 5. von Anhalt, ILL, 489. 
Küraffierregiment von, IV, 344. Yuguft 11, oder Friedrich Augufl — von 
Arnold, DB. zu Havelb. U, 319. — B. zul Sachſen, in Ungarn, IV, 211. Catholiſch 
Luͤbeck und König von Pohlen, 231. verkauft 


beck, 
er von Borgsborf, B. zu Brand. IU 


Yrnoiph, Kaifer, I, 252. 254.255. 
Arnſtaͤdt, — von, Il, 65. 
Nrnftein, Grafen, II, 63. 88. 126. 195 
Arnitein, f. Walter Graf von. 

Artikels⸗ a IV, 163. 


Artillerie, 1,73. 1V, 163.343. VI, 176. 


Arunculejus, 1, 144. 

rear hen — v, 169. 

Aſcaniſche — — 378- 

Aſchaffenburg, VI, ı22. 

Aſchersleben, Familie von, U, 65. 
neral von, VI, 342. 

Aſchersleben, vs 146. VI, 256. 

—— Zuſammenlunft 4 III, 514. 

Aſch 

Asdinger, I, 181,235. 


— de 


ow, Fraͤulein oder Prinz. von, VI, 413. 





Quedlinburg, 233. erfennt die. Krone 


reußen, 241. frieget unglücklich mit 
weden, 287. entfagt ber Krone, 292. 
erneuert ben Krieg, 297. in Pommern, 


302. Reichsangelegenheiten, V, 10. 19. 

58. 64 ff. Verhalten bey der 
&bosmifarn” Tumultfahe, 100 N. 101 ff. 
bey der Eurländifchen Herzogswahl, 105 ff. 
fucht Freundfchaft mit Preußen, 107. be⸗ 
wirchet Fricdr. Wilhelm zu Dresden, 108, 
und befucht ihn zu Berlin, 108. Abfichten 


Re * der Pohlniſchen Krone, 115 f. ſtirbt, 
—* U. König von Pohlen oder Friedrich 


zu U,, wird als Churprinz Catholifch, 
V, 53. 66 R Eh. von Sachſen und K. von 
Pohlen, 126. 129. 139. 141. erklärt ſich 
gegen Deſterteich, Vi, 17. 23. 24. 3?. 33. 
(b) Reichs⸗ 


‘ 
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Miichsvicarius, so. bewirbt ſich um die Axkow, Matth. von, II; Eu .4 
Kaiferfrone, 51. FB ändnif mit Frankreich Azow, IV, 227. 
und Bayern, 56. —** riede mit Oeſter⸗ 
reich, 64. noch nähere Verbindung mit B 
Wien, 4 tritt im zweiten Schlefifchen Babigifche Heide, H, 317, ' 
Kriege auf die Defterreichifche Seite, 97. Baboczai, Defterreichifcher General, v, æi. 
hat von neuem Luft, Kaiſer zu werden, 104. Bacharach, Fuͤrſtentag dafelbft, II, 405. 
121. flieht vor den. Preußen nach Prag, Bachmann, Ruffifcyer General, VL, 336 
117. läßt ein Lager bey Pirna zufammen-|Baden, Friede dafelbit, V, 1 Haus, 
iehen, ıgr. begiebt fid) dahin, 192. da’ —— = 33, A Age von Dur: 
* eingefchloffen, 195. Unterhandlungen lach, VI, 29 
mit K. Friedrich II, 196 f. begiebt ſich auf Badenfile, Ballet, I, 93. 
den Königftein, 197. nad) Pohlen, 198.!Baderefche, Johann, lil, 362. 

Aufenthalt zu Warfchau, 271 R. kehrt Baderich — = zu Brandenb. I, 397. - 
nach Sachfen zurück und ſtirbt, 430 N. — 1, Bor, zu Brandenb. II, 64. 88. 127. 
— x von der Lippe» Bücfeburg, VI,| — IL, Gr. von —— 127. — IL 

Bor. zn Brandenb. 217 


Miguff Fe dinand, Preußifcher Pring, V)I— — Gr. zu Dart, I PS 
199. ya = 177 N. 209. 210. 227. Badewibe, u I, 333 f. 390. — ©r. 
230 N. 27 Heinrich, II, 18. 


* Sri, 2 ring von Brandenb. IV, Yadingen, Amt, 1, 26, v, 195. 
Badingen, ofrath, V, * 
Yugufi — zu Koͤthen, VI, 154. Badislan, Alvera von, I 1, 344. 
Auguſt Wilhelm, Pr. von Breußen, V „3 N. Baͤr, Benj. Urfinus von, V, 4. 6N. 
207. VI, 2. 177 N. zo0.2ı2f. Bär, der, Zuname Marfer. Albrehrs, U, rı. 
— — — — ‚Herzog zu Braunfchweig:|Bärenklau, Dejterr, General, VI, 31. 320. 
Molfenbüttel, V, 82. 85. ift Mittler] 10.68. Fa 
zroifchen Preußen und Hannover, 110, ahnen, II, 190, 602. III, 198. 
— — — — Herzog von Braunſchweig⸗ Bajazeth, IL, 239. 
Bevern, VI, 20. 176. 177 N 193. 200.|Balderam, 8. ju Brand. II, 86. 121. 
205 f. 208. 209. 210 ff. 218. 225 f. 227.) Balduin, B. zu Brand, u, 122. — Erb. 
= 273 N. 298. 315. 344. 382. 390. 408 a. Trier, I, 268. 
416. Ballenftädt, Klofter, II, 63. 
— —— — Herzog um. ee — — Grafen zu, 8. — Ör. Otto v. 
ge die Allürte Armee, VI, 244. 245.| I, * 
Johanniter⸗ Heermeiſterthun 


246. 24 Ballen 
Auguſta, —43*—— von Wette, vermäbhlte Be il, 191. 


Pringeffinn von Wallis, VI, 355, Balfamer Send; Belefem, Belrhein, Belines⸗ 
Auguſtiner zu — un "360. beim, I, ı1. 186. 305 
Arianer, I, 86, Balthaſar, 'M. zu Meißen, II, 426. 
Aufe Ganfe von YPurlig, m ı 36. 197: — 5. ber Wenden, IL, 575. 
Aumale, 1, Bamberg, von ben Preußen vr , 
Avocatoria, aiferliche, VI, 201. 289. 423. Reichstag zu, 
Auras, VI, 328. 329. 407. — — Stift, von ie Truppen 
Aurelius Antoninus, I, 167, _ befucht, VI, * 289. 423. ergreift die 
Aurich, VI, 367. 368. Neutralität, 4 3. 
Aurinia, f. Ar ne, Bambergifche ruppen, Scharmuͤtzel mit ihr 
Ausfuhre verboten, A 166. 330. nen, VI, 216 
Ausſchuß der Stände, IH, 154. 222, enger —— General von, VI, 234. 342 N. 
und weiter, f. Landfchaft. 419. Hufarenregiment von, 176- 
Auffig, Svlogt bey: I, 44. Preußifches!Baner Gau, I, 225. 
£ager ben, V. Banferutte, V, 191. 


Auvet, — hi " Srangsfifcher General,iBann verachtet, UI, 177. 
VI, 246.398 R. j ab: Bannier, 
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Bannier, 0 IN, 634 f. 640 f. 643 f. ri 2 Battus I,153. «i ne 
649. IV, er uanftalten — U. 171. 
Bantikow, II, 347. IE: * ne uf ‚ vi, 403 ff. 


gau, 200 f.221. — — 420. Bauern⸗ Geſinde⸗ —— und Schäfer: Drd⸗ 
— —von Cilley, Kaiſ. ir, 68. nung, IV, —* 


3. 
— — Macs Sadf. And. M. zu Brand, u, Baumann, Ruf ifcher General, VI 280; 
Saumgarten, athanael, V, 206 
ara ‚Sophie von Martinig, M. zu Br. Bauzen, I, * 226. 310. 440. Zuſam⸗ 
menkunft zu, II, 448. erobert, 585, 
——— Lepbi von Brand. 9* zu Wäre. Bayer, oh. Wilhelm, IV, zer. 2 
Bayern bezwungen, IV, 256. —* Aufſtand 
Barby, *. u, II, 336. n überfch 


in,256. von Deſterreicher chwemmt, 
Bardeleben, arlcben, Familie von, II, 130.| VI, 32.60 ff. Deflerreichifche —— 





338. — Oberſt von, V, 176. 177 N. daſelbſt, 77. 88 f. befreyet, 
— —— von, VI, 176. neuem von den Defterreichern 2 An 
Barden, I, 108. 192. 101, 


Barden Gau, Barden Wpf, I, 92.186.195. —— Gr. von, VI, s 
Dardowif, II, 17. 92. Baprifche Herrfchaft, I, 79. Io, 357 
Bareuth, u, sT. Marfgraf zu, 489f. 54 Brennen, f. Aventin. 
Dragonerregiment von, V, 176. 177 m (che Truppen in Böhmen, VI, 28..30, 
« V1,276. f. a. Anfpad). bem gg geil — bey dem Oeſter⸗ 
Barfuß, Familie von, I, 73. I, 608. —* 226. 23 
— Grafen von, IV, 349. — Johann Al Bayriſcher Creis ergreift 4 Neutralicdt, VI, 





brecht von, 131. 208. 424. 
Barfüßer zu Frankfurt, III, 350, — — — — III, 269. andere 
Barnim I. 9. = Pommern, Il, 132. 200. _ Kriege, af 138 
— III, 382. 42 ar koͤwe un —9— HI, 6. 
Barnim, Bier u ieder, I, 21. 28. 31. Beatrig: von Böhmen, M. zu Brand. II, 18%. 
DBarnimer, I, — — von Brand. Par. von Thüringen, 
Baroniay, Diferreihifget HAufarenregiment ‚219. — H. zu Braunfchte, II, 250. 
von, VI, 331 u zu Meflenb, * 
Barrierepiä € in den Niederlanden, V, 11. — — von Fremaie. DM u Br. II, 219. 
Tractat, 77. — — von Rürnb, H. in Defterr. II, 14. 


15 
Barihpenf, Canonade bey, VI, 226, — — von Sadhfen, Ber: ‚u Nuͤrnb. ul, 


Bartensleben, Familie von, U,1g95. Bur⸗ ır. 

card, 551. Gunzell. 195. —I, 489.|— — ton Schwaben, II, 106. 

Gunzel, II, 86. Franz, 429. Beaufort, Oberſt von, V, 176. Megiment 
Bartenftein, IV, 64. von, VI, 176. 


Barthold, Epriftian Friedrich vom, IV, 281. Beauſobre, von, Franz. General, VI, 250. 
316. Beauvryer, ngenieurmajor, V, 4. - 

Varel, — zu, III, 29f. 46f. 64f. 127. Ban Partepgänger,. VI, 35. 
Bafinus, I, 174. Bed, Defterr. General, VI, 211. 213. 225. 
Bafferoig, — il, um — General Earld 226. 228. 231. 232 N, 313. 326. 327: 328. 

XII, V, 36. effenburg » Schwerini⸗ 330. 374. 416. 

fcher Geh. Kath ‚ VI, 238 NR. — GraflBehmann, ‘ Keimann. 

von, V, 21. 23, Bedell, rn , 317. 
Baftarner, f. Peuciner. Beden, abgefchafte, I, 49.. f. a. Band, 
Bathiany, Gr. von, Defterr, a VI, Bedfort, erjog von, Vi, 401, 4032, 


87. 94 f. 101. 123, * 
— 2 . Reoricung 


12 Regiſter. 


Bedruͤckung in der Mark von Dänen und Belſunce, von, VI, 363 f. 365 f. 
Mannsfeldern, II, 594 f. von Kaiſerlichen, Belt, Zug über den gefrornen, IV, 66. 
597 f. 602 f. Beluftigung, Deutfche, 1, 110, 

Begriff, Religions, der Deutfchen, I, 105. |Belrhem, |. Balfamer Sand. 

r, von, Chur⸗ Braunſchweigiſcher GeslBenber, IV, 297. f. a. Earl XIL 
andter, VI, 154. Braunſchweig⸗Wolfen⸗ Bendir, Gr. von Barby, II, 336. 


vduͤtteliſcher General, 255. ; Benebict XIV. Pabſt, VI, 8. 

— „Hofrath, VI, 3. Benedictinerabt wird General, VI, 259 N. 
Behringer, von, V, 16. ° |Benetendorf, Hufarenregiment von, V, 176, 
Beichling, Reinhilde von, I, 322. 177N. 

Belentin, U, 542 Benfendorf, Johann von, III, 582. 


5u2. 1 
Bekenntniß, f. Augsb. Eonfefl. Glaubens⸗ Bennerich, Angriff bey, VI, 419. 


Eh. Johann Siegmunds, 1, 77. Benno, B. zu Dldenb. I, 312. 
Belehrung der Sachfen und Wittekinds, 1,jBentheim, Grafen von,.V, 88. 
* aıı. der Wenden unter Carı dem Großen, Bentheim, Graffchaft, von den Franzofen 
258. unter Heinrich. 278. est, VI, 243. von ben Allüirten, 262, 
Belmann; Ehrift. V,ı72. Johann, I, 77.| f. a. Teflenburg. 


Bela, K. von Ungarn, II, 175. . Bentinf, f. Portland. 
Belafi, Joh. Jacob Auen, Erzb. zu Salzb. Benz, Bendir von, II, 429. 
V, 151. Benzel, von, VI, 53. 
Belau, f. Below. Bei, Damen Hufarenregiment von, 


Belbog, I, 231. » 260. 
Belehnungs, Reichs⸗ II, ar. 120, 178.235.!derengho, Friedrich von, IL, aor. 
242. 267.175. 448. 521.558.580. IV, ı2.|Berg, Familie von, I, 59. 
75. 214. 281. f. aud) Steitin. — Böh:|Berg, Ruſſiſcher General von, VI, 280. 
mifche, II, 102. 244. 397. 446. —Pohl-|_ 372-373. 386. 
nifche mit Preußen, 299. 408. 467. 473.| Berg, weißer, vor Prag, VI, 207. 
517. 544. IV, 46. 48. mit Lauenbürg, Berge, Sig des Amts Nauen, I, 25. —Klos 
84. — Schwebifche mit Preußen, 56, fter, Berfammlung zu, II, 463. 
Beleus, Bolus, I, YA i 
Belganomw, Ruffifcher eral, VI, 388. ther von dem, I, 93. Ill, 167. — Kein 
Belgard in Pommern, VI, 345.384. 387. rich von dem, 167. 


Belgius, I, 130. 132. Bergemann, Jacob, III, 400. 
Belgrad, II, — V, 139. VI, 7. Bergen, Herzogthum, V, 139. VI, 404. 
Belinesheim, f. Balfamer Fand. f. a. Jülich. von den Allüirten gebrand« 
8,1, 26. I, 106. 205. Wunderblut ſchatzt, Vi, 262. 

zu, Il, 145. Bergen, Schlacht bey, VI, 317. 
Belis, Kanrilie von, II, 198. Bergiuß, Johann, I, 77. Mil, «71. 617. 
Belkowe zu Franffurt, III, 349. — Johann ber Aeltere, IV, 48. — ber 
Bellin, I, ı21. Ländchen, II, 318. 490.| Jüngere, 174. V,2N. 

491. VI, 300, Bergwerke, Steinfohlen-, IV, 329. 
Bellin, Ti Friedrich von, IN, 563. |Beringer, U, 6. 
Belling, Familie von, II, 338. Berlichingen, von, Defterreichifcher General, 


— — von, Preuß. Hufarenoberfter, her:|_ VI, 107. 
nach General, VI, 291. 294. 345 ff. 376.) Berlin, 1,28. Il, 39. 343. 391. 429. 433. 


380. ff. 420 f. — Regiment von, 345 N. 8. 513. 545. 559. 566. 573. 584. 608. 
Bellisie, Kram, Marfchall von, v1, 19. 22. de ‚98. 168 f. 260. 350. 365 415. 442. 
29. 38 N. 39 f. 52 ff. 61. 65 ff. 91. 136. 


483. 505. 526. 528. 570. 633. 651. vers 
Bert, IV, 149. 348. VI, ı70. bat 
* Gaſſen⸗- und Brummen = Drdnung, 
165. MathesBereinigung, 318. f.a. Land: 


259.264 NR. — Ritter, 39.54. — beide 
rüder werden angehalten und gefangen 
nac) England geführet, 102. 





Belloveſus, I, 123. tage. Invalidenhaus bafelbft, VI, 180. 
Below, Ludwig von, General, VI, 177 R.| Lagerhaus, V, 190: MWaifenhaus, 164. 
4234. 236 N. VPulverthurm fliege auf, 146. aa > 
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— wallbir rgiſchen Emigranten daſelbſt, Vernis, Abt, VI, 185. 
—— Friedenstractat zu, V1,|Berno, B. Ti Schwein, 1 3 u, 44. 
> en General Haddik überrumpelt,jBernftein, fi. IT,.231. DI, 195. 198, 
220f. befreyf, 222. von den KRuffen und] +Eabinett, ‘ 
Deiterreichern wir 0 333 ff. Proclamation Bernwald, Bernpelb, 1 198 


des Friedens dafelbft, 431. Berthold, I, 202, 
Berlinichen, 1,40. 11, 203. — 9. von Fähringen, U 
— v, 188. Ellenmaß | — =, F. von Henneberg, I, u 369. f. 
372 
Berlinifche Chiferräberfäaft, VI, ı72. 1 — zu GiRbdt II, 12, 
Bernäufen, I, 32. Bertikow, 354 von, II, 298. 


—— I, 31. Il, 40. * 518. II, 47.|Bertram, Juſtus, II, 577. 


nueral, 174. 615. 

————— Gelb, VI, 256. Gerrit. Marfchall von, V, 124.132. bleibe 

Berne, III, 13. vor Philippsburg, 133- x 

Bernes, Graf von, Defterreichifcher Gefand:|Befanson, Schirm-Vogtey zu, IU, ır. 
ter zu EN VI, 132. VI, 137R. 139 N. Beſchloſſene Familien, LI, 83. 


— 144. I HN. Beſchwerden ber Deutfchen ation, IH, 236. 
Bernhard, has Billige, I, 389. U, 13. 294. ber Evangelifchen zu Muünfter und 
os u Halberftadt, I, 295. Dsnabräd, IV, 31. Religions: auf dem 

— — ®. Au Havel er9, I, 365- Meichdtage, 224. 275. vgl. Meligiong, 


ee: zu debus, I, 401. UI, Sr. Beſekow, I. 33. 34. I, 325. 341. 415, 
— — Gr im Rhedarier»Gau, I, 270.) defoldtungen verringert, V, 6 R. 

276. * vuet ee — Pi 
— — Lund r. von Plögf, 1, 3 e obann von, V, 

—II, 18. 2 Schuhe, Graf Aerander Riumin von, Yv 
— — LMarfgraf, I, 322. — U. 329. 105. VI, 132. 136. 139. 140. 2. 1 
— — I zu Sachſen/ I, 3z00f. — | 149. 163 R. 190 N. 233. — 

H. zu Sachfen, 316. hat Freumdſchaft mit| 279. zurückeruien, VI, 415 — Graf 

Miſtevoy, * zerfaͤllt mit ihm, 323 f.| Michael von, V, 199. 

erobert Nordalbingen, 327. Verhalten ge: |Bethäufer, catholifche, I, 77. 

gen Eh. 2 Udo, 331. gegen Gottfchalt,[Berhlem, Gabor, F. in Siebenbürgen III, 578. 

_339-_ Tod, 3 584- 

— Sr von Hartingow, I, .I— — von, Deflerreichifcher General, VI, 


— 1.1 372 
— — Gr. von Aſchersleben, — zu Berhüne, ns von, IV, 105. 229. 
Sachſen, UI, 54.55.74 90.104. 106. 358. Bettage, II, 575: f- 
— Gr. von ber Lippe, U, 73. Bettler, IV, 161. 332. Re f. a. Armen. 
— — Gr. von Ratzeb. II, 76. 86. g2 |Bevern, Cornett von, 119. 
— U.9 Bevern, — von, Preußifcher General, 
— — — von Woͤlpe, II, 76. ſ. Auguft Wilhelm. 
— — Gr. von Schwerin, II, 203. Bevern, Regiment von, I 342. VI, 176. 
— — von Wölpe, Erzb. zu Sagdeburg, Beville, Herren von, VI, 
A 223. f. Bevdikerungs-Geſchäft, F 145. ff. 147. 


3 von Anhalt, II, 304 359. Beuft, Major von, VI, 235. 263. 
— von Sachſen⸗Lauenbuͤrg, IN, Beuſter, 1, 149. 
Beyer, Ehriftian, II, 307. 
— — 5. von Sachfen:Weimar, II, 597. Beverforf, ufarentrompeter, VI, — 
630. Beyſitzer der Innungen, U, 317. 
— — Gr.von Hohenſtein, Ul, 259. 346, —— 14. U, 506, il, 348- 
— — Gr, von Regenftein, I, 348. ie Wersbfeimifche, ’ 16€? 
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Biber, V, 19r. Blagenev/ William, Engliſcher General, VI, 


Bibow, von, Defterr. General, VI, 342. 186. | 
Bibradı, Conrad von, II, 602. Blankenburg, Aufenthalt des Herzogl. Braun: 
Bidgoft, f. Bromberg. fchweigifdhen Hauſes zu, VI, 249. 255. 


Bieberſtein, —* von, III, 97. Balzer, Blankenburg, von, Oberſt, VI, 277. Georg, 
348. Friedrich, 165. Johann, I, 7 nl 335.432. Heinrich, 11,297. Poppo, 
. 0 T 


. 1, 89. 97. Wenzel, 101. ‚ 401. 
Ralf —* Ar — ‚ Johann, II, 282. . 
Biegen, Ant, 1,33. V,27N. Blanfenfee, von, Oberſt, VI, 178R. — 34. 
Bielefeld, IU, 654. Alllirtes Lager bey, VI,) — 119. — Ehriftian Friedrich, General, 
245. 246. von ben ranzofen eingenom-| 111. 178N. — Regiment von, VI, 198.239. 
Blantikow, II, 318. 


men, 246. verlaffen, 261. | 
Bielfe, Graf, VI, ı nn Baron von, V, 70 N. 
indhei Ä 


EN. 
Bier, I, 100. Märtifches, II, 550. Ord⸗ an ſ. Hoͤchſtaͤdt. 
nung, Un, 414Zieſe zu Magdeburg, 174. Blixen, Schwediſcher Befehlshaber, VI, 302. 
in der Mark, 249. 325. 417. 427. 481.|Biondel, von Srany. Gefandter, VI, 32. 
531. Blonf, Philipp, IV, 157. 
Bieren, Major von, VI, 38, Blumenow, Johann von, II, 340. 
Biefe, I, 7- Blumenthal, von, Familie, I, 59. II, 607. 
Biefen, Iebenn von, III, 33. Maor, VI, 204 —— 
Biejentbal, I, 32. I, 347. 562. III, 303. 178 N. Johann Friedrich von, IV, 44.77- 
‚Bilant, Baron, V, 104 
Bildhauer, f. Academie. 
Bilhilde, U, 10. 















Grafen von, 349. 
Duffo, I, Br * 
Blut, heiliges, zu Belitz und Zehdenick, I, 188. 
—— Caſimir, IV, 177. 229. ju Wilsnack, 593. 
Billerbef, Familie von, I, 198. Blutbad der Sacıfen und Franfen, I, aro. 
Billung, f. Hermann Billung. Bober, 1, 8. 
— .— Großfürftder Wenden, I, 294.296.|Bobersberg, I, 42. II, 208. 

299. 304- 308. Boch, Bog, Bock, I, 138. 
Billunger Geſchlecht, I, 253. 290. Bo, Braunſchw. General von, VI, 370. 
Bing, George, Engliſcher Admiral, VI, 


395: 

186 N. Boddingsgericht, II, 66. 85. 314. III, 82, 
Binizo, I, 305. f. a. faudtag und Altmaͤrkiſches. 
Birthol;, Hieronymus von, III, 445- Bodelfchwing, Gisbert von, V, 198. 
— — G&ädhfifcher General, VI, 35. 107. Boden, Aug. Friedrich von, Statsminifter, 
Biron, Johann Ernft von, V, 140. VI,41.| V, 184. 205. 

wird Megent von Rußland, 42. und ge/Bähmen, f. Waflerträger, 

ftürzt, &d.45RN. neue Herzogswahl bey Boͤhmen in der Marf, I, 56. 

feinem Leben, 321 N. wiedereingeſetzt, Boͤhmen, Königreich, von Sreußifchen Trup⸗ 

— pen eingenoinmen. f. Friedrich U. K. von 
Bifaccia, Duca di, V, 12. 


Preußen. — f. a. Ehurfiimme. 
Bilanz, Schlacht bey, 1, 143. Böhmer, Juſtus Henning von, V, ISIN. 
Bifchöfe, Gewalt ber, I, 219. VI, 17 R 


N \ 
Biſchofs Geld, I, 609.  . Böhmifche Eolonie fi Berlin, V, 146. 
— — :Hof zu Brandenburg, IUI, z4. Boͤhmiſcher Lime, IM, 6. Krieg, f. Huffitis 
Bismarf, I, 14. Gtäbtchen, II, 499. 505.| ſche Händel. Belehnung, f. Belehnung. 

Ift, 260. Lehne, 103- Krone ausgefchlagen, 126. 
— — Familie von, II, 339, — Claus) Stände ſub una & urraque, 553. Krieg, 

von, 489. 505. Oberſt von, VI, 38. Anfang des breißigjährigen, 561. 374. 
Bißthumer in Sachfen, I, 210. — Märfi.] Geſandſchaft zur Kaiſerwahl, 70. VI, S2ff. 


fche werden mit der Chur vereinigt, III, Böhmiſches Eehnrecht an die Brandenburg 


418. ſchen Staten hört auf, VI, 63. 75. 
Bitterfeld, IT, 224. Böhmiften, V, 160. 
ERS Börbden, 
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Boͤrden, lange, J, Bovoͤrſtel, von, Samilie, I ‚120: — Niclas, 
Bsgom, I, 25. I, 552. 562. I, ME 
Bogusty, ll, 272. Borften andel, IV, 330. 

Boguslav, I A 327: a 334: 339 f. Gebhard von, Hochmeifter, II ı 328. 
— 11, 9. in Pommern, U, 45. 83. 


—* III, 193 f. 247 f. 317. — Xu. IBorjita, 2 Martinig, 
dedruckt von den Raiferlichen, II, 604 f. Boscaven, © lifcher Admiral, VI, 182. 
verbunden mit Schweden, 613. Tod, 647.'Bofe, von, Sächfifcher General, VI, 119. 


ester Wille, 654. Bosniacken, — VI, 407. 
— fa Raden Botenweſen, III, 485. 

Boifet, General, V, 36. Botho, Gr. von Fesenflein, II, 346. 501. 
Boiz, Thomas, III, 304. 363. — — 1, ‚Gr. von Stolberg. Wernig. II, 148. 
Botzeuburg, I 5* 1, 34. 349: Hofer, 438.1 164. 

VI, 315. 347.R. Schlacht bey, U 4 Botruff/ von, leisten und Perrifa, I, 

Schwesifhen: Pager bey, VI,301. Vleber all: 385. 

dafelbft, e. d. Borta, Marchefe von, Deftereichifcher Ger 
— — familie von, U, 198. Klofter, I, —— zu Petersburg und Berlin, VI, 4 


10. 43. 84 f. 97. 
Zoista, der Kahle, H.in Schlefien, I, 157. f. ——— IV, 260. 269. 
— 9H. in Pohlen, U, % Bouflers, Marfchail — IV, 228. 
zu S weibnig, U ı 471. 475. (Senne, Schlacht bey, I 


109: 
Bolsen, ietrich von, II, 603. Bourbon, Her jog Heinrich von, V, 87 R. 
Bonin, Major von, v1, 209. General, 114. 89. 

Dragonerregiment von, 118. Bourbdelot, Abt, IV, 33. 
Bonn, IV, 197. 248. Bournonpille, General, IV. ı 87.90 f. 
Bonneval, Grafvon, VI, 135. Bonne, Schlacht an der, IV, ‚199. 
Benumbra, Anton, III, 224. Bozʒelaer, Baron Wylid) von, IV, 225 
Boofbolt, — ben, I, 208. — IV, 259 f. 
Boppart Brahe, Graf, VI, ı88f. 
Borch, Ks von vn IV, 4 Brand, von, Samilie, I, 59. — Ge⸗ 
Borgsdorf, Johann, I, 576. heimerath und Gefandter zu Wien, V, 89. 
Borasdorf, Conrad von, ia. 676. IV, 8. Warfhau, 127. — Ehriftoph" und 
Borgftall, II, 624. Kriedrich, IV, 98. — Eufebius, 65: 
Bork, von, Samilie, 1 ‚59.73. II, 83. — Wilhelm, 122. 210, 232. 
— — Major, VI, 260. — DIOR: 16. 20. Brandau, Baron von, u Wahl 


— 248. — General, — VI, tage: Gefandter, VI, 3 ff 
sf. — Eommendant zu kenn, 339. Brandeis, Joh. Chriftsphvon; eneral, VI 
— — Adr. Bernd. Statsminifter u. General,| 177 R. 

V, 5 N. 20 N!22M. 24. 29.119.176.203. Brandenburg, Stadt in der Marf, I, 22. 
— — Cafpar Wilhelm, Gefandter zu Wien,| 272. zur Zeit der Sennonen, 96. Stadt 


VI, 10. 11.13 f. des Dragoid, 244. Tat ı 255: — 
— — Ehriflian, ERW. DU, 334. obert von K. "Heinrich I 269 von G 
— — franz, III, 503. ro J. 295. von Dtto Il, 302. unter Dt. 


ried. Wilhelm, Minifter, 194. — Eur] to II. 310. Heinrich I, 319. Miftevon 
— gator ee en en, 167. 325. Heinrich IV. 351. Heinrich V. 361, 


— — gHeinri 42; V. Fr 118. thar, I. 368. 369. don M. Albrecht I. 
— — Magfe, II 392. fiehe ferner li, 34. 35. 40. 66. 89. 
hilipp Georg Kihelm von, V.199.| 131. 139. 202. 343. 370. 373. 421.429. 470 

Kom, obann von dem, IV, 44. 508. 550 f. 553: Pr I. en 610. III, 173. 
Borne, Schlacht ben, f. Leuthen. 231. 261. 350, 442. ‚Sager bey, 
Bornhirde, Sch Schlacht bey, II, 135. f. Gentin, eh Bafelbft, U ‚, 60. 86 
Bornftäde, Familie von, I, 59. 121. 188. 320. 492. 598. AU, 92. 158, 


Borftel, U, 59. 225. 257. 337. 433 f. 
i Bram 
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Brandenburg in Meflenburg, f. New Bram Braunfchtveig / Wolfenbiättelifche Binder wer: 


bendurg. ben von den Franzoſen befegt, VI, 249. 
— — — in Preußen, U, 1 verlafien, 259. neuer Einfall, 367. 
— — — Acha; vom, natürlid er on Braunfchweig: Wolfenbüttelifche — in 
Ch. Joachims I. Conſiſtorialrath, III, 333.| Meflenburg, V, 83. Sn 5 bey der Al⸗ 
— Erasmus von, natuͤrlicher Sohn] liirten Aruee, VI, 
8 Friedrichs II, Rath und Probſt zu Ber Braut und Bräutigam — I, ior. 
lin, 152 f. 230. 259. Braumefen, IV, 336, 
— — — Ehurmarf, 1,3. Befchreibung|Brecderfeloe, V, 146. 


berfelben, 4. errichtet, Reh 388. Grund:|Breda, riedengunterhandlungen ju, VI, 142. 
lage dazu, . erfter Warfgraf, I, 21.| zum Sriedenscongreß vorgeſchlagen, 322. 
verpfändet, Ul, 19.  verfauft an Bor. Breddin, I, 318. 

Friedrich zu Nürnberg , ar. Bredow von, 1,59. II, 39. 345. 507. 574. 
Brandenburgifche Kriegsvoͤlker, II, 635.| ZU, A — Domprobft von, V, wi 
fechten wieder ben Kaifer, 629. 631. wies eneral von, VI, 119. — Achim, I, 

der die Schtveden, 641. 648. in faiferlic] 371. — — 346. 


cher Pflicht, 652. fallen in Liefland ein,| tram, Il, 348. —— 783 
end. vgl. Preußiſche. mund, V, — Hans V. I, 154 
Brandenburgifches Haus, — NEE Nm — Haffo, 8 86. 95. — Joachim, Il, 346. 
bie Evangelifchen Stände, V, 56 f. Kohann, Ul, 34. 99. — Küraffier : Negi, 
Brando, I, 166. — VI, 277. — Garniſonregiment, 
Brandtner, Caſpar, III, 457. 
Brandweinbrennen, V, 189. Igreifach, IV, 250. V, 
Braninghof, Guardian von, IV, 277. —9 von, Der bey ber Alliirten 
Braufrenheit der Beifklichen, IV, 163. Armee, VI, 248. General, 361, 


Braun, von Preußifcher General, VI, 342R.|Breithaupt, Joach. Juft. IV, 322. e 
— Kuffifcher, 280. 285 N. . —_ Kegiment Bremen, Chad, u, 1719 48. 49, 


von, ON. vol. Lottum. IV, 53. 78. nd ju, 1, 409. 
Braunau in Bayern, VI, 68. 77. 101, von den Franzefen befegt, VI, 249. 
Braune, Defterr. General, VI, 232. 293, verlaffen,-259. bon den Alliirten befeßt, 
Braunedifche Lehne U, 14. 317. 404. Weberrumpelung von den Fran» 
Braunsberg, IV, — zoſen vergebens verſucht, 368. 
Braunſchweig, Brunstpf, I ge. Bremen und Verden, _ werden Schwe— 


137. 190. von ben Sranzofen befene” 01 bifch, IV, 23. . Krieg bafelbit, 96. 
249. verlaffen, 260. —— gehn verloren, 302. werden von Da 
e. d. belagert und entfegt, 369. 378.| mark an E-ur-Braunfchtweig verfauft, V 
Krieg mit der Stadt, II, 245. 525. Um| 21.28. von Schweden feyerlich abgetre: 
terhandlung zu, 593. Congreß zu, IV,| ten, 47. 
303. — Herjogthum, U, 139. Brennen, Fürften der Gennonen, I, 120. 
_ Haus, befämmt Walkenried, Brennen-Gau, I, 96. 
IV, 25. Iternativ zu Osnabruͤck, 36. Brennovier, I, 122 
wird verglichen, 77. bat Anfprüche auf Brennußl., 1, 124f. 130. — II, 130f. 
——— 80. gelangt zu Sachſen Lauen⸗ —* Oeſterr. General, VI, 291. 396. 
— 217. zur neunten Chur, zıg f. 
3. —— en im Kriege zwiſchen Gen und 
— — — Ludolph, Vogt von, II, 43. Defterreich neutral, VI, 14. Anfchlag der 
— — — Regiment Prinz Friedrich von,| Defterreicher darauf, 20. vonden Preußen 
ui: in — — 23. an die Defter 
Braun ehreigifche, Ehurs, Truppen in Mef:| reicher übergeben, 228. wiedererobert, 
lenburg, V,83.12ı1f. in England, VL| 232. von ben Defterreichern bombar⸗ 
187. — zurück, 200. f.a, Mllürte) dire, 327. befreyet, 3228. von ben 
Arm Ruſſen * tt, 372. Cammer zu, 
Braunfehrveigifiher Krieg, II, 373. 174. Schleſiſche Erbhuldigung, 28. 
= — — — fie, 1,6, Friede, 
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iebe, 49. Meſſe, 172. Schlacht] Brüderfchaft, Schiffer, zu Berlin, VI 
y, 227. Unterhandlungen zu, 38. Zu:|Brüggen, von, Franzefifeher 8* Tr. 
fanınenfunft zu, Ul, * 136. 201. 359. i 
Brettlach, Baron von, Defterreichifcher Ge:| Brühl, Heinrich Graf von, V, 127 N. VI, 
ſandter zu Petersburg, VI, 130. 136. 137.| 97. 107. 121f. 131. 137f. 147.154. 157N. 
139. 14 158. 163M. 191. 196.271 N. flirbt,430N. 
Brieg, VI, 15. 19. 2ı. Brüning, f. Biunico. 
Briegen, f. Treueubriggen und ah en Brünn, VI, 34. 35: 36. Zuſammenkunft zu, 


Brieie, Familie von, U, 239. — Herr von,| LU, gr. | 
IV, 94. Brüfhing, Hefifches Regiment von, VI, 
Brigitta von Meißen, UI, 262. 67N 
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Brihuega, Schlacht bey, IV, 265. Brüfenhaver, Barthel, IL, 197. 
Brinn, f Brünn, Brüffel, IV, 200. 203, ® 
Bringhaufen, Action bey, VI, 350. Brunico, Brüning, Marfgr. I, 296, 
Briſach, [ Breifach. Bruniforw, Friedrich von, I, 340. 
Briffac, — von, VI, 318 Brunifowsfy, Huſarenregiment von, V, 176. 
Britzke, Major von, VI,209. — Eommen-| 177 R. VI, 37. 

dank zu Zeiz, 308. Brunn, von, Kamitie, II, 198. Balthafar, 


Brizaner, 1, 233. bezmungen vom Großf. Ul, 675. Herrmann, 157. 
Heinrich, 358. von Albrecht dem ‚Bär, Brung, H. ber Cacıfen, l, 209. —I 215. 
388- — Il, 215. 216, 
Broda, Klofter, II, 59. 187. 192. — — Gr. ju Yıneb 1, 313. 
Brodersdorf, Virgleich zu, I, 292.297. [= — von Walde, B. zu Verden, I, 314. 
Bröfite, Major von, VI, 209. — — Marfgraf, 1, 343. 
Broglio, Graf von, Fran Ahfcher Gefandter] Brunow, Familie von, I, 506. 
zu Dresden, VI, ıg9 N. Bruſſow, I, 37. 
— — Marfchall von, VI, 24. 29. 35.|dryfah, ſ Bieiſach. 
37 N. 39. 60. 65 ff. 71.75. 76. Buccau, Defterr, Dberft, VI, 106. General, 
— — Berzog von, erfi Generallieutenant,| 277. 
bernach Marfchall, VI, 223. 247. 254.|ducepbalea, Buͤtzow, I, 96. 
257. 261. 270 N. 316 ff. 320. 321. 348 ff.|V®uch, ven, Familie, II, 338. 426. — Bals 
359. 361. 362. 364: 365 ff. 369 f. 395. thafar oder Balzer, II, 277.348. — Hang, 


— — Graf Franz von, V, gı N. 168. — Henning, Il, 286. 403. — os 
Brohme, Action bey, VI, 382. hann, UI; 538 — LU,2ı —I, 
Broich, Balthafar Conrad von, VI, 57. 285 . — 488. — "oh. Friedrich, 


Bromberg, Vertrag von, IV, 62. ‚42. | 
Brofeque, von, Sranzöfifcher Gefandter, VI,|Buchdrucfer, erfter in ber Marf, II, a6r. 


52. 56. uche, Sleden, I, 14. 

Broune, Graf von, Defterreichifcher Genes|Buchhol;, Städtchen, I, 27. 
ral, zuiert Feldmarſchall, VI, 13.16.135.|— — Caſpar ‚UI, 162. 
191. 195 ff. 199 M. 205 ff. 208 N. 210 R.I— — Familie von, IL, 338. 
— Oberſt, 231- Buchholjer, I, 77. III, 363. 


Bruce, von, Ruffifcher General, V, 43. 
Bruch, Dber-, VI, ı70. Buddeus, 300. Sranj, V,322. . 
Brucdersdorf, Poften zu, erobert, VI,-409.|Buddenbrof, von, Schwebifcher General, 
Bructerer, 1, 146. ben ihnen Varus ge:| VI, 46. 81 f. 
fhlagen, 154. Krieg des Germanicus — — — ob. Heinr. Wiih.von, Preuß. 
bey ihnen, 156. Generallieutenant, V, 178. 199. 
Brudertheilung, II, 72. 100. 212. 233. 355. — — — Wil. Dietr. von, General 
352. feldomarfchall, VI, 178 N. 
Brücden, Caͤſars, Über den Rhein, I, 144. |Budin, Defterreichifches Lager bey, VI, 205. 
Brückenwefen, V, 182. 207. 
Bruͤckens, Bernd, Comth. III, 160, Budiner, Herobots, I, 220, 
149) Bücher, 


Bucom, Fleden, I, 32. 
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Bücher, atheiftifche, deren Einführung ver- —— Heſſiſches mit Schweden, M, 625. 


oten, V, 164. 
Büchner, von, Saͤchſiſcher General, VI, 115. — 
—— bey der Alürten Armee, „W, 


244 
lem, von, Bamilie, I, 59. 


639. 
— Saͤchſiſches mit Schweben, II, 
a zu Heilbronn, 631. zu Halberftadt, 


37- 
— Erin] — — Kaiferliches * Safer ‚ 11, 639. 


difcher Abgeordneter, V, 104. — Rufi]| mit gerne LA 
v fher General, VI, 286 . 325. 342.)— — Branden urgifches mit Holland, 
— Hanndverifcher General, V, 83 f I, 


— Saͤchſiſcher Gefandter, VI, a 128 
— Pandedelmann, 253 N. chſi (her. 
Ctatöminifter, 19. — Anguft, Baron, 
Major und General-Adjutant, 351N. 352. 
— Sriedrich, Baron, V, 198. — Friedr. 
Wilhelm, Landrath, VI,251R. — Hein: 

ra U, 543. 59. — Regiment von, 

190 
Bünau, Graf Heinrich von, V, 198. 


Buͤndniß der Sachfen und Sranfen, 1 , 198. 


der Dbotriten und Franfen, 205.206. ber 


Menden und Hunnen, 218.256. ber Wen: 
den und Norinänner, 219. anbere Bünd- 

niſſe fiehe IL, 30. 42. 47. 72. 93. = — 
260. 294. 298. 375. 393. 415. 63. 936. 

— — zur Ruhe ——— F ar: 
bachiſches, ı7. wieder Bayern: Jngol- 
ffadt, 26 f. wieder Poinmern, 33. mit 
K. Siegmund, 42. wieder die Huffiten, 
45. wieder die Ereusberren, 50. 
und wieder Sachfen, 104. mit dem Deut: 
fchen Orden, 116. wieder die Städte und) — 
ber Städte dagegen, 132 f. wieder und 
für Bayern, 140. 

— — des Reichs mit Frankreich wieder 
Burgund, II, 184. 

— —S III, 237. 

— wieder Sranfreich, II, 240. 

— Proteftantifches erfteg, ILL, 300. 

— Schmalkaldiſches, II, 308.369.373 

— Proteftantifches mit Frankreich, Kl, 


87- 
— — feibelb 8, 
” — au —— Shmäbifeh Hall, 


EIER 


Union. 
— — der Correfpondirenden mit Frankreich 
und Holland, TIL, 548. 
_ — Neiederfächfifches, III, 592. 
— — Gatbholifhes, f. Kiga, 
= — Schwediſches mit lantreich, IH 
15. 
— -— feipziger, IU, 617, 
— Brandenburgiſches mit Schweden, 
a. 


— — Reheiniſches, IV, 66 


mit — 





— —— tät zu, VI, 
Bulomw, 
Buckow. 





I. 
Churfürft Friedrich Wilhelms mit 
olland, IV, 55. 78. 86. 93. 109. mit 


chweden, 57.78. 88. mit Bohlen, 62. 
mit Pohlniſch⸗ Preußen, 55._ mit Dänes 
marf, 66. 98. 126. mit Spanien und 


Münfter, 93 . mit Braunfchteig,.g6. 121. 
127. —— 122. mit Köln, 126. 
und dem Kaifer, 66. 86. 88. 130. 


— — Churf. —— * mit Sachſen, 


Luͤneburg und Heſſen, ı 
britannien, Spanien, 
Kaiſer, 200. 
210. — 
246 


mit Groff⸗ 
— und dem 
wieder die Tuͤrken, 208. 
mit England und Holland, 


. 79. Bayriſch⸗ 


Pe III. ifcye®, 122. 


garenbur 


Augsburgifches, 132. Haͤnnoͤveriſches, V, 


91. Wienifches, von 1725, 90. 91 ff. 
ven 1731, 112. 

— ſwiſchen Ya , Sranfreich und 
Bayern, VI, 26 

— zwiſchen Großbritannien und Preus 
fen, VI, 185. beſtaͤtigt, 356. 


mit Böhmen, 177. — — zwiſchen Preußen und Schweden, 


VI, ‚ 131. bört auf, 190. 


— Petersburgiſches zwiſchen Rußland 


und d Defterreich wieder Preußen, 130 f. 
rn Wien und Verſailles gegen Preu⸗ 
en, VI, 185f. zwiſchen Petersburg, Wien, 
Verfailles und Dresden wieder Preußen 
ernenert, VI, 278, 


Feed I, ” 


Bürgermeifter, I 


on von, Sean fer Gefandter zu Bons 


‚ 182. 3 


‚u ’ 5 5. 57 5.5 


I, 116. 320. Tractaten wegen 
—— der Kriegesgefangeuen zu, 
‚ 308. 


u, 346. 


Bulle, 


Aa y 


* 
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Bulle, * 450. Bann⸗, 436. —V —— 
Bulling ah — Sanct John Vicomte 

bon, 1 Cadetten⸗Corps, V, 177 f. 193. 

Burkart, —c*æ Burggraf zu Magde-|Cadolzburg, ll, II. 

burg, 1, 398. 1i, 64.88. — Graf von Caducirte ne ‚ IV, 340. 

Faltenftein, 64. 88. — Probfl zu Hamb.|Cäcilia, M. von Brand. D. zu —*ù* — 
112. — Gr. von Barby, 197. — Erzb. III, 78. 

zu Magdeburg, 245. 278. 305. 364. 376. Caͤcina, I, 156. 

386. — I. Graf von Lindau und Ruppin, Caͤmmerer, f. Kaͤmmerer. 


335. — Led —I ‚Difchof zu Ha Caͤpio, Gervilius, I, 139. 
velberg, 424. 490. 499. zor. — 1, von/Eäfar, Julinß, giebt Nachricht von Deut⸗ 
Bardeleben, Bifchef zu Havelberg, 4 fchen, I, 85. fein Krieg mit ihnen, 142 
—U. Bifchof zu Havelderg. — HI, r./Cajetanıs, Card. Thomas de Bio, Ill, 297. 
- gu Lindau. — Graf von Mannsfeid, Cailus, Marquis von, VI, 182. 
U, — 488. — Graf von Zollern, —— Il, 319. f. Pritzwalk, Branden⸗ 
I, burg, Fürftenwaide, Berlin .c. 


Surcparbaderf, Borgsdorf, Familie von, — Il, 14. U, 505. V, 145. Canal 


Il, 42 m, 
Burewin, Heinrich, F. von Melleuburg/ u, — — "Johann, IT, 507. 
gı Talſcinato, Treffen $ey, W, 257. 


Burg, III, 623. IV, 120, 1 Ealender, Gregorianiſcher, III, 449. V, er 

Bus zu Nürnberg verbrannt, III, 26, vers — — IV,225. V,98. ⸗We⸗ 
auft, 39. ; 

Burgemeilter ı f. re, Galförbe oder — ‚Kr 16. 

Burggrafen zu Leisnick, I, 353 |<alies, u, 


Burggraithun Magdeburg, —— Nurn⸗ Calixtus, Gare, IV, 48. 
* wird Zolleriſch, 8. 10. Weiberlehn, Calobius, Abraham, IV, 48. 
Calow, Yabian von, IV, 65. 


en Familie von, II, 98. Galpin, I, 516. 

Surgimanne, I, 267. Calvoͤrde, 1, 16. 

Burgftall, I, 14. Cambray, Congreß zu, V,$7f. or. 
Buryundioner, 1, 8 Camenz, Unterhandlung zu, LU, 208. 
Burguhd, — I, 176. — — — von, II, 496. 

Burier, ], 87. Camillus, I, 128 f. 130. 
Burnaby, Zuſcher Geſendter in Schwe⸗Camin, Stift, IV, 27. 
“den, VI, 45. Camine verbeifert,, vw, 173. N. 

Buſch, Clamer von, IV, 190. 216. Cammas, Oberſt von, VI, 15. Regiment 
Buffo, Graf von Barby, II, 235. 336. von, 176. 

— — Graf von Manngfeld, II, 504- Cammer, ſ. Krieges und Domänencammer. 
Buffy, f. Büffy. Cammeranfc)lag, V, 185 f. 


Bute, John Stuart Graf von, Großbritan-|Cammergericht zu Berlin, I, 66. HU, 83. 224. 
niſcher Minifter, VI, 355 ff. 365R. feine] 329. 412. 484 f. wird 'werbefiert, VI, 
Staatsverwaltung, 393 ff. fchließt Srie-] 174. ft. — Cammergerichtsordnung, Ill, 

‚ ben, 400 ff. 412. Reichecammergericht, 241.278. Viſi⸗ 


Butturlin, Ruffifcher Feldmarfehatl von, VI,|« Feen v6 


345. 371 ff. 377 ft. 386 ff. 391. Ganmer:Hufaren, VI,2 28 
Butur, Zürft der Wenden, I, 347. —— v, 1. * 
Butzba Ueberrumpelung zu, VI ampen, f. Rampen. 
„ein Be Vorfall, > —3 —F ee Rittmeifter bey ben Allüirten 
Busfe, Major von, VI, 209. "' re, IF — 
Supra, Dberft von, VI, 342 N. Campreben, Jac. von, V,48 N, ’ 
(e) 2 Emada, 
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Canada, VI, 186. koͤmmt an England, 402.| Roͤmiſche Koͤnigswahl Ferbinands, 278. 

Canal, Friedrich Wilhelinds, IV, 154. Frie:| Betragen gegen die Proteftantifchen Ger 

drichs⸗, VI, IE Finomw-, 172. von bder| fandten, 305. gegen die Augsburgifchen 
Ibe, 


Saale in die V,108. Confeſſionsverwandten, 306. Türfenfrieg, 
Gandidaten, des Predigtamtd, IV, 338.) 278. 372. giebt Keligionsfreyheit, 307- 
Verordnung ihrentivegen, V, 167. 168. Krieg mit den Proteftanten, 373 f. Ber 
Eanig, General von, IV, 106. — Major,| tragen gegen bie zn Fuͤrſten, 378 f. 
VI, 208. — Hand Wilhelm, General,| in Anfeyung des Herzogthums Geldern, 
VI, 177 N. 234.282.342.419. — Rudolph] V, ı3. Mißtrauen gegen dem Pabft, IH, 
Sriedrich, IV, 131. 215.217. 80. Krieg mit Ehurf. Morig, 387- 
Canone, große, V, 182. R. vgl. faule Grete.]| Friede mit den Proteftanten, 389. 391. 
Eanonicate, fecularifirte, IV, 142- Abdanfung, 399. 
Eanftein, Carl Hildebrand von, IV, 325.|— — VI., Kaifer, V, 10. 14. 15. 24. 30. 50. 


— Raben von, IV, 44. sı ff. 80. 90. 92. 93. 95. 102. 110 117. 
Cantons der Preußifchen Negimenter, V, 176. «erklärt fich in der Eimburgifchen Sache wie 
Canzeley, Lehns⸗, f. ArchivsTare, III, 444.) der Brandenburg, f. fimburg. Seine übrigen 
Ganzfer, Große, VI, 174. Streitigfeiten mit Friedr. Wild. f. Friedrich 
Cap Breton, VI, 142.271. koͤmmt am En- Wilhelm. Sein Verhalten bey der Pohl 


gland, 2 nifchen Koͤnigswahl 1733, 127. Unbillig- 
Gapelle, königliche, I, 72. Dresdnifche zu; keit gegen Koͤing Friedrich IL, VI, 6. 

Berlin, VI, 205 f. firbe, 8. f. a. Pragmatifche Sanction. 
Eapiftranus, Johann, II, 597. IT, 136f. — — VIL., Kaifer, ermwählt, VI, 58. Un— 


Eapitäne, I, 73. glück im Kriege mit Defterreich, 8 ff. 
Capitulation, erſte kaiſerliche Wahl-, IH, 274. unanftändiges Betragen der Franzoͤſiſchen 

beftändige, IV, 76. 286 ſ. a. Wahl. Dfficiere gegen ihn, 7ı N. wuͤnſcht den 
Eaprara, General, IV, go. 211. Frieden, 77 f. will fein Heer felbit befeh⸗ 
Garabiniere, 1,74: :Megiment, IV, 343. gen, HN. koͤmmt in feine Defidenz 
Earaman, von, Franzöftfcher General, VI,| zurück, 99. ftirbt, 100. f. auch von ihm 


368. ', 201.202. dgl. Carl Albrecht. 
Garbo, Papiriuß, I, 139. — — II, König in Spanien, IV, 243.245. 
Gariner, 1, 94. — — 1, K. von Spanien, vgl. Carl Erz 


Eariovalda, I, 158. berzog. 
Earl der Große, Kaifer, bezwingt die Pongo:|— — IV., RK von Spanien, VI, 357. vgl. 
barden, I, 107. Gadjfen, 207. Wen:| Carlos. 


den, 242. — — 1, 8. von Großbritannien, IV, 89. 
— — Sohn Earld des Großen, I, 211.248.| 98. 
— — der Dicke, Kaifer, I, 214. 252. — — X. Herz. von Suͤdermannland, Rön. in 


— — IV., Kaifer, unſchuldig, I, 4or. 4530| Schweden, III, 325. 
erg 406. ſchafft den falfchen— — XI. Kön. von Schweden, führt Krieg 
albemar, 407. ſuchet die Kaiferwärde,| mit Dänemarf, IV, 216. den Nordifchen, 
411. wird erwählet, 413. erbt Böhmen,| 287. gehet nach Sachen, 291. in die 
414 Verſuch auf Tyrol, 416. Wahlen] Ufraine, 295. nach Bender, 297. 299. 
wieder ihn, 417. Untheil an ben Unruhen] Aufenthalt zu Bender, V, ı7.  Bertreis 
ber Mark, 422. 426. Berlegenheit, 431f.| bung von da, 19 -Unzufriedenheit mit 
madıt * 439. Boͤhmiſche Pehne,) dem Sequeſtrationsvertrage, 25. Rück 
447. Zug nach Kom und Vergleich mitl kehr nach Stralſund, 26 Krieg mit 
Bayern, 448. 459. 47. goldene Bulle] Preußen, 27. 28 ff. in Straliund belas 
450. Buͤndniß mit Pohlen, 462. Erb-| gert, 33 ff. geht nach Schweden zuruͤck, 
verbrüderung, 469. _Ermwerbung ber au | 38 f. Beſtrebung für den Wrätendenten, 
‚4 1.475. der Mark, 474.478. 480.| 42. _ fucht Frieden mie Rußland, 44. 
egierung bafelbft, 525 f. erfchoffen , 45. 
— — V., Kaifer, II, 274. Krieg mit dem) — — Ehurfürft von der Pfal;, IV, 128. 
Pabſt und Frankteich, 277. veranlaft die 
.. Earl, 
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Earl, Erzherzog von Defterteich," König in Earl Ebjard, — Fuͤrſt von Oſtfriesland, 
Spanien, IV,251. Kaiſer, 287. f.CartVL] flirbt, V 


— — H. von Burgund, UI, 180. 182 f. —— I. Herz. von Savoyen, II 

— — Prinz von othringen, Eardinal: Bir] 561 563. 
ſchof zu Strasburg, I, 455. — 1.9.0. — — — — II, Victor, Herzog von Gar 
— IV, 23.57. — I, 124.| voyen und König. von Sardinien, V, 119. 


19 125.129. VI, 8. 16. vermittelt den Frieden 
_ — ein von Lothringen, VI,-30 ff. 35 ff.!  zwifchen Srantreic) und England, VI, 400: 
6. 75. 76 f. 92. Fi 98 ff. 105. 106 ff. — — Eugen, Deriag von Miürıenberg, VI, 
2 MSN. 116 ff. 131. 208. . 209. 52. 203 N. 211 N. 268. 272. 321. 331. 
211. 213. 214. 25 226 ff. 232 Mt. 273. 333. — ergreift die Neutralität, 424 
274. 362R. 4 — — Ferdinand, Prinz von Bevern, VI, 198. 
— — Herjog un —— vi, 249.) 213. 291 M. 
— — Stanz, Graf von Manngfeid, V, 208. 





323. 
— von Braunfihmeig (eigentlich. — — Friedrich, DR von Holflein «Bots 
Earl Wilhelm Serdinand), VI, 245. 247.| torp V, 26.28 46. ı 
255. 259 ff. 264. 265. 268. 317—321. u — — —* Holſtein⸗Ploͤn, V, 
324. 349 ff. 359 ff. 345 ff. N. 


118 
— — Herzog ——— — f. Carl Eugen. — — Guſtav, Pfgr., Schwediſcher Feldhert 
— — Saͤchſiſcher Prinz, eigentlich Earl Chris IV, 40 f. König, 2* rag Pohlen, 54. 
ftian Joſeph 2% Vi, 193. 197. 198. 214 N.| Dänemark, 60. 66. flirbt 68. 
283. 2841. wird zum Herjog von Eur, — — Feopold, Herzog v. Meflenbnrg-Schwe 
* erwaͤhlt, VI, 321. A411 N. 415 N.rin, V, 80 ff. 105. 112. 121 ff. 142. 144. 
— Regiment von, VI, 298. VI, 45. 64. 
— — fandgraf von Heſſen-Caſſel, er 193. — — tudwig, Ehurfürft von der Pfalz, reftis 
— — Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, V „V, 27. 30.| tuiret, IV,32. hat den Bicatiatd-Streit, 13. 


59. 60. 78. 119. — — — — Prinz von Holftein« Bed, VI, 
— — Landgraf von Heffen:Rheinfels, V, 60.| 411N. 
— — Prinz von Meflenburg, f. Earl Eudiwig — — — — Friedrich, Prinz von Meklen⸗ 
Friedrich. burg Strelig, VI, 358. 
— — Marfgraf von Brandenburg, V, 198. —— Martell, Major Domus, I, 204. 
VI, 12, 20. 105. 177 N. 195. 197. 199. — — — Koͤnig von Neapolis und Ung. 
275. 288 f. 2 a 293 M. 325. 330. 342 U, 3 
ſtitbt, 407 . Yeter Ulrich, Serios von Holftein-Gots 
— — Prinz von Stollberg, VI, 311. 419 ff. — wird Großfuͤrſt vou Rußland, VI, 
vgl Reichsarmee. ſ. Peter Fedorowitz, und Peter ber III, 
— — Prinz von Fichtenftein, VI, 204. — — - Ppilipp, u Brandenburg, IV, 180 
— — Aemilius, 5* VI, 176, 201. 230. Heer. gReifter, 346. 


— — Albreht, M. zu Brandenburg, IV) — — — falıgraf, IV, 178. — Chur⸗ 
182. färft von ber Pfalz, V, 52. 61. 140. 

— — — — Ehurf. von Bayern, VI, g)— heodor —— von der 

"22.23.24. wird zum König von Böhınen Pal, \ V, % 63 VlLs 

—— » 28 f. bewirbt ſich um die — — Wild. Ferdinand, Eriyrhnzven Braun 





Kaifercrone, 58. f. Earl VII, ſchweig Wolfenbüttel, f. Earl. 

— — Alerander, Herz. von Würtenberg, V,I— — — — gi Marfgr. zu Brandens 
131. 137. burg» Anfpach, III, 496. 

— — Anton Auguf, Prinz von Holſtein⸗— — — — Heinrich 'Stifo, Prinz von Dras 
Bed, VI, 37 N. nien, Erbſtatthalter von Holland, VI, 

— — Auguſt, M. zu Brandenburg: Bareurh,| 142 N. 


Pie Garlımann , Major Ba 1, 205. — Kb: 
— — Chriftian Joeſeph, Prinz —* Sacdfen,| nig von Auftrafi ien, I, 

md Tan & von Eurland; .f. Car Carlos, Don, Infant von Spanien, König 

duard Stuart, VI, 87; beyber Sicilin, V, 80. 88. 89. 110 W 

(c) 3 111, 
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111. 112. VI, 8.16. vgl. Earl IV, Ko⸗ Catharina von * I, 307. 


nig von Spanien. — Ehurf. zu Brandenb, TU, 423. 535- 
Garolath, Fürft von, VI, 29, — 5. von Giebenb. 588. 
— von, Oeſterreichiſcher Geueral, VI,- im‘ — von Braunfchweig, M. zu Br. 
* 422. 
alenager, auflanb, I, 251. - ’ — — von Gr. zu Hohen: 
Carlowıg, ſ. Friede. ftein:Schwedt, 1, 


Carlsbad, Auswechslungs tractat zu, „VLle - von Lobin. se ju Ruppin, I, 


199. 163. 
Garpelan, von, Schmwedifcher Oberſt, VI,— = — ER zu Kürnberg, Gr. zu Werth. 
315. „ Rl,;ı2. 
Garpjov, Garni von, II, 332, 5 re = Sachſen, Churf. zu Brand. 
Carrach, Job. Tobias, VI, Ul, 152 
— zwiſchen Preußen und a vi — von Sachfen-Lauenburg, Herz. zu 
Meklenburg, Il, 35: 


Gareret, Lord, V, 48 N. VI, 72f. et — — von Schlefien, Mor. zu Brand. 
87. 141. / 302 
Carteſius, Nenatus, IV, 52. — — 1. Alexiewna, Kaiferinn von Ruß: 
Earthäufer gu Frankfurt, U, 610. II, 95, and ‚IV, 201. V, 43 N. 92. ſirbt, 95. 
161. zu Schiefelbein, 112. — Großfuͤrſtinn von Rußland, her⸗ 
Garthagena, Seetreffen bey, VI, 271 N. nach vermählte Kaiferinn, zuletzt Selbſt⸗ 
&afal, IV, 203. herricherinn. VI, 112. 491. 412 ff. bes 
Gafel verboten, V, 165- wiederhergeſtellt, mühe ſich den Frieden in Europa wieder 
VI, 165. berzuftellen, 426. 
Caſimir I., Herjog in Pommern, u, 45: 59. — Ruſſiſche Prinzen inn, Herzogiun 
—M. u, 470. I, 33. von Meflenburg, V, 81. 
— — Gr. Hov. Lith. II, 1 — — Cajzelina von Pohlen, IL, 249- 
— — König in Pehlen, II, 426. II, 125.|— — Dorothea von Braudenburg, Gr. 
— — Marfar. u Brandenburg: Gulmbach, Reuß, Il, 218. 
It, 213. Spanifcher Gefandter, 273. ‚Gatbarınen : Slofter, III, 162. 
führer ben Bauernfrieg, 276. Tod, 277. Catholiſche in Preufifchen kLaͤndern, V, 159 f. 
— — Pfalzgraf, I, 453. 464. in Schleſien, VI, 62. 


Eafimiria, af imirz, Il, 189. 494. — — Repreſſalien gegen bie, IV, 277. 
Gaffan —* UI, 279. — — Beiftliche in Schlefien, VI, 61. 
Caſſano, Treffen bey, IV, 255. — — Kirche ya Berlin, vl, * 
Caſſe, Recruten⸗, f. Kecruten. — — NMeligion, 1, 77. zu 4 Havelberg 
Gaffel, von den Franzofen befegt, VI, 247.| und £ebug, Ill, 368. — in Schlefien, 

267. verlaffen, 270. von den Allürten| VI, 428. 

eingenommen, 320. von den Franzofen, Catinat, Marfhall von, 

351. von ben Alliirten auf kurze Zeit be⸗ Catten, f. Karten. 

Jagert, 361. von neuen belagert, VI, Cattuner, f. Kattungr. 

398. ergiebt fi), 399. f..a. Heſſen. Gatualda, Gotiwald, I, 161. 


Caſſius, Lucius, I, 139. Gatulus, I, 141. 
Gafluben, Brandenburg, 1 + 273. Poms Kavallerie, $ Reuterey. 
meriſch, 357 Cavelpaß, VI, 345. Action baben, 381. 


— von, Franzefi ſcher Brigabier, VI, Cavioner, ſ. Avioner. 
— Frauzoͤſiſcher Brigadier, VI, 
Caſ zani, Werner von, III, 


— — von, — iſcher Gene— Geben, I 
ral, Geladrag, &" * Wenden, 1, 2% 
—2* 3 pelbergiſchet, V, 61. 62 N. Cellamare, Prinz von, V, 48N. 
—— Chriſtoph, IV, 322.. 
Gotchiemnd:fepten, IV, 337. V, 163. Gelten, I, 99. 
Cenſur, 
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Cenſur, Bücher, IV) 337. Chorhemben verboten, V, 165. 
&ereimonienmeifter, V;6R. Chorizer, I, 222. 
Ehabot, Graf von, VI, 259. 364. 397. 418. |Chotufiß ,- Schlacht bey, VI, 37 f. 
Chamb, V, 68. Wahl zu, IL, 418. Chowalkowsky, Sam. von, IV, 201. 
Chambre du Sou pour Livre, IV, 317. Ehriftenthum der Wenden, 1,243. 
Eyambrier, Daron von, V, 137 R. gegen daffelbe, 257.” Mißlavs, 278. 
Character der Märfer, 1,68. der Deutfchen,ICpriftian, Graf von Oldenburg, U, 47: 
99. des Marius, 141. der Sachſen, 187.| 48. .- 
der Wenden, 226. M. Gerong, 284.|— — I. König von Dänemarf, IH, 181. 
Miftevoyd, 326. 184 f. —M. 302. 314.395. — II. 
— IV, 337. . 294. 8% — IV, im Vorfchlag zur Kaifere 
Ehargen 12% I, so, IV, 165. VI, 174. und Söhmifchen Krone, 561. 393 mißs 
Charite’, ſ. Hofpital. vergnügt mit dem Kaifer, 586. macht 
Eharleroy, IV, 201. das Nieders Sächfifche Buͤndniß, 592 f. 
Charlotte von Brandenburg, H. zu Eurland,! gefchlagen, Pan macht Friede, 606, 
II, 670. — V, entwaffnet Holftein, IV, 96. führt 
— — Chriftiana Sophia, Prinzeffinn-von| - Krieg mit Schweden, 96 f. macht Friebe, 
Braunfchweig, wird an den Nuffifchen] 113. hat Händel mit Hamburg, 118. 137. 
Prinzen Alexius verbeirathet, V, 44 N. vergleicht fich mit Holftein, 138. 214 f. 
— — Sophia, Prinz. von Eurland, Aebt.} — VII VI, 35r. 
“zu Hervorden, IV, 313. — — 1. Churf. zu Sachfen, II, 453 f. 
— —_- — — Prinz. von Strelitz, Kön.|. 475. — U. 475. 564. 
— — Herzog u Braunſchweig, Biſch. zu 
Halberſtadt, HI, 390. 59a. 
ĩ — Mygr. zu Brandenburg-Bareuth, IIT, 










von Grofbrittanien, VI, ZEN. 
Eharlotrenburg, I, 27. IV, 319. V, 147. 
Ruſſen daſelbſt, VI, 3377. - 
Eharten , -f. Land: Spiel» Charten. 
Chateau, dü, VI, 6. riedrih, 511. Vergleich, 514. 
‚Eharelet, Graf von, VI, a6r. — — Mor. zu Brandenburg + Anfpach, 
Chattam, Graf von, VI, 400 N. vgl. Pitt.| III, 495. 
Chavigny, Sranzöfifcher Präfident, VI, 237.I— — I. Fauͤrſt von Anhalt, IIT, ar 
Eyanzen, I, 146. . 524. 548. 554. 586. — I. Fürft von An⸗ 
Ehef: Präfident, f. Groß + Eanzler, halt» Bernburg, 641. 


6. 489. Streit mit Churf. Joachini 


Ehemniß, VI, 342. — — Herzog von Sachfen  Weißenfelg 
Chemmig, ‘oachiin, Il, 97. — Martinl.| V, 66. 4 
I, 77. UI, 452. 463. 466. — 1. 6i7. — He 


29 von Sachfen-Zeiz, Eardinal, 
atthlad, 485. — Gabellug, ILL, >= V, 58. 62%. 
Ehetardie, Marquis von, V, 130. 137 R.i— 2 — Palsgr. von Zweybruck, VI, 268N. 


VI, 44. 49N. 93 N. — — Morecht, Mor. zu Anfpach, I, 
Eherusfer, Haͤrzer, I, 154. 156. 160, 495. 
Ebevalier von Sachfen, VI, %; _— u Herjog von Holſtein⸗ 
Ehevert, von, —— eneral, VI,| Gottorp, IV, 96. 138. 214. 
67. 265. 268 f. — — Yuguft, ärf von Zerbft, V, 203. 
Ehevreufe, ger og von, VI, 4N. 248. 29|— — — 1309 : Adiminiftrator von 
253.257 N. 269. 318. 319. Holftein» Gottorp, V, 20. ar. 23. 
Ehiefe, Philipp de, IV, 1354. — — Eberhard, Fürft von Oſtfriesland, 


Ehilperih, I, 174. VI, ON. 

Chineſiſche Handlungsgefellfchaft, VI, 171. — — Ernft, Mar. zu Brandenburg: Bas 
Ehlumig oder Chlumetz, V, 114. reuth, I, 491. IV, 192. 249. V, *5 
at VI, 7. — — — Graf von Stolberg: IWernis 
Choiſeul, Herzog von, VI, 356 f. 400 ff. gerobe, V, 200. 

— — Graf von, VI, 357 ff. 400. 401. |— — Friedrich, B. zu Muͤnſter, Baron 
Chomeykow, von, Ruflifcher General, VI,| von Plettenberg, .IV, 190, 


Ehriftian 


24 Regiſter. 


Chriſtian Friedrich, Graf von Wernigerobe,| 400. zu Gelnhaufen, 268, zu Fulda, 523 f. 
V, 200, j zu Regensburg, 610. 645. zu Nürnberg, 
— — Heinrich, Mor. zu Bareuth, I, 456.638. zu Mätlhaufen, 600. zu Prag, 
492. V,70. zu Aussburg, 207. Verein, U, 
— — — — Mor. zu Brandenburg-| 396. II, 131.225. IV, 71. 
Culmbach, IV, 312. V, 85. Ehurmarf, f. Brandenburg. 
— — Ludwig, Mor. zu Brandenburg, Churſtimme, Böhmifche, IV, 220. 273. VI, 
IV, ı8t. V, 8. 198. 199. 19. 511.124, 
0  Herg zu Mektenburg, Churwuͤrde Mgt. Albrechts I. I, 260. Bran⸗ 
IV, 126. V,gı N. 122. 142. 144. 178. denburgifche, 396. 454. — neunte, ſ. 
— — wWilhelm, Mor. zu Brandenburg, Braunſchweig. 
Erzb. zu rt IN, 514.536. 1V„37. Chyträug, "David, UI, 463. 
im Nieder: Sädfifchen Bunde, II, 393.|Cicero, f. Johann, €: urfänft 
geichlagen, 595. führt Krieg in Schlefien, Eimiber, der Sveve, I, 143. 
98. abgefegt, €. d. bela ſert zu Magbe: Eimbern, E, 94.+ gehen nach Jtalien, 137. 
En, 618. gefangen, 621. N:d Sachſen, 184. 
Ehriftiana Anna Agnes, Prinzeffinn von.Kd-|Eiscipaner, I; 221. 234. 
then, V, 200. Kiftertienfer, f. Lenin, Himmelpfort ic. 
—  — Eherharbina von Brand. Bareuth, Civil Proceſſe abgekürzt, V, 174. 
Kön. von Pohlen und Ehurf. zu Sachfen, Elaufei, Ryswiliſche Friedens-, IV, 206, 
UI, 491. — — verhaſſte, im vierten Artitel des Rys- 
— Sophia Wilhelmina von Brand. wikiſchen Friedens, V, 131. 
Bareuth, Il, 492. Clemens V. Pabft, U, 324. — VIL, I,277. 
Ehriftiernin, Confpirant in Schweden, Vi, — All. v8 , ß 
— — Auguft, Herzog zu Barern, Churf. zu 


188. 
Chriſtina, Kin. von Schweden, Vermäblung Eölin, VI, 58. 80, 90. 92. 100. ſtitbt, 


362%. 

— — Wencedlaus, Prinz von Sachſen, 

Uiſch, 52. Regiment von, Vi, 198. wird Ehurfürft 

Chi iſtoph 1. König von Dänemarf, IL, 169.| zu Trier, 362 N. 

— 1, Kön. von Dänem. Herz. zu Schleg- Cement, ein Berrüger, V, 68 ff. 
wig, 294.297. 373 f. Clementia von Habspurg, f. Agnes. 

— — 'Fürft von Winden, II, 584. 1, Cephus, I, 170. 

37: Cepitz, Bamilte von, II, 507. 

—— Herz. zu Mellenburg, Coadjutor Clerc, Joh. ie, -V, 220. 
zu Riga, lil, 409. ß Clermont, Graf von, Oberbefehlshaber des 

— — Graf von Stolberg » Wernigerode, —— Heers, VI, 258 ff. ) 
I, 347. “2 Eleſel, Kardinal Melchior, Il, 559, 562. 

—  — Bernhard, Bifchof zu Muͤnſter, Cleve, Herjogtpum, IL, 60. . Erbfolge: 
Baron von Galen, IV, 84 93. 98. 101.1 Sache, 457.474 516 f. Gtreit dat 
102. ber, 545. koͤmmt an Brandenburg, 551. 

— — Pudwig, Graf von Stolberg: Wers| Vergleiche wegen, IV, 49... Krieg in, 


derfelben 'hintertrieben, IV, ı2. ſchließt 
Frieden, 32. banft ab und wird catho- 





nigerode, III, 581. 194. von den Franzofen befetst, VI, 243. 
Chupor, Paul, U, 547- verlaffen, 263. vonden Franzoͤſen geräumt, 
Ehurfreig, ift Brandenburgifch, II, 5. wirdj 403 ft. 

Herz. Bernhards, 55. iſt Ober⸗Sachſen, — — Stadt, von den Franzofen beſetzt, VI, 


80. 243. verlaſſen, 263. von ben Alliirten 
— — von Sachfen, II, ö f. eingenommen, 353. Alliirte leichte Zrups 
Ehurfürften:Eollegium, I, 236. Rath, deſ⸗pen freifen dahin, 398 N. 
fen Urfprung, II, 26. ift noch nicht, 103.|Elewifche Präbenden und Drofteyen. Vergleich 
Beranlaffung, 209. erſte Erfcheinung, 396.) deswegen im Hubertsburgifchen Frieden, 
völlige Einrichtung, 4507. sTagzußenfe,| VE, 428. 
1, 396. 530. zu Sranffurt, IN, 235. 237.|Eliffow, Schlacht bey; IV, 289. : 
lodiug, 
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Elobinß, I. miſſarius/ V, 191 N. vgl. Commiſſarien. 


Clodomir, I, 166. ' :Commiffion, 1,57. VI, 170. - 

Colonna, Sciarra, II, 380. Deto.f. in V. 
Cloͤden, II, 59. 120. Golonnefer, 1:1, 4 * 
Coſen, Baron von, Franzoͤſiſcher General, Cominius, Pontius, I, 129. 

VI, 367. Eoinmendanus, Cardinal, II, 392. 
Glothariug, I, zor. Eommerz-Collegium, General:, IV, 135 f. 
Elie, de la, Franz. Admiral, VI, 271 R. |Commitlarius Loci, I, 50, Mauibeer : Com⸗ 
Cluſium, I, 126. miſſarius, V, i91 N Goloniften:, 191 R. 
Coblenz, IV, 193. Wahl zu, I, 108. f.a.! Fabriken⸗, 192. 

Reichstage. Commiſſarien zur Annehmung der Salzburg. 
Cocareſcemia, Garz, I, 289. Emigranten, V, 155. 

‚Eocceji, Samuel, Srepherr von, V, 50 N. Comm ſſion, faiferliche, II, 228. 243. 395. 

124. 175. VI, 90. 154 174 f. in Meflenburg, IV, 224. 282. V, 82. zu 
Cochius, Öhrebiger, V, 205. — Epriftian,)| Pamburg, IV, 284. zu Quedlinburg, 314. 

IV, 179. jr. fönigliche, zu Unterfuchung des 
Codex Fridericianus, I, 67. VI, 175. Cammerweſens in Preußen, V, 148. Co⸗ 
Göleftinus, George, I, 77. IH, 460. loniften-, VI, 170. 


Coͤln, Coͤpenick, Corlin, Coslin, f. Köln ꝛc. Commotau, Vorfall bey, VI, 310. 
Coigny, Franzöfifcher Marſchall von, VI, Conmmunität zu Frankfurt, LIT, 432. 


76. 91 f. Compactata, mit der Böhm. Nation, III, 48. 
Colalto, General Graf, II, 607. Eoinpagnie, ſ. Africanifche. Dftindifche ent 
Colancyrum, Goblanf, I, 96. 97. worfen, IV, 158. neue Afrifanifche, 160, 
Colaſius, Lorenz, 1il, 580. V, 191. 


Eolberg von den Ruſſen belagert, VI, 287 ff. Compoſitionstag, II, 627. 
um zweitenmal, 343. von dem GenerallComthure, I, 4:. 60. 
Berner entjegt, 344. Preußifches Lager; Concilium zu yon, II, 161. zu Mainz, 325. 
bey, 384. zum drittenmal belagert, 384.) zu Magdeburg, 493. „„ su Coffnig, 593. 
ergiebt ſich, 387. Ruſſiſches Lager bey,; _ . a. Coftnig, Bafel, Pifa, Trident. 
A12. Regierung zu, IV, 45. Eoncordate mit der Deutfehen Nation, UI, 
Eoibert, Minifter, IV, 112. 24. 132. 
Goldingen, IV, 67. Concordienbuch III, 460 f. 409. IV, 162. 
Eolignon, von, Preußifcher Oberſt, VI, 264.jConde‘, Prinz von, VI, 363. 366. 368. 395 ff. 
"359. 376. Conduitenlifte, V, 165. i 
Colle ten für Auswärtige, V, 170. Confeſſion, Augsburgifche, f. Augsburg. 
Collegial⸗ Schreiben, Ehurfürftliche, VI, * Ill, 400. Churf. Joh. Sieg⸗ 
60. munds, 569. 
Collegium Fridericianum, IV, 3:7. Conflans, Marquis von, VI, 367. 368. 
Collegium Medicum, Ober, I, 72. IV, 332. Congreß, f. Augsburg. 
Medico-Chirurgicum, 71. V, 169. 180. Conrad I. Kaifer, I, 219.264. — II. 330. 
Eolienbach, Heinricy Gabriel, Faiferlichtönig:] Krieg mirden Wenden, 331 f. Friede, 334. 





licher Dofrath, Vi, 426 ff. — 1. 382. zieht in das heil. Band 
Colin, * —288 vi,ı9ı. Schlacht 389. Tod, 391. ſ.a. U, 5.16.32. —IV. 

bey, 211. 2ı2, 1, 143. 162. 
Golloredo, Graf von, VI, 101. 160, — — 1. Mr. zu Meißen, II, 12.29, 
Eolmag, Rudolph von, U, 274. — — 1 Mor. zu Brandenburg, II, 182. 
Colonia Ruttina, |, 97. \ 294 f. 207. 230 f. 238. 255. 261. — I, 
Eolonie, Franzöfifche, V, 147. vol. Fran! 229. — II, 262. 

zoͤſiſche. — der Salzburger, V, 148. vgl.J— — Graf, 1, 344- 

Salzburger. — — Bor. zu Magdeburg, I, 336. 
Eolonien, V, 147 f. 315. 319 f. — — von Plögfau, Markgr. I, 376. 


Eoloniften, II, 37. Vi, 170. Böhmifche, V, 158.)— — Derjog in Franken, I, 287. 
f. a. Emigranten uud Böhmifche, ⸗Com⸗ 
(d) Eonrab 
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Conrab 1. * III. Bor. zu Nürnberg, IH, 8, Eorin, I, 32. Koh, I, 192. 
— IV, ‚Corner, Ehriftopd, 1, 77. WI, 461. 463. 


— Ei. zu Prag, III, 43. ‚Cornette, 1, 73. 
— — von MR, Biſch. zu Havelberg, Corps des Caders, IV, 152. 
III, 89. 156, Corpus doctrinæ March. III, 461, 


— — Krom, Bifch. zu Lebus, III, 94. 159.|Corpus Evangelicum, V, 16. 50. 52. 53 ff. 62. 
— — Ör.von Rittb. Biſch. Dsnabrüd, 63. 96. 97. 152. VI, 161. 


II, 245. Gorrefpondirende Stände, UI, 520. verbun: 
— — Dr. zu Arneburg, Il, 64. 127. den mit Frankreich, 548. 
— — Gr. von der Laufiß, in 113. Corſico, I, 168. 
— — Gr. von Faifenftein, u, 129. Gorvey, Abt von, IV, =. 
— — Erzb. zu Magdeburg, N, 322. Eorveyifche Prätenfion, I, 259. 
— — SUrhof gu u febug, U, 323. — oh. Hunniades, U, 538. IH, 
Conradi, Peter, I, 431. 
— — Major von, VI, 339. Eofacten, II, 593. Graufamfeiten berfelben, 


Eonrabdin, Herzog von Schwaben, II, 172. VI, 282. * Preußiſchen Armee, 407. 
Conradsburg, Bernhard I. II, III. von, I, bey der Schtwedifchen Armee, 286 N. 


377: Coſel überrumpelt, VI, 106. wiedererobert, 
reg IV, „317. — 108. eingefchloffen, 294. vergebens belar 
Eonfiltorial:Figfäle, VI, 168. aͤt e⸗gert 

riſche, IV vo 162. > BERN Coet, Geäfnn von, VI, 193 N. — Graf 
“Eonfiftorien, Schlefifche, VI, 166. Friedrich Auguft von, 28. — Saͤchſ. Re; 


ann forium, Dber-, zu Berlin ‚I, 6r. VI,| giment von, 36. 
Feld, Krieges: oder Militär: *, I, 61. Cosne, Rubigun —* — Geſandter in 
iv 316. V, 179.  Churmärfifches, 111, Grenpreidp, ‚ 
412. 482. —— ſches Ober⸗, IV, 316. Goffaten, I, — 
—E I, 6 Goffenblatt, + I, 34 
Eonfpiration in —— VI, 188. Eoftaba I, 225. 
Eonitantia von Defterreich, Mer. zu Meißen, Coſtnitz, I, 21. Concilium zu, 22. Reiche: 
U, 173. — von Pohlen, Mor. zu Brand.) tag zu, (ſ. a. Keichstag) wird unterdrückt, 


ll, 261. 282. 
Sonftantinopel, III, 136. Coswick, II, 122. VI, 333. 
EonfumtiongsAccife, f. Accife. Gottbuß , f. Kottbuf. 


Eontades, Marquis von, Franz. General, Courbiere, Homme de, Dberft, VI, 379. 385. 
VI, 247. 264 316—320. 386. 
Eonti, Prinz von, VI, 57. 123. 243. 319 N. ‚Crailsheim, II, 15. 
Eontingente, — Greiß-, Il, 67. 70. 241. Crambefort, Franjoͤſiſcher Partepgänger, VI, 
Eontribution, I, 49- des platten — 366.3 
V, 184- Gran, So ann, IV, 18. 
Eonvent zu Srofe, I, 317. Proteftantifcher, Eranz, Albrecht, I, 181. 198. 
ju Leipzig, II, 616. zu Heilbronn und Graffan, Schwedifcher General, IV, 298. 
Erfurt, 631. zu Halberfiadt, 637. zu LCreiſe des —* vier, ill, 67. ſechs, 70. 
Sranffurt am Mayn, e. d. zehn, 271.2 
Eonvente der Mönche zu Cottbuß, III, 344. Griiß- — Thurf Friedrich I. IL, 70. 
Eopenhagen, Collecte zu Berlin für daffelbe,i IV, 146. 
V, 170. — zu, VI, 84. Creis Directorium, Ausſchreibe Amt, Weſt⸗ 


Copulation, V, 164. phälifche®, IV, 79. Nieder: &ä — 
Corbach, Action bey, VI, —— Saͤchſiſches, 


350 f. 223. 
Corbitz, Action bey, VI, 312. Preußifches'Erelin, II, 122. 
Lager bey, Vi, 325. Crell, Nicolaus, IIT, 476. 
Eordula von Wernigerode, Gr. zu Lindau C Gremberg, 217 f. 
und Xuppin, II, 606. — von Ruppin, Creumien, I, 25. 11,345. III, 348 
5. zu Anhalt, UI, 163. Eremmer Damm, Schlacht amı, u, 3%: 573. 
repy/ 
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Eurland, IV, 288. 291: 299. von ber 
Ruſſen befegt oehalten, V, 66. Abſichten 
ber Pohlen damit, 67. Herzogswahl das 
ſelbſt, V, 194. Vi, 45.321. fol an Preu⸗ 
Ben fommen, V, 19: j 

ll, 597. 


Erepy, Ritter von, VI, 4gR. 

Erevelt, Vi, 263. Schlacht bey, 264: 

Ereu;, von, Dberft, VI, 5. 

Ereuzen, Andreas von, Il, 666. — Ehren: 
reich Bogislav von, Statsininifter, V, 
192. 203. Eufanus, Nicolaus, 

Ereusberren in Preußen, II, 175. 246. 270.|Cpprian, Bifchof zu Lebus, IT, 123. 

273. 556. Mißvergnügen über fie, Ul, Cyriax, Nicolaus und Heinrich, 11, 391.392. 
49 f ug ind Krieg derfelben, 52.|Ezarnedy, Cron-Feldherr in Pohlen, IV, 

„if, 322: - 59. 67. 

Ereuzjug wieder bie Wenden, IL, 30. 42. Ezaslau, Schlacht ben, f. IR 

Ereyzen, Joh. Friedrich von, General, VI, Cjeculy, General von, VI, 178 R. Hufas 
178 N. renregiment von, 219. 

Grikoval, Defterreichifcher Gerreral, VI, 416 f. Cjerkasfoy, Knees, VI, gr. 

Eriminal-&ericht, I, 66. Proceſſe, V, 173 Ejerniſchef, Muffifcher General von, VI, 








Erodeleben, Gardeleben, E 189. 286 R.-328. 329. 334 ff. 372. 373. 391. 
Erodo, Grodo, I, 108. 190. 209. 495. 407 ff. 410. 415. 
Eroiffy, Graf von, V, 29. Ejetterig, Regiment von, IV,345. V, 177N. 
Croix, la, Franzoͤſi cher Parteygaͤnger, V, GCierviſter, f. Ziervifter. 

137. 
Eto’e, Erale, Kirol, Kiral, Wendifcher Titel, D. 

233. 

Grona, Schlacht bey, II, sög. Dachröden, von, VI, 4 
Eroppenftädt, V, 145. Dänemark, Könige von, tieder Niigen, IL, 
Eroffen, Herzogthum, erworben, III, 200 f.| 69. verläffen Herz. Heinrich den Löwen, 

335. 397. Landes⸗Ordnung, 414. 77. bezwingen Meklenburg, 83 f. Hols 


— — Giabdt, 1,38 42.66 Il, 219. 313. IT,| fein, 95f. 98. Pommern, zıı. wieder 
441. V,147. Schlacht bey,206. vonden]| Brandenburg, 96. 110. verlieren bie 
Ruſſen befegt, VI, 305. Herrichaft an der Dftfee, 135. Verbin— 

Eroswich, I, 145. dung mit, 313.394. . überfallen, IV, 60, 

Erottendorf, von, Defterreichifcher General,] gerettet, 66 f. — 69. tritt zum 
VI, 231. Hanndverifchen Bändniß, V,92. Krieges 

Eroy, Ernft Boguslav Herzog von, II,654 1 anftalten gegen Nußland, VI, 412. Pers 
IV, 27. 72. 168: leich mit Rußland, 415. 

Erummenfee, Familie von, II, 329.506. 562.| Dänen, nicht Cimbern, TI, 84. Prätenfion 
— rend, III, 89. — Ebel, 347. auf Wenden, 369. beym Erenzjuge, 391. 

ErpptosEalviniften, f. Phitippiften. Dänhof, f. Doͤhnhof. 

Euba, Inſel, VI, 359. i Dänholm, Inſel, V, 35. 

Eüraffiere, Güfteriner, Cuͤſtrin, ſ. Küraffiere sc,|Dänifche Generale im Pommerſchen Kriege 
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icht Hülfsoötfer nach Ungarn, 208.210 f. 
ii —————— 209. erhaͤlt Recht 
auf Oſtfriesland und Limburg, 210. ver: 

icht Dänemark und Holftein, 214. be 
8* die neunte Chur, 219. vergleicht 
ſich mit Schweden, 221. forget für bie 

224 275 gt ſich 
mit Pohlen, 229. 232. erwirbt neue Rech⸗ 
te und Laͤnder, 233. —— 306. 307. 
310. 311. 312 wird g von Preußen, 
236. nimmt Theil am Spanifchen Erb: 
folge» Krieg, 242 f- bifchicht den Eongreß 
zu titrecht, 267. beruhiget Hamburg, 282- 


m — — — — — — 


- ift partenlos im Nordifchen Kriege, 2881. 


Kirchen, 291.) 


be £ feiner Länder Beſtes, 315. ſtlftet 
Deal Schulen und Acabemien, 
320 f. ſtirbt, 353. mit Friedrich Wil⸗ 
heim verglichen, V, 1. Reiſe ins Carls 
bad, dritte Verheirathung, 5. Reife 
mach Holland, 


e.b. 
 — 1. König von Preußen and EUR 


von Brandenburg, V, 207. jugend be 

felben, VI, ı ff. als Eronprinz zu Ruppin 
und Rheinsberg, 2. zu Dresden, V, 108. 
bey dem Heere am Rhein, * wird Koͤ⸗ 
nig, VI, 3. Reife in feine Cleviſchen Laͤn 
der, 4. Gtreit wegen Herftall mit Lüteich, 
sf. erkennt die neue Königinn von Un: 
garn und Böhmen, so. Anforderungen 
an Scylefien, 11. erfter Schlefifcher Krieg, 
12 ff. gmeiter, 93 ff. dritter, 181 ff. 
Krieg mit Schtweden, 201. 236. mit beim 
Meiche, 203. 215 ff. mit Rußland, 233. 
mit Sranfreich, 242. Verſchwoͤrung mies 
der fein Leben, 19- erficht die Schlacht 
bey Molwitz, 20. bey Ehotufiß, 37. bey 
Hohenfriedberg, 106. er, II. 
bey Lotvofig, 195. bey Prag, 207. bey 
Moßbach, 223. ben teuthen, 230. bey 
Zorndorf, 285. bey Lignig, 329. bey 
Torgau, 341.  _bey- bach, 416. 
nimmt das Sächfifche Heer gefangen, 197. 
ift ungläcklich bey Eollin, zır. bey Hoch⸗ 
bey Cunersdorf,/ 366. 


— — — — — — — — — 
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Anweſenheit zu Achen, 64. zu Breßlau, 
14. 375. Dresden, 32. 119. 193. 199. 
218. zu Erfurt, 219. zu Frauffurt an 
der Der, 283. zu Gotha, 219. zu Leip⸗ 
jig, 221. 223. 313.422. ju Ohnüß, 32. 
zu * 32. &; bält eine Zuſainmen⸗ 
Eunfe mit dem Marfchall von Neuperg, 26, 
mit König Auguſt UL. von Pohlen, 32: 
mit dem Churprinzen von Sachfen, 431. 
erhält die Grafichaft Glaz, 28. den größ: 
ten Theil von Schlefien, 40. Dftfriesland, 
90. rückt in Schlefien ein, ı2. in Boͤh⸗ 
men, 27. 39. 36. 94. 108. 193. 205 f. 276. 
in Mähren, 30. 275. in Sachſen, 94 
115. 192. ſchließt ein Buͤndniß mit Frank 
reic) und Bayern, * bie Union zu Frank⸗ 
furt, 89. ein Bündnig mie Schweden, 
131. 134. mit Großbritannien, 185. 
einen Vergleich mit Churs Pfalz wegen der 
Juͤlichſchen Erbfchaft, 59. mit dem Herz. 
von Meklenburg> Schwerin, 179. 424 

den Frieden zu Breßlau, 40. und beftätigt 
ihn durch dem Definitivtractat zu Berlin, 
62. juDresden, 120. mit Peter III. 391. 
den Hubertöburgifchen, 427. Unzufriedens 
beit mir Frankreich, 37 N. 39. 102. mit 
Großbritannien, 79. mit Deiterreich, 81. 
befchicht den Wahltag zu Frankfurt, 57. 124. 
ift nad) dem Breßlauiſchen Frieden parteyr 
106, 64. 69. erklärt fich i 


70. 74.184. bitter für die proteftantifchen 
Ungarn, 72. Bemühungen zur Wieders 
herſtellung des Friedens, 73.79. verhin⸗ 
dert den Bruch zwiſchen Dinemarf und 
Schweden, 84. nimmt die Belehnung wer 
gen. Difriesiand, 91 N. 126. wieder⸗ 
fpricht der Zufammen;iehung eines Reichs⸗ 
heers, 129. erkennt Kaifer Franz I. 131. 
erhält das Recht de non appellando, e. d. 
Streitigfeiten mit Hannover wegen Oft 
friedland, 90f. 135. 253. 155. mir Groß 
britannien wegen der Schifffahrt, 141 Ag 
mit Sachfen wegen der Handlung, 172 N. 
mit Metlenburg, 178 ff. Bruch mit Ruß⸗ 
land, 149. wwiederipriche ber Wahl eines 
Roͤmiſchen Königs, 151. verfauft Tours 
bout, 158. Eifer für dig proteftantifchen 
Religionsvortheile, 160 f. befchwert ſich 
über die Klofter-ZJevenfche Convention, 234. 
fchickt der Obfervationsarmee einen Anfübh: 
ter, 255. und Tmippen, 259. Reichs⸗ 
achtsproceß wieder ibn, 271 ff. a ** 

na» 
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Geſinnungen, 321 f. Verraͤtherey Friedrich I. ze. zu ne IU, ‚298 f 
wieder ihn, 374. Erfl rung an die Reiche: — IL, ı7 4,38 

verfamminng, 423. Landeseinrichtungen — — V. zu Deu und gi im 
pe —— in — —* f. — Y Re * nn 2 a ef 
andere, 164 — 166. 169— 1 ifer für * 5 erjagung in t 

die Gelehrfamfeit, br} ff. ? Sriegewefen, der Chur beraubt, 539 J. ‚23 st 


75— 181. — ſein — mit den— — I. Churfuͤrſt zu Sagfın, II, 53f. 
Eiehfifcpen am ae —— — II, 104f. —— 
neue Fuͤr 29. einzelne ge einemI— — rzog von ern 47 
ng 1 ® IgR N. 219 N. 220 N. — — rjog von pr el “ır. 
225M. 2 7? 149. 

Sriedrich en Dick, nr. zu Brandenburg, — — — Herzog von Oeſterreich, 

III, 77.1 

— — ber Yeltere Mar. zu Brandenburg I—_ — eos — — Roͤmiſcher 
Anſpach, TU, 116.2 * A 265. 268 f. FR I, 15. 

— — ber Jüngere, Mer. zu Brandenburg — — Heise I 
— ill, 220 297 I, 178f. 237. 2410. 

— — Dj Brandenburg, Heermeifter,— — U. Herjog zu „ iſt Mittler 
II, 490. en —— Kön. —EX Mei und Kön. 

a Mor. F — 9 IV, 182. * H. V, 110. — lu. VI, ag. 


427 , 
— Fe Mer. zu Brandenburg » Bareuth,— — ge bon Holftein:Gottorp, IV, 
II,-494. V, 87. VI, 178R. ju Branden:| 215. 2 


burg - Anfpach, 495: — * mie dem Biß, Mer. zu Meißen, 
— — 1. Kaifer, 1, 391. II, 32. 47. 49.68.| 11,238. 243. 277. 299. 309. — der Ernfts 
_r2f.77 f. bafte, 418. 422. = — Klemme, 243. 
— — Kaiſer, II, 108 f 140 f. 160. 258 — Teut, 2 
16. — — ei T Defindemiurg, IV, 


— — von Defferreich, Kaifer, U, 287. ME 
289. tborim von Heſſen⸗ Eaffel, IV. 

— — IH. Kaiſer, Ul, 71. wieber bie a 257.263.: vgl. Friedrih, K nig von 
Schweizer, 127. : für den Pabft, 130.1 Schweden. — VI, 82. Religionsverägs 
fchläfrig und verhafft, 137. in Wien be.| berung beffelben, 160 ff. geht in Preuß. 
lagert, 141. Abfichten und Mißvergmügen| Dienfte, 162. Kriegesverrichtungen, 243. 
mit Burgund, ıg0f. Berbindung mit| 244. tritt die Regierung * 322 f. 
Burgund, 185 f. elender Zug durchs Reich.) Preußifches Regiment von, — 

187. ſtirbt, 240 — — Pfalgraf von Zweybruͤck, VI, Baf. 

— — II König in Dänemarf, f. Däne . die Reichsarmee, 268.289 ff.2 


— — IV. König in Dänemarf, im Streil— — von Braunfchweig, f. Srie 
mit Holftein, IV, 216. zu Berlin, 297. = Auguft, 





F riege mit Schweden, 299. 301 fi— — I. Burggraf au —— UI, g. 
V, 31. 34 41 f. I —l. > —Ii. .10. — IV, 12. 
— — vV. fönig in Dänemarf, bat aldi — V. 12. — VI. ER f. Stiedrich J. 
Kronprinz Hofnung, Thronfolger in Schwe: Eourfück. | 
den zu werden, Vi, 82. ſein Heer, 351. er raf von Dornburg, U 
f. a. Dänemarf. — Graf von Hohenzollern, \ > "ar. 


— — Lönig von Schweden und Landgra anf. — 1. I. 14, Grafen zu Hohenzol⸗ 
Heſſen Eael, V, 22 R. 28 R. 45. 81. lem, U, 7. — IV. V.VI 89. 
irbt, 147. dgl Friedrich, Erbpring von — — Ür. von r Drlamände, 14, 264 

„Deren: * * Sicchef * — — ee —* —— —— 
rück, vo 362 R. ne Magdeburg, 329. 336, 


’ 


— — ee ze; 
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Friedrich, Graf zu Wettin, I, 305. 

* — Bifch. zu Lebus, I, 323. 493. | 

— — Biſch. zu Halberfladt, MH, 138. 

— — Myör. zu Brandenburg, Erzbiſch. zu 
Magdeburg, Biſchof zu Halberſtadt, Ha— 

velberg und Lebus, Ill, 384. 420. 434 f. 

— Gr. * Hohenzollern, Biſchof zu 
Augsburg, IL, 189. 234. 

— * von Beichlingen, Erzb. zu Magdeb. 
II, 597 


‚ IN, 147. - 
— von Eifftäde, Biſch. zu Camin, I, 
82 f. 
> von Graveneck, Bifch. zu Branden⸗ 
burg, IH, 92. 
— Krüger, B. ju Havelberg, IT, 89. 
— — von Plauen, B. zu Brandenburg, 
11,321 


Seffelmann, B. zu Lebus, II, 123. 
159. 164. 226. 

Auguft I. und IT. Ehurf. von Sad): 
fen, ſ. Auguft I. und III. 

ürft von Zerbft, VI,296N. 


— — 


— — — — 


— — — — Eäshfifcher Prinz, Regiment 


von, VI, 198. 

— —_— — — Prinz von Braunſchweig, 
VI, 362. 367. 368. 369. 395. 397. 

— — Mor. zu Brandenburg: 

areneh, IH . v,88. 

_— Crdiianın rin, von Anhalt» Koͤ⸗ 
then, Franz. General, VI, 350. 

— — Ernit, Mar. zu Culmbach, IT, 494. 

— — Eugen, Prinz von Mürtenberg, 
VI, 178 N. 206. 274. 307 MR. 398. 335. 
EEE — gi * 347 f. 373- 

Bi eh Feinric) Earl, Preußlſcher Prin:, 
V, 2 


* * 
— XRnrich Eugen, Prinz von Deſſau, 
VL, 138 N. 193 N. 
— —  Heinrid Ludwig von Preußen, f. 
Heinrich 
— — Ludwig, Prinz von Dranien, 
Sohn K. Friedrich Wilhelms, V, 207. 
rin; von Wallis, VI, 355. 


— — 


2, . 
>> — — Chriſtian, 


IV, 3f. macht Wäffenſtillſtand, 10. be 
ſchickt den Congreß in Weſtphalen, 20. 
hilft. den Frieden ſchließen, 32. 


erfter 


rin; von Würtenberg, V, 

Preuß, Prinz, 
V, 207. 

— — Wilhelm, Churfürft von Branden- 
burg, als Ehurprinz, IN, 670. Ehurfürft, 


erhält 








| 
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Halberſtadt / Minden und Pommern, 43 f. 
unterhandelt und ſchließt wegen Cleve, 49. 
belehnt mit Preußen, 46 f. bat Krieg mit 
Pohlen, 54. wird fouverain in Preußen, 
61. bat Krieg mit Schweden, 66. ſchließt 
Frieden, 69. 112. waͤhlt Römifche Könige 
und Kaifer, 71.73. giebt Hülfsvölter nach 
Ungarn, 76. beſetzt Magdeburg, 78. bes 
ruhige Pohlen, Sı f. 83. bat Krieg mit 
Sranfreich, 85. mit Schweden, 92 f. 
giebt Hülfe wieder die Türken, 713. 131. 


136: koͤmmt zum Befig von Magdeburg, 
119. bat Anfprüche auf Dftfriesland und 


Schleſien, 118.123.127. erwirbt Schwie 
bug, 131. und Servey, 137. beforgt bes 
Landes Beſtes, 139. nimmt die verfolgten 
Proreftanten aus Frankreich auf, 119. 150, ' 
macht ein Teftament, 173. flirbt, 175. - 


Friedrich Wilhelm, Köntg von Preußen und 


Eyurfärft zu Brandenburg, Band V. als 
Gronpring, IV, 259. 263. 321. 352. 355. 
feine Geburt, V, 2. Kindheit und Erzies 
bung, 2ff. frühe Neisung zum Go!baten: 
ftande nud der Jagd, 3. Vermaͤhlung, 4. 
Feldzug in den Niederlanden 1706, 4. im 
Jahr 1709, 5. erſte Verwaltung ber 
Staisgeſchafte 4. Neife nach Holland 
1711, 5. Regerungsantritt, 6.8. Ehas 
racter,. 6f. ſtrenge Febendart, 7 N. Rei⸗ 
fon durchs Land, 7 N. Liebe zu den Eol- 


baten, 7. Gefinnung gegen die Gelehrten, 
159. Derhaiten gegen Ehriftian Wolf, 


161 N. VI, 167 N. ‚Fehler, V, 8. Iäfft 
ſich nicht kroͤnen, 10. ſchließt zu Utrecht 
Frieden mit Frankreich, 11. erhält Gel: 
dern und tritt Drange ab, 13. laͤſſt 6000 
Mann zus Neichdarmee ſtoben 1713,. 15. 
Antheil aan dem B.difchen Frieden, 16. 
Antheil am Kriege gegen Carl XN. 17 ff. 
verglichen mit Friedrich l. 1. mit Carl xil. 
19. Staͤrlke feines Heers im Jahr 1713, 
20. 24 N. Krieg mit Carl XU. 27 ff. 
koͤmmt nad Beriin zurück, 40. . Buͤndniß 
mit Rußland und Sranfreih, 43. bes 
ſchickt die Unterhandlungen auf Alaud, 43. 
ſchließt Frieden mic Schweden, 47 f. Uns 
eigennüßigfeit, 4ß NR. Mißhelligkeiten 
mit dem Wieniſchen und Dresdnifchen Ho⸗ 
fe, 49 ff. 88. 91. 96 ff. 102. nimmt bie 
Reichs und Böhmifche Yehn, 53. , Nelis 
gionsgrundfige, 54 N. verlangt dag Di: 
rectortum des Evangelifchen. Eorpug, 56. 
Neprefjalien gegen. die Catholiken, 62. 

bebt 


Beſuch zu Dresden, 108. 111. 


chaft mit dem Ezaar Peter, 74 ff. Ge 
fchäfte mit Holland, 77 ff. mit England, 
78 6. wirkt mit K. Georg I, in Reiche 
fachen gemeinfchaftlih, 80. Bundniß mir 
Earl Leopold, Herz. von Meflenburg, 82. 
Streitigkeiten mit Braunfchweig wegen 
Negenftein, 84. mit der Aebtiffinn zu 
Quedlinburg, 85. _ Vergleich mit Nord: 
haufen, 85. Proreß mit dem Marfarafen 
von Eulmbach, 85 f. Beſuch bey Georg. 
zu Hannover, 88.91. Proteftation gegen 
den. Frieden mit Spanien 17235, 90. 
fchließt den Tractat von Wufterhaufen und 
tritt dem MWienifchen Bündnig bey, 
94. wuͤnſcht die Vereinigung der pro> 
teftantifchen Kirchen, 96 ff. 159. 161. 
nimmt fich der Stadt Thorn an, or f. 
Mißhel⸗ 
ligkeiten und vorgehabter Krieg gegen K. 
Georg U. 109 ff. ſieht das Luſtlager bey 
Muͤhlberg, ıır. Anſcheinende Freunds 
fchaft mit dem Wienifchen Hofe, ırı ff. 
nimmt fich der bedrücften Evangelifchen an, 
114. befpricht fih mit Earl VI. 114. 
nimmt den Titel von Oftfriesland an, 1135. 


—* fie wieder auf, 74. genaue Freund: | 


will die Pohlnifche Freyheit ſchuͤtzen, 117.I— — — — 


u mit der Krone Schweden, 
118 f. bitter für die Waldenfer und pro 


— — — 


4 


Catholiſchen, 159 f. gegen die 

160 f. gegen die Mennoniften, > 
Neigung zu Eutherifchen Predigern, 161 N. 
Verordnungen in Kirchenfachen, ı ä 
Sorge für hohe und niedre len, 167 ff. 
für die Aufnahme der Arzneygelehrfaimfeie 
—* Re 8 
anſtalten, 170 f. rwaltung, 171 
—— 17 r — f 
Sorge für die Aufnahme der Kabri 
189f. befördert den Flor des Adelg, ıgo ff. 
führt die Eehnpferdegelder ein, 194. und 
altodifirs die Lehne des Adels, 195. ver: 
bietet die ungleichen Ehen, 197. Gsefchäfte 
das Heermeifterehum zu Sonnenburg be 
treffend, 198 ff. wegen der Graffhaft 
Wernigerode, 200. wegen Mannsfeld 
201. gräfliche Vaſallen, 202, © 
Stats: und Kriegsbediente, 202 ff. _leste 
—— 204. Nachkommenſchaft, 


Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen, Sohn 


Prinz Auguſt Wilhelms, V, 207. VI, 198. 
wohnt 1762 dem —3 405. Pr 

r. von Preußen, Sohn 
Friedrich Wilhelms, V, 207 ac 
Marfgr. zu Brandenburg- 
Schwedt, IV, 181. V, 67. VI, 308: 
343: 


teftantifchen Ungarn, 119. Vergleich wel— — — — . Marfgr. zu Brandenburg, 


en der Dranifchen Erbfchaft, 119 f. ber 


uptet Tecklenburg und die Anwartfchafl— — — — 


auf Dftfriesland, 120. Gränberichtigun- 
gen, 120. tritt Geyer ab, 120. i 


mit Lüttich wegen Herftall, 123. Verhal⸗ 


ten bey der Pohlnifchen Königemahl 1733,— 


128. 130. ſchickt dem Kaiſer Hülfstrup: 


pen twieder Frankreich, 131 ff. befuchti— — — — 


IV,ı82. V,199. bleibt vor Prag, VI, 95; 
i Herzog von urland, [002 
299. 


Streiim — — — Herjog von Mektenburg, 


IV, 122. 
— — Herzog zu Holftein: Beck, 


V, 203. VI, 208. 
Prinz von Naffau-Siegen, 


das Layer bey Heilbronn und wohnt als V, 


— —— bein Feldzuge bey, 132. 
ankheit 1734, 133. mildert das Schick⸗ 
falder Danziger, 135.- Verdienſte um den 
K. Stanislaus und 
Streitigkeiten wegen der Juͤlichiſchen Erb: 
fchaft, f. ZJülichifche Erbfchaft- lehnt die 
Hofnung auf Curland ab, 10. Partey: 
loſigkeit bey den Streitigkeiten andrer 
Mächte, 141. züchtige den Abt zu Para⸗ 
"dis, 141, Mellenburgiſche Eomiffions- 
fache, 142 ff. legt fich für Hamburg ein, 
143. einheimifche Landesregierung, 1 
148. Aufnehmung der Galjburg. Emi- 


granten, 148. 155 ff. Verhalten gegen Biel— 


s 


anfreich, 135. 138. — 


199. 
riedrich®, Major von, VI, 318. 
riedrichsburg, Feftung bey Königsberg, IV, 
63. VI, 280. 

— — Groß, f. Groß, Friedrich 
burg. 


riebrichscanal, VI, 172. 
riebrichsfelde, I, 31. VI, 337. 
riedrichBgraben, IV, 319. 
riedrichſshall, V, 4; 
riedrichshofpital, V, 168. 
riebrichsfchule, IV, 326, 
riedrichsſtadt, »Werder, 1, 28. V, 146. 
f. a. Berlin - ; 

319, 


— — ander Dole, IV, 
147) Sriedrichs⸗ 
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riedrichswalde, V, 163 N. ürth ‚VI, 216. 
riedrich Wilhelms: Canal, I, 8. IV, 154.|Süfeliere, I, 74. 

Frieſak, I, a1. 25. a 563. 375 f. üben, Friede zu, VI, or. 
riefenborf, von, V, 27. Sure, V, 182. 
riegländer, II, 37. ulda, Vorfall jwifchen den Alliirten und 
* ver, II, 677. IV, ı1. 20. Wirtendergern bafelbft, VI, 321. Frans 
iglar, I, 208. v1, 270. Allürted Stand⸗] zofen von da verjagt, 349. von den Aliir: 
lager *8 317. Sachſſch Da 397. von ben Preußen ge: 
rit ron Thomas a. ifcher - agt, 

8 eh heimer — —— 426 ff. Fuldaiſches — "von der Hannöverifchen 
* Emanuel, IV, 95. Armee befucht, VI, 317. 349. ſ. a. Chur⸗ 
robfe, f. Frofe. fürftentage. 
roidesille , * Hauptuann, v1, * Funk, Sebaſtian, IH, 347: 

— Dberft, VI, 242 N. General, 2 — — von, Eädjfi feher fident zu Peters» 
omhold, Johann, IV, 20, -} burg, VI, 157. 
omm, Andreas, IV, 143. —— Johann, II, 569. 
ronſac, Herzog von, VI, 257. ußvolf der Deutfchen, I, 116. 
of — bey, 11, 221. — Canal bey, — 


—* des Landes, I, 43. 
rylinger der Deutfchen, I, 114. der Sach⸗ Gabel, Worfalt bey, VI, 212. 
fen, ı * ber-Wenden, 238. Gabinifcher — Schlacht bey, I, 130. 


Buchs, Hans Phil. von, I, 559. — Paul, Gablen;, von, Familie, II, 65. HI, 23a 
am IV, 130. 139. 2% 188. ur 215.| — General, VI, 342 N. 495. 408. 409 
337. * f. a. Voß. Gabor, f. Bethlem. 
Söhnen IV, —— Schlacht bey, II, 231. IV, 303. 
llen Banbegberrliches „ biefelden] V, 17. 
wegzunehmen, abgefchaft, V, 188: Gaͤdike, Selbproßfk, V, 162 M 
reg f. Findelhaug. Galater in Afien, I, 134. 
ürften der Deutichen, I, 111. ber Sachſen, Galatia, Gallogräcia, 1, 136. 
“ 194. ber ABenden, 233. Galenbeck, III, 60, 
Sürftenberg an der Dber, II, 480. 2 Gallas, General, IV, 15 f. 
Zoll ju, VI, 120. 499. — im Meflen: — Knees, Kuff. General, VI, 28% 


burgifchen, VI, 238 R. 298. 299 N. 
— 6r rafen von, I, 497. —8* find Gennoner, I, 124. 130, 
— Milhelm Egon, Graf, Bifchof zu Gallowah, Lord, IV, 251. 

 Etrasburg, zu Berlin, IV, 84. gefangen, Gallowin, Feodor Alter. IV, 228. 

88. Coadjutor zu Köln, 133. verliert Gambrivier, 1, 104. . 


u 


\ “bie Ehur, 190. Gandolph, Graf, 1, 311. 
— Särft von, VI, ıor. Gango'ph von Hohen» Geroldserf, III, 344. 
Gürftenfe‘ de, 1, 9: I, 460. 494- |, 346. 
ürftenhagen, U % anna, I, 166. 
—— Schlacht ey, II, 295. Gaufe von Purlig, f. Purlig, 


ürftentage, f. nomharacı, Auedlinburg. Garcaͤus, 
— ı 33. 1, 345. 378. 428. 460. Garde zu Eu IV, 343. R. Friebrichs IT, 


Be u: 600. III, 341. 441. 504.| VI, 175.176. 210. Garde di Corps oder 
er fer önigs von Preußen bey, Vi,| Garde zu Pferde, 1 ‚ 74- VI, 176. -f a. 


feibregiment. ' 
—— 1 1 Z II, 429. Sa deleben, Gardelegen, Grobeleben, Guar- 
ürftenzell, V da Legionum, Quata u l, 13. 97. 145. 
ritliche Wi * er Grafen von Anhalt, II, 131. Lil, 365. 442. 594. Vl, 252. 
U, 56. bes Biſch. zu Havelbera, 60. ber Garbdelebifche Heide, Schacht, u, 389. 
Burggr. zu Nürnberg, Ul, 14. Gardende Knechte, IM ı 57% 


Gardie, 
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Gardie, de la, Graf, V, 48 N. — Gars|Gemeinfchaftliche Regierung, IT, 89. 95.136. 

uifonregiment, VI, 176. Eur» Rechte, 162. 210. 240. 248. 267. 
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Baus, Gow⸗Grafen, I, 329. Majore, » Adjutanten, » Duartiermeifter, 
Gaudentius, Bifchof zu Lebus, II, Gr. 86. Auditeut, ⸗Stabs⸗Medicus, I, 73. 
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u, 53. ebel: und Grundfchoß, IM, 417. 481. 
— — yon Brandenburg, IL, 262. ‚Al, 417. 48 


IV, 335. 

Gertrudenberg, Unterhandlung zu, IV,jGießen von den Franzoſen beſetzt, VI, 270. 
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Göne, —— über ve Diver bafelbit, Gorhen, Sorponen, Buttonen, J, 87. Einfall 
VI, 307. : Deutfchland, 136. 
— — General von, IV, 94. 106 f. Gorstowät, Berlinifiher Kaufmann, VI, 
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Grat —E Sachſen, ſ. Moritz. Groͤben, von, Familie, I, 339. — Otto 
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burg, 469, vermaͤhlt, 472. Regie] bis, 40. — — Benbdig, 196. — Graf 
rung und Verluſt der Par, 4 |. Eric, 55. 56. 59. — Johann, 18. 38 


7 das Kind, — zu Braunſchweig P. 


‚ 136. ı 2. — der Milde, j 
—— u ae or von ber Alt Pabſt, feine Pre - — — II, 
= 363. prifch gefinnt 140. um 22 € 
388. verliert die Altmark, 389 * ckungen, 493. erwaͤhlt zu Goffni ig, IL, 23. 
Duabde, 475: zu Bafel, 127. Geſandte deffelben abges 
— von MWittelsbach, Herzog in Bayern, zum: 72 nn gegen 
131. el elben, 142. 224. 238. 
— Die Geröüten, Herzog zu Lüneburg, Beſe joerben picderihn, 236.2 Streit 
RB bes Kaiſers mit ihm, 303. gen hige zum 
IR: De g in a II, 368, Eoncilium, zır. Bund mit dem Kaifer, 
— > erjog von Pommern Stettin, 374. Mißtrauen, 380. Geſandte an 
 I0, 119 f. die Proteftanten, 392. Kaifer: Erönung 
— > Große, Herzog zu Sachfen, 1, deffelben abgefchaft, f. Streit mit K. 
217 f. — u, ur . 403 f. - erregt den Calen⸗ 
— zu Camburg, 
— — von Vlleieb IE, 126. gaben, Sale von, II, 167. 
— — ra tungen 185. 
— — Graf von int 1, —* Dtto, Il, 300. 300. 
— — * Reiche, Graf zu — — u, 522, von ben Franzofen bes 


u, u 
—— Ser Meiche, Graf von Ballenſtaͤdt, P dagogiuin, ı 325. 


Mr. lägt die Wenden, 362. . 1Pädo, 1, 157. . ; 
—_ Braf von Daffel, 11, 47. Pabhlen, Kranz von, IV, 44. 
— — Graf von Falfenftein, U, 128, aifull, Dtto Arnold Va 


— — von Dremis, Graf zu Fürftenberg,|Palfy, von, Defterr. $ — VI, 16. 
1,407: Palmbach, von, Ruſſ iſcher General, VI, 280, 
raf von Hildesl. II, 63. 


— — Graf von Lindau und Men, ; — V, 35. 
— 604. of, Al, 591. = 
eo; Panin, 
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Dani, von/ en „48. 0, 208 163. 325. won bei 
413:' ee, VI, 288.308. 
Pannewitz, von, —— Bhajot, Vi , 384- Ma — Il, 527. 568 f. 571. 


— General, V, 35. — Regiment von, — * 320. er 
Banner, 8 ef, ko ben, Vh 

nnenten, Brennu in, l rebelli en —* ction bey, 

10: 4 u ierre von, — vi, 1780. 

gan, u, 682: — 1 .cQ 4 ee f} 100. 

apenbrof, IL, 158... £Q! ntharit/ — 
Papirius, f. Carbo. eg Du enzlin, 
Bapnebe f. Eatholifche. erard, V, 1 

appenheim, Graf von, VI, SER. 12 .\dereufe, Mar nis von, VI, 


Graf Wilhelm, in, 253.223. — Ge — * von, kaifenl. H. Bevolimächtig 
neral, 602. 630 — 
Parabies Kioftr, I, ar. VI, 328. Abt iu, eich 1 I — — 511.538. 
grgüchtigt, V, 14r. 4f.37- 110. 154. Be 336.352. 
ar 


Pardyim, II, 194. 523. von den Preußen = ri Sranzofen dafe VI, ası. 

* beſetzt, V, 142. 8 

VParchwitz, Scharmügel bey; VI ie: — - — oh. Gans von, II, 198. — Drto 
arduin, Alſtadt — 34. ' Gars von, 338. 3 
efifcher Vergleieh II Der: keonier, Lil, zu 

Paris, Graf von 4 Enbiſchof von — — große, V, 7. 

Salzburg, V, tar. Peft, I, 289: it, 642 in Preußen, V, 4. 

ihn und Piacenza, V, Peftanftalten, IV, 232. V, 189. 

der Unshe, € aar von 


arwenig, Daniel und hard von, I, > L Alexiewitz, 
207, rg geht auf Neifen, IV, 226 f. 
—** l, 43. - I —— * — 287. — 
aſewa ern and und Fieflan 23 2 - ie 
r 8 Stadt, AU, — w, m mit den — 


Schweden dafelbft, VI „’ 302 f. I1Si m — —— Kirn u ff. 


Pasfopol ‚VI, N. 
Vaſſarowitz, Friede daſelbſt, V, 32. — — a —— U, 274. 
Paſſau von den Defterreichern eingenommen, — — Abt zu ©. Lambert, U, 449. 
u, 28. 48: erttag zu, IM, 989. Zzui— — Bi ee U, 97. 
fammenfunft — ‚I, 4ig. — v. Borg Dort oh. zu Lebus, UI, 94. 
Pataſchuͤtz, von, Defterr, Dberft, VI, ob. !|— — von Benin, Abt, IU,2 
tkul, job. Reinhold, IV, 287.292. ° |— — von Dppein, Biſch. zu 8, II, 498. 
tricier, li, 131. a 526. 589. 600. 
Paul II. Babft, II, ı Weteräberg, II, ı2. IV, 234. — bey Erfurt, 
— Ruffiſcher Prinz, vJ, 43N. VI, zı6f. 
— Mar. zu Brandenburg, % 420. Veter@burg, IV, 289. evange'ifche Einwoh⸗ 
— Bifchof zu Gurk, Il, 44 ner dafelbft, V, 7 Fehr Unterhandblungen 
dniß zu, VI, 130. 138. 


ara riede dafel HR mifchen Kußland und Preu⸗ 
* ug, "Dieconus, 1, un, en, VI, 

eenamünder: nze, IV, 100 V,2 2% 30f. Pelersdorß Maior von, VI, 242. N. — Nu 
.* 33. bon den Schweden "erobert, VI,2 giment von, IV, 

von den Preußen, 24%: von den Schwe —— af, geöfnet, VI, ı 195. 


— — Großfürk v von Rußland, Wr: die V!,ıo 


den, en von den ſreußen, 314. etit, Parififcher Wundarzt, V, 12 
ch tri⸗Kirche zu Berlin, V, ı . 187. 
—— ben; Vi, 2 au. J —— ee zu, 1, 123. 
Beine Gerichteordnung, V, 172. ucer, Eafpar, I h 
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J je —— Sole für fie, V, 170.|= — — Ze — 


— 1 56: IV Graf von lig, U, 213. 
Pätzifche Chur, II, 420 420: 2.4. Pfaͤlziſche Re — — — * —8 zu Neuburg, III, 
— Befcnerden, 51. gehoben, 63. #5: 285 
ilhelm, Markgraf, IV, 179. 182. 


faffen: König, Al, 
al am Rhein, iv, 8 292. ı refor|— — — — Pialgraf von Neubur 
Die Il, 464. * IV, 50. wird Churfuͤrſt, 128. —* 
diſche Truppen daſelbſt, vi I *. 
— — Vergleich mit beinfeiben, v1, * ippine Charlotte, — Vrimeſſ inn, 
Herz. von Braunſchweig 
Bialgrafn, A der Dat, U 483. Philippiniſche Infeln an a SE zuruck⸗ 


egeben, VI, 1%, 
Pfalz: — f. ne: Bhilippiften, y* 
_ — Sachſen, —— — u, 238. Huffifcher Major om, vi, 
Anhalt verliehen, 359. von Braunfchmweig| 308. 343 
an Meißen, 371: PHilippsburg, V, zı. erobert, 133. 


— — ;Zwepbrüc macht Anfprüche auf Eles|Piccolomini, Graf von, Defterr. General, 

u — so. erklaͤrt fich gegen Preußen,| VI, ı3. 40 42. 195. —A 205. 
ierius, Urban, u, 46 

— ſind Statsbediente, * 338. Pietis mus — IV,2 V,200R. 
Stadrfchreiber, 231. iketen, Ruſſ. Oberſt, — 

ler Johann, II, 285. Pillau, ill, 662f. IV, 156. von den Kuffen 
a erius, V, 191.8. ** 3 ber, III, 134 f. 

Mfeiter, Maulbeer:Commiffarius, V, 191 'ensent, Treffen ber, 1 

Ka Fr :Commiffariug, e. d. Pinneberg, Tractaten in, IV a6, 


.. Tof anifcher Geheimer Rath, VI Pionniers, V, 182 N. 

Miorte, Friede zu, III, ı hie, Um tbanblans u, IN, 638. Cähfe 
Er ede zu, na, Unserhandlung zu, 38. 
Dforiheim, Jacob, Al, 2 43 ſches Lager, dig Yi, 198. i eingefchloffen, 


Dfriemen, Spieße, I, 
fuel, Ehrift. 2— von, General, VI, | iu, IH, 270, 
ni IN. — — von, Defterr. General, VI, 403 f. 
Pfuh ——— von, II, 339. — Gene al'Piſek, vi, 30. 
—— V, 129. — Conrad Bertram, Ul, di enge Sim. Ulrich, IT, 535 570. —9* 


KL — Deine, 89.459. — BY gen itt, Engifcher Dbeift, V} 
Adam, IV, 67. j 400. — Wan, 2441-265. —8 


Philipp, Fort auf Minorca, VI, 186... —*— 
Philipp von Schwaben, Kaiſer, Il, 102f 106. Pius — Ill, 139. 140. 142. ſ. Aeneas 
A— IV, König von Spanien, IV, 79) Eylvius. 
— V, V, 80. 89. 89. 99. 9°: 16. 142.|Placat wieder Räuber, II, 465. 
— — * Schöne, dung von —— Plämannifom, von, Kuffifcher DBrigabier, 


| vi, 280. 
— her Infant, Vl, ı&. 142 Plaſſendurg, II, 151. 
143. Plate, Action ben, VI, 379. 
— — Herzog von Anjou, wird König von; Plaren, von, Familie, — Major, 
Spanien, IV, 245f. f. Philipp V. 81. — Schwed. a 299. 
— — Herzog von Drkeang, f. Orleans. — Vreußifcher General, 234. 28ı. 


— — fandgraf von Heffen, I, 301. zul 305. 328. 342 M. 343. 372 377. 
Augsburg, 307. Se ſich um Churf.| 418. * ee a5 
oachim IL 361. Neben: Ebe,. 370 Warteutfch, 1 u 69. 
Schwaltaldifcher ieg, — gefangen, Diattenbung, | I, 2% il, = ‘m PVP 
379. befreyet, 389: f.a. V, 56 * 
aue 


Regiſter. Fr 


Plane an ber Havel, 53 ———— 535. 552. 572. 583. epubar'x von Bra: 


— im Deklenburgi I, — 584. denburg, 154. 192. 206. Erbrecht an Rüs 
fauen, Begebenheit u. I 4 gen, zc1. fo kommen zu —— und Wen⸗ 
lelo, Marquis von, V, ı 


ben, 367. zur Ufermarf — 
Pleſſis Gourel, Iſaac vet — * ru le. 2, ieder 
Bet Bernd, Eomthur, iu, fen. werben Lauenburg und Bit, 116. 


lettenberg, Stadt, V, ı ändel mit Churf. Fried N 
* raf von, Feerticer Minifter, Frank vr — "Bf 


V, 136. — General Cafpar Sriedr. von,] mit Ehurf. 2 — 1 Friede 
VI, 1786N. 234. — Regiment von, z00) mit ihnen, 199. meier ? 3*. 245 f. 
Pliniug, 1, 85. neues Mißo = er * 
loͤtz, Regiment von, V, VizR Vergleich —— 6. 
au, II, 18. 37. rafen von, L, a ee und — au die 
— Adelpeit von, Neumark, 466. fe Kaifers Abſichten 
loner⸗ Gau, I, 222. auf fie, 605.  fterben aus, 647. Erbs 
lotho, von, Familie, Tai 36. folge. Sache, 6 
337. — Baron Eric) &Chrifonb VLäe »201 mmern, Herzogthum, in Schwediſcher 


zZ: 272. 356. 423. — Gebhard L I, age IV, 4 Unterhandlung nn 
197. —I. 575. 577. — Hermann, 65. ränz : Vergleiche, 
— Johann I. 65. — I. 197. — Lubs Anderung dafelbft in der Landesreg glerung, 
’ u » ' 


wig Otto, V V, 173. von Ruſſen und Sachſen ı7ı 
Poto-Gau, I _vertoliet, 18. rn 
Plüefhom, Kan IV, 323. — gie, Brandenburgifch, IV, 
Podewils, von, Major, VI, 343. — Preuß. 23. 45. egierung, f. — Kuffen 

Gefandter zu Wien, 132. — Graf Hein-| bafelbft, VI, agı ff- 287. 343. 373. 379. 
. rich von, V, 119. 203. VI, 28 149. — Bor-, Ara IV, 23. 35. 

— Regiment von, I 5 Krieg in, 68. f. — Einfall 
Podiebrad, f. Georg, K. in Böhmen. der IR -, in, Mi Preis 
Pönig, Action bey, VI, 376. ßiſches, Schwebifcher Einfan in, \ VI, 238, 
Bohle, Johann von, I, 496. - dgl. Schwediſche Truppen. 


Pohlen, Händel mit, U, 29. 30. 398. 462. Pompadour, Marquifinn von, VI, 248 N. 
Kriege, 206. 239. 245 f. — art. 476. me. Sranzön ifcher Major "von, VI, 
7 12 2 
. 320 f. 492. ei ee Bondichep an an die Granzofen zurückgegeben , 
sızf. * J IV, 47. 15 Z 
ud 28 Unru n, en V, 64. 116 Yoniatomoet Y, Stanislaug, IV, 2 
a. AR Vreufifche ppen Ponikow, Saͤchſiſcher Gefandter zu Regeng: 
dafelbft, VI, 328; 371 f. 373. burg, VI, AR — 
Polaben, 1, Pontanus, ard, Ul, 2 
Yan, von, Familie, II, 101. — General, Pontius, f. — 
vi, 19R. Chriſtoph, ER. II, nn Pontonniers, V ‚ 82R. Pontons, e, d. 
= — friedrich, ıı2. — Jacob, DB. Doppe, f. Blanfenb burg. 





118. 123. 223. — Johann, 10L. Porceliau⸗ —— VI . Regiment, . 
Policeyor — Churmärfifche, U, 484. V, 533. ı 176. Te BZE —— 
Neumaͤrkiſch rg 414- berg L, 231. 
eg a 


rigadier von, VI Greg L, 231. 
— Dberft, 250N. 252. 2 ortia, Graf von, III, 599. ’ 
a asn von, Preuß. Gefandter, VI, 124.|Portland, Wilhelm Bentinf, Graf von, IV, 
Pommerellen, Brandenburgiſch, Il, 271.| 188. 195. 

‚Ereusberrifch, 273. Portmann, Johann, IV, zo, 51.71.75. 
Pommern, Herzoge von, H, 77. er und| Portocarrerd, Cardinal, IV, 245. 

— mit ihnen, 83. 111. 116. 150f. ae Portugal, Krieg in, vi, ‚258: 

247. 275..379. 423. 432. 455. 464. Ve, Geyeral von, ‚VI, 33 veß 
oſſe, 
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St Brafvon, Echwed Gefandter zu Berlin, Predigten, lange, berboten; v, i63 


18. Preiſach, —— Defierr. General," VI, — 
Poſi Amt, Neichd:General-, VI, 160. Brans Prenzlau, I, — 1361 
— General⸗ —— Amt, -General] 422. st2. Er Kirn 327. 
reifter, IV J 188. vgl. Genetal⸗·.J 161. 192. + 442. 503. 


wefen 134. f. Schweden Mibt Fr tie 
* Kron : Groß» eldherr, Raß Schlacht bey, U, 382. amla ss 
rim 340 


— Jofeph, V, 135. — Theodor, 
von —— 117. 5 rem Action ben, VI, 31 
Porsdamm, |, 22. 562. 585. II, 260.'Prettmin, Action bey, V is. 
en IV, ı ed dict von. V, 1 reufen Brandenburgifches, wird ein Hers 
* Oefereeicher NA, zogthum, 11, 298f Chur: Brandenburg 
R yemehr-Babrife zu, V, 182. Mair] damirbelehne, 405 f. Händel desivegen, 
enhaus zu, 168. 467 f. sırf. fommt an Chur: Branden: 
Dersdammer, große, v, 124 205. burg, sat Kaifers Abſicht darauf, 605, 
Porlom, ] E 37: Cogl. V 50. Händel dafelbft, HI, 661. 
Praͤlaten, 139. Landftände, I, 58. 85. 119. Poliniſch fh, IV, 546 f. Echwedi⸗ 
14. 1 Freyheit der, 327. fches Lehn, 56. fouverain erflärt, 59.61 f. 
Prämon! ratenfer, il, 59. 60. ı21. terden) befriegt und befrenet, ost wird ein Koͤ⸗ 
Domherren zu Brandenburg, III, 159. 337: nigreich, 286. Züge nad, D, 173 f. * 
zu Havelberg, 137- 335- daſelbſt, V, 5. un V, 147. 157 
Drafi identen, Kammerz, 1, 50. Dber-Rechensj wird von den Ruſſen angefallen, VI, 2 
Eammer-,zı. de General Finanz-friegs | Feldzug dafeıbft ; den diefelben, 192. 2 Ei 
und Domainen + Direstorii, Dicer, 53.] von den Ruſſen befegt, 2 3 M- 
Altmärkifcher Dber » Hofs und Kandge— — Pohinifches, III, 107. fällt ab 
richte:, 65. Stadt, 63. Megierungs:,| vom Deutfchen Orden, in . Krieg in, 
66. Cammergerichts⸗, 66. eriter, IIl,gs.| IV, 51. 289. 303. 
Eher, 2 Groß» Eanzler. Dber »Eollegit, — Megiment Prinz von, V, 343 N. 
Medici, 1, 72. ber Äcademie, zu: Ifreufifce. Koͤnigs wuͤrde, Erkennung derſel⸗ 
Brätendent von. Großbritannien, IV, 134.) ben, V, 12. — Truppen in Böhmen, VT, 


260. V, 11. 31. 42. 78. | 35 ff. 98f. 108. 129. 195. 20 
— auf F— Mart, U, F 357. auf m — — — ut; Colberg; 


—— II, af | 384ff. in Franten, 21 nn 423. gegen 
Prätorius, Abdin ll, 409. — Paul, 421.) die —— oſen, 222ff. 246. “er dem Harz, 
— Dänifcer General von, 366 368f. in der Laufiß, 114. in Nab⸗ 
vr, I, 42. 319. 561. VI, 25 N. vonden ven, 30. 32 ff. vgl. Mähren. in Meflens 
Bayern und en 1 erobert, 28. Frans!‘ burg, V, 142f. 144. VI, vgl Mefiens 
zoͤſiſche Truppen dafelbft, Gr. 65 ff. ver: burg. — 228 zzıff. in Schwe⸗ 
laſſen es, 67. » von den Preuffen erobert, 9., diſch Pommern, 316. am Rhein, V,132, 

Abzug der elben, 8f. von den Preußen‘ gehen nach Haufe, ı 137. in&achfen, 115 

belagert, 209 ff. — ben, 111,586.: 192. in Echlefien, 12 ff. haben Bin 

VI, 2 Sried: zu, 11,638. Zufammens quarsiere in Weftphalen, V, 133. 135 

funft Eau, I, 238. .f.a 2 hu tfürftens Tag.ı vgl. Friedrich I., Defterreichifche,, Kae 
Bragmatifche Sanction, f. Sanction. ſche Trnppen. 
Prafk, — Yegationg: Gecretär, VI, Drenfifcher Soldatenftand, V, 

N "Breuftfches Kriegecheer, Zufli nd beſelben 
Praslin, Herzog von, VI, 402. | unter K. Friedrich Wilhelm, V, r —* 
Prediger, IV, 162. Verordnungen ihrent- Preußifch Lithauiſche Cammer, V, 188 

wegen, VI, 164 1 ihre Reifen einge Pribislav 1 Kön. der Wenden, 1, 351. 369f. 

fchränft, V, 165. Vorwitz derfelben bee aus Wagern verjagt, f. "mie dem a 

firaft, 163N. »Nevüe, 146. f. a. Geift:, Brandenburg Eine —— 

iche. — evangeiifche, —— der Ca⸗ — 385. —1. Kan —* 

Ei gegen diefelben, 60 f. "| urg, U, 43 f. 46. 48. eu.” pricf 

rieſter 
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Prieſter gu Oſthern, U 125: verbannete,|Prove, Prono, I, 108. 231. 2* 
37. diebiſch, er cutſche Priefteri Brevifionalvergleich, Eievifcher, IV, sr. 
faafe, Il, 101. Saͤchſiſche, 195. Pruckmann, Sriebrich, I, 459, 535. 
—— €; Ei i = £ hl ey am, IV, 301, 
rignig, Bormarf, I, 9. 15. DI, gr. 84 f.lPtolemäug Ceraunug, L, 131 f. - 
Meflenburgifch, IT, * wieder Bran Puebla, Graf von, IE En 145 N, 151. 
denburgiſch, 375.. Waldemariſch, 5; Puffendorf, von, SGannsverifcher vefehlsha ⸗ 
an Luͤtzelburg entlaſſen, 482. ſoll an Me:) ber, Vi, 350. x 
Henburg.fommen, VI, 2371. RömerlPute, Schwediſcher Eonfpirant, VI, 188. 
bafelöft, I, 149: Sranzofen, VI, 251. Pultawa, Schlacht bey, IV, 296. 
eben, 2 . en fahre verboten, ig . 182, 
» 329. f.a Landeshauptmann. ulverthurm zu Berlin fliegt in bie 
Prigniger ſchlagen die fauenburger, IL, ssf.| 146. 2 ſier euft, Y 
dem Stegreif ergeben,-s8 f. Zug wieder Punitz, Schlacht bey, IV, 290: 
a ches: zu Paaren getrieben, 210. upillen > Eollegium, 1, 66.. VI, 178. 
er 





Prignigii Adel unruhig, U, 535. ent⸗ Purpurati, von, Deflerr. Geniral, VI, 206. ' 
ſchuldigt, 548. utbus, Bolfmar Wolf von, I, 654 f. 
rimberg, U, ıır. ° — Graf von, Schwed. Ohr oe 
rimielav, Herzog in Pohlen, II, 207. twird! Tieutenant, VI, 299. 315. 346. 

König, ges Putkammer, von, Familie, IM, 272. 

Prinzen, Baron Marquard Ludwig von, IV,| — Dberft von, VI, 234. — Oberſt und 
279. 292. 319. V,.9: 202, Chef eines Garnifon: Repiments, EN. 

Krim alihe Camuter, I. deſſen Negiment, 176. — Georg Pudti 

Prigen, Hans Samuel-von, General, VI,j; HufarensOberft, — General, ı 4 
1770. als Oberſt, 38. 2% 211. 213. 276. deſſen Regiment, 


—— —— von, VI, 28. — 

ritzerwe, I, 25. Zr utlig, I, 19. SHerrfchaft, II, 366. 40. 

Driglada, 1392. Gauk, Edle Herren 1 a 

Prigwalf, 1, 16. 383. I, 40. 207. 319.347.| 1, 36. 2: 306. Ill, 97. 10. 
a an 


34. 491.515. 550. 671. Ill, 37.231.352.| 251. — Edler err zu t⸗ 
* 156N. Franzoſen dafelbfk, vr, 251. | ig, III, sor. iſt 3 542. * 


— — 


Privilegien der Stände, UI, 485. und Gefandter, 563. x 572. — Nlard 


Proceh, Frankfurter furger, II, 266. ber| Aufe, II, 197. althafar, III, 164, 


uden, ſ. Juden, Proceſſe, V, 173 f| — Cafpar, IT, 563. 569f. 575, 586. zoo. 

Fe, und Pfarr⸗ VI, 166, der Predi-] II, 86f.97. — TR en 
ger mit den Kirchen-Patronen eingefchränft,]| — Landeshauptmann, 334. — George, 
VI, 1}: 131? 451. — Gunzel, II, 337. — Joachim, 

Proceßſucht, 8 Il, 97. — Johann L.unp-IL., 37. gr. 

en 1 — I, 129. —I, 197. I im, 
rocopius, Mar, in Mähren, II, 539. 545.) 259. — Fandeshauptmanır, 400. — Jo 
555. hann Auf, IL, 197. — Otto L., 197. 
rocopind Raſus, II, 45. 47 f.. i — Il, 3377. — IU, 448. 

Ahlen. 7 RR TORSRTELA N TE Porig, UI, 194 

Proteſtanten, erſte Verbindung, III, 300. 7 

Name, 305: Bund zu Schmalkalden, 308. D. 


befommen Srieden, 310. Verdienſt um die 

—— 366... ge — —— L 87. 
ieg wieder fie, 373 f- ereini- ; ‚ 

art den Satholifchen vergeblich, 381 f. —— 20 ur Kulemann von, 

erfammlungen, 393. 457. 520 f. 553 | —— 

616 f. Trennung, 409.459 f. in Franf-|Quande, Oberhofprebiger, VI, 3N. 

reich, 410 452. Umon, f. Union. ge⸗ Quarta Legio, ſ. Gardeleben. 

fuchte Vereinigung derſelben, V, 96.159a61. >:. I. —JF — 

r* (l) 2 Quartal: 
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Quartal» Gerichte, II, 83. V, 172. zu Tans|Randan, Dario Stanz. General von, VI, 


germünde und in der Il erniitfz UI, 329. 
— Aumaͤriſche, 532. — ow, I, 


Quattjchen, 1, III, 435. VI, 285. Hang, Mar. ibrechtöL I, 22, 28. der gr 
QDuaft, breik Ehrifieoh” von, N, 67 f.| ſten von Ehurbäufern, II, 236. 
— —— II, 164. Rangorbnung, V, 192, bder&tädte, III, 326. 


Quedlinburg, I, 308. DI, 17, VI, 257.| bet Univerfieät und des Raths zu Frank 
258. —— zu, 7 — furt, ee 
175. Fürftentag, 205. ———— Ranis, U, 


> Unterhandlung :u, II, 145. fömmt Kanftddt, 3 alt T. Friede. Vertrag von, IV, 
an Brandenburg, He treit mit der| 292- 
Aecebtiſſinn, 2 Ranzotw, Grafen von, I, 353. — Dito von, 
Queiß, General von, VI, 342 N. Regiment 


354- 
von, IV, Kafeburg, II, 165. 
Querfurt, Bärfentpum, IV, 25. 120, Raſumowsky, auf Feldmarſchall, VI, 414. 
Quernbek, Familie von, II, 65. Natenow, 1, 24. U, 344. 517. 544 f. 549. 
Duesne, di, Franz. Adıniral, VI, 2713. —E 576. 1, 29: Ueberfall zu, IV. 94. 
Perg IV, 269. euſtadt zu, V, 147: 
Quilitz, 1, 5 — Familie von, II, ‚367. — Oberſt⸗ 
Quintilius Varus, I, ı  fieutenant von, VI, 328%. Oberſt, 419. 
Duintus Fabius, f. Fa Raths ⸗Collegia, I, 
ui Sing, Dierkomn, VI, 340. 242 N. ——JII u, 200, - 
Ratibor, I, 327. ein Ehrift, 3317. im Wa⸗ 
— ne Gele von, 1,59. II, . 507.|  gerlande, 334. erfchlagen, » 339. 
ohann und he von Duigom.|Ragebur von den Ruſſen geplimdert, VI, 
ietrich von, II, 165. —Georgevon,| 281 f. 
Nageburg, Stift, IV, 36. koͤmmt an Der 
Duoten bes Abels, IL, 426. der Provinzen, lendurg⸗ Gtrelig , 224, 
486. * — I, it IV, 218, 
Kuotifation ber Städte, HI, 327 f. Streit Raso, Race, I, jerftört Füber, 383. 
deswegen, 428. QDuotifations+ Vergleich, Raub und Diesfapt, Befehl wieder, II, 
Ehurmärkifcher, IV, 141. 


R. 


Kabenhaupt, General, IV, 49. 85 f. 
Kabner, Vi, 26. ‚rast 










413. 
Naudifche Felder, 1, 141. 
Ravensberg, f. Appellationggericht. 
Raule, Benjamin, . ıssf. 
Ravenftein, IV, 

Rautenfelder im appen ‚II, 6, 


Raby, f. Straffo Realfchulr zu Berlin, I, 29. VI, 168. 
Rachis, Rebentiſch, General von, VI, 275. 313. 
Radewitz, ii von, II, 167. als Dberfl, 209. 
Kabziejowefy, Michael, nn Receſſe, f. Landtage, Landesreceſſe. 


Bohlen, ıV, 1: ni: Wilhelm von, I, ı 

Behji, Bogusin, Sr, —— 135. aan «Cammer, Ober⸗, v, 188, . Kam⸗ 
aͤuber⸗Banden, V, 173 

Näuberen, ring, I, 388. f. Stelmeifer, ne 2 von, Eimigranten ⸗ Eommiffatiug , 


Etegrei 
ea 0 I, Dedingähanfn, Begebenheit bey, VI, 396, 
Ragotzky, Beine F V, 60 Recruten, f. Eanton. 
Ramelies, Schlacht bey, IV, 258. RE IV, 165. V, 184. 
Kamin, General von 3er 409. Ne ——— 

giment von, 177 -  [Rederfto —*— von, I, ı 
Rammerer, Gamilie von, IU, 167, ees von ben Allirten —— 
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Meg, Klofter, I, 204. ° x von neuem im Sachfen, 6, art. im 
Reformation der" irche, FI, 2 f. desi Fuldaifchen, 317. ringen, 360. 
Reichs, 128. Luthers, 288 in ber| geht nach Haufe, 
Neumark, % in der Churmarf, 361.|Reiche: —— ſ.Cammergericht. 
64. Cathoſiſche, 608. — — — ſ. Contingent. 
Re —— —8 "derfelben feftgefett, IV a— — 2 wg er VI, 60, 
treit mit den Lutheranern, 142.|— — sSrieg wieder e Böhmen r IE 42 f. 
— friedlich mit denkutheranern, Frankreich, 129. Bayern, ı 239. 269. 


wegen Main wieder - = 182. 
445* eifgion in Anhalt, Heffen, Pfalz, Türken, * 79,22 ' 


Il, 464. 522. in der Ehurmarf, 350.|— — »Matrife 273; 
567 ! : — — +Voliceyorditung, 


a 
Nepa, 1 — — » Rath, faiferlicher, ILL, 
ee II, 239. 657. u au 22, — — — in Schweden, VG, u. 
Meichstag zu, IV, ıL ı7. 71. VI, so.J— — Regiment, II, ı ' 268. 275. 
ortwährender, IV, — vgl. —— — — ‚Mitterfchaft und tädte, IV, 34. 
tactaten zu, 124. Erklärung da — Echwerdt, Ban ifches, II, 400. 


felbft wegen des Preußen Einbruchs in — — Städte: —— 17 

a un , 201 urcht dafelbft von— — a zu on 180. 182. 
n Dreußen, 423. 2 o 

— von den et erobert, VI, — — niß, 2 u 


Kenenten, Bandalifch un, — 
egenten, Vandaliſche I 2 ndau, 242. ers 
Regierun 3 ‚ marf ie — — feburg, I, a7 es, II, 2 239. - Nuͤrn⸗ 


— Grafen von. I "|: 
Neum iſche * des u“ berg, 45: 67. 69. — — 235: 239. 27% 


deburg, V, 172. f.a. Pommern. Megensburg 136. ı 
Ne — ennonifche, I 1,109. Saͤch⸗ 458. Eu 522. 523: 58. Zei. Si Tuner 
münde, I, 278. erben, 


iſche, ı Wendiſch 
—— — — in Schweden, rk, 


Regiment der Altımarf unter ter Carl dem Großen, 


l, zı0. — in Pohlen, 133. vol. Grodno. 
Reg imenter, neue, V, 175. VI, 176. 198. |— — -Serfamlung, ER Neichs» Tag. 
Regiments Feldſcherer, V, 180, — — ;®Bicariat, VI, 30 
Rehbach, von, Defterreichifcher General, VI, —— Canonieus iu Danlberg, 1 


Reinbek, Job. Guftad, 1 V,153.1 — SEN. 
eich. Deutfches, — den Dresdniſchen Reiner, Biſchof zu ame 18, II, 320, 
Srieden, VI, ı entfchließr ſich zum Reinerz, Vorfall bey, VI, 204. 
Kriege gegen Pr — — 202. ndigung' Reinhard, Grafvond Sry, 1 1215. 
diefes Krieges , Er Reinhold, Iphret zu Köln, II 
Reichenbach = © 4— Action bey, VI, Reinholdsdotf, I. 
326. — Schlacht bey, 416. Reins dorf, Be —5 bey, VI, 294. 
— — — Eonfiftorial: Präfident von, V, außer Deutſchland ae V‚ı — 
166 f. Re er Graffcyaft, IV, 25. 80. vgl 
Reichenberg in Böhmen, Schlacht bey, VI, — 
206. Ne een; , Dberfilieutenant von, VI, 486. 
Reichlin, Defterr. General von, VI, 


416. 
u s Anfchläge, f. Creis⸗ hun Keligion, f. Gottesbienft, imgl. I 8. 
241. le — V,96. im Pe ER 
— — = Archiv, Streit wegen deſſelben, VI,| ſchen, VI, Eon Frie eftätigt, IV, 33. 


57- »Gefchäfte, I . 369. 4 519. 553. 
— — ‚Armee gegen Preußen wirb —— Geſpraͤch a + 617. — orn. 
VI, 2ı5 f.218. geht nad) Sachſen, aı8 | FXrleg, 373 f. —* 310. 2. 


wird —* Roßbach gefchlageu, ff. in artepen und Eiferfucht, 411. > 
Sadıfen, 289 f. gut ff. ' "verläßt ee, 342. — Sei, 553. iss 
v, 179R. 
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V/a79 R. ‚Besich, f. Düffeldorf. Richard von England, Kaifer, U, 266. ie 
sWefet, VI, i = " 208. 
Remus zu hei erg _ — Graf, f. Alvensleben. 
— Saͤchſiſcher 44 von, VI, 35. ar ae Cardinal, IV, 19. — Herzog von, 
VI, 186R 223. 240. 248 ff. 
— I, 16 Nichenza, RE, Kaiferinn, 1, 354, 
Sienfersieben, Schlächt bey, II, 108. Nidyimer, 1, 166. 
— — zu, il, 267. 282. 284.1 Nidegan, Nedefow, T, 187. II 
Ried, Baron von, Faiferlicher fr andter beym 


Stangl, , Reotmento — V, 177N. Herz. von Wuͤrtenberg, VI, 333. — De 
Neppeit, I, go. MI fterreichifcher u von, 221. Gene 
— in Keligionß; :Befchwerben, IV,| ral, 294. 311. 327 

Miedefel, Reichs⸗ = General von, VI, 422. 
Kerublifen, Wilzifche, J, ai. 341. — Alter Dbe ftlieutenant von, 396. , 
Rereger zu Meftenburg, 1, 293. Miemenftecher zn. V, 191. 
Merich, f. Rhetre. Miefenbetten, I, 101. m: 
Nefidenz zu —— I, 0 II, 168. 172.|Riefenburg, V, 146. Tractat von, IV, 56. 

505. — zu Tangermünde, II, 526. Rifdadı, Nuchbrecht, Gr. zu Arneburg, I, 305. 
Reſtitutions⸗ Edict, II, 607. abgefeßt, 307. 313. Harz: Graf, 318. 


‚Merberg, Garnifon- Regiment von, VI, 176.|Rindtorf, Oberſt von, VI, 119 N. 
Retzow, Conrad Friedrich von, General, ‚Rinteln von ben Sranzofen eingenommen, 


199. VI, ı . 246. 

Meudinger, f — ——— RL ction bey, VI 

Mevenien, v, I7IM. Riſa, Yetion bey, VI, 

Meverfe, f. Landesreceſſe und Prediger, — Franzoſen barcüs vertrieben, VI, 


Reuter, — 1, 074 
Meuteren, 1, 119. in die Städte verlegt, V d. 
175. 188 f. unter K. Sriedrid) Mıldeln Ritter, Fandftände, II, 486. f. a. Abel, Ge- 
— —— N. verbeſſert, VI, 179. nerofite, Johanniter. 
Mentergeld, 1, 37 186 Ritter von Sachfen, VI, 34. 35. 193 N. 
Keutern, on t von, VI,ı50NR. — Ge⸗ Ritterpferde, 5 195. f. a. Zebnpferbe. 
neral von, 224. —— ‚198 ff. 
Mer; Saͤchſiſcher General von, VI, 193. hg L 
Rhadigaſt, der Goͤtze, 1, 108. 193. — Koͤ⸗ Rix, Neig, Mei 
nig, 168. — Englifcyer Gefandter zu Wien, VI, 
Mhedarier, I, 221. bekriegt, 276. ſiegen, 
342... Sriede mit ihnen, 318. bezwungen, |) Rocjambean, Sranzöfifcher General von, * 


240 . bon den Hannoveranern verlaffen, 


333. 1. a Brisaner. 
F von ‘den Alliirten paſſirt, VI, 262. Koktie, Grafen von, II, a 

. vgl. Lobith. Rocom, m Samliie, zu . * 
R ergen, IV a 2 von den Mir) Moritz, IV, — Friedrich Al⸗ 
‚ten eingefehloffen, brecht, VI, TER. — General, Commen⸗ 
Mheinfelden, Rudolph — L 3 dant zu Berlin, — Saͤchſiſcher Ges - 
Mheinfeld von deu Frau oſen errumpelt, —— a deffen Negiment, ı 198, 

1, 278° fon: Degimment von, VI, 176. 


heinländer, IT f 32: 39- 4 Grafſchaft, V, 200 
Rhetre, Rerich, 223. 229. — 292. 308. Rocken, theurer Preis deſſelben, VI, 169. 


Bei Mode, Hieronymus, IV, 64. 
hin, Lz. Kodig, Hauprinanıı von, VL, 2 209. 


Nhinom, I, ar. =, Nodoald, Rodewald, 1, 170. 

Mhinsberg, Rheinsberg, I, 22, v1, 2. Roͤbel, Familie a“ m, 502. — Oberſt 
Riazianer, 223. von, VI, nes 

Ribnitg Zu Anmmenfumft am I, 275. ° |, |Möder, Segiment von, IV,.343. 
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Rober, General von, V, r 6. Rummel, Oberſtlieutenant von, VI, 34 
Noel, Dberft von, VI, = Nuremonde, IV, . von den idiirten 
Nümer in der Marf, I, y7: " gefihlapen von) eingenommen, VI, 264. 353. 

Sennonen, 127. Ruefch, General von, VI, 
— — Defterr. General von, VI,aof.' Rudolph L von ne I, anf. 
— —— III, 270. VI, 64. 217 f. giebt Oeſterreich feinen Sohn, 219. 
Roͤmerſchanze, I, 98. * mit dem —— 227. Abſicht auf 
Nömerzug, II, 270. oͤhmen, 2 od, 


Roͤmi che Königemaht, I ‚ 137. 140. 189. — — U. %a afer, —ã ſchlech⸗ 
278. m 7.645 te Regierung, 451 f. sıyf. Unzu riedenheit 
Roͤmſche Me = feines Haufe, 521. Etreit mit 8. Mar 
Rörife, | ER Gomtburep, 1 2: en hias, a0, — Ungluͤck und Tod, 556. 
zu, 477. Commiſſ ion rt a gr. zu Brandenburg, -IT, 76. 
Rogäz, I, ww I, 245. — — — su Sachſen, A, 276. 
NRogosny, I, 245. Bormund in der Mark, 306. 308. F 
—— ‚59. 1,231, —Dberftl ſoruͤche darauf, fe i 
-. von, VI, 208, hilfe dem falfchen Waldemar, 2 mike 
Roloff, Michael, 1.27. Y V, 153. 162 N. 205.| belehnt, 427. ift Ehurfürft, 453. — IL 
ert, 127f. . 


Kom, 11, 389. 11, 380, b 564. 575; * — 
omagna, Il, 140. — alzgraf 282. L. 
Roman ow, Nuffi ifcher —— v0.” — Fürft von halt, I, 470; 

’ 281 f. 373. 380. 384 384 ff 4r2 — — Lovon Stabe, Martgro, 332.368. 
Honftede, Kamilie von, II, 198. 362. —II. 


Il, 20. 
— Ruf. General von ‚VI, 280. 283. —* Au ngufl, Aetog von Braunſchweig⸗ 
offenbuittel, / 270. 
* — — Feldmarſchall von, VI, Ruͤben, Maͤrkiſche, 1, 
— Regiment von, IV, 343 N. Ruͤckertsdorf, Action ey, VI, 324. 
er Hi, 276. Rüden, f. Feft der Hertha. 
Roſenderg, nal ven; Defterr. Gefandter zul— — Infel, V, 33. von den Dänen bes 
Merersbur 1,. 97. 
—* General von, VI, 2 [he J Takt, 1, 107. Prätenfion darauf, 
Roſtock, I, 342. II, go. 251. 2 7 ſ Gorveytfche. an PEN, II, 3 
VI, 237: Yandtagzu, V,ı it: reuf ifche, von ben Dänen erobert, IV J 101 f. en 
' Stuppen dafelbft, VI, 2420. 347. a den Dänen und Preußen, V, ii, Meklen⸗ 


Contribution an Preußen 379. burg. Schwerin. Suppen dafelbit, VI, 216. 
Roßbach, Schlacht bey, VI, 223. Rügen, Nanen, Volf, IL, z2rL. aeflagen 


Kofdienfte des Adele, V, 193. Fommen ab, fübef, 357. Krieg wieder fie, IL, 


zu 
Kofler f. Drafel. _ Ser , 1, 274. 
... — von, Oeſterr. General, VI, 7 Rü ee I,19. 


gier, 1, 87. 1 * 
Pe an der Tauber, III, 17. 181.556. Rummelsbur rfall gu, VI 
von - m Dreusen befegt, VI, 423. . Tre en unf, v — Berlin, V, Are 
ben, IV '& Kunifehe Schrift, E77 
tädtchen im Croßniſchen, I, —— Alt-⸗, 1,22. U, 126. 
— — Ren, 1 21. I, 124. 127. 131.1 
5.605. VI, 2. Kloſter zu, II, 124. 
im 258. 442. 602. Turnier zu, 325. 







—* — graͤfliche — 1 ss» — Gr. 
von, General, VI, erh 


Rorhenhahn, von, Bam ergifcher Geheimer Dad pruch zn, 401. leise dafelbft, 
Kath, VI, 423. Ruffen, 
Rorhfirchen, Hauptınann von, VI, 302. — 25— l, 20. 
— S4 in If, 96. 162. 229. 258. 


Ronille, Graf von, VI, 185- 424. 344. (. a. Eindow: 


Ruprecht, 
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Ruprecht, Pfalzgraf, Roͤmiſcher König, IH,| Churſtimme davon an andre Übertragen, 
16 f. 241. “ ſchlechte Finanzverfaffung das 
— —L Puljgraf, II, 417. 420. 429. 440.| fell, VI, 157 R. SKriegesfcyauplag im 
447. — N. 427. Jahr 175% ff. 1760, 324ff. 1761, 
— — —V Erzbiſchof zu Köln, IU,; 376 ff. Deſterreichiſche Truppen daſelbſt, 
182 f. 113. 115ff. f. Defterr. Truppen. Preußen, 
Rurich, I, 233. 192. f. Preuß. Truppen, wird von ihnen 
Nußdorf, aut PStiger von, IH, 112, geräumt, 431. Meichstruppen dafelbfk, 
Kuffen in. Preufifchen Dienfte, VI, 149. 218. f. Reichsarmee. 
Auffifche Slotte, VI, . 397: Sachen, Derzoge von, Dat Andale ſter⸗ 
ruppen in Finnland, VI, 46. 94 ben aus, U, — Anſpruͤche Churf. Frie⸗ 
1.132. in Preußen, 233. gehen juräc,) drichs auf ihr Land, 52. koͤmmt an dag 
in do 


— — 


236. vgl. Breußen. mmern, 281.| Haus Meißen, 53. 

Fan 373.379. 384. in der Neumark, — — Herzoge zu, ded Hauſes Meißen, 

282. in der Churmarf, 305 ff- Bf mit Brandenburg verbunden, Ul, 102. 

in — —— ——4 ender] Händel, 104 f. Erbverbrüderung Kit ibe 

Defterreicyifchen Armee, öl verlaffen| nen, 108. aıı. 242 323. 391. 396. 474. 

diefelbe, 391. 405.f. _ bey der Preußifchen] 565. Krieg in ihrem Lande, 378. 2 
Armee, .  verlaffen diefelbe, 409. 415.| gleich unter ihnen, f. Religions Be 
‚in Meklenburg, .V, 71:42.81.82. VI, 412.| wmegungen, 460 f. Branbdenburgifche Vors 
Rußland, Lage der Sharefadıen in, VI,aıff.] mundfchaft,475. Anforderung auf Jülich, 
‚Revolution in, VI, 410 ff. 517. 546. 549. __ faiferlicher Partey, 565. 
Rutger, Bifchof zu Brandenburg, II, 188. 85; Schwediſcher, 626. wieder faifers 
Rutowsky, Srar von, Saͤchſiſcher General,| licher, 640 f. 


VI, 24. 33. 34 N. 109. 115 ff. 193. 198. — Haus, gelangt zu Querfurt, f. 
Rue, f. Sriede. Duerfurt. fehließe Friede mit a 
VI, 64. — Streitigleiten mit 

©. Brandenburg, 172 N. . 


— — Graf von, f. Morig. — Kitter 


Saaleſel, Gefecht bey, VI, 204 . von, f. Ritter. 


Saalfild von den Preußen befegt, VI, 289.— — Gotha, Sächfifches Regiment von, 
Begebenheit zu, 360. VI, 114. 198. , 
Gaalftrom, IV, 329. — — ‚fauenburg, Gucceffiongftreit we⸗ 
Guar, 1, Z. gen, IV, 216. Anhaͤltiſche Anforderung 
Saarburg, —— darauf, V, 100 N. VI,ı 
Saarınund, I II, 361. 578. — —  Herzoge zu, mißvergnügt, II, 54 
Saatlobn, m „ 482. befriegen die Marf, 55. fuchen Branden⸗ 


Saaz, Magazin zu, germichtet, VI, 422. burgiſche Freundſchaft, 146. werden berus 
Sabbathfeyer, IV, 337- Digt, 478. 
Sabina von Brandenburg: Anfpach, Churf. Sack, Familie von, II, 98. Garnifons 
zu Brandenburg, II, 488. Bataillon von, V, Fe j 
Gabinen;Klofter, II, ei; ’ Sacville, Lord, Englifcher General von, VI, 
Sahfen, Fofen und Cimbern, I, 98. 184.| 266. 319. 
befeßen die Altemarf, 1831. 198. Wande⸗ Sade, Srangöfifeper ®efandter, VI, 32. 
rungen, ı85. nad) Xtalien, 200. ‚geben Tri⸗ Sadenbeck, Samilie von, U 


r 198. . 
but, 202.205. Gachfenfpiegel, 195. Krie⸗ Saͤchſiſche Dfficiere in —e— Dienſten, 
ge, 204. — in] VI, 3 BR 
Siebenbürgen, zır. in ber Mark, I, Fr — — Truppenin Böhmen, VI, 24 25 N. 

— — Herzogihum, Mor. Albrechts L Ans 38 30. 32 ff. 36. zuſammengezogen, 94: 
forderung darauf, I, 15. Belehnung, r7.| bey den Defterreichern, 98 ff. os ff. im 
Ben desiwegen, 20. neuer Krieg darum, Lager bey Leipzig, 109.112. zu Großhenners⸗ 
73.. Herz. Bernharden verliehen, een von] dorf gefchlagen, 174. im Lager bey Keſ⸗ 
HD. Heinrich dem Loͤwen wiebererobert, 92.| ſelsdotf, 115.117. werden geſchlagen, 118: 
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im Lager bey Pirna eingeſchloſſen, 192. Sandau, Fraͤulein von, II, 181. 262. 
ergeben nos Kriegsgefangenen, 197. zul Sanden, Bernhard von, IV, 240. 





Eharlotteuburg, bey der Franzd: | Sandgeld, -f. Biſchofsgeid. 
ſiſchen Arınee, 359f.425. ſ. a. Damyig. Sandivoy, Dftroy, dlt, 49. 
Saͤchſiſches Roß, I, 117. N Sandius, Chriſtoph, IV, 162. 
‚Sad, Henrich, I, 430. — Siegfried, 506.|Sane, 1, 8. 
Saͤcken, eine kebensftrafe, V, 164 Sangerhaufen, II, 142. Treffen bey, VI, 267. 
Sahay, Begebenheit bey, VE, 39 Cans:Sonci,+VI, 170. 


Salanfement, Scylacht bey, IV, 208. Sarctizer⸗Gau, 1, 226, 

Saldern, von, Yamilie, I, 434. 441.|Sardinien, IV, 260. V, 52. mufi ben 
— Burchard, 582. .— Mattbias,) Wienifchen Frieden annehmen, V, 138. 
434- 441: — General, Vl, 273.|Sermaten, L 220, 

ZI1M.342R. — Regiment, IV, 342.1Sarımınd, f. Saarmund, 
VI, 198. —Ruffifcher&onferengrath von, — j. Conrad von Ploͤtzkau. 

#412 f. Sagig, Lil, 198. 

Saldriſche Schule, II, 434. Sagung des D. R. Neiche, H, 

Saleninon, Dberft von, VI, 178. — Gene:-]Saufen, Johan Georg von, II 3%: 
tal, VI, 331. — Frehbaia on, > N.|Savoyen, fließt den Utrechter Frieden, V, 

Salm, Prinz von, Defterreichifcher Gemeral,| zı. erhält Sicilien, e.d. Sardinien, 52. 
VI, 197. f. a. Bictor Amadeus. 

— Oberſt von, Commendant zu Gel⸗Sauvegarde Briefe, ſ. Salvegarde Briefe. 
bern, VI, 250. — General, Friedt. Wil] Saxia de Urbe, IL, 224. 
belin von, VI, 178R. a4 N. — Sbinko, Erzb. zu Prag, UI, 596. 

GSalvegarde» Briefe, Franzoͤſiſche, VI, 250, — ——— ill, 472, 

Scalich, 


253. 
Salvins, Johann Adier, IV, 18. 38. Scalis, Begebenbeie bey, VI, 33. 
Gala, V, 187. Scaten, Heinrich von, U, 43. 
-Salzburger , 1, 56. — Geſchichte berfelben,|Scaurus, Aemilius,. 139 j 
v1 ——— Schachowsky, Knees, Ruf. General, Vl, 280. 
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